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Über  kulturhistorisohc  und  rein  fachmäßige  Behandlung 
der  G-eschichte  der  Mathematik. 

Von  G.  En'kström  in  Stoukholm. 

In  meinem  Artikel:  .Über  Uter&rinclie  nnd  wi8se»scliartlic]if>  Oescbicbt»* 
itclir«ibaDg  auf  dem  Gebiete  d«r  UatLematik  '  ')  habe  ich  darauf  hingewip««)! 
dafi  eine  viBsenscbafUiche  Geschichte  der  Mathematik  in  ontter  Linie  die 
Entwickelnng  der  tnathematischeii  Ideen  bertlcksichtigeo  muQ.  IkI  der 
Verlauf  dieser  Entwickeinng  rcgelmllßig  gewesen,  d.  h.  fällt  die  cbrono- 
logisclie  OrdnnngitfolgR  wes(?ntlicli  mit  der  »ysteranti^hen  z\i8BinineD,  bo 
genOgt  HelbstverHtändlich  eine  einfache  Auneiaandenietzung  deK  tatsächlichen 
KatwickeloDgE^aoges,  aber  wenn  dies  nicht  der  Kall  ist,  muS  der  Geschichts- 
gcbreiber  auch  Tersachen  die  scheinbare  TJnreKclmäBigkeit  zu  erklären, 
daoD  sonst  gewinnt  man  keinen  wirklichen  Einblick  in  die  Bnt nicket unge- 
geKbichte  der  Uatheuiatik.  Zuweilen  liegt  die  Erklarui^  xtemlich  nahe; 
so  X.  B.,  kann  die  Unregelmafiigkeit  auf  einem  Fehler  in  dem  Ausgongs- 
puahte  der  Untersuchungen,  um  die  ee  ach  handelt,  beruhen,  oder  danuif, 
d&B  gewisseo  Fragen  eine  all%u  geringe  <\ufniork.fumkeik  gewidmet  worden 
ist  Zawffllen  ist  der  Grund  üner  Unrt^clmäSigkeit  der  Entvickelang 
auf  einem  be^tonderen  Gebiete  darin  zu  saclicn,  daß  ein  angrenzendes  Gebiet 
zeitweilig  entweder  vsrhältnism&ßig  sehr  wenig  uder  verbültnlsmäBig  «ehr 
viel  bearbeitet  worden  iflt  In  vielen  FSUon  aber  ist  ee  onmögllcb,  wlclie 
oder  ähnliche  rein  sachliche  GrQiide  der  Unregelmüßigkeit  ku  entdecken, 
mui  muß  vietmelir  auf  andere  UmitLände,  k.  B.  die  eigenartig«  Anl^e  eines 
gewissen  Mathematikers  oder  gewisse  Zeitetr&mungen  Rücksicht  nehmen. 
In  der  Tat  bilden  ja  die  mathematischen  Ideen  keine  Welt  ftlr  sich,  jede 
deiaelben  verdankt  ihre  £ntetebung  (riner  oder  mehreren  PerHÜnlichkeiteo, 
and  Ton  einem  hühenm  OesichtHputikte  atu  kann  die  geistige  Arbeit  dieser 
PenSolichkeiten   als  ein  integrierender  Teil   der  allgemeinen  Kulturarbeit 
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b«traolitei  werden.  Somit  wäre  die  kultuHitstorifiche  Behandlung  der  Ge- 
Kchii-bt«  der  Mathernntik  dit:  eiiuüge,  die  zu  einem  wahreo  und  rolktändigen 
Verütänduisse  des  BntwickcIuDgsgaQgta  der  Mathematik  führen  kSnnte. 

Diese  Schlußfolgerung,  die  uatQrlich  auch  fUr  die  Oeachichte  jeder 
anderen  Wisi^eDicbafl  gilt,  iät  gewiß  au  wcli  richtig,  nur  darf  man  tich 
nicht  dadurch  verlocken  lassen,  den  OeschichtMchreibem  der  Mathematik 
ohne  weiter^  eine  kulturhistoriecliaBehandlmig  ihres  Materials  zu  empfehten. 
Denn  die  Beliaudluug,  von  der  soeben  die  R«de  war,  muß  iwlbstTer- 
rtiindlicfa  als  ein  Ideal  betrachtet  werden,  das  Ittr  uns,  die  wir  jetxt  leben, 
unerreichbar  ist,  uud  es  ist  a  priori  sehr  wobl  mügUcb,  daß  die  kultar- 
liirtoriacbe  Darstellung,  die  sich  taUächlich  durchfahren  läßt,  von  nnter- 
geordnet«m  Wert  «ein  kann.  Sehen  wir  also  nach,  wae  man  bisher  auf 
dieeem  Gebiete  geleistet  hat! 

Unter  den  Ver^nchen,  die  Geschichte  d«r  Matbematik  kulturhiatoriach 
zn  behandeln,  hat  man  £wci  Arten  zu  untcnoheiik-u.  Di«  unte  Art  bringt 
eine  Schilditrung  di-r  allgemeinen  KuUureutwickelung  als  Hintergrund  für 
die  rein  fachmäßigv  Dikrstelluog,  wobei  in  goeignoteii  Fällen  die  Zeil- 
iirnNtände  hcrvurgcbobi-n  werden,  die  zum  Aufschwung  oder  zum  Nieder- 
gang  der  Mathematik  oder  gewisser  Äbteilnngen  derselben  beigetragen 
haben.  Gegen  ütte  solche  kolturhistoriafhe  Bebandluug  lat  natürlich  an 
rieh  nichts  auszustellt-u :  im  GegenUil  werJeu  dadurch  einig«  der  oben  an- 
gedeuteten nnregelmüßigkeiteo  genügend  erklärt,  und  die  ganze  Danttellung 
wird  auch  riel  interessanter.  Nur  soll  tnao  eich  immer  erinnern,  daß  die 
Qescbichte  der  Mathematik  die  Hauptsache  iat,  und  daß  folgltcL  die 
Schilderung  der  allgemeinen  Eulturentwickelung  nicht  allzu  ausführlich 
werden  darf.  Unter  dieser  Bedingung  kann  die  Behandlung  mit  ebenso 
gutem  Kechte  rem  fiKhmKßig  genannt  werde». 
^  Aber  c*  gibt  eine  andere  kiiUtirhiRtorigche  Itehandtung  der  Qeachiehte 

der  Mathematik,  der  in  eigentlicherem  Sinne  da»  Prädikat  ^kulturhistonscb* 
zukommt,  auf  welche  ich  mich  Im  folgenden  immer  beziehen  werde,  wenn 
ich  dies  Wort  benutze.  Bei  dieser  Behandlungsweis«  geht  man  von  der 
Voruu&äfitzung  aus,  daß  die  rer^chiedeuen  Vfilker  besondere  Anlage  zur 
Mathematik  haben,  die  natürlich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  mehr  oder 
weniger  modifiziert  werden  kann,  und  die  mathematiscbe  Forechuugsarheit 
wird  in  erster  Linie  aU  eine  Änßening  dieser  Anlage  betraehtet;  die 
Forschungsarbeit  geht  in  einer  von  der  Anlngo  be^itimmtpn  Richtung  fort. 
•ofem  nicht  ron  außen,  d.  h.  von  einem  anderen  Volke,  stfirende  Ein- 
Wirkungen  vorkommen.  Da»  Hauptproblem  der  QeHohichte  der  Maiheniatik 
wird  also  »ein:  für  ein  gegeheneü  Volk  und  einen  gegebenen  Zeitabschnitt  die 
besondere  Anlage  zur  Mathematik  zu  beetimmen,  imd  wenn  man  itir  alle 
in  Betracht  kommenden  Fälle  dies  Problem  gelijtit  bat,  oo  ist  es  leicht  ein 
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i-voUctöudigee  VerständniR  des  Entwicltelnngsgango»  der  M&thom&tib  zd  er- 
igeB.  Zugleich  wird  man  inistande  sein,  die  QacU«n  fOr  die  6«schiclitc 
MAthemntik  im  BedurfsfiiUe  va  crgiLnz«i)  und  t\x  berichtigea;  wenn 
iliclt  in  der  Literatur  eine«  Volk«  matboroatische  Sätze  oder  Methodea 
igctroffen  werden,  die  ftlr  di«  bcBondore  Anlag«  dsaselbeQ  nicht  passen, 
weUS  man,  daß  eine  Biuwirlnuig  von  uuBco  stattgofundeu  bat,  wenn 
*uoh  die  Quellen  keine  Aiifikiiiift  hiurllber  geben,  und  ebenso  kann  man 
im  Falle  streitiger  oder  unvollständiger  Angaben  ent»oliäiden,  welchem 
Volke  eine  geirisse  Kntdeckung  zukommt. 

Ich  beeile  mich  zu  bemerken,  daß,  so  weit  mir  bekaimt  ist,  kein 
Vertreter  der  knlturhistorisehen  Bohan  dl  uugs weise  versucht  hat,  dieselbe 
auf  die  KntwiiTkeliing  der  modenien  Mathematik  anzuwenden,  und  es  ist 
wobl  kaom  Wahlzelle  in  lieh,  dnli  künftigbin  ein  ernster  Versuch  in  diewr 
Richtnng  gemacht  werden  wird.  In  der  Tat  wfire  es  fast  zn  kflhn  z.  B. 
durch  eine  Untensncbung  der  Leintiingen  der  nomegiachen  Mathematiker 
beatiramen  zu  wollen,  welche  mathematische  Bt^bung  die  Norweger  haben, 
and  das  so  gewonnene  Reaultat  zu  benutzen,  um  Husfindig  xu  machen,  in  wie 
weit  AiiKi.  die  Theorie  der  elliptLicIicii  l-'uiiktiouen  aelbständig  entdeckt 
hat.  Wenn  aber  die  kulturliistorischo  Bi^Landlung  nicht  lür  die  Geschichte 
dor  modernen  Mathenjatik,  die  Ja  für  den  Mnthematiker  vom  grollten 
Intcrwse  sein  muü,  angewendet  werden  kann,  so  wird  natürlich  schon  da- 
durch der  Wert  dieser  Behandlung  weaentlich  vermindert.  Eine  nähere 
Untersuchung  wird  zeigen,  daß  auch  in  den  Fällen,  wo  die  Möglichkeit 
einer  kulturhistorischen  Behandlung  nicht  von  rome  herein  auageeclilosaen 
tai,  der  Wert  dieser  Bi-handlimg  »ehr  probicmniiach  sein  muß. 

Wie  ich  oben  bemerkt  halie,  setzt  man  bei  der  kultnrhiBtonschen 
Behandlung  voraus,  daß  einem  bestimmten  Volke  eine  besondere  Anlage 
zur  Mathematik  zukouimt,  aber  sclion  die  theoretische  Richtigkeit  dicwer 
VorausaetzUDg  dOrfle  aus  guten  Gr()nd<;n  bezweifelt  werden  kSnncn.  Dafl 
die  geographischen  und  wirtj<cltaftlichen  VerhüJtniBüe  eines  Volkes  einen 
gewiasen  Einfluß  auf  die  Aoübildong  der  rein  volkstßmlichen  Mathematik 
Kabeu  kann,  soll  natürlich  nicht  in  Abrede  gestellt  wurden,  daß  aber  dieser 
SinflutI  auch  auf  das  wiBsenKchafllicbt-  Studium  der  Mathematik  fortg«pflanst 
werden  mu6,  iat  meiner  Ansicht  nach  eine  bisher  uubestütigto  Hypothese, 
derau  Richtigkeit  ich  hBcbsten»  in  Bezug  auf  ein  sehr  kleines  Volk  zu- 
geben mSehto.  Aber  angenommen,  daB  die  Vorauaaetzung  wirklich  an  sich 
rielitig  wäre,  so  ist  dennoch  ihr  praktischer  Wort  fast  gleich  Null  oder 
sogar  uegatir,  weil  eben  in  den  Fallen,  wo  sie  filr  deo  GeMhichtsschreiher 
|VOD  Nutzen  sein  wurde,  dos  vorhandene  Qucllenmaterial  nicht  genügt, 
die  betreffende  Anlage  zur  Mathematik  nach  Quantität  und  <jualitat 
gooEU  rastzufltelleu.    Je  gnsireicher  nun  ein  Vertreter  der  kulturhistoiischen 
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BehandtiiiigeweUa  Ut,  Dm  w  leicbt«r  wird  er  verlockt  verdeu,  die  Aolage 
zur  BlathenjHtik  bei  den  VKnchiedvnen  Tülktsrn  aus  der  Tiefe  »eines  Be- 
wufits«)ii^  XU  konstruieren,  und  mit  Bezugnahme  hierauf  eine  Schilderai^ 
der  Entwickelung  der  Matliernntik  zu  bieten,  die  vielleicht  recht  b&ld  wegen 
Auffindung  neuen  Quolleornnterials  wesentlich  berichtigt  werden  muS. 
^Han  vergleiche  nur  unsere  jetzige  Auffassung  der  Ge^tchichte  der  Mathe- 
matik im  Altertum  und  Mittelalter  mit  der  UAXKKLscheo,  deren  HauptüQge 
auf  folgende  Weise  dai^e^tollt  werden  künnoa. ') 

Die  ßeschichte  der  Mathematik  rängt  mit  einer  TOrgrietrhischen 
Periode  an,  ia  welchtr  aus  handgreiflicher  Empiriu  gewisse  Kegeln 
entstanden,  die  dem  Inhalt  nach  mit  einfiiche»  tnathematiiichen  Sätzen 
cowinmenrallcn.  Dieser  Rohstoff  wurde  teils  von  den  Griechen,  teils 
TOR  den  Indem  wisseDecbaftUch  behandelt,  und  zwar  so,  daß  die 
Griechen  den  geometrischen,  die  Inder  dagegen  den  arithmetißchen  Stoff 
bearbeiteten.  Jedes  dieser  Völker  liatte  seine  epeziellc  niathematiache 
Begabung,  was  indessen  nicht  verhinderte,  daS  ausnahmsweise  auf 
griechischem  Uodeii  ein  Arilbmetikcr  entstand.  Dieser  wai  Drni-'A.vros, 
der  aber  kaum  als  Grieche  auzusehen  iat,  und  er  muß  notwcndiger- 
weiee  »ufierera  Einllusae  unt«'rworfcn  worden  »ein;  wären  seine  Schriften 
nicht  in  gnechisclier  S|>ruche  geschrieben,  so  wSre  Niemand  auf  den 
Gedanken  gekommen,  dieselben  uns  griechi-icher  Kultur  entsprossen 
anxuseheu.  —  Waa  die  Griechen  und  die  Inder  auf  verschiedenen 
Gebieten  geleistet  hatten,  wurde  von  den  Arabern  abemommen  und 
Kum  Teil  weiter  eutwiekelt,  indeeoen  macht  sich  bei  diesen  eine  eiiU 
schiedene  Antage  zur  Astronomie  ersiebtlich. 

Wie  wesentliche  Herichtigungen  die»er  OarBtclluugsweise  »iud  nicht 
jetzt  auf  Grund  neuen  QueUenoiaterials  n5tig  geworden ! ') 

Wie  leicht  ein  geistreicher  Vertreter  der  kultiirhistoriscben  Richtung 
auch  inbütrelT  einzelner  Tatsachen  xu  bestimmten  Behauptungen  verleitet 
werden  kann,  die  kaum  mehr  als  bloße  Vermutungen  sind,  dürfte  deutlich 
nas  einer  Stelle  der  CvN'rr titschen  Arbeit  Qber  die  r&mischen  Agrimensoren 
hervorgehen,  wo  Über  gewisse  im  Codex  Ärcerirmus  vorkommende  arith- 
metische Aufgaben,  darunter  auch  die  Summicrung  der  Kcihe  der  Kubik- 
zahleo,  berichtet  wird^)  Am  Ende  des  Berichtes  stellt  Caxi'ok  die  Frage: 
.Wem  gehören  diese  Aufgaben  an?*  und  beantwortet  unmittelbar  diese 
Frage  auf  folgende  Weise:     .Natürlich  keinem  Römer.     Die  Stellung    der 
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«Riemer  in  d«r  Gescbicbte  der  Matberuatik  ist  eiue  erhaltende,  keine 
•fördernde  geweseo.  Daß  sie  svlbet  nkhUs  scbufuu,  mi  ull^eiueiu  unerkiinat., 
,w«in  aber,  was  ilömer  Mutlieniatiacbco  k-lirteii,  nur  ron  ibceu  Aufbowubrt«» 
,ist,  80  baben  wir  keinerlei  Auäwabl  fiir  die  Herkunft  des  so  Aufbi-wabrlen. 
s2ur  Zeit,  in  der  die  RUnier  lUAtberuatiscbe  Dinge  sieb  anei|{iieteu,  waren 
«tfl  nur  die  Alexandriner,  welcbu  Ihre  Lehrer  sein  konnten.  Alexandrintscb 
,  .war  die  rCmiiwhe  Keldmeßwisiteuachaft,  alexandrinisch  war  aucb  dieeur 
.arithmetiscbe  Teil.'  Ks  ist.  wohl  ziemlich  QberfiUiisig  7.n  bemerken,  daß 
ea  bei  der  rein  Turl] müßigen  Behandlung  gewiß  nicht  erlaubt  ist  zu  be- 
haupten, daß  die  fraglichen  arithmetischen  ^txe,  von  denen  einige  leicht 
etnjnriHcli  entdeckt  werden  konnten,  »titürlirfi  keinem  Hümer  angehören, 
luid  daß  eti  ebeutioweniff  erlaubt  ist,  den  ulexaudriuischen  Cnprung  der 
S&tx«  al«  etwas  selbstverständliches  zu  bezeichoen.  Meiner  Anaicht  nach 
K&nota  man  mit  ebeD»o  gutem  Kecht  die  C.k.\T(.iH6che  Folgerungsweisc 
iwondea  um  zu  beweisen,  daß  JnirANN  Bolvai  aiebt  die  nicht- 
[euklidiücbe  Geometrie  selbat«ndif(  erfunden  bat;  es  wSre  nar  nötig  Ungarn 
iXt  Rom  ood  Deutschland  statt  Alexandria  za  setzen,  Mwie  die  iScblull- 
^worte  ein  wenig  zu  üiidom,  die  Scblußtulgorung  würde  dann  meines  Br- 
rfcchtcu»  i-bcusuHfbr  oder  ebßuBOirenig  eiichbaltig  («ein. 

Ln  vorbeiziehenden  habe  ich  auM  priuxipielleu  Grßnden  mein  Bedenken 
jirochßn  gegen  die  kultitrhistorische  Behandlung  der  Geschiebte  der 
ktheniatik,  sofern  es  mob  nicht  kdiglich  um  die  volkstnmÜche  Uathematik 
handelt.  Ich  fuge  nuch  hinzu,  daß  bt-i  dietur  Behandlung  gewisse  Fragen 
in  den  Vordei^ruDd  treten  niQssen.  die  fGr  die  Geschichte  der  mathematischen 
Idc-en  von  sehr  u utergeordneter  Bedeutung  sind,')  So  z.  B.  muß  es  für 
den  Kulturhistoriker  wichtig  sein  zu  ermittchi,  ob  die  deutschen  Coesi«t«n 
de»  1^.  JabrhandertB  ihre  KenntnisHf:  aus  italivuiBchea  oder  aus  arabischen 
Qacllen  entnommen  haben,  and  im  let:(teren  Falle  ob  aas  lateinischen 
TJbsraetcungen  odtr  dintkt  nu»  den  Originalach rlfteo,  wäbreud  für  die  rein 
bichmälligu  Behundlmig  die  Hauptfrage  ist,  welche  Kenntnisse  diese  Ooi^ieten 
idetswo  faekommeo  haben,  und  die  Nationalitüi  der  Vermittler  der  ÜTAg- 
lichm  Kenntnisse  nur  eine  Nebenfrage  und  zwar  hauptsächlich  literariacheo 
Intvresses  tet 

ich  habe  sowohl  im  Titel  als  auch  im  Texte  dieses  Artikels  den  Aq»< 
druck  ,rein  fachmäßige  Behandlung  der  Geschieht«  der  Mathematik*  be- 
nutzt; aus  dem  ZoRammenbangv  diJrfte  e&  klar  seij],  daß  ich  darunter  eine 
zweckmäßige  Uarittellung  der  Enlwickelung  der  mathematischen  Ideen  ver- 
tiehe,  und  you  einer  solchcu  Darstellung  fordere,   daß  sie  auch  versuchen 


1)  Vgl.  <i-  EKFarKA«.   Über  reriaäeneinttilung  in  der  QadkU3Ue  ier  MnthematO:; 
aibliothoca  Uatbematica  9.i.  190:2,  4. 


Q     G.  Ehmtröm:  Kaltarbist  u.  facbm&Sige  Bebofidlung  d.  Geachichte  d.  Mathematik. 

soll,  die  scheinbaren  Unregelmäßigkeiten  der  Entwickelung  zu  erklären. 
Aber,  wie  ich  schon  bemerkt  habe,  iat  der  Grand  dieser  Unregelmäßigkeiten 
nicht  immer  auf  dem  Gebiete  der  Mathematik,  sondern  anderweitig  zu 
snchen,  und  die  Frage  wird  dann,  ob  es  in  solchen  Fällen  angezeigt  ist, 
eine  möglichst  vollständige  Erklärung  zu  geben  oder  nur  deu  betreffenden 
Grund  im  Vorübergehen  anzudeuten.  Handelt  es  sich  um  eine  ausführliche 
Spezialuntersuchung,  dürfte  es  wohl  im  allgemeinen  nützlich  sein,  daß  die 
Erklärung  möglichst  vollständig  wird,  auch  wenn  es  für  diesen  Zweck 
nötig  ist,  auf  die  Lebensumstände  und  die  persönlichen  Beziehungen  der 
Mathematiker  näher  einzugehen;  soll  dagegen  eine  Gesamtdarstellung  der 
Geschichte  der  Mathematik  gegeben  werden,  scheint  es  mir  dringend  zu 
empfehlen,  eher  zu  knapp  als  zu  ausführlich  zu  sein,  sobald  man  Gegen- 
stände in  die  Schilderung  hereinziehen  muß,  die  gar  nicht  mathematisch  sind. 
Ich  brauche  wohl  kaum  zu  bemerken,  daß  ich  in  diesem  ganzen  Artikel 
nur  eine  solche  Darstellung  der  Geschichte  der  Mathematik,  deren  Zweck 
rein  wissenschaftlich  ist,  vor  Augen  gehabt  habe.  In  einer  populären 
Darstellung  kann  man  zuweilen  gezwungen  werden,  nicht  eine  Geschichte 
der  mathematischen  Ideen  sondern  eine  Geschichte  der  Mathematiker  zu 
bieten,  und  auch  bei  üniversitätsvorleaungen,  deren  Aufgabe  zum  Teil  sein 
muß,  in  das  Studium  der  Geschichte  der  Mathematik  einzuführen,  kann  es 
anter  Umständen  nützlich  sein  etwas  mehr  Gewicht  auf  das  biographische 
Element  zu  legen. 


WuJiKUi  ScMHioTi  N>v«ll>eriniitraitieiit  aod  Tnaoclbaa  im  Altortume. 


Nivellierinstrument  und  Tunnelbau  im  Aitertume. 

Von  Wn.najrt  Samiirr  io  Heimstellt. 

Hkkoxh  Sehrifl  ,Qber    eine  Dioptra'    ist    im    allgemeinen    bekannt'), 
«Miiger  vielleicht  die  Einricbtutig  des  Instrumente»  selber.    Zum  VerstÄRdoiä 
letzterea  hat  der  aachkundig«  Vr^tcri,  aaf  den  VlNi.'i:.VT  meist  zurück- 

I)  Vgl.  CuiTKji,  Agrxmentoren  8.  20  0'.;  CAKmm  VorUtunffen  Mar  Getchidtie  der 
tathfiuatU:  i^.  S-'iQ:  Ci.  L<.i«u.  Le  sdeme  tMlte  neU'antiea  Greeia  III,  Modima  1000, 
111  ff.;  ViatiEi,  OimmtnIarJ  najira  I<i  nloria  c  k  Imrie  dtWottiat,  Rolognn  li^M,  I, 
8.  77  fL:  VisiJi.ti'c,  Notico*  et  extrnit«  d««  raatiaacrit«  d«  la  1>ibl.  impAri&le 
£IX.  Pftris  I6A8,  2  p.  l&7ff-  VwiKTirri  Pijrnr  lal  von  Qkiii.ask  und  Tiui  Min.LMt.  Oe- 
*dtKhte  drr  jAt/fHaltii^en  Kj^ptrimmUtrkutut ,  Loipiig  1^9^,  S.  Sä  äbnnODUD«« ,  wo 
^dMMo  R«1(0D>tmktJr>Ti  aJ*  .modeniiaiflrt*  bexeichset  wird,  w&hreiid  Ca.mhi:  {Agrimen- 
8.  30)  meint,  dio  Oe«Ult  der  Dioptrft  ließe  uch  mit  Tollär  Gewi^htit  nicht 
lor  berat«tleo.  Din  nnaersn  Notizen  heigeftlgten  Figuren  lind  der  neuen,  im 
Bande  auUcr  den  nenentdecktau  Jlf^JriJtit  (Yormo«aBgilohn.' >  &acli  die  Diopba  ent- 
it«nd«n  II):B('ik--Aiu^bß<Bd.  3  griechiadi  und  deut«cli  tob  U.  Slhoxk,  Leipug  190.1) 
itnomman.  Ich  hiilte  die  PigoTcn  für  wohlgelttni^n  und  dem  jetst  xaverlfiwig  ediecten 
nach  Möglichkeit  varb^iserlen  Teite  entsprechend.  UbwobI  die  HEnoxiBobs  Be* 
«hnibiing  dnc  ton  VKrnmi  erkannt«.  *oq  Tihost  mit  ^Dreckt  bi<sitntt«iie ,  von 
H.  SrH'VhK  saf  <  Butter  der  Bb.  bemesseoe  Läoke  bietet,  le  t&Bt  «ich  dennoch  da« 
Feblniide  im  weaentlicben  am  anderen  einacUlil^Keti  Stelicn  der  Hit»>»Lichen  iichnfb 
mit  einiger  Sicher1i«it  erg-lasen,  wie  H.  tii  ii''>n>.  träßbnd  im  .Ifllirbach  doa  nrchfto- 
lugischen  Initilnt»  14,  1899,  8.  »1— lOS  ffhc  Diuplra  de»  ÜTuu-v^  geseigt  ibat. 
Vielleicht  war  tcboa  in  der  Votlog«  der  allein  maßgebonden  PariMr  Hb.  nooh  eine 
.aadare  LilckA.  Denn  man  FermiUt  trotx  oioigpr  Andeutungen  (262,  12;  270. 16)  eine 
tmuten  Angabe  Ober  die  Art  des  StrecVenmeeaena,  ob  mit  Meßbikadeni,  Meßketten 
^n.  dgl.,  imd  über  die  Beaehaffenbeit,  inDfoeeondere  die  LAnge  denelben  sowie  die  Art 
ilina  Oebrancb««.  Beaondera  machten  wir  wicaen.  wie  IIhkoh  in  gonvigtem  Oelftnde 
dit  horicoatale  Ent^enang  gewann.  Duora  Keldmeasar  ermitteln  naob  Heamng  der 
gOBirigten  {^trecke  a  ihre  boriiontalo  Projektion  h  dorch  Maemng  dei  Neigangawinkeli 
«  snd  Bereebnnng  derPermel  ti='a.eo»tt.  Winkelmeeanngen  bat  Ilnos  nicht  vor- 
genomman;  er  hatte  ja  ancb,  wie  wir  jetut  wisaen.  keine  trigonomeLriNclien  Fonneln 
and  Tebeiln.  Ernennt  die  borixonta-le  Strecke  oft  den  ,Abstitnilntiebmoor  Sotiwnge* 
l2ItH,  21;  230,  1,  7:  Aiäoriifta  ru  «fo;  »titßijrtjv).  Kollte  Hkiki!«  »«iii«  Strecke  allemal 
aar  aof  kutxe  EutferDtingeu  unter  Aotpaimung  eine»  >!eiles  (vgl-  IHojtti'a  270,  l-^  f.; 
264.  13),  deaaen  horiaontale  Ijige  eben  dio  Setcwage  gewährleistete,  anagsfakrt  haben? 
OewiB  ein  auutAndlirheA  Verfnlu-en,  daa  aber  sur  bekannten  AgypliHken  Seiltpannang 
wM  paaaan  vOrde. 
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geht,  ans  zuerst  den  Weg  ge- 
ebnet, aber  genaue,  sieb  dem 
Texte  auch  in  den  Details  an- 
passende Etekonatruktionen  ver- 
danken wir  erst  der  eindringen- 
den Interpretation  von  H. 
Schöne  und  der  technischen 
Beihilfe  des  Ingenieurs  J.  Neu- 
HANN.  Danach  ist  die  keines- 
wegs .modernisierte",  wenn- 
gleich teils  einer  modernen 
Eanalwage  teils  einem  Theo- 
dolite gleichende  Einrichtung 
folgende: 

Auf  einem  Ständer  (Fig.  1) 
ist  eine  kreisrunde  Bronze- 
scheibe AB  befestigt;  in  Höhe 
von  AB  stellt  ein  im  Innern 
Torspringender  Zapfen  des  Stän- 
ders die  Verbindung  mit  den 
oberen  Teilen  her.  Um  den 
Zapfen  legt  sich  zunächst  ein 
Ring,  auf  dem  das  horizontale 
Zahnrad  FA  rubt.  Dessen  Zähne 
greifen  in  die  Schnecke  EZ, 
deren  Gewinde  aber  durch  eine 
horizontale  Nute  (Fig.  2)  unter- 
brochen ist.  Werden  nämlich 
die  Zähne  des  Rädchens  FA 
in  diese  Nute  gestellt,  so  läßt 
sich  zunächst  bequem  die  grobe 
Achsendrehung  ausfuhren,  greifen  sie  dann  in  die  Schnecke  ein,  so  erfolg  die 
feine  Drehung.  Vielleicht  ist  das  noch  gar  nicht  so  unpraktisch  im  Vei^leich 
mit  dem  ziemlich  komplizierten  modernen  Mechanismus,  der  dem  gleichen 

Zwecke  dient,  dem  geschlossenen  Ringe, 
der  Brems-  und  der  Mikrometerschraube. ') 
Jedenfalls  verbindet  Heron  Einfachheit 
mit  Zweckmäßigkeit.  H^  femer  ist  eine 
um  das  obere  Ende  jenes  Zapfens  gelagerte 


Fig.  1. 


Flg.  2. 


1)  Vgl.  Ä.  Balle,  Lehrbuch  der  Yertnesaungskunde,  2.  Aufl.,  Leipzig  1901,  8.  57  f. 


Niv«Ili«riD8ti^in«nt  and  Tunnelbau  im  JUtertom«- 


» 


^ 


tf 


qrlindriticliv  Bachite  mit  dem 
dnöscben  Kapital  KL  unt] 
damufli^^ider  qiuulmti- 
Bcbpr  IMinthe,  Zwei  7,8  cm 
buhe  I^gerbTicke,  welcli«  auf 
dinier  IwfMtigt  sind,  halten 
ein  bnibkretsförmiges  Zahn- 
rad, dnSNOD  grobe  und  feine 
Aclhsendrehiing,  d.  h.  deittwn 
Höhenrichtaog  von  einer 
ähnikhea  Schnecke  wie  oben 
abhängig  ist.  Der  A]iparat 
^estätttft  äogar  eine  Tertikaie 
Stellung  zum  UoriKonte.  Auf 
demhalbkreiafumiigeuZahn- 
nwle  8itr.t,  wenn  es  »ich  nur 
am  das  Viaeren  bandelt, 
eine  kreifirundi' ,  in  der 
Normalatellnng  horizortab; 
i'IiLtt«,  iDit  zwei  Biifeinundur 
■enicreclit  «teilenden,  dnge- 
>enen  Dnrcbmeteieni  und 
lebmbarem  Duipttrlineid 
(Fig.  1),  welches  wie  HlP- 
rAlti^a    Uioptra')    4    Kllen 

1,85  m)  lang  und  an 
Udcfi  Enden  mit  Objektiv 
und  Okular  sowie  mit  zwei 
Zvigem  veraeheo  war.  Die 
Durcfameeser  ennüglicheudie 
EioTiajeniDg  eines  rechten 
üVinkeb.  (Hkihis.  Diopira 
214,22;  22Ö,  16).») 

Von   dem  Diopter-  oder  Visierlineal   ist  da«  NirfilicrUnFal  xu  untere 
scheiden.     Zum  Nirellieren  waren  die  kreinfSrniige  I'Utte  und  da»   balb- 


r    - 


Fir  a 


1)  Thr'ii  (=  Pii-rt-p),  In  PrnLr.i.  Mofftt.  coiatr,  8.  282;  Vvmm»,  Uypoiyp,  oatfWM. 
hyi^ithe-t.  S.  109  ed.  IfAiJti.  Vgl.  F.  Hr  r,i(uii(,  W ink^mtaMnffn»  durA  Aie  Hirt^Ktstit^te 
Ihaplra;  Abb.  £.  Goscb.  d  Matbem.  9,  l&M.  SM,  SOI. 

2)  Die  r*n  Cathhi,  VerUaunffe**  al/tr  Oe»ehid»tt  drr  MathtuMiUi  I»,  8  3^$  aof- 
geilelttc  [leliitaptTintj;.  lUß  tn  (U«a«m  /.wet-ke  xmi  U|ifcbna  Kiif  iler  8cbeilii>  reiwaiidt 
m»a,  findvi  iai  Texte  keioei)  RdcktuilU 
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Fig.  4. 


kreisförmige  Zahnrad  nebst  Zubehör  nicht  erforderlich.  Das  NivellierUneal 
mit  Kanalwage,  auf  einer  besonderen  Plinthe  befestigt,  wird  wohl  un- 
mittelbar auf  das  Kapital  KL  gesetzt  sein,  nachdem  die  in  Fig.  I  ge- 
zeichnete Plinthe  abgenommen  war.  Im  Nivellierlineale  AS  (Fig.  4  linkes 
Ende  im  Durchschnitt  Fig.  3)  ist  in  die  Oberfläche  eine  1,62  m  lange 
Vertiefung  von  rundem  oder  quadratischem  Querschnitte  eingeschnitten,  in 
welche  die  bronzene  Kohre  CD  gebettet  war.  Diese  ist  an  den  Enden  E,  E 
□ach  oben  um  höchstens  38  mm  gebogeo.  In  diese  Umbiegungen  werden 
beiderseits  kleine,  23,2  cm  hohe  Glaszylinder  J  eingekittet.  Sie  durch- 
brechen oben  die  Riegel  der  sie  umschließenden  Gehfiuse  L  und  M.  An 
deren  Außenseiten  lassen  sich  die  bronzenen  Schieber  N  und  0  in  Falzen 
auf-  und  abschieben.  Diese  Flattchen  N  und  0  enthalten  Visiereinschnitte. 
Ihre  Auf-  und  Abwärtsbewegung  vermittelt  der  Schraabenstift  Q. 

Die  4,62  m  lange,  9,6  cm  breite,  5,8  cm  dicke  Schiebelatte  AB  (Fig.  5) 
ließ  eine  kreisrunde,  halb  schwarze,  halb  weiße,  auf  der  Rückseite  durch 
ein  Bleigewicht  beschwerte  Zielscheibe  EF  mit  einem  Durchmesser  von 
ca.  20  CDi  in  einer  beil-  oder,  wie  wir  sagen,  schwalbenschwanzförmigeD 
Nute  C  auf-  und  abwärtsgehen,  nachdem  die  lotrechte  Stellung  durch 
das  Einspielen    eines  seitlichen  Senkels^)  KL  in   den   5,8  cm  langen  Stift 

1)  DiCB  ist  vielleiclit  aauh  für  den  obigen  Apparat  vorauBEOsetzen.  Vgl.  Vik^iuit, 
a.  a.  0. 


Niv«Ili«riiutrumetil  aad  TannclWa  iu  Altcrtutue. 


11 


eilt  war.  Die  KL  gegen  itberlivf^und«! 
SdunBlatite  (b«i  Ä)  war  mit  einer  Skala 
veiMeheo,  (iljer  welche  ein  auf  der  Rodt- 
«ite  von  EF  befnstigter  Zeiger  lief.') 

Praktittcli  ist  diu  Kirellcment,  wie 
Hrkdx  wiederholt  hervorhobt,  u-ninT  an- 
derem zur  Anlegung  von  Wasserleitungen 
verweadet  Uierxa  sind,  irobl  achon  zur 
'itcii  d«fl  PoLVKitATi:»<  (6.  Jahrb.  vor  Chr.) 
auch  Bergtunnel  angelegt.  Bekuunt  iat 
des  £t>TAlJ>'08  aus  Megara  Durchstich  des 
228  m  hohen  Berges  Kastro  (Kalkstein) 
■uf  Samos,')  ein  im  wesentlichen  gerad- 
Unigor  Tunnel,  der  etwa  1000  m  Inng  und 
durcbschntttlicb  2,30  m  hoch  und  breit  int. 
Durch  den  Tnnne!  vrar  noch  ein  tiei'er 
Graben  (am  SUdende  8,30  m  tief)  zur 
Einbettung  der  LeitangKrÖhren  gezogen. 
Ei'i'AijNiiK  muß  alsü  auf  Grund  seiner  geü- 
datiscbeu  KeQuttititüe  imstande  geweaen  »ein, 
daa  Niveau  der  in  Betracht  kommenden 
Streeken  und  die  Kiclitungslinie  (l<-s  Stollens 
anbestimiuiL'u,  wenn  TtelleicHtaucbmitHilfe 
einfacherer  Inotrumente  als  Hhrox  in  einer 
eat^rechenden  Aufgabe  (Dioptra  Ih)  tut, 
die  lautet:  , Einen  Berg  in  gerader  Linie  zu 
durclutcchen ,  wenn  die  Mündongtipuilktc 
dc8  TimurU  an  dem  Berge  gi^geben  sind.* 

H>:iiON  bflDubKt  dazu  anc.  Art  recht- 
wioklijjKr    KoordinateD    und    Ündet    durch 


\ 


^ 


»te.  5. 


1)  Der  .Stern*,  d.  h,  diu  Winkelkrei»,  wotde  nach  IIkkoii,  Opent  III.  2S8,  30 
«or  K*"'  «entK  itebntuvki  Cbor  die  EinricbtuDg  de«  ([Omiiohen)  Hteme  fgroma) 
fliiid  wir  noiioidjn^  dnrch  «inen  itu  Limes  in  PfDii«  bei  EichsUldt  gemachten,  gnt 
erlikliciien  Fund  tmterrichtet-  V|;t.  die  Abbildungen  und  die  Erllluternng  dea  Ver- 
litbf«n«  b«i  H.  SiiiöxK,  Da»  Vüieritulrumenl  dn  tümmhen  FiMmriMir:  J*hrb.  d. 
D-  ArchBol.  Inttii.  Ifi.  1901,  'S  127— 1»'2  (luil  ]  Tafel,  die  deu  OraUteia  dea  a«ri- 
«Hwor  ans  deon  Ubmo  eivico  von  Ivrea  dftna1«Ilt). 

2)  Vgl.  den  An^^Hbnngabericit  von  K.  FtKHirnn.  AHrrttimtr  auf  dtr  Itutl 
Samo0  in  den  Hilteii.  de«  D.  ArchKol.  Inatit-  in  Athen  196A,  3.  I6S-192 
(mit  2  TafMn).  Aach  bei  den  R^metD  Hoden  vir  acbon  laug«  vor  [Tkiiok  Stollen, 
K.  El.  den  AbUUetoUen  des  AlbanerBeeoe  (1900  n)  nua  dem  Jakre  89«  vor  Chr.  Uleidi- 
witig  mit  DMuok  i»t  vielleicbt  der  eatn-  Ci-ArDira  barf^e richtete  AbUBRlollen  dee 
hniMneeM  (37Ü0  n). 
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Fig.  S. 


Messung  BN  (Fig.  6) 
^BE+znSK-AM'), 
ferner  AN  ^  EZ  +  IW 
+  KM^).  Dadurch  ist 
das  Verhältnis  von  SN 
e  zu  AN  gegeben.  Nennen 
wir  nun  in  den  ähnlichen 
Dreiecken  die  homologen 
Seiten  BN,  JP,  BO  a, 
a,,  flj  und  AN,  HP,  OS 
b,  &!,  b^,  80  ist  a:b  = 
a, :  6j  s=  (7j  :  6^.  Ea  ist 
a:b  gegeben,  also  auch 
die  Verhältnisse  der  üb- 
rigen homologen  Drei- 
eckseeiten.  Hbson  setzt  sie  beispielsweise  alle  wie  5:1.  Damit  ist  aber 
die  Richtung  der  Hypotenusen  B3  und  All  und  somit  auch  die  des  Tunnels 
BA  bestimmt,  der  von  beiden  MUndungspunkten  her  in  Angriff  genommen 
werden  kann.  Alsdann  werden  die  Arbeiter  einander  treffen,  wie  Hekun 
siegesgewiS  hinzusetzt. 

Ganz  so  glQcklich  ist  freilich  trotz  tüchtiger  Fachkenntnis  Eupalus'Oi^ 
nicht  gewesen.  Zwar  ibt  nachweislich  der  samische  Tunnel  von  beiden 
Seiten  in  Arbeit  genommen  (Nordtunnel  etwa  575  m  lang,  Sndtunnel 
425  m),  aber  der  Nordtunnel  weicht  beim  Zusammenstoße  mit  dem  Süd- 
tunnel von  dessen  Richtungslinie  um  5 — 10  m  nach  Westen  ab,  und  es 
war  deshalb  hier  eine  kleine  Aasbiegung  nach  Osten  erforderlich.  Es 
scheinen  des  Ei:fai,ino8  Messungen,  wie  Übrigens  auch  sein  Nivellement, 
nicht  ganz  exakt  gewesen  zu  sein. 

Sehen  wir  aber  von  den  ftlr  jene  Zeit  entschuldbaren  Ungenanigkeiten 
ab,  so  begreifen  wir  das  Erstaunen  des  Herouot  (III,  60),  der  diesen 
Tunnel  mit  .unter  die  drei  größten  Werke  aller  Hellenen"^)  rechnet. 


1)  So  lese  ich  240,9  statt  des  hsl  AM,  aber  240,6  mit  der  Hs.  KM. 

2)  Das  sveite  Wonder  hellenischer  Welt  war  far  ihn  der  Hafendamm  von  Samt» 
(beinahe  400  m  lan^),  der  wohl  ans  der  gleichen  Zeit  wie  der  Tunnel  stammt-  über 
eine  derartige  Anlage  belehrt  ans  Hkuu.v,  Dioptra  17,  S.  244  tiF. 


Pauiifui»  Rciiiu:  2nc  lU'hubilittitian  iIch  Sinitltdua. 
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Zur  Eebabilitation  des  Simplicius, 

VoD  tCKUDiNAXi)  Ruiiio  in  Zürich. 


Die  ßexprechung,  üie  Ta.vnkry  in  dor  ßibliotb.  Mathem.  Cis,  1902« 
p.  342 — 349)  nieiner  Abhantllmig  tib«r  Simi-lichs  (cbendas.  p.  7—62)  ge- 
widmet hat,  veniulaßt  mich  zu  eioiguu  Bt^mt^rkungen,  zumal  ich  au  «iner 
beütimmteii  Stelle  direkt  zu  einer  vn^iteren  ErkÜLrung  aufgefordert  werde. 
Ich  will  mich  aber  auf  das  notwendi^-nt^^  beacbr^ken. 

1.  UiPi'OKRATK'J  hat  bewiesen,  daß  sich  xwei  Kreise  wie  die  Quadrat« 
ihrer  Dnrchnieeser  «erbalten.  Wie  er  es  bewiesen  hat,  wiaueii  wir  iiiebt. 
Ich  stimme  nun  volbtändig  mit  Txnkkkv  darin  Qberein,  daß  h&chat  wahr- 
sehoiniich  der  Beweis  mit  Hilfe  der  KxhaustioD  geführt  worden  ^ei.  Aber 
trotx  des  hohen  Wahrscheialichkeits^i-ad««  ist  und  bleibt  dies  eben  doch 
nur  eiiie  Veiiiiutuag.  Und  so  lange  bleibt  nun  eben  auch  einmal  AxTii-tioy 
der  erste,  desseD  Name  mit  der  Bxbanstioasmetbode  auf  Grund  bestimmter 
bistorificher  Dokumente  xn  verbinden  ist.  Oeht  man  von  AHriiiMimiv'^  zurück 
flb^T  KiKMii,  so  hi»rt  in  dieser  Frage  der  Weg  der  Übpriiefening  mit 
Antiphon  auf.  Anders  sind  weder  meine  noch  Havkkm  Worte  gemeint. 
Ob    AsTinios    mit    der    Exbaustion    ein    Sophisma    verbunden    hat,    wie 

tiM'OTrcLES  bobatiptet,    geht  aus  den  Überliefcmngen  fSlMri.u'iix,   TilK- 
rii'H)  nicht  mit  Sicherheit  hervor  tmd  ist  fUr  die  vorliegende  Frage  von 
antei^eordneter  Bedeutung. 

2.  In  den  Absätzen  'i~5  Keine»  .4rtikehi  bespricht  Tasnicry  dt«  Frage, 
r)h  wohl  meine  Arbeit  daa  landläufige  Urteil  über  StMi'[.[('M'.«  weHGntlich 
modifizieren  werde,  und  er  kommt  zu  dem  Resultate,  daß  sie  eigetitlicb  au 
dem  Staude  der  Dinge  nicht  viel  flnder«. 

Um  die«  richtig  zu  verstehen,  muß  man  sich  aber  genau  vergegen- 
wärtigen, worin  daa  bigborige  Urteil  ober  den  Bericht  des  SrMt'UclTS  be- 
»iaud.  ,lgnoraDec*,  «maladretBc*  u.  dergl.  waren  bisher  die  typischen 
Merkmale  des  Autors.  Kam  man  an  irgend  einer  Stelle  (und  wie  viele 
•olchcr  gab  es!)  nicht  beim  cntcn  Anlauf  zu  einem  guten  Sinn,  ao  war 
daa  immer  wieder  ein  Beweis  mehr  fiir  die  Uugescbicklichkdt   und  die 
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Uawiaseiilieil  dea  Sn[Pi.irn?8,   und   man   konnte  bcmbigt  Bber  die  Sacbe 
hinwef^elien. 

Ich  vill  oflen  gestehen:  AU  ich  zuerat  anfing,  mich  mit  SiMi'unuR  an 
beschnftigen,  habe  ich,  unter  dem  Einßnss«  von  Rit>:T.scirNi;i[)Klt  und 
Ta.N'NIükv,  ganz  dieselbe  Meinung  gehabt,  und  ich  mußte  mich  immer  nur 
wnaderQ,  wie  man  den  Bericht  eines  so  traungen  Tfilpeb  als  ein 
nichtigee  historisches  Dokument  konnte  gelten  lassen.  Mein  Vorurt4!iil 
ging  eo  weit,  daß  ich  mich  anfangs  sogar  dagegen  strünbta,  als  eich  erst 
leise  und  dann  immer  stärker  der  Verdacht  tu  regen  begann,  es  könnte 
sich  am  Ende  alles  ganz  anders  rerhalten,  es  kQnnt«  am  Gnde  hier  ein 
grnndlicher  Irrtimi  vorliegen.  Je  mehr  ich  mich  aber  bemflhte,  die  richtige 
Interpretation  ku  fiuden,  um  so  mehr  wurde  aus  dem  fftlheren  .Ignoranten' 
ein  Gelehrter  ron  umfaswndem,  grOndlichem,  sicherem  Wissen,  aus  dem 
ungeschickten  SchwStxer  und  Tßlpel  ein  vorsichtig  abwägender,  schaif 
unterscheidender,  ganz  feiner  Kopf.  Ich  habe  mir  in  meiner  Abhandlung 
die  redliehste  Mßhe  gegeben,  dieser,  wie  mir  scheinen  m&chte,  doch  einiger- 
msften  veränderten  Auffassung  zu  ihrem  Rechte  zu  Tcrhelfm,  nnd  ich 
habe  bo  jeder  nur  [)Bssenden  Stelle  immer  wieder  gcfrAgt:  ,Wo  steckt 
denn  hier  eigentlich  die  berdchtigte  Unwie«eohcit  und  Ungeschicklichkeit 
des  SiMnjciiTs?»  ~  und  nun  kommt  TAXNEity  ond  erklärt,  die  Sachlag« 
habe  sich  eigentlich  durch  meine  Interpretation  nicht  wesentUcli  geändert! 

Ich  verzichte  darauf^  nochmals  auf  eine  Besprechung  der  einzelnen 
Stellen  (Dli:i.s  55,  Iti;  67.  3—6;  ß9,  SI— 32)  einitutreten,  an  denen 
Tann1':rv  doch  wenigstens  noch  technische  Ungeschicklichkeiten  des 
Ausdrucks  glaubt  nachweisen  zu  kSnnen.  Ich  Teruichte  daraof,  weil  diese 
Ungeschicklichkeiten,  selbst  nenn  sie  bestQnden  (was  aber  ganz  und  gar  nicht 
Aer  Fall  ist),  von  geringem  Gewichte  wären  gegenQber  der  Hauptsache,  nämlich 
gegenflber  der  von  HtMi't.Ei'iL.s  Hnrchgefllhrtcn  ganz.  TortrctTlichen,  roll- 
»tfindigen  und  fein  durchdachten  kritischen  Unten*uchang  der  Frage: 
.Welche  Quadratnr  des  Krelxe«  meinte  Ai{1M'otf.[.kk,  hIk  er  von  der  .ver- 
mittolfl  der  Segmente' sprach?"  Wer  der  Meinnng  ist,  diese  Gedankenarbeit 
sei  im  Wßsentlichen  noch  ao  ku  beurteilen  wie  früher,  wer  also  im  großen 
und  ganzfu  festhalten  will  an  der  ,ignorance  de  SiMni.i(  itk',  an  meiner 
.maladreaee  en  geom^rie*  (womit  aber  viel  kompromittierendereK  gemeint 
war,  als  nur  die  .maladresse  technique*.  auf  die  aich  jene  nunmehr  xu 
reduzieren  scheint),  der  muß  Äi^iniente  von  ganz  anderem  Range  vorbringen, 
als  die  Äußerlichkeiten,  auf  die  sich  Takxkry  jetzt  noch  stfitzt. 

Wenn  ich  auf  den  Nachweis  Yereichte,  daß  auch  nicht  einmal  die  vod 
Taxnhrv  wiederholt  hervorgehobene»  technischen  Ungeschicklichkeiten 
ZQgcgL-ben  werden  können ,  so  geschieht  dies  noch  ganz  besonders  im 
Hinblick    Bof    eine    damaficbat    erscheinende    Abhandlung    von    WluiEUU 
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ia  der  diese  and  andere  den  SiMPurtrsacben  Uericbt  betreffende 
Fh4;en  l>fi8prochea  werden  sollen.  Aus  der  eingebendeD  Korrespoadeuz, 
die  ich  mit  diesem  Gelehrten  gef\lbrt  habe,  habe  ich  die  Überzengung  g^ 
Wonnen.  daB  die  Zahl  der  zweifelhaften  Stelleu,  über  die  man  in  Zulcnofi 
noch  wird  streiten  können,  bald  eine  sehr  bescheidene  sein  dürfte. 

3.  Tanseky  fordert  mich  (p.  345,  Anm.)  direkt  auf,  etwns  gründlicher 
das  in  dem  Berichte  wiei]ergi>geb(»ie  ZwiegegprSch  zu  diskutieren,  Aus 
Siui-i.K'ii'K  mit  Reinem  Lehrer  AituoMts  geführt  hat.  Nach  Tanniinys 
Meinung  hat  SiMi'Lic'iUK  die  Frag«  nicht  giit  nngefafit  In  einer  frtlhoren 
Abhandlung  (1878)  hatte  Tanski;v  die  Antwort,  die  Simi'I.kils  seinem 
Lehrer  gibt,  als  ,une  objection*  bezeichnet  .qui  ne  fiiit  giiere  honneur 
au  dificiple'. 

ObiTohl  ich  mich  nun  darauf  heachränken  könnte,  einfacli  auf  meine 
ÜberMtzung  za  Terwetäen,  der  ich  inhaltlich  nicht  viel  hinsofUgen  kann 
und  in  der  die  Sache  auch  mit  hinreichender  Deutlichkeit  wiedergegeben 
tat,  so  komme  ich  doch  der  Aufforderung  Taknkkts,  das  Gespräch  etwa« 
w^ter  an.txufQhren,  mit  Vergudgen  nach.  Ich  erblicke  darin  eine  wtU- 
koniraene  Gelegenheit,  an  einem  bestimmten  Beispiele  von  neuem  xu  zeigen, 
wie  unbegründet  die  Vorwürfe  gegen  Siiii'uciis  sind,  denn  gerade  an  dieser, 
rou  BKtn'scHüKiiiKK  allerdings  ganz  mißverstandenen  nnd  in  einem  traurigen 
Kauderwelsch  wiedergegebenen  Stelle  u^igl  sich  SiMrucns  in  einem  be- 
KOnders  gilnstigeu  Lichte.  Ivb  kaou  daher  hücbsteus  beduuern,  daß  Tanxkry 
mir  die  Verteidigung  meines  KUeuten  auch  wirklich  gar  xu  leicht  macht. 

AtiMOMtN  hatte  gesagt;  ,Dafi  der  Kreis  bisher  nicht  hat  quadriert 
werden  kOnneu,  :«elbst  nicht  einmal  von  Aüt.'tiLMKUiv.s  wird  seinen  Qrand 
darin  haben,  dnfi  gerade  Linien  und  Kreislinien  ungleichartige  Größen 
änd.  Es  ist  also  durchaus  nicht  zu  verwundern,  wenn  bisher  nienmlB  der 
Krcia  somem  Inhalte  nach  gleich  einer  geradlinigen  Figur  hat  gefunden 
werden  k&nneu.  Machen  wir  doch  auch  dieselbe  Beobachtung  bei  den 
Winkeln,  nämlich  dem  de«  Halbkrcue»  und  seiner  Brg&nznng  zum  R«chten, 
dem  aogenaonteu  homfürmigen  Winkel.  In  der  Tut  kann  man,  und  gewiß 
doch  wohl  nur  wegen  jener  Ungloichariigkeit,  keinen  geradlinigen  Winkel 
angehen,  der  gleich  einem  der  beiden  genannten  gemischtl inigen  Winkel 
wftre.'    (Vergl.  Änm.  54  meiner  Abhandlung.^ 

Hierauf  antwortete  SiMi-ucirs:  .Was  Du  da,  verehrter  Lehrer  und 
Iböster,  Gleichartigkeit  und  Ungleicharligkeit  nennst,  das  kann  unmöglich 
dm  AuMchlag  geben  bei  der  Frage  nach  der  Quadrierbarkeit  des  Kreisea, 
ins  «De  einhche  logische  Überlegung  iteigen  wird.  Halten  wir  nümlich 
mnfichst  einnwl  die  untrüglich  bewiesene  Tatsache  fest,  daS  doe  Möndehen 
über  der  Quadratwite  qnadrierbar  iErt.  Sagt  man  nun,  Möndchen  und  Kreis 
nien  Terwandt,  seien  gleichartige  Figuren,  so  wird  dies  7on  Deinem  Stand- 


IH 


PKVonAiiD  IUmo, 


punkte  Buä  gL-wiß  nicht  uiiWecbtlgt  seia,  denn  beide  eind  suit  Kreislinien 
zusonuncnge&L'tet.  Diuin  ist  nun  aber  doch  schlecbtordings  gar  nicht  ein- 
zniioben,  warutu  im  MSndcbeii  quadrierbar  sein  soll  und  der  Kroia  nichi 
—  wohtbeinerkt^  sofern  uSmlich  die  Vervuidtacliafl  bei  der  gaiiKeu  Fnig» 
eine  «nlÄcheidende  Uolle  spielen  soHte  (ßaov  inl  rovTiiA  Sogt  man  mir 
aber:  ,d>  ^  j'^  gerade  der  Üakeo,  M5ndcbeii  und  Kreta  sind  eben  gnx\ 
nicht  Verwandt,  denn  da»  Möndchen  h»t  Uörner  und  der  Kreis  keine!*  — 
80  soll  mir  das  auch  recht  xein,  ich  kann  micb  auch  damil  eiiiventanden 
erklären.  Aber  dann  wird  mau  doch  wohl  noch  weniger  behaupten  wollen, 
Möndcht^n  und  geradlinige  Figur  seien  verwandt  tmd  doch  ist,  trotz  der 
j«t7.t  vorliegenden  yichtvorwandtsehaft,  das  M&udchen  quadrierbar.  Ver- 
wandtschaft oder  Nichtveru-aadtschnfl  können  folglich  nicht  maßgebend  s«iii.* 

Welcher  moderne  ^lathematikcr  könnte  sich  wohl  (mit  den  damaligen 
Mitteln  natürlich»  geschickter,  ich  uelDe  zutreffender,  ^cblichter  und  an- 
mutiger auHdrtickeii,  als  jener  schwer  verkttonte  Phtliraoph!  Wo  in  aller 
Welt  bleibt  die  Ungeschicklichkeit  des  SiMPLim^R?  ' 

SiMi>ij(*u>  fügt  seinen  Auäfnhruiigen  noch  treffend  hinzu:  .DerUinweia 
auf  das  scheinbar  analoge  YcrltaUen  der  Winkel  lat  nicht  bereclitigi,  denn  bai 
den  Winkeüi  liegt  di«  Sache  gao7.  anders.  Da  hat  ja  schon  Et  ki.ii>  streng« 
bewiesen,  dali  .der  Winkel  des  Halbkreises  grS&er  ist  ata  jeder  apitz« 
geradlinige  Winkel,  seine  Ergänzung  aber  kleiner».  Jene  gcjnLschtlinigen 
Winkel  sind  als»  niit  dun  gerad  litt  igen  ülterliaupt  gar  nicht  vergleichbar, 
c8  ist  a  priori  ausgeachloissen,  dafi  man  jene  durch  dies«  aui^drQcken  könne*.' 
(Vergl.  Anm.  54  und  55  meiner  Abhandlaug.) 

4.  Mit  am  wichtigsten  bei  der  ganzen  Interpretation  des  SninM.u'i('sscheD 
Berichtes  iat  die  Frage  nach  der  Abgrenzung  und  der  Deutung  de«  darin 
enthaltenen  Kefi»ntt«8  des  Kri>K)it.><,  janm  altestoo  Ucschichtesehreibere  der 
Geometrie.  HierRlr  ist  nun  die  Interpretation  der  Stelle  t^j^  yiiQ  (DiFW, 
61,  W)  .  .  .  TQtTtjuoQit(t  (61,  14)  ron  gtötitor  B«deutnng.  Ich  habe  in 
meiner  Abhandlang  (Anm.  67)  den  Beweis  xu  fithroii  versucht,  daB  au! 
dieser  Stello  r/f/^/istrx  mit  Sektoren  zu  übenotsen  Mi,  und  ich  mufi  daran^ 
festhalten.  Die  Einwände  Taxxkkvk  haben  meine  Überzeugung  nicht  im' 
allergeringsten  zu  enschfltt^ra  rcrmocht.  Takxkrv  wacht  u.  a.  geltend, 
da6  meiner  Autfasaung  der  ganzen  Stolle  der  Singular  öeixO^TOg  ■  .  . 
TovTfw  widerapreche.  Wenn,  wie  ich  hehauplet  hatte,  auf  iwei  ror- 
bereit«nde  Sitze  des  Hii'i'i>KkATi>  (waa  h£tte  »onst  auch  yiQdiroy  für  einen. 
Zweck?)  hingewicBen  werden  sollte,  »o  bitte  der  Plural  htt-rö^yrtav  ,  ..J 
Toi'Ttfit'  gesetst  werden  mössen.  Dieses  Aigument  steht  aber  auf  sehr 
schwachen  Foßeo.  Wie  in  anderen  Sprachen,  so  kann  auch  im  Qriecbiacben 
das  DemonstratJTiun,  auch  wenn  ee  im  Singular  steht,  ebensogut  auf  dne 
Gruppe  von  Erscheinungen,  wie  auf  eine  Einzelerscheionng  hinweisen.     Be- 
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lege  dafQr  höonte  man  nach  DutEondeo  sas  den  versrliiedenätea  Sprachen 
beibnngMi.  Der  Bingiitur  öet^OivTt^ . . .  ro^xmi  kann  sich  also  sehr  wohl 
auf  eine  ganze  Qnippc  von  vorbi'rnitenden  Satxen  beziehen,  so  gut  wie 
,c«la  d^montre*.  oder  .nuchdt^tii  dies  beviesea  war'.  Der  Singular  be- 
«Mst  hier  gar  nichts,  aber  auch  wirklich  rein  gar  nichb. 

Tannkky  erklärt  sodaun,  Siupuciuh  bütU  die  Ämpbibologie  im  Ge- 
bnrnehe  des  Wortes  rfii'/fiy.  nicht  zugeben  können.  Nun  bat  aber  SiurLicu»! 
tataKchlicb  sogar  ein  Atüiidcben  aU  ein  Tftijfix  geltt^u  latuteu  iDik!>  55,  27), 
vraram  nollte  er  also  nicht  erst  recht  bei  einem  Sektor  diese  BeKeicbnung 
»alaaaen?  Die  Ton  Tanxhky  gpforderte  ausdrückliche  Erklärung  war  fOr 
ihn  nberäDssig,  denn  diese  war  bereite  vollständig  ausreichend  in  dem  er- 
klärenden  Zusatz«  ofo>'  .  . .  T^tTijfioQi^)  enthalten.  Au  ein  MißverstKndnia 
war  bei  der  in  TQiTJjfiö(itoy  oathalteoen  eindeutigen  Srklärung  gar  nicht 
la  deokeo.  Tankkiiy  kann  do<-h  unmügUch  im  Emete  glauben,  daß  sich 
im  AlUrtnmo  jemals  irgend  ein  Mensch  d«&  Drittelkreia  als  Segment, 
atatt  als  Sektor,  rorgestellt  habe! 

Zu  alicdeiu  kommt  nun  aber  noch,  daß  bei  allen  biflfaetigcn  Deutungen  dos 
Keferat  den  Ein>r:M['K  mit  einem  mehr  oder  weniger  grofien  Uuainn  beginnt 
—  der  dann  iiatQrlich  wieder  zur  Illustration  der  Ungeschicklichkeit  des 
SiMi'ijrics  herhalten  muß  —  wShreod  n»cb  meiner  Interpretation  die  Stelle 
anen  gani  vortrefflichen  und  zugleich  historisch  sehr  bemerkenswerten 
Sinn  erhält.  Ja,  nicht  nur  einen  Sinn,  sondern  geradezu  den  Sinn,  den 
Sinn  nämlich,  den  jedur  Mathematiker  hier  verlangt  und  den  auch  El'UKMrs 
DBZweifelluift  damit  verbunden  liat. 

b.  K-i  wäre  nun  inübesondere  noch  auf  das  zu  antworten,  wo«  Tannkkv 
gegen  meine  Interpretation  der  beiden  Stellen  C5,  7 — 23  und  1)6,  14  bis 
07,  2  der  Dii:i>w!hen  Ausgabe  einwendet.  Da  ich  mich  aber  gerade  Qber 
dieae  beiden  Stellen  whr  eingehend  mit  Wn.iiKt.u  ScirutDr  betprocbeii 
habe,  eo  will  ich  »etoen  Mitteilungen  niclit  v(irgn>if«n  nnd  hier  nur  noch 
die  Gelegenheit  benatzeo,  um  ein  Versehen  wieder  gut  zu  machen,  das  ich 
is  Aom.  95  meiner  Abhandlung  begangen  habe  und  auf  das  mich  WiijtKi^ 
Smuii'i'  aufmcrküum  zu  machen  die  QUfce  hatte.  An  der  Stelle  6G,  IS 
hatte  niimlicb  UsbNKli  die  Lesart  BK  der  Uandscbriflen  in  ßK  ver- 
irandelt,  wodardi  in  den  Text  eine  Uniuläasigkeit  geraten  war.  Ich 
hatte  nnn  die  in  den  DiKiviscben  Anmerkungen  zwei  Zeilen  später  folgende 
Kotiz  ,unde  Airvä,u«i  ErnKMu  dedit  U>^:^'l^t'  übersehen  uud  infolgedessen 
jene  Vnxul&Migkeit  giinx  mit  Unrecht  Usenek  zum  Vorwurfe  gemocht,  wa» 
ich  natürlich  sehr  bedauere.  — 


Icli   komme  zum   SchluHite.     Daß   mit  meiner  Interpretation    dee  8im- 
vtjiit;t«cben  Berichte»  noch  nicht  da«  letzte  Wort  gesprochen  iat,   weift 
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ich  selbst  sehr  wohL  Noch  sind  nicht  alle  Schwierigkeiten  gehoben,  noch 
immer  bietet  der  Text  Uosicherheiten  dar,  die  erst  durch  erneate  Be- 
mühungen werden  beeeitigt  werden  können.  Das  aber  glaube  ich  jetzt 
schon  8&gea  zu  dürfen:  Wenn  einmal  dieses  ehrwürdige,  für  die  Geschichte 
der  voreuklidischen  Geometrie  so  äußerst  wertvolle  historische  Dokument 
in  völlig  einwandfreier  Interpretation'  vorliegen  wird,  dann  wird  die 
Leistung  des  Simi>licii'S  in  nur  noch  günstigerem  Lichte  erscheinen,  als 
ich  sie  zu  schildern  vermochte,  und  die  Haltlosigkeit  der  früheren  Auf- 
fassung nur  noch  deutlicher  zu  Tage  treten. 

Zürich,  Februar  1903. 
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)er  einige  noch  nicht  sicher  gestellte  Autorennamen  in 
den  Ühersetzungen  des  Gerhard  von  Cremona. 

Von  HRncKicn  Snic»  in  Zürich. 

Itt  der  Bibliotlieca  MaiTiemntica  83.  1902.  p.  350—354,  habe  ich 
dnen  Artikel  Ter&ffeiitlicht  Ober  die  im  LÜ)cr  augmaäi  d  äimmuHonis 
ffiaanuian  Aotoren,  Akkaham  und  Joit  filiaR  S.uxjmoxin;  di«  vod  mir  bei 
diesem  AoIaS  aogeslellten  Nachfüntchiingen  fUhrten  mich  zufällig  noch  auf 
einig«  lindere  dunkle  Namen,  «He  in  den  Übemetxungen  des  Gkkiiakii  von 
Ckkmoxa,  jtowie  in  den  s«hon  oft  zitierten  und  bväprochenen  Pariser  Mss. 
7266,  7377  A  und  933*1  auftreten. ■]  Im  folgenden  gebe  Ich  nun  eine  Dar* 
1^'uiig  der  allerdings  zum  grütiem  Teile  nur  hypothetiechen  Kesultate 
tUL'iner  diesbezüglichen  Untersticliungeti, 

1,  Über  ABHAitfciiit  qui  äicehaliir  tir.ia  (oder  Dws),  den  Verfiws« 
im  Ton  Gebij.vkij  Qbersetiten  Buches  Über  die  ttrrarum  corporumqut 
mensuratif>ttes  (Far.  Ms.  9335.  fol.  116'^125'')  Imbe  ich  in  der  Biblio- 
tbecft  Malhematica  11},  1897,  p.  84 — 85,  und  aocblter  iu  lueioer 
.Abhandlung  Die  MatJt€m<Uiker  und  jtstronomen  der  Araber  »nd  ikre 
Wirrke^f,  p.  216,  Adiii.  58,  berichtet  und  ihn  als  identisch  oiit  Ml'l.l.  a, 
\iii..\K  H.  Alii'l.-DAVK.  Am''  Hkkk,  aus  Murcia,  gest  511  (1117/18),  ver- 
niaUii.    Ich   verwerfe  diese  Konjektur  auch  jetzt  noch  nicht '),   will  aber 

1)  Yttrsl.  die  AbbAndlonKea;  1*.  TiKHanv,  Sur  le  „lärtr  augvKnti  et  dimtiMJWHiV 
amjhlr  par  Jtvjjrju,  in  dor  Biblioth.  Btath«m.  Sj,  ItlOI,  p.  45 — 47,  und  k,  A. 
BiAuntn,  ßhtr  ttvei  matkfnmtixlie  Hnndechnftm  au*  dtm  I4.  JahrlmvAttt,  ibid.  3:j, 
IW2.  p.  W~74. 

2)  Wird  im  (olgandeu  litiort  mit  .Siikh.  Araber';  dio  „yachträge  mik)  Be- 
titktigtm^tn"  bienu.  v«r&fl«Dtlicht  in  Ata  Alihaadlangen  suf  Oetok.  d.  matheu. 
Wiiteuiob.  14  (1902).  «erden  sitieri  mit  .(^itkr.  üaehtTügt*. 

3)  I»  dieser  Vt*^9  därlle  n<aa  einmal  der  Hinweii  anf  Am'  Behb  R»*»  qui  di- 
abir  Almatut/nu*  dabtnfallen  [*«rgl.  wich  RiöiunK',  !.  c. ']>.  7^;  doi  almanaoriiu  (diMer 
Kne  WDxd«  ürrtBinlicb  tie  Beinain«  dee  Ant<rn  Hofgefaüt)  und  dei'  tUnr  diriti^num 
■ad  nrei  nadJitBÜdie  Woriu  dM  bonlhmten  ottarabitdien  Ante«  Ml«,  b.  ZjuuiUa 
Ufkiti  (StTBB,  AnOer,  p.  47). 

8* 


30 


Bnsnueif  Svt» 


Dicht  Y«rschw eigen,  daft  in  der  Zmschenieit  auch  noch  zwei  andere  für 
midi  einige  Waliraclieinlichkeib  gewonnea  habeo:  1)  HeI'h  k&aate  das 
latinisierte  Hau  (H-vurs)  seia,  and  der  ÄBiiAricaiK  qui  äicthatur  Kurs 
könnt«  sein;  Ki.^BasKix  b.  Af.iAit:ii  (oder  Mcij.)  ii.  Hau,  ein  Scbolur  ron 
Inx  KL-BrK(!t>i:  (SiiTKK,  Araber,  p.  104  xi.  lOlX  «In  bedeutender  Qeomcter  • 
and  ABtronom,  bekannt  nnter  dem  Namen  Ihn  Hau;  vir  kennen  allerdings 
die  Ktinjc  von  Ihn  !I*i.i  nicht,  sie  kann  aber  B*?hr  wobl  Ah^  Bkkr  ge- 
vresen  sein.  Diese  Konjektnr  gewinnt  dadurch  nocb  au  VV'abrsclieinlicbkeit, 
daß  iKK  ^AU  aacb  ein  Scbäer  von  'Amk  ii.  'AitiiKKK.\i.iMA>:  n.  Ai.imki] 
KL-KaemAkI  war  (s.  nuten  No.  3).  2)  Aiihahichk  qui  diceimtMr  HKtrs 
könnte  sein:  JariA  ii.  Ainicn  Auf  Bkk»,  bekannt  anter  dem  Namen  IiiK 
EfrCllAuAT,  ein  SvhQler  i-on  Manlama  u.  Ahuki>  Ki.-MA(irlTl  in  der  Reebea- 
kunst  und  Geometrie,  Astrolog  und  Arzt  von  SolecmA?:,  dem  Sobne  ^A- 
ki:ms  11^  gest.  10&5/56  (Sitku,  Araber,  p.  101);  Htrs  könnte  ents-tanden 
ecin  ans  ChauAt  oder  augjAiuA,  beide  Horleitungen  sind  allerding«  ety^_ 
gewagt,  aber  nicht  uumQgiich.it  ^^M 

2*  Libcr  Saydi  Ant'OTitui.  Dies  ist  der  Titel  des  ersten  Anhangs  zur 
rorigen  Abhandlung  (Par.  Ma.  9335,  fol.  12ö^ — 1260>  Dieaor  Autor  ist 
nicht,  wie  STt:iN.sciixh:iiiK[c  in  der  Zeitschrift  der  deutschen  morgen- 
iSodischen  GeseÜschaft  *25,  p.  401,  und  Bn^^ttböm  in  der  Note  zu  der 
eben  zitierten  Abhandlung  von  P.  Tankeiiy  (p.  47)  Tcmiuten,  der  osb- 
arabische  Arzt  und  über^ietzeT  aus  dem  Griechischen,  Ha'ii)  ii.  .lA'gi**!!  el- 
DniiÄ</l  An<>  'Ot>iän  (Sitkk,  Araber,  p.  49),  »ondcrn  sehr  wahrscheinlich 
der  Westaraber  SaIp  it.  Mn.i.  ii.  i:i,-BA^a>siÄ,  AnC 'OthAx  (ibid.  p.  101), 
ein  Schiller  von  Maku\ma  n.  Ahaieii  Ki.-MA^.ittTi  und  ein  btxleutender 
Gteometer,  geet.  am  1.  Rageb  444  (1052);  denn  der  Ostaraber  war  in  erster 
linie  Arzt,  dann  Übersetzer  aus  dem  Oriechischen  (einige  Bücher  der 
Elemente  des  Eikuphs  und  den  Kommentar  des  Pai-itk  jodi  10.  Bache); 
da6  or  über  Flächen-  und  Körper borechnung  geecbrieben  habe,  wird  nirgends 
bemerkt  und  ist  sehr  an  wahrscheinlich,  deutet  doch  seine  Übersetzung  des 
Kommentars  des  PArrc.';  darauf  hin,  daS  er  sich  mit  Vorliebe  der  philo- 
eophtschen  Bichtung  in  der  Mathematik  zugewandt  hat;  auch  wird  er,  wo 
er  zittert  wird  (z.  B,  in  der  lateinischco  tJbersvtzung  de»  P.M'iT.sscheu 
Komwi-ntars  im  Pariser  Ms,  7377  A,  e,  aach  unten  No.  ö),  nar  genannt 
Arl'  'OtuAn  h:i^Di.Mii^v't  Sa'JH  kommt  niri^endü  vor,  Tor  allem  anch  nicht 
iD  dem  Pariser  Ms.  2457,  ö"  und  6°  (frnher  Suppl.  952,  2),  das  den  ara< 


1)  Die  ivei(«  bat  m«br  AVabrech«iDlichk«it  ßr  sicli!  fftllt  D&mlicli  du  ambiiehe 
J  im  Anfting  des  Wortea  .JaujI*  we^,  lo  kann  es  ftenau  wie  iUt.i  (Ifttininert  Haui« 
<=H«c»}  gslMCn  -wordon:  aucb  itt  bu  b«aiwlc«i],  (lau  d«t  Nume  .Jahjä*  «hc  hia&g 
Ui  Terbindusg  mit  der  Kimj»  «AaA  ünu*  auftritt. 


Autoranwineii  in  tl«n  Obcnotsungcn  ile*  Gerlukrd  ron  Cromonft. 
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Witc!i«n  Text  des  genannt#ii  Kommeutare  cntbalL  —  Es  könnten  aller- 
dings aucli  in  Frage  kommen:  Sa'ii»  u.  Ahmei'  kuPar-VOI,  Ant  'Oimän, 
aiui  CardoTa,  gest.  950  (8m%K,  Araber,  p.  54)  nnd  Sa'Iu  b.  Fathün  b. 
MoKicAM.  Auf  'OtmAn,  der  o.  900—1000  gelebt  hat  (ibid.  p.  73),  allein  der 
erstgenannte  steht  bedcuLeud  ini  Vorzug,  da  er  iitlcin  von  den  dreien  nU 
tiewanitert  in  der  Geometrie  nnd  sogar  ala  l.ohrer  in  dieser  WisMnechflft 
genannt  wird. 

8.  Lilrr  Aiirramcfi.  So  wird  maidtem  der  Tit«l  zum  sweilcn  An- 
hang tl'ar.  M.-.  0335,  foL  120'— 126')  der  Abhandlung  des  AiiiUKrcrm 
geläsea,  P.  Tankf.rt  aber  liest  Aäeramen,  Dieser  Autor  kOn&te  tdenlÖaRh 
sein  mit  'AiiitKiiiiAiniÄ.v  h.  Cmala)'  u.  'Asäkiu  i-iL-DAut^Mi  oder  kl-Däiiam!, 
AiiC^'t^lU^iAN  (Si<ri-:it,  Aruher,  p.  107),  einem  In  Geometrie  und  Logik 
sehr  bewanderten  Arzh,  Scbrtler  YOii  dem  unter  No.  2  genannten  Sa'id  ii. 
Mrij*  »•  Ht^B^ör.MK.  Liest  mau  mit  P.  Taxnkkv  AderatNcn,  so  kSnot« 
diM  wobl  AUS  'AliUKKKAiniAN  entstandet)  sein;  A.  B.ii"ntN'iui  aber  Yernrirll 
diese  Lesart  und  xielit  die  des  alten  InbaltsrenEeichni-sses  Aderamdi  vor, 
dies  kSnnte  dann  vielleicht  aus  i:t.-DÄUAHl,  das  kii-DAkamI  oder  AH-DAuAMt 
gesprocliea  wird,  lierrorgegangen  sein;  berUcküirbtigt  man  noch,  dafl  im 
Westen  scIioq  damals  wie  noch  heutzutnge  in  Marokko  dan  lange  ambieiclie 
(I  (fi)  wie  ("■  oder  ü  aungesprocheii  wurde  (daher  auch  Mii-ihs  statt  M.ii.Ai's), 
10  kommt  man  mit  Aü-Di^iKAMi  dem  Worte  Aderameti  sehr  nahe;  über 
<be  Richtigkeit  des  /  scheinen  ja  die  Gelehrten,  die  daa  Pariser  Ms.  go- 
prlift  haben,  in  /.weiful  zu  sein.  Diili  dieser  Gelehrte  ein  SchQlor  ron 
iirt*  'Ot«An  Sa'Ii»  b.  tr^BAOÜNiii  war,  bestärkt  uns  io  der  Verrautving, 
h&  er  der  V^erfasser  eines  ähDlidieo  Buches  über  FUchea-  und  K&rper- 
l«reK:hnuag,  wie  das  seines  Lehrers,  gewesen  sein  möchte.  —  Ist  da»  kor- 
rampjvrte  Wort  ./Irf'rawf^ff  aus  AnitMdtAlJMAN  hervorgcgangoo,  so  küunten 
Boi-h  in  Frage  kommen:  'AnKKiiitAHMAx  n.  IsjiÄ'tt,  ii.  Bki>k,  der  EmuDKs 
lon  Andttluüien,  gcaL  c.  1000  (Siti:h,  Aral'cr,  p.  73),  'Ani>KHBAnMAS-  B. 
'Aiii'.\r.i.Äii  n.  Bf:rJli)  k[j-Ki-:i.iiI,  gelehrt  in  Kechi-nkauat  und  Geometrie, 
lieat.  1004  (ibid.  p.  104)  nnd  rielleicbt  auch  'AbukkhaipiAk  u,  'AltlMt.Ull 
s.  'IjÄi.»  i:i.-JAUHAHt,  Auf  Zkii»  (ibid.  p.  108).  —  Es  wäre  aber  auch 
luQglich,  daS  Aderameti  entstanden  seiu  kOnote  uu.t  ki.-Hai.iiumi  und  dann 
kirne  in  Frage  *OMAit  ii.  AysiKU  b.  CiiAij)i-x  ici.-HAnHAMl,  geei  1057/58 
(ibid.  p.  102),  ein  Schüler  vom  Maslajia  Wz-MAüuiTi.  Und  noch  eine 
dritte  Konjektur  llber  Adm-anteii  oder  Adname»!  E-t  könnte  entstanden 
lein  aus  i-j.-Kakmänj,  indem  der  nach  luifnürtn  gebende  Haken  des  ara- 
ttischen  k  {^"i)  a1>gerallen  und  dann  gelesen  wordüo  wäre  AtP-DAiniÄNt,  oder, 
da  nach  dem  r  ein  kurzer  Vokal  gelesen  werden  kann^  und  wie  ich  früher 
rIiuo  oiigeflJbrt  habe,  n  auch  in  /  Ub«rgefat,  au-Dkuaii^:x1;  dann  hätten 
wir  den    Gelehrten  'Asui  B.  'Abukkrahmäx  b.  Aviit»  Ei--KAiüi,lxi   (ibid. 
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p.  105),  eiDon  der  bc^icuUudstcD  Geometer  Spanieo«  im  11.  Jahrhundert 
(g(»t.  lOtiti),  den  Lehrer  ile»  unter  1  geoaniit«ii  lüs  Haij;  übrigeos  haben 
wir  nicht  uÜtig,  friu  wir  es  getan  haben.  Äderamen  aua  ra.-KAltllANi 
hcniuleiteri,  diu  Worlgnippc  "Amk  h.  'Am»t:fii{AHMÄ>"  ii.  AmiKl»  könntr 
auch  zu  Aderamdus  binfUhrcu.  —  £3  kommt  auch  noch  in  Frage  AllHiai 
lt.  NAttit  auB  CordoTa,  der  eiiiKigf  der  bis  jetzt  genannten  Gelehrten,  dem 
ein  Buch  Tiber  die  AusiueMung  der  Figuren  zugcachrieben  wird  (ibid.  p.  52): 
seine  Lebenszeit  ist  miBiclier,  daa  Todetijabr  wird  ron  C\snn  auf  944  on- 
gef^ben,  in  den  arabischen  CJuellen  aber  findet  sich  keine  Angabe  hit-rUbrr: 
At;iAiKi)  II.  Nank  ist  atlerdiogK  nicht  gut  mit  Aderametus  in  tiberein- 
BÜmniung  zu  bringen,  dagegen  lallt  die  Angabe,  daS  er  ein  solches  Rnch 
geMhiiebm  habe,  schwer  in  die  Wagschal«. 

Alle  die  genannten  Konjekturen  hnben  ihre  Rerechttgnng  und  sie 
kannten  leicht  noch  um  einige  andcri!  vermehrt  werden,  ich  will  aber  den 
Iicsa>r  nicht  weiter  mit  »olchen  licmOhen;  wenn  Oleictiznitigkeit  und  Olcicb* 
artigkeit  den  Wirken»  und  daa  Studium  unter  demselbRn  lx.-hrer  niufigebend 
dir  die  Eutacfaeidung  in  diesen  Autoren  fragen  sein  darRcn,  so  kSmen  als 
Verfasser  der  drei  Abliandlungea  Ober  die  Auümeasnng  der  Flächen  und 
Kürp^r  in  erster  Linie  in  Frage:  Jai,u.\  r.  .\iimkd  Abi""  Bkkii  Ihn  kj,- 
ChauAt,  Aiu^  'OxmAn  Sa'Io  b.  Mi  h.  b.  KU-BAcrMK  und  'Omaii  b.  Ahmri) 
B.  CnAiJiftN  kl-HahuamI,  alle  drei  Ärzte,  die  sieh  zugleich  eifrig  mit 
Geometrie  beschäftigt  haben,   alle  drei  Sehöler  von  Maj^lama  kl-MaöhItI. 

4.  Abbacitit.  Kommentar  zum  10.  Buche  der  Elemente  KrKt.i)w 
(Par.  Ms.  9.135,  fol.  92''— llO'^).^)  Wenn  in  den  rorhergehenden  Kuinmem, 
besonders  in  1  und  3,  der  Vermutung  ein  grofies  Feld  offen  gelasiten  war, 
so  befindeu  wir  uns  hier  dagegen  auf  %'iel  tticlierer  FiÜirte.  Dafi  dieuer 
Titel  mit  einem  Ahaais  =  Itechenbrett  nichts  zu  tun  habe,  schäat  mir  ge- 
wiß, alito  wird  es  höchst  wahrscheinlich  der  Name  de«  Verfassers  sein. 
Da  li&ti  urabiKcbe  .v  schürf  gesprodien  wurde,  so  gaben  es  die  in  Spanira 
lebenden  Obereetzer  meist  durch  c  oder  i  wieder,  ich  erinnere  an  Avi- 
(ruKNA  für  Ib\  Sts\,  und  Ha^kn  oder  H-UKn  för  Hasan,  die  Vermutung 
lag  daher  nahe,  daß  AbbacNs  das  latinisiert«  'AhiiAk  sei^  und  daß  dieser 
Kommentar  tob  'Anit.A«  u,  SA'fi»  El,  ÖACiuiti  herrühre,  einem  der  Astro- 
nomen Ki^MAMr^s,  der  sich  hauptwohlich  der  Geometrie  zugewandt  und 
einen  Kommentar  zu  den  Kiementen  des  Ei'klidi»  geschrieben  bat  (rergL 


1)  Diese  Abhandlung  atinüat  nach  B.<Ai:x»n  (L  c.  p.  71)  mit  ]i.  2S2— 886  d«r 
Ci-HTziM>heD  Ausgabe  des  KonuaaBtani  d««  Avixi-nDi  tu  den  tAn  tttiea  BficiMm  d«« 
ErKLutn  übereiii,  itt  aber  nicht  von  Ki.>Nit>(xi. 

S)  SmisxriuiKniKn  (H<lr.  Ub«rt,  p.  S38)  hUt  diCMt  ntohl  fGr  tnUglicfa,  vu  ich 
Mbr  bmweifeln  mMbt«. 


Äubweiinftnifln  in  deu  Oli«rmUaiigfla  d«  Oerhard  von  CremmuL 
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Si'TKit,  Araber,  p.  12).  Da  dic3or  Äotor  aber  nicht  speziell  als  Kotunien- 
t«tor  dl»  30,  Buches  geaatitit  ist,  no  tbrschU'  ich  weiter  uod  kum  auf  den 
QedaukcD,  es  küoctc  mit  Äbbaeus  gamoint  sein  Aiimrd  b.  f.l-Ho8EIN  ku- 
Ainv.izi  (dua  letztere  RclutiTiiRi  kannte  in  „Abbnci"  Übergegangen  sein), 
d«r  da8  10.  Buch  dcM  Eikluhüs  kommenUflrt  hat  (ibid.  p.  ü7);  ich  ver- 
glich daher  die  Anfangs-  und  Schlußworte  des  in  Berlio  noch  vorhandenen 
Bruchstnekes  des  Kommeotunn  des  AinvAzi  (No.  5023  den  Kutaloga  der 
»mbi«chen  Ms»,  von  Ahi.waudt)  mit  der  Ci'RTKfSchen  Aufgabe  des  Koin- 
iiieotara  von  Axakituü  ([>.  252—386),  fand  alier  keine  Übereinxtiniumug. 
Knt  uaehtrüglich  eriaoerte  ich  uiich,  daß  ljt\  tx-Qtr|-t  (nach  Casiri, 
Biblioth.  arab.-hi^pana  I,  M2)  und  wulireelieinlic^  nach  ihm  VlAOi 
('\i.\LV\  (L,  382)  eiueu  Äiir  Mt  hawmio)  n.') 'Auui:LHÄt/l  la^BAcnAiil-)  er 
wfihnen,  der  das  ]0.  Buch  des  £ttKrJDics  kommentiert  hat  und  in  seinem 
Kommentar  Zahleabelspiele  zu  den  Sätzen  jenes  Buches  gegeboi  hat; 
Iii.v  KL  (Jif-|-t  tugt  hinxii,  daß  er  selbst  ein  vom  Verfasser  gwchriebones 
M«.  dieeee  Kommentars  besitz«  (vergL  Scteik,  Nachtrügt,  p.  IBI:  zu 
Art.  517).  Dies  stimmt  nun  ausgezeicimet:  Der  .Abbactis'^  betitelte  Kom- 
mentar enthält  wirklich  solche  Zahlenbeiepiele  ku  den  Batzen  itns  10.  Buches, 
und  Abliariis  selbst  kann  leicht  kornunpiert  sein  aoN  'AiU'iajiAvf  (latinisiert 
mit  Weglaasung  des  ArUkeU:  Äbdliäats  imd  hinraus  Abhacus);  fllr  mich 
besteht  also  kein  Zweifel,  daß  der  Verfm»er  dieH<»  walirschcinlich  »ucli 
ton  Okhiiakh  Von  Cijkmuna  (».  unten  No.  .'>)  übersetzten  und  von  diesem 
oder  von  spätem  Abechreibem  dem  Kommentar  des  Naik1/.1  (AN'AHiTir.s) 
Bogdifingten  Kommentars  Ai{i>  Mi'U  «•  'AiiuKUtÄgf  ki^BaouAuI  seL  Smu 
Kommentar  wnr,  wie  )t.'i<:(  Tiialfa  liiD7.iiftigt,  klar,  eben  infolge  seiner 
Zahlenfaeispiele,  und  daher  wohl  geschützt  und  verbreitet 

&.  LibfT  judei  super  decmum  F.vvttttta.  Was  diesen  im  Verzeichnis 
der  Übersetzungen  des  Qkimiauh  vom  Curmo.va  genannteu  Kommeotar  an* 
belrifii,  so  sind  über  den  Autor  desselben  schon  veischiodene  Vermutungen 


1)  hA  lliäi  Cn..u-A  fehlt  dM  b.  (^  b<ni). 

S)  ri)«r  diesan  Qelohrten  hal>e  ich  »uch  di«  roif^nilcn  Notixen  gnrtindini;  Bei 
Im  CiLuxiain  [Amgab«  von  BuUk,  II.  )*.  2'2ti.  Überi^  von  t>i;  Si„mi:  IV,  p.  SS)  bciUt 
H  im  Artikel  flbsr  Am'  Rkku  Ja)^*  h.  Sxw's  ^i.-(^inri:ni.  doü  düuar  im  Jlhie  517 
(1123;^,  in  der  Dolaker-Atugabo  fohlerbafl  52Tf  in  Bagdad  di«  Trsditiooen  gebOrt 
kftW  tMri  Aaf'  Brxn  lli-v  ■.'AatiKUii^i  cl-Baizäie  J>skuiiit  unter  deta  Namea  <jftdt  de« 
MArislAB  (d.  b.  de*  IIoHiiitala).  Wenn  disEer  Autor  doreelbe  iit,  wie  dor  ArC  Mrit. 
•.  AmiikuuIvi  btä  I»>  i:i.-<Jm-!i,  woru)  kaum  xu  xwvitela  iat,  «o  wilte  also  d«r  Kom- 
Matar  smo  10.  Bach«  dm  l::i  kuoe.'  wohl  «twn  in  d«n  JnhieD  1100 — 1120  ge(chri«ben 
VOrdMi.  Ob  k»i  Bkkx  Mi  ij,  udcr  Am  Situ,  da«  ricbtiif«  aei,  kOnnea  vir  jtUtt  noch 
nleht  eatsebeideo.  rieUetcht  bringt  uns  di«  Mbnliehul  orwarteto  Aungabo  ds»  liu  bi.* 
IJvTl    hierllbor  AarklArong.    Der  Zuname  QAdl  de«  UliriaCäti  findet  ri^  auch   1>oi 
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safgeställt  wordon:  Lecleuc  (Bist,  dcla  mcdedtte  ca^aU,  I,  p.  &07)  rieht 
in  dem  jioleus  den  r.iim  Islam  Qlrargetreteaen  Juden  Sind  (richtig  SlvNKP) 
B.  'Al.f  (vergl  SlTER,  Araber,  p.  IS),  Sikinkoiinriper  (Zeitschrift  d. 
dentechcn  niorgcDl.  Gescllsuli.  25,  p.  4O0  imd  Hehr,  ühers.  LI,  p.  53S) 
ncrigt  sich  zu  Sa'hi  ii.  J-v'^fii  w*Diwif«v'  -'^"'^  'Oimän  hin,  indem  er  ^udcus'^ 
nun  ^saiilus"  uiitstundeii  glaubt;  er  wird  hierin  hentiirkt  durch  dou  TJnuttand, 
duß  itu  Pariser  M».  1^17  A  ful.  ItÖ— 70'  ein  Bruchstlick  «iner  UiointiicheR 
Übei-setziing  des  Kommeniars  des  Pai'it?*  zum  10.  Buche  de»  Eiki.iuk»* 
aus  dem  Arabischea  des  AtiC  'OtmAx  Ki.<OiMiäi/i  vorhiuideii  ist;  Sx'tu  Am'' 
'OimAk  war  aber  nur  der  Übersetzer,  und  es  kommt  mir  deshalb  unwahr- 
tcfaeinlich  vor,  daß  der  f  bersetzer  ins  Lateinische  die  Schrift  nach  dum 
arahischen  fbensetzer  Sa'Mi  statt  nach  di?m  griechisclieu  Autor  Paimts 
benannt  haben  sollte,  xnmal  im  ambischen  Mfi.  (heraiisgeg.  von  WnKit'K»:, 
Paris,  8.  a.  [ISSö?])  deutlich  steht:  .der  erste  Teil  des  Buches  von  Babi« 
(es  kann  auch  Balis  gelce«n  worden)  llber  die  rationalen  nnd  irrationalea 
GrÖfien,  die  «rwähnt  werden  im  10.  Buche  des  Ei'KLfDKs  über  die  Kle- 
uiente,  Uberaetst  von  AiiC  'Otmän  Ki.-DiMii<igJ'.  Es  ist  auch  zu  bemerken, 
vart  nbcn  (unter  No.  2)  schon  angedeutet  wurde,  daß  das  arabische  M?. 
nirgend»  den  Namen  S.x'iu  hat,  der  Lbtreetzur  ist  »tets  nur  AnO  'Oi'män 
KL-DiAiiÄgi  gonaant,  warum  solllo  »mi  das  Sa'jp  auf  einmal  in  der  la- 
teinischen Cbersetzung  auftreten?  Ich  will  nun  eine  ändert;  Vcnnuttmg 
suasprechen:  Atir  Min  ii. 'Aiiiikmüc^E  war.  wie  gesagt  worden  int.  l>ek&Qnt 
unter  dem  Kamen  Qädi  de^  Mi'iriatän,  d.  h.  Richter  (juilrr)  des  Hospitals; 
kfinnte  nicht  ^utlei'  aus  Juäicii*  eutj^taudeu  »ein  und  abo  der  Komm^tar 
des  juäei  xum  ID.  Buche  dee  £t-KUlii-:9i  der  Abbaais,  d.  h.  der  Kommentar 
des  Iii.\  'Aiit>i-:LK.ti^i  sein?  Mir  scheint  dies  um  so  wahrscheinlicher,  &|g, 
wie  ich  oben  angedeutet  habe,  du:  Kommentar  de«  Ihn  'ARi>h:i.K.iQl  rin 
goachätzter  und  verbreiteter  gewesen  sein  muß,  während  derjenige  des 
Paitus,  Qbersetat  Ton  Am'^  'OtmAn  sr^DiMiSi^i,  sehr  schwer  zu  verstehen 
ist  and  deshalb  wohl  kaum  g&m  übersetzt  worden  ist.  Ich  faeae  meiue 
unter  Ko.  5  gooiachton  Unteräuchungen  zu  folgenden  Schlaßwortea  zu- 
sammen; 

Der  Lift«-  jitdei  super  dtdinum  EecuMn,  ans  dem  Arahisohen  über- 
setzt von  QKBiTAKb  VON-  CitEUoNA,  ist  der  noch  zur  Zeit  des  iiiK  lOy 
QirrI  (c-  1200)  wegen  »einer  zu  den  Lehrsätzen  gogebcnt-n  Zahlen beispiele 
(sehr  geschützte  ttud  verbreitet«  Kommentar  des  AmC  {Bv.kh)  Miii.  ii.  '.\li- 
liiu.it,ujf  Ki.-ßA(iUÄl>f,  Q&dt  [i^  judex)  des  Müriat&n,  dessen  fiebenszeit 
um  diu  Jahr  ILOO  Uegtw  Der  Kommt'ntur  wird  unter  drei  verschiedenen 
Namen  angeführt:  1)  Libtr  judci  (=:  Judfcis)  im  Verzeichnia  der  Tber- 
setzungen  de«  Gkiuiakd  von  Cuhmona  (siehe  u,  a.  Bux( oaiPAfiNi,  DeUa 
vita  e  delle   opere  di  Gbxkmiix}   C^Juroyo*:  etc.,    Roma,    1851,   pi  4— 7jj 


AntonnnBtufln  ic  Je»  n)<«i««tKongMi  da»  Gerhard  van  CrMnono. 
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;!)  Abbaau  (=  'AnitKi,iiA</i)  in  den  Pariser  Mas.  7Ä77  A,  I"  n.  9ü3b,  16";') 
3)  De  numeris  ei  litieis  (weg«D  der  Zablenbeispicl«  zu  den  äStKen  tlt>er  die 
Ltaien  so  genannt)  in  Cambridge  (CataL  tHSs.  An^.  et  Hihem.  U,  333« 
No.  9260,  2*");  hier  wird  Gkkiiahh  \<ih'  Chkjjmna  geraHcr.«  als  "Oberafttzer 
f^aannt.  £r  ist  schon  zweimal  hwrausgegeben  worden:  daii  ^rst«  Mal  Ti>n 
B.  Bn.vroHPAnKi,  in  eioeni  Pascikel  von  06  Seiten  (f^r.  4"),  »line  Angabe 
dm  Druckortes  [1863/6'«V),  betitelt  De  uuniens  itt  Uneis,  und  fül.  49—62 
des  Cambridger  Ms.  umfoeäetid ;  das  xweite  Mol  ran  M.  Cvhtxe,  A.v.t»irit 
tn  deirem  Ubrvs  priores  eUmetttontm  Eiriwis  eotHntciiUtrit'.,  etc.  Lips.  1Ö99 
{KucuBiH  9pera  »mmo,  tdid.  J.  L.  Uuukro  et  H.  Mf^NOB:  SupptemaUum); 
er  umfaßt  hierin  p.  252— 38G  und  wird  iti  dem  von  Cchtzi;  benutiteo 
Ms.  ehenfnlls  dc-m  NaikJ^I  zugcsohrieben,  wie  der  erste  Teil  des  Kommen- 
tars tom  10.  Buche,  p.  2L1 — 252  umfaäsend. 

Der  Kommentar  des  I'APiHts  zom  10.  Buche,  Üboraebst  ina  Arabische 
von  Aitr  "OiMÄN  i:i.-I>iMisvi,  worde  wejren  seiner  Scliwierigkeiten  wahr- 
ncbeinlli'h  nicht  TollM»iidig  ins  Lateinisdie  nbereetxli  der  Name  des  Über- 
er»  Ut  nicht  bekannt,  vielleicht  ist  es  aucli  Gkhiiaki»  vi>n  Crk>ii»N'a, 
ein  Ilnichcftnck  diew'r  Übersetzung  hetindet  »ich  im  Hanger  Ma.  7877  A 
fol.  ö8 — 70*  (vergL  STicrxsiiiXKinKit,  Hehr,  tbcrs.  p.  532,  und  Zeitscfa, 
d.  deutschen  morgenl.  OeaelUch.  35,  p.  399),  es  umfaBfc  p.  l — 12 
IÄ.3».  o,)  des  von  Wokkkk  veröffentlichten nrahtschen  Texte«  (Paria  1855?). 
6.  Liier  (üfadhol  i.  eat  arah  de  f/aeki.  Die  Mas.  dieses  von  Gerhakd 
vox  CitKHovA  übersebsten  astrologischen  Loosbuches  (iiitiitt  d-ßlj  wheinen 
ttfRchtedenen  Autoren  zugettch rieben  zu  werden:  das  arabische  Ms.  S.'i  der 
Bibliothek  Vittorio  Emmanuele  in  Rom  ht  anonym;  die  urabisclian  Mss.  des 
brit  Mus.  No.  1006  und  der  Aja  Sofia  No.  2685  nennen  als  Verfasser 
ft««  Attrolo(r«n  i:i,-HAiiCNS,  'Aiii>a[.i^Ui  it.  'OuKin  tx-A«.si  fvergl.  StTEH, 
Arabtr,  p.  7);  die  lateinischen  Mss.  zu  Florenz  ;^BAN]MKt,  Catai.  11,  Ccl.  7) 
aad  Paris  7323  «hreiben  es  einem  Ai.KoniKH.  ih;Mi:rkx<u  oder  Mkue'si  zu; 
du  Veneicbnis  der  Übersetzungen  Gi-;iiitAlti>r<  h»t  je  nach  den  lland- 
lehriflra  (von  Oxford,  Leipzig,  Pariü)  etwas  abweichende  Ijesarten,  ich  habe 
diejenige  gewählt,  tMe  Wistkn-fki,»  in  seimm  ÜbfraeUangen  arahhther 
Wtrlx  in  das  Lati'inische  seit  dem  XI.  Jahrh.  (p.  75)  gegeben  hat: 
LAer  At-ejiuaai.  i.  tst  arah  de  tmrhi.  Mir  macht  ca  den  Bindrack,  als 
oh  dieacB  Loosbuch  ji^ngcm  Datams  wäre,  und  um  ihm  Bertlhmtkcit  und 
2ng1crafi  zu  geben,  fälschlich  den  ältesten  arabbchen  Astrologen  zu- 
geschrieben  worden   sei,  also   von  den  einen  dem   oben  schon  genannten 

1)  DaB  ÜtM  AbbandloDK  der  Liber  judei  mprr  X.  Ewutna  mn  V&aate,  vnide 
«flboo  fOB  A.  A-  Ei<'.KinM>  in  teiofli»  ob»a  nti«rt«ii  Artikel  iad*r  Bibliotb.  Mnthom. 
|t.  c.  p.  71)  vernuitei. 

S)  DifiM  Zaitaagaba  macho  i«b  nach  SniraAi.inmi.BB  {ITAr.  Oben.  p.  £88). 
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'AinuixUi  B.  'OitKiii,  döra  Astrologen  U-titON  Ei.-RAsh»s  von  andern  dem 
FaDI.  It.  NAl'UAnnT,  AbC  Saiii.,  Astrolvg  doetielben  Cltalitcu  aai  Verwalter 
der  Bibliotliek  (Riter,  An^er,  p.  5),  oder  oudlicli  dem  K.u>L  u.  Sauj^ 
Kr.-SAluriisi,  dem  We»lr  und  Astrologen  r.l,- MÄMfrxs  (ibid.  p.  7).  Ich 
luUtc  nämlicli  da«  „de  badti'  fQr  cnUtBndcti  aus  KacbalüT  '),  and  ebenso 
diui  ^jnernigi"  oder  ^Meregi"  aus  SARAriisi,  was  nur  leichter  tuSglioli 
scbeiut,  uls  die  Konjelctiir  Si'kiksciinkiukrs  jn  der  Orientalist  Literatur- 
Zeitung,  der  -dt:  lacht'  aus  Bagdad  uud  „ilr  Mtrrw/ii'  au»  almoneitgiM 
(der  AMrolog)  ableiten  iiiüclite;  es  wäre  allerdings  auch  niSg^ich,  daO  mit 
Ai^muhoi  i.  eat  arab  de  hachi  und  AtfAOKor.  de  Merengi  diesdbe  Pwiüa- 
liulikeit  gemeint  näre,  also  vielleicht  de  hacjit  auch  aus  i^L-SAK.vciiMJ  eat- 
staodeii  sein  küimtc.  Doch  ist  die  Frage  fiber  den  Verfasser  difues  Loos- 
buehes  TOD  xa  unt«rgoordneter  Bedeutung,  als  dafl  wir  uns  länger  dabei 
aiiflmlten  iniiphtrn. 


Nachtrag:. 

Meine  welteni  Kachfonschitngen  über  AbC*  Bkkk  Mrn.  it.  'AniiKi.nÄQt 
haben  noch  folgendes  ergehen:  lu  Jä(ji>ts  geographischem  ^N'i)rtt>rbiich 
(heratKgeg.  von  F.  WüsTexreLU,  6  Bde.,  Leipzig  1860 — 73)  ist  er  an 
verschiedenen  Stellen  geuanut-,  teils  als  Gewährsmann,  teiU  als  Lehrer  oder 
Schüler  anderer  Qdehrter,  diese  siad  alle  Juristen  und  TraditiouUten; 
n,  474  heißt  er  <Jftdl  von  Ardistän,  IV,  786  (jädl  von  Äriet&o;  beides 
sind  wohl  Fehler  der  von  Wihtknfkld  benut^tten  Codices,  oder  sogar 
Ünickfehler  seiner  Ausgabe,  obirohl  Qä^i  des  Märistän  (Uospitalä)  etwas 
eigcatDiiilich  klingt,  ich  habe  nie  von  Uoepitatrichtero  bei  dea  Arabern 
gehört,  rielleioht  war  Märisttku  der  Kam«  eines  Quartiers  in  Bagdad,  in 
welchem  das  Hoepital  lug;  ich  gewärtige  hierüber  von  berufenen  Kennern 
arabischer  Verhülbiisse  weitere  Auiäcltlrisso.  Der  Beiname  }:i.-B!kZy..\z  (der 
TuchhUndler)  sieht  nur  bei  Ihn  CiiallikAn  (Cbers.  von  uk  Sijink,  IV,  &8) 
und  bei  Mawak!  (Ausg.  von  Kairo,  II,  22r>),  wahrsclieinlich  nach  diesem. 
bei  lux  ChalejkAn  (111,  53l})  und  (iherall  sonsL  steht  au  Stelle  dieses 
Wortes  KL- AN.siiii  (d.  b.  ein  N'achkomme  der  Ansär  =  Uetfer);  bei 
Jktitr  {IV,  78G)  heißt  es  ferner  noch  von  ihm.  er  »ei  gebarlig  gewesen 
am  Nanlje,  einem  Quartier  im  Westen  von  Bagdad,  das  den  Kamen  von 
Nasb,  einem  Genossen  des  Chalifen  w^MaxsL^h,  erhalten  habe;  darnach 
sollte  er  den  Beinamen  Ki,-IfAfKi  tragen,  vielleicht  ist  hieraus  (CL-An^äiü 


1)  Dimer  Ansictit  war  Atieli  SiMtcioRiniiKB  in  MJaoia  Artikel  Jänxw  bti  den 
Arabn-n  (^.uitsclir.  f.  Uatbem.  81,  ISS6;  Uiit.  Abt  p.  87).  ist  «b«r  irioder  daTon 
kbgegangH  ia  seiner  AiUitJtro^,  J£ath«M.  ti.  J«<rori. (Cr icataligtiacli*  Literat« r- 
Zeitung  4,  1901,  Hp.  S47);  v«rgl.  auch  Siieu.  yathlrriffe,  p.  158:  zu  Art   7  und  II. 


Autoren  nnBiM  ia  dn  Ubn-vetsangen  de»  Qcrbftrd  t«d  Cmaoam- 
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durch  VerBcfareibung  hervorgegangen.  Die  Hniiptnotiz  nber  tha,  auf  dio 
icb  darch  das  Register  zu  jÄ^ri^  Wörterbuch  (p.  673)  aiifitierksaiu  ge- 
macht wurde,  findet  sich  in  der  Chronik  des  Ins  ki.-ätIh  (gest.  1232/33), 
herauggeg.  ton  C.  J.  Tobnbkih;,  Leiden  1851 — 76,  Bd.  XI,  p.  52.  wo  es 
hfltfit:  ,Cnd  in  deinsolben  (d.  h.  im  Jahr  53f>)  im  Monat  Bagei»  (uIko 
Endn  Kobruar  oder  Anfang  März  1141)  starb  der  QAdt  AiiO  Bkkr ')  Mri,t. 
lu  'AHtiCLUAt/t  i;i.>AxsAhi,  Q^dl  des  M&rist&n,  etwas  Ober  70  Jahre  alt,  eine 
Ant«ritüt  in  der  Trndition,  gelehrt  in  der  Logik,  ReobenkoiMt,  Astronomie 
und  in  andern  Wigsenichaftun  der  All«a;  er  war  der  letzte  derjenigen,  die 
die  Traditionen  noch  lebrt«n  nach  AtiC  \»^ktt  R[^B.\iuiKKf,  oach  dem 
t/Tidi  AbP  Bkkm  Ki.-TAitAHt,  nach  Am"'  TAuit  tr.-'AsAiri,  nach  AiiC  Mim. 
EL-G.M  iiAHl,  II.  a.-'  Werke  werden  ihm  hier  keine  xugeschrieben,  dagegen 
bei  HAiii  Chalka  1,  382  (wohl  nach  Ins  Ki.-QirrO  'S"  Kommentar  zum 
in.  Bnche  des  i]l'Kl.ll>^:!',  ebenda  I.  433  AmMi  (->  Diktate)  Über  die 
Tmdilioncn,  und  ebt-nda  V,  5113  MaJtjacJia  {=•  VeraamnilanB  der  Weheiche).'-) 
En  ist  uLio  uiiHcr  Am*'  Bkkic  Mck.  ii.  'AiincutAgi  wohl  einer  der  bp- 
deutenderen  Kenner  der  Mathematik  am  Ende  des  1 1.  und  Anfang  des 
12.  JHhrhnnderts,  und  ich  gkube,  daÜ  die  Vemiutiing.  es  m5chte  dieser 
Antor  auch  der  Verfasser  der  Bearbeitung  de«  Ei'Ki.ti>iKben  Buches  „fiter 
die  Teilnng  der  FUiehfn'  sein,  die  von  John  Di:k  imd  F.  C^tüiuANUtvrH 
i.  S,  1570  in  Pesaro  in  lateinischer  f'bersetzuD);  herausgegeben  wurde 
nad  einem  Mrii.  Bachaih.ms  xugeHcbrieben  wird,  eine  groüp  Wabrachwn- 
Brlik«it  fllr  »ich  habe;  meinn  Bemerkung  in  Art.  517  meines  Buches  Jhe 
JUathematih-r  imä  A^y<momen  4er  Arabtr  wttd  ihre  Werke  wäre  also  in 
dieaem  Sinne  xu  ändern;  mit  dem  dort  l^ebandeUvn  Mn.t.  n.  Mrn.  KU- 
BAüuJtvt  halte  ich  unaem  Autor  nicht  mehr  fllr  identisch. 


li  Im  Teil  «Ulit  nach  .Dum*  noch  .d>!>*,  in  don,  Variae  Vtction^«  (i?u|ipl  > 
leiden  IB'])  i(t  aber  b«tn«ikl,  in  a.nJ«ra  CmÜc^  («ble  da«  .luci*,  nad  iit»  istjeden- 
faila  du  ncbtigp. 

SJ  IU<!tI  CiiAi.i.t  nennt  Um  I,  382  Am  Mll.(.*Aft^n.)>jt•ll  Ki.-BAunÄni,  V,  KSG  ktiAl 
fX'Axfin),  was  an  den  abri|^n  stellen  fehlt,  doshalli  hat  FtTiiKt-  im  Indes  sogar  drei 
Aatarcn  aot  ihm  getnadit,  au«  dioaetn  (iTuad«  hnito  ich  vorher  dio  luidvni  8t«l)«a 
elMfMbM. 
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C.  B.  Wau-m«. 


Die  Wandlungen  des  Indivißibilienbegrifis  von  Cayaüeri 

bis  Wallis, 

Von  C.  IL  Wallnük  in  MUDclien. 

Der  Bp^rifT  flor  Gleichheit  zwei«r  Raumgrößon  ist,  wenn  lediglich  die- 
jenigen Axiome  zur  Anwendung  gelangen  sollen,  die  ansem  geometrischen 
Anschauungen  überhaupt  zu  Grunde  liegen,  nur  fflr  solche  GehÜde  definiert, 
die  sieh  in  eine  endliche  AnKahl  gegenseitig  kani^enter  Stücke  zeriegen 
lass«D.  M'ill  man  allgemein  beliebige  Gebilde  derselben  UimenBioti  ver- 
gleichen, so  bedarf  es  notwendig  einer  Erweiterung  des  einfachen  Gleich- 
hntabegriffes,  und  in  die«em  Umstiuidc  sind  auch  alle  di«  logischen  Schmcrig- 
keiten  bvgrUiidet,  die  der  loftnitcoinudrechnung  anscheinend  innewohnen. 
Wir  leisten  diese  Erwcitening  durch  t^lnführung  6es  Grenxbegriflra,  an 
seiner  Stelle  honutztc  man  frttber  den  minder  exakten  liegriff  de»  Un- 
endlichkleincn  und  vor  ErKndung  der  loliaitesinialrcchnnng  den  Indiriai- 
bilien begriff,  mit  dem  wir  tins  hier  xu  beitchäfligen  haben. 

Der  IiidiTiaibilicabegrifl'  wurfie  zuerst  toii  C.vvaukki  systematisch  in 
die  Geometrie  eiogefalirt  in  ««iner  Geometha  in^ivisihilibus  coniinunrum 
neva  ijuadam  ratione  promota  (1635;  neue  Aufflage  1653)').  Bekannt  ist 
dieses  Werk  durch  aeine  ermOdende  Breite  und  Schwerfälligkeit,  ein  Um- 
atADd,  der  dem  VerstAndnis  der  darin  neu  aaftretenden  Gedanken,  ins- 
besondere des  Indinsibilienbegriffes  Belbst,  sehr  hinderlich  ist  Daxo  kommt, 
daß  bis  jetzt  keine  einzige  Stelle  aufgefunden  war,  nn  der  Cav.ujkim  diesen 
Begriff  wirklich  erklärt.  Mnrt  hat  daher  verschiedene  Vermutungen  über 
das  Wesen  dieser  Indivisibilien  angestellt;  so  dachte  man  daran,  dieeelben 
seien  eine  Art  unendlichkleiner  Größen,  wie  sie  vi>r  4*A\'Ai.i(:ut  schon 
Kki'u:k  in  seiner  Ütercometria  doUon/m  (1615)*)  benutzt  hotte.  Diese  Be- 
hanptang   ist  aber  sehr  leicht  zu  widerlegen.     Denn  einerseits  folgt  doch 


1)  In  Anmerkungen  wird  dieses  Werk  immer  konwey  mi  Qtomete,  vndiemb,  be- 
Miehnct  w«rdeB. 

2)  N&berea  dnrQbor  ■iahe  Cautdii«  VoTk$.  Über  Gcxch.  d.  Mathem.  tP,  S.  822,  und 
C.  I.  OxaajJu>T,  I^ie  i:r>ldtiiung  der  h6htre»  AtMlytU,  S.  lö— 18. 
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BUH  dem  Titel  von  C.vvauiciiis  geuaantem  Wwk,  daß  in  demselben  jeden< 
falls  Indivisibilieo  praktisch  verwertet  und.  Wie  nan  ein  tatsächtjchea 
Stadium  desselben  zeigt,  int  dariti  nirgends  tod  unendllchkleineo  QröBen 
Gebrauch  ^macbt,  uod  daraue  folgt,  daÜ  die  Indirisibilieo  nicbt  unendlich* 
kleine  GrCBou  bedeuteu  können. 

Eine  zweite  llrpotheee,  und  die  ist  die  allgemein  verbreitete,  achUeüt 
ftoa  dem  FaktuM),  dall  der  ladimibiltenbegrifi'  nirgends  näher  erläutert  ist, 
CwAunii  habe  selbst  nicht  gevroBt,  was  damit  gemeint  sei.  Nun  ist  aber 
XU  bedenken,  daft  ('vVAl.lKtM  den  Ausdruck  ludirisibel  Qberhaapt  töU- 
ätändig  hfUte  rermeiden  können,  da  er  seiner  bei  der  Ableitung  von  Ge- 
ncizmaßigkeilen  nie  bedarf.  Wenn  er  ihn  ulso  trotzdem  ohne  jeden  Zn-ang 
einftlbrt,  so  muß  er  ihm  ofTenbar  voUetiindig  geläufig  »ein;  wenn  er  ihn 
anfQhrt  ohne  jede  ErklSnmg,  so  muß  er  auch  seinen  Zeitgenossen  bekannt 
seiD :  wenn  er  ihn  endlich  gerade  dann  anwendet,  wenn  er  seine  Methode 
besonders  kurz  und  treffend  l>ezeichnen  will ,  so  miiB  diesem  Ausdruck 
Indivisibel  noch  eine  ganz  besondere  l;'rägnanz  innewohnen. 

Die  Richtigkeit  dieser  Folgerungen  soll  ein  kleiner  Exkurs  auf  die 
AnschauDOgeD  des  Mittelalters  llber  dne  Wetzen  des  Continnums  iwigen.  Die 
alte  Schule  der  Atomistiker,  die  eine  Zu^mmcnsetzung  der  Materie  aus 
gewissen  kleinsten,  letzten  ond  ontoilbaren  K^rperchen  annahmen,  die  alle 
noch  die  sonstigen  Ei gcnücli alten  der  Materie  selbst  besitzen,  kommt  hier 
nicht  iu  Betracht,  denn  ihre  Auffassung  war  m  gut  wie  rerdräugl  durch 
die  der  Scholastiker,  die  ja  Aas  ganze  Mittdalter  hindurch  die  ausschließlich 
liemchende  philoKuphische  Schule  bildeten.  Die  letzteren  unterschieden 
zunficfast  zwischen  einem  .Luntinuam  iiernuknens'  (z.  B.  jedes  Haamgebilde), 
denen  einwlnc  Teile  forlbesteheu  und  daher  auch  alla  gleichzeitig 
•xistieren '),  und  einem  ^continuum  successivorum'  (2eit),  dessen  einxclne 
Teile  früher  oder  spSt^r  als  die  andern  sind. ^)  Hinsichtlich  der  Zusaninien- 
■etzung  eines  Contioaums  gilt  als  oberstes  Prinzip  die  Ansicht,  daß  jedes 
CoQiinuuui,  speziell  t.  ß.  jede  Linie,  in  in/inituttt  teilbar  ist,  potentiaiiter 
(d.  h.  der  Anlage  nach,  wenn  such  der  Teilungsproxeß  praktisch  nicht  in 
infinitnm  fortgesetzt  werden  kann)')-     Diinius  folgt,   dn6   os  keine  kleinst« 


I)  Tiiniu»  vot  Amis,  Opiuaita  ovmia  (Lu^uni  upnü  haerwlsi  Jacobi  Junta« 
I&03},  0.  S0.  c.  3,  1,  6:  .LiaM  eet  quantilus  ptmtioneu  habeoi  el  muiiMui,  seo  cum 
pmcto  aoto  trmuieoB.* 

S)  Ebenda  o.  44,  c.  1.  p.  819,  L  78;  .Ebm  BUoceeBiaorum  coiuitrlil  in  hac,  c|uod 
tiiffTTit  NcnadiiiD  «liquid  indiaUifailo  bdL*  Ebenda  o.  44,  c.  I,  ]>.  820,  I.  1:  ,Exütit 
kmpaa  Moandntn  lUiqotd  tai  iadJuiiibilvi  LUod  autwa  «al  nnnv.* 

S)  Kb«&4la  o.  !*2,  p.  369,  1.  80:  ,quodlibet  totnio  eontinaum  dinifiihile  o«t  in 
tnfiaHoB.*  Ebeada  o.  36.  c.  3,  I.  14:  ,ipw  (lineaj  est  in  ioflnituni  dioiiibilis  poten' 
ÜalH«r.' 
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LiDte  gibt'),  sondern  joder  noch  ho  kleine  Teil  einer  Lint«  wieder  die 
WeHesseigeDscbafUu  der  Unie  besitxL')  FOr  da«  Verhältnis  des  Punkt« 
zur  Linie  ergibt  sieb  daraus,  dafi  der  Punkt  nicbt  ein  Bevtandtetl  der 
Linie  ist,  nicht  ein  Etwas,  das  die  Wesenseigenitcbaften  {■/..  B.  unbeschränkte 
Teilbarkeit)  der  Linie  bwitst,  Deun  diese  ist  ein  permaiienteK  Cnntinnum, 
ihre  Teile  bestehen  im  nümlicben  Moment  und  beetebea  fort.  Ein  Punkt 
aber  ist  «in  einziges,  identisches,  vüllig  uoteilbaree  Objekt,  weshalb  er 
nicht  gleichzeitig  verscbiedeoeo  Stellen  eines  permanenten  Ontiniinnm  ao- 
gehören  kann.^}  Er  läßt  sich  «Uo  auch  eine  Linie  nicht  aus  Ponkten  zu- 
sammenaetien.'*)  Doch  hat  der  Punkt  eine  gewisse  Bcßhigung  in  üicb, 
darch  Bew^uDg  die  Linie  zu  erzeugen.  ^)  Wesentlich  sind  hierbei  die 
Aoechauungen,  daÜ  es  keine  kleinsten  letzten  Teile  des  Continnaim  gibt, 
dafi  also  das  Indivisibel  ein  demselben  heterc^enes  Gebilde  von  einer 
DimeDsioQ  weniger  sein  muß  (ao  ist  der  Punkt  das  Indlvisibel  der  Linie, 
die  Linie  das  der  Flüche,  diese  das  Indivi&ibel  des  KSrpers).  Wesentlich 
ist  auch  der  dem  Indivisibel  eigentdmliche  Bewegungscbarakter. 

Qenau  m  dioecm  Sinne  tritt  der  IndivtsibUienbegriff  TorQbergebend 
aach  in  der  Geometrie  auf,  so  bei  .Iorpanus  Kkmohakii-'^),  Thomas 
BB.UAVAKi>i.sr»i ^).  NR-oUiM".-*  CisA-SL«.^).  Doch  sind  die  botrcffeDdco 
Stellen  immer  nur  kurz,  oder  sie  sind  Überhaupt  nicht  weiter  bekannt  ge- 
worden, wie  es  bei  BiunWARtMN  der  Fall  »oia  dürfte,  von  dem  um 
Stotigkeitäbetrachtungen  in  einer  nur  handschriftlich  vorhandenen  Arbub 
überliefert    sind.     Es    bestand  auch  gar  keine  innere  Notwendigkeit,    diese 


1)  Rbanda  o,  44,  c  2,  1.  20:  .miniiiium  tempu  •ecundnm  maguifuditietn  non  «st 
dar«,  eo  quiid  omn«  tompa«  dininbile  eii  in  infi&itiuiB,  licut  &  quodlibet  costinuum.* 
Rbentla  o.  44,  o.  I,  1-  17:  .Secundiuii  roagnitutlineiti  non  «wt  «lare  mioitiiani  lioeam. 
«0  <iattd  omai«  linw  dituiibtlia  e>t  lo  aliu  tinoiid.* 

2)  Ebenda  o,  44,  c.  2,  1.  41 :  .qoaelibet  pan  t«inporia  Mt  teopiu.' 

8)  Ebenda  o.  34,  c  2,  1.  77:  .111«  taBiCn  punctui  aihil  oil  do  ipsina  lineae 
waentia.  quia  nihil  vnaia  et  idem  rea.ltt«'  omnibus  mudis  iadinisibile  palest  liraol  in 
diucfM  partibiu  oiuttdeoi  oontiuiai  penaaueniis  etse.'  Kbanda  o.  44,  o.  1,  L  4i>: 
,TBde  Bnaifintm  «>t,  quöd  duhc  ooa  e>t  pan  leioiiori«.* 

4)  Ebenda  o.  44,  e.  1,  I.  41:  ,Ex  Ladininbilibtu  noa  pote«t  componi  alitiiiod 
eentinaum.* 

b)  Ebenda  o.  S8,  g.  4,  p.  2S0,  L  64:  ,PBnctiu  c«l  priacipiom  lincne.'  Ek<>ndik 
o.  86,  c>  2,  ].  7:  .Punctut  orgo,  mathematiei  imaginatiu  qni  motu  am  caatat  liaeam 
neoatarib  nilül  UneM  erit,  *ed  erit  Tonm  secundam  rem  k  diuerttun  Meondwa 
ratioovm,  &  huoo  diu«r»itaa  qua«  cgntiatil  lo  atotu  xuo,  rcalttw  oct  linwi.  aoo  identita« 
Bua  Mecundniii  rem.*  Vergl.  damit  den  Sata  .Tempus  numenu  inotua  e«t*,  abenda 
■>.  44.  c.  1,  l.  !>  nud  c.  ä,  I.  23. 

6)  CwTOB,  ».  a.  0-  IP,  8.  73. 

j)  CuTo«,  a.  a.  0.  II*,  S.  118. 

«i  Cinva,  a.  a.  0.  IP,  S.  191. 
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ADsdnaangen  in  die  elementare  Oeonaetria  eintaflthrea,  doch  zeigen  der- 
aitige  Versuche  immerhin  die  aDgemeins  Kenntnis  des  Indivisibilien- 
begriSioi. 

Da6  CAV\r.iKiii,  der  erst«,  der  allgemeine  Primtpien  der  Flächon-  imd 
itautuvergleichmig  Rufstelttc,  notwe-odig  nounrtige  Vorstellungen  undBegriRV, 
wie  den  des  Indirisibels  bcmitsen  muBte,  wurde  bereit«  eingangs  erwähnt 
Wir  tiftben  jetzt  zu  /.eigen,  daß  diu  CwAMRUische  Indiviaihel  mit  dem 
der  Scholostiker  identisch  Ist  nnd  ron  diesvn  einfach  übernommen  wurde. 
Die  letztere  Behauptung  macht  den  Nachweis  erforderlich,  daft  Cavaliuui 
die  Schriften  der  Scholastiker  überhaupt  gekaunt  hat;  das  ist  aber  mehr 
alti  wahrscheinlich,  nachdem  er  Ordensgeistlicber  war  und  ab  solcher  sicher 
über  die  gaoKi*  philosophier  he  Bildung  seiner  Zeit,  die  vornehmlich  auf 
Tiinu.vs  VOK  AijL'lN  baaierte,  vertiigte.  Das  oben  erwähnte  ludiriäibel  der 
Scholastiker  ist  unschwer  wietlerKiierkenuRii  in  der  Art  nnd  Weise,  wie 
C-iV-VLiKiti  durch  Parallelbewegung  einer  ühene  oder  Geraden  körperliche 
oder  ebene  Figuren  erzeugt.  Obrigens  bestätigt  er  »elhat  die  IdentiiSt  der 
IndiviaibiÜen  mit  den  einxctnun  hei  diever  Bewegung  narbeinander  ent- 
stehenden PamllehKhnitten  auHdrdcklich  mit  den  Worten:  ,ip«i  indivisi- 
bÜia,  s.  omnea  lineax  tiguraa  A'^).  denn  durch  dieäes  .seu'  werden  die 
Beieiohnungeu  (indivinihilia'  aud  «onmes  liueae*  (das  sind  eben  jene 
Parallehicfanittoi  als  röUig  gleicbbodeut«ud  hiugei^tellt.  Auf  (irund  dieser 
Erklärung  de^  IndiviüibilißnbegriOi»,  gegen  die  keine  Stelle  spricht,  Ififit 
öeh  aberdiea  mancher  dunkle  Punkt  aufhellen.  Ich  erinnere  zam  Beispiel 
an  folgende  zwei  Sätze:  .Ist.  da»  CoDtinuum  noch  etwas  anderes  außer  der 
GeBttntbeit  der  IndiTiäibiUea,  so  muß  jene^  andere  zwischen  den  ludivi- 
ubOieo  lieig«n.  .  .  .  Zwischen  je  zwei  iDdivisibilien  muß  etwas  von  jenem 
andern  liegen,  welches  außer  den  Indivixibeln  zum  Continuum  gehört/^ 
Oieae  Stelle  gibt  einen  ganz,  guten  Sinn,  sobald  unter  den  lodivisibvln 
heterogene,  unter  dem  .aliud  aliijuid*  aber,  ds»  zwischen  den  Indiriäibeln 
üe^i,  homogene  Beatandtcüu  des  Continuums  venitanden  werden.  Sollen 
hing^^n  die  Indiviaibilicn  eine  Art  DifTerontiale  sein,  so  läßt  sich  mit  dem 
Anadruck  .uliud  aliquid*  kein  prä/jaer  Sinu  verbinden.  Cavamkki  macht 
rsrner  »asdrßcklich  darauf  aufmerksam,  daß  seine  Methode  ron  der  I^Vage 
nach  d«r  Zusammensetzung  des  Continuums  gar  nicht  beeinflußt  werde,  ja 
BD  einer  Stelle  verwahrt  er  sich  sogar  direkt  dagegen,  daß  er  das  Continuum 
ans  Indiviaibilien  zusammensetze.*^)  WSren  nun  diese  unendlichkleine 
OrOrico,    so  wire   eine    solche  Verwahrung   zwecklos,    denn   er   faätt«  ron 


1)  iTeomeir.  iWiVuA.,  p.  114. 

7]  Geontetr.  in^iri$ib.,  p.  111  äcboUum. 

3)  KjxrdtatioMt*   gttmttricac.   p.  200    nach  Cjuttom.  a.  a.  0.  W,   S.  US;  noch 
daatÜDluir  atomar,  inäinmb^  8.  4S3. 
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«Der  /uaamniensetxung  au3  Unendlich  kleinem  rahig  sprtKhen  können,  da 
gf^cn  eine  solche  eioorsvite  von  den  Philosophen  nicht  der  geringst«  Ein- 
spruch EU  ernarteu  war'),  andrereeite  ein  Mann  ron  der  Bedeutnn^  tiEt'L>:in« 
dieselbe  b«rfiU  praktisch  goUbt  hattu. 

Der  BegrÜF  des  Indivisibels  konnte,  vie  diese  AusfQhmngen  zeigen, 
Cavalieki  keinerlei  Schwierigkeiten  bcreiUin;  um  ho  mehr  machte  ihm  dafür 
der  TolIstSndig  neue  Begriff  der  Qesamtheit,  d.  J.  des  Inbegrith  sämtlicher 
IndiTisIbllien  eines  Itaumgi^bildes,  xn  scliafFen.  Das  Wort  Oesamtheit  ist 
meistens  durch  «omnU"  gegeben;  man  rergleiche  die  Definition:  ,RingaIn 
plana,  quae  in  loto  motu  concipiuatiir  iu  proposito  f^olido,  stmiil  coliecta, 
Tocentur:  Omnia  plana  propositi  solidi,  sumpta  regula  eomndem  vno*.') 
Da  jedoch  .omnis"  die  beiden  Bedeutungen  .jeder  einzeln«'  nnd  .alle  sn- 
aunmen*  besitxt,  und  bei  Cavalikhi  auch  in  beiden  Bedeotungen  ror- 
kommt,  so  täSt  die  Klarheit  der  par^tellaug  oft  za  wtLaseboo  Qbrig.  Leicht 
bat  man  ee  natürlich,  sobald  Ausdrucke  wie  .congerie«'  (Zusammeiifusduog)^) 
oder  ,&ggregatnm'  (Häufung)*)  gebraucht  sind.  Zur  Erzeugung  einer 
solchen  Gesamtheit  gelangt  nun  Cavalm'.ki  auf  zweierlei  Weise,  einmal 
durch  Bewegung:  eine  bewegte  Kbene  schneidet  der  Keibe  nach  sämtliche 
Indiviaibilien  einer  Flüche  oder  eines  Körpers  aus,  das  andere  Mal  durch  De- 
ßnition:  durch  die  negative  Forderung,  daB  in  Gedanken  keine  einzige 
Linie  oder  Ebene  ausgelassen  werde.  ^)  Auf  ernterem  Wege  entsteht  die 
Qeaamtheit  selbst  recht  anscbanlicb  Tor  unseren  Augen,  auf  dem  andern 
erhalten  wir  eine  abstrakt«  Festlegung  des  BegrÜTs  der  fertigen  Gesamtheit, 
mit  der  sich  logisch  weiter  operieren  InBt.  Außer  diesen  exakten  Vest- 
IcffiungeD  nimmt  Oaxalikki  auch  Bilder  leu  Hilfe,  die  natilrlicb  auch  alle 
die  Mängel  und  Kachteilv  von  Bildern  besitzen.  So  wird  die  Gesamtheit 
der  Linien  einer  Ebene  mit  einem  Gewebe,  der  Inbegriff  aller  Ebenen 
eines  Körper»  mit  einem  Buche  -verglichen.^)  Die  Fäden  des  Gewebes,  die 
Blütter  dee  Buches  ueieu  aber  lu  begrenzter  Anzahl  vorhanden  und  l>e- 
sSßen  eine  gewi&e  Dicke,  dl«  IndiTlsibilien  seien  hingegen  unteilhaft 
jeder  Dicke  und  nnbegrenzt  an  Zahl.  Es  kann  un«  nicht  wimderu,  wenn 
Cavai.ic]{|  dabei  den  naheligcndcn  Fehler  begeht,  Ansdrücke  und  Bezetch- 
uungen,  die  flir  dati  Bild  gelten,  auch  auf  das  abgebildete  Objekt  zu  Qher- 


1)  Di«  Bchotaitiker  wandten  lich  ja  nur  gcgea  dio  ZtutunmecuotcuBg  aus  üo- 
talbarcni  und  ?«K«n  die  Aoffuinni;  nnendlioUltiBw  lilem»iit«  all  Bol^er  unteil- 
barer Gi0tl«ti- 

2)  Geomdr.  mdiwib.,  p.  100,  i«L  2. 
8)  QecmMf.  indianb.,  p.  111.  ädiolipin. 
4)  Gtomeir.  indinaü.,  p.  498. 
b)  Gtomttr.  indicisib..  p.  4S3. 
6)  KxxrciUititmea  gtometricae,  p.  3. 
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tagen,  oliwohl  siu  bei  dicsom  rSllig  unbereditift  sind.  Er  weist  nÄmlicli 
aDsdrIIcklich  darauf  bin,  daß  die  Indiviälbilleu  ein-  uad  durselben  Figur 
uDtereiuander  Dicbt  gleiche  gegenseitige  Etitferoung  za  beaiteeti  brauchen'), 
anstatt  tm  bedeiiketj,  daß  vou  einer  Entfernung  der  liidiTisibilien  überbaupfc 
nicht  die  Uede  sein  bann.  Es  ist  iiidesHeu  dieser  letzte  Vorwurf  etwas 
einzuschränken,  da  ein«  bereits  zitierte  Stelle  beweist,  daß  Cavamkiu  sich 
durchaas  nicht  klar  war.  ob  zwischen  den  einzelnen  IndiTisibilien  sich  noch 
ein  n'ili'id  aliquid*  beföade  oder  nicht;  vielleicht  hielt  er  die  Kxistens 
eines  soleben  „aliud  alitiuid'  för  möglich  auf  Grund  einer  Bekanubtchatl 
mit  dem  Paradoxon  vom  Kode  des  äiiiktotkU';»,  Ober  das  ihm  gar  nicht 
unwahrMTheiniich  sein  Lehrer  Uadijci  schon  vor  Herauggsbe  der  Indivi- 
sibüieageometrie  Mitteilungen  gemacht  haben  kann^),  n-enn  er  auch  aller- 
dioge  erst  16^  etwas  darQber  pobltziert  hat.  Dieses  PAtodoxon  ISufl 
Q&mlich  nach  Gai.ili;is  Anffassang  darauf  hinaus,  daß  eine  stetig  er- 
«cheLaeDde  gerade  Linie  aus  einzelnen  Punkten,  die  durch  Zwischenräumo 
von  Punktdimeuäion  geh-eant  sind,  xusammeugeeetatt  &ein  kann.^)  üanx 
abg«Mliea  davon  ist  es  sehr  verzeihlich,  wenn  Cavalikri  verencht,  sieh 
»einen  GessmtheitsbegrilT  anschaulich  7.a  machen  oder  eich  vorznstctlpn, 
wie  ein  Konglomerat  von  immateriellen  Linien  imataude  ist  eine  Flüche 
atuanmileD.  Denn  7.n  Heiner  Zeit  ist  daä  matbematiHohe  Denken  noch  xu 
■ehr  mit  der  Anschauung  verkotlpft,  at»  daß  mnn  ein  rein  abstraktes  Vor* 
gehen  erwarten  kOnute ;  hat  man  doch  fast  zwei  .lahrhunderte  hindurch  den 
DIlTerentialbegriCF,  der  eine  selbutiLndige  geometrixcbe  Bedeutung  nicht  be< 
«tzt,  eine  solche  mit  Gewalt  aufnötigen  wollen. 

Um  nun  mit  goinem  Qe«amtheit«hegnff  operieren  au  können.  leitet 
Cavaukki  eine  Reihe  von  Eigenscliaften  desNflbeu  ab**),  die  er  .selbst  als 
die  Orundlagsn  seiner  Methode  bezeichnet.-'')  Man  sieht  natOrlich  ohne 
weiteres,  daß  die  De6nition  der  Gesamtheit,  wie  sie  Cavalikiu  gegeben 
il,  nicht  ausreicht,  nm  derartige  Eigen »'chaß^n  daraus  zn  folgern:  daraus 
^bt  sich  aber,  daß  die  mathematischen  Beweis«  fUr  diese  £ig«)schaften 
Dobfliraßt  von  denselben  bereits  Gebrauch  machen  mbsseo.  Und  in  der 
Tat»  gleich  der  erste  Satz,  der  aussagt,  daß  Gesamtheiten  ein  Verhältnis 
im  Sinne  Etklidh  besitzen,  beruht  auf  dem  Gedanken,  daß  Oe»anithciten 
Qb«rfaaupt  Größen  sind,  die  einer  Vermehrung  oder  Verminderung  fähig 
sind  und  daß  eine  solche  durch  Änderung   der  Gr&Ke  der  einzelnen  Indi- 


1)  KsmitaUoHes  gtom<triea<,  p.  IT,   No-  SV. 

2)  Torgl-  E,  fl.iLtiBKi-ic,    Üb«r   (iaiikit  AUmislik   und  ihre  <^utttm;   Biblioth 
Ualbem.  33.  I9<ß,  p.  107. 

8)  Vwgl.  daiOber  Cun-t,  a.  h.  0.,  (1*,  p.  697. 

4)  GmuflT,  tHtiirisib.,  p.  lOS— 115. 

5)  Gwvuir.  inäititih.,  p-  591- 
■niMkpn  HaUwmU».    ta  folg*.    VI.  8 
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Tiaibilien  erzielt  wird.  Cavalieki  findet  ee  nllerdiogB  eelbst  «inigvmmAcn 
bedenklich  tuh  dem  Verbältoü  zweier  GceamÜicitcii  zu  «precliea;  ab«r  oicht 
etwa  doshalb,  weil  d«iu  GosämtbcitAbegriff  tat  »ich  noch  kdo  Gr&6eDbegrifl 
innnn'ohnl.  denu  er  ist  im  QegeatcU  di-r  Ansicht,  mit  ihm  wi  von  vom 
hereia  auch  ein  gaw'tsaer  QrüKeu-  und  ein  gewii<äcr  Zahlbegriff  verbmiden; 
er  sieht  \ielmobr  die  Schwierigkeit  in  dem  Tonncintlicbcti  gleichzeitigen 
Vorbmideminn  diestea  Zthlcharakters,  und  hSlt  deshalb  auch  Tolgende  Er- 
ktäruDg  fQr  notwMidig:  .Weno  ich  die  GesamtheiUn  der  Geraden,  der 
Bboien  eines  Gebildes  betrachte,  Tergleiche  ich  nicht  deren  (jener  Geraden) 
nns  unbekannte  Anzahl,  soadern  nnr  die  Größe,  welche  dem  tod  eben 
diesen  Oemden  ebgeDonunenen  Kaome  zakommt.  und  weil  dieser  Etaum 
in  Grenzen  eiogeedilossea  kt,  so  ist  auch  jeuo  Grüfie  in  denselben  Grenzen 
eingescliloe^ten  und  man  kann  sie  zuzählen,  abzahlen,  ohne  ihre  eigne 
Anzahl  zu  kennen.**')  Denselben  Sinn  hat  die  Stolle:  .Ich  habe  besagte 
Aggregate  von  IndiTisibilieii  nicht  so  »ehr  nach  ihrem  Verhältnis  znm 
Uaeadlieheo ,  das  sie  infolge  ihrer  uneadlichoa  Anzahl  tod  Linien  be- 
ziehangsweise  Ebenen  einzagehen  scheinen,  betrachtet,  als  Tielmehr,  in- 
Hofurn  »if  eine  gewisse  Beziehung  zum  Endlichen,  eine  gewisse  Wesenheit 
and  du»halb  die  Fälligkeit  erlangen,  eiue  Verini-hrung  oder  Verminderung 
SU  eifahrcQ,  wenn  man  sie  ihrer  Begrenzung  nach  nimmt.*  ^  Aas 
diaien  Worten  geht  hervor,  wae  Hir  Gr5Seu  CAVAijpnti  unter  seinen  Ge- 
fluntheiten  veräteht.  Er  engt  nämlich  ausdrücklich,  dall  er  nicht  daran 
deuke,  daä  Coiilluuum  aus  Indivisibilien  zusammenzusetzen,  ist  abo  weit 
davon  entfernt,  Gebilde  ^Ibsi  und  Gesamtheit  zu  identifizieren.  NVohl 
aber  i»i  ihm  letztere  eine  Keprä.sen tantin  des  llaums,  den  ihn_-  Indiviinbeln 
Husftülou,  ein  S)'mboI  von  itim,  nicht  hinsichtlich  seiner  metapliyTtischeu 
mid  geometriitchen  Eigenitcbaften,  sondern  nur  nach  GrSfie  und  MaQzahl. 
Von  der  Animhl  der  Indivisibüien  üieht  er  dabei  ab,  fihnlich  wie  der 
Mathematiker  die  [»hysikalischen  und  chemischen  Eigenschaften  eines 
KVrpen  nnberticksicfatigt  laßt 

Doch  hält  es   Cavaueki    fQr   notwendig,   sich   wegen   dieser   darch 

Dnfinition  bewirkten  Trennung  noch  eigens  zu  rechtfertige«.  So  vorweiBl 
er  auf  die  Algebraiker,  ,die  Wur^elausdrUcke  durch  Addition  und  Multi- 
plikation verbinden,  obwohl  diese  .ineffiibiles,  snrdae  oc  ignotae'  ränd. 
Mit  demselben  Recht  kSnne  er  sich  seiner  Indirisibilien  bedienen,  die  an 
Znbl  ,innominabüia,  surda,  igoota*  MJea,  iDBot'iH'D  sie  dmnoch  eine  von 
dettUicheo  Grenzen  eingeschlosseae  GrOOe   bee&Qeo-*^     Auch  mit  philo- 


I)  Otometr.  inäkitib,,  p.  111,  SchDliun 
S)  Onmetr.  indirüib.,  p.  483. 
S)  Oeametr.  tnMmih.,  iiraefalio. 
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sophiwlien  Gründen  verteidigt  er  mcli  gegen  den  Einirand,  ein  Terhiiltnis 
zweier  ti^»amtbeit«n  E«i  undenkbar,  weil  tmin  zwei  Größenttomploxe  von 
anbekaniit«r  imd  unbestimmter  iTidividuenzabl  nicht  vei^leicheii  köane^ 
indem  er  nümlich  den  Gegeneinwand  bringt,  dail  dann  Qberliaiipt  jede 
Rnnraverglüicliun^  unmöglicb  sei.  Znm  Naehwetx  dieeer  Behauptung') 
Htellt  er  iicli  zuerst  «uf  die  Seit«  derer,  die  das  Continuum  aas  Indiviflibilieo 
in  seinem  Sinuc  znsnmincDsetzen  (also  nicht  unendlichkleioea  Größen  im 
Sinn«  Eu-LLKS,  ancb  nicht  letzten  Grüßen  im  Sinne  der  Atomistäker). 
Da  dann  die  Qesamtbeit  von  Indi?isibilicn  mit  dem  Continuum  identisch 
ist.  dem  Einwurf  nach  aber  Gesambhcitcn  sich  nicht  vergleichen  lassen, 
80  sind  die  Continuen  selbst  der  Vergleicliung  unfähig.  lat  man  hingegen 
der  Ansicht,  daß  das  Continaum  noch  etwas  anderem  au6er  den  Indivisibilen 
ist,  so  muS  dieeee  andere  zwischea  den  ludivtaibilien  liegen,  und  zwar 
muß  zwischen  je  «wei  Indifisibilien  etwas  tou  jenem  andern  liegen,  denn 
derselbe  Grund,  welcher  es  xwi^hen  irgend  zwei  IndiviHibilien  aufbebt, 
bebt  68  zwischen  allen  andern  auf.  Mnn  bekommt  also  Klementarbtiatandteite 
iwischeo  den  Indivisibilen  und  von  gleicher,  also  ebenfalls  uubestiuimter 
An7ahl  wie  diese.  Das  Continuum  ist  also  ancb  in  diesem  Falle  eine 
Geeanitlieit  einer  unbestimmten  Zahl  von  Elementen,  ist  also  wiederum, 
dem  üinnurf  gemäß,  der  VorgleicbuDg  mit  oinoni  andern  unfähig. 

Wie  steht  ee  endlich  mit  der  malbomatischon  Bereehttgun^r,  zwei 
Qemutheiteu  zu  vergleichen?  Cavaucim  bat  tnntiuktiv  erfaEit,  daß  er  die 
Anukhl  der  Indivisibilien  jedenfalls  dann  außer  Acht  laasen  dürfe,  wenn 
mieprechenile  lodivtsibilien  immer  gleichen  Abatand  von  der  Anfangslage 
des  da»  Gebilde  erzeugenden  Indirisibels  beHäßen,  denn  dann  wird  in 
Figuren  gleicher  Höhe  die  Zahl  der  Indivisibilien  dieselbe.^  Dirae  l'ordernng 
hat  den  Charakter  einer  allerdingn  noch  nicht  uuiirc>i<;hunilen  D»finitiou,  in 
der  die  erste  Grundlage  einer  matbematiM'.heD  Formulierung  und  Verwertung 
des  GesamlheitbegrifTes  enthalten  i«t- 

Zur  Ei'irpermessung  endlich  wird  derselbe  tauglich  durch  den  Satz, 
daß  die  Inhalte  zweier  geometrischer  Gebilde  sieh  wie  ihre  Gesamtheiten 
verhalten.  Auch  beim  Beweis  dieseK  Satzes  macht  Cavamkim  UHtürlicb 
anbewnßt  von  ihm  schon  Gcbninch,  da  ja  durch  ihn  nrnt  eine  allgemeine 
Definition  des  Körperinhalt«  gcschnftcn  wird.  Es  handelt  sich  also  jetzt 
darum,  da»  Verhältm«  zweier  Gesamtheiten  zu  finden.  Da  diese  hierzn 
nicht  genügend  dofiniort  sind,  so  ist  es  wiederum  selbstverständlich,  daß 
onvennerkt  irgend  ein  weiteres  Pnnzt)>  der  Körpermesaung  verwertet  werden 


II  OtouKtr.  indipinb;  p.  1)1,  Soholiam. 

i)  Geomftr.  indivitib.,  p.  116:  ,üi<l«tiiiitns  nempe  numenu  oitminin  iintc««dBiitiuni 
[liMlivinbilteD)  ei  ooMequentiuiD,  qui  pro  atntijuQ  [0«U4Dtbeit«ii}  hio  idem  Mt, 
fBiaa^D»  dt* 
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U1U&,  und  diodee  b«st«bt  in  der  stiUscbweigenden  Voraussetzoug,  zi 
Gesamtheiten  haben  ein  bestimmtes,  festes  Verhältnia,  wenn  alle  eiozelneu 
enlfipreclienden  IndiTisibilien  dieses  Verhältnis  beeitEen.  Bewiesen  iet  dieser 
i^atr.  nirgends,  aber  erst  Aarch  ihn  ist  der  li^rilf  des  Verhältnisses  swei^ 
GesiuutlieiteD  vüUig  bestimmt 

Damit  komuieu  wir  za  etn«m  wichtigen  Pnnkt  la  dem  Gef 
Dämlich,  seine  Methode  möge  nicht  Qbenill  Anklang  linden,  verbreitet 
ÜAVAMKKi  über  ein  zweite?  Verfahren,  das  dun-h  Vermeidung  de-sMhwieri^ 
Geeamtlieitbcgrifles  die  Verteile  der  indiTinibilien  mit  geometrischer  Strenge 
T«r«aigen  soUta  Diese  zweit«  Methode  wird  in  den  Mxereitiaiiotut 
gcom^ricae  die  .posterior  metbodns  indivisibüium'  genannt  ou?  dem  ganz 
äußerlichen  Grund,  Treil  sie  im  Buche  örtlich  später  als  die  Gcsamthcits- 
mothode  kommt,  ^nn  stimmt  diese  ,)M)aterior  methodua'  inhaltlich  mit 
einem  ber^ts  im  7.  Bach  der  IndirieibilieDgeometrie  ausgenihticn  Ver- 
fabreu  Dbcrein,  das  auf  folgendem  HanptsatK  beruht:  Zwei  Gebilde  ha1>en 
gleichen  Inhalt,  wenn  alle  ihre  entsprechenden  i'arallebchnitte  gleich  &iud; 
entsprechend  heillen  anch  hier  wieder  die  Schnitte  mit  gleichem  Abstand 
von  einer  gewissen  Basi5.  Dieser  Satz  ist  aber  s^ncm  Wenen  nach  rOllig 
identisch  mit  dem  eben  erwähnten  Dettnitionsprinrip  für  die  Vetgleichung 
von  QesHmtlieiten;  er  bildet  daher  uuoh  die  Grundlage  Air  die  Methode 
der  Qasamtheiten,  nur  daß  bei  ihr  eben  dieser  Begriff  eine  durchaus  kUrzora 
gedrängtere  Fassung  gestattet. 

1d  dieser  Forderung  der  Gleichheit  sämtlicher  entsprechender  Parollel- 
echnitte  U^  aber  implixit  eine  Verwendung  dcä  Koocdinatenbt^rlffs,  schon 
allein  insofern,  als  man  in  .jeder  Geaetzmä&igkeit.  die  sich  nicht  auf  Ponn 

und    ähnliche  £igem<cha(Un  eines 
AB  tf  i)       Gebildes,  sondern  lediglich  auf  die 

wechselseitige  Entfernung  d.  L  die 

Lage  der  einzelnen  Punkte  diettes 

Gebildes  beTEieht,  ein«  Koordinaten- 

beziehung    im    weiteren    Sinn    er- 

blickim     kann.      Der    gewiJhnlicbe 

Koürdinatenbegriff    liegt    bei     der 

/?  A       *  Darstellung  Cavalekkih  allerdingB 

^-  >•  ziemlich  versteckl  Es  sind  nämlich 

z.  B.l)  (Fig.  1)  die   Figuren   B2^v 

und  cßA  nadi    Art   der   Zeichnung  Ton    vornhereUi    Echon    zwischen    die 

Parallelen    A  D   nnd    ¥4   hineingeetellt   nnd   eine   beliebige   AnzAhl    tqq 

weiteren  Parallelen  (E6,  L£)  gezogen.     Die  Figuren  heißen  dann  glvich, 
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I)  Oecnutf.  inJirit^.,   p.  484. 


Di«  WaBdIungan  dea  IndJriNikilionbe^flb  von  Curalim  liU  Wallb. 


37 


wonn  F  G  ^=  II I,  M  N  uud  O  P  zusammen  =  S  V,  und  analojf  für 
säuüidie  Purälloltitif  die  gezogen  werden  können.  Dadurch  nun,  dall  die 
beiden  Figuren  schon  von  allem  Änfnnf;  an  in  eine  paceende  Lage  gvbmclit 
mnd,  iat  e»  nicht  mehr  nStig  etgeoK  zn  erwähnen,  daÜ  die  Abstände  der 
Stöcke  FG,  My,  OP  und  ///,  S  K.  ton  üv  und  ßA  d.  i.  die  y- 
Koordioaten  der  Punkte  jF*,  O,  //,  /  osv.,  beEiehuii^ weise  gleich  sein 
mOssen;  daß  femer  die  Koordinat«n  parallel  zu  Y4,  d.  i.  der  X<Äze 
fehlen,  hat  8«inen  Grund  darin,  daß  geradt*  hier  durch  Einführung  d«r 
Schnitte  FG,  TJI  usw.  die  Darstellung  wcsentlicli  einfacher  wird  al«  durch 
Zählung  der  Punkte  f,  £r,  //,  /  usw.  von  einer  besonderen  Y-Axe  ftua 
Vit;l  deullichur  als  hier  tritt  der  Koonünateni^harakter  der  ParalleW-hnitt«, 
der  auch  durcli  den  öfteren  Gebmuch  der  Ansiirilckc  Abscisae*)  und 
.ordinatim  applicata'  ^  bestätigt,  wird,  im  1.  Buch  henror,  in  dem  Cavalikki 
eiogehead   die  Ähnlichkeit   zweier  ganz   willkürlicher  Gebilde  untcraucht 
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Soll  z.  B.  (Fig.  2)  die  Ähnlichkeit  der  beiden  Figuren  AliCI)  and 
KL  YV  nachgewiesen  worden,  so  verschafft  er  sich  zuaüchut  an  jede 
der  Figuren  zwei  parallele  Tangenten  A  E  und  CG  hczw.  KQ  und  Yli 
derart,  daS  aäuitlicho  Punkte  otnur  jeden  Figur  innerhalb  ihrer  zwei 
TangenteD  (ref^ulae)  liegen.  Dee  weiteren  £ielit  er  die  Geraden  E  G  und 
^  R  unter  beliebiger  aber  gleicher  Neigung  gegen  diese  Tangenten,  .uud 
teilt  sie  durch  eine  Anzahl  Punkte  (gezeichnet  sind  nur  F,  er)  derart,  datl 
entsprechuDde  Stocke  E  F,  ^er  sich  wie  die  Geraden  EG^  (^  R  iwlbat 
T«rbaU«n.  Durch  diese  Tetlpunkte  werden  jetzt  xa  den  Tangenten  PamUete 
gGKOgeu,  aus  denen  die  Konturen  der  gegebenen  Figuren  und  die  Geradeo 


1)  Oeomtr.  inäivUib.,  v-  101.  Cju>toi  ifibt  (a.  a.  0.  II',  p.  8B8}  1669  al>  da«  Jakr 
dar  «ntui  Denotxun^  die«ee  Wortes  an. 

2)  OeomtAr  indivistb.,  p.  07,  oor.  1.  Die««  Wortverbiadunn  kouimt  nacli  Cu(tvs 
(a.  a.  O.  II*,  p.  812}  zum  entanmal  1615  vor;  sio  fiadat  sicli  aber  t«hoa  1604  bei  I.i-<u« 
Taluk«,  Dt  eaitro  ^radUtlis  UM  trtK,  1-  HI  pr.  4. 
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EG,  ^B  gewipfio  StRfie  F li,  FI...  bezw.  rrL,  evT,..  sUBSchneiden. 
Gelingt  es  nun  di««  KotuitrnktioDeD  so  auszufUliren,  (Ia&  itlte  «ntsprecfaenden 
TOD  diesea  StGckeu  tüch  wir  die  Geraden  E  G,  Q  It  selbst  Terbutton,  ao 
heiSeii  die  gegebenen  Figuren  äbnlicb.  Die  ganice  Üntersucliuitg  läuft 
also  nach  modernur  Auffassung  darauf  hinaus,  Itir  jede  der  beiden  Figuren 
ein  Koordioateosystem  xu  &id«n;  dabei  bildet  die  eine  Äxe  die  Tangente 
/] /.'  bezw.  K<^,  die  andre  Axu  die  Gerade  EG  bezw.  (J  li.  Die  Be- 
dingung fUr  di«  Äbolicbkeit  besteht  dann  in  dem  fiwteu  Verbälluis  sämt> 
lieber  entsprechender  Koordioaten;  b«i  der  CAVAUiiKiecheo  Formulierung 
dieser  Bediiigong  tritt  von  selbst  ganz  zufallig  die  Vi'ortTerbindüng  «oinaen 
tineae'  uuf,  okne  daß  ihr  eine  Hpezielle  Bedeutung  zukommt. 

Erst  durcb  den  Begriff  des  ramUeischnitt«,  in  dem  wir  soeben  eine 
Art  von  Koordinatenbegnff  erkanut  haben«  wird  es  möglich  den  Zusamrueu- 
bang  iwiächen  dem  ersten  uud  den  folgenden  Büchern  der  LidiviÄibilieu* 
geometrie  zu  erklären.  Wühreiid  uäuilich  Cavaijüki  jui  1.  Buch  zeigt, 
wie  man  den  Begriff  de»  l'arallelscbnittea  mit  Hilfe  Ton  dessen  Koordinaten- 
rbarsktvr  zur  Unterauchimg  der  Ähnlichkeit  gegebener  Figuren  und  ver- 
wandter Probleme  praktisch  verwerten  kann,  nimmt  er  in  den  folgenden 
BUcliurn  auch  noch  die  Fähigkeit  des  l'arallelschnittes,  durcb  Bewc^ng 
das  Gebilde  selbst  za  eneugeo,  hiozu.  Dadurch  erhält  jetzt  dieser  Begriff 
noch  den  Nebenb^riff  des  Indivit^ibels,  der  bloße  Ausdruck  ,omnes 
lineae*  verdichtet  sich  gewissernialieu  zu  einem  bugrtQlicb  neuen  Objekt, 
denn  jetzt  treten  nicht  mehr  einzelne  Parallelsclmitte  auf,  die  betrachtet 
werden  inllsson,  sondom  ein  ganzes  stetiges  Gebilde  von  solchen.  Um  je- 
doch mit  dem  neuen  Begriff  operieren  zu  können,  ratiQ,  wie  gezeigt  warde, 
wieder  der  KoordinatcncharAkter  des  ParBlleUchnitts  in  Form  des  erwähnten 
Deünitionsprinzipes  f^r  die  Yorglcichung  von  Gesamtheiten  herbeigezogen 
werden. 

Damit  ist  also  folgendes  gewonnen:  Die  ganze  CAVAl.lEKläcIie  Geometrie 
bernbt  «uf  der  planmäßigen  Verwundung  des  ParaUolsclmitts,  der  die  KoUe 
unserer  Koordinaten  spielt.  Insofern  aU  dieser  PaTaUelscbnitt  seiner  Anlage 
nach  Gebilde  nächst  höherer  Dimenaton  zu  erzeugen  vermag,  gewinnt  er 
außerdem  noch  die  Bedeutung  de«  IndivisibeU  der  Scholastiker.  Unter 
der  Gexamtheit  eine»  Gebildes  ist  der  Inbegriff  aller  seiner  Indivisibilien 
zu  veitftehen,  insofern  dies«  duTcK  die  Begrenzung  des  Gebildei«  gegen  den 
Raum  »elbst  begrenzt  sind.  Es  kommt  über  dem  Gesamtheit^begrifT  auCer 
dieser  einen  Katur  oder  Wesenheit  noch  eine  zweite  in  der  Hinsieht  za, 
als  die  konstituierenden  Indivisibilien  in  einer  gewii^sen  (nllerdings  un- 
bestimmten und  unendlich  grollen)  Anzahl  vorhanden  sind.  Doch  werden 
die  Gesamtheiten  nur  ihrer  ersten  endlichen  Xntur  nach  betrachtet,  die  sie 
zn  B^r&scntanten  des  erfüllten  ßaumes  stempelL 


Diu  Wandlung^  dea  Indinnibi  liftnbegritTa  ««n  Ca.raltah  bii  Wollü. 
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Frag«]]  Trir  endlich  nach  der  Eotstehang  der  GAVALrERischen  Uethod«, 
M>  liegen  nur  wenig  AndutitHngen  darüber  vor.  So  tindeo  sich  in  d«r 
Indit-isibitieRgeometrie  Kkklkk  und  LrcAS  YALKltirs  zitiert.')  Von  dem 
crateD  kann  Cavalikiu  seio  Verfahren  nicht  haben,  weil  Kkplkns  Methode 
durchweg  auf  den  verschiedensten,  dem  jeweiligen  Bedürfniti  angepiilitan 
KunstgrUTen  mit  unendlichkleineu  Großen  beruht,  während  »ich  bei 
Cavalikki  nirgends  ähnlich«!  fiodet.  Auch  uach  Vai-kihis  kann  er  seine 
MethuflR  nicht  gebildet  haben,  da  dieeer  lediglich  eine  Abänderung  deb 
ARcniupjiischeu  Verfahrens  besitzt,  ebeow  wie  auch  Qui^ooKlCS  A  St. 
ViscEXTlo,  ron  dessen  Untersuchungen  Cavalieiii  allonfallfi  erfahren  haben 
mag.  Die  AuniiMtiiiidcbe  Methode  nämlich  und  ihre  Nachbildungen  sind 
'durchaus  von  der  seinen  verschieden,  denn  sie  sind  indirekte  Bewei»- 
verfahren,  setaen  die  Kenntnia  des  Kesultats  bereits  roroos,  operieren 
nirgends  mit  Indivisibilieu  oder  Koordinaten,  sondern  aU8.scblieUlich  mit 
ein-  und  umGchncbvucn  Figuren;  kurz,  der  Unterschied  btiider  Methoden 
ist  so  groS,  dall  ich  eine  Entwicklung  der  einen  aus  der  andera  för  toII- 
■koinmen  ausgcschloHSen  halbe.  Ich  glaube  vielmehr,  daß  Ca^'alickis  Ver- 
''iUireo  auf  ein  bestimmtes  Vorbild  Überhaupt  nicht  xurückfUhrbar,  sondern 
in  folgender  Weise  entstanden  ist.  Zu  seinen  ersteu  Untersuchungen  wurde 
er  nach  eigner  Aussage^)  durch  die  Wahraehmang  geführt,  dafl  zwischen 
MaÜxahlen  eines  ümdrehungskSrpent  und  der  enieugendün  Figur  eine 
lufl&Uige  Verwandtschaft  besteht,  äo  ist  ein  Kechteck  da«  doppelte  eliius 
Dreiecke,  dessen  Basi«  mit  einer  Seite  des  Rechtecks  und  dessen  Spitze 
mit  der  Mitte  der  betreffenden  Gegenseite  zusammenlallt,  während  der 
lOutsprächende  Rotationszylinder  zu  seinem  Kegel  sich  wi«  3  zu  L  Terhält. 
biilw,  lahrt  Cavaueri  fort,  um  den  Qrund  dieser  TatKache  zu  finden, 
Qfsprnuglich  die  erzeugende  Figur  in  alten  ihren  £inzetlag«i  betrachtet 
später  Bei  er  auf  Anwendung  von  ParaUelsohnitten  gekommen.  Be- 
IgUcb  des  letzten  Punktes  ist  es  möglich,  daU  er  durch  ian  bloUe  Be- 
tracbtea  der  Figuren  hei  Lucas  Valekius  ')  zum  Gebrauch  derselben 
{«regt  wurde.  Weiter  mag  er  dann  bei  den  Körpern,  die  er  suerat 
leite,  auf  gewisse  Uesetzmäftigkäten  unter  diesen  l'arallelschnitten 
ekommeo  sein,  mag  auch  ähnlich,  wie  er  vorher  die  erzeugende  Figur 
in  allen  ihren  Lagen  betrachtete,  jetxt  den  Parallel&chnitt  in  allen  seinen 
[eo  betrachtet  und  sclilieBlich  durch  den  Einfluß  der  Hcholastischen 
IStetigkeitsanschauungen  als  err^engendc:«  Element  aufgefafit  haben.  Den 
Hanptaatx  Qber  die  Oleichheit  ):weier  Gebilde   kann  er  durdi   bloße  An- 


1)  Otomelr.  itidtviM.,  praohtio. 

2)  Oevmtir.  indmeibn  pnefiitio. 

ü)  Ue  emiro  ffratilatü  mlUloriitit  UM  trea  (Kotn  IS04)- 
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BchduuriK  gefunden  haben,  denn  auch  I^esc-aktfj«  bat  ihn  selhatäodig ' ) 
auf  dieMDi  Weg  entdeckt  und  vielleicht  aocb  l^>llF:RVAL.  CArALinti  mafi 
Qbrigenfi  diesen  SaU  bereite  vor  der  praktischen  Verwertnng  des  Gesanit- 
heiteb«gn£rfs  beacsaiin  oder  doch  dunket  geHlhH  haben,  da  er  der  ganzen 
GesamLheit«tbeorie  Kugnuide  liegt.  Weiter  läBt  aich  über  die  Entetefaang 
der  Indivisibiliengcometrie  nichts  mit  Sicherheit  aoüsageo;  eine  prinzipielle 
BeeinÜusaimg  von  Boiteu  Galilkis,  der  zwar  cbeufallä  einen  IndivisibiUen- 
begriÜ'  besaß  (eine  Tatsache,  die  Cavauehi  bekannt  war)'),  scheint  mir 
deshalb  unwahrscheinlich,  weil  seine  Ansichten  Über  Stetigkeit  und  Indtvlsibel 
HO  sehr  von  denen  der  Scholastiker  und  damit  auch  Caval.ikki8  abwichen,') 
daJ!  letzterer  sie  anmöglich  rerwerten  konnte. 

Da6  Cavalikkis  Geometrie  nicht  ungeteilten  Beifall  fand,  iat  bekannt. 
Bier  sei  nur  erwähnt,  daß  TA('<ii"KT  in  seinem  Werk  Cjflmdriconim  rt 
aanularium  libri  IV  (1651)  einen  Einwurf  macht*),  den  Cavamkki  selbst 
srhun  1647  in  geinen  hlxercitatiottes  i/r.omrtricac  zurik'kgewieeen  hatte.^) 
TAt'<;[TET  scheint  nämlich  nicht  zo  wisseo,  daß  Cai'aui^iii  ausdrücklich 
Terlangt,  daß  nur  Indiviäibitieu,  die  gleichen  Abstand  rou  mner  festen 
Axe  aus  beeitzeu,  rergUchen  werden  dGrfen,  und  kommt  so  zu  den  wunder- 
UohsteD  Paradoxieo.  BAttKitw,  der  CAV.u.[Eitie  Werke  and  die  darin  ent- 
haltene Verteidigung  nicht  kennte  weist  den  Fehler  TAi.'<jDETf)  nach;  «r 
Terwendet  aucli  gehrRmmt«  IndirtBibilien  zur  Quadratur  von  Kreis  uud 
Kugel tlüche,'')  während  Gavalikki  sie  nur  bei  der  Quadratur  der  Spirale 
henutxt 

Der  nächste  Schriftsteller  nach  Ca\'.\lieki.  bei  dem  wir  den  Gehrauch 
TOu  ludiviäibilteu  autrefien,  ist  Roiikkvai.  Bei  ihm  tritt  ims  die  mißlich« 
Tatsache  entgegen,  daß  zwischen  seinen  Entdeckungen  und  deren  Dar- 
Blellung  beiiw.  Verüffeutliehung  eine  große  Zwischenzeit  hegt.  Denn  eeiue 
Werke  sind  erstmalig  1693  erschienen,  hernach  noch  önmal  heraosgegebeti 


1)  Kise  Art  GeMhiBthdt  hrterogtnw  Kleucnt«  t>eiiqttt  Dacarat  bereib  1620 
tm  üalersudiQOg  dai  freien  Falli  (i:t.  November,  ttiief  an  Mkiuosk);  der  CxTAUBKvche 
llanpUatz  Sudeb  sich  IC3S  angvvwidt  sur  Quadratui  der  Zj-cloide  (27.  Jnlt).  Voa 
Ci.vALikai*  LeistUDgen  ■cbeinl  DKm-JiKTtn  ont  vinl  njiHt«  genauo  KeantniN  arhaltan  zu 
kabea  (Brief  aa  MniMuiii»:.  20.  Ai>ril  1646):  daai)  ist  alterdini;«  unerlilGrt.  wie  er  seine 
Qaiult«tiu«n  und  SchwerpnnkubwtitatnuBgcn  allgemciDAr  Pamkoln  goTundda  hat 
(IS.  Joli  !638).   Siehe  tJntrrea  de  Descibth,  pt/AUUa  par  Ani»  et  Tabitest,  Bd.  3  und  8, 

2)  CAirfM,  a.  a.  0.  U*,  p.  831. 

3)  Vgl.  K.  (iKiJOKOt,  Ommxim  Jitomittü  lUbJ  ihrt  «^ueMen;  Bibliolb.  Mathem. 
1),  1&02,  p.  106-108. 

4)  L.  n.  piui  I,  Mhol.  ad.  pr.  2.  p.  88. 
b)  J'JxercUaUotita  ntümetrieae,  p.  S88— S89. 
9)  Ltetio  in  qua  thtorrmata  A»atiiaatm  de  a^mem  et  qflmdro  per  methoäun  tndi- 

rtat^üiMiN  ine€stiyaUt  cxkibetttur,  ac  brecilcr  äemomtrala  (London  1676),   p.  15  n.  f. 


D)«  Wiuidlungftn  d««  Indiviiibilicab^riA«  voa  CdmU«ci  hif  Watli«.  4| 
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>ti  der  Parteer  Akademie   der  Wissensclialteii  1730;   die   erste  Kachrieht 
Qber  seine  IiidiTmibilien  erhalten  wir  1647,  obwohl  Rohehval  sie  bereits 

1636  oder  1637  zor  (juadratur  der  Kycloide  verwertet  hatte. 

Wenn  hier  von  der  gewöhnlichen  Angabe  1034-  abgewichen  ist'), 
so  sind  mir  dabei  folgende  GrOnde  mallgebend:  Für  die  Zahl  1634 
sind  von  authentiiichen  Belegen  nnr  diese  drei  rorhanden:  I)  ein 
Brief  BonKKVAi^  an  Toricki.i.i,  wahr»clieinlivb  vom  Frühjahr  1647,  ge- 
dnickt  1603  mit  seinen  Qbrigen  Schriften;  3)  die  Hisioire  dp.  la  ronleil« 
roD  Pasoai.;  3)  ein  mir  nicht  näher  bekanntet)  SchriftHtQck  Mkksknn)-:« 
vom  Jahr  1647.')  Da  keine  der  drei  Niichrlchten  vor  1647  abgefaßt  ist, 
so  dürfen  zunächst  die  darin  enthaltenea  Daten  wegen  des  damals  bereits 
ausgebrochenen  Streites  zwischen  Hoiikiival  und  TnitK'Ki.Li  nur  mit 
hSehstor  Vorsicht  aufgenommen  werden;  denn  U(»ltKKVAl.  und  Paroai. 
können  als  die  Hauptbeteiligten  an  jenem  Streit  nicht  als  iinparteii£<ch 
(reiten,  und  MEltsKKXBü  Zeugnis  liat  deshalb  keine  Büdciitung,  weil  or 
nach  »o  langer  Ztiit  hiiuiichtlich  dea  Dulunis  luicht  uniiicher  und  acliwunkcnd 
geworden  »ein  kann,  so  dnä  eine  Beeinflussung  von  Seilen  RotiKRVALA 
leicht  möglich  war.  Nun  fUllt  bei  Pasiui,  folgcndf  Stellt;  auf:  Roiierval 
habe  1634  die  üycloidenquodratur  gefunden  und  das  Resultat  Mb:iu«KNNK 
unler  der  Bedingung  gezeigt,  daB  er  es  eiu  Jahr  lang  ßr  sich  behalte. 
Nach  Ablaaf  dasselben,  alm  1635,  habe  Mkkxo.vk  rerscbiedenen  Matlie- 
matikero  den  beireffenden  Satz  mitgeteilt,  worauf  Fkiimat  und  Des(a1(t>:s 
«ofort  Beweise  dafQr  gefunden  hätten.  Bemerkenswert  ist,  daß  die  beiden 
Zahlen  16S4  und  1635  ausdrücklich  angeführt  werden,  ein  Druekfehlec 
also  aoageschlossen  ist  Pas('ai.8  Dart^toUung  vertrügt  sieb  aber  niebt  mit 
dem  Datum  eines  Briefce  von  Dcscaktkk  an  Mkicsknkk  vom  27.  Juli 
1638,  in  dem  «rsterer  für  die  Vermittlung  von  Roitt:KVAL8  Entdeckung 
dankt  und  auch  einen  Beweis  ftlr  sie  beigibt  Zwei  Angaben  Pakcals 
nnd  also  sicher  falsch:  entweder  beide  Jahreszahlen  oder  die  Zahl  1635 
und  die  Behauptung,  MßitsicNS'K  habe  Rdbgkvau  JErgebnis  ein  Jahr  lang 
fltr  sich  behalten.  Da  nicht  einzusehen  ist,  warum  Pascal  diese  letztere 
Bebaqptuog  erfundeo  babeo  soll,  so  wird  man  sie  wohl  gelten  lassen  und 
dafftr  die  beiden  Johreesohlen  fllr  falsch  orklüren.  Dann  ist  aber  für  die 
Mitt«Uuug  der  Zycloidcnquadnitur  un  Mkkrknxk  dos  Jahr  1637  anzunehmen. 
Diese  Datierung  wird  gestützt  durch  folgenden  Tatbestand.    Mhi{.skn'nk  bat 

1637  in  seiner  Harmonie  univcrsdk  (t.  [I,  Nourellee  obe.  phya.,  obs.  11)^) 


l)Vgt.uicbdiel)amerkuDg  vonTuraERv  indarBibliotb.  Mathe 01.1.1,  I900,p.>Mt. 

S)  N->TnvLA,  Hittoire  den  mathimalüpta  (dd.  3),  L  ?,  p.  54:  ,Le  P.  Mnuuatvx, 
Aerivanl  «n  1647,  donne  ä  la  Solution  du  problt^ine  de  Turo  da  tti  Qjrololde,  ta  data 
la  l'ana^  lOSi.' 

S)  M«»»ict.*,  a.  a.  0.,  t  a,  p.  S4. 
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das  YerhKltuis  der  Zycloid«  zum  erzeugenden  Kreis  verüffeuüiclit.  Doch  ist 
hierbei  zu  boachtcn,  daS  diese  Notiit  uur  die  Korrektur  einer  im  l.  Band 
^Guullerten  falschen  Aosiclit  Ober  die  Zyvloide  ist.')  E»  muß  also  der 
1.  Band  judoiiialb;  schou  gedruckt  geweaea  »eiu,  sonät  hätte  Meiuknxk 
gleich  die  betreifende  Stelle  »dbtit  verbessera  küoaen.  Nun  wurde  aber 
der  Druck  der  Harmonie  1636  begonnec;  tot  dieeem  Jahre  hatte  also 
MiJttKKNNK  sicher  keine  Kenntnis  tod  IU>n^:iiVAU  Eat<ieckung.  Mach 
Pasc'ALs  Bericht  darf  man  aonehmen,  dall  letztere  nicht  sehr  fiel  frQher 
als  die  ilittciluiig  an  Mkkskn.vk  erfolgt  ist;  damit  ergibt  sich  als  Datum 
der  Entdeckung  selbst  etwa  Ende  1636  oder  Anfang  lti37. 

Die  erwähnten  grollen  Zeitr&ume  zwischen  seinen  Eniderkungei]  oiul 
YcrüfreutlichuDgcn  ermöglichten  es  RniiKiiVAr^  w'inen  urnprünglichen  Qe* 
dankengang  zu  iiudcm  und  fremde,  jüngere  Ideen  nicb  zu  nutz«  zu  machen. 
Nun  wird  man  es  allerdings  begreiflich  Qtidi^n.  daß  ein  Autur  in  seinen 
Werken  uacbträglich  noch  Verbesi^erungen  anbringt,  uuhaltbare  Anschau- 
ungen durch  modernere  ersetzt:  aber  wenn  die  Darstellung  grundlegender 
Vontellungeu  durch  solche  ZuitStze  und  Änderungen  unklarer  wird,  wenn 
fflo  jeden  Zuenmineubang  luit  den  Methoden  selbst  dadurch  verliert,  wenn 
die  wichtigsten  Bc^griETe  gar  nicht  oder  nur  vorUbergehund  erwähnt  werden, 
dann  läßt  sich  nur  zweierlei  schlieftea;  entweder  war  sich  der  Verfutäer 
Mlb«t  nicht  klar  oder  er  hatte  irgend  einen  Grund,  seinen  Gedankengang 
zu  verichleiera.  Für  Ruucitv.u.  kann  man  wohl  beide  Motive  io  Anspruch 
nehmen;  ich  stelle  mir  etwa  vor,  daß  er  Cw.^lieijis  Werke  kennen  gelernt 
und  äich  Ton  der  Zweckmäßigkeit  der  darin  beschriebenen  Methoden  iiber- 
iseugt  hat,  wöhreod  ihm  der  uur  phUottophisch  Gebildeten  belfannte  In- 
diviäibiliuubegriff  unveretäudiich  blieb  und  ihn,  den  Praktiker,  auch  nicht 
weiter  interessiert«.  Für  eine  UenutEung  CAV^vLitiKis  spricht  nämlich  einntal 
die  Identit&t  der  beiden  Alethoden,  dann  der  gleichzeitige  Gebrauch  tod 
Ausdrucken  wie  .regula*,  .geuiiriz',  .simul  sumpti",  ,omne8  Unes«*  in 
seinen  beiden  Bedeutungen,  ferner  die  Tatsache,  daß  Koukkyals  Untere 
suchungen  sich  von  vomherein  auf  viel  schwierigere  Probleme  eratrechfl» 
als  die  C^vai.ikku.  Überhaupt  die  Methoden  praktisch  mit  der  größten 
Eleganz  und  Sicherheit,  oft  sogar  Kahnbeif)  gebandhabt  werden,  wie  sie 
bei  änem  Emterfinder  in  der  Kegel  nicht  auzuireffen  inL  Hätte  weiterhin 
fioBKRVAl,  als  erster  ftir  itich  allein  sein  Terfahren  erfunden,    so  hätte  er 


1)  iiusTcchM.,   a.  a.  0.,   t.  t,   p.  h9',    ,Car  Mnuits».  a  la  fia  de  aon  üuiiioaie 

uoirara«!!«  qui   paiut  en  1687,  corrige,  d'u{ireii  Ik  ilecouvert«  de  KokutvAir  oe  qu'il 
ftvoit  *lit  duiH  \e  premiei  volame,  tnr  lu  cyclofde  «lu'it  prenoit  alon  pour  an«  eltlpM.* 

2)  Der  YergleiGb  bvtUoIwd  Spinaen  und  ParabeltjoKca  li«i  lltiui»3iK,  Co^iUita 
pltj/sieo-iiiaHtematiat  (farü  1644),  H^dratitica  p.  IIS.  Di«te  Untfireadiiini;  wird  ia 
Oaitirtt  <7e  B.  Pm<;ii  {A  la  Kaye,  1779,  t.  V,  p.  427)  Il<riuiHv«i.  inifeArhriebeu. 
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Mcb  doch  jedenfall?  zuerst  Über  dvsäeu  Berecbtigaag  und  Ztiverlä&aigkeif 
Tcrgewissert,  waa  Uin  £u  kUr»reu  AtucliKUuiigen  über  die  IndWisibilieo 
h&tte  fObreu  uQHsen;  er  maß  uliw  schon  von  aaderoi  Soite  her  erfabreu 
haben,  dufi  die  von  ihm  benubct«  Methode  richtig  und  sicher  sei. 

Allerdinga  busen  üch  ge^en  divee  Ansicht  auch  verschiedene  Bedenken 
TorbriDgeii;  ohne  aber  auf  dieselben  näher  eimcugebea,  seien  jetzt  R^tiiEK- 
VAL«  Grundlagen  winer  Indivisibilienniethod«  besprochen.  Er  habe  sich, 
so  tagt  er  in  dem  bereit«  erwähnten  Brief  an  Tmutir-KUJ  Ton  1647,  davor 
gehQtet,  ihnlicti  wie  Cavai.i>:»i  Ungleicburtigea  mit  einander  in  Vergleich 
zu  bringm.  Für  Um  bestehe  die  Linie  au»  unendlichvielen,  oder  der  Zahl 
nach  mibegrenzt  vielen  Linien  (,ex  iaflnitis  sea  (!J  indefinitis  niimero 
Itneis*),  die  Oberfläche,  der  Körper,  der  Winkol  au»  unendlichvielea  Klöcfaen, 
Körpern,  Winkeln.  In  »cinöm  Traite  des  vid*visif>ks  zerlegt  (.diviser')') 
er  ebenso  eine  Linie  in  unendlicbviele  Teile  oder  Linien  (.des  petitee 
ligoet*),  die  uut«rc-iuunder  alle  gleich  sein  oder  auch  nach  einem  bestimmten 
Gesetz  fortpchmteu  können.  ,Wie  nun  jitde  diosor  kleinen  Linien  von 
i*unkt«n  begrenzt  ist,  wird  man  an  ihrer  5t«Ue  Punkte  benateen,  und  wird 
dann  anstatt  eines  Vvrhältnisaes  von  allen  den  kleinen  Linien  znKainmcn 
TOD  einem  Ve^ältnis  aller  dieser  Punkte  sprechen.*  Mao  beachte  hiurbui 
die  strenge  Trennung  zwischen  den  homogenen  und  den  sie  begrenzenden 
faeterogeaen  Grßßen :  welches  von  beiden  aber  die  Indiviaibetn  ueien,  wird 
nirgends  gesagt.  Üdan  Hiebt  leicht,  dati  v*  nur  eine  leere  Annrede  ist, 
wenn  er  die  Anwendung  der  Bexeichnuug  ,tous  ce»  point»*  stuft  des  an- 
geblich exakteren  .toutee  les  tignes'  aU  eine  blofie  Redeweise  ohne  weitere 
Bedeutnag  hinätelU.  Im  G^enteil,  seine  Methode  beruht  auf  dem  C'ava- 
LlKKlsohen  üauptsatx,  d.  b.  gerade  auf  der  Verwendung  heterogener 
Gr&flan.  Worum  betont  er  aber  dann  üo  ent»chieden  die  Homogeneit&t  der 
Eüenientarteilo,  wenn  er  von  diesen  doch  koLncn  Gebrauch  macht?  Kinen 
Grand  dtiür  sehe  ich  in  seinem  Bestreben,  in  bewußten  Gegensatz  zu 
CavaI-LKUI  zu  treten:  ferner  glaube  ich  auch,  daß  ßoBEUVAL  selbst  keine 
klare  Ansicht  in  dieeen  Fragen  heaeasen  hat.  Ein  weiterer  Grund  liegt 
darin,  daß  er  in  der  konsequenten  Anwendung  des  Geäamtheilbegrifie  viel 
weiter  geht  uIh  Cavalikki.  Dimer  unterscheidüt  noch  streng  zwiscbt-n  Ge- 
bilde and  Geäamtbeit,  bei  Jenem  dagcgt*n  sind  dieee  Begriffe  kaum  mehr 
getretmt.  Denn  nach  der  an»  dem  angefilbrien  Briefe  Ki.titKiiVAi^  zitierten 
Stell«  ergibt  sieb  doch,  daß  «r  eigenüicb  nur  Gesamtheiten  homogener 
Teikben  im  Auge  liat.  Die  Art  und  Weise  femer.  wie  «r  mit  dem  Ge- 
«mlbett^begliff  umspringt,  erinnert  um  Moderne  v5llig  an  mae  iu  Worte 


I)  M«mi>irea  «le  raoikdvmic  TOjrale»  des  ■oionc«»  (da  Paris]  1966— ISM. 
VI  Atagmb*  toh   ITSO),  |i.  207. 
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iiR^eaetzte  Hechnnng:  da  mng  denn  Rohkrvai.  beobachtet  oder  wcni^teus 
unklar  gpfUlilt  haben,  daß  die  Operatinoen  mit  dem  Gesamtlieit»bfgriÜ'  gaax 
analog  wie  das  Kechnen  mit  algebraischen  Sammen  vor  Kich  gehen. 
Nimmt  man  jetzt  daiu  die  halb  und  halb  entwickelte  Vorstellung  der  Ge- 
samtheit als  des  Inbegriffs  aller  homogenen  Teile  eine»  Gebildes,  so  ist 
kein  weiter  Schritt  mehr  bis  xur  ÄuffaSBung  der  Gesamtheit  aU  einer 
Summe  und  in  der  Tat  findet  sich  bei  RnnKHVAi.  bereit«  ab  und  zu  dafllr 
das  Wort  .aumiua* ')  gebraucht. 

Dieser  Zwiiupalt,  über  den  R(>ut':itVAi.  nicht  hinweg  gekommen  ist, 
ist  bei  de£8cu  Schiller  Pakcai.  in  der  sehOnsten  Weise  gelöst.  Ein  glClck- 
licher  ZuTall  wollte  uftnilich,  da£  dieser  dag  Opus,  ijeometricum  de«  Out:- 
iiOHirs  A  St.  Vim'kntk»  kennen  lernte,  der  von  dem  ARCiUMKiwuchen  Ver- 
fabrca  ausgehend  «ine  neue  Methode  der  Flächen-  und  Kürpervergleichnag 
■ich  gebildet  hatte.  Bei  diesem  Verfahren  bandelt  es  sich  nun  darum 
z.  B.  einer  Fläche  Rechtecke  derart  einzuschreiben,  daß  der  Unterschied 
Kwifrchen  gegebener  und  eingcschriebeuer  Figur  kleiner  als  ein  g^ebenee 
Fläcbenstück  ist.  Gkegouii'»  nimmt  nun  gowObnlieh  das  letzter«  von 
vornherein  iichon  sehr  kloin  an,  und  da»  brachte  Pa»cal  auf  den  Gedanken, 
daß  man  dann  [iraktisch  von  der  Gk-icbbeit  der  beiden  Uebtlde  sprechen 
könne.*)  So  wurde  er  darauf  geführt,  Jede  beliebige  Fläche  durch  die 
Summe  von  unbegrenzt  kleinen  (dgentlich  faiulSagUch  kleinen)  Rechtecken 
XU  ersetzen,  .waü  nicbbi  aunnacht,  da  die  Summe  der  subätituterten  Stficke 
von  der  der  eigentlichen  nur  weniger  differiert  als  irgend  eine  gegebene 
Gr&Q«.'^)  Man  bemerke  wohl,  daß  Pascal  nicht  etwa  von  der  Vorstellung 
ausgebt',  daß  mit  fortwährend  abnehm«ndem  Unterschied  die  gegebene  und 
eingeschriebene  Figur  scbliel^lich  xu&amm anfallen,  sondern  daä  er  den  Unter- 
schied wegen  seiner  Kleinheit  einfach  vernachlässigt.  Dm  CfBtere  wire 
Verwendung  des  Gren2:begriffe.s,  das  zweite  ist  eine  geometrische  Eigen- 
seluift  der  HOgenonnten  unendlichkleinen  Grotten.  7/a  dieser  selbständigen 
Überlegung  Pascau  kommen  jetüt  die  Vorarbeiten  Kobervals,  der  bereits 
nahe  daran  war,  den  Gesamtheitsbegriff  als  Summe  von  homogenen  StUcken 
aufzufassen;  priniipietl  hatte  «r  das  ja  bereits  getan^  nur  operierte  er 
faktisch  noch  immer  mit  heterogenen  Grollen.  Es  war  demnach  fQr  Pascal 
ein  teichtes,  die  Begriffe  der  Summe  von  unbegreoit  kleinen  Bechteckcn 


1)  yiim.  da  t'ii«ad.  des  ic.  [de  Parit]  1&6$— ie99,  VI  (Ausg.  von  I7Ü0),  p.  319. 

2]  Damit  üt  die  ein^angB  geforderte  AuTitellung  muM  «rnroiterUrn  GloicbboiU- 
bagritb  voUsogen.  £■  i»t  abrigctn-  bfinuhtonawc/t.  daß  Talvikt.  den  nicht  die  Frage 
naeh  der  ZDMmmeDsetxQng  den  Contiouutua,  aandern  dia  Methode  dsü  GuntuRttH  Mlbst 
intaiewiarte.  von  dieeer  AUf^baad  uun  Orensbegriff  gelangte,  worüber  ich  bei  N|>ät«rer 
Gelegaabait  beriehtea  werde. 

3)  ?Matx,  a.  a.  0„  V.,  p.  346. 
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DD«1  der  Gesamtheit  rnii  Inciivisibilieii  zii  vereinigen,  und  .■«o  rlie  Mefliodea 
der  Flächen-  vai  Körpemiesiiang  fheoretistli  neu  zu  begrttnden.  tbrigen« 
h*t  Pascal  vielfach  die  Ausdracksweise  RoKt-:K^'AIJl,  die  von  Gesamtheiten 
heterogener  Größen  spricht,  Massen;  do^h  definiert  er  misdrflcklich '),  er 
vent«he  z.  B.  unter  der  , Summe  der  Ordinalen  eines  Kreises*  (.In  somme 
des  ordoDnfVs')  die  Summe  einer  unbegrenzten  Zah]  von  Rechtecken,  die 
von  jeder  Ordinate  mit  jedem  (ihr  anliege-ndea)  von  den  gleichen  StIIckchen 
gebildet  worden,  in  die  der  Durchmeaser  geteilt  ist. 

Paäal  unterscheidet  ebenso  wie  HoulüVaL  iwischcn  homogenen  und 
heterogenen  Teilen  eine»  Gul)ililL*:t.  denn  er  denkt  sich  beispieUhalher  eine 
Kurve  ebenfalls  durch  Punkte  Z  in  eine  unbegrenzte  Zahl  von  gleichen*) 
Stocken  geteilt;  aher  er  hat  im  Gegeoeatx  zu  Beineni  Leluer  wieder  eine 
klare  Vorstellung  vom  Indii'isibel  und  versteht  darunter  heterogene  Gr&ßen 
geoau  so  wie  Cavaueki,  nur  fehlt  dabei  jetzt  ihr  üewegungscharakter 
Tollständig.  Diese  Auffassung  beweist  z.  15.  eine  Stelle^),  an  der  gesagt 
itt,  eine  gewisse  Größe  verhalte  «ich  zu  einer  andern  wie  ein  ludivLsibel, 
da  sie  eine  Dimension  weniger  habe.  Der  gleiche  Sinn  liegt  auch  folgenden 
Stellen')  au8  der  Abhandlung  lifflexions  ^r  la  geomHrie  Mgrande.  Die 
Kall  ist  ein  wirkliches  Zjihlenindivisibel,  gerade  wie  das  Indiviaibel  eine 
wirkliche  Xult  des  Itaunteß  int.  Bin  Indivisibel  wird,  beliebig  vermehrt, 
nie  ein  Äas^edehntes  ausmachen.  Nntl  kann,  unendlich  vermehrt  (,in- 
fiAimeot  mttltiplie*).  immer  wieder  nur  ein  Indivisibel  geben.  Denn  ein 
Aasgedehntes  ist  bis  ins  Unendliche  teilbar,  ohnu  daß  die  Teile  zu  Null 
werden.  Pa8(:al  macht  tlbrigene  die  Verwandtschaft  »wischen  fortgesetzter 
Teilaog  und  Multiplikation  durch  ein  sehr  biibsches  Bild  anschaulich  ^), 
das  eimgermaBen  an  Di'USAK(iiT.s  erinnert.  £r  denkt  aich  nämlich  ein  Schiff, 
dlB  nch  vom  Strande  entfernt.  Ein  Beobachter  wird  (BelbstviinitÜndhch 
unter  der  Annahm«,  dafi  das  Moer  sich  ab  Ebunc  bis  ins  Unendliche  ertitruckt), 
dsa  Schiff  dem  Horixont«!  immer  naht-r  kommen  scheu,  und  doch  wird  es 
ihn  nie  erreichen,  weil  c*  aucli  du.s  Uuendlich(^  nie  erreichen  kann.  Die 
rirkliche  Bewegung  den  SrhiffcH  reprÜJientieri  die  unbegrenzte  Vermehrung, 
ne  scheinbare  die  endlose  Teilung. 

Pam'ALS  AuSusang  bildet  die  Grundlage  ftlr  eine  richtige  Beur- 
t«i]ang  des  LErBXtzschen  DiffereubiaU;  der  eigentliche  Begriff  der  un- 
CDdliclikleinen    Größe,    wie    er    nach   LciBNiz  gebraucht    wurde,    verdankt 


1)  Pjunul,  r.  s.  0.,  V.,  p.  247. 

2)  Dia»  BeNÜnmiun^  (reht  auch  auf  Gixooiiitw  surtlek  wie  aoeli  niaDcfae  andre 
bei  !'««(:  XI.. 

S)  Pmcal,  h.  a.  O.,  T,  p.  2&9. 

i)  Pamtai..  a.  a.  O..  11,  p.  36. 

R)  Ptf»L,  ft   a.  0.,  II,  p.  34  und  3$. 
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dAg4g«n  WaLUs  seine  Entstehung.  •)  Hascai,  und  KftURRVAli  waren  nocJi 
der  Ansichl,  daU  ein  Teiinngspruxeß  tlberbnapt  keine  Ende  beeStle  und  sie 
echlosseu  dit-M  daraus,  daÖ  immer,  wo  man  auch  mit  der  Teilung  aufhört, 
immer  noch  dn  kleiner  liest  Obrig  bleibt.  Kuu  hat  aber  Wali.m  den 
TÖllig  neuen  Begriff  der  Grenze;  durch  das  Erreicheu  derselben  int  ihm 
ein  idealer  Abschiull  eiuea  unendlichen  Vroztxses  dcßuiert  und  so  lange  ate 
nicht  erreicht  int,  ist  eben  der  Prozeß  nocb  kein  uaendlicher.  Auf  Qrand 
dieser  Auffaüsung  wird  aber  dem  Unendlichen  eine  ganz  bestimmte  Feste 
Stellung,  die  durch  den  Grenzwert  charakterisiert  ist,  tugewiesea;  imd  dieser 
UmHtand  wirkt  auf  Waij.ik  so  müchtig  ein,  daß  er  dem  Uuendliclieii  auch 
ein  ganz  bestimmtes  Zeichen,  nämlich  das  heute  noch  gebrSuchUche,  zn- 
urdnet.*)  Erbat  auch  als  erster  die  Gleichungen  i»  ^=  J-  und  ^  ^  «,  aowie 
einige  ähnliche  Beziehungen.  Altes  unendlichkleine  heißt  ihm  ein  .nou- 
qnantum*,  d.  i.  Oberhaupt  keine  Grüße.  Daher  identifiziert  er  auch  un- 
endlichkleine Rechtecke  mit  geraden  Linieo,  uoendlichdnane  ZjUuder- 
ahschuitt«  uiit  vbenun  Figuren.  sSuppono  in  limine*,  »agt  er  .phinum 
ijuodlibet  ex  inSnJtia  paralleliü  conflarL  Vel  putiuä  (quod  ego  mallem)  ex 
mfinitiä  parallelognuamiü  aeque  aXivi  .  .  .  ultiludo  nupponitur  infinite  parva, 
hoc  eäf.,  nulla  (nam  quantilaa  intinite  parra  perinde  est  atque  non-ciuanta) 
rix  aliud  est  quHui  linea*.  Es  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  schon  vor 
Wallik  Kki'[.kk  in  seiner  Sirreonutria  doliomm  nützliche  WecliKol- 
beziehungen  zwischen  heterogenen  und  luiendlichkleinen  homogenen  Größen 
geknüpft  hatte,  indem  er  diese  zwar  nicht  identifizierte,  aber  doch  ab  nahe 
verwandte  Gebilde  hiuatellte. 

Der  Indivisibilienbei^iff  war  alRo,  wenn  wir  die  HanpLergebnit»e  unsrer 
Untereuehuag  kura  zusummenfassen,  ein  den  Scholastikern  vollkommen  ge- 
IBxifiger  Begriff  und  konnte  deehalb  von  Cavai.ikki  zur  prägnanten  Be- 
zeichnung seiner  Methode  angewandt  werden.  Rodfkvai.  hatte  nur  eine 
unklaro  Auffassung  toq  seinem  Wesen,  dagegen  betont  pAst;AL  wieder 
streng  seine  Heterogeneität,  während  er  den  ihm  eigenen  Bewegnngs- 
charskter  nicht  kennt  Wallis  ändert  die  von  Pascai-  eingeflihiten  un- 
begrenztkleinen Größen  in  unendlichkleine  QrÜBeii  um  und  identifiziert 
diene  mit  den  IndivisibiUen  PA.srAia.  Mit  dem  IndirisibilienbegrifF  iut  auch 
ein  KoordinHienchorakter  verbunden,  der  bei  CAVAl.it:Bi  oUerdlug»  erst 
durch  den  vermittelnden  Begriff  de»  ParaUelschnitba  erklSrt  werden  kann. 
Bei  den  anderen  drei  Autoren  fallen  wegen  des  mangelnden  BewegungH- 
charakters  diese  drei  Begriffe  in  einen  zusammen:  den  Indivisibilienbegrilf. 
Erst    uach  Waixis  tritt   eine  Diflert-nzierung    desselben  etu:    wenn  seine 

1)  Teigl-  dartlbfic  die  EinleituDgen  sii  MÖian  Soetionea  «onieae,  tow»  eeinor 
Arühmelka  infinitorum 

S)  Bettiomee  coniau,  p.  I.  iir.  3. 
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luetriscbe  Seite  betont  wird,  za  der  ebenfalls  erst  nacb  Wallih  der 
Variabüitätscharakter  tritt,  so  beißt  das  Indivislbel  Koordinate,  während 
es  in  seiner  Eigenscbaft  als  integrierendes  Element  eines  Gebildes  Diffe- 
rential genannt  wird.  Auf  diese  Wandlungen  des  IndiTisibilienbegriffes  ist 
Ton  groBem  Einfluß  die  Entwickelung  des  Oesamtheitsbegriffes,  der  bei 
Cavalieri  noch  rein  abstrakt  definiert  ist  und  sich  allmShlich  in  den 
mathematischen  Sonuneabegriff  verwandelt  In  dem  Moment,  wo  nicht 
mehr  von  Gesamtheiten,  sondern  von  Integralen  gesprochen  wird,  ist  auch 
Ton  Differentialen  statt  von  Indivisibilien  die  Rede,  eine  Unterscheidung,  die 
anfanglich  rein  formell  ist,  aber  später  von  prinzipieller  Bedeutung  wird. 
Diese  letztgeschilderte  Wandlung  vollzieht  sich  bekanntermaßen  bei  Leibniz, 
dem  Erfinder  onseres  InfinitesimalkalkQLs. 
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Osservazioni  sopra  la  storia  di  un  problema 
pseudo-elementare. 

Di  QiNO  LoiUA  a  Genora. 

NeU<?  successive  cdizioni  che  ebbe  l'ottimo  Tratte  de  gcomctrie  di 
E.  RimciiK  e  C.  i>i:  Oimih-jioi'krk  (alraeno  sino  nlla  Yt  induaiTamöQta) 
gi  trovn  proposta,  come  Eseroizio  iäti  la  »^[ucnta.  qaestione:  DwitUre 
un  triangoXo  in  quallro  parti  rquivalenti  mediantp  due  reUe  fra  hro 
j>€rj>endiMUiri.'}  L'spparente  aoalogia  che  essa  proaentft  con  altre 
riflolnbüi  con  riga  e  compat«ao  fece  ritenerla  da  quegli  autori  di  oatUT« 
elementare,  mentre  eesa  ^  di  un  f^do  aesal  euperiore  al  secondo.  Ora  U 
diflicoltii  che  incontrarono  coloro  che  di  recentt.-  si  efoncarono  di  risolrerLa, 
coDsigliarono  i  direitori  di  L'intermvdiairc  des  matheraaticicns  ad 
inaerirla  fra  le  pritno  questioni  di  quell'  utili«sinia  raocolba.^)  Purono  in 
coiuegDcnza  istiluitc  delle  indagini  scientiücbe  c  tttoriche;  quelle  veanero 
cotapiute  di  E.  uk  Joni^itikiiics^)  e  condassero  a  concludure  rituposnibilit» 


1)  IV  ed.  (Paris  I8<9).  p.  854. 

S)  T.  I  (Paris  18M).  p.  1. 

S)  Id.  p,  95.  Per  vna  ditneoticanui.  di  cui  mi  dol^,  io  non  foei  monsiAii?  di 
qtietUi  lavOro  analiuaiKlo  I.'oeurn  mathrmafisvt  d*J?i>ur  k«  Jfr>i)tittkt  (Dibliotheca 
Matheioatiea  Sj,  1902,  p.  276— S32). 

Colgo,  anxi.  la  propiüa  occadone  che  m!  ■!  otTre  per  legnitlHrd  alconi  altri  brevi 
tcritti  dell'  eminent«  matematioo.  da  lai  pubblicati  eoUo  il  peeudoDimo  ^'auticut, 
in  L*interin<^diair<>  do«  matlii^'innt icion«;  clii  no  foM»  l'iLaLor«  mi  fii  rivplato 
da.)  ciio  dotto  amico  H.  HmicAmi,  &)  quäle  porf^o  qni  viri  riagroiiamenti ;  di  cbe  cm» 
trattino  riiulta  dal  »ogaeat«  breri*  eltaco: 

1,  18M,  p.  IST— IftS.  Rüposta  ad  nn  qacsito  di  G,  Oltkamub,  sopn  1*  de- 
compoviaiona  di  an  nnmero  in  dn«  qoadrati. 

3,  ISdS,  p.  132—133.  QueEUnne  reUtivu  u)  [iroilotlo  2!  3?  ...  n!  (cfr.  il  mio 
lavoro  BOl  i>r  JoxqnteBi,  p.  316).  Id.  p.  200.  Nota  relativii  a  tale  IJaeKtione.  id.  p.  236. 
Ainnncio  di  ana  parlicolarcggiata  «olmione  di  nn  problema  ftritnietico  proposlo  da 
0.  A.  L*wM>T,  la  ^Q&le  fn  pol  pnlib1ieaf>  i»  >[atfaj«is  i,  1885,  37 — 42  fS*ir  um 
thiorime  i^aritbmetiqutj. 
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di  sciogliere  qnel  problema  con  i  boU  strumenti  concessi  da  Euclide  ai 
geometri;  queste  misero  in  luce  che  la  prima  enunciazione  di  essa  riaale 
almeno  all'  epoca  leibniziaoa.^)  Yennero  in  pari  tempo  segnalate  le  prime 
parole  di  un  frammento  postumo  di  Leibniz^),  ov'e  asaerito  essere  quel 
problema  detl'  ottavo  grado.  Ora  poiche  tale  frammento  ^  e  senza  dubbio 
posteriore  al  1695  e  sembra  (almeno  nell'  esordio)  iapirato  da  acritti  altrui, 
C081  DOD  e  sufficiente  a  designare  cod  precisione  e  certezza  U  primo  che 
ennnciö  ed  il  primo  che  risolvette  il  problema  di  cui  si  tratta. 


Ora,  per  qaanto  so,  non  ^  stato  ancora  osserrato  da  alcnno  di  coloro 
che  si  occupanno  della  storia  di  quel  problema,  e  quindi  giadico  ralga  la 
pena  di  venire  pabbUcamente  rilevato,  che  una  completa  solazione  di  esso 
si  lef^e  nel  Traite  anaUftique  des  sections  conigues  et  de  leurs  usagea 
pour  la  resoltttion  des  probUmes  tant  determinee  qu'indeterminee  del  Marcheee 

DE  L'HÖPITiL, 

%  noto  che  tale  opera,  finita  ein  dal  1704  (epoca  della  morte  del 
SUD  antore)  non  venne  pubblicata  che  tre  anni  dopo.  Ad  essa  pertanto 
avrebbe  potuto  beniesimo  avere  attinto  il  celebre  emulo  di  Newton  (la  cui 
morte  aYvenne  nel  1716). 

Giova  perö  osservare  che  uno  studio  un  p5  accurato  dei  modi  di 
procedere    del    Marcheee  de  I'Höi'ital    mostra   che,    se   egli    non    segniva 

3,  1896,  p.  151 — 152.  Qaeation  5&?  (teoremi  empirici  suUa  teoria  dei  numeri, 
la  coi  veritä  non  Tenne  sinora  atabilita). 

4,  1897,  p.  212 — 214.  Soluzione  dell' equazione  indeterminata  ip^-^-ip-^X^^x^. 
Id.  p.  226—229.    Soluiione  del  sietema  %j:-\-\=z^,  8a:»+l--=ya. 

5,  1898,  p.  110—111.  Saluuone  dell'  equazione  3eS  — 3t(*  =  l.  Id.  p.  216. 
DimoBtrazione  e  gen eraliezaz tone  di  nn  teorema  sttlle  conicbe. 

6,  1899,  p.  234.  Cenno  sopra  una  dimoatrazione  di  una  certa  costruzione  del 
baricentro  d'un  trapezio. 

T,  1900,  p.  256.  Menzione  di  una  Boluzione  d'un  problema  coucemente  la 
decompoaizione  di  un  numero  nella  somma  di  due  quadrati. 

Non  poBso  n6  vogtio  finire  questa  breve  addizione  al  mio  studio  sopra  l'opera 
Bcientifica  di  E.  ue  Jo.s<^i  iAke»  senza  ricordare,  a  proposito  delle  aue  ricerohe  Bopra  le 
fiazionicontinueincuiBi3Tolgonoiradicatiquadratici(T. Bibliotheca  Mathematica 
33,  1902,  p.  318 — S19),  l'opuBCoto  di  T.  Mu»  The  expresawn  of  a  guodrotvc  surd  as 
a  continued  fraction  (Glasgow  1874),  i  risultati  de!  qiiate  *rennero  del  auo  autore 
paragonati  a  quelli  conseguiti  dal  Nostro  nell'  aiticolo  The  researches  of  M.  E. 
iiE  JosQittKsa  on  periodic  continued  fractions  (Proc.  of  the  r.  aoe.  of  Edinburgh 
12,  1883-84,  p.  389—400). 

1)  Intermädiaire  1,  1894,  p.  39. 

2)  Id.  p.  135. 

8]  Nova  aigebrae  promotio  (Lsasizsss  Mathematische  Schriften,  ed.  Gebhasst. 
T.  7,  Haue  1863,  p.  154). 
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fcdelmente  Erri.[T>K  xie\  celar»  i  propri  maestrl,  dod  i>ra  p«>rö  nn  modello 
dt  coscieDziositä  n«!  dichinrarp  le  fonti  n  cui  attingera.  CobI,  e  vero  clie 
ricordA  i  Quacsila  malhcmntiea  del  P.  Sacthkri  (Milaiio  1693),  a  propoäto 
di  ua  problemn  enunciato  dal  t'onte  KrnciFKo  ni  VK\Ti!tili;u\  nel  Giornale 
dci  Icttcrati  di  Parma  <1<*II'  Äprilo  169S,  ma  soltanto  per  rilware  che  U 
celebro  precursore  di  Boly.m  e  I»omT«<iiBWtiK¥  non  «ra  giunto  a  risoWerlo. 
Stmiluiente,  egti  ricorda  die  Dt-s^woTRS  erasi  occupato  della  ricerca  ddle 
sezioni  circolari  dl  tu  codd  qu&drica,  ma  per  raotarc  l'ccccllcnxa  del  proprio 
nietodo  d'iaTeatigaxioDc,  Por  convcrso  espone  lu  geDcrazione  organica  delle 
cooiche,'  senza  segnalame  TinTunUirc'];  bratta  i\  problema  di  ttrorare  un 
punto  X  del  piano  A  B  C  tale  che  Ic  routuo  differcasc  delle  rotte  XA. 
X  ß,  XC  abhiano  valori  usäfguatii  aenr-a  ricordure  chu  KkiiVT<pK  Im  riitolHc 
od  applied  nei  Prindpia^;  ed  eapoue  lu  strullura  di  un  apparato  per  diriderc 
in  parti  egnali  uu  nogolo  tjualsia,  senza  fumv  riisalire,  Lome  avrcbbe  dovuto, 
LI  con*«tto  roDdnmeutale  agU  Oj»tsatla  nmlhcmatica  äi  T.  Ckva.'J 

Gmorge  di  queste  osserrazioni  null»  opporsi  ad  aniüaett«r«  che  U 
Marehese  i>k  i/Uöittai^  al  pari  di  Lriumk.  ricavaeee  le  proprie  nozioni 
siil  problema  dl  cai  et  occupiamo  da  qualche  fönte  estnuiaa,  che  iDtereeea 
scoprira 


Per  conse^uire  tale  scopo  basta  efogliare  i  prinii  volumi  degli  Acta 
BruditoTuni.  lufatti,  nel  fascicolo  di  Ottobre  1687  di  qaeata  oelebre 
pubblicazione  ai  trova  (p.  617—623)  an  elaborato  artieolo  di  OiACt)MO 
Bkknoi-i.i,i  iuütolato  Sohiiio  atgthrmca  probkmaiis  de  quadrisedione 
IrianguU  seaJe»i  per  duas  normales  recUiS,  ove  e  etabilito  potorsi  quel 
problema  risolvere  aegando  con  aua  eontca  ana  «[wciale  curva  del  quarto 
ordine.  GH  c  appunto  quanto  si  legge  uel  succitatc  TraiU-  atmi^iqite 
c  quaiito  coacord«  coli*  osserzionc  di  Lkiiim:^,  che  quel  problema  ^  dcl- 
l'uttavo  grado. 

Ma  t'e«ordio  della  memoria  del  Bkrnv>i'i.i.i  poi^e  un  nuovo  dato  storico 
che  iaiiporta  iticcogliere:    cproblcma  hocco,  iri  9i  legge;  tquod  suDimum 


1)  ß  noto  che  Nlwki^  eapoee  tale  gcmeraicioiio  nan  mtao  di  tre  volbo;  cloti  nei 
PrintijM  (1687;  IJb,  I,  LBtnmn  XXli,  nell'  KmitnentUo  linearum  Urtii  ordinü  (1704; 
Sect.  TI).  <»  tifir  Aritbmttica  umrermiU  (1707),  II  ^tarcboie  i>ii  L'HAnriL  potö 
appreuilerla  dai  friittipit. 

2)  I'rincipia,  Lib.  1,  Lemma  XVI. 

3)  Cfr.  la  IBM  crptm  Siiuieile  nl^braiaeht  und  trattsM^ndmie  Kvrren  {haipuig  1902, 
p.  924  «  732).  Dl  quett«  laroro  del  Ckia  6  tniliibiUlo  che  Ü  Murcliom  i>i:  L'HftitTAt 
av«v»  coiKHceni;»,  OMendons  dato  sno  largo  riawanto  nel  Gwcicolo  degli  Acta 
Krudilorum  del  Oic^no  1695  (p.  290— 294),  fascioolo  oh*  ooDtieno.  tim  l'altio,  an 
aiticelo  dello  »UaBO  db  rHAniAi. 
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hiiiu8  aeri  Mathemsticatn  non  ita  pridem  occupatuni  teouit,  tarn  parum  ex 
Toto  eidem  successisse  aadio,  ut  ultra  quadiageBimsm  potestatem,  si  bene 
memini,  et  credere  fas  est,  assurrexerit*.  Se,  come  e  presutnibile,  il  grande 
uiatematico  al  qnale  e  ivi  fatta  allusione,  h  LtciBXiz,  il  nome  di  questo 
a  ragione  fu  collegato  alle  origini  di  quella  qnestione;  ma  a  Giacomo 
Bkknoi'lli  appartienela  gloria  diaverneper  primo  immaginata  ona  soluzione, 
a  cui  ne  il  Marchese  de  l'Hopital,  ne  altri  poi  eeppe  aggiangere  qualche 

cosa  di  easenziale. 

*  ♦ 

• 

Riconosciuto  che  il  problema  di  cui  ci  siamo  occupati  e  soltanto  in 
apparenza  elementare,  l'interesse  che  esso  a  prima  giunta  desto  ben  presto 
si  spense-  Perciö  la  storia  di  easo  si  arresta  alle  prime  pagine  ed  uu 
completo  e  non  immeritato  obblio  non  tardö  a  ricoprirlo.  Scopo  della 
presente  nota  fu,  non  giä  di  richiamarlo  all'  attenzione  dei  geometri,  ma 
di  projettare  qoalche  luce  sopra  un  piccolo  episodio  di  storia  scientifica, 
importante  specialmente  per  gli  cspiriti  magnii  che  ne  furono  attori. 
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Übersicht  über  die  Literatur  des  Abelschen  Theorems. 

Von  J.  V.  Pekidee  in  Prag. 

1.  Qaellen  gesoMohtUoher  and  bibliographisoher  Notizen. 

Mit  der  Geschichte  des  ÄBELschen  Theoreim  hat  man  sich  bereits 
eingehend  beschäftigt.  Ad  erste  Stelle  ist  wohl  der  im  Jahre  1894  er- 
schienene Bericht  über  algebraische  Funktionen  von  Brill  und  Noetheb 
[2] ')  zu  stellen.  Da  sei  zunächst  auf  die  interessante  Stelle  p.  209 — 212  auf- 
merksam gemacht,  wo  die  Verfasser  zeigen,  durch  welchen  Gedankengang 
matraaßlich  Abkl  tdu  dem  EuiiEKSchen  Ädditionstheorem  zn  seinem  all- 
gemeinen Satze  gelangte.  Ausführlich  werden  hier  die  diesbezüglichen 
Arbeiten  von  Abei^  (p.  212—220),  JOroissen,  Broch,  Mindino  und 
BosENHAiN  (225 — 233)  behandelt.  Über  Riemanx  siehe  man  besonders 
p.  275,  Ober  die  geometrisch -algebraischen  Richtungen  p.  301  (Aron- 
iioi.d),  321—322  und  325—328  (Clebsch),  339—340  (Clebsch-Gordan), 
350 — 360  (BßiLL  und  Noethek),  über  die  WElERSTRASsische  Richtung 
p.  429—431. 

An  zweiter  Stelle  sei  die  knappe,  aber  inhaltsreiche  Darstellung 
von  WiRTisoKR  in  der  Enct/Mopädie  der  mathematischen  Wissmschaflen 
(Band  2 : 2,  p.  158 — 164)  erwähnt.  Außerdem  findet  man  noch  reichliche 
Notizen  über  das  ABELsche  Theorem  in  Bakeks  Ahdian  functions  (Kap.  8). 

2.  Chronologische  Übersicht  der  Verfasser,  die  sich  mit  dem  Tbeorem 

beschäftigt  haben. 

Wie  in  vielen  anderen  Fällen,  so  beginnt  aach  die  Geschichte  des 
AuELschen  Theorems  mit  dem  Namen  Euler.  Er  war  der  erste,  der 
sich  eingebender  mit  der  Integration  von  Differentialgleichungen  mit 
algebraischen  Differentialen    bescbäfligte  und  in    dieser  Hinsicht   das    be- 

')  Die  Zahlen  in  eckigen  Klammem  beziehen  sich  auf  dos  LiteratarrerMicfams 
am  Ende  dM  AufeaUee. 
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kannte  Additionstbeorem  der  elliptischen  Integrale  aufstellte.  Durch  die 
£i:i.KUScb«n  Arbeit«n  uiigere;^  schuf  äer  gcniiilo  Aiii-u.  sein  FucktioDal- 
Ibeoram,  du  nicht  nur  die  elliptischen  Integrale,  sondern  nnch  die  Integrale 
TOD  Dimeren tialausdrücken  höherer  irrattonsUtüten  arnfnlU,  und  das  noch  ihm 
auf  Vorächlik^  JAroniti  i\2\,  p.  3Ü7)  diu  Ansuche  Theorem  benannt  wurde. 
Abel  BteUt«  di««eo  wichtigen  Sat«  im  Jahre  1S26  in  einer  Abhandlung  {2]  auf; 
diu  aber  eist  im  Jahre  1841  publiziert  wurde.  Dies  hatte  xar  Folgte,  daB 
den  Zeitgenossen  AiiKi^ä  bloß  die  Grundidee  jenes  allgemeinen  Satzee  aus 
einem  im  Jahre  1829  erschienenen,  »ehr  kurz  gebauten  Aufsatze  Ton 
Abel  [4]  bekannt  wnrde,  und  Aaä  nie  in  Unkeantni^  der  nngcdmckten 
Abhandlung  sich  um  die  LGsung  vieler  Fragen  bemUhten,  die  dort  eigent- 
Uch  schon  erledigt,  waren.  So  eotatauden  die  mit  dem  .\ii]-:iächen  Theorem 
imd  der  cMinimalzahU  sich  bebsaenden  Arbeiten  tou  JCkuknskx,  Biiocit, 
MtM»N(i  und  RiisKXKAix  (1832 — 1844).  Jacohis  Verdienst  ist  eti,  diu 
hohe  Bedeutung  den  AuKl^chen  Satzeei  in  das  richtige  Licht  gestellt  zu 
habeo  {1832—1846).  In  diese  Zeit  fallen  noch  die  diesbezOglicheu  Ab- 
haadtnogen  von  UirilKLoT,  FIkkhii-k,  CAüCiir  und  LiouviLUf. 

In  der  zweitwi  HiUlle  des  vorigen  Jahrliundcrfci  Tcrging  dann  fast 
kein  Jahr,  in  dem  nicht  wenigstens  eine  Arbeit  crachii-nen  wäre,  die  sich 
mit  jenem  Theorem  heachSfligt..  Die  ausschlaggebende  Arbeil  war  anfangs 
eine  Abhandlung  von  Ii[icii.\NN.  Die  Übrigen  im  ersten  Dezennium  dieser 
twftiteii  Periode  zu  nennenden  \'erfaHser  sind  Wi-:iki{8TIUK»,  llooLti, 
Binot<i'Ht:  zu  diesen  treten  im  zweiten  Dexennium  AlcOMiin.l>,  R^x-n, 
Cuuttu-H,  NKrMAN.N,  Bkiij^  GoitiiAN,  HKXKrt  I,  M.  R4iKKitTx,  Wkiieii  und 
NoirniKii  hinxu.     Im  dritten  sind  nU  neu  die  Namen  Liiwiinz,   Klkin, 

LKAl11r:,  LlMJKSlAKX,  DlI.l.MiH,  HaKNACK,   KÖNICKBHIHIH«,  BuiÜT,  DkDKKINII 

und  BowE  EU  nennen;  im  vierten:  CAViJiv,  Appell,  Forsytic,  Rawsox, 

STAl'Dt^     EW'HKH,      POINC'AHI^:,      BACHAkACH,     HiMHKRT,     DiXOJI,     DojJISIA, 

kpO'EVN  und  l»\rnKNT.     In  dem    letzten  Zeitabachnitt  (1891 — 1902)  sind 

tieftlich  zu  erwähnen;    Boi-uAiErp,  ÜraiTFM,  Lie,  Okkjkoiiah*,  Pic-akd, 

SALVBirr.  Bakbk,  Joudax,  W.  Kohei*th,  Qoi'Iwat,  Pokuowhky,  Ticuo- 

HANMUTKKV,      VB*S10T,     KkM.VKOFl',     SlMAirF,      P.-iZKIlUltSKl,     SCHKIUKKK, 

^SllClUa.,    PtAHZVCtU,    .SuMMEB,    MoUDUL'KUAI,    SC'UWIIUIN'U,    HeSj^KL     UOd 


3.  Übersicht  der  Beweise  des  Theorems. 


Die  Beweise  de«  AnKiJichen  Theoremt«  Hind  entweder  fQr  den  all- 
gemeinen Fall  erbracht  wurden,  oder  sie  beweisen  das  Theorem  nur  für 
die  drei  Gattungen,  auf  die  sich  sämtliche  AitKij«chen  Integrale  reduzieren 
tanto.      Bar    Bowei»    äelbat    wird    von    verschiedenen    Autoren    auf   ver- 
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scbiedene  Weise  geftlhrt  Eioen  rein  algebraischei]  Bevrds  gab  Arrl  [4] 
ao.     Die  tlljrigen  iteweise  lassen  Rieb  in  Gruppen  einteilen. 

Vm  das  Folgende  ver^Uindlich  zu  machet),  wi  liier  da-s  AnRUtche 
Tht*oreiii  für  die  drittt^  Gattung  in  bekannten  Zeicben  (aielie  z.  ß.  Jincy- 
Hi^mUK  d.  muh.  Wiss.  2:2,  p.  160)  angeftilirt 

r  P  (r  „  y. ,-  §,  i)  =  lg  5^^      (mod.  Period.) 

und  unter  f  ein  allgemeines  A»KL9*hes  Integral  veretauden. 

Am  biiufi);sten  wird  der  Beneis  so  gefillirt.  daß  man  die  Diflerenti 
suinnte  direkt  uniformi  und  bo  einen  expliziten  Aufdruck  fDr  die  algebraiacli' 
lognritbmische   Funktion  (f)   des   Theoremg  erbält   (erste  Gruppe).      Oder 
man  wendet  den  CAvru^'BcheQ  ReeidueosatK  auf  die  Funktion 

du      djgr 

<S"  *    JT 

an,  nnd  crhKlt  auf  elegante  Weise  eine  übersichtliche  Formel  fflr  r 
(xweite  Gruppe).  In  die  dritte  Gruppe  »ollen  die  Qbrigen  Keweise  geb&ren- 
£s  sind  die^ 

1)  ein  Beweis  ron  Kiruaxk,  der  auf  funktionentheoretisobein  W^e 
xustftDde  gebracht  wird  (|l|,  Art  l-l), 

2)  «in  zweiter  Beweis  von  Kibmann  (|1],  Art  26),  der  durch  lotegratioa 
von  Vdlgr  entlang  der  ganzen  Begrenzung  der  zugehörigen  HiKVANNacheti 
Flache  erbracht  wird,  und  der  nur  noch  von  Wmii^k  [2]  und  von  CbKHHcii 
nnd  G(iriia:n  in  §  37  von  [1]  (zweiter  Beweis)  benutzt  wurde.  Später 
unternahm  es  Himbckt  [1]  auf  dieselbe  Art  daa  Theorem  ftlr  beliebige 
AnKiAche  Integrale  zu  beweisen, 

3)  ein  Beweis  von  Weikiwtka.SvS,  der  ajch  auf  di«  Zerlegung  der 
Funktion  r  in  IMmfaktoren  stützt,  nicht  aber  CUr  allgemeines  AHKt-scbes 
Integral,  »onderii  nur  für  die  drei  Gattungen. 

Es  bleibt  ubto  übrig  nur  Tiber  die  «ntte  und  zw^te  Gruppe  zu  referieren. 

FGr  die  algebraiKcb-togarichniische  Funktion  (r)  des  Tbeoreuis  leitete 
Ahkl  seibat  [2]  einen  explizileji  Aualruck  ab,  der  etwas  kompliziert  erscheint. 
Dh  Jedoch,  wie  schon  erwihot,  die  Arbeit  [2]  »pAt  publisiert  wurde,  be- 
mahle  man  sich  indessen  um  die  explizite  Darstellung  von  r.  Da  ist  an 
erster  SteUo  Mimumj  %*\  nennen,  welcher  den  «infachen  Fall,  die  Urund- 
gleicbung  des  AltKr«chen  Theorems  sei  vom  dritten  Grade,  behandelte  [3], 
[3].  J(  ROKssKN  war  nber  der  erste,  der  einen  Ausdruck  ftlr  die  Funktion  r 
im  allgemeinen  Falle  ableitete  |l].  ond  diesen  später  (2)  auch  uuf  den 
selbst  bei  Auel  aasgeecblossenen  Fall  erweiterte,  den  nämlich,  daß  die 
Kliniinante  aus  der  Grundgleichung  in  die  ParauaeiergleicKuag  des  Theorems 
gleiche  Wurzeln  besitzt.  Eine  andere  Formel  flir  r,  durchaus  aJlgemeiucr 
liatur,  gab  nun  auch  MiNDiNti  [4~]  an.  In  einer  umfangreichen  Arbeit  [IJ 
gelaug  ee  BoouE  im  Sommer  1857  ftir  die  Funktioo  r  einen  neuen  Aas> 
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druck  herxuBtcllca,  der  sich  m  viekn  FiUlcii  )cirht«r  ausncrtcn  läßt  als 
der  Aiu:i.scbe  uoil  der  Huupt&oclie  nucli  aaa  Cai'i:i<vscIi(.-ii  K«itidueu  bestellt. 
£r  ist  uuch  formal  sehr  einfacli,  insbesonden:  im  Falle  der  IrreduKibilitfii 
der  oben  erirSfant«D  EUminante,  uod  wurdu  neuerdings  von  RfiWK  [1| 
auf  elcj^aote  Weise  abgeUiUt.  B^idesuml  gencliaU  dies  uoter  der  Annahnie 
d«r  BealitSt  d«r  unabbSogigeu  Variab«ln.  LSbt  man  jedoch  diese  ab 
komplexe  V erSude rliche  gelten,  so  sieht  mau  sofort  ein,  daß  aach  d«r 
zireite,  aaU'r  dem  HMi)i.h»cheD  Zeichen  ^  Torstaiidene  T^l  der  Funktion  r 
niditü  underes  ist  nls  ein  Cm  ( itvsches  Residutiin  und  zwar  fUr  deo  un- 
endlichfernen  .Punkt',  so  daß  die  Funktion  v  lediglich  ak  eine  Sornme 
tOD  CACt'iivschim  tlesiduen  erscheint 

Durch     Einführung    homogener    Coordinaten     in     die     «IgehrtÜBchen 

Differentiale   erhielt   AtiONiioLH   [1]    fUr   die  AitKtsche   Formel   im   Falle 

liptiöcber   Integrale    ein    srmnietrisches    Resultat;    die   AuoNi[i)ij>scbeD 

»rmeo    benutst^n  Ci.KUsi'ti   und  Ooiti>AX,    weil    dadurch  vor  Alletu    die 

Beseitigung   der  Ausnabtuestellung   des   unundUch  Fernen    und    dann  eiue 

geviM«   Symmetrie   in   den    Formeln    erreicht   wird,    und   später   andere 

Mathematiker   (besonder«  Klkin),  oh  zwar   dadurch   die  Formelatisdriicko 

etfraa  komplizierter  ersclieinen.      Kinen  anderen,    neuen  Ausdruck  fUr  die 

FoBktion  i^  enthalten  auch  die  neueren  rassischen  Arbeiten  Douixiab  [1] 

und  FoKRDWHKrs  [4].    Auf  Umformangen  der  Difforcntialsuiumc  beruhen 

noch    die    l)«weiBe    Ton  Cuciim'h   [1] ,    der    erste    algebraiscb-gfoinetrische 

Bewei»  Ton  Ci.t;»scii-GnKi>AN  (|1],  p.  34),    der  sieb  auf  den   sogenannten 

JAt-oittscbca  Schnittpunkteatz  stUtxt,  und  june  Ton  Cauciiy  [2],  FoKsvrn  [2] 

und  NnE-iiii:»  [til    Man  kann  dna  Aiilfi«che  Theorem  für  die  drei  Guttungen 

beweisen,  indem  mim  roD  Integralen  dritter  Gattung  ausgeht,  den  Beweis 

des  Satzes  hiexu  liefert  und  mittelst  pnssender  Spi>xialiaation  ihn  aucb  Air 

die   erste   und  zweite  Gattung  erbringt  (z.   B.  Ci.F.ns(-ii-Qo]itiAX).      Ein«i 

timgekohrten   VFeg  schlug  Uaiixaciv    |2]   ein,   der  zeigte,    daß   man  auch 

Too   dnr   AiiEL.schen    Formel  filr  Integrale  erster  Gattung  ausgehend  jene 

fOr  di«  Integrale  dritter  Gattung  ableiten  kann. 

Abki.  untorsochte  HUth  noch  den  wichtigen  Fall,  daß  sich  die  Funktion  v 
auf  eine  C'onstante  reduziert,  indem  er  die  Bedingungen  aufstellt«,  anter 
welchen  die  algebraisch-logaritbiuische  Funktion  v  identisch  rerschwindet. 
Des  Fehlers  in  seinem  Ausdruck  i^r  v  halber  ([2].  Formel  |37|)  ist  im 
Falle  der  Redazibilit^t  der  Eliminant«  aus  der  Gnindglelchung  in  die 
Parametergloicbung  die  zweite  von  ihm  erhaltene  Bedingung  demontAprccheod 
in  Sadern.  Der  eben  besprochene  Kalt  r  ^  con^.  fQbrt  zu  besonderen 
Diffirrentittlglt'ichungon,  die  rann  die  DifiVrfntialgleinhungen  dcji  AnKlÄ^hen 
Satze«  nnd  dcn.-n  Lüsuugen  man  da.s  Aiu:i.!4(-b<;  llifferentialtheorem  (Kncrntni) 
uoDb.      Hau    kann    aie  jedoch    auch    rom    AiiELscheu  Satze    unabhängig 
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ableiten,  man  knna  sogftr  umgckohrt,  iadom  man  von  ihnoD  ausgebt,  du» 
ÄBtxache  Theorem  bevreiHen,  vi'k  dieti  xiitu  BeUpiel  «chon  Jac'oiu  [5J  filr 
die  byperelliptiscben  Integrale  tat.  Ahnlichü  Differentinlgleichangen  warden 
aaBerdem  f&r  algebmiBche  Kurven  im  fi-dimpnsinnalen  Kaume  Abgeleitet 
(z.  B.  Lmrknt  |1],  p.  löS).  In  dicaer  AuflaiiKaog  bebaadelten  dis 
AuFu^be  Theorem  IIafj>knka»]'  \i\,  BK'iiKL'vr  111  [2],  Jaoddi  ooch- 
niftla  1^7],  HEi!Mm:|rj.  WKrBRsTiiA»:s  |4],  Caichy  [2],  Buioncm  [1]. 
Ukn-uk-i  |1J,  RiiaiAN.N  flj,  KK  SAi.nuiT  |1J  |2J,  W.  K(miJ(Ts  (IJ  und 
Ptaszvcki  [IJ. 

Tic^oheader  aLs  die  HeÜiode  der  Umfonniing  der  Üifferentialsnmine 
öi  dio  Methode  der  zwottcn  Gruppe,  oinu  Methode,  die  Rieh  auf  dea 
CAnriYscht-n  Br^iducnsatx  stQtzt.  Man  appliziert  ihn  aber  nicht  auf  ganz 
beliebige  Grundkurren,  Mondern  auf  solche  irreduuble  Qleichnngen,  die 
gewiMe  Bedtiigutigen  critlllcii,  ohne  jeduch  die  Allgenieitiheit  ir.ii  hpscbränken. 
Es  geluug  oäuiltch  xu  zeigeii,  dal3  sich  eine  irroduzihlä  algebraücht!  Kurve 
mit  vielfuchtfu  Fiiakten,  In  welcheu  dif  Tangeatea  zunamoieD fallen,  mittettd 
einer  CuKMUNA-Traneformatioa  in  ^ue  Kurre  mit  vivlf&chen  Punkten,  m 
welchen  die  Tangenten  getrennt  sind,  die  also  nur  „gewöhnliche*  Siogu- 
laritüten  be*iit«t,  verwandeln  ISßt  (NtiKTHt:«,  l'ha-  die  singiäaren  Wfrt- 
spsteme;  Hatheni.  Ann,  9,  1875,  p.  16G — 182),  daß  man  ferner  die  vial- 
fnchcn  Punkte  in  Doppol pttnkte  auflösen  kann.  d.  h.  daß  $ttch  eine  Kurve 
mit  gewöhnlichen  Singularitäten  durch  birationale  'lYanafonuatioQ  in  eine 
andere,  die  nur  Doppelpunkte  nnfweist,  transformieren  läÜt  (SiMAirr, 
Comptee  rcndus  Paria,  116,  1893,  p.  1017;  Poincare,  Couptes 
reodus  Paris,  11?^  18d3,  p.  18;  B^^m^l.  Mathcru.  Ann.  44,  I 
p.  158 — 160),  schließlich,  daß  man  ea  durch  bomographi&cbe  Transformi 
erzielen  kann,  daß  die  Kuire  mit  nur  noch  Doppelpuukten  keinen  von 
ihnen  im  Unendlichen  besitzt,  dnß  die  Axe  der  Ordiuateu  weder  mit  den 
Asymptoten  der  Kurve,  noch  mit  den  in  den  Doppel]iankt«D  gefßhrtca 
Tangenten  parallel  wird,  und  daU  die  mit  der  Axe  der  Ordinalen  parallelen 
Tangenten  die  Kurve  bloß  in  der  ernten  Ordnnng  berOhren,  ohne  daß  sich 
bei  allen  den  Transformationen  dus  Geschli>cht  der  Kurve  geiindert  hitt«. 
Daraus  ergab  sieb,  daU  es  genllgt,  dt.«  AiiKi.sche  Theorem  nur  fUr  solche 
algebraische  Gebilde  herzuleiten,  die  diesen  Bedingungen  geoUgen.  Der 
Ausdruck  fltr  die  algehraisch-lognritbrnüiche  Funktion  r  gestaltet  sich  als- 
dann Üußenil  ein&ch  und  kann  »ehr  leicht  gehaiidliabt  werden;  mao  findet 
die  elegante  Uerleitangfiiuethode  in  den  neuesten  Werken  vor,  —  so  z.  B. 
JoiittAK  1 1],  PiCAltl)  [Ij,  Ai'i'ELi.  und  GoiiLSAT  f  1],  Bakku  f2I.  Die  Methode 
■elbst  wurde  von  CAt'i'iiv  [1]  erfanden  and  von  WjvIKKstkakk  in  winen 
Torlesungen  benutzt. 


Olanicbt  Ober  ilic  Litcralor  den  Äbeluobon  Tti«orema. 
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4  Anweadungeo  und  Verallgemeineningeii  des  Theorems. 

WiLt  di<'  AuwenduDgen  de-t  ARKiäcfaen  Thcor«inü  iinbelnngt,  »a  ist 
ichst  AiiKi.  selbst  m  nennen;  er  hatte  für  hj-perelliptiecbe  Integrale 
lutd  für  den  Pftll  fainomiBcher  Gleichungen  seinen  Stitz  eingehend  klargelegt 
uiid  durch  ßeiä|)iel«  illusti-iert  ([2]  g  10;  [3|).  Die  hoho  Bedeutung  des 
Theorems  beruht  aber  darin,  daS  vs  J.vrntti  erat  mit  Hilfe  dieses  Satzes 
gelang,  das  ümkehrproblvm  dt>r  ullruullipttschcu  Funktionen  streng  zu 
formiiliereo,  jnngeren  Kräften  das  Problem  xu  lösen,  so  die  Theorie  der 
ailgemeinen  Thetafunlttionen  r.ii  begründen  und  hiermit  den  wahren  Sinn  dea 
Aiiri-ächen  Theorems  zu  entdecken.  Die  llerleitnng  der  Additionstheoreme 
ßr  die  AiiKUicben  Funktionen  bleibt  seine  wichtigste  analytische  Anwendung. 

Die  außerordentliche  Fruchtbarkeit  des  TlLeorems  erwies  sich  aber  in 
der  Geometrie,  in  welche  eine  stattliche  Auzahl  neuer  Begriffe  eiDgefQhrt 
«rardtf ;  so  der  HegriS'  dos  Geschlechtes  cinci'  olgebraischea  Kurve,  ihrer 
Uodutn,  der  Begriff  einer  adjuugierten  Kurve,  der  koiTeeidualen  Punkt- 
^^■femen,  einer  Voll-  re.ti>.  Spetial-Schikr  ron  Kurven,  der  Begriff  der 
'  Irendudkurre,  der  speuellen  Puuktgnippcu  usn.  Die  hieran  anknUpfendea 
Arbeiten  sind  sehr  zahlreich.  Diejenigen  ron  Cli;»sch,  Biüli,,  Nokihku 
und  K[.El}>  sind  schon  in  den  anfangs  zitierten  Qnelteu  gewürdigt  worden. 
Sa  sei  hier  nur  herrorgehoben,  daU  die  algebraiscb^geometrische  Theorie 
der  algeliraiscfaea  Gebilde,  wie  sie  hau {itsäcb lieb  in  den  Arbeiten  ron 
Bull  und  Noktiikic  ausgebildet  ist,  den  groÜen  Yortetl  bat,  daß  man  das 
dnrcli  eine  einzige  Gleichung  defiaierte  Gebilde  mittelst  eine«:  Fundamental- 
satsee, des  , Kestsatze-s ' ,  beherrscht,  iiiul  daß  dieser  Elestsatz  das  AuKLsche 
Theorem  nicht  nur  voUstfindig  ersetzt,  Honilern  noch  inbalUreicher  ist,  indem 
«r  die  sotixt  uqs  dem  AitKl^cbcn  Satze  fließenden  Schnittpunktgmppeiisätze 
ohne  weiteres  niitliofert.  Die  Wichtigkeit  dieses  ,Re»<ttiutzes*,  der  seinen 
Dn^pruog  dem  Alti':i>Hehen  Theorem  verdankt,  geht  auch  aus  den  zahl- 
reichoo  Arbeiten,  die  sich  mit  ihm  bescbäfligett,  hervor;  angeführt  seien: 
ILtLiiiEN  (1877),  Voss  (1886),  Bektim  (1889),  STu-KKUUEKotat,  B.vkkii  [2], 

BAllUllAClf   |1],   usw. 

Die  Aufsätze  von  LiK  [IJ  [2]  [3]  (hierzu  auch  Fowc-are  [S])  legen 
eine  neue  Deutung  des  AitKLSchen  Theorems  klar,  nämlich  den  Zmiimimen- 
hang  zwischen  dem  Satze  und  der  Theorie  der  TranslatioosHäcben.  In  der 
Arbeit  von  M.  RoiiKtn's  [1|  bandelt  es  sich  um  die  geometrische  Deutung 
des  Theorrems  fUr  AHGLsche  Transcendenten  , zweiter  Gattung*  in  Bezug 
Bof  die  KrQmmungsb&gen  des  EUipsoides;  in  der  Abhandlung  von 
Ieaite  wird  gezeigt,  dall  man  die  PnNtKr.L-rechen  Sätxe  über  Polygone 
mit  Hilfe  des  Aii>:i.sehen  Satzes  auf  j^peztello  Kaumkurven  vierter  Ordnung 
Sbvrtnigen  kann.     Das  far  die  Einführung  der  RiiiMAN'S'&chen  Theorie  in 
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Frankrcicli  bcdeiitungavoll«  Werk  von  AFi'Rr.1.  und  Goiksat  [1]  «nthätt  «ine 
eingebend«  Darlegung  der  geotnetrischeii  Deutung  dw  Tii(>oreu)tt.  die  dem 
Le^r  einen  kliireu  Einblick  in  eins  der  interessaiitesteti  Kapitel  der  Tlieorie 
der  algebrai gehen  Kurven  gestattet  [  Absclinitt  IX.  p.  400—434].  Auüerdeni 
findet  man  scbSne  Anwendungen  des  Theorems  auf  ebeoe  sowie  ritiitnlicbe 
Kurren  in  dem  letzten,  zwölften  Abschnitt  des  llucbee.  Die  uwfangroiehen 
Abhandlungen  von  Himiikrt  [2]  [3|  [4]  und  die  hieran  anscbließendpn 
Arbeiten  Ti>n  MicHKl.  [1]  \2]  enthalten  iusbeäondere  viele  nictriscbe  Sata« 
ßbor  algebraiacho  Kurven;  die  Abhandlungen  von  Lloi'vu.UE  [1],  Sosiot:«  |  1) 
oad  STAi'im  [1]  behandeln  konfokale  ÜannigrattigkeiteD;  die  Arbeit  vnn 
Lii>s<.-niTZ  {1]  spricht  sich  Qber  einen  iCusammcnliang  der  quadratischen 
DiSerentialfornien  mit  den  AltR[«cben  TranBTeiidcntrn  aus. 

Den  TOD  JAroiii  ['S]  bemerkten  Zusammenhang  Kvrischen  dem  AitKUchen 
^tze  und  gewissen  diophan tischen  Gleichungen  erfort<>chte  nüker  Hciin'ElilNO 
ia  einer  jftngst  erscbiencneu  Arbeit  [Ij,  vo  er  lui  zwei  intereäsauteii  Üei- 
Bpielen  zeigte,  wie  mau  das  AitKuscbe  Theorem  xur  Lüsung  diopbontiacber 
QleichDDgen  gebraueben  kann.  Numeriscbe  Il«i8]>icle  fQr  das  Theorem  gab 
schon  LctiKMHtl-:;  andere  instruktive  Beispiele  tindet  man  besonders  bei 
FuHsiTH  [2],  Bakkb  [2]  und  Laihkxi  [\].  Das  in  diesem  letuteii  Bucbe 
Torkommend«  Beispiel  fQr  y<irmal integrale  dritter  Gattung  ist  wobl  leicht 
in  der  Scblußfarmel  ku  korrigieren. 

Die  Verallgemeinerungen  des  AiiKl.schen  Tbeorenm  sind  nicht  zahl« 
reich.  Die  erste  VeraUgemeinening  deine-'«  Sattes  gab  Abei.  [2]  (g  9) 
selbst  an.  In  der  Arbeit  1 1]  erweiterte  Poincak^  das  Aiii-:i.8che  Differential - 
iheorem  uuf  die  Schnittpunktgruppen  einer  algebraischen  Fl&cbe  mit  einer 
algebraischen  Haumkurve,  welche  dm  voUständigea  Schnitt  zweier 
ulgebroisohen  Flüchen  bildet,  d.  b.  auf  voUatändige  DiSerontiale  von 
Fanktiosen  zweier  Variabden,  die  gewieute  lledingungen  errüUfU.  Mit  der 
Ausdehnung  auf  mehrfache  Integrale,  die  echnn  Jacoiii  beabsichtigt  haben 
wl],  beschäftigtet)  sich  nebet  Rokkxiiain  nnch  Noetiihr  [Ij,  Picaki»  und 
SiMAKT  [1]  nnd  HrifEiitKKR  [\\.  In  der  Abhandlung  [2]  zeigte  KÖNins- 
iiKlii;i-:i(,  daß  der  AiiKfjsche  Satz  eine  gewistw  Verallgemeinerung  der 
algebraischen  Beziehungen  zulüüt. 
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Smnnn,  J.   (1|    I-'ocalei'jmtrhafteM  ipttttlmtitdier  Mannigfaltigkriteu  im   nerdiwenato- 

iMlni  Bavm.     MaihKni.  Ann.  ö!l  (l'JOO;,  )]S-ieo 
Stmob,   U.    fl|    'Vcinii<<n>cftc   iirudiHij    dtf    Additii>H»Aa>rcmt  dtr  h^fjfrelUiditelieu 

liatfrotf    und    h'unktinti(M    «rtUr    fh'ihmng    im    Hifftfrm    'Ur     ki>»fol!tdt*t     tlättien 

iitfiirn  firadt*.     Malliei».  Ann.  ü  ii^hs),  l — 69,  146—176. 
TiOK»««piut-(Kr,  U.  A.    |1]     VbtT  da»   Vtnittirj/i'nldriH  drr  hypTttiliplit-ehen  Inttgrcdc 
ITbukow  IHSO  (niuiBCh).    -     [2]   fimndlagen  der    Thearit  tier  Astj^ehcu    tftUynde 

(Charkow  IMA;  «".  XV+  J8S  S.;   roumcbi. 
VnMof.  E.    (I]    Krmitnpit»  stu-  ijuflqurs  poinU  th  ia  tb^orie  dm  foiKlioNf  aiif^brifuat. 

Anualni  do  U  far.  d.  soii^a.  Tcruluuii^  10  (LH»ß),    10  3. 
WiBEii,  H.    fl]    Cbtr  das  Aildittimulkevfem  der   Atutehm    i-'nntliunfM.     Joutv.  für 

Malhotii.  70  ()6«9).   193-211.   —    [8]   A'nicr  Bateit   ila   AiiKmMn   Theorem*. 

iratb»m.  Ins.  8  {IM6\  49— BS. 
Wbioutkajw.    K     \1\    Beitrag   cur    ThmrU  der    AtuMhrm  hiUgralf    i'Propnnini   i1«m 

Ihaanalx^r^  OjTnnftniHm»  für  da»  Jahr  tfllt^aii;.    —    {i\    Zur   Theorie  der  Ami- 

tehen  Funktiontn.    ionru.  für  Matkcm.   47  (l&bt).  ^119— 3<>e.   —   [8]    Thevrig 
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f/er  AuKiscken  FunHionen.  Joiirn.  fürMathem.  62  (1856),  286—380.  —  [4J  Be- 
merhmgen  über  die  Integralion  der  hitperelUjitiscken  Differentialgleichungen.  Be- 
richte d.  Akad.  d  WisBenech.  Berlin  1862  =  Mathem.  Werke  I,  267—273.  — 
[«]  A)ts  einem  binhct-  nof^  nicht  veröffentlichten  Briefe  an  Herrn  Prof.  HaiwAn/., 
cum  3.  Oktober  1875;  Mathem.    Werke  Yi  (1895),  236—244. 


1828  ÄBKL  [S|. 

1829  Abel  [4]. 

1832  Jacubi  [IJ,  |Ä];  Mikiiinc.  |1]. 

1833  Mi-spisn  12J. 

1834  MiNDUiG  is]. 

1835  Jacobi  [8|,  |4]. 
1639  Abei.  [IJ;  Bhucu  |1];  Jübubnhbn  [I]. 

1840  Bboch  r^]- 

1841  Abel  [2]. 

1842  B&ncB  [8J;  Jacobi  [5];  JrRaENSBN  [2]; 

MiNDINU    [4];    RiCnELOT    [IJ. 

1843  Hakdbhkanf  [1|;  Richelot  [2]. 

1844  Hesmitk  [1];  Rosesiudi  [1]. 

1846  Caucmv  [1];  JicoBi  [C],  17]. 

1847  LiouviLLB  [IJ. 
1849  Weikbbtbass  [1]. 
1853  Wbibrbtrabs  [2J. 
1855  Cadcbt  [2]. 
1866  Weiebbtkabb  [3]. 

1857  BOOLE    [l]i    RlEMASN    |1]. 

1858  Briobchi   [1]. 

1861  ABOHiiaLD  [1]. 

1862  Abonhold   [2);   RlEitiKN   [2);  Weikk- 

8TRA8S    [4]. 

1863  Roch  |I]. 

1864  Clebsch  |1]. 

1865  Clebsch   [2],  [3J,  [4J;  NkümA-vn   [1\; 
Rocii  [2]. 

1866  Bbill  [1];  Ci.EBSCii  und  G(>bi>ak[1]; 
He!(rici  fl];  Jaciiii-Clebsch  [I]. 

1868   M.  ROBEBTH   [1]. 

18C9  Webbb  fl]. 

1870    NOETIIEB    |1J. 

1872  LiPBCHiTZ  [IJ. 

■1873  NoBTHEB  [2]. 

1874  Bbiu.  und  Nuetheb  [1];  Klein   [IJ; 

LfiAUTt;  [IJ;  Nbiimasn  |2J. 
1876  Nübthbr    [SJ;     Webeh    [2J;    Wkieh- 

STEAflS    [6J. 

1876  CLEBBCii-LiNnEXANN  flj;  Dill.neb  [IJ; 
Haunack  [IJ,  [2]. 


Chronologisches  Register. 

1878  KöNIGSBüROEK    [IJ. 

1879  Bbiot  [IJ;  NoETHER  (4J. 

1880  CaileyJIJ;  Dkdkkibd  undWEBEK  [I  J; 
RüWE   [I]. 

1881  EÖNiaSBEBGEB    [2]. 

1882  Appell  [IJ;  Cailby  |3J,  [8J:  Fok- 
BYTH  [IJ;  Klbik  [2];  Rawsom  [IJ,  [SJ. 

1883  CLEBBc'B-LutSBMAKK-BENoisT  [1];  Fou- 
aVTH  [2];   Staule  [IJ. 

1886  Cavlev   [4];     EsCHBR    [IJ;     Poi.vcAHt 

[1];    TlCHOVAKDBITlKr   [IJ. 

1886  Bacharauh  [1];  Huiibebt  [1];  Poik- 
<-ab£  [SJ. 

1887  DlION   [IJ;   HUMBERT   [2J;    KlkiN   [3]; 

Köxiqhbebgeb    [8J;     Koetuer    (5J. 
poksowsky  [ij. 

1888  DoLBSiA  [IJ;  Kaptbvk  [IJ. 
188S  HiMBERT  [3];  Lalbbht  [IJ. 

1890  HuMBEBT  [4J;  Klein  [4J;  NoUTttKU 
[ÖJ. 

1891  BouoAiEPP  [IJ. 

1892  Bmtisi[IJ;  Lie[1],[2J;  OEKi\aHAi-s 

m 

1893  DoLBHiA   [2J;    Harknkss    and    Mur- 

LBY   [IJ;   PiCABD   [IJ;    SalTkrt  flj. 

1894  Bakkb  [IJ;  Brill  und  Xoethkr  [2J; 
Jordan  [1];  Saltert  [2J;  W.  Robebts 
[1]- 

1895  AppKLLetOotJB«AT[lJ;PoitBOWSKT[2]; 
TlOBOKAMDRITiKY   [2]. 

1896  LiE  [8];  PoKRowKRi  [8];  Vkbbiot[1]. 

1897  Baker  [2J;   Ebkaroff  [IJ;    Lis   [4]; 

FlCABD  et  SlRABT  [IJ. 

1898  PoERowsKY  [4J;  Pbieborski  [1], 
189»  ScnEiBRER  [IJ. 
1900  MicBEL  [1];    Ptascycki  [IJ;    SonsB 

[1]. 

19Ü1  MlCHlL  [2];  MOEDOUKIIAI  [I];  Pkxi- 
»ER   [IJ;      PoiSCABE   [3J;      ScBWERINa 

[!]■ 
1903  Hbnsel  und  liAüDSUEEC  [1], 


SiKOKniir  G'&irTiui*:  HwasÜMa  CuitM. 
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Maximilian  Curtze, 

Von  SiiT.MiTxn  GfisrnER  in  München. 

Das  befjpnnende  neue  Jahr  hnt  der  Wianeiiscltafl  und  insbesondere 
detnjeDif^en  ihrer  Zweige,  dessen  Pflege  diese  ZciUckrifl  gewidmet  ist,  einen 
Dberaos  schweren  Verlust  gebracht  Am  3.  Jannar  erjag  einem  Schlag- 
anfalle, ohne  daB  eine  Krankheit 
vorhergegangen  wäre .  Professor 
Maximilian  Ciktze,  zusammen  mit 
MnKiTK  Caxtor.  dem  er  nahe  be- 
freundet war,  der  bedeutondsU!  Ver- 
treter geschichtlich-mathematisch  er 
Fitffichungim  Bereiche  der  deutschen 
Zange.  Der  vorliegende  Versuch, 
dem  verewigten  Freunde  ein  litf^- 
iBriscbes  Denkmal  xu  actKon,  erhobt 
in  keiner  Weie«  Ansprach  darauf, 
dem  hoben  Verdiontte  des  trefllich<;ii 
Manne«  vollauf  gerecht  xu  werden. 
noch  tat  die  2cit  ecit  seinem  Hciiii- 
gsoge  eine  zu  kurze,  als  daU  uhm 
■clion  daran  denken  könnte,  eii>'' 
HO  Qberaus  reiche  und  vielseitif^e 
Lebenstätigkeit  ausreichend  zu 
würdigen.  Nur  aU  ein  Beitrag 
sur  niLfaeren  Kenntnis  des  in  engeren 
Fachkreisen  freilich  von  jeher  hoch 
geschützten  Gelehrten  und  »eines 
Wirkens  will  dieser  Aufsatz  an- 
gesehen werden.^) 

I)  BiofnitphiKcli«  DnCen  «wd  tu    ßnd«»   bei  P<-o»(ii5i>OBrT  (IIütorMch-liternrUtfifa 
JioMdKOrltrbueh  lur  GeMOtidüt  der  tjtaktm    H'uttftudmfUn,  3.  Band,    teipzi«  1H97. 
&S11— 318,  4. Band.  1902,  &.Wf).    VerBohiedeiie  Mittetlnngon  rerdankl  «loi  VcitiMer 
WblMVtc»  HNUuikUw.  Ut.  FbI««.  IV.  & 


V^A^/TiV^AS* 


* 
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SutUHOai  OvITTIIK«. 


Ctbtze  war  am  4.  August  1837  zn  Ba.Ilensteilt  am  Harz  geboren; 
obwohl  man  in  den  Äobaltinem  gewöhnlich  Angehörige  Norddcutachlands 
XU  erblicken  pDegt,  fühlte  and  betrachtete  er  tnch  docb  immer  ale 
Thüringer.  Vaterlicherfleit«  stammte  »eine  Familie  anx  dem  FQrstentum 
WaUeck,  wo  sein  Vater,  EniAitu  Cuktze,  al»  herzoglicher  Leibaret  und 
Qehcimcr  Kledixinalrat  nach  Ballenstcdt  gekommen  war.  Die  Mutter  hieß 
ursprünglich  Joiiasna  Nfcolai:  Maximiijan  war  der  rierte  Sohn.  Er 
beauchfe  das  Gymnasium  Carolinum  in  Bernburg  und  absohierte  es  im 
Jahre  1857.  Welche  QrQnde  ihn  zum  Besuche  der  UniversitSt  Oreifswald 
veranlsßten ,  wissen  wir  nicht  zu  »agen,  aber  jedenfalls  hat  er  dort  ge- 
funden, was  er  suchte.  Dazu  mochte  allerdings  beitragen,  daß  er  sich 
bald  in  der  Barschenschaft  Rugia  einen  Preundeakreis  erwarb,  und  ao 
blieb  er  seine  vollen  »cht  Semester  an  der  damals  noch  kleinen  pommerischen 
Hochschule. 

Die  Fersßulicfakeit  seines  dortigen  Lehrers  hat  ihn,  wie  aas  den 
beiden  Nekrologen  herrorgefat, -die  er  Ober  ihn  schrieb,  TielÜach  angezogen 
und  beeinfloBt.  Der  hentigeo  Generation  der  Mathematiker  wOrde  JoiiAXv 
ArnnsT  Qki  nkht  (1797—1873),  der  seit  1833  ordentlicher  Professor  in 
Oreifswald  w»r,  rollstÄndig  aus  den  Augen  ent.<tch wunden  sein,  hielte  nicht 
»ein  Archiv,  welches  in  allerdings  erheblich  veränderter  Gestalt  noch  beute 
fortlebt,  seinen  Namen  cinigormnßen  nufrecht.  Er  war  ein  nnemilldeter 
Rechner  and  fühlte  sich  am  wohleten  bei  der  Bewältigung  komplizierter 
Formeh),  worin  er  es  zu  einer  wahren  Virtuosität  gebracht  hatte.  DaSOx 
hat  man  g^enn^rtig  mit  Recht  weniger  Sinn;  allein  indem  man  die 
Vielzahl  seiner  oft  ermQdenden  analytischen  Abhandlungen  veigaB,  dachte 
man  auch  nicht  mehr  daran,  daß  er  sehr  gute  Monographien  und  Lehr- 
bücher verfaßt  hatte,  aus  denen  r«cbt  deotlich  herrorgeht,  daß  und  waram 
seine  zahlreichen  Schdter  ihn  liehton  nnd  achteten.  Jedenfalls  bat  Ol'RTKK 
bei  Gri'nkkt  die  wertvollste  Anregnng  erhalten,  und  er  hat  auch  den 
jongeu  Mann  doxa  bel>tLmmt^,  von  seinen  fremdsprachlichen  tCeantoiasen 
jene  ilnwendangen  zu  machen,  ku  welchen  wir  uns  bald  bingerübrt  eehen 
werden. 

Nachdem  er  aeiae  AbgaugsprOfimg  an  der  Vniverätät  bestanden, 
weilte  OricTZE   noch  einige  Zeit  in  seiner  Vaterstadt  und    trat  dann  als 


Heira  H.  Jacoih  in  Uflnohea,  dem  der  VetbliobeDC  ein  vHterlichfr  Freiind  war,  und 
WOB  dem  der  Gemunle  infoIgwlMsni  aoch  aolbat  ein  T^bensbild  sa  Eeichnen  neb 
TorgenoBinea  luit.  Aach  dardi  die  ADtfnhönffen  ilei  Verewifcten  .lind  dem  Verfiunr 
noefa  TflnehiedcDO  einschläfrig«  Noliuin  übonnitUlt  worden;  t«ilwei»e  trafen  ili«Mlbcn 
»Uerdtnge  l«ideT  ta  spat  ein,  nni  noch  rerwertet  warden  xu  können. 


Mftsiiniliao  Curia«. 


Probeknndidat  nn  der  hSlieren  Bürgerschule  zu  Lennep  (RlieinproTinx)  ein. 
Seine  erste  feste  An^l^llung  i>rhiolt  er  rqi  Gymnusium  zu  Thorn,  und 
dieser  aeiner  vrestpreiißisrbcn  Adnptivheim&t  ist  er  fast  vierzig  .Infare  lang 
treu  geblieben,  indem  er  sich  auch  sein  Beim  hier  grUndetc.  Die  Gattin 
und  zwei  Kinder  beklagen  den  7n  frflh  Abberufenen;  ein  Sohn,  dor  gerade 
in  dieser  /{«jt  das  Studium  der  Medtziu  an  der  Univeräitut  Breslau  voll- 
fiodete,  OBd  eine  küostleriech  treffUch  Tcraolagte  Tochter,  die  tu  der 
ausgewählten  G^mäldesammhing  des  Vaters  selbttt  mancheü  Bttlck  bei- 
zosteucm  Tcrmochte.  Hier  in  Thorn  rUcktu  Ci  in/i:  vom  ordenüiclieu 
Gymnasiallehrer  zum  Oberlt-hrer  auf;  hier  erhielt  er  auch  den  Profeesor- 
titeL  Und  nla  er  1896  tu  deu  Ruhestaud  getreten  war,  konnte  er  Hieb, 
80  viele  Gründe  ihm  auch  die  Übersiedelung  an  einen  an  literarinchen 
Hilfsmitteln  reicheren  Wuhnort  nahe  legen  mochten,  von  der  Stätte  lang- 
jiltriger  Arbeit  nicht  treunen.  Seine  halb  lüiidliche  Wohnung  mit  ihrem 
Garten,  in  nelehem  sich  eine  rationelle  ObstbsuDtzucbt,  Cvmt/.ks  Liebhai ii^rei 
in  den  Mußestimden,  betreiben  ließ,  hiolt  ihn  auch  iu  der  kurzen  Periode 
der  Quieszenz  fest,  die  freilich  in  Wahrheit  altes  andere  eher  abi  das  war, 
was  der  Wortlaut  bedeutet. 

Am  GTmnaetam  fand  er  Kollegen,  mit  denen  er  sieh  voUkorauien 
verstand,  deren  Intercesen  auch  die  »einigea  waren.  Pmo\m:,  F.msiii:ki>i:i{. 
[iKlcoKNKOTn  seien  in  divaer  13eziebang  besonders  genannt.  Seinen  Lehrer- 
bemf  fußte  i-r  in  allen  Stücken  äuÜerst  ernst  auf,  und  wir  eraeheu  ans  den 
Programmen  t<«i»er  Aiistalt,  daß  er  sogar  ab  und  zu  auf  die  Erholung  in 
der  doch  ziemlich  sparsam  bemensenen  Vakaneseit  verzichtete  and  eine 
„Ferienschule'*  leitete.  Daß  er  von  seinen  SchQlern  viel  verlangte  und  sich 
am  liebsten  denen  widmete,  deren  lebhafte  Teilnahme  am  Untcrrichle  »ich 
herausftibleii  Ueü,  ist  leicht  zu  glauben;  solche»  tUchtigi-n  Gtementcu  gab 
er  sich  aber  auch  ganz  hin,  und  sie  konnten  auch  außerhalb  des  Klamen- 
zimmera  gar  viel  von  ihm  lernen.  V^r  die  Hebung  des  geistigen  Lebens 
in  jenem  äußersten  Vorpoülen  deutscher  Kultur  brachte  er  viele  Opfer, 
nnd  sein  Werk  war  großenteils  die  Grftnduug  jener  Korpurntion,  die  als 
„CrtHPEB-Siri  .'«-Verein  für  Wisaeusehafl  und  Kunst"  ihren  Posten  anagfr- 
zetehnet  ansfllllte  und  von  Crinzt  unausgesetzt  in  ihren  lleNtrebungen 
gefordert  wurde.  Den  Grundsätze»  eines  «ntticbiedeneu  Liberalismas,  die 
«r  in  der  Jogend  in  sich  anfgenommen,  ist  er  sein  Leben  hindurch  an- 
verbrflchlich  treu  geblieben.  So  wenig  er  aber  irgendwelchen  Chauvinismus 
in  sich  aufkommen  ließ,  halte  er  doch  aus  Überzeugung  luancheu  Strauß 
mit  den  pohiischeu  Mitbilrgem  auszufechten,  namentlich  nach  auf  wisseu- 
schafUichem  Gebiete,  vrie  z.  H.  in  der  Cukpkkmh  s-Frage.  Das  Polnische 
beherrschte  er  genug,  um  eo  verstehen  zn  kßnnen,  imd  dieser  Umstand  bat 
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ihm  und  anijerun  Nutzen  gebracht.')    CiKTzr:  n'ar  keine  Kanipfnatar,  « 
aber  ein  Mntin  von  »charfom  Khr-    uiid  Ruclitttgcf (ilile ,   iinfl    dämm    sehen 
wir  ihn  auch  gar  nicht  wlteti  in    lit«rarii)cbe  Poleniikcn  rerwickelt. 

Aus  Thom  iiit  dnr  im  allgt^Rivint-ii  nicht  gerade  reüeluKtige  und 
wohl  auch  auf  haushälterijtd»^  Verwendung  wviaer  Mittel  augewieüeiie 
Mann  nicht  oft  hprausgekomuieD.  Im  Jahre  1864  nötigten  ihn  körper- 
liche Stömagen,  um  einen  T7rlauh  einzukommen,  den  er  in  der  warmen 
liad  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  zubrachte,  und  der  ilim  auch  seine  Geeundheit 
wiedergab.  Neun  Juhre  später  benützte  er  di«^  durch  einige  UrlaubHtage 
verlängerte  Pfingstwoche  zu  einem  erfolgreichen  Besuefae  der  Bibliotheken 
von  Stockholm  and  Upsala,  zu  dem  der  Macen  der  Wissenscbnft,  Fürst  Bos- 
coMl'AdNl  in  Itom,  die  Kosten  beisteuerte.  In  das  Jahr  I89t>  fiel  die 
nachher  zu  bes^irechende  KundreiBfi  durch  die  Riitt«learopSiacben  ÜQcher- 
gamniluDgen,  und  189^  besuchte  ClltTZR  zuerst  eeineu  Freund  Cantor 
in  Heidelberg,  um  dessen  70.  Geburtstag  mitzufeiern,  iind  mdaan  mit  diesem 
die  damals  in  Mdachen  abgehaltene  Naturfori^^herTersammluiig.  Diese 
beiden  letuten  fielegenheit^i  ermfiglichten  es  auch  dem  Schreiber  dea 
Nekrologen,  eine  schon  1879  angeknüpft«  persenliclie  Bekanntschaft,  tob 
neuem  aufzufrischen. 

Zur  Erreichung  äußerer  Ehrungen  bietet  die  DisxipUu,  welcher  CumOi 
sein  arbeilsvolles  Leben  geweiht  hatte,  wenig  Anlaß.  Doch  WH.r  er  Mit- 
glied einer  Helhe  gelehrter  Qefiel[Hchaft<<ii,  insbesondere  der  Leopoldiniacb« 
KaroUnifichen  Akademie  und  (korrespondierendes)  der  Akademie  der 
WisBRnschaften  zu  l'adua.  Die  staatliche  Dekoration,  die  er  trug,  galt  wobl 
noch  mehr,  als  dem  Forscher,  dem  bewährten  Scbiilmanne. 

Wo  sich  der  noch  junge  Mann  die  hervorragenden  Sprachkenntatsse 
angeeignet  hat,  die  ihm  in  «einem  wieeenechaftlichcn  Leben  so  sehr  su 
statten  kamen,  wiesen  wir  nicht  zu  sagen.  Franx&siecb  und  ItaUeniwh 
wußte  er  sich,  wie  ein  Blick  auf  das  Verzeichnis  seiner  VerSffcntlichnngon 
ergibt,  mit  gleicher  Iicichtigkcit  auä^udrückcn;  daß  er  die  klasüiechcn 
Sprachen  toI  [kommen  beherrscbte.  war  wohl  dem  Bernburger  Gymnasinm 
zuzuÄchrcihen.  Unter  der  Einwirkung  GiintKK'i»  entstanden  »eine  fH^sr- 
setzungen  aua  der  damuU  mnchtroU  aufHtrebeiiden  mathematischen  Literatur 
der  Italiener;  «r  vrrdcutÄchte  Schriften  der  Korypliüen,  eines  Battahliiii, 
Bei.tkami,  BKin.srni,  Creuona,  Gucraiuii,  Sbij^  and,  in  etwas  späterer 


I)  So  verdMikt«  der  Scbreil>er  die«er  '/«il«n  deu  Freunde  eino  R«ib«  ton  NdtiMn 
über  den  polnischen  Oeometer  Bnowirn  (Vn-nwchtc  VmUrmfJiUHyen  sar  GatAidUt 
der  mathemaliithen  Wiesenatiutfln ,  J<eipsis  1876,  Xap,  1),  ttW  dea  damaU  noch 
•ehr  wenig  bekannt  war,  and  mit  dem  mnn  «nt  mitAvm  durch  «in«  Monographie 
n»  FxiAKx  (Kiakftu  18S4)  Mweit  verUftal  gemocht  wurde,  um  Mtae  BedeotoDg  f&r 
die  damalige  V-tiH  gehörig  wOrdigmi  na  können. 


Maxim  iliiiu  Curtio. 
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Zeit  die  2're^rsori  <iei  Coi-Knuny»  des  großen  Mailänder  Astrononion  Scilla' 
fAjuiLU.  Zumal  CKRMOXAa  LehrbUclier  haben  durch  CcHTZEs  MiUiwoltung 
fwten  i>^iß  in  Peutscblund  gefußt  und  nciir  wesaatUob  zar  Aufnahme  doa 
Studiums  der  bynthetisL-li-gcx>mL-tnschcn  Muthoden  bcigetmgvii. 

lu  seinen  jüngeren  Jahren  pflegte  er  auch  gerne  die  reine  Miithematik, 
n  der  er  durch  Qri'NKRT  eiae  so  tQchtige  Schalung  erfahren  httltfr 
Dfsaea  ArchiY  enthält  aus  CcitTXl-»  Kader  mehrere  Beitrüge  geometrischer 
und  analj-iiechur  Xatiir;  so  zog  ihn  vor  allem  die  Summiernng  trigono- 
nietriKcher  Reihen  von  verwiclietter«m  Ditduugägosetow  au.  Nicht  minder 
intcreKuerten  ihn  zahlantlieoretische  Aufgahen.  Hierher  gehOrt  jeue  inhalt- 
reiche  Abhandlung,  die  er  in  den  Annati  di  mätumatlca  Ober  die  so- 
genannte LAiiKunüohe  Reihe  publizierte.    Es  i»t  nibnlich 
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und  die  rechts  stehende  Potenj:retlie  hat  di«  Eigenschaft,  daß  steUt  der 
Kaktor  des  Termea  a"  gleich  der  Anzahl  der  ganzzahligen  Teiler  von  n 
ist;  so  oft  dieser  Koefßzient  gleich  2,  ebenso  oft  ist  der  Exponent  n  eine 
Primzahl.  Daß  die  Gewinnung  eines  independeaten  Ausdrucks  für  das 
Fort£chreituogsgeBet£  der  Heihe  eine  sehr  wichtige  S&che  wäre,  iat  leicht 
eituLuäehen,  ond  Ci'Ki'Xj:  suchte  denselheu  durch  bestimmte  Integrale  von 
aUerdinge  »ehr  komplizierter  Gestalt  darziubcllen. 

Wie  und  wann  der  junge  Gelehrte  auf  doa  Arheitäfeld  geführt  wurde« 
ilorch  dessen  Bebauung  er  sich  ein  unvergüugliclieä  Verdienst  erwerben 
sollte,  lÜlIt  sich  ziemlich  genau  bestimmen.  Kaum  in  Thom  etwas  heimisch 
geworden,  orientierte  er  sich  auf  der  an  Ll&nd.'«chriften  und  seltenen  Drucken 
nit^ht  armen  Bibliothek  seines  Gymnasiums,  die  er  späterhin  katalogitiiert, 
und  ober  die  er  mehrere  Aufsätze  geschrieben  hat.  Und  dabei  stieß  er 
auf  ein  lat^nisches  Manuskript,  dettseii  Inhalt  ihn  fesselt«,  und  darum 
wandte  er  sich  au  den  Mann,  von  dem  er  am  ersten  sachdienlichen  Auf- 
aehluß  erwarten  xu  dürfen  glaubte.  Dieser  Mann  war  Professor  Cantok, 
der  denn  auch  nicht  anstand,  dem  Fragesteller  seine  ünterstlttzung  an- 
gedeihcn  zu  lassen.  Da»  Jahr  18<U  war  es,')  welch*]«  die  persönliche 
EWmdsehaft  der  beiden  namhaften  Vertreter  ihres  Faches  begrtüidetc  und 
(Qr  die  Richtung,  in  welcher  üch  die  Tätigkeit  des  jllngeren  der  beiden 
vorzugsweise  bewegte,  geradezu  richtunggebend  werden  sollte. 

Sol!  der  Grundzug  dieser  Tätigkeit  mit  wenigen  Worten  echarf  ge- 
kennzeichnet werden,  so  läßt  sich  vielleicht  sagen:  Vornämlich  handelte 
es  sich  um  die  Aufklärung  der  zahllosen  Dunkelheiten,  welche 
vor   Tierxig   Jahreu    noch    unser    Wissen    von    dem    Stande   der 


1)  BIbUotlieoa  Hatloinatiou  U,  lf)OD,  B.  228. 
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«zakten  Winseiiiicbaften  im  Mittelalter  überlagerte^  sowie  um 
die  Aufdeckung'  der  viel  zu  wenig  gewürdigten  geistigen  Ver- 
1>indangHfäd«n,  welche  vom  Altertum  xutn  Mittelalter  nnd  tod 
(liusem  zur  Neuiteit  fübren.  Nadi  di«ier  Seite  hin  hat  Cru'rzK  bahn- 
brechend gewirkt,  und  es  int  ihm  gelungen,  Xamen  von  Autoren  und  Schrift- 
ateUern  BO'xusagen  auszugraben,  Toa  denen  man  kaum  eine  Ahnung  besafi, 
und  deren  LeJütungeti  »ich  nunmehr  leicht  tiberbliclceu  Ueßeu.  Als  eebter 
Historiker  wußte  er  sich  »lete  in  doti  tieist  dea  Zeitalt«n{  zu  veraetxen, 
mit  dem  m  <<»  gerade  xa  tun  hatte,  und  rudern  stand  ihm  eine  vor- 
treffliche paläograpbiiicbe  Scbutuiig  zur  Seit«,  deren  Wert  wohl  deshalb 
nicht  geringer  zu  vcraas^blagcn  war,  weil  sie  weit  mehr  auf  ao^edehnter 
Erfuhruug  uh  auf  theoretischen  Studien  beruhte.  £r  selbst  iaßexte  ge- 
legentlich, die  Kritik,  welche  Cii.  Tia'itOT  an  der  Ausgabe  des  Algorismus 
proportioHtim  des  Okksme  betätigte,  sei  t^r  ihn,  den  in  dteaen  Dingen  no<Ji 
nicht  gehSrig  orieotiertea  Hentuffjeher,  die  Richtschnur  gewesen,  welcher 
folgend  er  das  Le^en  alter  Manuskripte  gründlich  eintibte.  Die  Vorstünde 
aller  gTo&ea  Bibliotheken  liehen  ihm  gern  und  liberal  ihre  seltenen  Kodizee, 
wohl  wissend,  daU  .seine  Mitteilungen  einen  uuschätxbaren  Beitrag  ftlr  ihre 
HaudachriftenkatAloge  abgeben  wDrden. 

Aas  onserer  obigen  Angabe  wird  erhellen,  daß  Cvmtzi:«  Unteräocbangen 
Ober  die  Antike  und  die  neuere  Zeit  nur  ein  uumeri^ch  schwicberos  Kon- 
tingent zu  der  reichen  Fülle  seiner  litemriächen  HinterbDaäenechall  stellen 
werden.  Wir  wollen  deshalb  mit  ihnefi  den  Anfang  machen.  Seinem  biblio- 
graplmchea  Sachverständnis  gelang  der  Nachweis,  daä  der  sogenannte  Brief 
desÄKiHiMKiiK»  an  KrinigGKi.nN  eine  —  noch  dazu  »ehr  spät  ent>tandene  — 
Cälüchung  sei-')  Das  angebliche  Werk  des  Ki'Ki.iiihis  „Über  die  Wage" 
sprach  er  dieeera  ab  und  den  bekunnten  arabischen  „drei  BrOdem^  xu. 
Auch  ober  da*  echt  euklidische,  xuemt  in  ßanel  gedruckte  Fragment  De 
gram  et  levi  Terbreitete  er  insofern  Licht,  aht  er  dartat,  die  Druckerei 
Hbrwaukk  habe  eine  lateinische  Übersetzung  au»  dem  Griecbischen  vor 
sich  gehabt,  imd  des  Jobdancs  NEiloHARlcr»  Schrift  Liber  pondernm 
stehe  mit  jenem  in  gar  keinem  Zusanimeohange.  Ganz  bt'uoudur^  aber 
fesselten  ihn  in  spateren  Jahren  die  Uberreete  des  Alexandriner«  Hf:it<tN, 
dieees  so  lang«  in  mv;»fenö3er  TJmschatCuug  rerbhebeoen   Mathematikers, 


I)  XHew  di«  »cbarf nichtig«  Art  Cikts»  «»br  gut  chaiakterünerend«  Aafdeckuag 
•iaa«  )il«imri»c)ian  Betrug«  find«!  lich  in  «tiNr  Betprechuag  der  au  ncfa  Uhr  veidieost- 
licliea  Sckrift  vMi  Hutnuiu  (Ein  umxhtrr  Uricf  de$  Aw  m"!^»^,  Darmatadt  1872).  Der 
KftMiuent  w«r  nimlich  (Zeitachr.  fflr  Mathom,  'iO.  Iä75i  llist.  AM.  S.  »»ft)  in 
4vr  Lage  ta  bewaiHn,  ilaß  daa  in  B«de  sleheBd«  ijcbreiben  bereils  wiederholt  yedrackl 
und  aocb  fhltier  •ohon  al*  da*,  was  ea  wiiklich  imI,  iilunlicb  aU  «ine  Mfitifikntioa. 
orkaont  vordoD  wut. 


S«T  tiun  endlich  durcb  die  vereioten  Bcmtthaugen  von  Cantou,  P.  Tanskhv, 
Hri.T«cir,  W.  SoniinT,  Snh'>Nt:  u.  a.  in  ein  unKleich  hcllttrcs  Licht  gerückt 
worden    ist     Uio    Auffitidang   der  heronischeu    „ueroiKx"    durch   Sch<')NK 
regte  ihn  dnzu  au,   die  so  viel  umstrittene  Frage,   wie  sich  die  Griecheu 
ihr«    Nüberungswfrte    Itir    quadratische    Irrationalitäten    veisclmffl    haben 
luüchtra,    von  neuem  Tünanebuien.     Dabei  ergab  sich  xunüohst  eiue  An- 
deutung des  Weges,  auf  dem  jene  KSherungsrormeln  zu  den  Arabern  und 
zu  den  chiistUchcn  Gelehrten  gelangt  sind,   und  weiterhin  die  erst«  Bio- 
sieht  in  die  Art  und  Weise,    wie  man  sieh  bei   der  approximativen  Ah«- 
ziehung  TOD  Kubikwurteln  verhielt.   Diese  Kesnltat«  werden  die  Histonker 
der  Mathematik  wobl  xu  beachten  haben. 

Ohne  onentalischer  Sprachen  direkt  kundig  zu  sein,  vermochte  CrRTZE 
gleichwohl    auch    für   die    Erforschung    der    Bexiehungen    zwischen    dorn 
roatfaematischen  Wissen  der  aHiutiücheii  Kulturvölker   und  demjeaigou  des 
christlichen  Abendlandes  Bedeutendes  zu  leisten.     Von  ihm  erfahren  wir, 
daB  die  chinmscho  Ta  Yen-Kegel,  die  zur  Auflühiiug  eines  Syät«mfi  unbe- 
stimmter Gleichungen  dient,  auch  dem  Occidente  nicht  fremd  war  —  die 
Art  d«r  CbertragQDg,    falls   man    nicht  an   emc  zwoitachc  ErÜndung  mit 
gegenadtigar  Unabhüngigkcifc    denken    will,    muß   durch    weitere-   Nach- 
forechung    «rnüttelt    werden.      Auf    einen    iiouät    unbekunut«»    arabischen 
Mathematiker   Arnii-:»  kkü  Ji'.sit   hatto   zuerst   M.  Stkinsimxkidi^h  hin* 
gewiesen,    und    Gl  irrzH:    fand    dun    TraktHt    »Von  den    einander  ähnlichen 
Kreisbogen'  bei  JtuuiAMrs  auf,   zi'igt«  über  tugUncli,    daß  aus  dieser  H«- 
produhüou  sich  nichts  fllr  die  Autorschaft  jenes  Jr.srr  folgern  lui^o.     Einen 
füftrefflichim    Bandwutüer    zur    ßeurteihing    der    KomniMitii-rungstStigkeit 
der  Araber  aber  lieferte  «r  ernt  vor  einigen  .lahren,    indem    er  eine  Aus- 
gabe des  Aiif't.  'AniUs  Ai,-Faiu.  iiKx  Haiih  ^s-NaiuizI,   ktüiisiert  Asa- 
UTll>,    veranstaltete.      Der   bekannte  Okkakdck    Chkhoxknkik    hatte    den 
Kommentar  dieses  Arabers  (etwa  um  900)  zum  Euklidiüs  ins  Lateinische 
ibersetzt,  und  Crin'ZG  fand  ihn  aiilüßhch  seiner  erwähnten  Stndienroise  in 
Entkaa  auf.     Diese  Scholieii  sind   nicht   sowohl    imi  ihrer  selbst.    aU  viel> 
Vrhr  am  deswillon  bedfutaam,  weil  A.VAi(irii's  die  verloren  gogebcnm  Be- 
merkungen des  SiMHi-icits  (.SAMUKi.n'mrK»)  nnd  Hi-nniK  zu  oinz«ln  Teilen 
des  ErKi.inischen  Werkes  mit  in  sein  eigenes  aufgenommen  hat. 

Die  Neuett  im  engeren  Wortsinnc  big  unserem  Forseher  ferner. 
Gelegentlich  machte  er  darauf  uufnicrkeam,  daß  ein  kinematischer  Lehrsatr., 
ieu  man  M.\<.  LAlltrN*  oder  Di:  i.a  EIiuk  xueuacbreiben  geneigt  war,  in 
Wahrhfiit  geiijtigtrs  Eigentum  des  C'<>l>fKKMCL'8  geweaen  ist  Aber  da« 
ausgeheodu  XV.  und  daa  XVI.  Jahrhundert  zogen  ihn  lehhafl  an.  Das 
grGfiitrc  aelhntAndige  Werk,  zu  de»aen  Abfaanung  ihm  gllkklichcrweise  noch 
Frist  g^Qmit  war,    die   Vrhmden  sur  Geschickte  der  Mathematik  im 
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Mittelalter  und  der  Htnaiiiauce.  enthalten  xwei  dabia  zielende  AbteilooKen. 
Ulm  daakeii  wir  die  erst«  kritinche  Edition  de«  von  dem  wackeren  i'olyliutor 
V.  Ht'KH  eben  doch  nur  recht  uavolletändif;  abgedrackten  Hneiwecbset  dui 
genialeo  R^:nlO!lK)^TAM^s  mit  seinen  drei  Zettf^oaeen  KfinKU,  Biamhini 
und  Jakok  vus  t^l'Kllili,  einer  RlmLo  von  Schriftatacken.  die  inaonderheit 
ftlr  unsere  Einsicht  iD  du  Zahlenrechnen  jener  t.  bergangsperiode  ao- 
scbätxbar  aind.  Und  neiterhin  machti?  er  uns  mit  der  inhaltlicli  »chon 
anf  ziemlich  hohem  Standpatikte  stehenden,  aber  ganx  krauüen  mathetnatiüch- 
historischen  Voriitd langen  Raum  gebenden  „Algebra  des  l.iiriis  Ai-jt-iBRAs 
ad  XiKM  geometram  matfistntm  SHitm"  bekannt,  indem  er  zogteich  durch 
«ine  Heharfsinnige  Kombination  diesen  Yi.i-:s,  oder  Kliak,  als  eine  Art  tod 
Doppelgänger  des  Eikijuk^  hin8t«]lte. 

Ein  paar  Lebensjahre  CvBtTZBa,  eo  darf  mau  ungeochent  saften,  gingen 
am  in  seinen  BemühungeD,  Über  die  LebeuäuiusUtiide  und  dtii  Katwickoluugs- 
gaag  seines  großen  Landemannes  0>H>KlcKic'i's  volle  Klarheit  zu  schaffen. 
Zu  dem  £nde  hatte  er  ju,  vri«  wir  wissen,  sein«  acbwediscbe  Keise  unter- 
nommen. Mau  geht  wohl  nicht  zu  weit  mit  der  Behauptung,  ohne  diese 
stete,  ansprncbelnoe  Vorarbeit  hätte  daa  klassiache  Werk  von  Pkowi:'),  in 
dem  drnri  auch  der  Name  L'i'Bi'zi:  an  i^O  Stellen  zitiert  wird,  nicht  eu- 
atandu  kommen  können.  Er  «teilte  die  richtige  Schreibart  dea  Kamena 
Ofirriatsic  (uüfe  DopptJ-p)  fest;  er  erhob  gi-genühor  der  in  den  Kreiaun 
pohlischer  Gelehrter  vertretenen  Äußerung  die  Tatmche  von  der  deutschen 
Ahstaumiuug  des  Thoruer  Bflrgeraubneä  aber  jeden  Zweifel:  iteine  in 
I3pt«la  gemachten  Exzerpte  ließen  nicht  nur  die  astronomische,  sondern 
auch  die  ürztiiche  Wirksamkeit  dee  in  allen  Sätteln  gerechten  Mannes  her- 
vortreten; er  übertrug  M,\L.\(ioLA8  urchiviiliscbe  Ergebnisse  betreffs  der 
Studienzeit  des  jungen  Domherrn  zu  Bologna  in^  Deutsche^;  er  machte 
die  von  dem  letzteren  in  Rom  augest«llt«n  attronomiachcn  Beobachtungen 
austindig;  er  zog  die  Nutxanwendungen  auH  Coi-fKitMi-s  griechischen  Ein- 
tragungen in  »eine  Bücher;  von  ihm  rühren  die  genauoron  Kochweiaungen 
Ober  die  Reform  des  preußischen  Münzwesens  her;  nur  durch  seine  Moh- 
wnltnng  endlich  wurden  wir  bctahigt,  in  die  Geistes  Werkstatt  des  cinxig- 
utiguu  Mannes   einen   tieferen  Blick  xa   tun  und  das  üeifen  setner  welt- 


1)  IiKuniui  PmiwK,  Nkmmh  CittrMMitKva,  1.  fioii'd  (1»  ^*ü  T«ilea!.  Berlin  18^; 
'2.  Band,  ebenda  1884. 

2)  la  atBMB  waacntlichen  Pankte  «rieh  CmTss  von  Uauoola  ab.  indein  er  sieb 
fQr  die  Aaaahaie  «ioaettte,  da£  O'i-rLiiMctn  auvli  bei  äciituMi:  du.  ytiiHu,  mit  data 
d«r  UtnucliwiiDg  in  dar  Behuiillunii  der  kubiacban  Gleichungen  betont,  gebart  li&bo- 
1N«M  Anscbt  viid  beute  vohl  dorchaiu  ftr  die  ricbtijc«  Kelwlten,  da  auch  Mauvuulu 
QagengrIlDde  fäiäi  (Puuwk.  a.  a.  0.,  1:  I,  S.  HÜ)  ganuima  in  diätem  Sioae  ver- 
wert«! buMB. 
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lUngeeUlteuden  Ideen  aus  bescfacidcnea  K«men  heraus  atufcowoiac  zu  ver- 
folgeD.  Uad  CvKiy.K  hat  uns  endlicb  auch  mit  d«m  gereinigten  Text«  de» 
Smadbucbee  der  neueren  Kosmologie  beschenkt.  Im  Oedächtnisjahre  1873 
gab  der  Thomer  CoPi'KKXiLis-Verein,  von  der  preußischen  Regierung 
maleriell  unter^tüt^tt,  di«  2um  Qliick  erhalten  (jebliebene  Origininalhandscbrift 
der  Herdutiones,  die  inxvriiich«u  luancheriei  Schicksale  gehabt  und  sich 
D.  a.  längere  Zeit  im  Besitze  des  berUhniten  Pädagogen  Amo.s  ('omknii:h 
befanden  hatte,  in  einem  Neudrucke  heraus.  Niemand  wird  daran  denken, 
die  Verdienste  der  Männer  verkleinern  r.u  wollen,  die  »ich  mit  CirKTZE  iu 
die  umiiuHeDden  Geschäft«  dio«ee  CnterDebmens  teilten;  dall  jedoch  ihm 
iWr  LSwenanteil  der  vorbereiten  den  Arbeiten  zufiel,  iat  anbestreitbar.  Be- 
soaders  eriireulich  )«t,  daU  er  das  Andenken  des  ebenso  geistesklaroD  wie 
charakterfesten  Astn>nonien  von  dem  ihm  gemachten  Vorwurfe  einer  ge- 
iriMan  Hinterhältigkeit  xu  reiuigea  in  der  Lage  war,  indem  er  die  wahre 
Nstor  der  von  dem  Mürnberger  Hauptprediger  Oi^ianueii  eingcHchmuggelten 
•Praefatio*  beleuchtete. 

Durch  die  Vorstudien  war  auch  einer  aadercn,  bislang  zu  wenig  be- 
achteten   Persönlichkuit  ihr  Recht    geworden,    dem    rtirrareäcn   DoMKXiCO 
Makia  NitVAii.t.    Mit  ihm,  dem  anerkannten  Lehrer  und  Freunde  Coi-PKUMC«, 
beacbftfttgt  sieb  eine  ganz«  Folge  Ci^iay.Kccliur  Aufsätze   iu  deutacher  und 
italienücber  Sprache,  und  es  kann  danach  keim-m  Zweifel  unterliegen,  iaü 
dieser    originelle    Denker,   der  mehrfach    in    Uegenüatx    7.um    herniclivudeii 
Swtenie    des  Ptijij(«aki"s  geraten  war,    einen    nicht    zu    unterschSticnden 
Einfluß  auf  Gei.it  und  GemOt  seines  Zuhßrers  ausübte.     Und  in  Nuvaras 
Vaterstadt  Ferrara,    wo    sieb    dt>r  schon   hernngewacbseiie  Studierende  den 
Doktorhut  des  geistlichen  Hechte«  uufäetzen  lieli,   lernte  er  den  um  sechs 
Jahre  jüngeren  Ce:i.io  CaU'aonixi   kennen,    der    ebecfÜle    als    einer    von 
denen  genannt  wird,    die  unter  den  Vorläufern  der  helioneutriBcheu  Welt- 
uschanong  eine  selbdtundigä  Stelle  verdienen. 

Bei  seinem  Streben,  die  Feldmeßkun«t  d««  Mittelalters  und  die  ihr  r.u 
Terdaukuode  Förderung  dee  trigonometrischen  Uechnena  allseitig  xa  er- 
fonchen,  berührte  äichCntTZi:  nahe  mit  den  «Agrimensoren*  seines  Freunde« 
CiNruiL  Dahin  gehören  seine  —  von  aucli  dem  Fachmaone  angvnebmea 
Cbersetitiiageii  begleiteten  —  Te:[taiisgaben  des  Liba-  emladorum  von 
Aiuuiuil  Jl'Uaeik  (3AVA8niti>A)  und  der  Vrarika  geometriae  von  LbokahiK) 
Uainakdi  in  den  , Urkunden".  Eratero  Schrill  gehürte  zu  den  Vorigen, 
■0  die  sieb  des  Lko>-aIjI)(i  FiltONACci  grundlegende  .pruktische  Geometrie* 
ua  dam  XUI.  Jahrhundert  anlehnt«.  Von  tiuirnEK  wird  zutreSend  darauf 
lafnwrlaiam  gemaclit,  daß  iiicli  xtets  zwei  ihrem  iimeren  Wesen  nach  ver* 
iddedene  Gruppen  von  geodätischen  Instrumenten  gegenObentteben ;  solche, 
^  nach  Art  des  gewCliulichen  Quadranten,  eine  direkte  Ablesung  der  va 
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meoBOodca  Winkel  fCeaUtten,  und  solche,  die  eine  indirekte  Bereclinung 
derselben  aus  getneesäueu  Strecken  oütwendig  machen.  Einer  Notiz  de» 
UoterzetchneteD '^  Folge  gebeud,  arbeitete  Ci.'RTzf.  die  nur  handHchriftlich 
uns  aufbehaltene  Schrift  dea  kataloDischifU  Juden  Lkvc  rkn  Ukumon  oder 
liEO.\  VE  BAiiKoLi;*  dorcb  ntid  entwickelte  danach  die  Theorie  des  spjit«r 
m  so  hoher  Änerkennong  gelangten  JukobtistaheH.  dea^eu  Handlmbntig 
bereits  einige  Vertrautheit  mit  den  gonimetrischen  Futiktionen  erheischte 
Allein  dabei  blieb  er  sieht  stehen,  sondeni  wies  weiterbin  nach,  daÖ  Ltvi 
goDK  klar  nnd  bestimmt  die  Coniera  obscui'a  beschreibt,  und  daß  also  Poiita 
ohne  Grund  fUr  deren  Erfinder  ausgegeben  wird,  ganz  Bbgeoehen  davon, 
daß  auch  Lkoxamihi  ha  Vintis  Papiere  ebenfalls  die  nnvorkenubare  Skixze 
dieses  Apparate  enthalten.  Wie  die  Bcgrille  «CFmbra  recta'  und  .Umbra 
Tersa*,  d-  h.  Kotangente  und  Tangente,  lange  vor  der  Entstehung  von 
Reoiomostaks  Tabula  foemtuta  Eiiigang  bei  den  europäischen  Gcomctem 
gefunden  haben,  trat  bei  dieser  Veranloasong  gleichfalh  in  die  Erscheinung. 

Die  Zahlentheorie  und  Rechenkunst  der  apatmitlelalterlicben  Jahr- 
hnnderte  spielten  nicht  minder  ihre  KoUe  in  Ciützks  Unters Qchungagebietc.  ■ 
Wiederholt  kommt  er  auf  die  kulturhiHtorisch  bemerkenswerten  und  gar 
nicht  80  besonders  leichten  ächenaufgabcn  zu  sprechu-n,  die  durch  Ai,citlKs 
Froblemata  ad  aaiendcs  juvrtKS  in  den  Kloifterschulen  Eingang  gefanden 
hatten  und  erörtert  xugluich  zeitgenussische  ft«chenapiolc.  Speziell«  Formen 
des  numerischen  Kalküls,  wie  die  abgekürzte  Multiplikation,  werden  mit 
berücksichtigt  \^on  dauerndem  Wert«  ist  ein  in  Wien  gemachter  Kund, 
der  eines  Manuskripte«,  in  weldteui  die  beiden  ihrerceit  um  die  Vorherr- 
schaft  streitenden  Metboden  des  Abukus  und  Algorithmus  nebeneinander 
und  ungefähr  gleichberechlijjt  auftreten,  ko  daß  man  damit  eine  Vonitellung 
Ton  den  VerhiUtaiiisen  den  Übergangszeitalters  bekommt.  Sogar  Anklänge 
BD  die  Dezimalbrüche  glaubte  Cuki'üe  wahraunebuieu.  Die  Hundroise 
xeitigte  überhaupt  eine  reiche  Ernte,  zu  deren  voller  Einbringung  nur 
zunächst  die  Zeit  gebrach.  Um  nur  eines  zu  nennen,  sei  daran  erinnert, 
daß  man  zwar  immer  ron  Ukinkicti  von  LanobniiTEI}!  als  von  demjenigen 
sprach,  der  die  exakten  Wi^enschnften  an  der  jungen  Univereität  Wien 
inaugurierte;  allein  eiueu  eigentlichen  Beleg  dafür,  dail  es  sich  so  verhalte, 
beeaß  man  nicht.  Nunmehr  kennen  vrir  eine  Handschrift  des  gefeierten 
Hochscliullehrers,  die  etwa  seinem  Kollege  Ober  Flaneteutheorik  —  Exzent«r 
nnd  Epizjkeln  —  entsprechen  dürfte. 

Einer  ganzen  Iteihe  mittelalterlicher  Mathematiker  stehen  wir,  seitdem 
<^*ltTZR    ihnen    aetne  Teilnahme   zugewendet  hat,    ganz  andere,  als.  früher, 


1}  Ofun-uEH,    Die   erale  Anieaulfuig   lif*   .MI<oAm(>i2w><   ntr   ytographiivhea   i/ru- 
Uslmmung:  Bibliotb-  Uathem.  4«.  1830,  ä.  7»  IF. 


jETegeaDlNir;  sie  sind  uns  in  jeder  Hinsicht  n&hor  gorfickt  wordeii.  Solche 
,  »iod  aus  deui  eigeatUcbt-ii  Mittelalter  JonANNl><  »t:  MfBi»,  der  ToriiugB- 
frweise  zuvor  nur  ala  luusikulisclier  Schriftsteller  galt;  DuMlNlci'8  pAinsiKN8i8 
oder  i>E  Ci.AVASiü,  deaaen  Kompendium  als  Arclietypua  der  „Öeometria 
_  Culmensis*  zu  betrachteu  ist;  RuKEUns  AstJULirs  (identUch  mit  Uoukkt 
■€ko.^Kna*TK?);  J(»HAsxh>i  DK  LisEiuis,  der  fast  zum  Qespenste  in  der  Qe- 
H  Schicht«  der  M;«theiuatik  geworden  war,  Jetzt  aber  ein  sehr  reeller  IHkarde 
Bfla«  dem  XIV.  Sükaluju  geworden  ist.  Vou  SACUoiioscti  Algorithmus  wurde 
^^Bb  g«drtickt«  Ausgabe  aus  dem  Jahre  1488  nufißiidig  gemacht.  Auch 
Pri-huj*  t»E  Dacia,  sowie  Tiiomab  Ba.\uwAUPix  haben  Curtze  bereits  xu 
Beginn  seiner  geehrten  Laufbahn  aohalteud  beschiJitigt.  Johann*  von 
Gmiindkn  ist  ihm  Kufolge  nicht  dem  Städtchen  am  Trnunsee,  eondern  der 
«ehwSbiftch«]  Reichsstadt  fnUprossen.  Aus  etwaü  spätorer  Zeit  gehörten  der 
AitroDom  ucd  Geograph  Qkmma  t''^iSRiK  uod  .htM:i\m  Rukticvs  zu  denen, 
welcheo  der  SpQreifer  des  bibliothekskundigen  Maonoi  zu  gut«  kam.  Der 
.Thuriugopoloaus'  ViTKiJ.ioN,  dessen  I.ehrbi*griff  der  Optik  uine  Zierde 
4er  mittelalterlichen  Lttenitur  bildet,  wurde  in  einen  ehrlivhea  Deutschen 
WrTt:i.<>  umgewandelt.  Mehr  jedoch  als  alle  anderen  gewauueu  unter 
ülKTXfjB  Uänden  zwei  Gelehrt«,  von  denen  miui  hin  daliin  nicht  viel  mehr 
ak  die  Namen  und  wenige  Schriften  gekannt  hatte;  diese  eind  OuimAMlS 
tVcMOiuKit's  ond  Nil  OLK  OKt:.sHK  Der  erstgenannte  ist  uns  beute  ein 
geechiekter  Algebmiker,  der  mit  dem  noch  rohen  Formaliämiis,  der  ihm 
m  OetMite  stand,  auch  üchwierigeren  Gleichungen  zu  Leibe  zu  gehen  ver- 
tfaud;  der  andere  muß  sogar  als  der  ideenreichste  aller  Mathematiker  vor 
rUrtilMWKSTANs  Auftreten  in  Ehren  gehallfin  werden.  In  seinem  Kopfe 
bildete  ueh  nämlieh  erstmahg  der  Anfangäheatand  einer  wirklichen  Ko- 
rdiflatcngeometrio  aus,  und  ao  Ci'tn'Zt:  lag  c«,  daß  dieser  tatsÄchUehe 
halt  hinter  der  verhüllenden  Form  der  Latittidines  formarum  eat- 
ockt  wurde. 

Hiermit  möge  unsere  Obersicht  über  die  vier  Jafaraehnto  umftissende 

«ehhlUitelleriäche  Leistung  des  Teretorbenen  Vorkämpfers  tUr  die  ron  dieser 

^itechrift    verfolgt«!)   Zwecke    ihren    AbachluU   finden.     Kurz  und    bündig 

ma&t«  dieselbe  «ein.  und  jeder  Leaer  unseres  Artikels  wird  ÜnJen,   dall  ee 

leicht  genug  gewesen  wäre,  demselben  durch  tieferes  Eingehen  auf  die  fast 

tahlloseo.   nur  leicht  gestreiften  Kinzelfragen  jeden  beliebigen  Umfang  xu 

Bteiien.     Vergegenwärtigt  man    sich,    wie   ungemein   Ci'kt/.i-:s  Produktion 

mJ  Schaffensfreude  zvigenommen  hatten,  seit  mit  der  Knthebong  von  den 

Ulrichen  Pflichten    des    Lehrers    sein   Geist   »ich    frei   entCüten  duHle,    so 

*vden  wir  uns  des  Gedankens  nirht  zu  entHchlageii  vermögen,  daß  er  uns 

noch  reiche  Gaben  beschert  haben  würde,   wäre   ihm  eine  längere  Lehens- 

^Mier  bescluuden  gewesen.     Was  wQrdc  E.  B.  er  oder  CakI'uk  aus  jener 
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Geschichte  der  Mathematik  in  I>eutschla«ä  jfemiiclit  baben,  welche  diel 
MUnchener  Hiatorücbe  KoniuiitisjoD  vergab,  ebne  zu  abaeu,  wo  üirli  all«) 
£igeuscbftft«ii  för  ein  solcbeo  Werk  in  »elt«nei-  VoUM&adigkeit  zueanimen-i 
gefuudeu  butteu! 
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1)  Xote  tttr  la  rU  rie  Jt.\-AtctfTK  GnryriT;  »,   ix72,  S.  röa— 'i87. 

2)  Sxtrait  d'uHt  Jetlre;  8,  lS7fi,  8.  S7-80. 

VI.  .^niiiili  di  malpn&tictt  pur»  hI  ap|tlifatt. 

1)  Sola  dicerHt  tur  la  aerie  de  Lxubkus  et  la  loi  des  i*oml/ru  premier»;  1«, 
]»>fi7,  S.  235—292. 

Vn.  Xritncbrin  für  Haltenatik  nna  Pliy«ik. 
1>  fifier  die  ItandlJmfl  B.  i^' .  3  „l'rMatatum   Arw.-/,,-  tvplieMio'- ;  M,   l!*^ 
Sit|>|ileinpnt    S.  45—104. 

2)  Eiuüit  BemeriimniffH  tn  tkm  Aiiffatie Srxo/si-jiMMtPitmt  „Tu-mir  *j^^  K«Kii.i"i  IV, 
1874,  S.  95—98. 

3)  Bn»  anßehtiche  Wert  des  Kkih-i:»  «her  die  Wityt;  I«,  IST«,  P.  262-263. 

4)  JieJiquiae  C<^emiea>uie;  II»,  1874,  S.  76-83,432— 4&8;  iO,  ItÜ'S,  S.  221—248.1 

5)  Bemerkitnofn  tu  dem  Auftatie  OotniMja  .Zur  OetrhichU  der  deutaeheit 
Mathenahk  im  XV.  Jahrhfndtrf;  20,  Mi'.b,  Ilirt.  Abt.  8-  57-60. 

6)  Hat  CunaxiLva  die  ICinieHiiny  tu  Keinem  Werke  De  Berolutiotäbiu  tdbtt  ge- 
ttricheti  oder  nicht;  20,  !^7&,  Iliat  AU.  S.  60    62.  J 

7)  I^ites  Won  Über  die  „BibUotheca  JliHorico-itatitrali^' ;  21.  1876.  Hut  Abbi 
y.  151— IM. 

8J  Über  eine  Uat\dtehrift  der  tihtiffl.  Bibliothet  zti  Dresden;  tfi,  1883,  Hirt.  Abt. 
8.  1—18. 

9)  h,  PnofK.  Ami«  (iedätjUnitrede ,  ptiuiHen  itt  der  aittaerordenOieketi  SitmnfM 
dt*  ConuDittTfVertim  für  Kuntt  und  Wteaenackaft  zu  7'hom  am  JO.  lAtober  ifittr^M 
U.  1888,  BiiU  Abt.  S.  ^9-96.     Auch  Mpukt,  Tbotn  1887. 

14)  Komtueniar  :um  „Traaatus  de  mimen's  datis"  det  Joapiuvt  IfauiMiin»;  ^mm 
1891,  ÜUl.  Abt.  S,  1-ZS,  41-  62.  81-95.  121-138.  V 

11)  DU  abgOcüriU  MnUiyUkatUm ;  40,  1^93,  Hut.  Abt.  S.  7—13. 

12)  Aiwnyme  Abltandluny  üUr  dtu  Quidratnm  geonteiricuMt:  40,  1S95.  Bist' 
Abt  S.  161-165. 

13)  Ein  Beitray  zur  GetiAichie  der  Atgebrtt  im  XV.  Jakrhunderi;    40,    1895«. 
SupfilAroenl  8.  31—74. 

die  denelb«  in  V«ttretQDg  der  lat«in>»npn  L.  Cnnoitjiiü  gegen  eine  Scbrift  t.  OKJcnal 
(JCinßhruny  in  die  Theorie  der  tnl-iedien  Kei/eUchnitU,  Leipzig  1^7)  otbolwa  büttA] 
BüLTiAMii«  Hitteilung  wird  von  Cluiis  in  deatschem  tiowande  wiedergogelMti. 
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14)  Die  Ihadaehrift  No.  1483e  (fcr  k&iisl.  Hof-  uiiif  StaaMtAliothek  jm  ilStttAen; 
le,  i)tll5,  Siipjiloniflnt  S.  7&— U2. 

Ifi)  Ührr  die  ioijenaitHU  Ta  TenRenel  im  i:uropa:  41,  IBflft.  HiaL  AM.  S.  81— *2. 

16)  (juttdrut-  und  KulnkwuriflM  bfi  lien  Grieehmt  n<Wi  IhtMot  ntu  aufgefuHtUwi^ 
lUTpi»;  It,  1697,  Bist.  Abt.  S.  113—120. 

17)  i^K  ^Hddrcitteiii'Mf/'ofiii^l  d<^  Hnwn  hei  Jtn  Arttlicm  wnif  bei  i?w(bv<';^,i> 
M<  ddiNtl  Xmtxmmmkängmdeit:  JS.  1(^97,   lÜBt.  Abt.  S.  145- 152. 

18)  iTfro'  n'Me  AlgorithimiH-Schrift  df^  XJI.  Jahrkuitdertt;  43,  1S07,  Suppl«in«nt 
ai-88. 

19)  /)e  inquiaixione  capacHitif  [igururum,    .liwn.vm«  ^bhamtfvN^  au»  lia»  f^uf' 
nftniM    /(thrJluiNcf<Tl;  U.  1iS9T,  SupplemBnt  S.  :;»— 6S. 

20)  Ein  „Tradatua  de  abiicn"  am*  der  Wnidt  dea  Xlt.  »lui  Xltl.  JaJirhitmlerU; 
a,  18»»,  Hirt.  Abt.  S.  12a~I30. 

21)  Der  Tractattut  i/icndritntit  tltn  Sn»KgTrt  Axtturra  in  datlttittr    l'btrtHiMng 
IM  Jm  Jokrt  U77\  44,  1890.  NuppUmmt  ^.  41—63.1) 

Äi)  Vtnrielmi*  lUr  mathfnMtiitchen  ^cht-ifUm  dtx  HofraU  Proftsmr  Dr.  Mnim 
Cum«:  44,  189'J,  SuiipleuieDt  S.  625— SCO. 

33)  iVw  Kaektr»!) :u  dem  ,4ufmliein  dtr  Fft'clinft:  43,  1900,  Hut.  AbUS.4I— 46. 

VII).  Munatelivfte  Itti-  Mktlipmntjk. 
0  Practiw  9<omiri«e;  8,  1897,  S.  193—224. 
S)  Xntiilräge  :u  dem  Auftaue  „Praeliea  pMinftriiie-i  U,  iSBA,  8.  266—368. 

IX.  IUri*U  EnrupcsH  (t'^iruixe). 
1)  i)i>irarjr.ia   Mjmu    Nfirjaji    ka   Fmhhh,    maetlro  dtl   CtmimHa  in  JtoloffHa;  8, 
■t^,  Beft  3. 

X.  Billellino  dl  blhllojtTalla  t  di  ftari&  delU  flM«BEe  nitvmaiiclie  «  Üitielie. 

1)  Sur  rtulronomitde  Si'Jt-^tttignaÜepar  M.U  DocUur  M.CAßr.i»il,  1668,  S.  104. 

2)  SmrVortliwiraphedantmdnirhpiitriede  Wiw-.fVitAuj'isJ;  i,MVJ\,8A^—'i'I. 
S}  iity>ni  alcMHi  »eritti  Hamputi.  finora  noH  ecmoaeititi,  di  D-hk-vko  M^ku  aVoi^im 

N  f"«!..«;  4,  1*7).  S.  140-U^. 

4)  Uittriori  tioliiie  intortw  ad  oIcmki  mrilH  »tamp^ti,  fittont  n»fi  conomuti,  da 
^tnain-  Mjäu  Noväks  w  Fkiimaxa:  4.  1871,  8.  149. 

5)  Siutr*  Copemi<Mne;  U,  187g,  8.  1C7— 171. 

G)  GiiKle  ed  amiotaiifmi  allf  ^Ntinte  Copemicane'' ;  II,  1878,  8.  172—178, 

IL  Zeitschrift  fBr  maDiomatiiiciicii  nad  niilurwiSHi^uHcJinniicliei  Ilnt^^r rieht. 
1}  Mathmaiifctu!  ÄopÄwm«w,  ■*»,  1S74,  S.  SÄfi  -360. 

Xn.  UeopoMins. 
l.  DU  Atug«^  nm  J»utMf»  „Itr  numrri^  ilatitr   dunh  ProfesMr  P.  TtuvjtäM 
'•  ITarlfmA«;  I«,  18fri  8.  2fi— 31. 

Xni.  Bibliiilbee«  natbemAticK 
1)  Üher  finm  D*  i-*  IIimk  tugadiriHtcnen  /.n^aati;  9$,  1868|  8.  85 — OG. 
t)  Gierdtn  „libtr  dt  »jmitibtu  aretdnu"  de*  Auioi'  «it.v  JrKc«;  Ij,  IWtg,  S.  IS— 16, 
i)  ühv  den  J.mkii««  S^nt/m  odtr   Ht>r.t.>v*  Gutun;  Hf,  1896,  S,  13—14. 

1)  Gl«n»  BeitrAK  u  joaer  Festtcfarift,  wftlcfa«  doitelbe  im  V«r«ino  mit  Uem 
^tnÜMf  iliawr  Ztilan  anlüQliofa  <Im  70.  Gcbortslnga«  M.  Caktuu  al»  9,  Hofl  dor 
tAklikadlaogen  aor  Goscbiclitfl  dar  M*.tb«ma.tik*  bcriacgab  (Lffipsig, 
TmImt,  1(499),  uBi)  we)cho  B«itriigo  Ton  88  Gilehrtw  eaUkUt 
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4)  MitcetlemiiTÜadtichtedtr3taihemaikimi4.Mn4l5.JahTtiundtrl^    l.  Ana 
Abhandlnag  aber  üfomttrü;  8j,  1S94,  S.  107—115. 

5)  y.ar  (ieschidtU  des  JoKplupida;  Bj.  IS94,  S.  tlfi. 

6)  Mitettl^  sur  GetiAiehte  tltr  Malhaiiatik  im  U.  und  }&.  Jakrhanilert.  11;  »j,J 
1&V%  1-8. 

7)  MaOKmaHeek-hietorwcht  Mttc^m.  I.  iVocA  einmal  iüter  <IfH  2)t  u  Uitx  i«- ' 
fjrjicliridKiten  lAUrtaU;  Sj.  It^lfö.  8.  33—34.  IL  Weilern  Oher  da*  JtmtjAsjritl;  ^\ 
l^9h,  S.  34- -36.  111.  iftr  Alaori$mM  Oea  ii..*»««-..;  9i,  im&.  S.  3«-37.  IV.  Zur 
Xahlaitheorit  tm  AT.  Jnhrbindert;  9j.  1895,  S.  S7— SW.  V.  ^Twr  OwcAirtte  ./pr  roff. 
ftomvi«n«M  üoMm;  9:,  1895,  SO— 4S.  TL.  ^ntAweilwchf  SAerzatuffabct*  au.'  d^m 
XIV.  Jahrkunilert;  H3,  1S95.  77—88.  VII.  War  J-mAMn.»  I'K  Linism  ein  iJmtM-Jtrr.  tin 
Jtaliemr  odrr  ein  Franzofc?:  1»j,  1995,  ß.  105-106.  Vlll.  Über  den  I)..wj»in«  Pak- 
uMXfa  ier  „GtOMttrin  rttlmmKiif ;  9j,  H95,  S.  107— HO.  IX.  AÜe  SeJunamfyatm 
m  dmlMAtfr  SpraAe;  Og.  1805,  110—113.  X.  Zur  Geadaelile  der  FrogreaBioiim  im 
MiUeUtUr;  9»,  1895,  118-lH. 

.^1  XuT  Gachictite  dft  Über$etsuHgeM  der  JCloHcnUtim  Mitkialier;  Ht±,  1^96,8.  l—i. 

S)    Ülxr  J-W...V.V  V...V  CcBCW-ny;   10;,    l««©,  B.  4. 

lOj  Kw  ürifraj;  zur  OncAtcftCr  Jcr  Iluftik  im  XJV.  Jahrhrnderl;  tO>..  ISM, 
S.  48-49. 

11)  l!^^  die  in  MillrtoUrr  inr  fVUiNMniitjr  twuHtTjcw  /nrtniiMnlr:  10|£.  IfW, 
8.  65-72. 

12)  Anitmrt  auf  dif  A*>frngt-  fiih,  lÄi,  I8»8,  S.  flS— «fi. 
IK)  f>K'  jlbAniMfluN^  iJm  Lrrt  a^y  Ornum  Über  Triffommetrie  MJtd  da»  JalmbnaMn 

Iti.  lfm.  8.  i>7— 112. 

14)  Zwri  Jinlrßge  zur  fVfMJii'cAtc  drr  FTtynik  im  SliU^aUfr.  \.  Jhi«  Buch  ^mn- 
ile  i/f<tei  el  heii  l|,  l'-KlO,  S.  51 — ht.  U.  Der  Traclatua  de  fradioniUu»  ei  r^exiotühas 
radiornm  tlo  ItoniLMf »  i.jAi  i..v/i.>»i..-  I],  lllOO,  S.  54—59. 

15)  Zvtn  ai^>e»:i>i*le»  GthurMafif  M'-nirt  f'.oTo«*:  Ig,  IftOO,  S,  227—231. 

16)  Vritmden  tur  Gt>fthi(Mt  der  Tririonometrie  im  christlidiea  MitHlaUer. 
I.  Jus  dem  „Liifr  embtidorum"  de»  Ärj*owM  in  der  Ctitrwttunf  de»  Pwro  •■«*  Tir'*i; 
Ij,  ISOO,  ::^.  Sil — 337.  II.  Aiw  (/m  „Catumfi  »irr  rerfule  super  tohvia«  Totetantu  de* 
Ai.'Xi*Ku.i" i  1).  1900,  K.  8S7— li47.  UI.  Au»  de»  „Scripta  JÜAiuitiextia  auftr  CanotKi 
Ai!tt,vMr.is:  It,  1900.  S.  SiT—^'tü.  IV.  Anonyme  Ahhnndhmg  ktirr  TrigtmomHrif  ati* 
dem  Ende  de'  \llf.  Jiihrhundertti ;  U>  1900,  S.  1153— 1172,  V.  Au/i  „Ll«  r«  R^xe^^is 
UrttkeUtf  dt  ninihns,  chordiK  el  arciibux,  iUni  inrtrwmtnto  rertlitUtr«  secrtlomm" ;  m 
U.  läÖO.S.372— »W.  VI.  .^i»TOjii«e  A(AiiMtiiun!i  ..Ih  irami  mti^-;  Ig,  ISOO,  S.aM— «90.^ 
VII,  JJie  „C^tnone*  'J'nliuhrum  printi  mnhilif'  cte«  J^-iuxtv»  im  Lria^n»;  Ij,  1900, 
S.  HaO— 4IS.    Vlll.  THe  Sinunrethnnng  rff»  J.u*!»«  i*  JtfriH»;  la.  I&OO,  S.41S— 416, 

17)  über  de»  Umprung  der  Benenntittf/  „ÄodtM*"  für  }lailme«ier ;  Ij,  1900,  S.  51G. 
K)  Xut    Gfwhiekle  der  Kreitmestung    und  Krti'teilunp  im   XV.  Jahrhundert; 

Äi.  IW>1,  S.  41-S7.1) 

XIV.  HitnnM  nsd  F.t4«.  J 

1)  NivMJu:»  Carruyiar«:   U.  l^n,  S.  ll-il— 808.  260-271:*.  315-321.  S62-S75.^ 
415— 4S9.  Atuib  Hivu-at,  Berlin  1809,  VerßlfenÜichuDgen  der  , Urania*  (Heft  54);  i^i  S.  S^. 

2)  Die  DutdteJtammer.  JCine  VntersitchtHff  kber  die  VorgoMAiciiU  derteWtenf^ 
la,  1901,  S.  225-  28G. 

I)  Von  der  .Biblioth^ca  MHlh«iaatic>t'  Alwchied  Mhmeiid,  wi  von  ouBocltj 
bejneriit.  dftB  ücli  Kocb  Ci nix*  un  dem  von  i«m  HenkWcelier  e)iiB«rid)l«t«n  Sprech- { 
maIb,  der  CAim»*  . Vorloiungen*  gewidmet  irt,  eifrig  beteiligt  tiat 
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XV.  AJIpreaQiachf^  MoasUiielirin. 

1)  Über  DotncKica  Mjmu  XoyjKj  i^a  Fklumi»,  ihn  Lehrrr  eUv  Commwcm  tM  BotOfftta; 
t.  \H9,  H.  73^1—743.    Audi  eepiURt  (als  gcdniclctor  Vortrafr)  cnchionoD,  Thon  1969. 

2)  BrnfbUituh/i  rfa--u:  7,  1870,  S.  2S8— 256. 

^  über  einige  bixjettl  uiitiflannte  galrucJitr  Schriften  ilet  Domuiko  XtMu  NartM* 
*i  Fef*!,*:  7,  11*70,  S.  &IÄ— S2I. 

4)  WäUrt  2fntijtn   After  bia  jetit  wnbdcannle  gedrveUr.  Schriften  da  Donanco 
B,^  yr„-AM,  K*  f«.»jB*i  7,  1870,  S.  726—727, 

5)  Über  tine  neut  CofMtuH-m-HaatlMdirifl,  nach  eiMf»  Brüfe  fies  Dirdttorr  Dr. 
O.  r,  Snvre  in  Puikowa  mtl'jtteilt;  10.  1^13.  &.  I&&— lß2.  Audi  saparat,  BerUa  1678. 
8.  Cftlrai;  k  Co. 

S)   Otter  ein  HatRptar   äer  Ejihemcriden  liea  Jcamke«  SmarwuLm  von   tS3t   wU 
awfMiüien   Noten  ton  dea  ConjtsKr»  Hand;  11,  1kT4,  8.  278—879. 

7)  Die    Vorläufer   den   Coi-MKtivit    im   Altertum;    fiocA    drtn    ItaJieniscSrn    von 
G.  Sontf*nu.u:  W,  1876,  S.  1—46,  97—128,  103— 221.    Auch  sflparat;  ».  0.  unter  III. 

kl)  Zur  Biogriipbic  ^Jf  Riikmti-;  ZI.  1804,  S.  4dl— 49G- 

9)  Eine  älndienreiw,  unttmcmmen  Aayitat  bi>  Vktober  19!Ki  K,  imv,  S.  4S&— 455. 

XVI.  Ztnlrnlblntt  fOr  Bikliotlickiiivisseitsrlikn. 

1)  Kine  Stwiicnreife ;  16.  im'i,  S.  2r,7— 300. 

?CV11.  NMier  knxtigtr  tHr  Biblioj^rsphl«  und  UibUutliF-kiwiiiseniirhiin  (von  I^tihouit). 
1]  Sdutüten  nn  ikn  lUramtftber ;  Jalirguig  1874.  Ö.  367 — ^68,    (Bezi^t  sich  auf 
„£»MtoU<«(i  h\si<irici>-nixUtn\li^'.) 

2)  Kae^räfte  und  BencktifiHugeH  tu  H'Auxa«  Sepertorium  IttitogTapItieum 
<N8Tdliuf[ea,  Bock  1^)  nebst  Suppkmenti  Johr^ng  WV?,  S.  *>&— 69,  i^.  80-90, 

'A)  Sehrnltnt  nn  ilfin  fffmiutfrlwr:  Jatar^in^  1^75,  S^21S.  (Besioht  aicfa  aof  oin  der 
Tbarav  (ijianaai&Ibibliotbeli  an^eliSri^es  Ksonijilnr  äer  ebettnoMgon  Oorrinu  in  Ofen.) 

XVIII-  Jahrnktmlil  Btinr  di«  rarlsl'b^iIll^  der  klfuMi^ttien  AllerlHBisvrlfiSpniichan. 
Die  inhrtrf/f  (ier  tiHlAen  Tn.««cn«[Aa/!«i»  im  Atlrrlum  wäiiiend  <irr  /.rit  unn  OÜtilter 
tmt  fci-  Schluif  J883  er*ehie>*enen  Werke,  Üehriflen  nml  AbKundiuHycn ;  4V,  IBt^.   SO  S. 

XtX.  MilteiluRseR  de*  Copperninui-Vrreinpi  dir  WimieiDicliaft  nnd  Hunnt  in  Ttairn. 

h  Innlita  Vcjifierinoinii.  ant,  dcri  Jlmul/ychriften  zu  ßfrltn,  FrutKuburg,  Vp/aJa 
«m(   ll'im  kerain»fei)etieH:  1,  1878.     7S  8.     »<"-     (Siehn  oben  IV.) 

ii Der  Aufenthalt  ile»C->rrat.vinainBül(^na.  Van  K.  Mau-'-u.  Dentädt.iit,  IffSÜ. 

8)  Die  //orAncAuf«  i'ntlwt  jNr  .^nt  de»  CfrfMuicct,  dHn  ((«m  italtmwetoi  von 
A  Pjvjji»  Bfcfrwtif;  8,  l^].     60  S.     8». 

4)  ErySnsimyen  tu  den  „InedHa  (!i>p|»<T»itCTJna"  tm  1.  Uefie;  -1,  1688.  9  S.  8". 
h)  Jntnixi  Stuinsa  GeovuAria  rel  lU  triaa^uiin  libri  V;  8,  I8S7.  XV  +  .10  S.  8». 
Stpant'):  Xeuc  tt/pemicana  au»  Vpsakxi   Varirar/,  ffdiaÜen  im  ConuK.-ua' Verein 

f»r  Wiemuebaß  und  Kntut  su  Thom  ,m  4.  Jvni  J877.'J 

I)  DuDftli  guit  der  Vorvia  uach  keine  GesAlhehaftaeohriftea  lierau». 

5)  Nicbt  heknunt  iit  dorn  Torf.,  ob  «och  ftia  gnaondorto  Vdrbftge  aIwa  «uenl  in 
''itugLti  puLhtiert  und  plvra  ouclilici  dorn  Uuckliandol  flbergeben  worden  xiii<l  di« 
Vi<  !<tack«,  die  «T  nnr  am  einor  £nrftliaaag  Oonrnn  (Loopoldina  tO,  IVSQ, 
A  U7ff.)  k«DDt     Dio  Titel  nnd: 

l.  JOB«  Porträt  liet  CtutMvnx»  iM  rftfn  Uffiaien  wtt  Fhrtnt. 

i.  Gier  den  Wert  aller  Dokamente,  de»  Kutten  und  Qenidi,  den  eie  «^eie^rm. 


nUMbeu  )UtfceuuU<«   lU.  i^lg&    IT. 


«2 


0.  ExnnÜM. 


Über  die  Aafgaben  einer  mathematiscben  Zentralbibliothä 

Ton  G.  EnektkÖm  id  Stockbolm. 

Unter  den  aktuellcQ  Fragen  matkematisch-Hteraristlier  Nafciir  gibt  es 
irolil  keine,  die  ein  größeres  Interesse  beanspruthen  kaiio,  als  die  folgende: 
«Welche  MaSregelu  sollen  ergriffen  werdet,  um  den  FonwJiem  auf  dem 
Gebiete  der  ÜJatliematik  die  Resultate  der  bisherigen  UnterEnchougm  leicht 
zngängUch  zu  machen?*  Ohne  Zweifel  ist  schon  sehr  viel  getan  worden 
nm  diese  Frage  bis  zu  einem  gewissen  Grade  tu  erledigen,  x.  B.  durch 
die  BegrQjiduQg  des  Jahrbuches  Ober  die  Fortschritte  der  Mathe- 
matik und  die  zahlreidfen  in  den  letzten  Jahren  erechieoeaeQ  Bericht« 
aber  den  gegenwärtigen  Stand  gewisser  Theorien.  Aaf  der  anderen  Seit« 
ist  es  klar,  dait  der  Spezialist  sieb  im  allgemeinen  nicht  mit  kUnceren 
Referaten  Qher  die  Emmgenfichafteu  anf  einem  besonderen  Gebiete  b*- 
gnOgon  kann,  sondern  ron  den  OriginalabhandlungeD  selbst  Kenntnis  nehmoi 
muß,  und  fQr  jede«  Jahr  wächst  die  Anzahl  der  Sammelschriften,  wo 
matliematische  Abbandlnngen  zn'  Huchen  eind,  «o  daK  ntinmehr  auch  die 
großen  Bibliotheken  darauf  Terzichten  müisou,  den  Forschem  eine  wenigstens 
annäherungsweise  vollständige  Sammlung  dieser  Schriften  zu  bieten.  Daß 
die  größeren  Bibliotheken  eine«  gewissen  Landes  eine  Vereinbarung  treffen 
kQDnten,  uro  zusammen  die  neuerschienene  Literatur  roUsfändig  anzuschaffen, 
ist  natQrlich  au  sich  m5glich,  aber  praktisch  genommen  kaum  durchttlhrbar, 
weil  die  wichtigeren  mathematischen  ZeitsdirtfteD  nirgends  felden  dtlrfen, 
und  viele  Bibliotheken  auf  den  Ankauf  der  matht^malischen  Literatur  mir 
wenig  Geld  spenden  könuco.  Jedenfalls  wSre  es  ein  Gewinn,  wenn  die 
Bibliotheken  bei  der  ÄDschaffang  von  Zeitachrifl«n  oder  Gesellfichaftä- 
»chriflen  darauf  Rücksicht  nehmen  wollten,  ob  diese  Schriften  sich  in  einer 
anderen  Bibliothek  desselben  Lande«  befinden  oder  nicht,  und  in  eniter 
linie  die  anderswo  nicht  vorhandenen  Schriften  ankauften.  Könnte  man 
dazu  Doch  fUr  jedes  Land  einen  mathenmti»chen  Gesamtkatalog  bekommen 
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oiK  Angabe  der  Bibliotbeken,  in  ivat-n  die  Schrift«»  2u  flnden  sind'),  so 
wArde  dies  den  MHtheni»tikon)  sicherlicii  iiütKlicli  »ein. 

Einea  nocb  grülleren  Schritt  mr  Beseitigung  der  Cbelstände,  die  die 

SchwtincugSnglicfakcit    rieler   wichtiger  mathematischer  Schriften   mit   üch 

(Ghrt,    wiiie    V»   meiner  Ansicht    nach,    wenn    eine  mathematiBche  Zeiitral- 

btbliothclt  xuKtaade  kommea  könnte.     Hekannttich  hat  Herr  F.  Ki.ki^-  auf 

der   letzten  Jahniivenianimhiiig    der    Deutschen   Mathematiker- Vereinigung 

den  Plan  der  Begriludung  turnt  solchen  Bibliothek  angeregt,  und  zur  £r- 

UrteriiQg    des  Planen  wurde  «iu«  Kommimiou    güwfiblt,    die    der    nächsten 

6«nenlvaraammluDg  einni  Bericht  vorlegen  soll.    Konnte  man  daran  denken, 

sclion  von  Anfang  an  fDr  diese  Bibliothek  bo  viel  Geld  zu  bekommen,  da6 

es  möglich  wäre,    fast    die   gao«e  neuerachii>nt*ne  irinthematieche  Literatur 

•nzaltaufen,  würde  ea  unnötig  sein,  die  große  Bedeutung  derselben  heiror- 

suheben.    Aber  auch  wenn  man  anEuiga  nur  sehr  bescheidene  Geldmittel 

rar  VerfBgung  hatte,  wäre  der  Nutzen  einer  solchen  Bibliothek  gewiß  nicht 

unerheblich.     Schon    ihr  Vorhaodenseia    würde   sehr  Tiele    Verfasser   und 

'wokracheinlich  einige  Vorleger  dazu  veranlassen,  ihr  Geschenke  tou  luathe* 

matischen  Schriften  zugehen  zu  lassen'),  und  durch  geeignete  Gelegenbcitii* 

ItSofe  würde  man    recht  bald  da»  utirntgBltlich  Bekommene  zvt  einer  sehr 

wertvollen  Sammlung  von  SonderabzQgen  ergänzen  können;  je  volletSndiger 

diese  Sammlang  werden  wßrde,    am  so   loehr  wthrde  die  Aufmerksamkeit 

der  Fachgenossen  auf  ihren  Nutzen  gelenkt  werden,  und  um  eo  mehr  müßten 

dadurch    die  Mathematiker   geneigt   werden,    nie    noch    weiter   zu   vervoll* 

»tfindigen.     Auf  diese  Wei.se  kOnnte  wenig  Geld  genügen  um  einen  Erfolg 

zu  erzielen,  der   ohne    die  Begründung    einer    mathematischea    Zentnl- 

bibliothek  undenkbar  wäre. 

Ich  füge  hinzu,  daß  es  nicht  meine  Meinung  iat,  daß  die  Benutzung  der 
KbUothek  nur  an  Ort  und  Stelle  erfolgen  sollte,  sondern  ich  setz«  voraus, 


I)  BekannÜicb  gibt  es  für  dio  lutronomiccfae  and  metearelogUelio  Uterttor  ta 
Bsl^fiM  eiaen  Holcben  Entalog  voa  J.  C.  Hiti-KKAn  fCalahigtuc  des  ouvragn  tfaglTonOMit 
ft  it  mHhtnlofit  qui  m  {rmirnnt  dant  tta  pr4ncii.>a!f«  bAliotJiiquti  dt  h  Jit!gt^ite, 
BraxellM  If^TS.  X^Xtll  +  648  8.  B*>).  Für  WQrtt^aibns  hat  E.  W<-iuTisu  die  vof 
haadeoe  inathemfttiMb«  ZeitachrifteDliteratur  Teraeichnet  [VerseieJini*  der  XeibelirifleH 
f»r  äit  Gtbittt  dtr  MMhtnuüik,  der  J'hyxiit,  der  Te^mi  und  d«r  rrncanättn  H'wwn- 
Kho/len,  «yilcA«  auf  trArUaaler;iiadten  Bibimthfiien  tcrhanden  tinit,  Stuttgart  1809, 
IT  S.  8").  —  Für  PreaBmi  ist  die  Üearbeitnag  einea  Gesuintkataiogce  d^ir  Bllcher- 
baUnde  der  kfil  [libUäUißk  ku  Berlin  und  aller  iireiiUiacbett  UoiTemtAtabibliothekeD 
■■  Aagriff  genouimeo. 

9)  la  <lem  JahrMberiebt«  1$V9  der  Scbwoizerischen  Landeibibliothek  (Born  1900, 
8.  12—1:1),  wird  bemerkt,  dal)  die  Anx&lil  dfit  Ge»oha&k«  tcbon  tpq  Anfang  aa  da« 
K«ktb«b«  de»  guueo  Jalir««HiwachsM,  »af  d«u  maa  gwechnet  halt«,  betragen. 

6« 
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Q.  EaaiHÖa. 


(laß  die  Bacher  mrt  jeden  wirktichea  Forsclier  aut^eliehen  and  wean  DÜttg 
mit  der  Post  verschickt  werden  wurden. 

Unabhängig  von  dem  Nutzen,  den  die  Zeatralbibliothek  auf  Grund 
ihres  eigeoen  Bucherbeätaudes  uut  sieb  fttbrte,  wUrde  sie  auch  mittelbar 
seltene  math^matiscbo  Werke  leichter  zugänglich  machen  kSanen,  teils 
dadureli,  daß  sie  die  grüßeren  Bibliotheken  auf  das  Vorhaodenseiu  be- 
dauerlicher Ltlcken  ihrer  mathematischen  Abteilungen  aufmerksam  macht«, 
und  dieselben  zur  Erfüllung  dieser  Ltloken  aufforderte,  teils  dadurch,  dafl 
sie  zu  der  oben  aU  TrünseliaoBvert  uig«g«b«ifla  Vereinbarung  der  grOftej 
Bibliotheken  anregt«. 

Aber  es  gibt  noch  andere  Aufgaben,  deren  Erledigung  mit  der  Leitunf 
«nsr  mathomatiächen  ZeotrtJbibliobhek  KWeckmÄ&ig  vcibuadeu  werden  kann. 
Id  der  Tot  wird  dati  Bedllrfnie  nach  einer  ZcntralKiuUu  für  muthemutiseh- 
bibliographische  und  literarische  Ünit;ru^muugen  um  so  fllblbarar,  je  mehr  di« 
mathematische  Literatur  anschwillt,  und  wie  kOnnt«  man  besser  eine  solche 
Zentralstelle  begrÖudcu,  als  im  Anschluß  au  eine  Zentralbibliothi-k?  Viel- 
leicht bekomme  ich  später  Gelegenheit,  die  soeben  angeregte  Frage  ao»- 
nthrlicher  zu  hebandeln;  hier  werde  ich  nur  kurz  auf  einige  Aufgaben 
mathemattsch-Uterartscher  Art  hinweisen,  die  in  nächstem  Zusammenhang 
mit  der  Leitung  einer  großen  mathematischen  Fach-Bibliothek  stehen. 

In  erster  Linie  dQrlte  dabei  das  Erteilen  ron  bibliographischen  Aus- 
kflnflea  Qber  mathematische  Schrületi  zu  nennen  Kein.  Bekanntlich  ^ind 
nicht,  seltt^n  die  bibliogmjkhischen  Verweise,  die  sich  in  mathematischen 
Scbriflen  finden,  anToUstandig  oder  ungenau,  am  meisten  nattlrtich,  wenn 
sie  ans  zweiler  oder  dritter  Hand  stammen,  und  auch  dem  besonders  Sach- 
kundigen ist  6s  zuweilen  schwer  zu  bestimmen,  auf  welche  Schriften  solche 
VerwetBO  sich  beziehen.  Auf  der  anderen  Seite  bann  man  auf  zwei  oder 
mehrere  Schriften  eines  Verfassers  mit  genau  demselben  Titel  Terwieven 
wcrdeu,  and  ohne  die  Schriften  sellwt  zur  Vurftlgnng  7,11  haben  ist  ee  nicht 
mSgUch  zu  entscheiden,  ob  es  sich  um  eine  und  dieselbe  ächrifl  handelt.*) 
In  dieaeo  und  ähnlichen  Fällen  würde  es  dem  Forscher  Tiele  Mflhe  er- 
sparen, wenn  er  sich  an  eine  bestimmt«  Stelle  wenden  könnte,  am  sach- 
kundige Auskunft  2u  bekommen. 

Eine  andere  Aufgabe,  die  ebenfalls  für  eine  mathematische  Zentral- 
bibliotbek   paßt,    ist   die  Herausgabe   einer   mathematischen    JahresbibUo- 


]]  Es  ist  vom  biblingruphitch«»  0(«ichU{iurilct«  aus  lehr  su  b«d*ueni,  daB  «boo 
«vrtltfentlichte  matbematiaclie  Abhandlungen  xuweilan  neu  abgedmclct  verdon,  ohn« 
dsB  dabei  aneb  nnr  aagAdcutet  wM,  dnü  «ie  ü-IUier  maiartwo  orachienen  ■ind.  lo 
einigon  F&llen  beroht  dies  vielleicht  darauf,  daB  d«r  Verfasser  Mlbst  dis  Abbandlang 
etwa  f[l«ie)neitig  an  sw«  verf«bi«d«iic  ZoiUduiflea  jtwandt  \>ht:  zuweilen  lie^  di« 
Scbold  atMicbllich  wier  auabsichtlich  an  dem  BeraiugelMF  der  ZeitBchrirt- 
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grapfaie,  oder  noch  besser  eines  halbmoDatlichen  LiteratarrerzeichniBses, 
das  am  Ende  des  Jahres  in  eine  Jahresbibliographie  zusammengearbeitet 
wird.  Bekanntlich  gehört  die  Bearbeitung  einer  ähnlichen  Bibliographie 
den  Angaben  gewisser  Zjandesbibliotheken  an. 

Ist  der  Leiter  der  mathematischen  Zentralbibliothek  ein  ener^scher 
Mann,  wird  es  ihm  nicht  schwer  sein,  eine  ganze  Reihe  von  Aufgaben 
aofznfinden,  zu  deren  Erledigung  er  durch  seine  Beruf^stellong  besonders 
'geeignet  ist;  in  Bezug  hierauf  verweise  ich  nur  auf  meinen  Aufsatz:  Ziele 
und  Aufgaben  eines  Organs  für  mathematisch-historische  Forschut^  und 
für  aktueSe  Fragen  auf  dem  Gebiete  der  mathematischen  Wissenschaften 
(Biblioth.  Matbem.  I3,  1900,  S.  7). 

Es  ist  aÜBO  meines  Erachtens  sehr  wünschenswert,  daß  der  von  Herrn 
F.  Kij:iN  anger^^  Plan  der  Begründung  einer  matliematischen  Zentral- 
bibliothek  nicht  slku  lange  im  Stadium  der  Beratungen  und  Diskussionen 
steckt,  sondern  recht  bald  zom  Ziele  geführt  wird.  Sie  Hanptfr^e  ist 
natürlich:  wie  sollen  die  nötigen  Geldmittel  herbeigeschafft  werden?  Ist 
aber  diese  Frage  befriedigend  erledigt,  dürfte  es  ziemlich  leicht  sein,  in 
betreff  der  Einzelheiten  der  Abführung  des  Planes  zu  einer  Einigung  zu 
gelangen. 
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Ob.  Luoo.    O.  Kiranitta. 


Kleine  Mitteilungen. 

Eleine  BemeikuDgen  eut  zweiten  Auflage  von  Cantors  „Vorlesougsa  über 
Q68ohiohte  der  Mathdmatü." 

Die  erat«  (rett«)  Zithl  1>et«icbiu)t  äen  Band,  die  zweite  die  t^aite  der  rr^orlemngm". 
BH  =  BibiiolhecK  Hatheniatica. 

ItU,  ritbt  BM  1],  19C0,  S.  S6£.  —  1:15,  üt,b«  BM  3],  1902,  8.  383.  — 
1:»,  %,  31.  Riehe  BM  l^.  19C0,  S.  3^—268.  —  liU,  M,  riebe  BH  St,  1902, 
S.  187.  —  1 :  103,  Kieh«  BM  1,,  1900.  S.  266.  —  1 1  W,  »iohe  UM  b.  1000.  S-  £66^ 
3a.  1802,  S.  137.  —  1 1 144,  155,  169,  171,  «i«he  BM  »s,  19«S.  S-  187— ISS,  — 
1 1 191),  Hiebe  BM  I».  1900,  S.  -Id^.  —  I :  I9i,  ueko  UM  S».  19<l3,  H.  ^.  ~  1 :  m, 
SOS,  Riebe  BM  1^,  1900,  S.  266.  —  IriSfi,  £$l,  .iehe  BM  3»,  1908,  S.  IftS-  —  1  :'$^S 
fliehe  BH  3a.  IW2.  S.  23H.  —  It»^,  »iehe  UM  1:,.  l'iOO,  S.  499.  —  li'JM,  »1, 
fliehe  BU  1«.  iSOO,  S.  266-267.  —  l:»:v.  nohe  BM  l.'i,  1900,  S.  319.  —  1:3S3, 
siehe  BH  U,  1000.  3.  267.  ~  li39.%  uefao  BM  3»,  1902,  S.  328.  —  Ii4«0,  siehe 
BH  l3.  1900.  S.  267.  —  1 :  429,  siehe  BM  »«,  1902,  S.  :I24.  —  I :  Ui^  sich«  UM  1 ,. 
1900.  &  267.  —  1:43«,  nohc  ßU  3:,.  1902,  S.  188.  —  l:4ä7.  440.  »ebe  BM  Ix. 
1900.  S.  2«7.  —  1 :  4^7,  siehe  ßM  3».  I»02.  S.  333.  —  1 1  4ft3,  siehe  UM  3;,.  1»02, 
S.  tSd.  324.  —  li4A7.  40»,  siebe  BM  U.  1900.  S.  267.  —  l:47ü,  siobo  BM  U. 
1900.  S.  267—268:  83,  1902.  S.  Iä&.  —  1 :  47«.  aiebe  BM  li,  1900.  S.  268.  —  1  s  .UO, 
n«h»  BH  U.  1000.  S.  314.  —  l:fil«— JiO.  siehe  BM  »j,  1902.  S.  £.Jd.  —  l:2S7, 
S40k  542.  siebe  BMI3.  1900.  t^.  268.  —  l:fiS2.  üehe  BM  «s.  1901.  .S  143.  —  I:(i4l, 
siehe  BH  3x.  1902.  8.  1S9.  —  1:6AK  siehe  BM  U.  19U0,  S.  499.  —  tiWt,  sieh« 
BH  Ifl,  1900.  a.  499;  3s.  1902.  ».  VJO.  —  1:083,  siehe  BM  S3.  1902.  S.  405.  ~ 
1:671,  siehe  BM  Is,  1900,  H.  499.  —  lt«87— fttUt.  liehe  BN  »3,  1901.  S.  143—144. 
—  1 :  094,  704.  7IM,  10»,  714,  ;U,  736.  744,  748,  siehe  BM  Is.  1900.  .s.  449—500.  — 
lt749,  liebe  BM  Is.  1900,  8.  26S.  —  1 : 7.'HL  7S7,  767,  siehe  BH  U.  1900.  S.  500 
—Ml.  —  liTM,  «ehe  BH  3a,  1909.  ».  IS!^.  —  1:H(M,  WI3,  hin,  l^ON,  mt,  k23, 
»«53,  u«ho  BH  1»,  1900,  S.  268—269.  —  I :  H&Z.  SU.  siehe  BM  lg.  1900,  S.  öOl.  — 
1:^54,  M«bu  BM  3j,  1902,  S.8S4.  —  1:K&.>,  eiabo  BM  I,,  1900,  S,  £01. 


BH  U.  1900,  S.  602.  —  « i  41,  ^7,  siehe  BM  S:i,  1901,  S.  3^2.  —  8  t  M»,  siehe  BM  I:,, 
1900,  &  &02,  —  «170,  siehe  BH  U,  li'OO,  S.  417.  —  2t73,  S2.  S7,  Hh,  üV,  «0,  BS, 
Mh«  BM  la,  1900,  S.  502—503.  —  Si97,  siehe  UU  Sa.  1902,  S.  406.  —  3iS6, 
netw  BM  U  1900,  8.  269-270.  —  9fi:100,  siehe  UM  3».  1902,  S.  140.  —  9  1 101, 
■iebe  BU  8g,  1902,  S.  325.  —  8:105,  siehe  UM  I.1,  1900,  S.  503.  —  Silll,  siehe 
BH  Sa.  1901,  !^.  3ß2.  —  » :  IIR.  siehe  UM  3^.  1902.  S.  406.  —  9 :  122,  siehe  BM  la, 
1900,  a.  M^—!M.  —  C  :  126,  liS,  «iobe  BM  S».  1902.  S.  40«.  —  S :  12S  siebe  BM  1«, 
1900,  S.  ^.  —  2  i  lAi,  nichc  BM  t».  1900.  S.  515—516.  —  2 :  14»,  siehe  BM  la, 
1900,  S.  .M»4.  ~  £  :  I.'i7,  li\  sli;he  BM  £3,  1901.  S.  352.  —  2 :  163.  1611,  «iehe  BM  1», 

1900.  8.  M>4.  —  2 :  17.%  »irbe  BM  Sg.  l^OVr,  S.  140.  —  £ :  210,  219,  steba  BM  1^. 

1901,  8,  352—358.  —  Ä :  4Ä9,  «42,  243,  li^he  BM  I,,  1900,  S.  5Ö4— 50.V  —  « :  tSÄ, 
debe  BH  2»,  1901.  S.  3A3.  —  8:273,  siebe  BH  li,  1900,  8.  505.  —  S:274,  Mshe 
BH  Sa.  1902,  S.  »25.  —  £:2»2,  i&t,  siehe  BM  1,.  IWM,  S.  506:  »j.  1901.  8.  »SS 
—554.  —  Ä:2h4.  SSfi,  ÄS7,  SM,  tW,  291,  .lehe  BM  I3.  IKOO,  S.  506—507.  — 
« :  «9C,  siebe  BH  tt,  1901,  S.  3&4.  —  8 :  313,  liobe  BM  Is.  1900,  S.  507.  —  8 :  SäH, 
•iah«  BM  S|,  1902,  S.  14a  —  X :  SSI,  US,  uob«  BH  U.  1900,  S.  507. 
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llVBS.  I)e  leiamBn  de  certaios  calcula,  CASTmt  a  dMnit  qoe  Ourtft'BT 
il«vait  nn  binonio  ou  cubo  par  d«ax  maltiplicntions  mooMÜTM  tt  non  put 
application  do  U  forinale  du  binoraa  Cette  d^dnctioD  est  explicitement  oon- 
Ana^  f*T  lo  t«Tt4  miTant  du  Triparty  (Bnllcitt  di  hililiogr.  d.  sc. 
tnttetn.  lä,  16S0,  725):  „11  oonment  pour  1«  premier  leduire  >  4  -p  •  p:*  •  6  • 
•a  racin«  tierc«  od  Ic  malUpUtot  tiwoemCDt  cestASgAUoLr  premieremtal  eo 
sojr  mont«  -  22  .p  ■  ]|i^  -  S84  •  qufl  Iod  doit  eauores  maltipUer  psr  ■  4  ■  plus 
9*  ■  6  -  mont«  -  136  -  ^  •  9>  -  6144  -  ^  -  9'  -  2»04  ■  .  .  .  .  qul  abreutM  .  .  . 
nunte  (*'■  186  ^  ■  Jjl'  ■  17496."  Ch.  Uuibo. 


'S:  868.  „Gest«  mson  ne  coocluL  riens";  oette  fa^oa  da  psrler  iradairait 
4gsl«neot  l'impoäsibilit^  on  rind^termination  d«  l'äqaution.  La  tsitstion  doit 
Ctre  cooi^iUt^  atnsi:  "CmI«  nüson  n»  conclut  riena  uocceaaairemflot".  Las  mots: 
«saceMBairo",  „nMcessairemeiit"  reTieimaat  comme  d«w  termee  con8n«r4«,  soaa 
1a  plara«  da  GHigLXT,  ctiaque  fois  iin'il  rencoiitTA  uiie  indiierminath»  (ch, 
Triparty,  p.  648,  649,  750,  etc.).  CiL  Lambo. 


^ :  360.  A  propoa  d'iraagiTiairos,  on  peut  Kignnler  rexeroice  snivant 
(TripaHjf,  p.  735),  ou  CutytrT  a'ost  beurl«^  pr^cisimont.  uu  ladioal  V^-  li 
)a  aulutiun  ami  uorrecte  qne  grftce  ft  nne  double  BiTAur  d»  oalvul:  „Partir 
(I'  ■  (|>  .  48  ■  m  ■  2  ■  ptkT  9^  ■  |}3  .  3  -^  ■  2.''  Voici  lu  aolutioii,  en  notatioos 
modaniesi  j«  ropTodniä  les  fantea: 


VV48-2 


VtT+l  VVs-2 


VV'144  — Via  — V^198+4 

-vr 


LoDTaiu. 


V-.Yi44  +  rt2  +  )'i92-4=>  Vvf2-fVl«2-lfl- 

Ob.  LaatBO, 


a:St(l,  lioba  BM  I^,  1900,  S.  507.  —  StSW,  aloha  BU  tt,  1902,  S.  81.  — 
S :  SMA.  »VAf  »1,  KU.  423,  iieho  DU  U.  l^ÜO,  S.  SOf—SOB.  —  S :  4»0,  «abe  BH  8«, 
1»0I,  tS.  1-t:;.  —  »:  112.  <ioliBUM3r<.  1»02,  S.  »25.  —  X  i  44«,  47J,  J8ll.  üeh«  BH  1«, 
1902.  S.  140-141.  —  2:  lt(l,  4^2,  >,iebn  UM  Ij.  1900.  S.  iO>i.  •-  *:iVt,  «iah« 
BH  ts,  ]»0I.  8.  3.-.4:  83.  1902.  S.  -240.  —  X:4,sl,  debe  BH  3j.  IWJ,  S.  141.  — 
SsiHS.  48<J,  4W),  4U;,  siehe  BH  Ig,  1900,  S.  U)9. 


2 :  497.  Die  Benerkmig:  „Als  er  [Tautaqlia]  . . .  s«io  T«st«in«at  nioobta, 
wird  in  dioaaui  ■lutlichan  AkteuatUcke  als  PnniilSarinamoD  yontana  angegoben" 
d&rfl*  nicht  gtuiz  korrekt  sein,  tai  Tesiaroeat«  kommt  der  Name  d«a  TAUTAtiLU 
tWMBial  vor,  nämlich  am  Anfang«  tintflr  dtr  Form  „Ntcolo  Tartaia"  und  am 
Ead«  anter  der  Form:  '„Nionlaus  Tartelea".  Da^D)(en  wird  sein«ni  Bruder 
OiAimem»  drmmal  der  Zunnino  Fovtana  beigelegt,  nnd  daraus  kann  man  ja 
lolgem,  daß  Tahtaiiuas  Familienname  Poxtana  war.  Auf  der  anderen  Seite 
iat  ■  «ehr  wohl  mfigli«li,  daU  Gu»i>ii:trm  allein  dienfn  Namen  angenuinmen  halt« 
(vgl.  A.  Pavaku,  Intorno  al  testamenio  dt  NiicoiA  Tajitaciua.  Uirista  dell' 
•«ead.  d.  s«.  di  Hadota  SS,  1882,  &  96—100).  G.  Ehnisw^« 
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0.  EnwniSH. 


a  1 50»,  MPb«  BU  Is,  1900.  6.  S;0,  509.  —  S :  filO.  sieb«  BU  1»,  1»00,  S.  609.  — 
a  1 S12,  ai«he  DM  S»,  1902,  8.  Hl.  —  » :  514,  5IS.  M:.  )i«be  DM  I,.  1900.  8.  S09,  — 
«iTtSO,  si«h()  BM  Xj.  1901.  8.  3.M— 36.S;  »j.  1902,  i^,  UI.  —  )e:»2,  filS  S4I,  :i4X, 
JM0,  ««he  BM  Is,  1900,  S.  509— .^10.—  »:■'>.-«,  «irbr  KM  S^,  ISOI.  t>.  ftAfi.  —  X :  S«4, 
U0,  STt,  573,  Bitbo  BM  1;.  1900,  i>.  :>10.  —  »::>;:£,  Bi«be  BM  8a.  190S,  S.  UI.  — 
9l«7i»  sieh«  BM  X,.  1001.  .^.  S5.V-35fi.  —  «::>^9,  xiobe  BM  X»  1901.  S.  1-1&.  — 
X:5S-3,  Kiebc  BM  J,,  IftOO.  i^.  ."ilO.  —  X:S83,  r.ieW  BM  ]»,  1900,  8.  270i  S>,  1901. 
8.  a56.  —  a:592,  weh*  BM  »s.  19«I-  S-  »n.  —  «:.'94,  S«,  >I«h«  RM  Ig.  l«».' 
8.  270.  —  £:>'iV';,  .'■»»— fiOO,  .iftif  BM  l^j.  1901.  8  146.  —  S:««2,  B08— ri04«  >i>-ti<i 
BM  Is.  1900,  5i.  '.;70-271.  —  X:RU,  «ii^lin  BM  £,,  lüöl,  S.  S56—ftb7.  —  X:fil2, 
tipb«!  BM  Ig.  191)0.  S.  277 ;  Äj,  1901,  8.  146.  —  Ä  :  6i:i.  «»be  BM  »b.  1901.  S.  367.  — 
X:til4,  fl20,  mh»  BM  3g.  1<J02.  8.  141.  —  £-.621.  ßät,  Mab«  BM  l.t.  1900.  S.  277; 
Xa.  J9Q1.  S.  146—147.  —  X :  63»i.  ncti«  BH  Sti,  19U1,  S.  147.  —  X :  6J2,  043.  >iob« 
BM  I,.  I»U0,  fi.  271.  —  X:e&J,  aieb«  BM  X».  1901.  S.  SK7.  —  X:IU19.  «MM,  u«ba 
BM  Xj,  1901,  S.  147— 14S.  —  X:685,  üaba  BH  I3,  1900,  8.  271. 


2 :  674.  Die  Notii,  äa£  Pii.  db  Laihri:  „scboa  1671  ein  bedeutendes 
Werk  über  Kegelschnitte  im  Drackn  heraiisgftgeb^ii  h«lto",  dfirfte  auf  eiDem 
SliDrersUiidiiisse  der  folgeadoo  Bemerkung  toq  Cu-m^lk«  (Gfxhkhte  des  Geomdru, 
Übtrtr.  durek  L.  A.  Sohnke,  Hslle  1839,  S.  117)  bernhoo:  „Auch  ist  es  noch 
billig,  den  Zeit^iiosafD  Dt;  La  Hjkk's,  Gcaium,  unzufiilirvii ,  -wclchor  1671  ein 
Werk  über  die  Kt^geUcbtiHte  heraus^b,"  Diese  Bemerkting  bezieht  sich  auf 
dae  Buch  Giarixis:  Ecrunr.i'  adauctns  et  mciliodieus,  maihctmilieusquf  uni- 
ventüis  (Tnrin  1671);  dafi  aucS  Lahire  in  demselben  .Uhre  1671  ein  Werk 
Öher  Kegelschnitte  TerCfTenllicht«,  int  bisher  onbekaniit,  und  Caxtdk  selbst  hat 
im  3.  Bande  der   Vortaungtn  Iß,  125)  kein  solcbes  Werk  za  erv&bneu. 

, ^_  O.  ExkstkiIm. 


1900, 
1900, 
a  273. 


fi  :  749.  Von  der  Methode  der  vo1lstiii)dig<>n  IndukUoo  tut  soboo 
MA.l'Hni.ico  in  »einiT  Aritbmefik  (1&75)  Gebrauch  gontncht  (»ehe  M.  ÜANTOit, 
Zeitscbr.  für  m&tbem.  Unterr.  3^,   1902,  8.586]. 


X!7flG,  »iebe  BH  3:i.  1902.  S.  142.  —  X:7e7,  aich«  BM  X-,.  1901.  S.  148,  367 
—853.  —  X:77a,  77-1,  siebe  UM  Xj.  IBOl,  S.  S.M*— 359.  —  X :  777,  »tebe  BM  S». 
1901,  S.  t4t);  a»,  1902,  8.  'äH.  —  X:?H>,  mbe  BM  X3.  1901,  8.  ä&9. 


2:788.  In  Uezug  nof  den  ÜA-SToitMlieii  Bericht  über  dio  Schrillen  tod 
FKENIC1.E  m  BBKtT,  hat  schau  Herr  Vacca.  (BM  Sj,  1901,  S.  859)  bemerlci. 
daü  denelb»  nicht  uUt«  cnthlllt,  wus  zu  erfafareo  ron  Interesse  ist.  Unserer 
Ansicht  nach  bat  Herr  Can-tok  eben  datt  IntereESaDtaste  bei  Fke<(H'l.>:  uk  Bkssv 
übergangen,  nftinliob  dafi  in  der  Sohrid  Traiti  des  iriangtes  refianglea  en 
nombra  (Paris  1676)  ein  Beweis  des  Satzes,  daCI  die  Gleichung  «»  e=  fc*  +  c* 
m  ganzen  Zahlen  unmöglich  ist  (siehe  M^m.  Paris  1660 — 1699,  b.  V  [Paris 
1729],  8.  178:  „ud  quarrt  ne  pout  6tre  la  Kooime  de  deux  <itiarm  qoarrex*') 
sich  findet;  aus  diesem  Salz«  folgt  ja  anniittelbar  der  «richtige  Satx.  dafi  dio 
Summe    der    Biquadrate   zweier    ganzer  Zahlen    kein    Biquadrat   «nsr   ganzen 


K1»n«  Mitteilungen. 
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Zähl  uin  kuin.  O&Ü  bei  Fkbmcui  der  erste  vollsUndige  Beweis  des  fn^licliMi 
Satutes  «dl  linäeb,  hat  schou  Elxkr  (TAairematuoi  ifuoi-utndam  arithmetiatnim 
demaiulratiomei;   Comment.    ncad.    Petrop.  10,    173^    [([edrocltt   1747), 

5.  13S — 120)  BuerlinDnt,  obgleich  dieser  des  Beweis  als  so  verwickelt,  te- 
»icbnet,  „at  nisi  sonimn  htt«ntio  ndhiheatur,  v'w  perspicue  ütelligi  possit'*. 
Auf  d«r  and**rfln  Spit*  bat;  0.  Wkkiiikim  vor  einig^D  Jnhrpn  gtuwigt  (Ewi  ron 
FaiiMAT  htrrührtnäcr  Bacci»;   ZuitsoUr.  l'ür  üalhcm.  44.  1899,  IJist.  Abt. 

6.  4 — 7),  dall  FHt:xi<.'i.Ks  Beweis  iwai  tivts  weitschweiäg  Ut,  aber  im  Orande 
mit  Atta  TOD  Ei'LEH  selbst  an  dur  xitiorten  Stelle  gehobenen  identisch  ist, 
nad  daU  FREV't(;t.K  sieb  ohne  Zweifel  einei'  ihm  von  Pkumat  mitgeteiH«B 
Methode  bedivnt  bat. 

Die  hervorgehobene  CnvollsUndigkeit  dos  Caxi'i »Kschou  Beriobtoa  ist  om 
so  mehr  sa  bedftoem,  weil  dadurch  die  gel&ufige  Ao&icht,  der  «rate  oiu  uif- 
bevulirt«  wirkliche  Beweis  der  Unmöglichkeit  der  Gleiclmng  «* -|- jf*  ■— /<  in 
gMzen  Zitblea  rUlir^  von  Ri.xkk  ber,  befestigt  wordo»  ist  («ieh«  k.  B.  L.  Kkok- 
KCKUB,  VorkSMtpm  mAc  Zahlenthcorie  I,  Ixip/ig  1901,  S.  23;  P,  Baciiuaxn, 
Nieilrre  Zahlrnthtnrif.  I,  Li-ip^ig  lrt02,  S.  10;  J.  Tkopkkk,  ÖCKchirAte  drr 
UtmcHiar-ilathcmalik  I,  Uipiig  190:!,  S.  906).  Q.  Ekkhtköm. 


«j:»i.  «0.  ftäS,  ÄIO.  Wft,  6fl5,  «iebo  BM  «g.   1901.  S    1«"U9.  —  «:h?6. 
»7?^.nVJ.  Bi«!!«»]»!  Is.  lt»Ü<).  8.  .Ml.  ~  ie:H9l,  ««be  BM  li,  IfiOO.  S.  273.  —  £:!>vl, 


P 


«ebaßM  U  1900.  S  &I1.  —  «rVllI  (Vorwort),  riolte  BM  Ss,  I »02.  @.  142.  —  «tlX, 
X  (Vorwoit^.  liebe  BU  la,  IIHH).  S.  öll— 513. 


I 


S  :9,  Hiebe  GM  C.,,  IDOl.  8.  SSfi.  —  3 :  10,  sitbe  HM  H  1900,  8.  MB.  —  .1 :  lü, 
IT,  «.  lioboBMlj.  IWO.  S.Ä12.  —  SiS«.  «ifhf  BM  «,.  li'Ol.  S.  ».".fl.  —  »!^5-^^*, 
»,  50,  «pbs  UM  I,.  1900,  8  6l2-ai»,—  3i;0.»iolwHM»j.  1901.  S.afiO.  — 3:l«0, 
«lebrbUSa.  1901.  S.  U9,  —  3  i  US,  »iebo  RNf  U  1900.  8.;>i:t.  — 3:  IK.  rHeli.- IIU  U. 
1900. 8.  &1Ö.  —  3  :  l'iH,  «ieho  I)M  1«.  1900.  S.  ßl3.  —  3  -.  124,  «iehe  DU  a.t.  I»02.  S.  407 
—406.  —  S:l.>l.  Hieb'-  BM  ^  1902,  ».  826.  —  8  :  IVl,  >ißbßBM  2,1,  I90KS.  14d— l&O. 
—  S  £]^.  lieh«  BM  1^.1900,8.482.  —  3:  f^S.  «iahe  »M  8».  IE»02.  S.  241.— 3:-.!<II, 
fiefa«  BM  Is.  1900.  ».  r.]».  —  3:207.  >ii<^hß  UM  U.  1900.  S.  &I9.  —  3:215.  siebe 
SM  2^.  I90I.  ^!.  inO.  —  3:21H,  wöbe  BM  l;,.  1900,  S.  &I3.  -.  3:230.  aiehe  BM  3ri. 
I1W2.  S.  326.  —  3:2*4,  riah*  BM  U.  lyOO.  S.  fiU.  —  3 : 2!i5.  22S.  liehe  BM  Ä,. 
1901.  S.  150.  —  3:232.  Mehe  BM  1,.  IflOO.  S.  514.  —  3:24«,  sielie  BH  K  1900. 
8.  514;  »1.  1901,  S.  läl.  —  3 :  2öO.  «iobc  BM  I,.  1900.  S.  514,  —  3:U03.  siebe 
BV  «j.  1901.  S.  15fi.  —  3:£IU  -»Sl.  ti«he  OM  3i.  1902.  S.  241-242.  —  3:447, 
tu,  nebe  BM  Xj.  1901,  S.  151.  —  3:47.1.  »ehe  BM  t^,  1901.  8.  IM— 155.  — 
3  :  n;,  4»^  liehe  BM  «j,  lt>01.  S  151-152  —  3  !  J21,  uobe  UU  «g,  1901,  S.  441.  — 
3  I  MS,  i7l,  JT8,  Hiebe  BM  Sj.  1902,  S.  S2S— 327. 


8:614.  Dem  Berichte  über  den  Etn-citscli^n  Beweis  der  TTumOglichkoit 
der  Oleicbung  a*  -y-  b*  =  t^  in  gnuuii  /nhlen  wSre  es  violleicht  angebracht 
tainRuafageD,  d&l}  Eili^k  sititfHten»  im  Jahre  1753  den  Beweis  der  UnmSglichkoit 
d«r  Qkndiong  o'  -4"  ''^  <=  <^  l^nA.  In  seinem  Ilriefe  an  GoLnitACii  vom 
4.  Angnst  1753  schreibt  er  nkmlicb:  „leb  habe  nan  Demonstmtionen  gefunden, 
dft6  a*  -{-  &'  X  c^  und  a*  •\-h*  ■x.  r*,  wo  =  uniaSglich  gleii^  bedeutet"  (Fi'kx, 
C«rre»p(m4ance  mathemati^ue  et  pJtytique  de  qufiqws  eüebrvs  giwnHrts  du 
XVm-  mide.  T  [1843J.  S.  618).  Etwa  7.wei  Jahre  später  beotatigie  Eilkk 
in  «nnem  anderea  Brioro  aa  Gut.t>aACir  avioc  Knldecbung  (FtrdH,  a.  o^  0.  I,  S.  €23). 
Zwar  hat  Eih-rr  seinen  Beweis  niobt  vor  dem  Jahre  1759  TerOfletitlioht^   aber 
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6.  ImtrmSM.    H.  Bonum.    P.  StKckbi.     B.  LmMn. 


sohoD  der  Umstand,  daß  er  io  dem  von  Hertn  Caxtor  Wiandelien  Zeii^iscbottte 
öneß  B«n«is  gefunden  hatt«,  sehwat  ooe  erwlUm«nswort  su  mlo. 

- . G.  Kksstrüm. 

3 :  SM-CS7,  nebe  BM  «$,  1901,  8. 441.  —  3 1 0»,  neho  BM  Sa.  1901,  S.  446.  — 
\#j|«e<i.  WJ!,  aMt,  C»5f  äebft  BM  «3.   1901,  S.  «1— «2.  —  SiT-W,   Tis,  ;«»,  7W., 
^HAb  hm  «,.  l'.'ül.  8.  44«— ^47.  —  »irH,  7»*,  »iobc  BM  «3.  iWl.  S.  412— 44a. — 
S:84<,  sielie  liM  Xg,  1901.  S.  447.  —  3:6-1.%  «Juhe  BU  Sx.  1902,  tj.  S27-324.  — 
StMS,  N»l,  «elM  BM  X3,  1901,  8.  443.  —  3iS(^2,  »iobe  BM  «i.   1801.  S.  447.  — 
SiSf^  nche  BM  »j.  1902,  a  NS.  —  SilT  tVonrort),  «eb«  ßU  it%  1901.  S.  448. 


AnfVagen  tmd  Antwort«ii. 

105.  iBt  Johanne«  Wldmnn  Verftuwer  der  ..Drosdonor  Algebra"? 
In  seiner  Abboodlnng'  üttr  OeschUAic  der  detUacAe»  Algebra  im  15.  Jahrkuadtri 
(Zwiokon  1887)  hat  Wapi'i-eu  ans  dem  Cod.  Dresd.  C  80  eine  anonyme  Algebra 
in  lnU'ittiiM.'hor  Spmcbe  vcrfifffatlicht,  dio  masX  im  BcanU  des  Joiuxxis  Widu.u( 
war,  und  WAri>t.RR  bat  aacb  darauf  bingewieeea,  d&tl  diese  Algebra  obn«  Zweifel 
die  UnterlagH  für  difl  Ton  Wij)hax  Ober  Algebra  gebalteae  'Vorlpsang  bUdele. 
Mit  Detognabme  bi«rsuf  bat  Cukt2e  spfiter  bemerkt  [Eine  StüdUnreise-, 
Cfntralbl.  fQr  Bibliotheksw.  16,  1899,  S.  289— 290),  dati  Cod.  Lip«.  1470, 
der  sieb  sofort  als  ein  Kollegieobefl.  kennieicbnet  und  aus  dessen  ScblaSieUeo 
lierrorgoht,  daß  er  nne  im  Jnhr«  1486  von  Wihmak  gchnll«ne  Vorlerang  enthlÜt, 
mit  der  Ton  Wafpi.kk  heransgegobfloeR  nnonfmen  Algebra  identi&cb  ist.  Coter 
solchen  CmiUnden  liegt  natUrlicb  din  Anniüime  s«br  nabo,  dafl  Widkam  «nlbst 
Verfasser  der  Dresdener  Algebra  ist,  and  in  der  Tat  hat  sinh  Pal-i.  Taxkrkt 
(L'intermäd.  d.  matb<^m.  0,  1902,  S.  300)  dioMr  Aanahm«  angoecbloseen. 
Nun  kommen  bekanntlich  in  der  Algnbra  die  Zeichen  +  ond  —  vor,  die 
bisher  in  keiner  lUtorun  Sohrifl  aufgcfimden  worden  sind,  sodafi  tnaa  TOraulKfit 
werden  könnte,  wenigstens  rurläufig  Wiumam  als  Erfinder  dieser  Zeichen  antn- 
nebmen.  Auf  dtir  anderen  Seit«  hat  Waiti^kk  im  Jahre  1900  {2iur  GeschiiJde 
der  Mathefnatik'.  Zeitsohr.  fQr  Mathem.  45,  1900,  Bist.  Abt  S.  1)  die 
Angabe  von  Cru-rxe  dahin  boriohtigt,  daS  du«  Kullegicnhen.  im  C'<k).  Lips.  1470 
et«  Avsguff  aus  der  „Dresdener  Algebra"  ist,  und  dann  hi  en  Ja  sehr  wohl 
mSgliob,  ditti  diese  Algebra  ron  einem  alteren  Mathem  utiker  herr&hrt,  dem  also 
die  Erfindung  oder  wenigstens  die  erste  bekannte  Benutzung  der  Z«eh«n  -)- 
tuid  —  tnciisclireiben  wire.  Die  Frage  vom  Torfawer  der  „Dresdener  .\lgebTm** 
ist  also  für  die  Gei«hicbte  der  mathematischen  ZeicbeDspracbe  von  eioem  gowiesea 
Intemsw. 

Irt  «  m^gliob  ra  ntaeliaidan,  ob  Wii»um  wirklich  der  Verfasser  der  frag- 
lichen Algebra  igt?  G.  Enkktküm. 

106.  8ur  les  HTheaes  de  oometiB"  (1610)  de  Ctr^goiro  de  Salnt- 
Vineent.  On^oomB  ue  S.unt-Tikce.vt  fil  imprimer  «n  1619  des  Thesea  de 
rotmiis;  Rrychth  PiiTBAMm  les  s  «um  en  mains,  et  les  documenU  tDanosorita 
eonaerv^s  aiix  Arehires  g4aisn\«»  du  rojaume  a  Broxelk«  mettent  dÜlleiu«  le 
fnit  hors  de  di>ate.  Pour  connaltre  les  idäes  de  GriUwirk  en  efltroaomi«,  il 
sorait  utile  d'ea  TetrouTM  Tan  oa  l'aatre  exemplaire.  P«it-OD  m'eo  signaler 
iindqDe»-iiiu7  H.  Bosmaks. 


Hlcino  Mitlei]Q&f[«n. 
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107.  ÖbQr  die  Oeeohiohte  der  Tenne  Binom,  f  olynom  a»w.  Seit 
d«m  12.  Jnhrliandert  ist  iaa  Wort,  „binonnum"  als  mntliemaiischer  Term  u- 
g^wmndt  wordon  (rgl.  K.  B.  AvAuiTiirit,  In  Hbros  ^ementorum  Enfiibis  Com- 
mcn/ortt,  ed.  CvKvex,.  S.  331 ;  Lconarik»  Pt».usn,  Opere,  ed.  Boxcomvauni  I.  S.  357), 
aber  liuig«  Z«it  aar  ab  lateinisch«  Ob«TMtnuig  d«  KiiRut>if)oben  Aosdruetn 
„At  ovo  dvopiduov",  also  für  Uinome  von  der  Form  a  +  jToder  f  (i  4-  )'  fr . 
^ocb  nm  dio  MiUe  des  17.  Jabrbandorls  behielt  dna  W«rt  »biuomiam"  dies« 
spcoiell«  B«deatiuig,  und  was  wir  jetzt  ßinum  tf<nD<>n,  lilol!  dann  oft  „(ju&ntitaB 
eompOBita".  Erst  g«K^D  dus  Eud«  dea  17.  .lubrbuadert«  scljfiut  das  Wort  aU 
Beneanang  fär  a -\- b  zur  Anwaadung  gekommea  lu  fieia,  uud  tuu  diosfflbe 
Zoit  «rscfaeineu  »uob  die  Teruio  Mouom  (eiuä  recht  souderbare  AbkQizang  für 
Kfoncmomt),  Trinom  und  PolTQOm  (man  hatte  wohl  bei  Binom  unrichtig  aa 
v^os  gedacht)  oder  Moltinom  (vgl,  Ozaxam,  DicUoaaire  mathhmttifjue  [ll>91], 
^  68 — 64).  Ira  18.  Jahrhundert  findet  sich  (tacb  Am  Wort  InHnitinoni  fQi* 
ooeodlicbe  B«fae. 

G«nauere  literarieche  Angaben  aber  dae  AoflTetöD  dieser  Bezeichnungen, 
draea  iu  der  bdberen  .^nal^is  to  wichtige  ßegrifie  «ntsprecheii,  habe  ich  nicht 

^fiodeo  kSoneo.     Sie  zu  gobou  wftre  eine  duikaaswerte  Aufgabe. 
Kiel.  P.  Stackel. 

Bäponae  &  la  questioa  104  sur  John  WUbod.  U  n'j  a  pas  de  cootra- 
diction  entre  le  titre  „armiger"  donnö  en  1770  &  Wnj^os  par  Warinq*)  et 
1b  iitre  de  „chevalicr'  oonffru  cn  1786  A  Wii-sox,  I.e  titre  d'„e8<iuir6"  traduit 
n  liilin  par  „armiger",  ^uuyer,  fut  constammunt  port*  par  Whjmjv,  quj  y 
avalt  droit  comuiKi  piupriL-tsir«  t«rrieD,  aj&nt  lierit^  d'nii  petit  domaine  & 
lroutbe«k  daus  le  Westüoreliuid,  et  auasi  comme  cfGeier  de  jostic«,  Alovö  äH 
arant  17<S1  &  la  luagittrtiturH  de  „Judge  of  the  Court  of  Common  Pleu;" 
et  ce  tttt«  d'escinire,  lui  penuettait  d'6tre  appelä  sir  Joun  WiLf^o»,  l'appellatioa 
„tir**  n'MuRt  pw  encore  r^irfe  au  Chevalier  („knigbt").  Quant  au  litr«  de 
uoblesee  „knight",  eo  latiii  „eques,"  cbuvnlicr,  il  le  riifut  du  roi  1«  Ib  ooveuibre 
1786.  —  Voy«K  la  Biographie  de  Jr.A\-  Wilsük  dans  la  Nouvfllle  corre- 
RposdaDcematbematiqaeä,  1876,  110 — 114,  biograpfaie  docum^täa,  founie 
|iar  M.  Glaikfikb  (dat4o  de  Cambridge),  eu  rSponse  i  la  demaode  d'informutious 
lurWtUfox,  deaande  formolfie  par  Catai.\.s  (ibid..  p.  li'i,  83,  84).  On  Ironvera 
U  aiini  iine  biograpbie  du  mAnie  Wiij^om  par  le  gfromHre  Hokoav  {ä  budget 
af  paradoxes,  Loadon  1872,  p.  132 — 1S8),  et  im  extraü  de  la  liat«  des 
gndti4«  en  Hathämaüquea  pour  1761  tir&e  da  Cambridge  Calendar,  oä  Wii-som 
figim  cooime  bachelier  painii  les  „wranglers"  et  oCi  so&  oom  est  auivi  de  l'in- 
dieatioQ:  „air  Jorü  Wii^hok,  foimerlj*  Judge  of  CommoB  Pleu." 

Looraiiu  B>  Lert»VKK. 


■)  Kn  r jpoaoe  au  d£^r  de  U.  Cutos,  voici  d'apr^  rddition  originalo.  1770.  des 
ittitibitifmt»  t^thraicae  de  Waoho  let  m«U  conincnte  par  W,iRinii  i  WtuMin  dan« 
la  Pi^bc«:  „Traditur  pottrenb  proprietaa  mazime  olegam  rricnoniiii  noiaeroruni,  ab 
■miciMitao  et  in   omni  Matbanos  parte  Temtimmo  vira  Jii.\:iNK  Wimuh,  Armi^ro, 

■taM  nibi  contiatinicata  (■iq).*'  A  la  yzge  218  de  cett«  prnni«Te  Mition  (1770),  la 
Ihjort»«  de  WiuoK  t*i  accoinpagiiä  do  ce«  mots:  „Uane  .  .  prM>ri')tHtAai  inveoit 
Vir   etari«inui  Temmqae  nuvthomuticarum   peritiMimti*  JuAmn  WnxiK,    Analger." 
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IwmwHiwi* 


Rezensionen. 

J.  VemluyK.  Belcnopte  getohiedenis  dor  wUkunde.  Amsterdam,  A.  Versloys 
1902.     8".  208  S.  —  Fl.  2.50. 

ßei  der  Bearbeitong  dioGes  Buchos  bat  der  Vetbsser,  wia  er  im  Vorwurto 
«ngibt.  in  erstsr  I^inin  die  CAVTriuschen  Vorlesttnffm  bonnWt  (leider  schönt 
ilun  imr  diu  erale  AnAnge  KugSnglich  gewesen  su  sein),  aber  »ucli  »ädere 
Arlxkiten,  vnn  denen  die  moisün  nls  zureriflssig  bostcichnet  werden  kOnoen, 
m  Rate  gezogen;  ein  wenig  nnffallend  ist  eis  datl  in  der  Liste  diueer  Arbeit«» 
K.  KRiiitBAcii  als  VerfBsser  der  bekannten  GC'STiiKnscbAn  (iescfiiiJite  da  maüu- 
ntatiaihcn  Unterrichts  im  doUschea  MitttlaUer  bis  gttm  Jahre  t5S5  »urgefQbrt 
wird.  Das  Buch  bst  zebn  Abieilangen,  nSmlicb:  I.  Seinttiscbe  Völker.  — 
2.  Griecben.  —  3.  RfjDiidr.  —  4.  ludsr.  —  5.  Araber.  —  G.  CbrbÜiclwi 
Mittelalter.  —  7.  Jtenai&»&uce.  —  8.  Siebzebotee  Jatirbundert.  —  9.  Acbt* 
zelmtes  Juhrliuudert.  —  10.  NeunEohnt«B  .Ttlirbundm-t.  Innerhalb  der  oinxelnea 
Abteilangen  wird  die  Ooscliicbte  der  MatJietnatik  entweder  dironologiecb  oder 
8]rst«nistiseh  odernacb  Lftndom  belumdelt,  wobm  d^n  holländieuhon  Mittbcmiitikem 
besondere  Anfmeriisanikeit  gewidmet  wird.  Am  Ende  folgt  ein  Sacb-  aod 
Namenregister. 

Dad  der  Verfasser  kein  g^oswa  Gewicht  auf  eise  metbodiecbe  Gliedorang 
der  Dantellung  gel^^L  hat,  dürfte  na.1  der  Anordnung  der  9.  Ahteilong 
(Achtzehntes  Jahrbnndert)  hervorgehen,  deren  Unterabteilungen  folgende  Über- 
scbrinen  bubcn.  Allgemein«  Bemerkungen.  —  England.  —  Kederland.  — 
Deutstbland.  —  Die  BEK^o^J■uJM.  —  ErLHK.  —  Anden?  tchweiierische 
^atliuinutikt^r.  —  Laukanoe.  —  Fnnkreicb.  Wir  stvheu  darum  von  einer 
Kritik  dw  Planes  seines  Bacbe«  ab,  und  begnügen  ans  damit,  etwas  Ober  die 
Einzelheiten  hinEuiafßgen. 

Wie  wir  oben  erwähnten,  kCnnen  die  meisten  der  von  Herrn  VciutLt'Ts 
benotsfen  Arbeiten  als  ToverDtesig  bei:eich&et  werden;  seine  Angaben  &i»d 
also  im  allgomeinon  rtofatig.  Nur  8a«nabmswnse  kommen  solch«  grobe  Fehler 
vor,  wie  die  zwei  aaf  Seite  79,  wo  er  durcb  die  OAJuiuitcho  JUntcrjf  of 
rualkimaiics  vorleitet  worden  ist  den  arabtscben  UaÜtenatiker  ALKARcin  nnter 
dem  Namen  ,.Pahri  des  (! !)  Alkorhi"  anxufQbren,  und  die  Formel 

1»  +  2»  +  8»  +  .  . .  +  «5  =  (1  +  2  +  8  +  -  .  -  +  ")   * 
soiogebeo.     Allerdings  bat  Cuuiu  selbst  in  der  zweiten  Auflage  seiner  Arbdt 
den   nrsten  Fehler  verboseeri,  und  der  zweite  Fehler  ist  bei  Oajoiii  gcwiS  nar 
ein  Druckfehler,   den  jeder  Ijeser  selbst  ohne   weiteres  berichtigen   kOnnta  — 
Aaf   der  anderen   Seite   kommen    faie   ond    da    kleinere   Ungenauigkeit^    vor, 
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TOB  denen  einige  dM-nof  beruhen  dürfleo,  daß  Herrn  Vkhsi.(?ys  nur' eile  «mt« 
Anfioga  der  CantorkIwii  Vorlesungen  raglnglich  war.  Von  di?n  übrigi-n 
bemerken    wir  nar  folgend«^ 

5.  dS.  Ob  es  licbtig  ist,  herrorvnbe'bf^o ,  daß  Aiiiuiia.u  ium  Esiea  zur 
Veri>nituog  der  ar«bitc)icn  Mathcmittik  in  Europa  boiffetragea  h&t?  Ufikiuuitlicli 
war  seine  Arithnietil:  bebmitcb  gescbriebf^D,  nnit  50  weit  bekannt  ist,  wurde 
sie  nicht  in  die  liteinische  Spruche  übersotat.  Auch  die  Bemerkang,  dmß  darin 
indische  Ziffern  in  AmvenduDg  konrnn,  ist  dahin  7.u  modifixiereii.  dad  AnicxiiAii 
an  EäitA  sich  zwur  der  PoäitionsaHtlinifltil;  bedient«,  über  fast  überall  hebriliscbe 
Bachstnbeo  statt  den  Indischeo  Ziffam  bontit2te  (vgl  M.  Sii-MUBitKuo,  Sefer  ha- 
Mi^ar  des  Abkjiiax  tn.v  Euka.   Frankfurl  a.  M.   1895,  S.  %). 

a  87,  D»Ü  SAfttüBoscu  in  Paris  nicht  nnr  Aritmetbik,  sondern  auch 
Al^bra  gelesen  bat,  w»r  ans  unbekannt,  und  die  Notix  scheint  uns  sehr  rer- 
dftobtig  zu  sein. 

8.  93.  TOe  Bemflrkimg:  ,,li8l  twtken  voor  vnin  ii  het  oodirte"  bertiht 
vielleicht  «nf  einer  Verwechselung  mit  dem  Terna  „minus".  Soweit  bekannt 
tat,  komrawn  iiowohl  +  nln  —  xuin  ersten  Miil  in  dcv  ..Dresdenfir  Algebra"  vor. 

6.  15&.  Da  £ii.t:u  im  JiUii-o  1783  starb,  kaun  wohl  der  l'nasiis:  „hct 
tMktll  i  voor  de  imaginnire  ^ciibeid  is  tngovoerd  dnor  Ki  t.Kic  in  1794"  mit 
Recfat  beanstandet  worden.  Besser  wäre  es  natürltoh  zu  sngen,  diiÜ  Eiii.er 
du  Zvcheu  in  cioer  1777  golrüenen,  ahnv  erst  nach  seinem  Tode  gedruckten 
ibhoodlang  benutzt  bat. 

B.  166,  159,  Schon  vor  L^ciiasck  hntte  Eri.nn  die  Unmöglichkeit  der 
GleichoDg  r*+y*!=:**  in  ganten  Zahlen  bewiesen,  und  ein  Ulterer,  freilich 
Hbr  weilÄchweifigw,  Beweis  röhrt  tob  Frbxk-le  td  Beh^t  her  (rergl.  oben  S.  89). 

S.  174.  J.  R.  AmiAMt  ist  am  13.  August  1822  gestorben  (vgl. 
Bibliotb.  Matbem.  83.  1902,  S.  145). 

8.  198 — 199.  Die  ewei  letxteu  Pnrugniphen  (848,  34Ö)  widmnt  der 
Verfaner  einer  ObeTBiohl.  Über  dif-  Oeachichle  der  Funktifineathöorie  im  neun- 
nbnten  Jahrhundert  Nachdem  einleitungsweise  Laoraücr  hrhnndolt  worden 
tat  (11  Zeilen),  Folgen  9  Zeilen  aber  die  Geschichte  der  elliptischen  Funktionen, 
Ifrwi»  aber  LuiRvoite,  Ani:i,  und  JAroni,  dann  ooeh  3  Zeilen  Ubor  Cvt-Ka, 
Caiciiy,  Rif.mxnx  und  WEiKiWTitAS«,  womit  g  348  beondet  ist.  Der  gioia 
§  349  (16  /«il«n)  bcscbSftif^  sich  mit  Htii>nrK  Ki^w.u.rvsKi  (geb.  1850,  nicht 
ISfiS  wie  der  Verfasser  angibt)  und  siihließt  mit  folgendmi  Wtirien;  „Haar 
vroegtijdigo  dood  bi'efl  con  kitns  wrijdcM,  dst  er  onder  do  wiskusdigen  ran 
dm  «ersten  laog  00k  een  vrouw  kon  geuoemd  worden".  Die  ilber&us  kune  Ab- 
fertigung der  (leachicLtc  der  modernen  Funktionentheorie  wollen  wir  nicht 
Udeln,  da  der  VerfoESer  im  Vorworte  bemerkt  bat,  daä  «ein  Buch  haaptsScb- 
lidi  cioe  Gcflobichte  der  Etenientarmathemstik  ist,  aber  Tolletändig  irreleitend 
■ekeiot  es  uns,  daß  SomiE  Kuw.u.i;vi^ki  so  nusf^rlich  behandelt  wird,  während 
QAraM,  CAucmr  und  Rirmatti  nur  im  VorQbergehen  erwähnt  werden.  Auch 
die  SchloBworte  atnd  nneerer  Ansicht  nach  sehr  nnangobrncbt,  denn  wir  halt«B 
ai  fDr  durchaus  unwflbrscheinttch,  daü  Soi'hd:  Kuwalf.vhki,  wenn  ihr  eine 
Uagere  l/ebeoszeit  eugeteilt  gewesen  wfir«,  hstt«  hcanspruchon  kennen,  ant4r 
dae  Mathetn»tiknni  «rvten  Ranges  genannt  zu  werden  (vgl.  fi.  Lokia  La  traa- 
figuratioTtc  di   und  jcnifua.    l>onHC  matematiciit,  2*  od.,  MantoTu  1903,  S.  51). 

Von  kimoereu  Dogenanigkeiten  bemerken  wir  noch  die  folgenden.  8.  88 
(TglB^'ater  9.  205)  sU-ht  „Itubbio"  statt  Uubbio.     B.  92,  93,  94,  115,  atakt 
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BaatiBtienm. 


„PadoU**  statt  PAfioi»,  8.  155  Z.  20  ist  D«tttrlich  „Lmbait''  SchraibfiAUr 
far  Ellbk.  8.  181  sieht  ,R.  Stann»  aUU  Ch.  Srnui.  —  S.  1S2  ist  bei 
Catley  Am  Todesjahr  1895  tLintOEafügeB. 

Stookbolm.  G.  Bsttmöu. 


9.  Ganibloll.  Breve  sommarJo  dalla  Btoria  delle  matematlche  ooUe 
due  appcndici  enii  mutomatici  italiani  o  sui  tre  celebH  pxoblMni 
geometrioi  dell*  antlohitä.  Ad  uso  d«lle  scuole  secondarie.  Bologiw, 
ZanichelH  1902.  8".  (2)  -f.  239  +  (1)  S.  —  Lire  3. 
Jeder  Versuch,  RutJieRiatiBcb-historiKh«  Renntnisse  in  wvilere  Kreise  tu 
rorbreiteo,  ist  gAwiB  nn  sich  lobosswert,  und  von  einer  Arbeit,  die  auadräclclieh 
für  Schüler  an  den  Gymoasien  bestimmt  ist,  darf  mau  iiatflrlif:h  nicht  zn  ri«! 
fordvm.  Abor  in  jedem  FiUle  w&r«  q6  :<chr  wünschenswert,  dik£  der  BearVoitfiC 
einer  GesebicbLe  dnr  Elementarmathenistik  nicht  kritibloK  Quellen  henatzt«,  di» 
tielu  onrivhtiRc  Angaben  enthalten.  Loidur  tritil  dioeo  Anmerkong  oboa  bür 
zu,  denn  das  .Brere  sonunario*  de«  Herrn  Gaubioli  ist  xxaa  grSßtea  TcÖl 
oine  fati  wtSrtUohe  Db«rKtzim^  des  ÜAEj^chen  Primer  of  the  historif  <4 
maOtematie»  (London  189S);  nur  für  da«  Ende  des  18.  Jahrhnnderta  and  für 
das  19.  Jnhrhundort  kommen  weseiilliofae  Abweichangen  Tor.  Freilich  nennt 
H«rr  Gamsioli  in  seinem  Vorwort  vier  Qoflllea  (von  vreldten  drei  üerm  B.uj. 
nun  Verfasser  haben),  aber  twet  ders«1ben  und  eigentlieh  uar  ffir  die  „App^ndict" 
beontat  worden,  und  das  in  erster  Linie  erwJUinte  Boäh  {A  Short  actcuttt  of 
the  history  of  riu^hemtUks  von  Herni  Bali.)  scheint  Herr  Gamhioli  mir  »eltea 
SU  B^  gezogm  ni  babetu  In  der  Tat  bat  er  an  rieLen  SteUen,  wo  du 
3.  Aoflage  d«  Accennt  Verbeesentngeu  gobmoiit  bat,  di«  Fahler  dM  Primer 
reprodutiert,  äo  %.  B.  gibt  er  (S.  44)  als  Lebensseit  von  DiorAXTnd  „circa  420"  an, 
ohgleioh  Herr  Bali,  diese  gani  j^wiß  irrige  Angab»  (vgl.  Biblioth,  Matbeio, 
1896.  S.  SS)  in  der  3.  Auflag  des  vlccoHn^  (S.  107)  berichtig  hat.  Bbenso 
hat  Herr  Gauiiioi.i  |S.  8B,  90)  di«^  onrichtig«»,  in  d{>r  3.  Andage  de«  Account 
(S.  241,  244)  nicht  vorVom mendca  Angaben,  dnß  Oikmiu  1633  und  H.\kiu«>t 
1620  gestorben  und,  aufbewahrt.  Aach  die  ausinnige  Bebaaptong  (8.  137), 
dofi  Jakoh  Bekxol'U.1  1713  (d.  h.  8  Jahre  nach  seinem  Tode)  ,^tä  i  prindpi 
fondamentali  del  calcolo  delle  probabitit^"  wird  von  Herrn  Q.u(biou  wiederholt* 
obglmob  die  3.  Auflage  des  Actoitnt  iß.  377)  ein»  verbesserte  Redaktion  dieses 
Pas&QS  QQthäU.  Unter  solchen  UnisUlndnn  ist  e«  selbstrerstUadticb,  daß  Herr 
Gauhuim  nie  versacht  bat,  die  ßAi.i.scb«n  Angibsn  mit  dee  CAxroitsebeo  For- 
Usattgcn  über  Geschichte  der  MalÄematii:  oder  anderen  wirklieh  mverlAssigcn 
Arbeiten  aa  vergleichen.  Für  Herrn  CrAMnmi.i  ist  Herr  BAi,r.  ofteabsr  eine 
AutoriUlt  aaf  dem  Gebiete  der  mathematischen  Ge&cbichttfi^ireibnng,  nnd  darum 
Übersetzt  er  auch  dib  Worte  des  Phrnar  (S.  67)  „The  introdaetion  , .  .  of  the 
deümal  nutatioa  .  .  .  is  also  in  my  oplnion  due  to  Batutiti"  auf  folgettde 
Weise  (S.  90);  ,Xa  introdualone  . . .  ddla  notazione  dectmale  ...»  pure  dovuta, 
BMOndo  lopinionfl  di  qaalclie  aatorevule  tturico  inglese,  a  Brntiu«". 

Da  wir  schon  vor  7  Jabreu  (aiebe  Biblioth.  Uatbem.  1896,  S.  55— 63) 
dflo  Frimer  atufiihrliob  b««procheu  haben,  scheint  es  uns  uunOtig  hier  auf'  dio 
in  der  italienischen  Obersetsnng  reproduziert«]i  Feliler  aufmerksam  zu  roacheo. 
Dagegen  erlauben  wir  Qus  einige  Bomerkungen  inbetrofT  der  von  Herrn  Gambiuli 
angefertigten  Übersetzung  beizofflgeo. 
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Im  dlgomfliaea  HcliNafc  ma  Herr  QAMBini.t  den  Sion  dee  OHginala  ridiUg 
vri«d«rg«g*b«ii  sa  babon,  alior  mweilen  kommen  MillT««tfiiidQis6e  oder  anao- 
gvbiaehla  Andenmgea  vor.  S.  82  des  Primer  sagt  Herr  Ball  mit  Bezagniidime 
Ulf  eioe  ToUsUndig  lubostitigte  and  voo  Fu^mKaBeru  sieuUidi  allgemein  »Is 
nnriofaüg  1>exeichi]ete  Behauptung  von  HANKRr.:  „W«  tcnon-  of  Diophantos  . .  . 
Uut  iDoat  tikety  b«  wm  not  Grcek",  wftlcliBD  PaBsas  Herr  Oambiuu  (S.  44)  mit: 
,Di  DiorAXTO  si  sa  .  . .  cbe  non  era  di  origioß  grecn":  ilberaatxt,  eine  Äugub«  die 
gaoi  gvwiß  fabcb  ist.  —  8.  91,  Z.  16  Kt«lit  „ndoperata  circa  II  1685"  wihrend 
das  JVtMcr  (S.  68]  ^nised  as  late  as  1682"  hat,  da«  sntsobieden  bess«r  igt,  — 
&  188  bekommt  d«f  Lestr  die  Nnclricht.  daß  Jouasn  Bkknoui,!.!  il  a.  „i 
priocipl  per  nna  geodenia"  entdeckte;  das  Primer  bat  (S.  104):  „tlie  conditi«ns 
for  a  geodeeic",  was  uattLrlicb  ..die  UouptciignDsebBft  der  künosteu  Linie  aol 
einer  Ob»rflKobe"  bedeutet. 

Wober  Herr  Gaurioij  folgende  biographigcb»  Kotiz  (S.  142)  über  D-ucikl 
Beiucoulu:  „ChiamotOTi  da  Evlero  andö  Pietroburgo  nel  1724"  eatnoiiun«n 
bat,  witssea  wir  nicht.  Dekaimtlicfa  kum  EtiLRU  zueret  1727  mtvli  St  Petersburg, 
und  zwar  durcb  die  Vermittelung  Ton  Damel  BnitNon.!.].  —  Ebenso  Terd&olitig 
darft«  die  Notit  (8.  186)  sein:  „Lord  Kelvin,  nieglio  aoto  sotto  il  nome  di 
Lurd  (t)  Tut.ai80N". 

Etwaä  unangenehm  berührt  es  den  Ijoser,  dati  Horr  ÖAMUiOLt  iiuweilen 
die  engliscbun  Obersetzungw  von  Bnchertiteln  beibehalten  hat.  So  a.  B.  wird 
8.  93  eine  Arbeit  ron  Si-kviv  unter  dem  Tit«l  „Statie«  und  hydrö»tatio8",  S.  128 
die  Kim-Tü.ssche  ArUhmdka  wiiveraalis  unter  dem  Titel  „Universal  ariLtmetic'', 
and  S.  18B  eine  russisch«  Zeitiabrift  unter  dem  Tit&l:  „Mccsengor  di  (!)  Kasan" 
ntürt  (auf  denelbea  Seite  wird  der  Titel  einer  anderen  nusistrben  Zeitschrift 
iB  cfMfocAer  %in«h«  gegobco). 

Die  Personennamen,  die  in  italienischen  Arbeiten  oft  verdruckt  sind,  bat 
Herr  OuiBlou  im  allgemeinen  richtig  augvgelion;  nur  hcHwd  kommen  solche 
FaUer  wie  „De-Grua"  (S.  138),  „Staund"  (,S.  160),  „Keimann'  (S.  1»2  zweimal) 
vor.  Etwaa  li&afiger  «rvcfaeiuen  Druckfehler  in  Jahreszahlen,  u  B.  S.  149.  Z.  S 
„1711-  stAtt  1771;  S.  182,  Z.  23  „1868-  statt  1863;  8.201,  Z.  16  „1896" 
itstt  1897.  —  S.  136  findet  sich  die  Übermscbande  Angabe:  „OiAroMO  Beknoulu 
nuqiM  ft  Banlw  nel  1687",  walcbe  ntir  aaf  dem  unricktigen  Aobringeu  eines 
EomnM  bemfat. 

Wie  im  Titel  des  BnohM  uigftdeutel  wird,  finden  sich  darin  zwei  .rluhlinge, 
nämlich  über  einige  italieoisolie  Matli^unatikor  (von  Camt'axo  bis  BRLTiuua)  and 
bImt  die  dr«i  berühmten  gaomeiriaoben  Problome  dos  Altertums. 

Stockholm.  G'.  ExESTKÖM. 


J.  C*  Poggondorffs  BiogruphÜKth-UtorBrisohes  Handw&rterbaoh  but  Oe* 
fl«hiohte  der  exakten  Wlaaenachaften,  enthaltend  Machweiituogeu  über 
l^WisveriultiiitRn  luid  Leistongt-n  von  MAthuinutikom,  Astronomen,  Phy 
sikem,  Chemikeni,  HineraJcgen,  Geologen,  Geographen  ustr.  aller  Vdker 
and  Z«it«n.  Vierter  Band  (die  Jahre  1888  Ina  mr  Gegenwart  ooifiuiseud) 
beTsasgegobeu  von  A.  J.  TOD  Oettlngcn.  Lieferung  1 — 7.  Leiptig, 
Barth  1902—1903.  S",  504  S.  M^rk  21. 
Dio  xwei  enten  Biada  von  J,  C.  PodORKDoRrp»  Hiographitch-literariichan 
IfandteürterbHeh  (xuummen  mehr  nlt  1500  Sttit^n  ^roB  H")  erscbieuen  bekannt* 
tkk  1858—1863.    und   im  .Vor-   und  Schiuliwort'   hat  der  IlflnoEgebar  dea 
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Flao  seiswc  Arbeit  n&ber  wigeg«t>e)i.  Diecein  PUne  gem&II,  Mllt»  sie  ia  erster 
Lisi»  kons  biographiscbfl  NoUzen  (wo  tnOglicb  Ober  beklaideta  Ämter  und 
8t«Uungen,  uogewUhiilicliAre  LebensaiomeDt«,  sowin  Keil  und  Ort  der  U(^bmi 
und  erentnell  de«  Todes)  über  Terfässer  nuf  dem  Gebiete  der  exakten  Wissea- 
scbaften  bringen,  und  mdana  ihr«  hierher  gehOrendra  Schriften  Terxetchiieo. 
Dagegen  war  es  nicht  die  Absiebt  de«  Heraasgebers  ein  vollstiUidig«s  Bücber- 
loxilioii  für  die  exakien  Wissenschaft«»  zu  bieten,  und  darum  wurdm  tsüs 
solch«  Verfassei-  litVgMOblossea,  aber  welche  nicht  iveaigst«DS  einige  der  b«- 
zeicbnelen  biographischen  Kotixen  aiifgefandeti  wt^rden  Iconnten,  txila  in  gen-isseo 
PkIIod,  um  unoCtigo  WcillUa&gkeit  xu  venoeideo,  nicht  alle  ScbriCien  der  er- 
wSbnten  Verfasser  verzeichnet;  dennoch  wurde  imni^r  Gewicht  dantof  golegt, 
dafi  du  Angcfllhrto  hinrotchon  ItOante.  om  sieb  von  der  wiseenscbsniicbeo 
TStjgkeil  eines  Mannes  ein  richtiges  Bild  xu  entwerren. 

Nuch  dui»  Tode  PuouiiKDuHi'rs  (1877)  wurde  eine  Fortaetaing  des 
ffandvßrterbticAes  von  Herrn  B.  W.  Pt^tnnKHPJi  in  Angriff  genammen,  and 
Sfäiet  1896 — 1896  von  Uerm  A.  J.  vox  OimiKuti\  orghnzt  und  herans- 
g^fftbua.  Di«ee  ala  .Band  III'  bezeichnet«  Porteetzotig  onifaßt«  die  Literatur 
der  Jahre  18&8 — 1883  und  betrug  alleiu  etwa  1600  Drnckseiteo;  bei  der 
Boarbeitiutg  derselben  waren  iu  atlgemeiuea  die  von  Po-iueüditkpp  aafgestellton 
GrundMtsa  maOgebend,  so  daß  i.  B.  fast  nusnahnDgwviae  nur  solche  VevftaseT 
anfgenommen  wurden,  f^r  welche  ausreichende  biographiecbe  Notizen  erlangt 
werden  konnten.  Hei  der  Arbeit  celbBt  wurdt  die  Ifetbode  bofolgt,  xoertt  die 
Titel  aus  den  Eogfinglidian  GesoUsohafls-  oder  Zeitochriften  m  exxerpiereo,  als- 
dann an  die  VeTfHaser  oder  eventuell  an  PsebgimMMo  Fmgobogon  zu  ver- 
Moduu.  uaf  welche  biographischo  Daten  und  liitt^rntan'eneidinissüi  erbetCD 
wurden,    und   endlich    dos   so    orbslteno   Materini  im  BedRrbf&Ue  zu   org&azeo. 

Da  der  dritt?  Band  des  JIan<licarteTbitekes,  wie  erwähnt,  nur  die  Literatur 
bis  mm  Jahn  1683  borttdcsiditigt«,  war  es  DatOrUch  »br  orwflnscbt,  so- 
bald wie  mflgUcb  eine  neue  Portsetzang  xu  bekommen,  eine  solche  wurde  auch 
uumiU«lbar  naoh  dor  Be^udigung  dcä  dritten  ü&ndes  vod  Hrrrn  A.  J.  von  Okthnub» 
in  Angriff  genommeti,  und  von  derselben  liegen  jetzt  die  7  ersteo  Lieferungen  vor. 
Plan   und  ArbeitAmethode  sind  dicsolbeo  wi«  bei  dem   dritten  Baode  gewesen. 

Will  man  sich  ein  Urteil  darüber  bilden,  in  wie  weit  ee  dem  Herans- 
geWr  der  neuen  Fortsetzung  gelungen  ist,  die  von  PodUENDORrF  hegouoene 
Arbeit  befriedigend  vüler  su  führen,  dOrfe«  es  angebracht  sein,  besonders  ra 
untersuchen: 

1}  ob,  M  weit  möglioh,  alle  Personen  aafgenomnien  worden  sind,  die 
der  Benutzer  des  Werkes  Versnlaasong  hat,  hier  (u  suchen; 

2}  ob  die  biographtscbeD  Notizen,  die  gegeben  werden  sollea,  so  wüt 
DtOgli«h  voIlstAndig  und; 

3)  ob  die  bibliographischen  Angaben  zuTerlltasig  sind  und  in  Beang  aul 
die  VolistAndigkeit  dem  Zweck  des  Werkes  entsprechen. 

Bei  dieser  öntersachnng,  deren  Itccsultut  im  PolgeDden  xusammeugefaßt 
werden  soll,  habe  ich  mich  fast  ausgcblieülich  auf  solche  Personen  besdirüntt, 
die  nuT  dum  Gebiete  der  reinen  Blathematik  tätig  gewesen  sind. 

1. 

Um  EU  entscheiden,  welche  Personen  iu  dos  UandtfÖrterbHeh  atifge- 
Domnteu  werden  sollen,   bat  der  Herausgeber   in   erster  Linie   teils  die  in  den 
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ersten  Bänden  vorkommend««  Verfasser  berücksichtigt,  teils  eine  groti« 
Amahl  von  GoMlIsclutflj«-  niid  Zoitscbrifton  a.ns  dm,  Jnlmn  1883 — 1903 
exierpiert ,  die  Abhandlangen  aas  dem  Gebieta  der  exakten  Wissenschtlteii 
eothalt«»,  and  «r  )ii\t  dAdurch  «ine  vorläufißo  Vorf&ss«T)ist4  bokommeo,  die  er 
ditQQ  dircli  Streicbiingen  oder  ErglLozanfleii  filr  BBinen  Zweck  modifiziert;  hat 
aidiiuig(Tii  von  Nunw  iind  uatürlicli  nötig  oder  angübracbt  gowoson,  ent- 
wenn  es  nnmj^glich  war,  die  erirünscliten  btographlicben  Notixen  za  be- 
ll, oder  wenn  rs  sich  um  Verfasser  j^oliandclt  Unt,  deren  wissenschaftticbe 
Wtrknunkeit  ziemlich  uDbedeutaud  gewesen  isl.  Auf  der  anderen  Sdtc  waren 
Mich  Erg&BEiiDgeii  nQiig,  soi'erii  gcwiaisa  \'«r(ns-^or  mir  svIbstUudig  CRmhiODeae 
Arbeiten  vertlflentlicbt  haben,  und  andere  Verl'osger  ihre  Abbandlnn^en  in 
8cliriA«a,  die  roin  Herausgeber  mdit  enerpierb  worden  sind,  ituiu  Abdmck 
gebnebt  haben. 

Dm  9o«b«u  aiueinandsrgMetzt«  Verfabren  des  Heransgvberft  bt  nulQrlicb 
Uk  «ich  gnt,  da  »bef  die  von  ihm  TerBffentlichte  Liste  der  bis  Dflaember  1900 
exnrpiArten  Zeitschriften  sehr  unvollständig  isl^  tiiid  »u  n.ns  den  ersten  Lieferangen 
berrorzugebeai  scheint,  daÜ  diese  Liste  fast  alle  fon  ihm  wirklich  exxerpieileri 
t^rifLeu  nnifnät,  ist  «k  klar,  dnB  die  oben  orwlihnten  Krg&rixangeii  der  vor- 
Uafigen  Verfaiserliate  (une  ziemlich  wichtig«  Rolle  spielen  mSssen.  unter 
Hieben  Cmitiinden  &t  es  besonder«  anffniirnd,  dnlJ  der  HeraiiKgfibcr  für  die 
Erginnuigen  drr  Matkeinatikerlistc  das  Jivhrbuch  iibor  diu  Fortschritte 
der  Mathemalilc  nie  benutzt  zu  habon  scheint.  Zwar  kommen  an  gewiason 
8tfill«ii,  wo  auf  die  Quellen  für  biogniphiscbi;  NoUKro  vurwicson  wird,  die 
Bachstaben  ,F,  M.*  vor,  die  ohne  Zweifel  Fortschritte  der  Mathematik 
bedeuten.  ab«r  diese  Verweise  sind  otfenbar  ohne  weiteres  aus  meinem  Auf- 
fatu;  biQ-biblio$rapk\e  titr  1881 — 1900  ventorl/enen  Halhemaiikcr  {yHhYioi)!. 
Uatheni.  2s.   1901.  ^{26— 350)  entnommen. 

Welche   Bedeutung    der  jetst    hervorgehobene    Cmstiuid    für    die    VoH- 

Hftodigfceit  der  Verfasserliste    de»  Uandteörterhuchts  hat,    ist   muntUelbar   zu 

inaoferu    die  Fortschritte  der  Matkeni:vtik    aber    Kahlreiche    Ab- 

_  ndhingen  solcher  MntbematiliHr  bericbCdm,  die  nicht  Mitarbeiter  der  Ton  Herrn 

OErrninr.'*  exzeq)ierleo  Zeitschrift««  sind     Aber  nicht  nur  auf  die  Krgitnznngcu, 

Modem  aach  auf  dio  Streiehnngen   tod  Namen  muQ  die  Nichtberflchsichtigung 

dar  Portscbritte   der  Mathematik    einßn    gewissen    Ginfluß    gehabt    haben, 

*ratl   diM*  teile  biogrnphischo  Notivwn  11b(^r  verstorbono  Mathematiker  bringen, 

tüb   ulilreiohe  Abbaudlnngen    gewi.<isor  Mathematiker    rerzeichneo,    von    denen 

vielleicht  nur   via  cioxif^cr  Artikt^l  tn  den   vxzerpierten  ZciUcbiiften    vorkotomU 

Ks    ist    also    wenigstens    wahr^cheiiiliab ,    daü    durch    Zuhilfenahme    der  Fort- 

■obritte    der    Unthemattk    Streichongen    wegen     fehlender    biograpbisdier 

Matiisn  oder  wegen  unbedeutender  wisssenscbafUicher  Wirksamkeit  in  gewissan 

y&lloD     unterblieb«»     wiirt^n.       Buispielawnise    fehlt     im     liafuLwörterbudte    der 

nunsaihe    mathematisch  -  historische    Verfasser  Vic-roit    ßouvsi.v,    von    dem    die 

«xxmrpiflrtaD    Zeitscbrifleu     nur    ein«    eiuug«     Abliundlung     etiUiiilten    dürften, 

w&hrend  die  Fortschritte  der  Mathematik  von  ihm  teils  nenn  Artikel  in  der 

Bibliotheca  Matliematica  (die  in  der  Zeitschriftenlist«  des  Hei'm  Okttixokm 

hfalL),   teils    sablreicbe  Abhandlungen    iu    russischer  Sprache   verzeichnen;    bio- 

lihiiell«   Notuen    Über    ihn    sind    loichl    zn    habeu    und    7.wnr    im    Oeneral» 

der  Bihliotheca  Uathematica  1887—1896  (Stockholm  1897,  S.  5). 

Ans  dorn  soeben  bemerkten  geht  harvor,  dafl  man  im  vierten  Bande  des 
iMaUwmiOica.  Ul.  Folge-   IV.  7 
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Hatidicörkrhidtea  ktäat  beaondera  gnSt  VoUstSndigkeit  in  Bvireff  dtr  rx- 
wKlint«a  Kathematlkei'  erwartea  darf,  luid  io  der  Tat  habe  ieh  «ine  nicht 
unlMtcSclitliche  Anzalil  von  Nsnien  notiert,  die  icb  selbst  geneigt  gewesen  w&re 
in  eine  solche  Arbeil  aufzunohmeo.  Abra  freilich  muß  ich  gestelien,  dafi  mir 
für  viele  der  betinffenden  Personen  biograpbiaohe  Noticen  feiilea,  nud  daß  es 
vielleicht  in  gewisMn  Füllen  nicht  leicht  wtra  solche  Notiaen  zn  hekonimeo. 
Auf  der  anderen  Seite  scheint  Herr  Okttinuex  selbst  nidit  immer  besonders 
streog  feotgefaalteo  m  habe»,  dnS  nur  soleb«  l'er^oneo  oufgunommeo  werden, 
ntr  weldie  eigentliche  bio^aiibisohe  Notizen  erlangt  werden  Icßonea.  So  z.  D. 
oiuunt  fr  Seite  267  eiaco  Vorfisaer  auf,  von  dein  er  nnr  angeben  knna,  d«!! 
er  .Profeesor'  (was  hier  wahrscheinlich  Lehrer  bedeutet)  ist,  and  Seit«  321 
findet  man  eine  Penon  aufgeHUiit,  von  deni  mau  mir  xu  wisMn  bekommt,  dafi 
er  MatliemalJker  (was  eigentlich  nichts  bedeutet)  in  Pisa  ist  oder  war. 

Bebe  ich  von  den  oben  angodeoteUn  Mathematikern  ab,  fQr  weluhe  mir 
mrZeit  biographische  Notiaea  fehlen,  so  poUiält  meine  ErgAnzongdiste  noch  «in 
Pnar  Datxend  Namen  von  Verlasseru,  von  deueu  ich  faier  aW  bot  die  Vw* 
storbeaeD  notiere, 

Abdaok-Abalcanowioz,  Brutiu  (1852 — 1900). 

[Biogritphische  Koliten:)  Wiadomdt«i  matem.  ä,  1901,  137—13!*. 

AlbeKKiani.  GioMpp«  (1818—1892). 

[Bioiir^ibiKlw  Notiien:]    Palermo.   Circolo    malern.,    Rendicnnti    7,    U 
39—47.  —  PaJermt,  Coflegio  degli  ingegn.,  AKi  10,  18^3,  61  -71. 

Baibin,  Valentin  0*— 1901). 

[ßiffgraphiechv  NotiKeu:]  L'onieigaemeBt  nathöm.  3,  1901,  922—73ä. 

Baranieoki,  Mnrian  Aleiooder  (1848—1896). 

[Biographische  Notiien:]  Waxeotaswiat  14.  189S,  145—149. 

OastlsUano.  Carto  Alberto  (1847  —  1884). 

[ßioKriii>hi«ch«NottK«iiO  Bullctt.  dj  t/ibliogr.d.Mi.  maleni.  IS,  ISSfi,  398— 318. 

David,  J^'an  Mnrie  ^1819— 1890). 

[Biographische  Matuen:)  Xlwleiue,  Aead.  d.  ac-,  M^raoires  2«,  1880,  SSR— AiCS. 

rink.  Karl  (1851—1698)^ 

[BiograpbiMhe  Notiun  nnd  Schriflrerftmcfania:]    Deatochc  Mathoni. -Verein., 
Jahreiber.  7.  lim,  S3-S&. 


d.    «..    M^moirt»    SstS,    1883. 


Goaoheau,  öabriel  (1798^1883). 

[Ijiographiscbo    Notiua:)    ZbvJowK,    Acad. 
28C^-281;  Ob: 2.  1*^^,  17—48. 

Oasn},  Luis  Goniaga  (1844—1899). 

i;Bia)^pbittbe  Notizen:]  Dentadie  MaUtsm-Vecein.,  Jahreeber.  K:t,  |900, 
28—27.  ~  Biblioth.  Mathetn.  1,,  ItfOO,  225-226.  —  BolleU.  di  bibUogr. 
d.  ac.  matem.  1900.  63. 

Qonty,  Max  (1867?— 1902). 

I ßioKraphiscbe  Nottiaa:]  Nouv.  ann.  de  raatb^u.  34,  lä02,  SuppUramt 
XSXVIT. 

Man  kdnnt«  vielleicht  banerkeu,  daß  die  wissenschaftliohen  Leiataagen 
einiger  dieser  Matliematikcr  uicht  dehr  bedeutend  sind,  eo  daß  ne  ohne  Dnge- 
Iflgenhftit  im  HanäuärterbueJte  fehlen  kOnnen,  aber  gerade  für  die  VentorboDes 
scbünt  mir  eine  gr^fler«  VoUstftndigkuit  bMondera  wünsuhensweri. 
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Bei  der  ErgBnzang  der  biographischen  Notizen,  die  entweder  in  den  drei 
ersten  B&oden  des  Handwifrterbüchea  vorhanden  waren,  oder  dnrch  die  Frage- 
bogen bekommen  wurden,  hat  Herr  Okttenoen  sich  verschiedener  Quellen, 
darunter  auch  meines  achon  oben  erwfihnten  Artikels  Bio-bibliographie  der  1881 
—  1900  verstorbenen  Mathematiker  bedient.  Dagegen  hat  er,  wie  schon  hervor- 
gehoben worden  ist,  die  biographischen  Notizen  über  verstorbene  Mathematiker,  die 
in  den  Fortschritten  der  Mathematik  zu  finden  sind,  nicht  benatzt,  ob- 
gleich die  Bio-lnbliographie  für  die  betreffenden  Personen  genau  sowohl  den  Jahr- 
gang als  die  Seite,  wo  biographische  Notizen  in  den  Fortschritten  vorkommen, 
angibt.  Hier  onten  teile  ich  in  kursiver  Schrift  die  Notizen  mit,  die  Herr 
OETTiHßEM  fast  ohne  jede  Mühe  hätte  erbalten  können,  die  aber  jetit  in  dem 
Bandwörterbttche  fehlen  (FdM  bedeutet  Fortschritte  der  Mathematik). 

ABBarelli,  Mattia  [vgl.  FdM  29  (1898),  18—19]. 

Geb.  1811,   Spdlo;   Todesjahr  fehlt  sowohl  im  Handwörterbuche  als 

in  PdM,  aber  aus  der  Bio-hiUiogra^ie  ist  zu  ersehen,  daß  Azzakelli 

1897  starb. 
Buohlieini,  Arthur  [vgl.  FdM  20  (1888),  23]. 

Gest.  1888,  S^t.  9. 

Caporali,  Ettore  [vgl.  FdM  18  (1886),  33]. 
Gest.   1886,  Juli  2,  Neapel. 

Casey,  John  [vgl.  FdM  33  (1891),  29]. 
G«Bt.  1891,  Jan.  3,  Dublin. 

Cralg,  Thomas  [vgl.  FdM  31  (1900),  27]. 
Gest.  1900,  Mai  8,  Baltimore. 

FbA  di  Bruno,  Francesco  [vgl.  FdM  20  (1888),  19]. 
Gest   1888,  Märe  27,  Turin. 

Genooohi,  Angelo  [vgl.  FdM  21  (1889),  21—22]. 

Gest.  1889,  Märe  7,  Turin, 
leb    füge    noch    einige    ergänzende    oder   berichtigende    Notizen    über   ver> 
storbene     Mathematiker     hinzu     (BM    bedeutet    Bibliotheca    Mathematica). 
Amiguea,  Edouard  (vgl.  BM  lg,  1903,  109). 

Gest,  1900,  Dee.  1. 
Antomarl,  Xavier  (vgl.  BM  83,  1902,  335). 

Gest.  1902,  Juni  9,  I^ris. 
van  den  Berg,  Franciscus  (vgl.  BM  23,  1901,  348). 

Gest.  1892,  Märe  30,  Hüversum. 
Bjerknea,  Karl  Anton  (vgl.  BM  ^a,   1903,   HO). 

Gest.  1903,  März  20,  Kristiania. 
Brassinne,  Emüe  (vgl  BM  23,  1901,  330). 

Gest.  18ä4  (nicht  1894). 
Brianohon,  Charles  JuKen  (Bd.  I,  Sp.  298;    vgl.   BM  83,    1894,  91). 

Geb.  1785  (nicht  1785),  Dee.  19,  Sevres. 

Gest.  1864,  April  29,   Versaäles. 
Buooa,  Fortunato  (vgl  BM  23,   1901,  331). 

Gest.  1900,  Juli  (?). 
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Carte«,  MosimiliBO  (v^.  BU  l^,  1903,  111). 
&tsL  1903,  Jan,  3,   Thom. 

Dftvldoff,  Aagost  (vgl.  HM  Sj,  1901,  SS2). 
Geb.  1823,  Dos.  15  (b.  St.).  Libau, 
0«t  188&,  i>«.  .?^  (a.  äV.^,  Moskau. 

DobriDOr.  Bennaoa  (vgl.  BM  4].  1903,  UI). 
Gfst.  I(i02,  Nm:  S5.  Frankfurt  a.  M. 

Felioi,  Rtccardo  (vgl.  BM  Sg,  lf)02.  426). 

G<»f.  1903.  JuJi  30,  S.  AUmo  bei  Lucca. 
rorrare,  Nortnan  Msdaod  (vgL  BM  ij,  l^OS,  111). 

Gest.  1903.  Jan.  31,  Cambridge. 

Oerono,  CwniUe, 

Geb.  1799,  Du.  2$,  Paris. 
Cia!.  1895*).  Aor.  5,  Paris. 

Ql&isbor,  James  (Tgi.  BM  4$,  1908,  111). 
ßMi.  1905,  Febr.  8. 

AnoU  für  viele  noch  lolwade  Matheinatäker  sind  Ergänzungen  der  bio- 
graphischen Notizmi    lieraUch    If^icht    su  babm. 

Auf  der  aadereu  S«it«  hat  Herr  Om-rmoEM  zuweilen  unterlassen,  solcbu 
Angaben  xa  streichen,  die  einE^lne  Msthematikf^r  ihm  niitgftoilt  haben,  obgiricb 
sie  nicht  in  den  Rahmen  der  Arb«it  puseo.  So  x.  B.  finden  sich  S,  219,  23&, 
398,  827,  346,  388,  403,  444,  478  Notiran  über  M)t{;liedachan  geehrter 
Gesellschaften,  die  ja  sonnt  immer  fehlen,  obne  Zweifel,  w^l  Herr  Okttingkx 
denselben  kmnen  Wert  beilegt;  S.  406  stflht  nnch  dem  Vornamen  , Antonio' 
das  Wort  .Nobile*,  was  wohl  kein  Vorname  ist,  sondern  .Edelmann"  bedeut«t. 

DaS  Herr  Oin~rn<'<iEX  fBr  g«in«  bit^raphischen  NotiMn  toiU  seine  Quolleo, 
teils  die  Schrifti^n,  wo  weütera  biographische  Notizen  7.u  hnben  »ind,  aogegehen  bat, 
ist  Sfifar  lobenswert.  ab«r  weoa  ^eso  Angaben  kIIiu  enblreich  sind  and  schwor- 
nrstSndliohe  AhkUnongen  enthalten,  wirken  sie  etwas  störend  (vergL  z.  B. 
S,  94,  Alt.  BKi.TKv<iit).  KSnnten  nicht  diese  Angaben  mit  Nonpareille  gesetzt 
werden  ? 

s. 

Ich  habe  schon  am  Anfang«  dieses  Artikels  duauf  hingewiesen,  daU 
PtMiooinoiiPF  Siellwt  den  Fachgenossen  in  erster  Linie  eine  biographisdte  und 
nur  in  zweiter  Linie  «ine  bibliogn^higi^he  Arbeil  bieten  wollt«,  und  in  den 
iwei  erste»  Binden  int  das  biogmiiliische  Element  auch  rein  quantitativ  vor* 
herrschend;  in  der  Tat  handelt  es  sich  ja  dort  grnt!t«nteils  um  iüt«re  Verteser, 
deren  liternrische  Wirküarokeit,  wenn  man  sie  mit  den  gegenwirtigen  Ver- 
hUltoissen  vergleicht,  im  allgemeinen  nicht  be»onder8  umfangmich  war,  Iq- 
betrefi*  des  dritten  und  noch  mehr  hinsichtlich  des  vierten  Bandes  des  Tlaml^ 
ledrttrbuches  gcsl^kltot  sich  die  Sache  wesontlicb  anders,  und  man  braucht  nur 
die  sieben  erschienenen  Bellte  des  letzten  Bandes  äüchtig  durcbzoblattem,  am 
in  findwi,  dafi  die  bibUogimphischen  Notixeu,  obgleich  sie  mit  kleineren  Sohriflen 


t)  Ich  luibe  in  meiner  lUo-biUiogrni^ie  unriolitig  IkDI  nU  TodetJsJir  ajifwebea. 
dl  ich  ohne  writenw  die  in  den  Fortschritten  der  Mathematik  24  (1!$^,  30 


w« 

vorkommende  Jabrenahl  abtcfarieb. 
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gedrodit  sind,  m«lir  ais  ^/^  des  KAumes  einnehmen.  Eh  ist  natüTÜi;)!,  dalt  i$s 
Publikam  diulurcli  gowohut  wird,  üas  Bucli  iu  erster  Liui«  nh  viue  liiblio* 
gnphiscbe  Arbijit  za  betrntlitoD  und  m  benutzen,  eo  dalt  der  Frage  Über  di» 
3EuvflTlas8igl[t!it  und  diu  VullstAndigkeit  d«r  bibliographiacheo  Notixeu  «ia  groUes 
Oevricbt  büigvlegt  werden  matl. 

In  Bezug  Kuf  dies«  Fruigo  i«t  «s  «us  dorn  vorliar){ehendoa  klur,  daß  Horr 
Okttixmrn  heiiiß  besooders  kräftigen  Anütrenguiigen  gcin&cbt,  uni  die  Sobril'teii 
dur  UathvaiAtikcr  mSgliübst  volltjtrtndlg  variuiicbD««  in  kilunon,  du  i»  «ino  solir 
iSe  Anuhl  von  Zeitecbriften  gibt,  dia  er  nicht  eizerpiert  bat,  nnd  du  er 
■cb  ntobt  die  Fortsohritto  dor  Mfttbemstilc  zu  Hiire  genommen  hat,  um 
die  Locken  ausrafülten.  Uio  Ergäninng  der  bibliographischen  Angaben  scheint 
«r  im  ■Jlgemoinen  den  Vort'asaom  n>]hai  Ob«rlAsaen  zu  haben,  i^ofem  m  sieb 
siebt  nia  selbständig  enchieaene  Schriften  bandelt,  und  unter  Holuhen  Um- 
aUodcD  ist  von  TOm«  hoi-cin  «lutuuuhuien,  daß  di«so  An^ben  in  vitalen  FlUl«n 
unnötig  unvoUtitandig  sein  niüSKen.  Eine  allhere  Cnteimcbung  be«tfittgt  nach 
die  Bifibtigkeil  Jii^cr  Aimuliitie;  iu  inanc^tia  FlUlitu  fiiud  Kwar  diu  Angaben 
sehr  gat,  in  anderen  äu  uavolIüUUidig,  dnO  sie  vun  der  wistiunsubitflltubsn  Wirk- 
Munlccit  de«  btitreffenden  Verfassers  kein  riclitigee  Bild  geben  kQnneii.  Um  stir 
moigstenii  eine  Vorstellung  davon  bildon  zu  künnoii,  in  wie  weit  man  durch 
fiinw«sdea  an  die  Verfasser  selbst  vollst^dige  bibliographische  Angaben  er- 
langt, bab«  iob  rar  ein«  biwondaro  Zeitschrift,  die  von  Herrn  Op/rriKiitiN  nicht 
«xeespiert  worden  ist,  ÜnterauQbQtigen  angestellt;  ich  habe  dabei  die  Zeitschrift, 
die  wir  am  n&chst«a  st«kt,  n&mlicb  di«  Bibliothcca  Matheniatiea,  gewühlt 
and  gefunden,  daß  neun  Verfasser  (Buvkii,  B&alnuüul.  M.  Oaxtou.  CcarKK, 
DlcoBrEDi,  Dmear,  EüHbTKÜx,  Ekoel,  Gkblamd),  dureo  Arttkol  ror  Kndf  1901 
«nebianeo  sind,  dieselbou  nurgofflhrt  baboit,  wühreud  neun  Verfasser  (äi.lu.v.\', 
Bau.,  BjKUKXsa,  B<ii.i,,  Boski.iia,  C'Uoii.i,  <j.  Cam^jk,  Di:  U.uiuiii,  Favauo) 
rat  d«Mlb«n  Katfi^ri«  c«  unterlaasan  haben.  &amit  wäre  dio  Wabisclieiiilich- 
keit,  Ton  maetn  Mathematiker  voUatftndigti  bibliogi-aplilsch«  Angaben  ea  bft- 
kommiui,  Torllotig  etwa  ix»  ^  la  setzen.  Natärlicb  ist  aaf  den  so  erhaltenen 
Wert  kein  ffT&ikrts  Gewicht  lu  li>gen,  aber  aus  der  Untersuchung  dürfte  jeden- 
fitUt  herrorgeben,  d&6  beim  Hinwenden  an  die  Verfasser  groS«  Unebeiibeit«n 
eotstriieo  mtltam.  Solch«  Unebenheiten  blüäiutrScbtIgen  zwar  nicht  die  Anwend» 
barknt  der  Arbeit,  sofern  man  nor  rerlangt,  daß  di«  wirklich  vorhandenen 
Angaben  zaverlftsng  sind,  ab«r  fEir  inanclie  Denutzer  mOssen  sie  unangenehm 
•eis,  die  Arbatsm^tbode  ist  also  nicht  besonder«  zu  empfoblen. 

Wollte  ich  die  Schriften  hier  vfir/oiohnon,  die  ich  im  Vorabet;gehjeo  all 
nimStigerweise  fehlend  notiert  habe,  so  würde  dit»  viele  Druckseiten  erfordom, 
und  die  List«  wUrdo  donnrtch  gowiß  iuCer^t  unvollständig  sein.  Da  übrigens 
die  CetileDden  Bchriflen  fast  alle  in  den  Fortsuhritten  der  Mathematik  zu 
fiadtti  sind,  därft«  os  unangebracht  sein,  hier  aal'  die  bibliographischen  Lücken 
nlber  einzugehen,  and  ich  begoQge  mich  damit,  dem  Lteer  vorzusL-hlngen.  bei* 
•pivUweiM  das  ÜcliriATeixeiclinis  des  Aiiikels  «Gu-bekt,  Pim.um:*  luit  den 
Äüten  59 — 79  der  MAssiosschen  Notice  sur  lc$  travaax  seietUißquea  de  Lovia- 
Panurrx  OuBfJtr  (Paris  189S)  so  vergleichen. 

Es  ist  natürlich,  daß  e«  bei  einer  m  großen  Menge  von  bibliograpbiacben 
FoÜauD  oninöglich  gewesen  ist,  Cnricbtigkeiteo  zu  vermeiden.  In  gewissen 
PUlea  sebeinen  diese  auf  unduutliuben  Angaben  dar  Ver^LSsor  tu  boruboit, 
und  sie  bitten,  wenigstens  au  den  von  mir  notierten  Stallen,  Terbaseert  werden 
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können,  »«bd   K^rr  Okttixiibn   die  Forlschritt«   der  Mfttfa^m&tik    xu  Rat 
geEogw  hittte.    lu  anderen  Fallen  ist  e^  schwerer  i>in7.u»ekeD,  wit  die  UiiriehUg- 
k«it  «ntstand«!!  ut.     80  s,  B.  6nd«t  tnaii    nuter  d««  SehrifWn  von  Maximilian 
Ovmr.  toerst 

Hopf«,  Z.  Math.  Pliio.:    D.  TrncUtii»  tjiiiidninliii  il.  Kolifirtu*  Anglicu»  »u«  U77 
(fllMn.),  SS  p.  (14^  -  Mor.  CMtoe«  ächrilt«n,  -26  n. & p-  (44  u.  ü,  Ise»  n.  lUOO), 
tuid  dünn 

ScUiStBllok,  ZtKcbr.  Mnth.  Dir  Tractatos  Qoidnuitia  d.  Rolwrtai  Abglicn« 
147*  (über«).  22  p.  (44.  Suppl..  If-mi).  —  Mor.  Cantot's  Schriften  I^^Sl— 89. 
2!V  11.  6  p.     (44  u.  4»,  Suppl.  1»^  a.  1900). 

Hier  ist  natürlich  ilaü  erste  ättick  ganz  zu  sireicben,  nnd  die  anleüit  er- 
wiholen  secfas  Seiten  gehJJren  dem  .Tmclfttus  (Jundmutu*  iiu.  — ■  S.  4SS  •änä 
fm  AliMte«:  ^StocklL,  Afcad.  Ofrets  (!)'  zwei  Schritten  venwicbneL  die  unmittel- 
bar TOrtier  im  Abeatz:   «Stockli..  Akad.  Üfv^rs.*    vorkoiain«D. 

Um  Raum  m  ^ren,  öod  sehr  viele  Titel  wesentlich  abgekarrt  wordeti, 
aber  zaweilen  dürft«  Hurr  Oettixorx  dab(ä  ta  weit  gtgangao  sein.  So  z.  B. 
n-ird  S.  47  iintor  .Mopii«,  Arch.  Matb.  Pbys.*  eia«  Abhandlong  mit  dem  ab- 
gBküncteD  Titel  .Tntraeder'  enribnt;  der  vaHstindige  TitH  laul*t:  über 
Tctrouler.  deren  ücUeHfUUhcn  Ictlwcise  oder  sümtlkli  gtcich  sind,  tind  über  daa 
U^jxrboloid  der  UMen  beim  jfieicliseitigen  Tetraeder.  Haß  S.  17  ,8|iec*  fftr 
,>poeiali*  oad  8.  288  ,imn.*  für  ,miininum'  steht,  dürfte  vielen  Lesern  nicht 
unmittelbar  einleuclitend  sei».  Dalt  die  AbkÜrmngen  der  Titel  in  schwvdiuhar 
Hprucbe,  die  [l«rr  Ofvrj-iKUE.\  offenbar  nicht  versteht,  nit;lit  immer  gelangen 
sind,  m<bt  der  sehwcdiscbe  Leser  sogleich.  So  z.  B.  kommt  S.  3SS  folgende 
Abkürsung  vor:  «Beris  für  tmigeo,  att  den  fulUtändiga  integralen  Uli  en 
difrereneeqvatioD  af  n.  ordn.  iüaeh&U«r,*  was  d«at««h  bedeutet;  «Boneia  du 
Satzes,  dafi  das  vollslaudig?  Integral  einer  BifiWeusen- Oleickong  n.  Ordnung 
enthält*  Die  drei  letzten  Woile  ,it  arbiti^ra  kt^ustaut«r*  (>=  n  willkdrlldie 
KonetantMi)  si&d  von  Herrn  Oei'ruiocx  weiggriflcsen,  und  dadurch  wird  dio  Ab- 
kfinnng  unverBlindlich.  —  Auf  der  anderen  Seite  maß  idi  gestehen,  dall  ich, 
»bgseahen  von  Titeln  in  scbwMliscber  Sprache,  ktin«  wirklicli  entstellte  Titel 
gefondeo  habn  von  der  Art,  wie  ei»  zuweilen  in  den  swei  ersten  BSnden  vorkommt. 'J 

Wie  im  dritten  Bande  de«  HandieSrierbtieiiea  sind  auch  hier  für  jedsn 
Verfassur  die  Schriften  so  geordnet,  dal)  laerst  die  snlbstOndig  erschienenen  nnd 
dann  di<i  in  Geeellaefaafts-  und /oitschrifton  veröffentlicht«]  anfgeräbrt  sind;  die 
letxteren  sind  alphabetisch  nach  den  Abkünangen  der  betreSTenden  Santnul- 
Khnften  geordnet  Diese  Abkänu&gcn  habtn  offenbar  Herrn  Oi:-rTiHoux  uent- 
lieb  viel  Mühe  veiursnvbt,  und  niclit  immer  haben  stiine  Anütrengimgen  zu  den 
beüteu  Resultaten  geföbrt.  In  betrefT  der  ÜeaellsebuflssohrifUia  cnthAlt  die 
Abkürzung  im  allgemeinen  zuerst  einen  Orlsnsineo,  dann  entweder  den  N'aman 
der  Geaelkchaft  oder  den  Titel  der  Pubtikation  oder  beide  dJcaer  Angaben,  nnd 
dagegen  ist  Jn  nichts  einzuwenden.  Aber  zuweilen  finden  sich  unnStigerweiae 
AbfcflrzuDgen  anderer  Art.  So  wird  (vgl.  t.  B.  S.  245)  statt  .Milano,  Ist. 
Lomb.  Kend.*  nnr  ,Ist  I^>ml>.  Kond.*  ge^-etzt,  wiUir<<nd  (vgl.  auch  S.  2ib)  NJcAf 
.ht.Ven.Atti*,  sondern  nach  dem  allgemeinen  (iinndünue  ,VeneKia,  Ut.  Atti' 
steht.  EbenBfl  wenig  ist  zu  ersehen,  warum  man  (vgl.  *.  B.  S.  96)  ,Fr»Doev 
Soo.  math.  Bull*  nnd  nicht  .Paris,  Soc.  matb.  Bull."  setzen  soU.  da  fttr  ,  Abband* 


I)  Im  entea  Band«  findet  nch  Sp.  1096  folgender  Titel:  „Cber  d.  linearen 
Coaitantan  [!Uo>i  liueärii  Oonitroction |  d.  roclitcn  |!lio)i  acbiea]  Sohiiittpuuktee  dreier 
OberflJtcben  3.  Otdn ,  wenn  tiebcD  Sclüiitlpuakl«  dwtolboo  gagebön  liad." 


R*Mi»ton«ii. 


103 


i«!»!^  der  prenßisclien  Akadomin  der  WigKrtischnnion*  die  AhliÜriung  «nerlin, 
Akad.  Abb.'  (vgl.  z.  B.  3.  i63)  and  nicht  .l'reaUen.  AkHd.  Abli.'  gew&blt 
wordpn  ist.  Inkons^tcitißnt  irt  nach  S.  309 'din  Abkflnuing :  .Lit'go,  Kof.  floo. 
U^io.*,  d*  sonst  du  Worl  ^royalo*  (königlich  otc.)  immar  fehlt.  Diese  uuil  iho- 
bebe  InkonsequoDzeD  sind  donnAch  zininlisb  bfideatUDgsloH,  ab«r  wenn  ßr  eine 
und  dwsHlbe  PnblikattoQ  zwei  ventcbiedene  Abküreuugeo  benutzt  wordea  xiad, 
kaan  im  leiclit  irreleiten.  So  i.  U.  atebt  für  ^Ofrerngt  af  IciiDgl.  Tet«Qsk«pe- 
BludeiBisu  fKrbandlmgat-  teiU  (vgl.  z.  B.  8.  25.  53.  96.  188)  ,8toi-lch.  Akad. 
FOrb.'.  teils  (rergl.  e.  H.  ü.  10)  .Bt<>ck1i.  Ak»d.  Ofväi^*  nnd  S.  856  werben 
IBt  »ineB  und  deuselbvn  Vurrasser  Scbrifti-ii  toila  im  «iftookb.  Akad.  Förh.", 
teils  im  „Stockh.  Akad.  Ofvere,"  Ten«iohiiet;  iJer  nicli*.  Bwbliindiga  Lewr  ina£ 
natlirlieh  daraus  folgeru ,  dtili  es  sich  am  zwei  verschiudftuu  PublikiitioiMB 
lundelt. 

Für  dia  «ig«aUicli*o  ZaitecbrifleD  bietAa  die  AbkätiiaDgttn  d«s  itandwOrter' 
frHdkcv  nn  bantes  Gemiscb,  Zuweilen  iat  uar  dnr  Tit«l  abgekärtt  worden  , 
(a.  ß,  .Nour.  Ann.  Math.*,  S.  23),  Kuw«ilea  wird  vi>r  d«n  Titel  «ntnfider  der 
■Erscheinungsort  (i.  B,  ,Wi(in,  Monntsh,  Matli.  rhy-s.*,  S.  394)  oder  der  Name 
4m  H*raa4geb«rs  {t.  B.  .Schlfiuululi,  Ziet:li.  Mutb!*.  i>.  102)  g«Mtxt.  Für  ge- 
trisa«  ZwtsckrUtvB  kümm^tu  zwei  oder  sogar  drei  Abkürzungen  vor,  2.  B.  fUr 
dw  Bibliothee«  MathemaUuu  teils  .Bibl.  MalK'  (S.  328,  2hA).  t«iU 
^Stookbolrii,  BiblioÜi.  mntb.*  ^  117,  176,  288),  teils  ^EnestrSm,  Bibl.  Math.*- 
(8.109,218);  ebenso  Tür  Giornnle  dt  rnntemaiiche ,  teils  ,Napoli,  Gioinalo 
di  innt«ni.'  (8.  117),  teil«  ,BDttflglini,  G.  mnt.*  (S.  7»,  1S6),  und  fllr 
Mathesis  taib  .Guid,  Mathesii«*  (S.  :U3),  t«ilii  „MAthnis"  (8.  321).  Auch 
ia  dm  bwooderen  Falle,  wo  der  Name  des  Herausgebers  xaerst  Btcbt,  kommon 
VariationeD  vor,  i.  B.  fOr  MatliAinatisclie  Aiiii&len  teils  „Clebsnlu  Uatb. 
Aon."  (S.  79),  t«tls  „Ci6b«cli-XeQmann,  Math.  Ann."  («uch  S.  79),  toil«  „N*u- 
uann-Clebscli,  Math.  Ann."  (&  248),  teils  „Neamanii,  M&tli.  Ana."  (S.  327) 
Bod  Eüi'  Jonrunl  für  die  reine  und  »ngeTraodle  Slatbematik  t«iU 
„CreUe  (Fachs),  J.  Math."  (S.  33),  teils  „Crelle-Fuchs,  J.  Math."  (S.  279),  teiU 
.Fuobs  (Cnlle),  J.  Math."  (8.  331).  —  FUr  Abhiiadlungeu  zur  Qeechiclite 
der  Mathematik  sehinnt  fast  überoU  ..»fibltlmilch,  ZUchr.  Mnlli.  rhy«..  Saii|)l" 
la  st«beD,  nur  H.  384  konutit  „Abh.  i.  Gtiaiib.  d.  Math."  vor.  —  AusuahniBweise 
kmuaen  auch  Abkiiniungen  vor,  die  so  nnvollstAndig  sind,  daü  nor  der  bo- 
wndera  Sachkundige  de»  E^iim  ernten  kann.  t.  B.  S.  3ä3  „Paris,  CongrJ«" 
fttr  „Congrfs  intematiounl  d'hittoire  comparee,  Paris  1900,  5*  eectvon,  Histoire 
d«  Köeaeei"  (vgl  S.  218:  „Paris.  Ann.  intent.  d'Hisi"). 

Unter  die  ZcitschriTtf^n  sind  noüh  einige  andeio  S«hriftnn  eingereiht,  welobe 
mir  dort  weniger  zu  iiasen  Kcheinen,  a.  B.  ,.I>>ipzig.  Encycl.  d.  mitth.  VViss." 
(I*.  29,  Tgl.  S.  206;  Jäncyclopldie  d.  math.  W.")  und  „Breelao,  Haadwätterb. 
a.  Ärtron.-'  (3.  494). 

Inbetreff  einer  biograpbiech-bibliograpliisoben  Arbeit  spielt  uatörlich  die 
Iwmlttnrlesung  ein«  wichtige  KuUe,  und  miuiuhes,  das  man  Iwi  dem  I>ardi- 
khao  des  Manuskriptes  äbti-^tuigvu  hat,  kann  in  dur  Korrektur  leicht  verbecsert 
•wden.  Leid«r  scheint  Herr  Oi,-ri-iMii:.v  nicht  immer  Gelegenheit  gehabt  zu 
h&bni,  den  Korrektui'eii  die  gebUbruude  Auftnerksamkeil  su  widmen.  Ich  hobu 
nrtr  keine  baaondoren  Anstrengungen  gemacht,  um  Korrektnrfebler  m  ent- 
liclwti.  aber  dennoch  eine  nicht  uubetrftchtlicbe  Aniahl  notieren  kUnuen.  V«r- 
dnukta  Konun  finden  ticli  2.  B.  S.  14  (.Alamberf),    22   (.Die  SooUger'ache 
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Tbeorie  d«6  S&tunintiges*),  124  (,Ho/iiiiuiii,  Ztschr.  matfa.  aaturvr.  Untert.*), 
174  (.DmBsiiw"),  230  (.^odleriiui  Prof.").  298  (,D«obl9frsky"),  u.  *.  w.;  a  53 
stebl  plalane'  «tatt  «plaao",  uod  S.  221  dürt^  ea  nicht  leicht  sein  za  er- 
raten, was  ffiorsours  do  Dell*  bodßuUm  ««11  (li«8:  ,U>n«aTS  do  Ball*).  1^ 
Titel  in  Hchwediscber  Spracbo  siad  sehr  oft  mehr  oder  wooiger  schlecht  ah- 
gedrticki  {sitit«  t.  B.  S.  15,  22,  S9,  102,  136,  194,  342,  374,  883,  403, 
432);  schwedische  Ortsnaioea  änd  xuweilen  auch  für  einen  Schweden  fast  an- 
kenutlieb,  z.  B.  S,  888  .Bmanhyrha'  (Brannkyrka?).  —  Zu  den  Kon-tktnr- 
fehlern  bin  ich  geneigt  auch  solche  Ven^elien  zu  rechnen,  wie  die  S.  231  und 
268  TUl'komulOndeii ,  wo  bei  dnr  Angabe  der  ZcitiKihrittcnartik^  «ilMt  Ver- 
fassers  eine  und  dieselbe  Zeitschrift  xweimal  sofgefühtt  wird.  —  Auch  die 
aufftüligen  Notiun  8.  17,  hinsichtlich  eiour  ArHmeiica  pratiea,  ,heniuag<g. 
V,  Kd,  Moranu*  und  einer  Algebra,  „bersusgeg.  r.  Ed.  P^Uerimu'  [i 
ist  hier  IM.  =  «dltore  =  Verleger  |  Itillttsn  wohl  leicht  von  einem  aafnic 
Korrelcturieser  verbessert  werdon  können:  tun  b(%ten  wAre  e»  gewiü  gewesen^ 
'JmsAUx  ganic  eiufach  im  ntreicbe»,  dft  im  JlatHtteörkrbucJie  die  Verleger 
xitiertea  Scliriftcn  sonst  njp.  geonnnt  werden. 

Aus  dem,  was  ich  jetzt  beiiierltt  habe,  dürfte  es  klar  »«in,  6aß  die  Fort- 
eeleung  des  FoGaR^moRi-rgobon  Ilantlitvrterbuchta  nur  mit  Vorsicht  als  mattio- 
luaLisi^b-blbHognipbisclieei  Handbuch  zu  benntxen  int.  Dem  Matli«inattker,  der 
X.  B.  einen  Naubruf  für  einen  verstorbenen  KoUogea  Hcbreiben  will,  kann  m 
also  nicht  empfohlen  werden,  sicii  ohne  weiteres  der  bibliographi»cban  An- 
ga1>cn  dc9  JlandKCrttrbttcke»  la  bcdieneo.  Auf  der  lunliTcn  Seite  katui  du 
Buch  dem  sachkundigen  Benutzer  oft  gute  Dienüle  leisten,  da  es  viele  Auf- 
schlÜEäo  unthIU^  die  mir  Zeit  nicht  anderweitig  zu  bukomuiou,  oder  wonipteus 
schwer  xu  erlangen  sind,  freilich  wftrp  es  sehr  zu  wUnschen,  daß  recht  bald 
von  einem  Fachgouoäsen  ein  biographiscb-litemriKhe»  Wortorbudi  der  jetct 
lobenden  Mathematiker  in  Angriff'  g*Domm«o  wfirde,  bei  dessen  BcArbeitong 
in  enter  Linie  alle  leiclit  zuglLnglichen  Quellen,  abo  auch  die  Farlschrittf 
der  MutheuiHtik,  nur  Anwendung  k&men,  und  die  llitteilangeu  der  Verfasser 
selbst  Tortugswoise  fUr  die  kiogmpliiscbeu  Notizen  benutzt  wilnten.  aber 
leider  haben  wir  augenblicklich  keinen  Anlaß  so  liodeo.  d&fi  dieser  SVonsch 
erftillt  worden  wird.  Untor  solclitm  umständen  kann  man  nicht  umhin  die 
neue  Portaetzung  dt«  I'tKioEMtourr  scheu  Mandtcürtarbvcbvii  mit  Freude  zu 
begr&BeD,  auch  wenn  man  Qberteugt  ist,  dnS  ne  ohne  nllm  groA«  Müh»  hftlt« 
beänr  bearbeitet  wonlcn  können. 

Stockholm.  ti.  RuDMTitüu. 


NeuenKltiene.D«  Scliriftsn. 
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Neuerscliienene  Scliriften. 


I  ZclohcB  *  l;ieiloutu^  AuJi  die  tirttcfTcode  Schillt  ivi  Bodaklion  nicbl  VorKvleCon  li»t. 


Aiit«reii-itogi8tor. 


Anca.  KU. 
Aiiilr*.  M. 

Bkkflf.  im 

B«rtliiü«t,  M. 
Bes»U.  IW. 
Holyal.  «X 
BaiMU,H& 
Bantnoi,  bS.  BS. 
Bna>«BU,  18,  ISS. 
Bkb4cI,  17.  11& 
Bau.  &. 
liMtor,  7.  m 
Cvran,  1». 
C«Tniti.  11»,  lat. 

CanninKliaD.  ^ 
CnrUa,  aa 
Cimnui.  lOs. 
LiMBcinuin.  SIX 
Ualkunsy,  B. 
DUIuUin.  AS. 
DoMInw.  120. 
HuMa-,  tS. 

bl^M».  in. 

EllBTT.  74- 
KlUvtt,«. 
KAMtrtn.S,  41.47.  dl. 

ISU. 
KMtwU,  Vi. 
K*nn>.  ».  64.  Sß. 
fuurl,  Xt,  TU. 


F«ht.  83. 
V4n>i«r.  110. 
FnnkUnd.  M. 
Fril«.  GS.  :>.-(. 
Oalllei,  M. 
Obu»,  T^,  7C 
OodafKij.  ec 
Goldhauk,  ^7- 
öoldRlLnr,  8T. 
OravolsKT.  •*>■'■. 
liunibnr,  lul.  lüfi. 
Ontuniir,  1^ 

Hen«,  ;il 
HhvdwailUr.  7:1. 
Ulelaclur,  'ii. 
Hilfer.  ». 
Uoiipa,  S«^ 
HnW.M. 
HulUcb,  34. 
holv,  !U. 
Jabnke.  19.  99. 
Eaptvvii,  4, 
KtMÜi,  Tl. 
KUrto.  75.  tti. 
KlimpMt,  12. 
KI[iyv«T.  4, 
KnibW,  a. 
KocbuiKlcl.  lij. 
Kcpriw«,  t£i. 
Kutteww.  4. 
KrouM,  Iia. 


Kimdikk,  tOb. 
LAinaitt,  i. 
l^ukhUn,  »& 
LeM.  m 
Leibnli.  äü. 
Le^kiei,  116, 
Lnri*,  3.  14,  28- 
MftcrkrUsu.  fl, 
Maekay.  M. 
Huc  »».bnii.  tu. 
Miinii,  ',.3. 
Mikriiiiim.  'J9,  Hl. 
Miiaon,  IKS. 
»Bliplti.  M. 
H>->idin>b«l.  lOQ. 
Uaur,  W.  >r.,  M. 

OtwnniDcb,  17. 
Ortmy.  48. 
0«ltini{Tii.  91. 
PrjcUuiO.  4S. 

Hcinny,  ■4i. 

Pioizker.  117. 
l  iucbitrU',  100. 
FciEKaiHlonr,  M. 
Poüko,  117. 
Priliioheiin.  lOS. 
Pnu.-<:oii>kI,  111. 
PUileinalus.  HO. 
Puraor,  T2. 
lt&d«kovii,  lOS. 
KiWMlI.  lA, 


Skblnln.  60. 
SsatiWk.  C7. 

Scbnini.  W.,  .1»,  43. 
Sabril«,  ä-i. 
Sehn,  X. 
SehaUU),  4. 
StbUlkt).  I2>. 
SobulM.  1». 
Shukoa-ikÜ,  tf: 
Suiib.  T..*. 
Silckol.  8U. 
audaiökh,  M. 
8««r,  1ML40L 
Sylmr,  ffi. 
"nnii«;,  ffl. 
Hiennoi,  OT. 
ThltHan,  110. 
Troiinie.  la 

vuca,  eo. 

V«n  da  ÖwiiJo  Bkk- 

hnneu,  lOT. 
Vertlnn,  n. 
VnUiu,SG. 

wuBiiUr.  »ta 

W«yb.  10. 

Wiftoo.  )H. 
VbliOQUOt,  ffl. 

Wood,  äi 
WyiJiotr,  4. 
Zcsmui.  4. 
Zarilb4n,  q. 


a)  ZeItaobrlft«n.     Al]s«mala0a, 

Abbui'tliuiK*»i»irti«Mbialit«il«i'oialbi«nBtu(bn[i 
WtaMDKluUiui  I.ali»lg  tf.  —  latoomiun 
4«     flfftw   14:]    l)mi(«ek*    Utlciktiits,    93, 

laos.  3»in.  II 

Bibliothcca  Maüieiiiktica  Zeilucbrift  für 
Geschicbte  <l«r  inatlieinatiiichen  Wissen* 
•otult«n.  HemiWKftel'eu  *on  G.  £3if 
stKüK.  Leiiiziu  (.Stockliolm'i.  de  (2 
X|  (IW^j:  4  —  fRor«iMlOD  (Im  HcIIm  3».  1  :| 
ZeiWfbT.  flr  miLtltem.  tlBterr.  13,  l«ß. 
iT3— C>T5.    ta.  Wiuiii-'«.» 

ÜollettiDo  di  biblio^prafiR  e  itoria  doUe 
icienze  matematiche  pabblicato  per  cara 
di  l-i.  L<nii.  ToHdo  (Ueuava).  8"^.  [9 
IMCi:*,  —  1#j:1:1. 

Herne  temestnelle  dm  pabücaitiDna  muth^- 
matiqa««,  r^difföe  boub  lee  itnspicea  de 
Ift  «oci^t^  mftLDämatiqae  d'Aiu8t4>idain 
pur   P.   B.  Scaui'u,  1>.   J.  KuuTKirKO, 


.).  C.  Ki.ttYVKB,  W.  Kai-tkum,  i'.  Zkkiux, 
Amsterdam.    &*.  [i 

11  :  1  [avril  -  gct-ibr"  lOOU),  —  Tabln  im 
tnatin«*  contentiM  Äans  Im  nlnit  Tolumw 
t«M— MO.  «uirko  A\iar  U>bl<i  K<'u<StuloMr 
DOtn»  il'itnuiin  CvmMitw  P>t  W.  A.  Wn- 
ixjrr.     Aiiut«4uii  1903.    fa«,  i3l  l- l&Ir-)-(l]  p. 

Aunuuire  üe«  nuLtioiiisibiuaii  lajl— I90I  |iobli« 
v>at  k  diiocUoti  il«  C.  A.  LkiHxxt  ot  .Vu. 
BtuL  UM)3K  —  IKsHiuKui:;  A'nc  JVJk, 
Anuric.  raaüiciD.  mo.  ,  BoUiUn  t^,  IMt, 
71«-31B.    (D.  e,  S>nn.J  fft 

l^ompu  rmila  du  daaslAiao  «lagrM  Intonifttlaml 
d»t  tuUieDialieinu  uau  k  Puü  iM  S  an  19 
•oai  19W).  FrocM-Tcrbftux  «l  oonmasloattoDB 

BibUte  pftT  B.  Ot-Fon:«  (lUVJ).  [lUsenaiOD ;] 
tu    York.   AtoATlc.  malbun.   loc,   BullaUii 

*t,  1«I3.  314-3I&.  (Cn»i.f>in  A.  »<»<•>.) 
—  üalt'tt  i)l  blbllOfr.  0  «c.  ISBlatn,  U.  IKO. 
-idl— £t.  G  I..)  -  Noav.  au»,  da  initUi#m. 
Z«,  1WL>:  .-«npplxai.  XXXIX-XL..  |A 
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Nftoartehieoeoe  SduiftCD. 


HsthMDMOk.  —  V  [ISm  (Kiels*  Otmut- 
kiiii|M:I  BlbllstlL  HftUkcia.  Ij.  I90a,  -«ß. 
(S.  SswnMcO  —  a*  (IVOOl.  ISMm  b«- 
■KTkangim  :t  Bibllotb.  Hktbein.  S,.  ISCS,  «M, 
(Q.  K»<-i*^H.)  —  n*  [IVOl].  [Klatas  B»- 
tnirrkungen:]  lUbllotli,  Hallinn.  Sj.  KKO, 
■IIJ7— *»;    !0.  K!.«-ra..w.:i  (7 

'floefer,  ¥,,  Mutoire  de«  mtttbimuUquM, 

<lcpiiL-<  IciintoriKiiieajuaqu'aucoiaiiience- 

luonb  da  16»  ni^cle-    Ctntini^inflMiUoB. 

Pari».  HaolieLte  i%±  |R 

10',3*ÖWS.  -  j4  fr.] 

daiK  rinlM'iJI»  el  le  ntoTcn  A«.  indaJI« 
btr  I.  ILiM  ^■I  itMt^i,  *Sr«eMiM:J 
fiullel.  <l.  (c.  ainlli«!]!  2t,.  t99t.  31S-SISl 
(I*.  Ta;>?ikhv.)  —  B»lt  IL  dl  UbliuCT.  i.  K. 
mtXtm.  6,  19(S,  llü-IU.    (O.  LO  [Ü 

Ttopri:».  J. .  a«Kbiehl«  der  Elcn)aat4t>-Maik6- 
mktlk  1,  EUclmai  Bud  Al^tttn  iIDCe). 
IBuahMiui:]  DbhImIi«  Littentnn.  Sl,  I8git. 
I0-:>7.    ir.  RiMci..)  110 

V«rti)n}-!i,  t).T  ßekonpto  Gewbiedonü  ilor 

WUkunde.      Ant«terdatn,    A.    V«niluva 

1902.  jll 

»,   30H  8.  —   [3^    UM.)   —  fBeMnihin:) 

Ktimpvrl,  ■.,  ^torU  d«U»  iceoowlria.Tn'liuiUiiv 

JJiUit».  ti.   IVitf,  413.   (0.  EiiniXiH.)        [VI 

CurrBFR.  H.,  1  trw  jirolilcnä  clusnici  d^i^li 

uiticfai  in  r«luioD0  ai  rccaoti  rinilUti 

dellA  «cienui.    I.  [IS 

IllTiMft  dt  Dalm  tPi-Tik)  6,   1909.  33ft-äl4. 

«i-4gs,  oe-m,  mi-776.  ~  Dn  uih»r 

andiien«DC  1.  Teil  i*t  «nch  •!■  aonKintmig 
bsiMaMtöbtn  {172  8.  9^,  —  IIUiratioDO 
firtmlM  Sm-  •cIcbL.  BaToa  dwqiivt.  *alnBl. 

a,,  isoa,  sis-ssd.  <h-  Bomak-.)  —  i^iodiM 

ili  nikl*-iD.  &,.  Itm.  198.    iKO 

Lorta,  8.,  Spaf.ielle  alcebralivlie  niul  tntusuB- 

diät«  Eben«  KiuvoD.  TlMoric  and  ücndiiclil*, 

IMtUaeke   AuMiBlw    von    T.  Smrrn:    tlW$). 

rSonulon  0  Bvllt^t.  i.  UtIlOKr.  d.  «o.  mMen. 

t,  IPtn.  ;^L3.     iL'.  JLnjii.ui.)  114 

ltn(»ll.  H.  A.,  Kwai  lor  1«s  fMideiiKliU  >le  Ik 
I^AiiiiCtTlo.  TndncUon  um  A.  CAtiBsitT 
ilSUtL  (KaHvtion:!  JotQ«)  dt  ee.  maXhtm,  \i. 
ÜWJ,  »    (6.  Ti  [15 

Xickuy.  J.  8-,   Uütory  vi  a  theorom  in 

et«tnmluty  geomatry.  |I6 

miaitirt^.  UttCbcn.   lOc-,   IToomiUdd  tQ, 

im»,  18-saL 

Ob«nninck,  F.  J.,  Di*  onte  Haamlnirve 

der  PyttiaftorSisrAen  Schale,  ihr»  ortbc- 

gonalfl  ui»d  irourinir«  Projektion     117 

HoBkld.  tOr  Uuitm.  II,  1093,  )87-3U.  - 

ÜBin  xtfiuun  Tan  bbtoriKlion  Inbalta. 

BnunaBbl,  X.  Ton,  VorlevunKen  nWr 
li#i«hielil4  itt  Tn^oDooietri«.  Zweiter 
Toil-  Von  doi-  LrÜndonti  der  Lon- 
ritfainon  Vi»  naf  dio  (icgfowart.  Lttpsig. 
T*a1ra«r  1»03.  IIS 

*.  XI  +a«s.  -  [lO-l.J 

Wnh,  A. ,  Dl«  «ichtliptra  Htifaamtiker  und 
l'bj'iitti  des  AluinhDTiu  (1901)  rK«wiOilM:l 
Ehilil.    tu  d«B  Ann.   i1    Pbn   «,  IHM,  IOMT 

au.)  —  Uenuch«  Llitentun.  14.  tfKU.  VX.  — 
tbwlir.     M*     BwÜivm.     Cntcir.    ■«,     IWI, 
a78-&n.    OtwvKK.\  H» 


kMBiaaaf  P>,  dis&iUU  dn«r  SttcUckU  4ar 
K>UiratMiBBek«ll«B.  I  Aufl.  a  iimi).  [Ra- 
icBiriiNiil    BMU.  ■■   den  Ans.   d.   ny.  2fti 

U.  JOR,  3SU. 

*HlelBeber,  J.,   Untermchanf^  rar 

i)Ghiclitlicbe>D  Entwickelung    d«r  Lotn^ 

in  den  X'rinsipion  d«r  MecluLiiik     Züricli 

1901.  121 

ff,  nj  s. 

Kfllbbs,  G.  H.,  The  hi«torv  of  Üw 
atomistie  oonception  and  Tu  pfaUo- 
•0|)bic*l  Import.  (23 

AhmkImIui   MMdftlim.     E«pon    *  (Nfl- 

bennH  tMlj.  18—44. 

MftH,  C-  R.,  nutorJM  aad  bibUogr^ihiei 
of  i>hy)iic4.  [23 

&-IclK«  IV  1903.  lOU-luli. 

HultMh,  F.,  Die  Frauon  und  die  Hatiie- 

maUk.  V'^ 

Zoitactir.  mr  mulidn  l'ul«iT-k4.  l!Wl,K!-ta 

Iwly,    L»,     Kptgrspliin    tumalairea    de 

Di&thi^ftti«i«iut.  [28 

.VmrMItV.   Sm-.    d.   to.,   BallmlD    B7,    IMS, 

wj-in. 

b)  Gtasohiobte  dea  Altortunu. 

'Vltlanl,  a.y  Bicercbo  mateinatiobe  »ull« 

niiiiure  antichti  o  il  lütvina  aatko  dalle 

miHure    romane.      LuciaDO,    Carabbs 

]»02.  (26 

U".  7  +  «e  a  -  tl  lifa.1 

Wood,   ü.f  üänänUioa  göotuälrique  dte 

CDurlx«  ornunteotal«!!  ebei  Im  On««.  [27 

Hrvuc  KiBtT.  d.  »c    K,  1902,  Ifiä. 

3l[aRsIaD|.  P.i  Sui  la  nt^ode  analytini» 
de*  andniii.  |8S 

üAthMi*  i«.  19CS,  3ee~2r3 

Laria,  0.,  I.e  mIahm  mUU  noll'  antiea  Ut«eU- 
iU-r  ciWt-lSUiX  CR«>«iui«B:l  fitblioik. 
«■Üwin.  S„  ItMI.  414-432.  (A.  A.  BjOu-kI 
[BnUBitO»  dw  Tdtai  V:I  BnuuAi«.  See. 
pcdnt.,  JUrua  dca  iia««!.  iclMt.  Ii, 
3>0-S2l.   (U.  BoM4».) 

*9inlth,  T.,   Rti«1id,  hi«  Ufe  and  n 

N*w  York,  ScribnOr  1902. 

1J>.  4  4  K7  S.  -  [l'i,  doli  J 

*Fraiiklaiid,  W.  B.,  Tbe  BU>r;y  of  Endid. 

London  190S.  [81 

ia>.  t7>;  .t    -  II  «b.l  -  [C«nBriim:|  »oUftt 

tU  l>i1>li?Kr.  rl,  ■«.  o»i<ni.  &.  INS.  11>.  (U.  L.f 

Fazinrl.  ti.,  Arcbimede  e  In  wa  minin 
di-1  cerchio.  (33 

»  riuKOT»  f.  itue,  3i-a>,  i:-  si. 

Ileroni»  A  l«iBi>dnn(  Op*m  qua«  (upertonl 
omnia.  Vol.  III  ßkiioN»  von  Alexandrin 
VnnponuiiesIefaTii  und  Diojitra.  Qrie- 
chttcli  und  DenUcb  tmi  H.  ScMdxa. 
Lcipaiff,  TeQbner  1M>3. 
w.  sxr+as  8.  -  ;a  rf.j  iss 

■mMi  E.f  Kln  Bellrw  sar  ZallbtatiBununi; 
Hwoni  vonAUxkDdria(Tea7|.IB«Mui«n  :l  Beibl. 

sndMAan  d.pbrt.n.  »».lase.  (»*.>    [m 

Hehnldt,  W.,  Znr  6«sehicltto  aaiDaapf- 

keeaala  im  Altertum«.  r3& 

BtbUoUu  MaUisin.  2,,  lltiXt,  Sn-Ul. 


>«.  See. 


N«ti«racti{iuifrne  Sohnft«n. 
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omaia.  VoIoiiHHl  I.  i>'yDtaxu  m^tlii;- 
iniUica.  Kdidit  J.  h.  IhinF^o.  Vu»  fl, 
libn»  VlI-XUl  continoDB.  I<cipEi^, 
Tenbnar  1902.  {»« 

9.  V  4-ens,  -  [ts^.i 

Tupfr;,  r>(  Sitnplicit»  cl  In  (laft^rnture 
do  cerclo  (87 

BtUlivUt.  M«Umu.  S],  IIKS.  »13--»». 

e)  Oeschichto  dM  HittelaltBra. 

Solcr,  n.,  Tber  die  angebliche  Ver- 
■UtRimeluiif;  grivt'bischer  EigeDnanton 
iliircli  amtiorhe  Olienetzor.  |38 

fiikUolh    HbUkih    :h,  I-A'3,  «(«-IM. 

twtWf  ■..  l.ikunil'iii  iiiir  i)r...*liic<liti' <lri  Mit'lit- 
BBt)k  IDi  UittFliUliJ-  UCiI  ilri  BrllsiuiBlIcc. 
I— n    pVUy    |B-jj-iiii(>ii;i    -V.i'-  >W;-.   Amritn. 

BUtoi.    «00..     aaltciin   u...     i'.'t;.     i:^t-l'J.'< 

(D.  B.  Saint,)   —    iUll'lt     ili    h>>I<4>i.'< .    il.    »' 

■Mlan.   >.    tWJL    12»;    «.   I»».   '9-:ii.  — 

Zciuckr.  filr  Mkditin.  l'kUrr.  34,  tVOt,  W— :4- 

:S.  Ors-ntu.)   —   r8elb>tM»lii«  :J    DautuliH 

lluU«B.-Vor«)o.,  JaknslMr.  It,  IWS,  79-»>. 

_  I»» 

^tor,  U^  über  die  im  „Liber  augmeDti 

ai   dimiauliouii"     YotkoiumnndeD    Au- 

toHtn.  [40 

Bfkllaa.  M«Ui«iD.  >,.  tio:.  U»)-:»!. 

ntaU).  [41 

BitiU«th  Molbem  S,.  1«0e,tlO— IlL-Anfne«. 
nilnt»>r,  L.f  Die  Älteste  »atronomiBclie 
.Schnlt  d«  NaimnnidM.  Atia  vwei 
HutuakripUn  d«r  National Iiiblioth«k 
in  rui*.  B«ilr»|T  mr  OeMhichl«  der 
Attrondmip.     Warxbui^  1903.  (42 

BthtkUt,  W„  Ue«Dkr>}o  diL  Tlnci  und  llemii  vuii 
Al(.uft<lr1«  IKioSl.  —  [RM«n*iton-.]  titibl.  *a 
rtitu  Ab«   d.  PbTD  H,   tlKB,  KWS—KfKS.  (<;».i 

14.^ 
■Ifrltplol.  i>..  I.«8  DiSBtiMrilc  d«>  Ltonurd 
dfl  Vinci  ot  IM  mufaiDe«  d»  s^ott«.    [44 
Joan.  d.  uTMU  Mß.  ita— lao. 

di  Oeachlcbl«  dar  aeQer»n  Zeit. 

Vnritt*  I'-t  (B«itrfme  sur  Geicfaichte  der 

MUbcnutik  Jo  Uabnien].  [45 

i^atuM«  nrn  |«iU)v  matlwtn.  it,  ItBO,  47—13,  — 

Im  MfthoB,  r*  Xh  Lm  carrii  luigiqiiM. 

(46 

bvoo  Kioai.  i;,.  IWJ.  714—751.  -  Happu 

Mtlkb  liIrtoriNclM»  Inhklls 

untrSn«!!.,  Kin  renoboUener  dcuUobet 

t'«Miiit  RUR  dem  Anfkngfi  dm  («chaebii- 

bii  JAlirhunderU.  147 

mbl..>lli.  Mittk«n.  L^  1909,  3.'£-WX 

»rtni.  F.  vaa)Bibiio|;nphi«  d«  VceuTie 

da  pMnr«  Apia.0.  [48 

BUlocmptilt  mMleniB  IWl.tO—lM.IBi-loa. 

—  rRmnwivo:!  /truM/ir«,  S«ct.i»Mcnt.,  II«vim 

ta    q«Kl.     acieot.     >,,      IWI.     W-ani. 

rifllM«,  C<,   Lr  •likfidii  miU«DAUtft  tm 
^'  TArtAgli«  •  L.  Ferrari  •  la  riwlanoue 


doiiiroblrnii  d«Ila  geonioln*  «lementure 
mvaiitnto  la  Hg»  e  il  compaano  di 
npcitar»  Ssaii.  [49 

n  boUttt.  di  inu«m.  1,  IBK,  H-HH. 
Sthnr,  D.,  Stmon  Klevln  quiI  Am  byitnMUtlMbe 
I'ni-slOiOli  ilOIHl.    \Siei.-aHao:]    Beibl.  KU  ■!*>> 

Ann.  d    Phys,  St.  iHtf.  K«i,    lOo.)  |» 

lluber.tj..  Der  AHtronom  Trcbo  Brahe.  fSl 

iJf™.  NMurf.  11«,  Mitt«l.  l«B,  T,)-9?  (- 

FuRTliC 

fVIls,  F.  lU,  'Tiriii-xiH  Dji.triHi  et  ad  «Dm 
d'wlurum  Tiramm  upistolae  ali  uino 
l&äS.  Nunc  primum  colt«ctae  et  editae. 
Vmc.  I— 111.   HauDiae,  Gad  1900—1902. 

(52 
«>.  M  S.  —  I4.M]  tu.) 

rrils,  F.  R,,  JKoglc  GIUrrelDinffut  om 
'l'jK«  Urabe  og  bwia  Ksmilii'  KoVien- 
bavn.  Oad  1902.  [53 

>*'.  tii  s,   +  l>ortn(. 

H(iidafrkit,F.J.,KrcvistimuniplaBiEaeLnue 
COinpqnilium,  *nii  niHnii  dxumvit  l'v'i.'iin 
ßiunr-     PrilAM   IßOÜ-  iS4 

gv.  4  »,  -f  IS  AcaiiuiiiMi«  Blitlar  +  PortoA. 

OmcUM,  S.  Il,  W.  A  ,  .lolin  Kaiiiai'i  wcrtMH 
(IBW).     [RMuiiiuii:]    Bmaearf.    8«0.  KtnH., 

ttvviic  de*  •ia«m.  aoUui.  Sj.  ledo,  aa~aai. 

(H.  Bma^io.)  [» 

La  o^ere  di  Gamifo  Uimui.  Bdisiooe 
•  nmooniile    sotta    gti    auipicit    di    aw, 

mowtä    il   le   d'ltalia.      Yotuine   XU. 

Firenzo.  Barben  1901!  158 

4»,  Ma  +  II)  t^-  -  E«rau*tli>»illen  YnD  A.  rj>> 

V.MLII    —    lAtifstigii     A-T     Hiiiitlfl     1.— II  :^    tl 

pnltWcnlfniKitiUlrij  imrj.   14».  [ü.Cali.mdl^.J 

OoUt>*rk.  E-,  Galat)).\toiDÜitikuii(lilire  Quellen 

iI9r.>|.     (Hcz'iulnnil    Uulbl.    HU    di-n    ADD.    d. 

i'ty».  S6.  Vm,  H«3-li?W      ,0",'  (57 

BotiBRiiH,    H.,     Doooment«    iti^diU    sur 

Or^oiro  de  SftjntVinceai-  [58 

HrviMn,  itoe.  «nloat ,  AnnulM  2!:  3,  J9DU. 

«ts. 

*Jlftii|»iu,  ti.,  Opinion«  et  ouriutibd«  tou- 

ulukDt  la  uiatbcmatiqafl.   SMonde  aerie. 

Fan»  Naad  1902.  (&{} 

tf>.  iBtt  H.  -  [S  rr.l   -    llaapt■EoUf•^ll  übtr 

Alikht  0I1I.IIIK*  ZvMtat  in  drn  ..UeiiVKa 

[iifttb^niktiftaM  de  Sous  Sikv»". 

Tac<^a,  W     Sopra  oe  probabile  errore  di 

Gubriü  I'iola.  (Sulla  rettiflcatioae  della 

unrabolA  €  deUa  ipirale  d'Arohimade.} 

[60 

BolliU.  dl  blhtlaar. >l,  ac. mLtrai.  fl,  ÜKtL  t— 4. 

EnMtrJtm«  ti.,  Die  „Lcvüh«  du  («Jni'h»»" 

des  DMonniM.  [öl 

DibUMb.  iatlwm.  3i.  U«},  4lt.  -  Attfn«cc. 

Bosmaas,    H.,    Dous   documcnts  eor  la 

pror«Mton  de  geoia6lr«-atiiQtitfar  dftM 

Ie!>  ParB-Itfui  au  XVlIaiitolo.  |68 

f VriiKrifj «.  äi>c.  schient: .  R4Tiie  iLem  aaert.  xienl. 
z,.  i^a*,  -{to-xifl  —  Dm  BBUpttlokniDRnl  iit 
ein  !iGhr«il«n  foii  U-  K.  ««>  LaauHiy  rem 
la   h>br.  IIVI.^. 

Whik-eniu,  W.  F.j  Lee  oart«*  de  U 
luna  de  Ungreniii.  [63 

BniacUw,  SWi.  a'Hlroii.,  Bnllaiin  :,  IM}, 
9»— «7.— tib«ta«tnnsd«'AbbBtiiiiaDE  Inilwr 
DibUotb.  Matbom-V  l»).  SM-^1  - 
llUiMiKlon  0  tirianUn,  HOCMlitat.,  Kenia  daa 
«BW.  Hiaul.  ■„  1M8,  S»-ä40.  Öl-  Bomm»,) 
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MaoerachiaMMiB  ScbriRao. 


Fmrftro,  A.,  Giasnaatoiiio  Rocca  (1607 
-I&56}.  |64 

DlbUaa.  lUUiMK.  Ih  ISOO,  4ti-  —  Antwort 

Mf  ita«  Aatta«*. 
Kac WPo»d«ii cya.  KooMAioKfBaa  i  LKiionxi 

Mtrwssy    pwlwui    d«    dmka    pra«s    S. 

Dil  hJiIKIK*.  |€*> 

iT«u  BMtML  -  •qrene  is,  igo«.  SR-W.  - 
Dm  BAcfmobMl  KKiKbn  IhwWMliy  n« 
UibKfi,  Hufe  dn  AhnhtUUa  tm  £.  Bod*- 
■MB  b«rHMHitiii  TC«  B.  »UMtmn. 
ÜtMttmt,  B.,  I»  MwUo«  SUMM.  SMortcu 
UrtoiiiqtM,  UMtoövM«  «>IIX    [RtwlBK;! 

ISO.  39t    cKl>  >  JOfMl  <I«K.  Balken.  l£ 

im.  S9— 37   (i>  T )  rn 

«— »lifc,  r-  eiBMuuc  ta  A*  udirURto  G^ 
Mtei«  Mob  J.  P.  4«  0«ft  d*  M*l*«a  tlVCS) 
[SdtHunlM:]  OMNKh*  llKllMB.>V«reia.. 
AfenÄä^U.  tKB,80i  — (IUm^im:)  S«lkll. 
M  kdUlür.  d.  M.  DkUH.  «,  isn,  a.  — 
PtUmV»  UuwMin.  M,  »C6T»t-att. 
(B.  La»«.)  [87 

XHSdeo,  F.,   Du  fVml«]li  IK  MutinO  a 

Vito  CaravflUJ.  [«8 

jr«fab,  Acckd.  PwIkBlau.    AtU  Sl.   11<B. 

£1  4  M  S.   -  o<MlüGkte  i*x  Miiba—t» 
K(»l>€l  t7:tZ— t7T¥.    HU  2  Forutu. 
^SollO^llles".   (Zur  äeacbjcbt«  d«  Redten- 
Bchiebon.]  (69 

zuiMU.  rui  iiktkn.  .18.  UM,  aiT-^ie. 

UBt«r.  M.,  Der  Erfinder  Am  WiboiMclica 
SiUsa*.  |70 

Ubbotk-  Muhen,  a.,  l9Ca,  *a.  —  Aainin. 
Kutte,  Fr^  Gwig  T.  V^i.  [71 

»■hidfcr.  ftr  ■■Ifcwi    Daior-    n.    isoü. 

r«rm|  3mf  tht  Iräli  eelMol  «f  ouithe- 
natkuu»  ud  fikjräciaaa  bou  the  tw- 
gioaiiifl;  of  t^  1^  ctainrj.    Openng 

*Hc<Tdw«lllrr,  &.,  K«  EatwidcdnBg  d«r 
Phjvk  im  Itf.  JaJkrlumdert.  Vortng 
sehahcn  im  llDioWlidt-V«r«ui  f3r  Volka- 
bildong  is  IlraJAu.  Beclin,  Puty  1900. 

[73 

(«..tis.  — (K«nMt(W:l  ÜMUeW  Uti«&ttn. 

U.  1306.  lÄ    [W.  Wo«,) 

EUen,  B.  L.  J^  A  bnef  hMtorf  oC  LIm 

tMpaBinga  and  growlb    of  ftxlroaomj 

in  Aiutralaun.  '" 

AHlnl««tu    aMMiatiaa.    Bapotl 

kMrM  mi].  i-n. 

■Ma.  r..  «B««'  wlMeaattanifcfcw  TU<*«c)i 
tTW-UU  Offii).  —  tBwMfaa:]  .lüw  IVt. 
A^cto.  ^«b«  MC,  BüUMIa  K  IWZ- 
»-IM.«.  Bk-«»)—  n«taaid«Bi.  «auta 

•hm.  K.  r..  Gm«»]  iawtlcattvaa  ol  c«m<d 
aaiCMM  «r  IST  aad  tSB  raÖP-  [■;— i<aa:l 
BbOm.  4.  te.  —am,  «hUB.  »-«a 
IQ.  D.)  —  BalML  «  MkUacr.  4  M.  aatm 
I,  ttOa.  IH-IW.   IG.  T^cuJ  —  Matan  •■, 

ijot,  sK— ji;  -  seta*H  M>  WS.  ns-Mi 

(A-  a.  Bjtiuvfti  )  IT« 

BraiM  ■«  Dm  GMM-Aidur.  [7? 

DiMw^    mukm.-Xm^.  Jkbnakw     It, 

runri,  6«  JM»b  StttMr.  17« 

n  PUajw  *.  MK,  S-M 


a    (IM- 


JakBke,    B.,   AaesSg«  &i»  diw  Briafn 

SrBtinaw  na  Jaeobt.    BehKäben  Jjmnitc 

an  den  Staatsminister  t.  Kiobbom  b«- 

tr«lfe&(l  Jacob  Sbtitier.  179 

AKb.  d«r  Mktkwi.  4,.  unSw  m-38a 

Bolral,  J..   KputoU   ad  W.  Bolyai.  io 

latäanm  co&vana.  [dO 

J.  Btijal  ia  nsawriaai  tDaaafaliRs  UV^ 

U-XT  -1  FMate.  -  Vota  3-  Kov.  ISS 

Jliailoii,  F.,   Sur  Im  dfeoarett«   de  la 

gAiHD^trie    BOD-enelidiaBDe     tiar    Jean 

BoinL  |81 

Unndba,   S«a.  BciMK..   Aaaala  Z«,   IMC 

Sflaw,    L.,    Mova.   w^powiednaas  na 

urocxstym    obdifrdzie   Miaq    raanMij 

nrodrio    Abeta    v    Chmbr«tiii    d.    S 

VTx««u  IM2.  |SS 

Wfadcoaicl  »atM.  t.    Iva.  Sil— Sl«.  - 

MnlNke  ObanMnoa  dsr  Be4«  ia  Kriaüaaü 

nosnifl.  BibUo(b.ii  i.ib«B.i,.  iKä.«!. 

Fekr.  tUj  CMUnftire  d'AbaL  f83 

feaMrinaoeai  uaibOa.  t.  IKS,  Mi— «C. 
WUsea,  E.  B,,  Tlw   ceDtennc;  of  tb« 
UiUt  of  Abel.  (M 

.V>«e   IWt,   AneHc.    HMibcM.  MC.  K  !»• 

Boaale,  B.,  Iudex  opcmm  ad  geomelrieai 

ftbMlotaai  apeetentiam.  [ftG 

J.  a*|ni  In  laiHiriiiii  (ElkwcDbarE  IMI}, 

Sabin! n,  E.,S)iukawsUJ,?I.,LakhUa>  Im 

JU.  V    OtUoendikii]  |86 

Mmku^  HaOnm.  «Moob..  SbonUX  S.  tM& 

tteUslher,  X.,  Wmerftnai  aber  da*  ao- 
nuuint«  Diheblat'Kha  Prinaip.  [07 
VbUoik.  Hatbcw.  ^  au.  «»-d». 

-    P.L.TbAthf*tif 

nr  MadMH. 

Kllc^el,  K,  Do'eaBMdÜBieM  uuljrtiaae 

parte  ^nae   ad    nrietmlaa   eoaplnrinm 

aimeBaianniB  apeetat  [88 

J.  Balial  IB  BMWflMt  [ClaaMBbUTB  UR). 

ci-:v.  -  BnlcU  tt«r  *■  aMMwiiäna 

MABi  tl4t  Heebaalk  der  HBloSaMuin 

tUimfHBW. 

YreurUitTf  B.,    Benckt  ftber  den  gegeo- 

irfUtigea    ^Uitd    d«r    I<«lkre    too    der 

FkeaBel'aefaea  WeUeafltdkeL  [90 

BibUott.    lUlbw.    h.    1909.   »a-so.    - 

(BnoHiMii  DcBlacko  UlentarK.  tl.   IM3, 

MaeCUlia«     A.,    A   npoct    oo    receat 

progveae  la  tbe  qoatenuoa  asalrnB-   l^^ 

AMrion  MBMta&aa,  rraoMÜBBAI,  IVB. 

30fr-3H. 

Miller,  Q.  A^   Seoond  r^iort  on  weeet 

prOBTeH  ü)    UM   thM«;    of  groop«    af 

finite  «rder.  [»2 

XtT  r««.  A»(Tlt.  aaibML  k«..  BaOetin  H 

UCC.  K«— m. 

FftTbr^  A.,  Intomo  ad  »Icttae  Mwmali« 

M«Motal*  dal  .BoUeMiao*  del  priadpo 

BMtennaai.  [»3 

WMbiirülb— ■  H  MM.  tn-VS, 

i*  C  PeMeMe«lh  BJegispUaek-liten- 

riMtet  Budw«rtwbiiA  «it  Qeeekieht« 


BtnuoiK.  Kaum.  ^  un,  «v*^!«. 
WB«dU*t,  A.  nad  IMIuMv,  >_  P.  L.  IM 
'.:«».    rOBaBMiOB  :|   ZcMMkz.    fttr 
4t,  IBOl  loa.    (&.  Bons.] 


RmvrachieBona  ScUrlfbea. 


Afz  exa1:t«n  WJMeiiich&ftan.  Vierter 
Bnntl  [die  Jahn  1883  bis  inr  O^en- 
wut  umfüMeDd) .  heraoBeegeb«!  von 
A.  J.  vox  OKTrrxr.iLx,  Lielierang  4 — 7. 
Leipnf.  BktUi  1902— 190:t.  [94 

A*.  H  -Il~— :UI.  -  112 .«.)  -  (Aaiwin  d«  Utf. 

1-3:1  XiinrvM.  Rnntt-rf^Un  17,  tOOt,  BM. 
X«fpr,    W.  Fr.  und  Kl*]«,   f.,  Hericlit 
&l>«r  d^n  Sl&nd  der  EncjklopILdie  der 
i»iitbORiatiKb«B  WifWDBChanen.       (93 

Dcnuefee    Hklbmi.'TntiliL.    JftbrwlMr.    U, 

IU08,  Ä-IV 
WSirnnff,  K.f  Vftrwiicbnii  der  in  t«dni> 
utcn  /.oit«:hnnon  1901  »ich  T«Ttiiid«il- 
den  muUi»innti«cben  Atihnndlangwi,    [96 

Z«iucltr.  [iiT  U>iib«n.  «8.  tKQ.  iat-t03. 


D^  Nekrologe. 

kUrie   Edouiud   Anlouet  <1842-- 

ISOO:.  197 

Ji;ar*»Jf».FM>.d.M..Att>>kI»11.imi,  t!15-l»7, 

CkarlM  Kdwvd  Blckmsr«  (?-1001).    (SB 

imdom,  Maihe«.  m>K.,  PnxMJteB«  >4.  LVOl. 
»»•-»>,     (K.    H,  KM-i'irT.   A.  OiiurcHAH.) 

PeniiiiuMl  CaiMry  (1853-1901).  |9B 

0«al«kM»(Wcai.-rinlii..  JftluMbn.  12.  um. 
49-fD  iDril  PonrtltL    (R.  Jtmi.)  —  Lm- 
ytUta»  »,  im,  »47 
,  JUfc«!  CirM  11841—1902).  (100 

ttama.  Accul.  i.  LioMi,  BandiMiitl  1^:1, 
lMa,M7— SW.  rT.Ciurnii.)— Aatroiihjs  Joam. 
U, ISDÜ,  9ga-39I.  {.I,  8.  AükL)  -  B«(hl.  m 
«M  Akb.  d.  Pfej«.  a.  huc,  ica^    (Oi>  i 

»lian  Carito  (1S87~190ä).         (101 
KdUelir.  für  mkiUiu.  Unlmr.  S4, 19a<,  M-87. 

EidMliiBefl  (Ig&.?-I9011.  [103 

,1  Jtrrtii,  Dgnlfobe  phytJk-  0"*tUiotwA.,  Vot- 
'  iMMtL  I.  191».  '»-81.  (\r.  *.ut  Bntoi.D.1  - 
gMbl.  tm  diu  Aui.  iL  rkj^  M.  leOä,  lOW 

-10»      lOiv) 

^■uniwILax&nuFueNtddSS— 1903).  [103 

IBD,  :VI~9t«.     (V.  CKaaim.)  —  BollMt.  dl 
bBÄfacr.   d.    M.  ■■tem.  ■,    IBUS.    1»-137, 
(O.TT 
Vii  6«rty  (lt«67?-1902>.  (104 

N'euT,  ann  il»  aaUiAtn  Si,  1W2:  änpnlAinanl 
IkXXTII. 

imt  Hiller  (I843-1902).  [105 

nUioU.  HaUiaa.  1*.  iSuf,  M>-aM  imli 
P«*Ui(].  {H,  OrirrHii*.)  —  Halh«n.  rb4 
!tUHtw.   Bar.   bbi  Hasan  l)i  (üMi).  laai. 

^  m-tV.    (J.  Ktascn*.«.) 

CWiM  HenaK*  (It<-22-l!M)l).  (106 

SUnmi,  Aecad.  d.  nc.  0*11'  IMIInta,  Bandt 
MBU  »»  IWI,  I  a.  (S.Pticanu.)  —  Vb^oi, 
SO.  AlnU.  &«rtiu  1801.  «l-dBtmlt  P«n>«L 
It.  MLi>uaBu>Tiu>B<naBL.>—  lfiWAni.Ahu. 
1    WiM..   StUnnrilMr.  II.   1^02,   3»-3aB. 

Vtal«r  Aniput  JalhN  (18.SI-1903}.      (107 

0.  HOB,  a— a.    (H,  0.    »»»    yi  »»»im  Ha«. 
,      ai-i«».} 

■eut  nwwMe  (is&s-ifloi).  1108 

laajbnu«.  Xalarw.  TerriB.  B«i(obnei,  IfCQ. 
K  8.  |P.  CTKkSJK.  W.  Raimkoti«.)  - 
MU-  ■.  dM  Ann.  d.  Plniat  U.  1X9,  lOOB. 
IQi,i  -  LtopoldlM  II,  im,  Sk 


Charit»  Hugo  KMimBll  (1636-1897)     [tOO 
WMliingUM.  PUloa.  Mc.,  fiiillBtla  U.  IW. 

Johannes  Perart  (I84&— 1908).  [110 

Berltit,  DaalMtiti  pbyvik.  Orwltacli.,  Tutandl. 
1,  IBUB,  n&-l!»  tH.  T<i>«»>.  SI&-91B 
(W.  FAem»«'.  -  BfllW.  in  ifcn  .\iiii,  rt.  Phys. 

H,  19W,  lOPT-lli!«.     (üu.i 

Peter  PekrowBky  (1867—1001).  jlll 

iiwa,  in-iis    (A.  1'm.ii«».«!.)  —  Kiru-. 

Unl«..mv«>tlJa]IKi!)io<h',-.a>.<l.(A.KKiur.tikKi.) 
—  «["»ffutt.  HatUcuLuticbteh..  Sbvniik  9t.  IW3. 

1— XXXIIt.       (A.    fMUlOUlLI  ) 

John  Diuiist  Runkle  {lAZ.'WlSOS}.       {WZ 

L 'unedlen euiQui  matliciu.  S,  )EOG,  M. 
Oikar  Sobltfmilch  (lt^ä»-1901).  [IIS 

Lnpeiff,  SAr.he.  Gm.  der  Wianiiieh.,  BniefaU 

M.  l»l.  507— .-eD.    ()1.  KiArm.) 
CbarleaAntony  Sehen  (1S26~1901).    {114 

Amaric.  loiiTn,  o(  neienrA  tr,,  IMl.  .*tSi. 
Krnxt  Schröder  (14^41  —  1902).  [115 

Zel-.nitii.   (iir  tiitHiDCi.  I'nKrr.  U,  IflOS.  äB. 
Wilhelm  Schur  ,  B4B-ia01>  (116 

Lflu.'-'/.  AttTOG,  U'^oIIkIi.  ,  VlatIctJAbnMur. 

M,  Itöl.  Idl— lT2!ai[i  Si-lirirtveruiobni«  von 

B.  U»*AM>>vi.  iil.  B*i>Mi..'f—  Katare  dt, 

lSDl.:jffi.    (W    J    3    L<><  iD^i.l 

Berohard  Schwalbe  (11=^41—19011.       (117 

irutcnlehUI)!.  (Ur  M>tth«iii.  1,  1»1.  dl-4f. 

<F.  piBima.)  -  i^ltii'.lii  rar  i.hjvik.  Uuimr. 

14.  imi,  IS9-l:n  [mit  Porti«!].    (F.  Poan.) 
JauieaH(un1>linSmith(lS34?~l90l}.  (118 

Katur*  C4,  V*n.  ?.■'.'>. 
Pet«r  Oiillirie  TaH  (1831—1901).         1119 

Bollelt    ill  blblUitrr    d.  h.    UMlein.  6,  IfKU, 

Ountav  WerUieitn  (1843—1903).  [13U 

Bihliotli.  »nihr^m.  11.  19».  :i9r-^IB  rn>U 
Porträtl.  i(i  EnK'TB.iB.)  —  ZcJtschi.  Iftr 
malbam.  rtiirir.  3(.  IVUI.  T.S-h  (.nill  PorinU 
und  Schrift vmuk-li um],    'H.  0'}**'^kh) 

William  Crnarford  Wlnlselc    [ISSU— 1806). 

(^121 
ifiuAtiHrfM,  Phlloa.  «oe.,  Bulktin  II,  VKU. 
43l-43t.    (J.  B.  BiUTKAX.) 

f)  Aktuelle  Fragea. 

BranunBhl,  A.  ven,  Mathematucb-hü- 
toriiche  VerlmDgao  niid  SeminarilbiiB- 
eea  rh  dar  tecfaabchen  Uochscbole  m 
UOcdieii  1897-  1903.  (133 

Ribliotb    Hatbria.  I3,  \«ll,  liB-«M. 
HehOlke.  A..    Kin  nener  VorRchlag  cur 
Vertiefung  des  mathemaliachen  Unter- 
richtd.  (1S3 

XalUoht.    Kr   maihnn.    Itnterr.    U,    IMO. 

&13— 517.  —  Ukii  iii*tbeniatl«ch-liMteirlach«i 

tlnUfrlcbt  In  doli  Ücbnl«». 
Sehiilse,  E..   Ober  «iaige  Besaicbnangen 
in  der  Schulinftthernfttik.  (124 

ZeliflcLr.  filr  niatlMn.UiiUvT.  s«,  iXä.  AhSl. 

(Die  deotaclte  Mathaiaatikor-VenamtBluag 

io  Karbbad  1903J  1125 

DantMh«  lUUi«]n.-VM«in..  Jahtwiber.  II,  lom. 

IS— 21.   (A.  OL-miii.i  —  iVet»  Kor*,  Aneric. 

mi>th«ia.    ML'..    BalUiln  »,.    lOOn,    HK-aid. 

(C.  X.  U  JO.I1I.)  —  L'cDMiriiBinaat  imik^ni.  4. 

1tQ8,    MT-  448.    -   Kalurw.    lUadwIiaa  11 

1902,  »&-M;7.    (Kurui«.!.! 
(Die  oogliicheHatbBinatiker-VQminmlang 
iD  Belfiut  l»02.l  (126 

Kkln»  M,  im.  Sl«-dUI.    10.  11.  Lm>,i 
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Wissenschaftliche  Chronik. 


ErtK-nuunRCB. 

—  Dr.  G.  a  B.I1  Ell  in  UinacftpolSs  mm. 
Profewor  der  H>tlMnijilik  An  cl«r  l'nU 
rfiKitU  von  MtnneafttA  du^lbet. 

—  Pnr&bdoicnl  A.  Uu-i-u-i  iß  Dem  uim 
IrirotMMr  der  Uatbenutik  ui  dftr  Uiü- 
veniUlt  dwelbat, 

—  BiblioUieknr  F  II"m.  in  Mflncben 
znm  Pror«Mor  Jcr  kUuiadieu  i'hilolo)^ 
an  dw  UniversiUlt  in  WOrabur); 

—  Dr.  U.  S.  CuuL.*«-  ip  CüMgow  zaia 
ProfMWC  d«r  rrinen  und  luigowuidion 
Mathfmuitik  üa  d«r  UniveraiUt  in  Sida^. 

—  Prof.  Tn.  De«  CoiTi-ni»  in  Wflrtburg 
zam  Pcoressor  der  Pbyaik  un  der  Uni- 
renitftL  !n  litip-äg. 

—  Priratdount  K.  T.  Fwcms  in  Hflnehen 
sum  Professor  der  Plijük  an  du  tocb- 
nijchen  Hochubale  dMaltnL 

—  PriffttdoMflt  H.  OiujwHxira  in  Hall« 
a.  S.  XU«  ProfMior  der  Matheoiätik  40 
der  Uaivenilll  daeelbst 

—  Privatdoxent  F.  ('jijini>ir>i  in  Pisa 
xum  ProfMaor  der  Goodiui»  Mi  der  Uni- 
verut&l  in  Bologna. 

—  Proiewor  G.  B.  Haiatu)  in  Anilin 
Bon  Pnilbaor  der  Hatbenwtik  «ai  „Kt. 
Jolu»  colieg«''  in  Auutpoli«,  Ud. 

--  PrivAtdoxent  I.  IiTAxurr  in  St.PeteiB- 
bnrg  zuiD  l'rofesMT  der  Mutbem&tik  im 
der  lAcbniMhea  ÜMhschole  dMelbtt. 

—  Priratdounl  W.  Kaithakr  in  fldt- 
Ungco  eum  ProfeMor  der  thoorettuchen 
Plijirik  an  der  ÜBiTmitllt  in  Bonn. 

—  Dr.  C.  J.KrtwA  in  New  York  inia  Pro- 
feasor  der  Halhemalik  an  der  „Columbia 
nnirenitv"  daiu)lb«t. 

—  PrO'feMar  .1.  Liuhok  in  Oaxtbiid^e  "tta 
Profceeor  der  MaUiematik  am  »Pembroko 
College"  dasdbat 


—  A.  T.  ni:  Lmr  in  Toronto  aom  Pro- 
fenor  dtir  UaLbematik  an  der  UaiveniUU 
daaelUt 

—  Priratdooenl  J.  HHcnioRKaeiKu  in  Pe- 
lenburg  som  Proreeeor  dar  Meduuiik  aa 
dar  t«ehniaeh«a  Ho«h«RhnIe  daaelbct. 

—  R.  E.  Moiuii  sttDu  Prüifenor  d«c 
Matlieiuatik  an  der  Universität  ti» 
Nabraika.. 

—  Pröfe«i»or  E.  P  NtcuoM  tntn  Prftfe»oi! 
dw  Phyrik  *•>  der  „Cglumbin  onivcrmtx" 
in  New  York. 

—  ProFeesor  M.  B.  Pohtu  in  New  ilaven 
sain  Proreeeor  der  Hutbemiitik  an  der 
{IniTervitAt  von  Texaa  in  Aiutin 

—  P.  A.  Sjuth  an  der  Umraraitüt  vtn 
lltinoit  som  Lehrer  der  MatbeuuLik  aa 
der  Biroehinn  Nornutlscknlc  in  JapuL 

—  Dr  W  STjiincwtTni  zum  Profswor  der 
Matbemalik  am  der  tochaLubea  tloelueiitit« 
in  St.  Pelenbarif. 

—  Pritatdocent  M.  Ton-un  in  Draaden 
znn  Profceeor  der  Pfa^uk  aa  der  leofani- 
Bchen  Hocbsehttle  daielbet. 

—  Priratdosent  J.  T(  *±  in  BrOnn  tum 
ProfeMor  der  Phynk  an  dar  doutaehea 
t«cl)ni*cheu  Hoeh»chulo  in  Prag. 

—  Prof.  A.  V'"!"  ia  WfinbtUY  bob 
Proferaor  d^r  Hatbematik  ao  der  Cai- 
vevritKt  in  Uüncb«n. 

TodeHfXll«. 

—  Kaiu.  Akt«!  BjKithKm,  emeritierter 
Pnfenor  der  UaUicmalik  an  der  Univeni* 
1BLI  in  Kri«Uania.  gitlwren  in  Krislianta 
den  -J1  Oktober  IMfS,  goatorbea  daaellwt 
den  20.  Mäns  1903. 

—  NixoLALi  BviijtJMFr.  etneritierttr 
Iniuor  der  Matbamatik  an  der  DnivoraitU 
in  ät.  Petenburg,  geboroa  1833,  gestorben 
in  St.  Petenburg  den  2».  September  1902.1) 


1>  S1«M  >a  verweeJiMln  mit  dira  dmIi  lab^aüw  Pnhmar  HiKot.m  Brb«j«ir  in  HMkan. 


—  ICuiKiMi» CtinzK,  itoniioniortmOrm- 
■MÜüproretMr  in  Tborn ,  goborcn  in 
BannutAdt  den  4.  Auguit  IS37,  geEtorben 
iD  Thörn  dan  3.  Janosr  illOS. 

—  Humxa  D->iin>\iM,  Obcrlohrer  an  der 
KcttlMbol»  .PhiUntropin*  in  FTaakfart 
■m  Hain,  gebvtva  in  Schmalleningkea 
{Oitpnnf^)  den  &■  Nuveubor  Ii<&7,  g^- 
tkotitca  rn  Fmnlcftirt  sm  Miun  den  35.  No- 
Tcnbsr  1902 

—  Ctai.n  I>i-patrn,  Ftofeasor  der  Aetro- 
D«Mia  U)  der  t!niTenit&t  in  L%aaunß, 
pboran  iii  Veytaux  Oktober  182T,  g«- 
ftuli«n  in  Lftciunn«  dua  23.  ßoutnbftr  ldV3. 

—  N>im>u>  M.ii  i.Li'ii  FKRithKH,  „Master  of 
äoan]U  >»d  CajUK  coUe^ro"  is  Cftmbriilgn. 
ph^XVa  in  Prinknub  Pfirk  (rilQMattMliir«) 
itn  IL  Augiut  1829.  geEtarben  im  Cud- 
loidge.  den  91.  Jannsr  1903. 

--  Btkvax  Antomio  Fi^mtu,  Profosaor 
iar  Attxonomio  «a  der  .Comell  mtivcraitj" 
h  MiMm,  g«lot1>en  den  Iß  Januar  M'03, 
fil  Jährt  All. 

—  JiHH  Gi.iiBHKK,  mgliich«!  Meteorolog, 
gAartsa  m  l^&don  den  7.  April  1809, 
SWtorIwD  in  London  den  B.  februar  I9QS. 

—  AcKiLLK  Goi-iJkBx,  Profitnor  un  Ly- 
«ena  ia  Mareeill«.  geboren  1860,  gealorben 
äs  Maraälle  Oktober  mOSJ. 

—  O.  W.  Okl-lx,  ProfMsar  dw  Mtlho- 
xautiltwider.niinoiaWMleynnnBivflnitj*, 
^ertorlien  in  Ulooniington  III.  den  10.  De- 
awnbw  1902.  K  Jabte  alt. 

—  Wu.i  UM  Utr.mij-r..  fnibiT  I>irektord«r 
.JUr»l  obtervatory"  tu  ^^'aahinsl<la.  ge- 
bonn  in  Kcclefediim  (ScfaoltUnd)  den 
IT,  Dwember  1837.  geatoiben  lu  New  York 
4ai  X-  Februar  1903. 

—  Piuhr  LtriiTTc,  Profoewr  fit  nllge- 
DMtoe  GewliichtQ  der  NatunriaMOHchiLftoD 
■s  kCdII^o  d«  Kranoe^  in  Paris,  g«- 
Motbm  in  Fnii»  den  4.  Januar  1(103. 
fiO  Itkn  alt. 

—  W.  3-  C.  Mii4.Kit,  Itednkteur  der  ni»Ui«> 
wrtbelicn  AbteiliiDg  der  „Kdiiculionul 
tianr,  geborm  1881,  gcetofben  iii  KrtNivl 
im  II  Febniar  l»l)» 

—  Puaif-u  Uuj^KKii  Ptnavsr.,  Aitranom 
U)  Loulon,  ^Itorei)  in  Bracebridge  bei 
l-iaMla  iteo  'i9.  OktobiH-  1817,  gMtorbm 
»Uwlgn  d«a  16   Fobn;ur  1V03. 

—  ÄST"»  Pi.fMT«.  Profeaaor  der  Matbe- 
■tlik  an  der  UniversiUt  in  Cx«mowitx, 
i*Hen  in  AlUattl  bei  Dud  (Bobmcs) 


d<n  4.  Miin  1^11  fsAwiMn   in  CMmo- 
vita  den  21.  Febnur  1003. 

—  OiiiiKK  Nuninii«  RooD,  Profeuor  der 
Phyiik  nn  der  „Columbia  nnivenitj'''  in 
New  York,  geboren  in  Donburj'i  Conn, 
den  3,  Februar  1431,  gsatorbon  in  Not« 
York  den  12   November  IWi. 

—  Oivouot:  OAUiiiij.  Sr>juu),  PiofeMOr  dor 
MatbemAtik  am  „Peuibtoke  coUege"  !n 
Cambriilg«!.  geboren  in  Skreen  Urlandj 
den  13.  Augast  1^0,  gMtorben  in  Caiii- 
brttlga  den  1.  Februar  lt)l}3. 

—  Thwi  Juk»  Svi  uaiCK.k,  Profeaoi  der 
Mathi^iiiAtik  nn  der  bAbmiiielioa  tocbni- 
Echen  Uffcbicbulc  in  Prag,  geboren  in 
Janov  bei  Sobtrslav  den  'i'.  Joni  1336. 
gestorben  in  Prag  den  'Jl.  Februar  1993 

—  lIiLMiv  Wii.Ltiu  W*Tii"3i,  Direktor  der 
Be rkew all- Sohn! 0  in  Covantry,  geboren 
in  London  den  25.  Februar  1827,  ge- 
storben in  f)erk(iireil  den  IL  Jantuur  190S. 

MAtlii^Riiitlspli-liIstorlsebo  VorlpauDK^n. 

—  t'rof.  Fii.Oii*i;i  f-bul  im  Winter«eineat«r 
1902— ISO,!  an  der  tocbniiebaii  llochicbule 
in  Darmttadt  eine  «inttllndig»  Vorlminng 
aber  Goaobicht«  d«r  UntI)ouifi.tik  gebaltea, 

flekrfinle  Pr«lwtchrinen. 

—  Aca^lrmle  det  acünets  de  faria.  Le 
grand  prii  des  scienoea  oiatb^miiticinea  a 
6tä  döcomä  en  1902  k  H.  K.  Viauior  ti 
Ljon  pour  »on  m^moiro  mr  I»  nöet  pio- 
poe6i  .Perfectiounor  an  un  point  im- 
portant  l'applicatioD  de  la  tb^ori«  des 
groupos  Continus  ii  la  thäorie  des  (k|Ba> 
tioiu  ausdäriräea  paitielleti."  Une  menuun 
honontble  a  it6  acord^e  ä  M.  F.  Uk  R»l'x 
11  lUnB«.  —  Unn  mertion  honorable  a 
uiicai  «U  accordü«  ii  M.  W  i.n  TAssKniiituii 
ä  Uordeoax  pour  son  memoire  tmr  la 
queetion :  „IMvelopper  et  per feotietinnr  la 
tb^otie  dea  Baifaea«  appltcablet  aur  1« 
pambololda  da  nSvolution". 

Preisfrog«'»   Kclehrter  (ieaelliiclianeii. 

—  Akcukmig  dtr  WiuttwiJMfltn  in 
Berlin.  Preitfrage  ftlr  1906,  Die  Theorie 
der  Funktionen  mehrerer  VArKndorlicben, 
welcbe  lineare  SubalituUoaan  tulaaaen,  in 
ihran  weaenlllchon  Teilen  durch  bedant- 
uuae  FerUcbiitle  au  fördern. 
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CbronitL 


~-  Atxidimie  da  »eienns  de  Danemoft 
n  KjöbenliavM.  Concoon  pour  rnnit^ 
1903.  L»  aO  S2*<9  dce  ABtroBomiieb« 
N  a€  h  r  i  oll  t«  D  iadiquo  uno  tr«iufoniia.Uoii 
qiii  uppluiu^  aa  |)rol>l6iji«  gte^ral  de« 
trois  corpa,  l6  d4)b«iiTa8M  d«  in^gnluiUi 
ptoreuant  de  la  coUiaion  d'ua  da  cM  coipa 
aT«v  un  dw  autret-  Gomn»  il  7  a  an« 
infiaiU  du  eo»  tnuiifonDittioai,  oa  i>mt 
aspinr  qu«  daaa  le  notnbre  il  ■*«»  troave 
une  cajttble  de  rem^dier  ägalemeat  Bux 
ooniäqaeaoea  du  aotr««  collUiofu  at  da 
d^gogar    la    probt^BM    d«    tooto    riagti- 

—  Aeadimie  de*  adaue»  dt  Pa  rit.  Con- 
fiOnn  pour  l'aoDte  1901-  PerfocttoanDr, 
en  qaalqno  point  ünportaat,  Tütudc  da 
la  c«OTefgeiK«  des  fmctioDs  conLinneB 
alg^briqu«*. —  Därclopper  et  p«rr9clioiin«r 
la  tb^rie  elf«  «irfaow  uppUcnblu  nir  le 
parabolold«  da  r^olution.  —  DitarmiiiflT 
at  Aludior  bioi  Im  d^laowDents  d'Qne 
fignre  taratiabl«  dao*  leacjueb  let  dtff£reaU 
iminta  da  U  ftgur»  d^criveal  dm  cuurbea 


Tcrmbehte*. 

—  An  d«r  Jtbreavertu&nlnag  Ott 
DeuUcban  Matbamatikn'-yflmuiiiDlai);  in 
Kartibad  1902  wurde  tod  Bann  P.  Kt.Kn 
der  Plan  äer  Bagifladnog  ainer  naLli«- 
matiaobea  Z«otra]biblioU>ek  angare^-  Zur 
KrdrteniDg  diewr  Fra^  ward«  alna 
KotnmiuiaD,  bextahaad  um  don  Honaai 
W.  V.  Dr.K,  V.  Kt.Ki!..  Vt!u%  Mi'uM,  uad 
A.  WjtxoKBLt  gevIlUt. 

—  Dia  Ked&ktioQ  des  JoarnaU  fOr 
die  rein«  und  angowandto  Matha> 
matik  uit  rom  Band  1S&  ab  nm  Uetm 
E.  Hkimh.  in  Murboi];  Obatnoinman  watdan. 

—  La  coagrte  intamationaJ  d'histoir« 
de«  sei«iK«s  natb^matiqua»,  physiquoa  «t 
naUirellea  doat  nont  aroiu  Cait  monlion 
dan»  la  Biblioth.  UaLbam.  S»,  1902. 
p.  fiS6,  i'eat  l«»u  d  R«me  i—i)  a*ril 
1903i  ocunaa«  d*  eection  du  coagn«  intar- 
naÜooal  dfli  loUincc«  l)iiU)rii)U8)>.  H.  U. 
I.0UA  a  Uli  eiiMfgi  da  l'orgaaimüoa  da 
Ia  soas»ectio&  pour  l'biatoit«  das  acianoH 
inatb&naÜqaes. 

—  Dn  doa  prix  de  raaadtfraia  iIm 
•daaCM  da  Pari«  (]>rix  Btnous,  200O  (raiiea) 
aon  dtocroü  cd  I'^O^  a  an  autoar  de 
tranui  sor  rhiitoim  du  iciencai. 
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Vöttlergftind  *^es  Hi«d«m6ii  Ld^«iis  (jatr«t«ii-     Ich   gUulw 
d&ß  man  sicli  aii<lorw&rU  dnxflbn'  in  mo  gwlrilngt<u-  Ettrx«  At 
Inin^    vonchntf^ii    kciiiii  wiv   liißr      Rci   mantrhun   von  don 
hauiltUteri  Oei^iMiAtUmtpii  lüt.oiaB  BeisiebiiDg  auf  ilu^  hinnen 
in  Hi-fliUlirull  (rtittMidü  BürRürUch«  {!lBj.«uhiui'.li   l'h   ■]■  ■-   ■■'■  ■■■-■li^ 
B»'Jcli    ertorJisrlicii.      Icli    frt'ülln    eine    mii"    an^tmli:!!'.-     '.'m.':', 
iodwn    iob    meinen    Subn,    Rut'hUuiwitU    ßr  Otto  C'antot 
Karlxmb»,  »I»  mwimn  'koiHlig":«  Rnt^iib«-  und  Mit:aTbt'iU>r  qi 
dmvT  Üiditnafi  aenne.    l/oglmt'hnli«'^lt^s  Bechntm  ist  aiirht  ji 
miuiQB    flftch«       Iß    niiicm    AiiKnngi^    t'indon    *ji.>h    niis^'Trclintl 

ZiusIttÖ*-'  3,  3|  iißJ  ■!  i*ro/JMit  Qbt-r  sfiiutlicln!  Jaiire  von  m  i 
\iis    n  =  lOll,    SU    äiU)    La^fEtritliiineii    Tuit    (Ibtrrall    «ntUehrt 
Wirril**n       Em   »ol^liKr   Iiihnii    rwrhtfBrtiffi   viNll«tc'!rt   niiUJip 

meäu    IIucli   «ciaem   enri^itertan    ^wvrV«  solltr   gunflj^dn    klhtot 
£«  iDiiäl«  \mhsx  ^eschheben,  i;>t!i  miibto  xu  T^TlUlltuifiinSiBij;;  oi 
ri^earj    Praisu    käuflicli    mUi.     Ib    JeUterer    Il<)iiobuiiit    Iiat 
EiitjfttgtjikuiJiiTJi'o  dur  VfrlafrsUticlihaniUun^    wi?bl  *las  CltKfhnt 
Miiglit'lm    g^lüiüW,       DwtUiüt    uu    untmihuLtlon,    nb    "io    Wbn 
Utmli  vorliegt,  tat  üavbv  di^  Inpi^sn,    tiitht  tlp^   V^r^a'M'(■^s.      II 
Icitnn  nur  sa^on.  4ii.U  ir.h  mii-  rMUi'>bo  Mnhc  ßojnilwti  luibe,  vt 
stilndlivii    «n    bleiben,    vrtruQ    itw   (l^^asUnd    n   anidi    mit 
hrnrlite,    liaU   mstJh<?mntisc}i^   Fantielo    uicht  nbänU]    v«rnii« 
»unleu,    kanutep.      KinjjustmuU'    BewitifJu    dieuen   rti    Jci-eu 
iKuteruni;,   m^  daü  jue,  wm  icli   halfo,   dfin  cicbLtniithcrnnltMit 
Laffinr  liitLri   tuiäburKtci^Ui'hcH  HünlTiti«  binlinti   wttnlpii      (tbnril 
IikkUIiI  )Lm»<!htfn  dvii  «inKfilnun  fUpituln  »m  viThUltniflniSig  lu 
/iifcamnimiliBng,   so  dafl  man  ilh»r  Un  vors  lau  ditucs  hinwutUi« 
b«M   ftivdur  KW   Iwcbt«««  Ui>|^ii6tSiidtiii  gelajjjjt     MaÜit-matisclie, 
Lpsw  aber,    Iji'hrcr   ao   Mil.it! lach iili^n  z.  iL,    i^^ulchf  i»   ili-r  I, 
siüd,    xuil:    iliruß    Bi;Sjlileru    ZiiiSufkcmB-    UJid    Waiir«clii:inlif!i1cj'ii 
lüiifi^ben    y.u    iKÜiundiOu,    wi'nluti     di«     vurltJLIttiiMtutltiijtc     J^ni 
mniunT  lyttraUiUazig  nowif  du^  tiicbt>  tllinriül  Tolllvomnn«<o<!   5tnin| 
Buwwijtföinrung  xti  )fnMr>hu1di^pn  hjibno      Alli  I^^sur  gn  hiifn>adi|| 
m£  unmlVgl ic)it  ütid  danmi  j^Ioaiiti'  Icli  riuu  Veniiitüiuirt  t*ri»<Jl 
•inwitlrr  uii?llacb  witkirstc (•itwdnti  N<?if|^U)fr«u  auülrtlieii  zu  mOto« 
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Vonrort- 


liat«nuig    dar    allgmneioeii    B&txe    anii    Formeln    lb(9uig»M)|^D    ir«rd»a; 
letxterer  Hinsidit    tuuAte  fäß'b   die  D&rftt«llutig  ^af  jene  ein&obstrti  Tftt 
twachrftniiei],    welche    ätn    ZtiBKmmvnhaiig    d«r    'llteorie    ilvr    T!i*üif 
nit    den    rorlier  ^enwititen    Thenrifn    v^naiiteto.    —    Das    Uueb    iaX 
TttiU    und    elf  Kapital    ('in^rt^üE,   »o   il»fidau^BkTi>il ,    der    vdo   df4 
gemeinen  TbutiifiiiilEtioacii   mit  bfllii't^^^*^^W^^^^'-it>  liat)d4>U.,   Kap.  1- 
d*r  zweit«  Ttiü,  die  oIIgemeiRnn  Tli^.  .  ;„,,  ilim  t;hErakl*ri^til 

betreffend.  Kap,  7  und  fl,  der  dritte^ 
Thi>tafiinlrtiiinon    K»p.  9  —  H   timfnß« 
UBt    sich    wie    folgt    augniwo.       '  :.d«it    du-   Kni 
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htTCtif   der   Itieitiimischen    ThcUfunktiun    in  abwhU  eilen  der   Weine  eiiSwick^lfc 
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ün  Üsiiptt«tt«  vDtwickelteu  Tbcorion  dunb  Ikiajti«)«'  crUatcrt  nnd  dia  Arbeiten 
(lur  Vnrgfiturer  tüan  eiugfbPbdnii  Kritik  ontanutgeD. 
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»uafUhrliche  Vcrcctritnugtr  der  in  mehr  sl&  400  Zoitschrilten  aeratreuti 
AhhoMiUvniten  aun  der  angewandten  Hatfaematik  im  weik-Men  Sinne. 
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Wie  soll  man  die  Geschichte  der  Mathematik  hehandeln? 

Von  MoiuTZ  Caktoh  in  Heidelberg. 

D«r  Uerausgeber  dieser  Zeitäcbrift  bat  schon  zweimal  (Biblioth.Mathem. 
83,  S.  l~4  und  ij,  8. 1—6}  die  Frage  zu  beantworteo  gesiiclit,  wie  mau  die 
Gnchiclitc  der  Mutbeoiutik  bcbandcln  sulle,  und  bat  dabei  nuttirlich  uuch 
in  etwa«  palcmisclier  Weiäe  von  deu  bisher  vorUegcudon  Werken  über 
dicscu  G^eiistand  geäprocheo.  Wenn  er  als  Ergebnis  findet,  eine  ideale 
Goschichtu  der  Muthematik  sei  noch  nicht  geechriefaen,  so  pflichte  ich  ihm 
darin  vollständig  bei.  Ich  weiß  begreiflicherweise  nicht,  wie  andere  Ver- 
&8ser  von  Geschichten  der  Mathematik  über  ihre  Schriften  denken,  wohl 
aber  kenne  ich  mein  Urteil  daraber  und  habe  verschieden tlicb  kein  Hehl 
daraus  gemacht,  wenn  auch  vielleicht  in  etwRS  schonenderer  Form  als 
andere  Kritiker  sie  vorziehen.  Waa  aber  meine  eigenen  Arbeiten  betrifft, 
so  war  ieh  stete  überzeugt,  sie  stellten  nur  ein  Erzieltes  dar,  welche«  von 
dem  Erstrebten  fem  blieb,  wohl  auch  fern  bleiben  mußte!  Hat  doch 
Lf:sKiNi)  anR  belehrt,  er  würde,  wenn  Gott  ihm  mit  der  einen  Hand  die 
volle  Wahrheit,  mit  der  anderen  die  mit  Irrtum  gemischte  darreicht«,  xn 
der  letzteren  greifen,  welche  allein  dem  Mcnschon  passe.  Aach  Goltuc 
bat  dem  gleichen  Gedanken  Worte  verliehen,  wenn  er  Mephistopheles  in 
Fauat  «agen  läfit: 

Glanb*  unser  einem,  dieess  Ganzo 

t*t  Dur  flür  oinon  Ootb  geniuclit! 

Kr  findet  rieh  in  «ÜDem  aw'gen  niunao, 

IJn«  bat  er  in  di»  Finitemiit  geltacht, 

l'nd  Budi  tauRt  aimig  Ts«  und  Nndit. 

IKese  anf  jedes  menschliche  Werk  sich  beziehende  Mangelhaftigkeit 
»■cht  sich  in  der  Tat  flberall  bemerkbar.  Keine  Staatsverfasiiung,  kein 
Geaetzbucb  ixt  vollkommen,  kein  Roman,  kein  Theaterstürk  erreicht  anch 
Bur  das  Ideal,  welches  die  Z«it.  innerhalb  dvren  e»  entatand,  als  sutchwi 
anf&Bt:  da»  Gleiche  gilt  für  Sch&pfungea  der  Mueik,  der  bildenden  KiUuti«. 
Uaii  mQthte  üch  sogar  der  ünferligkeit  freuen^  denn  ein  di'r  Vervoll- 
kommnung nicht  mehr  Fähiges  würde  Stillstand  und  dieser  den  Rflckgang, 
schließlich  den  Tod  des  Staatslebens,  der  Kunttt,  der  Wii»euschuft,  des 
EinzelmenBcheo»  des  Volkes  »nr  Folge  haben.  Unfertigkeit ,  VervoU- 
UibtloUwca  HaUiaskUo».    UL  fulf«.    rv.  & 
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konunnaag!  Ist  das  nicht,  oder  sollt«  ian  wenigstenB  nicht  uio,  die  £Ucht- 
Bchnur  jedes  Verfassers,  der  wiederholte  Auflagen  eines  Buches  rmn  Drucke 
zu  gttbcn  hftt?  Ich  bin  von  der  Kichtigkeit  dieser  Tatsache  so  sehr  über- 
zeugt, duß  mir  eine  ganz  unTeränderte  iieue  Auflage  dos  h5chste  Miß* 
traufn  eiuSöfit,  es  a«i  denu,  sie  werde  nicht  von  dem  Verfasser  selbst  Ter- 
anlaSt,  und  e«iu  Stellvertreter  trage  Scheu,  seine  eigene  Mdnuag  an  die 
Stelle  der  fremden  zu  setxeo. 

Hit  diesen  lotsten  Worten  hübe  ich  einen  zweiten  Satz  gestreift,  dem 
ich  allgemeine  Gültigkeit  zuschreibe,  den  von  der  Verschiedenheit  dt« 
Hervorgebrachten  infolge  der  Verschiedenheit  des  Ilenorbringen.  Si  duo 
faciuQt  idem,  non  est  ideni  eagteti  dafßr  die  Aken,  die  Neuzeit  spricht 
vom  Rechte  der  Individualität  Jedvr  malt,  baut,  komponi(>rt,  denkt,  Hcfareibt 
wie  Beine  Begabung  es  fordert.  Wohl  gibt  es  Regeln,  denen  die  Lebenden 
einer  Zeitperiode  »ich  zu  ftlgen  mehr  oder  weniger  stillschweigend  Dbereio- 
gekommen  sind,  aber  diese  Kegoln  sind  meisten«  Verbote,  nicht  Gebote,  und 
sie  gelten  genau  so  lang  wie  auf  ewige  Zeit  gescfatoceene  Staatsrerträge, 
nilmlich  bis  sie  gebrochen  und  damit  abgeechaSt  werden. 

Was  folgt  nun  aus  dem  soeben  Geäullerien  ftir  die  Behandlung  der 
Geschichte  der  Mathematik?  Ich  denke,  man  katin  zweierlei  folgern.  Erst- 
lich ist  das  höchste  erreichbare  Ziel  nur,  daS  schon  vorhandene  Leietuageu 
durch  das  neu  Gchoicne  DbertrofTen  werden,  itwoltcna  kann  jeder  nur  ao 
achreiben,  wie  srine  Individualität  es  mit  sich  bringt.  Ich  habe  freilich  auch 
in  meiner  Rede  lllwr  mathematische  GpxchichtHchreibung  auf  dem  in  Pari» 
gehnlUmen  internationalen  MathematikerkimgreüKe  von  1900  am  SchlusM* 
angedeutet,  wie  ich  mir  die  Fortführung  der  Getichichte  der  Mathematik 
Ober  das  Jahr  1758  hinaus  denke,  aber  ich  habe  ee  iu  durchaus  subjektiver 
Weise  getan.  Ich  wollte  nur  erklären,  in  welcher  Weise  iek  an  meine  drei 
Bünde  Geschichte  weitere  Baude  als  Fort£etzung  anschlieBen  wDrde,  weoo 
ich  jung  genug  wäre  einen  aotchen  Plan  wirklich  HUszufUhren. 

H.  Eyiä!i'ni6M  unterBcheidei  verHchiedene  Arten,  nach  welchen  Ge- 
schichte der  Mathematik  behandelt  werden  könne.  Er  hat  darin  sicherlich 
recht.  Man  kann  die  verschiedenen  Behaadlungaweieen  selbst  in  sehr  ver- 
schiedener Weise  schildern,  imd  ich  gestatte  mir  den  Gegeoaata  darin  zu 
Hndcn,  dall  mun  ron  der  Wortrerbindong  Geechichte  der  Mathematik  bald 
daa  Wort  (fwcAicJWe,  bald  das  Wort  Maihenuüik  stSrker  betont. 

Wer  das  Letztere  tut,  der  könnte  vielleii^ht  tun  zweckmäßigsten  so 
.rerfahnm,  daß  er  die  einzelaeu  Satz«  der  Mathematik  in  gedrängter  Weise 
mitteilte,  bei  jedem  Satxe  als  .Anmerkung  bmtUgend,  wann  und  durch  wen 
er  der  Wisseiischat^  einverleibt  worden  wi.  Kr  könnte  durch  geschickt« 
Anordnung  der  Sätze  es  dahin  bringen,  daA  zwischen  den  Anmerkungen 
M:heinbar    ungewollt,    aber    die    größte    Kunst    des    VerfaBüers    verratend, 
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ein  Zmammeiibaog  siebtbar  werde,  »ua  Trdkhem  der  Leser  zu  erbeaaen 
Termaf;,  wie,  wo,  durcb  wen  die  matheoifttische  Wis3eu»cbaft  ihre  Eiit- 
wickelnng  Tollzog^n  hat.  Wir  haben  ein  solches  Beispiel  der  QescHichte 
der  Mathematik  in  der  grofien  im  Entstehen  be^ffenes  EncgkUypädic  der 
maiietnatischeH  Wissenschaften,  nod  ohne  deu  Übrigen  J^ütarbeiterD  an  dem 
monnmentalen  Werke  za  nahe  zu  treten,  m5chte  ich  die  von  H.  Prtnosiikim 
brarbeitet«Q  Abteilungen  aU  meiner  hier  ausgtwpnichßnen  Meinung  am 
mräften  entsprecheud  hervorheben. 

Etwas  ganz  anderes  ist  nacli  meinem  Hthriftstellorischen  Gefühle  eine 
Gtsrhichle  der  Mutliematik.  In  ihr  liefert  die  Mathematik  xwur  datt  go- 
»amte  Matfriiil,  aber  diafisen  Benutzung  koU  nicht  aiiKHchließlich  der  Mathe- 
matik zu  gute  kommen.  Das  Bild  des  gesamten  Kulturlebenu  dient  als 
Hintergrund,  von  welchem  mathematische  CliarakterzUge  sich  hell  abheben 
und  aelbat  dazu  dienen,  jenen  Hintergrund  zu  erhellen.  Math^maUBeke 
beitrage  eitm  Kulturleben  der  YiAker  nannte  ich  LS63,  also  jetzt  vor 
40  Jähren,  mein  erstem  ge^chichtlicheä  Buch  und  meinte  durch  diesen  Titel 
m«in  vieeenscbafllicbee  Glaubenfibekenntnis  und  ungleich  mein  wissenscbaft- 
Udm  ProgTunm  zu  verbQndea.  In  der  Kinleitnng  drückte  ich  mich  noch 
besthniDber  aas.  Ich  sagte:  .Wenn  bei  Völkerschaften  eine  Ähnlichkeit 
auf  diesem  oder  jeoem  Gebiete  der  Oeinieeeotwickelung  stattfindet,  so  ist 
das  meisten«  kein  bloBer  'Zufall,  sondern  die  Folg«  von  gegenaeitigcr  Ein- 
wirkung oder  gemeinsamem  Ursprünge."  Ich  setzt«  hinzu,  diese  letzter« 
Beweisführung  könne  nur  von  der  Spewalforschung  geftihrl  werden  and 
benutzte  dazu  in  jenem  Werke  die  Zahlzeichen  der  veiwhiedaneo  VSlker. 
Zw&lf  Jahre  spater  (1875)  erschienen  Die  Hömischen  Agrimettxoren  und 
iftre  Stellung  in  der  Geschichte  der  FeldmeAkunst.  Auch  hier  wieder 
tocbbi  iofa  nachzuweisen,  wie  fJbangen,  die  bis  zu  einem  gewissen  Ghrade 
xußllige  sind,  z.  B.  SeiUpanuung,  sich  von  Volk  zu  Volk  verpSanzeo  und 
zu  Belegen  fQr  den  Einfluß  werden,  den  die  Kultur  dee  einen  Volkes  auf 
die  dee  anderen  aasfibte.  £e  war  aber  der  gleiche  Grundgedanke,  der  in 
meinem  Werke  von  1863  zum  Auedmck  gelangt  war;  nur  die  Beweia- 
laittel  waren  andere  geworden,  li.  Knt-^tr'^u  verargt  mir,  daß  ich  gerade 
in  den  Äffriuttjuorcn  den  Römern  daa  Ertiuderrecht  an  gvwbBvn  arith- 
Dwttschen  Sätsen  sbflpracb  and  den  draprang  der  letzteren  nach  Alczandria 
verwies.  Ich  künnte  mich  ja  damit  entanhuldigen,  vor  28  Jahren  aei  man 
ia  der  Kenntnis  des  mathematinchen  Volkscharaktcrs,  wenn  ich  w>  Mgen 
darf,  noch  nicht  so  weil  wie  heate  gewesen.  Hat  man  doch  luzwiscfaen 
Vietea  hinzugelernt,  was  die  damaligen  Anxichtcii  Qber  dttn  Haufen  wirft, 
M  dsa  Vorhandensein  der  Quadratwurzel  bei  den  Ägyptern,  Jer  Kubik- 
wnixel  hm  deu  Griechen.  Es  war«  aUo  möglich,  daß  inzwischen  r<Jmische 
Arithmetiker  aufgefunden  worden  wären,  die  meine  damalige  recht  geringe 
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Meillang  von  römischen  Eriuidungeii  auf  diesem  Gebiete  Lüge  straftei]. 
Xur  t»t  deiu  nicht  so!  Ich  bedarf  daher  bis  uuf  weiterect  jener  Eutecliul- 
digting  nicht,  ich  getitebe  Tielniehr,  daß  ich  h«ut«  ooeh  den  gleichen  SaU 
hinschreiben  wOrde,  wie  er  187Ö  meiner  Cberzeugung  entsprach.  Ich  hbJte 
flbei'houpt,  heute  wie  früher.  Hypothesen  gwchichU icher  Natur  för  gereeht- 
fei-tigt  und  sogar  ftlr  uUtzltch  unter  zwei  VorftQs»etzangen,  die  eine,  daB 
die  Hypothese  Mch  auf  irgendwelche  Tatsachen  stütxe,  die  andere,  daß 
man  nicht  weiter  darauf  haue,  ohne  des  ftuüscliliv&lich  hypothetischen 
Kundanientes  sieb  bewußt  xu  bleiben.  Den  Natseo  Bfilcher  Hypotheken 
sehe  ich  darin,  datt  sio  der  Speziatforscbung,  welche  um  so  häufiger,  je 
älternn  Datnniis  die  vermuteten  TutHachen  nnd,  vun  Xicbtmatlieinatikern 
geübt  wird,  einen  Fingerzeig  gibt,  worauf  sie  etwa  ucbteo  aollen.  So 
kSoncn  nicht  minder  Bestätigungen  aU  Widerlegungen  der  Hypothese  ge- 
wonnen werden,  die  ich  beide  aU  wertvoll  erachte-  leb  hatte,  um  von 
Beiden)  ein  Beispiel  mizugebeu,  in  Anlehnung  au  äluk.  WmiKK  das  Zeit- 
alter einiger  Verfasser  von  f'Mlva»Uras  viel  zu  tief  angesetzt  und  daraut 
gestützt  die  dort  vorhotidenen  geometrischen  Tatsachen,  insbesondere  den 
Satz  vom  rechtwinkligeu  Dreieck,  als  ans  ÖriechoDlsnd  «ngeftthrt,  onge- 
noninien;  nnebdem  die  Horren  L.  v.  S<'iiii<~>ni:u  und  Alukut  BIuk  das  Datum 
joner  Anweisungen  zur  Herstellung  von  Altären  bis  jenseits  Pn'UA0OKA8 
hinauCgerücltt  hal>en,  ist  meine  frllhere  Aiifliassiing  unmöglich  geworden 
und  hat  einer  anderen  Platz  gemacht,  von  der  zunbcfast  einige  Spozialisteu 
Kenntnis  erhalten  haben,  die  ich  aber  bei  gegebener  Gelegenheit  auch  der 
Öffentlichkeit  ku  Übergeben  keinen  Autitand  nehmen  werde.  Ich  hatte 
andererseits  angenommen,  PiTHAOdH.^.-*  habi;  die  Tateacbe,  daß  3--f  4*^5'. 
entweder  selbst  zuerst  bemerkt  oder  aus  Ägypten  mitgebracht  und  Qrul' 
BcIIAc:k-ScuacR£KDi;rr  hat  diesen  Satz  weit  vor  Pytuauoius  m  Agyplen 
gefunden.  Diwu  Beetritigung  war  mir  vielleicht  angenehmer  als  jene 
Widerlegung,  »bor  für  die  Wissenschaft  waren  beide  gleich  wertvoll. 

Die  bisherigen  Bemerkungen  knilpllen  noch  nicht  an  meine  GcscJikhte 
der  Matkanatik,  welche  erstmals  1880 — 1888,  in  zweiter  Auflage  1894 
— 1901  die  PresAQ  verließ,  und  deren  Daratelhingsweise  ich  bis  zu  einem 
gewissen  Qrade  erklären  mßchte.  Ich  sagte  oben,  jeder  k&nue  nur  so 
schreiben,  wie  seine  Individualität  es  mit  sich  bringe.  Konnte  ich  aber 
snden  schreiben  als  ich  es  getan  habe?  Ich  bin  fest  Qbeneugt,  die  I^eser 
meiner  ScbrifWo  von  1663  mid  von  1675  wären  sehr  erstaunt  gewesen, 
wenn  aie  in  dem  größeren  darauf  folgenden  Werke  den  allgeineingeschicfat- 
tiohen  wie  den  knlturhistori sehen  Hintergrund  hätten  vermissen  mOssen, 
wenn  nicht  auch  Biographisches,  wenigstens  in  solcher  Ausdehnung  als 
xur  Kenntnis  der  Ar bt-iUs weise  der  hervornigend^n  Schriftsteller  notwendig 
ist,  Tork&ioeL    Daß  diese  Darstellungsweise  nicht  allgemeine  Mißbilligung 


Wl«  lAll  mta  du  GfljtcfaiehU  d«r  Unthmnutik  bobutdeln? 


117 


fanilt  das  köuote  idi  Tielleicht  aus  iern  verbal  tu  ismüßig  ao  sehr  nsdiea 
Abitutxe  der  ersten  Aufli^e  schließoii,  wenn  icb  euie  Itecbtfertigung  be- 
abaicbttgte,  was  mir  durcliaus  fem  liegt. 

leb  stelle  keineswegs  in  Abrede,  hibd  kSnne  eine  gatiE  andere  Qe- 
acbicfat«  der  Matbeiuatik  scbreib^n,  man  kümi«  dabei  üucb  von  dem  oben 
erw&hnteu  Bei>)pi<?le  der  FuryliopätUe  ittfr  mnÜietnatiscJieu  Wmmschafien 
«favreicben,  nur  konnte  icb  nicht  der  Ver&wer  einer  solchen  Oescbiohte 
■ein,  um  so  weniger  uls  es  meinen  Wisseiiß  kein  Mnater  gibt,  nach  welchptn 
ich  mich  zu  richten  im  StAndo  gewesen  wäre;  ein  Mustor  aber  ii^t  blolien 
Ratschlägen  immer  TorziiKiehen,  und  nicht  umsonst  antwortete  jener  Rum«r: 
Hie  Hhodus,  bic  xalta! 

Ein  eiuziger  Punkt  ist  ee,  auf  welchen  icb  nocli  eingeben  mScbte. 
H.  EKFjn'itrt<u  betont  den  Unterschied  der  Darstellungsneise  je  nachdem 
ältere  oder  8|>Btero  Zeiten  in  Frage  kommen.  Das,  was  er  die  kultor- 
historisehe  Behandlung  der  Geschichte  der  Mathenmtik  nennt,  rcrscbwinde 
mehr  und  mehr,  je  n&h«r  man  der  Neuzeit  rtlcko.  Dos  ist  volUt&ndig 
wahr,  aber  icb  glaube,  e«  mni  ao  seini  Ganz  voneinander  unabhängig 
war  die  Eotwickelimg  räumlich  benachbarter  Völker  niemals,  die  gegen- 
seitige Einwirkung  bildet  ja  geradezu  den  Kern  meines  wiss«iischafllicbw 
&UubeiiBb«kenntDiseee.  Allein  immerhin  waren  scbeideude  Gretiisen  Tor- 
banden,  die  es  gef^atten  von  der  Entwickrhing  dicsee  oder  jenes  Volkes 
F&r  sich  zu  redeu.  Der  Erfinder  der  Buchdnickerkunst  n&  die  Grenzpfahle 
SOS  der  Erde.  Die  Freizngigkeit  der  Gelehrten,  welche  bald  du,  bald  dort 
lernend  oder  lehrend  sich  niederUefien,  vollendete  da«,  yioa  man  das  Welt- 
btttgertom  der  WissenschaR  nennen  könnte.  Darin  liegt  auch  diu  Wider- 
l^^g  de«  Einwurfü,  mit  dem  gleichen  Hechte,  mit  wulchem  den  R-ömcm 
die  aritbraetiBchen  Sake  des  Epai'HKoditl's  abgesprochen  werden,  könne 
man  leugnen,  daß  Johas'n  Boi.yai  die  absolute  Geometrie  aus  eigenem 
Ottiste  schöpfte.  .IniiANN  Udlvai  war  in  der  Tat  nicht  ganz  unabbfingig'. 
Er  war  der  Sohu  und  Schüler  seines  Vaters,  dieser  der  Freund  und 
Shidiwigenoiise  von  GArss  in  Gßttingen,  Göttingan  der  Sitx  tod  Unter* 
•aebnogen  Ober  die  Hnrallelentbeorie.  leb  will  gewiß  den  Ruhm  Johann 
Boi.YAls,  der  weit  über  s«im>n  Vater  hinaufging,  nicht  xchnmleni,  aber 
Wer  mdefatc  zweifeln,  daS  fremde  Keime  bewuSt  oder  unbewußt  in  seinem 
Geädt«  fruchtbringend  wurden?  Joiiaxn  Boi.vaib  Leistung  beweib-t,  was 
«ie  nach  H.  EXF>rKU.Ms  Meinung  aU  unstatthaTt  zeigen  soU,  das  heimliche 
Foitwuchera  von  Gedanken  bis  sie  in  geeignetem  Boden  xur  Entwickelung 
getaogen,  beweist  den  fesselnden  Reiz  der  Erforschung  jener  untorirdiBcbeo 
Wurzeln.  Gerade  darin  besteht  aber  die  kulturbietorische  Behudlnog  der 
Bc*cbicbte  der  Mathematik. 


US 


WOJUUJI  SUHIUVT. 


Zu  dorn  Berichte  des  Simplicius  über  die  Möndohen 

des  Hippokrates. 

Ton  Wn-TiKiiM  SriiMn>T  in  Helmstedt. 

Bis  vor  kurzem  berrsohta  beltannüieli  Über  SiMPi.irn*s  die  Aufiasaang, 
dnß  er  zwar  ein  verständiger  Philosoph,  ober  ein  ungwchickler  Georaeter 
aei;  auf  dem  Hcliwicrigen  Q«bii?t«  abstrakter  Sp«lcu]ntii>n  g^tand  man  ihm 
a]!to  ein  selbstäadigw  Urteil  zu,  bei  der  lei<:1itereQ  Uetrachtnng  elementarer 
konhrcUr  tiebilde  vereagt«  man  es  iboi.  Da  erschien  Ki'Dios  Abbaadlung 
Der  Jjeridit  des  Siuruaca  über  die  Qnadratitrm  des  Ayrtmoy  wtd  des 
lhrFoKRATKJ<  (Biblioth.  Mathem.  83,  1002,  7— €2),')  welche  die  Grund- 
lagen der  bisherigen  nngUnstigeu  Henrteilung  unter  gründlicher  Erläiitcning 
des  ganzen  Uericbies  des  SiMixtcirs  und  unter  Pr&fang  aller  einschlagigen 
Fragen  erschtttterte.  Freilich  meint  Tannkry,  SifFuvirs  et  la  iiuadraturt 
du  crrcie  {Biblioth.  Mathem.  83,  1902.  342— »49),  dadurch  sei  an  der 
Sache  nicht  vi«!  geändert.  So  sehr  ich  nun  auch  die  grofien  Verdienst« 
die«es  Gelehrten  um  die  Geschichte  dar  exakten  WineMcbaft  und  die  der 
antiken  Mathematik  insbesondere  zu  schätzen  und  mich  «onst  auch  vielfach 
iu  tibereinstimmung  mit  ihm  weiß,  xo  muS  ich  ihm  hier  vridenspredien. 
Denn  erstens,  ist  es  nirklich  so  unerheblich,  von  den  zahlreichen  Irrtümern 
BRKTACiiXEini-af;,  auf  den  die  Mehrzahl  der  Histonker  der  Mathematik 
Kurtkckgebt,  viele  biüher  nicht  l>eachtete  berichtigt  zu  habt>nV  SodauD  aber 
läßt  neb  entschieden  die  bisherige  GesamtauffassoDg  nicht  halten.  Kann 
M  auch  etwas  Natürhchere«  geben  aU  daß  ein  anerkannt  tüchtiger  Philo!>«ph 
SAD«  UrteilsfShigkcit  erat   recht   bei  konk-reten  Größen  nicht  verleugnet? 

Um  diese  Frage  xu  entscheiden,  wollen  wir  rersuchen,  durch  Be- 
trachtung eines  Abschnittes,  der  von  den  bisher  erörterten  Fragen  dos 
SlMPLiaUAschen  Benchtea  aus  flirroKiUTKR-BirifBHr)«  unabbÜngig  ist,  za- 
näolist  einen  festen  Boden  zu  gewinnen. 


1)  Diesa  AbbaadlutiK  wird  im  folgfindra  kan  al«  ,I)vr  Beriekt*  ntini. 
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1.  Idi  wnhl«  dsKu'SS,  Iff.  (betDtKL»;  ^  RriMO»  Der  Bericht^  8.15, 
Z.6ff.  r,  u.).») 

(58, 1  DiRU;:)  ,Eb  gibt  aber  noch  «ine  solche  Ueweisfilhnjng,  die  den 
Kreis  durch  Möndchen  lu  quadrieren  glaubt,  eine  einfalbigere  und  oheii- 
droia  eine,  die  (von  Ax-i'ZXAxnKu)  nicht  darauf  hin  geprüft  wird, 
wodarch  eigeutüch  der  Trugechlaß  in  ihr  entstanden  tst.^)  (S8,S  D.:) 
Diejenigen  oStulich,  die  eine  (juadmtur  des  Möodchoos  Ober  der  Seite  des 
Quadrates  fanden,  glaubt«!i  auch  dadurch  die  Quadratnr  des  Kreine«  ge- 
rnnden  zu  haben,  in  der  Meinung,  dnfi  der  ganze  Kreia  in  Möndchen  zerlegt 
worden  faSnne.  Denn  indem  sie  dos  dem  M&odchen  gleiche  Quadrat  so 
oft  Terrielfacbtcn,  ale  die  Anzahl  oller  der  Möndcbeo  betrügt,  in  die  der 
Kreis  lerlegt  worden  ist,  glaubten  sie,  daß  das  diewn  Möndchen  gleiche 
Quadrat  auch  dem  Kreise  gleich  sei,  indem  ate  dabei  (alacblich  annabmen, 
daS  der  ganze  Kreis  in  Möndchen  zerlegt  werden  könne.  Denn  bei  der 
Zerlegung  des  Kreise»  in  die  Mondeben  bleibt  immer  inwendig  ein  mittleree, 
nach  beiden  Seiten  aiictge  bogen  es  Stück  Cibrig,  doH  von  den  auf  beiden 
Seiten  beBndlicheu  Umrissen  des  M&niilchen»  eingeachloiHen  ist  Und  da 
dieses  weder  ein  Mftndchen  ist  noch  quadriert  wird,  so  dflrft«  wob!  anch 
der  ganie  Kreis  nicht  quadriert  werden.  (5H,  13  D.:)  Nicht  geschickt 
aber  ist  der  £iasprucb  gegen  die  mo  beachaffone  Quadratur.^)  Denn 
VST  (einmal  wirklich)  den  Kreis  durch  die  Möndchen  quadriert,  fUr  den 
ist  es  noch  kein  Vorteil,  den  ganzen  Kreis  m  MSndcbeu  zu  zerlegen. 
Denn  selbst  dann  liiobt  t>inn)al,  wenn  dies  möglich  wäre,  seihst  dann 
nicht  wird  auf  diese  Weise  der  Kreis  dureh  die  MUndchen  quadriert; 
denn  nicht  von  jedem  MQudchen  wurde  bewie«eD,  daß  es  quadriert  werde 
(5B,  17   DiEi^).- 

So  muß  die  Übersetzung  dieses  Abschnittes  lauten;  daran  ist  niobt  zn 
riltt«lD.  Ferner  stellen  wir  fest,  daß  58,  !— 2  eine  Bemerfcmig  des  Sof- 
i-unrs  und  58,  3  —  12  ein  freiem  Keferat  desselben  aus  Au^x^VKuKtt  ist 
(«o  auch  Ki'Mo).  Mit  58,  13  setzt  die  weitere  Kritik  dee  Simi-lkiils  ein; 
darin  herrscht  Übereinstimmung. 

Welche  Folgerung  ergibt  sich  nun  ans  obigen  Wort«n?  DnB 
Alcxamjl'R  sich  der  Situation  nicht  gewachsen  zeigt,  daÜ  er  den  springen- 
den Punkt    bei   dem   [<Vhl«:bIa)«e   nicht   erfaßt   hat.     Hiurucir»  dagegen 


1)  Ick  benotu  hiortioi  Ri  moH  OberMtsang.  indem  ich  die  wenigen  tOd  mir  nr> 
I  Xnd«nuigoa  iii  fri-i<porTt«m  Druck«  it«bfr.    mit  den  XoderanK«t  «ckUrt  sidl 

ueb  Rtniu  ittüig  einrerstiuiden. 

2)  Ich  iMfl  mit  den  llss.  xa^'ti  {'mMg«  wovon], 

8J  'KMXRtfiE  ixl  niaUi«nittti«clier  und  |>hi)aHOiiUiiober  T<>nninui<  tacbnicnj  fllr 
■Widenpnicb*  o.  Ag\.  Wer  lldefc«  ^-erlaBUfl,  &adflt  sie  dutxendweiM  bei  äiarMoir« 
Ayt.  a.  mtlt,  PnoKi.nx  In  KiruiK,  Sitwtii   Rkpiiikti'i  u.  n. 
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bat  deu  K«n)  dor  Sache  getrofl'en,  indeni  er  mit  allem  Naclidraek  darauf 
hinweist,  daB  mit  dieser  i^uadratur.  die  Möf^lichkeit  der  Zerlegung  des 
KrMs«8  in  n  MSadcb«Q  vorausgesetst,  nichts  gewonneo  sei,  da  sio  ja  die 
Art  de«  M&Qdclieas  außer  acht  lasse.  Man  kSuae  doch  eben  Dur  das 
Möndchea  über  der  Qaadrataeite  quadrieren,  Dicht  jedes  beliebige  Möndnbeo. 
Daü  A[.kxani)KK  dieses  SachrrrhältDis  in  seiner  Kritik  aoterlassen  hat  berror- 
zobubeo,  damit  ist  StuiM.icirs  unzufrieden.  WÜlircnd  Alexamikk  in  brcitei- 
AoiffUfarung  das  Trügerisclie  der  Vurauwetzung  nachzuweisca  sucbt,  so 
erscheint  dies  dem  SiMri.tnr»  al«  etwas  8ekundSrt-s.  ja  als  etwas  Gluicfa- 
gültiget»^  jedenfalls  nicht  aU  dns  GnUcheideade.  Und  darin  bat  er  recht. 
Er  sulhst  quillt  sieb  daher  auch  gar  nicht  damit  ab,  wie  mau  sich  Ober- 
haupt eine  Zerlegung  in  «  Möudcbeu  4-  Mittelstück  (rt  ivrög  /i/nov 
dfttphwQTOv)  Totstellen  soll,  obwohl  er  andeutet,  daB  er  ao  etwas  eigeulUcb 
für  onm&glicli  b&lt. 

Ich  sollte  meinen,  daB  sieb  SlMiM.ini'>4  hier  in  sehr  gtlnstigem  Lichte 
zeigt.  Wäre  er  der  ungeMhickte  Mathematiker,  fßr  den  mau  ihn  vor 
BuDiO  auszugeben  beliebt«,  so  wUrde  er  sich  vielleicbt  mit  Alkxaxdkhs 
Kritik  begnügt  bab^n.  So  aber  igt  Simi'i.ich'k  beinube  unwillig  darQber, 
wie  wenig  älkx.vni'EU  die  Hauptsache  erkannt  hat. 

Eine  weitere  Stelle;,  die  Aoa  selbständige  Urteil  dai  SiHPi.ictrs  dartut, 
ist  das  Zwiegespracb  swisohen  Aumo.siik  und  Simcijcils.  Dies«  Stelle  ist 
zwar  im  Hiubhck  auf  das  6aov  im  roiJr^  (soweit  es  darauf  ankommt)  von 
Tankkuy  bemängelt,  aber  meines  Eracbtena  muß  man  auch  hier  aiierkenneD, 
daS  äiHPLR'ii'8,  wie  Kt'DlO  (Zur  Itehabilitation  des  Smeucma;  Bibüoth. 
Matheui.  Is,  1903,  Ifl — 18)  treffend  nachgewiesen  bat,  die  Sache  gut  be- 
griffen hat. 

Nachdem  wir  nun  gesehen  haben,  daB  es  dem  Simplicius  aacb  in 
nmthemati sehen  Dingen  gar  nicht  an  einem  gesunden  Urteile  fehlt,  wird 
es  nicht  mehr  erlaubt  Koin,  Überall  wo  man  im  Texte  geginnbt  bat  An- 
stSße  zu  finden,  sie  ohne  weitere«  auf  Ilecbnung  der  Ungescbickliebkeit 
des  SluPLiciUH  zu  setzen.  Vielmehr  haben  wir  uns  zu  fragen,  ob  an  den 
angefochtenen  Stellen  nicht  durch  ntiderweitige  Erklärung  oder  durch 
leichte  Änderung  dee  Texte»  die  angebliche  Ungesehicklichkeit  beseitigt 
werden  kann. 

2.  Da  ist  nun  zunächst  von  Taxnkhy  S.  344  auf  55,  10  (DiKl,**)  *^}X^|y 
etvttt  verwiesen.  DaB  dQ^ijv  hier  nicht  «Urundsatz*  bedeuten  kann,  liegt 
auf  der  Hand.  Es  beißt.,  wie  schon  Ktnio  {Der  Bericht,  Anm.  31)  ahnte 
{, prinzipiell*),  «aberhanpt^  dorcbaua',  namentlich  wie  hiei  bei  negativen 
Begriffen.  AbgcMhen  von  der  etilistiechen  Härte,  welche  die  erste  Anf- 
fassong  mit  dch  brächte,  ist  der  Gebrauch  von  dQX'i^  ''^  ^^  zweiten 
Bedeutung  uicbt  nur  itoust  etwas  Gewöholicbes,  itondeni  auch  dem  SlurLlcil'S 
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selber  durchaus  geläiiüg.  Das  chat  tov  cvO^Utv  al«dann  2U  streichen 
bietet  weg«n  des  umuittclbar  vorhergehenden  firai  keine  Scbwierigkeit, 
sunul  jft  die  Überlieferung  in  der  Aldina  abweicht;  es  tat  durch  Ver- 
»cbreibeu  wiederholt.  SiurLitrus  hat  ftl»o  ohne  j^vreifel  gesagt:  .Betttior 
ist  ea  oläu  zu  ugeoi  es  eei  Obtirbaupt  uuiuuglich,  daH  eiue  Gende  «cb  mit 
«nem  Ereisbogeu  decke*.')  Somit  bat  der  mit  oiVjf  tliS  •  ■  •  <pt}<kv  begunneac 
Kielbewullte  Auhiuf  einen  durchaus  wirksamen  Abacblufl. 

8.    Ferner   hat   Tasnkky    69,  31    das   dttf)i/iTiov   {,auf  unbeatiminten 

Sehnen*)  d«ni  SlMi'Mrirs  zur  Last  gelegt.     Wie  aber  der  Ziumnimenhang 

I    lehrt,  will  Suii'Licius   beweisen,  daü  Uii'i-oKiurtx  die  innere  Peripherie 

Liir  MSndchen  nicht  aube«timnat  gelaawn  habe.    Ihre  Bestimmtheit  ergebe 

pfleh    ihU8    der  Ähnlichkeit    des    inneren  Segmentes  mit  den  äußeren  udvr, 

waa  datSKulbe  ist,   aus  dem   gegenseitigen  VerhiiltnisKO    der  Quadrate  ihrer 

S^nen.     Bei    deu    (iuBeren)  Segracaten    Qber  den  Seiten  eiuea  Quadrate« 

dtT  ersten  Quadratur  de»  Hii"i'OKH.n'i-it  ist  nun  dieses  Verhältnis  ullgeniein 

gegeben,   bei    deu  aiidert-n  Quiidratiiren    ist  es   in  jedem  EinzeirullL-  näher 

I     beaceichnet.    Dadurch  ist  ja  tatsächlich  auch  die  innere  Peripherif  bestimmt. 

[     Wie  kann  daher  SiMi'rJcir«  gesagt  habeu.  die  äußeren  Segmtinle  der  xweiten 

bis  vierten  Quadratur  lägen  auf  unbestimmteu  Sehnen?    Kein,  dan  schcbit 

mir  in  .Anbetracht  d^-iHen^  was  er  beweisen  wollte  und  konnte  und  w»h  er 

doch  wahrlich  mit  hinreichender  Deutlichkeit  ausgesprochen  hatte,  geradezu 

■ilBg«chlo8«en.     Daß  dar  Fehler  in  den  Worten  ^ni  (wiiin-nov  einem  Ab- 

sehraber,  nicht  dein  SiMri.icn^;  anzurechnen  ist,  beweist  sonst  auch.  Ö9,  34 

das  dtgtOfi^ois.    Ich  zweifle  nicht,  daß  ea  69,  31  oreprUnglich  M  <(>i>k> 

äo^iOTdjy  hieß:  ,aiif  nicht  unbestimmten  Sehnen*,  d.  h.  auf  Sehnen,  die  in 

der  mathematischen  Kunstsprache  zwar  keinen  bestimmten  Namen  haben, 

aber  gleichwohl  nicht  willkürlich,  sondern  durchaus  buttiiumt  sind.'),    Oh 

Dicht  auch  69,  84  das  viQiOftEvots  n<jjs  («irgendwiL-  hvstiroDit*  Ftuuin)  nua 

(i^ö/tfVofs' jrHtw^"  (.durchaus  btstimint')  culstellt  ist,  steht  dahin;  Rlliio 

glaubt,  daß  nävTUßS  gut  zu  ko^  avrotg  {=  et  ipsis  ebenfallsj  pnasf. 

4.  Die  Schwierigkeiten  »udann,  welche  «ntatehen,  wenn  man  61,  12/13 
t^t'inartt  als  ,!äegmente*  faflt,  sind  unverkeanbar.  Zwei  Segmeute  daraaf 
hin  2a  prQfen,  ob  sie  »^  Teile  eines  Kreises  seien,  war  gewiß  fdr  die 
Zeit  d<s  UiiTUKHATKs  unmöglich.  Die  Vermutung  aber,  doS  es  in  älterer 
Zeit  kein  besonderes  Wort  fdr  .Sektor*  gogebca  habe,  sclielut  mir 
sprachlich  keineswegs  ku  gewagt,  hier  sachlich  notwendig.    Da  S.  61  (DlKl:.R) 


I)  DerTnt  lautet«  gü<o  unpranglicli :  äitzh*  '^'«m  vivvtt%ov  th  ivtfiio»  eV^^ökoi 
■KftiptQtiif.     IJmittelluDDiaii   wie   tö   ui-ivaxw   «tatt   üdmatM   xb   >ti»d    In   den  Hu. 

VBJclillig. 

2|  TgL  nun  Auidtock  Sdu-l.  Phi/$.  34,  26:  otn  iö^ewwf. 
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vorher  und  nachher  T/itffuiTu  tteta  im  Sinne  d«r  Segment«  ^hrmucht  wird, 
so  mOBt^  allerdings  Hipvukkjitks,  uiu  seinen  Lesern  verslündlidi  xu  werden, 
nebenbei  einen  Hinweis  gegeben  habeu,  um  anzudeuten,  daß  die  rfi/jftara 
hier  im  Sinne  der  Sektoren  gemeint  sind.  Dieser  Hinwai»  scheint  mir 
nun  tatsächlich  in  dem  Zusatz«  rQtTtynofi/^  (DriiielkreU)  zu  liegen.  Wie 
soll  man  sieb  damals  eioon  Drittelkreis  anders  als  einen  Sdctor  ron  120° 
Torgestellt  haben!  Wird  doch  auch  der  VierteUoreis,  ro  TeTai>rr}n6ffi<n', 
nur  als  Sektor  ron  W  gedacht!  Nicht  minder  zeigt  das  ^o  and  der 
Hinweis  aai  die  gleichen  Winkel,  daB  dem  BiriiiKKAtts  die  Hezlehmig  dee 
Peripheriewinkels  xam  Zentriwinkel  belunnt  war.  Wie  hfitt«  denn  Hirro- 
KiuTt^s  ohne  diese  Kenntnis  seinen  Sati*.  von  der  ProporttotialiULt  der  Seg- 
mente und  der  Quadrate  ihrer  firundlinien  in  eJementarer  Weise  beweisen 
kSonen?  Freilich  hieß  der  Sektor  später  regelmäßig  ro/itiitr,  und  wenn  es 
bei  AKrniMKUKS,  Opera  ed.  Hi:imkr«,  1,  184,  16  nujftitTog  statt  ra/w^üxr 
überliefert  ist,  ho  itct  ea  mit  Recht  verbesüert  worden.  Aber  daß  Tßiljfta 
trotzdem  in  weiterem  Sinne,  nicht  bloß  in  dem  des  Segments  gebrancht 
wordea  ist,  zeigt  doch  55,  27  die  Bezeichnung  des  Mündvhens  ak  Tfiijfm, 
wie  liruin  (Der  Bericht,  Amn.  37;  Xur  Seluiintitation  des  Sruti/ciP.*  S.  17) 
mit  Grand  henorhebt.  Wenn  nun  wirklich  an  den  fraglichen  Stellen  die 
BedflUtaiig  Sektor  zu  6nmde  liegt,  so  Tersteht  sich  von  selbst,  daß  der 
Bericht  des  Eihkuuh  nicht  erst  Öl,  14,  sondern  61,  11  mit  tög  yäQ  ©in- 
setzt. QobÖrtcD  die  Worte  von  t'j^  yäQ  bis  öiö  dem  .Snii'i.R'irs,  so  wäre 
es  unbegreiflich,  weshalb  er  hier  «ine  ao  augeschickte  Definition  der 
Ähnlichen  Hegraente  vorausschickte,  da  ihm  doch  die  richtige  das 
Eimun  OL,  32  hekirnnt  isL 

5.  Hei  dem  dritton  Möudchen  (6&,  7—23  Dibls)  tat  es  uageDscheiulidi, 
daß  der  Kernpunkt  der  Beweisführung  die  AbaUchkcit  der  beiden  inneren 
mit  den  drei  äußeren  Segmenten  ist  (abgesehen  von  dem  gegenseitigen 
Verhältnis  der  beiderseitigen  Sehnen).  Es  ist  Ki  ixns  Verdienst,  dies  betont 
za  haben.  Ein  Zweifel  daran  ist  nicht  erlaubt;  die  Sache  ist  ja  evident. 
Xur  tragt  es  uch,  ob  die  Herstellung  de«  genauen  Wortlautes  möglich  ist. 
U^K-VEK  und  Ri:ino  ver*chiebeu  einen  Satz:  darin  kann  ich  nichts  Qewolt- 
sauiee  finden.  Der  Sats  war  rermutlich  zuerst  durch  ein  Vereeheu  aiu- 
gelasMn,  dann  an  ungenauer  Stelle  auf  dem  ftaiide  nachgetragen  und  ist 
daranf  von  dem  Q&ehsteD  Schreiber  an  faUcher  Stelle  eingeochobeu.  Mir 
scheint  nicht»  sicherer  als  die  HUckversetzung  jenes  Satze«  an  seine 
ursprüngliche  Stelle.  Ebenso  wenig  gewaltsam  ist  ferner  65,  7  die  Annahme 
einer  LQcke.  Statt  der  von  Ri'uio  {Der  Bericht,  S.  &6)  rorgeschlogencQ  £rgän- 
zong  kSnntc  num,  da  65,  8  ö/uotoy  im  SingoUr  steht,  nach  oo  eino  Ergannmg 
duuken,  die  dicäcm  Umstände  lt«chnmig  trQge,  z.  B.  unter  Verwendung  des 
Autfdrackex  ^htän'tjov  rStry  EZ  ZH  6ftoiov  ,jed«s  der  (beiden  Sogmcnte) 
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EZ  ZB  ähnlich  usw.**)     Fraglich   bleibt  freilich   der  wejtore  Wortlaut. 

Buviu    glaubt,    daß  {ötlÄov    ön   ^tuirtoov  tä>v>    J-^Z  ZH    Guotot'  «sw, 

iQsr«icbe,  dor  Sache  oocb;  zu  dem  Wurtlaute  hat  er  oicb  noch  nicht  ead- 

gQltjg  bek«nut.     Daboi  bleibt  es  dem  Latier  Uberlufitj(!n,  den  Grund  fQr  die 

Äbnliclikmi  der  Hogment«  selber  üu  findeu.    Weun  das  fUr  IIii'i'OKiUTEJ> 

loch   aus  der  Figur  hervorging,   dürfen  wir  das  aacb   ffir  die  Leser  des 

£ii>ii3ins    ohne    vreiteres   Tormussetzea?     Man    vermißt   die    Angabe   des 

Qnmdes   doch   ungern.    Und   ich  weib   nicht,  ob  Rmios   Hinweis  (Der 

Btriehi.,  H.  48)  auf  du  angleicht-  Verhultcn  dce  Ein^RiiOM  bei  der  Quadratur 

de«  Möadcbenä,  die  er  das  eine  Mul  Qbcrgohe,  das  aadere  Mal  demonstriere, 

gtnllgi,    um   das  Schweigen    dee  Eri>t:M()s  busw.  das  Fehlen  der  BegrOu- 

duDg  in  uusera  Texten  xu  erklüreu.    Aber  weitere  MSglichkeiteu,  die  Ltlcke 

ID  c^&azen,   namentlich  eben  durch  eine  entsprechende  Begrtiaduiig  der 

ihnlichkeit  der  Segnienlf.  mügen  unerOrterb  bleiben,  da  sie  fUr  die  Haupt- 

utbe  Ton  utitergHordueter  Bedeulimg  sind. 

6.  Uinsicbilieh  des  Abschnittes  ÖO,  HG.  (Dieui ^ Rrnins  Tbersebuug 
K  23,  Z.  7  T.  u.)  hält  Rlidio  an  der  iu  Anm.  9h  S.  57  gegebenen  Aaf- 
Euung  fest.  Er  weist  also  GG,  14  (dn  Öf  dftßXela  =  Rmni  28,  Z.  7 
T.iL  ,Duß  aber  der  Winkel')  bis  Ö6,  22  [üwä/xEt  =  ßruio  24,  Z.  2  v.  o. 
,11  KZ*)  auch  jetzt  aoch  dem  Stmi'LIOius  eu.  Dem  hat  bereits  TAXKKnr 
mdenproch«).  Daß  8l»l>l.IL'll'^  vereinzelt  die  alte  Weis«  dor  Buchstaben- 
ImrielinuDg  angewandt  haben  kSnne,  gibt  Takskiiv  zu,  mit  gutem  Grunde; 
denn  ea  läßt  sich  z.  B.  aus  Suii-LKira,  l*hys.  674,  II  {yevöv  v6  i^'ov  Z) 
HtbwiiMOt  daß  dieser  die  ältere  AuHlruckaweifle  gebraucht  hat,  selbst  wo 
«be  Vorlage  CA ri »totei.es,  Phys.  215"*  23  bat  rö  Z  atvi'iv:)  ihn  nicht 
^K«  aStigte,  TorausgKSvtzt,  duJl  er  uicbt  etwa  eine  andere  Lesart  iu  neiner 
AuiniiTELE:»- Ausgabe  gehabt  hat  als  wir.  Aber  oiaon  Abscbnitt,  in  dem 
■W  hier  die  alte  Ausdruck» weise  so  häufig  wiederkehre,  dem  SlMPi^unr« 
■niBweisen,  scheint  Tasxkky  »alle  Grenzen  xu  Überschreiten'.  Rinio 
iiieinl  dagegen,  ob  einmal,  ob  sechsmal,  das  sei  einerlei.  Aber  noch  ein 
•«t<res  Bedenken  hat  Taxneiiv.  66,  H/lü  wiesen  die  Worte:  .zeigt  er 
■n'  ((üf/Kvi'Oii'  ofintg)  darauf  hin,  daß  diese  Worte  nicht  von  Siun.inL's 
BUnunm  konnten.  Dem  muß  man  zustimmen.  Ehe  ich  Taknkkvs  Aus* 
ftbnuigeD  gelesen  hatte,  habe  ich  dasselbe  Bedenken  gehabt  und  könnt« 
>i  dem  Subjekte  von  fteiKwotv  (zoigt  er)  nur  die  Quelle  dee  SiMi'UCirüi, 
lilalivb  Ei  DKHMM  erkennen.  Wenn  Snii'i,t('ti:.>i  66,  17  das  itt^  üd^ix}  (wie 
■eil  xeigen  werde)  gehfirt«,  so  bat  er  «eine  Absiebt  nicht  zur  Ausführung 
Rebtacht,  er  mUßte  also  den  Nachweis  der  Stumpfheit  des  Winkels  Z  ver- 

I)  Die  fin.  uhreilien  rielfacli  bewpiolaveiea  jZr  staU  JZ  ZV.  Wiuntn  nll 
^  nicht  du  nocli  rorbaodene,  im  Teile  lait  Unrecht  einfreklaaiiuerte  EZH  ab 
KZ  Zff  (^t&eiat  *«n7 
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fressen  haben,  wälirenil  er  68,  8  die  Stumjifhcit  von  rAIi  arwieseo  bat. 
Gehört  es,  wie  ich  glaube,  dem  HtPi'nKHATEs-En>EM08,  »o  könnte  die 
onffeknodigt«  Beweisstelle  beim  Exzerpieren  aiiiigefalleD  sein.  Das  , Folglich' 
(66,  21  (öare,  KrDjo  24,  2)  iu  unmiWelbarem  ÄnBchlusse  an  66,  12  (dftßXeiav 
cirat,  Rrnio  23,  10  v,  ii.  .ein  stumpfer  ist')  ist  ohoe  Zweifel  unlogisch. 
Einige  Mittelglieder  inUßten  jedenfalls,  wie  auch  RriHO  {Der  Ikricht,  S.  S9) 
sugibt,  bei  Hifi'OKitATics-Ei'DF.Mds  gestanden  liaheti.  DaraiiF;  wQrde  folgen, 
daß  SiJll'l.irir,s  nicht  bloß  wie  aonttt  seinem  Exzerpt  etwa»  hinnugeRigt, 
sondern  den  Wortlaut  selber  auch  wesentlich  umgestaltet  halte.  Riuio 
bürdet  seinem  SchOtzlioge  damit  eine  willkQrliche  BehatidluDg  des  El'dkudh 
auf.  Ein  solche«  Verfahren  de»  SiMi'i.inrs  widerepricht  aber  seiner  60,  28 
deutlich  auKgesprochenen  Absirhi,  nnr  wenige  jCuaätze  zu  maoheu  (oJUya 
Viva  3i(iOOTide.is  <e/^>  aa^ivnav).  Kvincta  Unvermögeo,  b«i  seiner  Auf- 
fuasiing  den  Taxb  dm  EilkKsiOK  hcraur/uheben .  tipricfat  nicht  fUr  ihre 
Richtigkeit. 

D«r  Bewetx,  den  Rn>to  unter  Verwendung  der  iu  den  Hbb.  stellenden 
Relation  BE  ■>  ^liZ  eotwiclcelt,  ist  freilich  korrekt  Aus  der  Ähnlich- 
keit der  Dreiecke  ergibt  sich  EK  ■  BK  t^  ED  ■  KZ  und  weiter  unter 
FTeranziehung  der  Relationen  BK  '=  KE  und  TiE  ;>  'ZBZ  (weil  KU 
>  nZ,  EZ  >  EK,  also  EZ  >  BZ)  die  RalaUon  EK*  >  iKZ*. 
Indessen  wird  auch  hier  die  Stumpfheit  des  Winkels  Z  nicht  bewiesen, 
Bondern  nor  als  bewiesen  nngenoniiucn. 

Diesen  ganzen  Beweis  anderseits  fttr  BivroKitA'i'H»  in  Anspruch  zu 
nehmen,  ist  auch  nicht  zalsssig.  Ri'Pio  meint,  Hfitokratb^  habe  die 
R«lalion  BK-  ">  2KZ-  ans  ier  Figur  entnommen.  Das  ist  für  jemand, 
zu  dessen  all^glicbem  .Uandwerkszenge'  der  Satz  gehorte,  daß  die  dem 
stampfen  Winkel  gegenüberUegeade  Drcieckaaeite  iu  der  Potenz  grö&er  ist 
alii    die   beiden    anderen  zusammengenommen,    nicht   so   unwahrscheinlich. 

Unter  diesi-n  Umstünden  mScht«;  ich  fUr  HirrORKATKis-EcUKMOs 
fotgaaden  Wortlaut  rorschlagen  (66,  14  fC.  DiEi.s:  =  Rimin  28,  Z.  7  t.  m): 
.Daß  aber  der  Winkel  EKH  stumpf  ist.  beweist  er  so:  Da  die  Gemdc 
EZ  in  der  Potenz  andertlialbmal  mo  groß  ist  als  die  Radien,  die  Gerade 
KB  aber  grSßer  ist  als  die  Gerade  UZ,  weil  auch  der  Winkel  bei  Z  grSßer 
tit,  wie  ich  zeigen  werde,  nnd  nndemeits  liK  gleich  KE  ist,  so  ist  klar, 
daÜ  (66,  18  DiKUs:),  icam  die  (lerade  UK  mehr  als  doppelt  so  groß  (in 
der  Potenz)  als  die  Gerade  UZ,  (wenn)  aUo  auch  die  Gerade  KE  mehr 
als  doppelt  Bo  groß  in  der  Potenz  ist  aU  KZ,  während  die  Gerade  EZ  io 
der  rot«nz  anderthnibma]  ho  groß  ist  als  die  Gerade  EK,  (so  t>)t  klar,)  daft 
also  die  Gerade  EZ  in  der  Potenz  grüßer  als  die  Geraden  EK  und  KZ 
sosammen*.  ^ 

Damit  bütten  wir  tUr  HiiTOKiiArKS-EiiiKMUS  folgende  Relationen: 


,;Sii  dorn  Beriebt«  des  äiiD)itiing>  QliCr  di«  M^ndghen  de«  Hi(>i>okrfttofl.        125 

1»  Eis*  -  ^EK^ 

2)  KB   >  ^/,  weil  ;;  >  Ä 

3)  IJK    =  Ä-K 


4)  BK^  >  3ßJ?3 

5}  r  Ji'» 

>  SiTifs 

61  EZ'- 

=  ^EK^ 

E'/r-  >  ^A'ä  -f  K/J 

Es  ist  augeuächeialicb,  daß  dieae  Ordnung  der  [{«Utionvu  aucli  fUr 
UlJ'KiKJL\'n':s  die  denkbar  kllrzest«  war.  In  4}  hätte  Hirit>KitATt>i  von 
Torahereio  auch  BK'^  >■  2A'/f-  achreiben  können.  Daß  er  den  Leser  an 
HiJfltion  1)— S)  erinnert,  ist  wohl  anch  natürlich.  66,  18  sagt  Hrci'OKltATlM 
nick  .weil'  (Airm),  aondeni  .wenn'  (/?«j'),  weil  er  eben  die  Stumpfheit 
dai  Winkels  in  Wirklichkeit  noch  nicht  erwieaen  hat,  sondern  eritt  erweisen 
collte  ((i>^  öfi^b/)^  aber  .schon  jetzt  ah  prwieEfen  annimmt. 

Dieae  kurze  Fiuuang  läßt  sich  freilith  nur  unter  einiger  Änderung 
iMTextflB  gewinnen.  Indem  irh  für  die  Einzelheiten  auf  den  griechischen 
Tnt^  TsrweiHv,  geulkt  es  hier  zu  bmiierken,  daß  sie  im  wesentlichen  der 
AoncheiduQg  der  Äbiilivhkeit  der  Dreiecke  verdankt  wird,  also  der  Aua- 
idialtung  der  Worte:  (66,  20  Diel8;  =  2i,  I   RuDin]  , wegen  der  Ähn- 

1)  Der  g^ripcbiiejie  Taxi  bckiiiiinit  diin^uili  Mgeadm  Aomelieii:  SS,  \b  irtil  ^  piv 
hv  £Z  In.uioit/n  Aril  iiüw  f»  rov  xiftQov  dvvaiui,  ij  Ü  Itpjj  KB^tlim*  Tigt  i<f'^  BZ, 
Il6ti  Kai  /«•>'/«  ^  Mfhi  r^  Z  fitt^aiP,  afg  Sll^ai,  tarj  di  ij  BK  t^  KE,  Ifiavifiv  Oci. 
W.  18:}  iär  (statt  satr)  q  iip'i  BK  {L'i>:.M.ii  atatt  BK)  juMtdi'  n  r^s  ^fp'p  ßZ  J  dinitRo/« 
I^MJ  Mt)  (66,  19;)  ^  {^ 'S  ^^  [narf]  t^g  lip't;  K'A  äfa  fni^iar  ij  Siilitaia  \iti^ti  (£6,  'JO) 
m1|  twä/in,  [üia  tijv  n/<ou!ii7T<f  räv  r(ii7aviDi>  löi'  SKR  HK'i.  .  (66.  21)  Imtyäf  atf  ii  KB 
tiiBK,  ovrws  i]  tiK  fifitKZ  -  nart  r,  itf  (66,'J3)  ^  hK utiiiav  Uj\  t^s  /w'y  JTZ  ^  itTtXatltt 
'■m'wiI,  ii  lA  i<PS  (66.  28)  KZ  ^/iiolio  dwäfai  c^^-  ^Vff  '^'t>  (biet  liegimit  der 
''«letniiigwatB)  1}  m9«  i^'u  £Z  ßtltav  Ictl  Svfäim  ruf  itp'ali  BK,  KZ-  Atlo  «n- 
ffitlaKiiurten  Wort«  sind  fremde  Zutat.  Die  KobiUbuiig  der  Testverderbntsw  danke 
U  BIT  k:  Dai  unaianige  it^ft  >wl  66,  \^'2Q  ut  durcb  Vervclireil'tfn  eines  mit  doio 
'<>(•  BoF  daa  «nta  öixlaela  46,  Ih  abirrenden  ISirhraiboi«  entatasden.  UraprüngUcli 
'ud  fretlicb  04, 18  nach  SixlaeSa  irader  itJpin  noch  tvvann,  v'itlambi  war  bei  tUiiii 
Zluatnmetihanse  dar  66,  18,19  gUbenden  Belationen.  wie  auch  aooat  luveilen, 

*i  aus  M.  20  XII  Ngftnuii.  Aber  mvmdtt  dor  ünutiLnd.  daÜ  di«iie  ErfiHn/ung 
BdA  «rltanal  wurde,  war  fflr  eiaen  unwütenden  H«breiber  die  Veranlassung  goweMo, 
H.  18  fiifwi  tu  inUrpoliercD.  So  •otatand  die  uniinnign  Relation  BK  )  2BZ.  Ein 
uderw,  mehr  iiiaUieiuat)*ch  gebildetvr  ^?cbret^er  erkauate  die  Unriclitiftkeit  di««6r 
Uttioa,  ftadort«  BK  in  B£  and  fügt«,  um  die  n«u«  Rolatiun  BK  y  3BZ  mit  dor  von 
^  «ricaairfoti  Alintichkeii  der  Dc«ieck»  iwooks  «ines  BeweiHS  filr  dia  Hetatiun 
in*  >  2JtZ*  tu  koRibiniaran,  66,  20  die  Wort»  di«  e^  Ö/io<eti7t<i .  .  .  tvvilfiti  66,  22 
Utn.  Datt  die  Oberliefarang  des  Texte«  ohne  Aiuteninf;eii  nicht  su  balten  ist,  darübec 
■Id  iIIa  (ünom-DutLJi,  Tjitamr,  Ri.'dio)  ainig.  Auf  die  Zahl  der  Andornngon  kotnmt  W 
dt«  niebl  aai  eatschoidend  ist  die  «acblioho  Notwendigkeit  nnd  sprarhlkhe  sowie 
liUogiaphisehe  Wahraebeinlkhkeit. 


126   ^-  Schmidt:  Zu  dem  Berichte  dea  Simplicias  über  die  UOndchen  des  Bippokratas. 

lichkeit  der  Dreiecke  BEK  und  BKZ.  Denn  bo  wie  EB  zu  -ß-ff,  ebenso 
Terhält  sich  EK  zu  KZ.  Folglich  ist  die  Gerade  EK  in  der  Potenz  mehr 
als  doppelt  ao  groß  als  die  Gerade  KZ'.  Aber  statt  der  Relation  BK^ 
>.  2BZ^  hatte  sich  durch  einen  unwissenden  Interpolator  —  Spuren  von 
Interpolation  liegen  klar  zu  Tage  —  die  unmögliche  Relation  BK  >-  2  BZ 
eingeschlichen.  Die  Unrichtigkeit  derselben  erkannte  ein  mathematisch  ge- 
bildeter Interpolator,  änderte  sie  in  BE  >■  2  BZ,  da  er  aus  der  VoraoB- 
setzong  die  Relationen  BK  =  KE,  KB  >  BZ  und  EZ  >  EK  kannte, 
und  kombinierte  folgerichtig  damit  die  von  ihm  erkannte  Ähnlichkeit  der 
Dreiecke,  um  die  Relation  EK^  >■  iKZ'^  zu  erweisen.  Dieser  Interpolator  hatte 
also  schon  gar  nicht  mehr  den  originalen  Wortlaut  des  Hippokrates,  wie 
wir  ihn  anaebmen,  vor  Augen. 

Es  verdient  noch  hervorgehoben  zu  werden,  daß  wir  auf  diese  Weise 
einen  wirklichen  Text  für  Hippokrates -EunEM OS  bekommen,  wie  ihn 
sachliche  Erwägungenzufordemscheinen,  während  RüDio  (vgl Übers.  ADm.95, 
S.  59)  ihm  ohne  die  durchgreifendsten,  mehr  oder  weniger  der  Willk&r 
unterworfenen  Anderungea  von  66,  14  bis  66,  21  auch  nicht  ein  einziges 
Wort  zuzuweisen  vermag. 

FQr  die  Beurteilung  sei  es  der  Selbständigkeit  des  Urteils,  sei  es  der 
vermeintlichen  Ungeschicklichkeit  des  Simplicius  aber  kommt  der  hier 
bebandelte  Abschnitt  überhaupt  nicht  in  Frage.  Denn  auch  Tannkky  ist 
gerecht  genug,  „die  offenkundigen  Fehler  (des  Textes)  nicht  auf  Rechnung 
des  Kommentators  zu  setzen*. 


thrva:  B«rV«rEMMrdwBiKbc»„tirfiw]ederTft/eladMCbo«&f««iir'.  127 


Der  Verfasser  des  Buches  „Gründe  der  Tafeln  des  Chowärezmi". 

-  VoD  Ueikbkh  Sites,  m  Z&riclL 

In  mnoeo  Kachträgen  und  Berichtigutufen  zu  dem  Buclie  Die  Maikc- 
malAer  tmd  Astronomen  der  Araber  und  ihre  Werke,  die  in  den  Abh&nd- 
langflo  xur  Geacfaicbt»  der  matbemstiscboD  Wissenschafteu, 
14,  1902,  p.  157 — 18ä,  erwhienen  sind,  habe  ich  p.  170  einea  Ziuatz  zu 
Art,  218  d«8  geflannt«!!  Bache«  Ul)«r  FX'Biiti'Ni  gegeben,  tuid  doria  diu 
TOB  ihm  telbst  rcrfoßtc  Vorzoichais  ««iiier  bis  zum  Kode  des  Oö.  Lebco»* 
jabfw  gOMbriebeuea  Werke  oacli  der  Tcxkusgabo  der  „ChroHologi< 
trintoUseher  V^er"  durch  E.  Sacuav  (p.  XXXVIU— XLVIU)  leil- 
*Me  aafgenoininei).  Als  ersim  Werk  ist  hier  angegeben:  «Über  die 
fAÜKT  der  Tafeln  des  CiiowAKKKMf*.  leb  dachte  im  Momente  der  Ah- 
banng  jenes  Ztuatzeii  lu  Art.  218  nicht  la  die  .Gründe  der  Tuffin  dt.i 
CmwÄKtiMi,"  vec&Bt  von  Mrii.  uek  ki^-MliankA  (im  hebr.  TvxL  steht 
euIUtanI,  riicbt  Yokalisierl) '),  und  auch  nicht  daran,  daß  das  arabiKhu 
'■Ha,  pL  'tlal,  das  ich  durch  , Fehler*  nhuraetzt«,  auch  .Ursachen, 
Gründe'  bedeutet  Ich  Übersetzte  auch  deu  Titvl  nicht  vollatäudlg,  indem 
ich  die  nachfolgeDdea  Worte  nicht  Air  wichtig  hielt,  er  lautet  wörilicb: 
.Icli  TerfaBte  tu  'dvu  Tafeln  des  CiiowAuKzui  ihre  GrOude  (Begründungen) 
■od  seiehnete  auf  260  BISttern  die  nützlichen  Frogmi  und  richtigen  Ant- 
"•rtn  (dazu)  auf.*  Was  ist  dies  anderes  als  das  von  Aiiiiaham  iikn  &tiu 
0»  Hebraiaehe  übersetzte  Werk  ^Qründe  der  Tafein  des  CuowÄkkui)' ^ 
>»  ^rtgen  und  Antworten  ubgefafit  ron  dem  .berflhmten  Mathematiker 
»od  Astronomen  Ml'H.  bkn  el-Mat\n1*?  Dieeer  beriihmle  Mathematik«!' 
^  Attronora    iet  also  obno  Zweifel   Min.i.  tiKN  Ahmeu  i^i/*BiiiCx1,  mit 

1)  TergL  y.  ^KixMiixtiuKB,  HAf,  Cbtrtetrumy««,  p.  578— &74,  n.  ^oitiehr.  d. 
^•■tichen  raorueal.  Oeielliebift.  24,  1670,  p.  8K8— 3&6,  der  Name  Uiiunil  M 
^  Kvtyektw  Sivn»ciuiBi>j»«.  —  SmIic  auch  meioa  Na^trägt  u.  lieriAtiytmfen, 
»IW. 
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dem  Beinamen  AmV|,.RAinAs%  gost,  1048.  —  Leider  ist  der  Anfang  dos 
h«bräischea  Textee  der  beiden  oocb  TorhandeneQ  Mss. ')  in  Beiii<:u  Etg«a- 
muneD  so  «ntstellt,  daß  mao  unsem  UelehrUn  kaani  mobr  berausliadea 
kann.  Der  Uauptname  .MniAHMi^>"  ist  aUerdiogs  Torbauden  (wenif^l«!» 
im  Ms.  von  Parva,  dasjenige  von  Oxford  acbeint  eine  andere  ÜberseUung« 
oder  nne  starko  Utnarbeitang  derjeoigca  Ihn  Erkas  xu  seio);  dann  folgt 
.itKX  kl-Matax!';  ich  vennuie  nun,  ohne  Qbrigeos  denjenigen  Torgreifen 
EU  wollen,  die  mit  der  faebräiacbeu  Paluogratibie  besser  Lukannt  sind  al» 
ich,  d^B  nach  .ivi^n*  aungcfatleii  sei  ,Al.IM^:u*,  und  daß  «kl-MaianI' 
«itütanden  sei  aus  ,Kb-BiuftNt*;  dies  liegt  aicbtso  weit  ab:  das  hebräische 
i  nach  dem  h  kann  mit  letzterem  leicht  xu  m,  and  das  <*  nach  dem  r  mit 
letztvr«ni  leicht  zu  t  ventchmolzen  sein;  Tielleicht  findet  eiu  anderer  aU 
ich  in  den  Übrigen  hebräischen  Nameu  auch  ooch  die  Kunje  Ki/>BiK(')Kbs 
Am'>'t.-UAiHA>  berans;  von  einem  Vater-  oder  GroSrat«rnaaieQ  'AKi>K[.KEKiM 
wisaen  die  arabischen  Qnelleti  nicbt». 

El.-Bii(Cxt  war  bekanntlich  über  die  wissenschaftlichen  Kenntnisse  der 
Inder  sehr  gnt  unterrichtet^  und  aelbat  einer  der  gröfiten  und  grDndtichsten 
Gelebricn,  die  in  arabiKcber  Sprache  geschrieben  haben;  um  so  mehr  wäre 
I»  zu  bedauern,  weou  iufolge  de«  verütümmelttin  Zustande»  der  beiden 
hcbräificheo  Mss.  die  JCenntoia  dieses  Werkee  des  berDbrnten  Persers^  ans 
nir  immer  vorenthalten  bleiben  sollte;  eine  Vergleichung  desselben  mit 
der  wahrscheinlich  noch  in  Oxford  und  Paris  vorhandenen  lateinischen 
Übersetzung  der  Tafeln  des  CnowÄm-:zMl  durch  A-n:i.iiARn  von  Batii 
wDrda  uns  wohl  interesnante  AufechlDsse  über  die  gegenseitigen  B<!- 
ziehangen  xwiechen  griechischer,  indischer  und  arabischer  Aetronomie 
bringen.  Arabisch  scheint  das  Buch  leider,  wie  so  manche«  andere  diesem 
Gelehrten,  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein. 

Bl.-BikfN'l  hat  sich  noch  in  rwei  anderen  Werken  mit  Mt'i.i.  bkn 
MCmA  KiyCliowAuF:KMl    ba<ichä1tigt,    dcKseu   engerer  Landsmann   er  ja  ge- 


1)  Nnch  H.  STBomoBinainni,  I.  a,  in  Parma  (»t  Boui  212)'  o.  in  Oxford  (Bodl, 
Mioliacl  6B5} 

2)  Hr.  C<um>B  «chrciU  in  sainen  VorUxtimtffn,  I3,  p-  668:  .Dieser  Schrifteteller 
ist  TOD  »mbicclieni  OMckWbtc  im  nordwv^tlicban  [ndion  sur  Welt  gekominen*;  er 
lolgt  btvrin  Ebemkh,  KvltitrittichichCf  df.s  Orienlii,  l{,  p.  424.  Wie  KscmR  dieses 
«ohreibeD  könnt«,  ist  so«  onbeftreiflicb;  Binrni  ist  der  amgesprocheiHt«  Imuicr,  dor 
je  in  aialtiMher  Sprsofa«  geschriebeD  hat;  R.  S^oiai  xclmilrt  in  Miiner  Kinlftlatif; 
nir  AiugaW  d«r  l'htvologic  BIki-xI»,  p.  XXVir.  .£r  stebt  dem  LtlLui  und  der  Rolle 
de«  ar&hiecben  Volke«  in  der  Weltgstcluchto  Icilhl  gegciiti)>er,  und  mtiht  in  den 
AruWra  our  die  Zerrtflrcr  uraniMbec  Nittionalit&t  und  GrCSa.  —  —  Er  «tollt  du 
•nutUcIto  Votk«tiim  in  seinen  veiveluedeD«ii  L'nt«r&rten  den  ans  der  arabitöben 
Wdste  g« kommen en,  uii^bild«teii  üarbaron,  weloliv  die  HarrliclikDit  des  Sananii 
reicilo«  serLruBiinartfln,  gegsnflber.* 


Der  VerfasBer  des  Bacbes  ,Grfliide  d«r  Tafeln  des  Chowärezm!".  129 

Wesen  ist,  die  Titel  des  zweiten  und  dritten  Buches  seines  Verzeichnisses 
lauten:  .Die  Aufhebung  (Entkräftigung)  der  Yerläumdung  durch  Bei- 
bringung von  Beweisen  zu  den  Regeln  (wörtl.  Operationen)  el-ChowäkezmIs 
in  seinen  Tafeln,  in  360  Blättern;  es  ist  dies  eine  Widerlegung  einer 
Schrift  des  Arztes  Aiiü  Tai.ha  über  diesen  Gegenstand".  —  „Eine  Schrift 
der  Vermittlung  zwischen  kl-CiiowähezmI  und  Abü'l-Hasax  kl-AhwAzi  '), 
welcher  den  erstem  in  einem  Buche  mit  Unrecht  angegriffen  hatte,  in 
600  Blättern." 


1)  Yergl.  SuTUH,    Die  Mathematiker  u.  Astronomen  der  Araber  u.  ihre  Werke, 
p.  67,  Art.  133. 


BibUotbeu  Hathtmutioa.  m.  Folge.  IV. 


läo 


AUCL  AxiBOM   BdÖmtWI, 


Hermannus  Dalmata  als  Üliersetzer  astronomischer  Arbeiten. 

VoD  Axel  Anthok  Bjöusbo  in  K&benhaTii. 


Die  Ton  Herrn  EKKSTiir)M  gostellte  Änfrag« '),  ob  Hebmannxr  SEcirsrnTs 
(Dai^ata)  wirklicli  aätroiiomificbu  oder  Duilht.-mutts<:]io  Arbeiten  Qbersctxto 
und  welche  diese  Arbeiten  sind,  lÜQt  sich  wegen  der  einander  widersprechenden 
Angaben  der  Quellen  noch  nicht  ganz  entscheidend  beantworten;  jedodi 
werde  ich  mitteilen,  was  ich  in  Bezag  auf  diese  Frage  weiß,  obachon 
das  Meiste  schon  in  HrKi>'SfiixEuiEK.s  Uehräischat  Übersetsmigen  S.  534 
—535  nnd  G68 — 569  znsnmmengestellt  worden  ist  Ee  handelt  sich, 
wie  ea  in  der  Anfrage  angegeben  wird,  in  der  Tat  nur  um  zwei  Werke, 
die  lateiniachen  TberHetzangen  von  IV'I.kmaios'  Hani^haerium  nnd  Abu 
Maasitiiaks  Iniroductorium  majus. 

Die  entt«  dieser  Über»etzungen  kenne  ich  aui  drei  BflS.  nnd  zwar  den 
Cod.  Regin.  1285,  14.  saec;  Vatic  3096,  14.  Bacc;  Parm«n«.  tiö4.  15. 
ucc.  Sic  ttndet  sich  übrigens  in  Dreeden  Db.  8t\  14.  eaoc.;  Parifi.  7214, 
14.  saec;  Pari».  7377  B,  14—15.  saec.;  Pari».  7413,  14.  aacc  Von  diesen 
geben  Pami.  954,^  Dresden  Db.  86^  und  Paris.  7214  und  7413  so  riel 
ich  weis,  keine  Au^hlflaee  Ober  den  Üb«r»eteer  oder  die  Jahreszahl  der 
Übersetzung. 

In  Vatic.  301>6  f.  3''— 11*  fehlt  sowohl  die  Oberechrift  aU  die  Vor- 
rede dee  lateinischen  rtwrsetiers.  Der  Text  fangt  also  mit  den  Worten 
an:  Cum  sit  possibüe,  o  iSrsr*)  .  .  .,  uDd  Bcbtießt:  .  .  .  cum  drntlis 
meridianis  tiffna  äiitintfvetUibus.  Nach  diesem  Schlufi  folgt  dann  als 
Untentchrifl :  Kxjjiicit  liher  Anno  domini  äC  quadragesimo  t"  if.  Junii 
Toleto  tramlatus,  d.  h.  Toledo  1 143. 


1)  Bibliotb.  Mathem.  Sj.  1902.  p.  410—411. 

2)  In  dimur  Hn.  bt  ilar  Titel  des  Text«  (f.  lOSr— HJ^v);  j)e  etiülate  Aatrolabü. 
Ob  ein  Sul^ikripturo  Aa  Ul,  kxnn  ieh  l«id«r  Dicht  anjiab«B,  da  ich  nar  don  8rUiiä 
dei  oAcbrulgenden  Komnientard  dea  Mulawa  «L-HAirjHiri  notiert  habe. 

8)  Vgl.  Oi'KTtta  Itewhnibnng  dioMT  H«.  ia  Zeitschr.  fOr  Hathom.  28,  1688 
FIttL  AU.  p.  9. 

4)  Statt  0  8yrt  hat  di*  EU.  wio  gowöhnlleli  MVur«, 


HmDiuiBiii  Dftlmuta  id«  rber««txer  astronomiachei'  ATboit«n.  131 

In  Regio.  128ß>)  f.  löS--— ItiO'  ist  die  Übersclirill:  Plnni.'qieriam 
pToMifKi  Uf.BitA!fM  KEcvxDi  trondaUo.  Darauf  folgt  die  Vorrcdt-  de«  Über- 
setzers :  Qucmadmoätim  Ptolomkcs  et  ante  eutn  notmulli  . . .  und  dann  der 
Test,  derselb«  wie  in  der  vorigen  Us.,  ond  xwar  mit  der  Unternchrift: 
J-^a^idi  Über  anno  domini  MCXLlll  hü',  mnii  Tolose  transiatus,  d.  b. 
ToIma  in  Spanioo  1L43. 

In  Parifl.  7377  B  ist  uacb  Joiriuix^)  die  Cborechrifl:  FUmisphpritim 
pTfiinvAFi  transliiius  de  arahica  in  tatiaum  per  RfuuAssvn  hucvmivu;  dann 
folgt  Vorrede,  Text  und  i'in«  ITntarscliriil,  welche  nach  Joirdaiss  An- 
(lfab«n  offenbar  genau  dieselbe  ist  wie  die  des  Torgcliendcu  Cod.  K^gio.  12ti5. 

Kacb  dieser  leider  kcincnrcgs  ToUstänctigcn  Untersuchung  der  Ues. 
ist  di«  übereetxutig  von  Ptolrmaiok'  Planisphacrium  unzweifelhaft  dem 
HKIUfAS'Ni'14  Datjiata  ZU  vindixierCD  und  1143  als  die  richtige  JahreszabL 
der  ÜburscirKung  festzustellen. 

Nun  obor  dii-  Uruckausgaben:  Die  vom  .Tahrn  I.'iO?  ittt  mir  nicht 
zugiinghch  gewesen,  Herr  A.  v.  BiiAi'SMi'in.  hat  aber  ein  in  Müuchtu 
befindliches  Exemplar  dieser  Ausgabe  genau  nnteraucbt  und  mir  dos 
ß«sultat  seiner  Untersucliung  gütigst  zur  Verfügung  geKt«llt.  Es  zeigt 
sich,  daß  in  dieser  Ausgabe  weder  von  einem  rbereetxer  noch  von  einer 
Jahreszahl  der  Übersetzung  geredet  wird.')  In  der  Ausgabe  vom  Jalire 
1558  fehlt  sowohl  Vorrede  als  Übersebrift;  die  Unterschrift  ist;  Facta  est 
trattslalio  haee  Tolosae  Ceti,  Jim»  anno  Domini  MCXLIIII.  In  der  Aus- 
gabe endlich  vom  Jabro  15^6  (iteheri  Vorrede  und  Text  ganz  wie  in  den 
oben  genannten  Hss.,  die  Überschrift  aber  beiSt:  Ror<Pi.pirt  Bitvnssiuii  ad 
Tjrswta/ifrucjt  PiAT^-yii-uv  in  traductionem  platiisphacnj  Ci^vtiu  prcj-rvAKi 
IVaeftUio  und  die  Untersohrift:  Facta  fst  iratislatii>  haec  TkoioMe  Cakndas 

1)  DiMO  »atgcEoichii'etc  tlt..  welche  am  denelben  Zeit  und  Schreibicbnle  Mtammt 
«i«  der  b«Tflbmt«  Cod  Pari>-  9335  (vgl.  Biblioth.  Mütheni.  3»,  LB02,  p.  68— 7£], 
liBt  lohon  N>Ri)i-<ii  lje«i.-hneliaii:  vrI.  .S^i:i.<i«i:mxk]i>i:ii,  L  C.  —  Gelegentlich  beinvrk« 
iob  oiae  SulMkriplion  fo).  uU.  im  Cod.  Digby  ili  Sek  liber  ert  Joaj.ix!i  Foxtaxa 
fttynici  VVh^Ii,  darob  irelclie  mfline  Vei-inutuDg  boiflglioh  d^  Uesitzers  dse  hier  ge- 
genaDnUn  Cod.  Parit.  9386  bestAtigi  wird  (vgl.  Abb.  a.  UomcIi.  d.  nuLtben. 
Wifliensch.  1-1,  1303.  p.  137.) 

2)  Cii.  Jui  auAi»,  JUfficrckta  mir  Viir/e  et  Torigine  d<s  trartuctU>n4  iatinea  tVAnanrm 
(Pons  I84S),  p.  Iftö. 

3)  In  der  Inhaltauigab«  fol.  I  siebt  als  6.  Stflck:  PJanitphaerium  Cutona 
pTQLtLMAMj  nopUtr  rttognilum  t*  diUgmtienme  fmendalum  a  Mjk':v  Uonacho  Catlt«Un« 
BuKsrKvTiX'i.  Zwilchen  der  Gengraphit  und  deiu  l'lanisyhi\tnHm  dM  PioiJtwjoM  iteht 
eio  Brief:  Jtfjjnty  Monaihrt»  Catltsimua  Bi^uyk^'iaxv»  J>tAt>s  }iutj.icm  Patritio  VetteUt, 
Simatu»  Vmtli  »jmd  Fimt.  Miti.  Oratori  iiat.  Gleich  nach  dioMom  Driefe  folgt  der 
Text:  Cum  ait  jutafrit/ile  o  Sirnc .  ,  .  mit  der  Unterschrift;  ^Explicil  PlanUphatrium 
frMMMAMi  reeo^nitum  lUJi^mtiginnit  a  Muvco  BKKMvmyrjyo  Monatiio  CaxkMtinortim,  qaad 
nntea  jn  mtiitta  etiaai  antiqiti$  taanpJaribua  Utiinis  corruptuaünum  rfjttriebatur  .  ,  .*. 
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Juwj  anno  äomhti  MCKLIIIl.  Also  wird  in  dieser  AtisgAl»  weaigstODS 
dio  Vorrede  ili-m  RriKiu-m's  Bm^RExsrs  bcigulugt,  und  wie  iu  der  Torigeo 
ist  1 144  stttti  1 143  aLt  übontetEungsjahr  angegeben. ') 

Di«  Krörterungen    sSuitUcher    neueren   Autoren    und  Bibliographen 
kunueii  wir  uuo,  glaube  ich,    ruhig  beUeiU  lassen;    sie  nibeo  tticlier  aag- 
KhlieSlich  auf  den  hier  aulgeftthrfen  Quellen,  ueunen  veuigstens  keine  aadere. 

VoD  IßtereEse  fUr  die  EnUcheidung  der  vorliegenden  Frage  i«t  ea« 
dsB  in  einooi  Paiisa»!  der  Vorrede  der  bekannte  IIohficitk  Itt-TisiCNKii; 
(oder  CATANKrs)  in  eini-r  Wei>ie  erwiilitit  wird,  die  man  eher  von  Hi-:ii3L\N>n  s, 
dem  Kolli^en  RoRi{KTi>i',  abt  von  dem  jangeren  RrnoiJiirR,  Hi{]tH.vi:Nt8' 
ScfaQler  erwarten  snllte;  es  heißt  nämlicb'):  Tuant  ergo  viriiitetn  quasi 
proprium  specuium  iniunites,  ego  et  unicits  atqtie  Üiuslris  Hour-nrva  CjrjxFr/>, 
ncguidae  licet  disj^ic^re  plurinium  possit,  perpetuum  habernns  propositvm. 
Diese  Aaßernng  mQsseii  wir  damit  zusammenhalten,  daß  der  Abt  Pm-mtK 
CLttNiACKNsi«  den  Hoiti^invs  im  Jahre  11-11  in  Spanien  kennen  lernt«  va^m 
iliu  bewog  in  Gemeinschaft  mit  Hkiimanm'S  den  Kutan  ku  UbiusetiHH 
daE  derselbe  Ppnti's  in  einem  Briefe  an  Abt  Behnicaru  von  Cbirvaux 
bezeugt,  daß  Uoiti'nnrs  und  llKiCMA^Nrs  damnls  in  Spanien  mit  SHtro* 
nomiacheo  Arbeiten  benchäftigt  waren:  Quos  in  Uisfiania  eirco  Hiberum 
[Kbroj  Ästrologicae  arti  sUidentes  iavnti*),  und  daß  die  KoraDllberBetitaiig 
dem  Abte  PifrKis  im  Jahre  1143  nach  Frankreich  übersandt  wurde.  Von 
Bedeutung  wird  ee  dann  ebenfalls,  daß  im  Cod.  Borbon.  VÜL  C.  50^1  das 
JVoemiiim  im  libro  esseniiariim  IIkkmassi  2*hilosapki  mit  den  Wort«i 
schließt:  De  esseniüs  liber  Flr-miAsxt  sKci-ytii  expUcit  ojmm  äomini  MC^LlU 
JSit'n^  (?)  pprfecfps.  Xum  dritten  Male  begegnet  uns  hier  die  Jahrtezahl 
1143,  und  es  scheint  also  wirklieb,  daß  Hkicmanncs  nnd  Bmukkti'S  in 
diei«em  .lafare  mehrijre  ITbersetzungsD  vollendet  und  nach  Frankreich  Ober- 
sandt  haben. 

Ganz  aOein  gegen  alle  diene  Urkunden  »teht  alau  die  Planisphaerium- 
Aasgabe  vom  Jahre  lö3Q,  wo  die  Vorrede  dem  Kl'dulfiii's  Bküoen'sib 
xogMchrieben  wird.  Nun  ist  aber  die  Möglichkeit,  daß  die  Lberseteung 
dem  Hkrmanni's,  die  Vorrede  dem  Riri>ni,ri[i'-':  gehöre,  ausgeschlossen; 
denn  letztere  schließt  mit  den  Worten:  .  .  .  his  hahitis,  hc  diu  differamtis. 


1)  Die  Zahl  IIU  «rklKrt  deb  viellcieht  d&darch,  daB  tfi  {(«rti»)  als  40  (qaarto) 
g*tMoii  Torde. 

S)  Zu  Tomvidon  ift  oRin«&iIicli  Wtinctnui«  gao*  irre  Icitcndo Behandlung  tkr 
faiali«r  g«hBreDdea  Kragen  in  seintn  ÜbenttMun^en  aralfiadKr  M'erke  in  da»  LaUitiüche, 
p.  29  und  50— &S. 

:t)  VgL  JoiiiDAiü,  1.  0.  p.  1(H. 

4)  Vgl.  J.)r>i>AiR,  I.  c  p.  102    108  nnd  WfsmrKu,  1.  «.  p.  44—». 

h)  Ob  dieaB  Hg.  frOber  aBt«r«iic1it  worden  M,   weiß  ieb  aiefat;   iefa  kmn» 
nnr  von  AulopäD. 


n«rmaoDus  Dalmut«  »\a  Cliontotsor  lub^nomisdivr  ArboiUui. 
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ah  ipsis  e»M  verbis  tractatHS  ittitium  staittamH.^,  «on  aJia  frans: ferendi  lege, 
quam  qua  id  ipsum  Makiu-ji  m  nratiicam  IraiusitMl;  alao  Imt  dßr  Vbcr- 
sctzcr  »elbet  die  VorreJe  gcttcIinDbeii ;  und  bis  etwa  Hundflchriften  auf* 
tauchi-D.  die  mit  der  Aogube  der  Antrabe  von  lÖltß  Dbercinstimmcn,  ist  dioac 
Angabe  als  minderwertig  zu  betrachten,  und  dies  um  so  mebr,  weil  wir 
mehrere  Uss.  besitzen,  io  denen  kein  rbentetiter  genannt  wird,  so  daß  der 
Herausgeber,  welcher  nur  eine  derartige  Ha.  besaß,  darauf  hingewieaeu 
war,  entweder  —  wie  es  in  den  Drucken  1507  und  1Ö58  geachielit  — 
keinen  rbemetzer  zu  nennen  oder  zu  euujizieren. 

Eine  weitere  Bestätigung  daftlr,  daß  in  der  Tat  Hehsiankks  und  nicht 
RuDQLPlirK  das  Ptamsp/iaerhim  Cibersetzte,  ergibt  der  Vorgleich  mit  der 
tweiten  dem  Hkkuaxmk  beigelegioD  V bersetzung  eines  aitronomifichen 
Werke«,  der  kürzeren  nümlich  der  zwei  lotoiniBchen  Übonsetzungen  ton 
AiiL'  M-VA-scHAKS  härüdudoritim  majus^).  l>urcb  Vergleich  der  Vorreden 
der  zwei  Werke  beweist  nämlich  SibiNNritSRinKR,  dafi  der  Übersetzer  der 
beiden  Tcrte  derselbe  ist.  UaU  aber  Ukkjiannl-s  Dalmata  der  Übersetzer 
des  Introductonum  ist,  behauptet  auedrücklicb  die  Überschrift  desselben 
in  dem  bisher  unbeachteten  Cod.  AtnpL  Q.  363,  14.  eaec:  Astrologie 
At.npx.  Ai-HAr-ACHi  llmu.  Hn:  translatio^).  Der  VulUtändigkeit  wegen 
(Qge  ich  hinzu,  daB  das  IntroducioHum  sich  auch  im  obengenannten  Cod. 
Borbon.  VIll.  C.  60,  fol.  1'— 55'  findet,  und  zwar  din-kt  vor  dem  Lihtr 
llfi^MAX.vf  sFcv.\iir  de  esseniüs,  leider  aber  mit  einer  unleüerlichL-n  Unter- 
itchiifl.  Nach  dem  läber  de  esstnlü^i  Folgt  dann  in  denclbon  Hm.  RiitioLnnrH 
Rkcornhih'  Buch  Über  das  Aiftrolabium  mit  der  vom  Cod.  Digb^*  51,  fol. 
26  ff.  her  bekaiuiten  Vorrede,  in  welcher  auf  die  Planisphärientlbersetxung 
deutlich  hingewiesen  wird^. 

Ks  auf  weiteres  ist  nach  diesen  Auseinandersetzungen  üt^'KaiAKiruS 
SHTNDi'H  (Dai,mat.v)  aU  der  Übersetaer  von  sowohl  PiftLKSiAios'  Fhni- 
sphacrhim  iils  Aav  Maaschaks  Mroductoriam  mojus  und  1143  als  das 
VollenduLgitjahr  der  beiden  Übersetzungen  zu  betrachten. 


1)  Qedruckt  ward«  ilieHe  CbeneUuiiK  in  de»  Jahren  1489,  U95  und  1&0£,  und 
zwar  ohne  .Vngobe  dix  Obanetnn;  di«  «ndAr«  Cbonelsung  iA  ron  .loLiANvch  tlmpA- 
ijiKKiH  arledijii. 

2)  Vgl.  SciiiH,  BeMhreibfndefi  Vtnoü^iaa  äsr  AmpiouianiaeAen  UandtcJtriflfn- 
Samaiiitag  tu  Rrfurt  (Berlin  1887).  p.  608. 

3}  Vg].  STKi.\>cjufEii>K«,  1.  0.  p.  &S4— &$£  u.  £&B— S6tl. 
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Jof.  Uxru. 


Der  Astronom  Oyprianus  Leovitius  (1514—1574)  und 

seiae  Scbrüten. 

VoD  Jo8.  Mater  iq  Freising. 

Über  die  Lebensutofitände  dos  Lrovithtr  hat  Wvdka  in  winem 
Workchen  Mist^ria  mathvseos  in  Jiohemia  et  Moravia  cuitae  (2.  Aufl. 
Leipzig  1778)  ziemlich  ausfttbriiche  Nacbricbten  gegeben. 

Nttcb  Wi-URA  i-rbückte  CvriiiASfs  Leo\itius,  auf  böbuuMh LwownczKY, 
K  Lwowicz  du  Licht  der  Welt  im  Juhre  1514  xu  Königgritr.  (Re^inao- 
hrodecii)  in  Böbmeo  aU  der  erete  Soha  dea  Edeltuftiinfis  und  «pllteron 
BOrgermeietera  Jim.  KAnA^itiK.  Der  Soba  cabm  den  latiniaierteu  Namen 
CvPRl.vNrn  an,  weil  der  böhmisch  ,Karaeek*')  geaauut«  Fisch  eyjfrmns 
carassius  heißt.  Das  Prädikat  Leovitiü«  a  Leonicia-.LTOTicky  te  LtotIc" 
erhielt  die  Familie  im  Jahre  1M7  Tom  Kaiser  Fkki>inam>  L  AU  Geburts- 
jahr dea  Lkuviuil»  i.tfc  bei  WYHitA  ausdrücklich  das  Jahr  1514  geuanat, 
während  in  allen  bezUglicfaea  Werken  ali<  solchea  das  Jahr  1524  bezeichaet 
wird.^  Veranlassung  dazu  mag  gegeben  haben  ein»  DedikatioQ  von  eiaem 
Sami"i:i.  Qi;itiiKl.»KW;UH  in  de»  Li-X)V1T||is  großem  Werke  EfhemerüUtm 
novum  ütqHe  insiiftie  oj/us  .  .  .,  welche  lautet:  ,D.  0.  M.  Po«teritati<]ue 
Sacrum  ....  Augustae  Vindelicor.  Anno  Cbristiatiae  salotis  M.  D.  LVL 
Kecnperatarum  et  eitensarum  Uteranim  in  Eurupa  (auoipto  ab  hoc  prae- 


1)  Kariwek  beißt  die  KuTaiud»  =  tiareistel,  ein  FimIi,  der  sam  Gen^lacht« 
der  Eaq)fen  ^Srt. 

S)  P<i(;iii:9it)i»irt  viliort  wunigsUms  in  Minem  Bioffr.-iilerarimAeH  IlanAtevrUriuch 
Dach  JücitKK  u.  Wuoutn:  iseb.  1521 . . .  Leonictn  (?)  b.  Hnnliacb  BflliiuaD.*  Wmuiu« 
sa^  (tliHaria  aatrtMOmiae):  ,G.  L.  a  Loonieia,  UndicADTia,  ex  Leovitia,  nobili  in 
Bobenü  famflta,  oriundos  .  .  .*  In  der  HiographU  ttnittrseUe  ancicnw  et  modenu 
(von  HicBAtA):  ,L)(<fKirt  (Cinuist),  eu  l&tin  I..e&ntiiM|  fMDenx  artroooait  ou  plut^t 
Hitrologoe,  naquil  dans  lea  Ifi«  üeole,  ä  bsonieia,  prte  de  Hradlseb  en  Bobfime* 
V/oxAT  fOctd»cM<  der  Attronomie  p.  SOIJ:  .Lnonncs  wurde  1524  na  /«roninct  in 
Bofameo  geboren*  o.  a.  Nuh  Mitteitong  dea  DekanaUimtae  in  K&aiggrflts  fangen 
die  dortigen  Mntnkol  «rat  mit  dorn  Jnbro  I6A7  tui,  da  die  fralieren  Tcrbnumt  sind 
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ttote    centeoario    diriHtiaao    i^xordio)    unno    LVI.    cnm   LEo\TnrK    uetsti» 
«DDUm   sgereb  XXXIl".     Aber    nrahrficbeinlicli  findet  sich  bier  ein  Druck- 
fehler,   so   dafi  es  statt   ,XXXU'    wohl   ,XXXXII-    heißen    muß.     Mork- 
wflrdigerweifie    ist    auch  WvnifA    au»    denselben  Grunde  einer  Imiog  ver- 
lialleD,  indem  er  bei  Anltlbrung  dieses  Werkes  über  die  Epbemeriden  vom 
Jahn  1567  als  dem  Jahre,   in  welchem  dae  Werk  gedruckt  wurde,   auch. 
obige  Awdntcluweisii  ,ciim  actatis  aecuodmu  et  trigesimoiu  aonum  a^feret* 
gebraucht,  ol^luch  or  eingaugs  als  Geburt«jahr  das  Jahr  töM  angegeben 
hat     Dafi  Lcovrni:8  im  Jahni  1514  und  nicht  1524  geboreu  ist,  dilrfle 
ferner  aus   folgendem  barvorgelicn:    1)   In   der  Widmnng  seines  Werke« 
JLcitpuiuni  omtiium  ...  au  den  KurfürBtcn  Orro  Ukinkicii  spricht  er  von 
eiuur  fitst  totalen  Verfioäterung  Act  Sonne  im  Widder,  welche  er  im  Jahre 
1540  in  Breslau  beobachtet  habe,  die  in  ihrem  Entstehen  schauerlich  an- 
acuscbaueD  war  oud  welcher  eine  sehr  drücki-nde  Hitxe  mit  großer  Dörre 
vod  Teuerung    der  Lebensmittel    uiunittelbar    folgte.     Es    dürft«  nicht  nn- 
xunehmen  seio,  daß  LeuvitiijS,  der  doch  wohl,  bevor  er  zu  seiner  weiteren 
AusbUduDg   nach  Deutächländ  ging,    die  Schulen  setnor  Vaterstjidt  absol- 
Tiert  haben  wird,  schou  als  15 — löjähriger  Jüngling  im  Auälande  verweilt 
nnd  dort   die  Wirkongon   ron  SoonenfiDsternisson   verzeichnet  haben  soll. 
2)  Ist  es  nicht  wahrscheinlich,   daß  Lin)vmi's  schon  im  27.  Lebensjahre 
mm   seiner   grSBeren  Werke,   nämlich    die  Tc^ilae  posilionum,    und   In 
nwher  Änfeinandorfolge  dann   die   rerschiedeoen  umfassenden  Werke  ge- 
adirieben  hat,  während  er,  der  oEfenkaudig  scbreib&clige  Astrolog,  in  dem 
RliOatteD   Lebemtalter   (rom    31.  Jahre   bis   zu   seinem   im   50.  erfolgten 
Tode«    welches  Alter    nur   er  nach  jener  Annahme  erreicht  haben  mOflte), 
TOD  den   unter    7  und  8    genannten   kleineren   Werken    abgesehen,   sich 
Btecurisch    untätig   verhalten    hat     3)    Stellt   er   im  Jahre  1&40  oder  gar 
schon    frOher    dem    xukOnftigen    Kaiser   M-aximiuak    IL    das    Horoskop. 
-1)  DaB  Lkov]T1i:s  nicht  1524  geboren  ist,  dürfte  auch  daraus  geschlossen 
werden,   dafi  J.  A.  de  Tuou  in   seiner  IHstoirv  (VII,  208)  bemerkt:    ,ü 
(Leovrmrs)  mourut  fort  ägi>  ä  Augsbonrg  le  21.  de  May*. 

(Der  Vater  war  dem  Sohne,  der  sich  um  die  Wissetisi^hnll  sehr  Ter- 
dient  madien  sollte,  eine  Leuchte;  denn  his  zur  7jeit  der  Verwaltung  des 
Borgerraeisterumtea  durch  .Joha^tn  muüten  die  Zögling«  das  Hmdischer 
ft^rmnasiums  an  bestimmten  Tagen  von  Maus  zu  Haus  di«  Gaben  filr  den 
Daierbalt  ihrer  Lehrer  sammeln,  welche  Sinkasnerang  sie  revordatio 
umteo.  Da  er  diese  Einrichtung  der  Wissenschaft  för  unwürdig  und  für 
tib  Bürgerschaft  lästig  hielt,  so  sorgte  er  durch  einen  Magistr&tabeechlu& 
filr  ein  jährliches  Gehalt  der  Lehrer.*  Nach  dem  llerkommen  jener  ^«it 
TttÜeS  Cri'iUANiis  den  heimischen  llodeo  und  wanderte  nach  Deutechland, 
IB  lieh    in  der  Mulhi-matik  grDndlich  ausznbilden.     Im  Jahre  1540  hielt 
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vr  sich,  wiu  üben  bemerkt,  in  Breslau  auf,  1544  in  Jjeipzig,  wo  er  sich 
des  Yerkehra  mit  hen'orrageuilen  Männent  zu  erfreuen  hntte,  dann  bei 
MiOAxnrnio.N  iu  WitteDb<>r^,  wo  er  nebt^u  Mathematik  and  Astronomie 
aucli  Latein  studiert«,  1547  trat  er  in  N'Oruberg  zu  Jon.  Sciionkk  und 
1551  in  Augsburg  zu  d«m  Mficen  von  Kunst  und  Wiiuentichaft,  tiKcimi 
FirtiiJitK,  mit  dem  er  am  31.  Aagnst  «ioe  Sonnentinsternifi  beobnclit^te,  xn 
Jon.  ÜKiKZiü.  («vir  omni  virtutom  genere  ortiatiätiituus*)  und  dem  Philo- 
logen und  Gymnaiialdirebtor  Hikkoid'MI'k  W'ui.v  in  BexiebuDg.  Insbesondere 
&iid  er  Unterstützung  und  L'^rderung  durch  die  hochedlen  Familivu  Fl'OüER 
und  R»"i.SKNnKlJii  *)  und  wahrsclieinlich  wurde  er  auch  durch  diese  an  den 
Pfalegrafen  Orio  HKiMfiiii  empfohUri,  so  dall  dieser  lim  a\s  MathemaUk- 
profesaor  in  Lauingen  an  der  Donau,  »einer  zeitweiligen  Residenz,  in  seine 
Dienste  nahm.  Bei  demselben  muB  LKn^irir«  in  großer  Gunst  gestanden 
sein;  denu  er  beaclienkl*?  Ihn  mit  einer  goldene«  Kette.  Als  diese  LEitvirin» 
wihrend  eines  Aufenthaltes  in  Heiner  Vatentadt  im  Jahre  1558  trug, 
wnrde  er  Ton  einem  Bürger  verKpottet.  Er  mußte  darob  zur  Klage  greifen 
und  hIcIi  Genugtuung  verKcfaufTen.  Im  Jahre  l.'')67^  beäucbte  ihn  in 
Lauingen  Tixiui  Biuhk,  der  in  einem  GaaÜiause  bis  tief  in  die  Nacht 
Ober  aatronomische  Fragen  sich  mit  ihm  unterhielt  und  Freundschaft 
schloß.*)  In  Königgräte  rerweilte  er  TorObergehend  in  den  Jahren  löüS, 
iriO?  nnd  1568  zur  £rl«digung  von  Kamill enangelegenheiten.  Set  es  nun, 
di^  die  Liebe  zur  Heimat  oder  andere  Grilude,  unter  welche  die  Krerbung 
eines  Hausee  aus  der  Uinterlassenscbaft  seines  Vaters  za  redioen  »ein 
dClrfle,  in  ihm  die  8«hn«ucht  nach  seiner  Vaterstadt  wieder  wachriefen, 
er  beachloB,  wie  au»  di-m  RatasiBnoale  seiner  Vaterstndt  läGS  berrorgeht, 
dabin  zuriickzukehren  und  wandte  aich  deshalb  an  den  dortigen  Hagiatrat 
mit  der  Bitte  um  die  Erhiubuis,  wiu  diu  anderen  Bßrgcr  Bier  brauen  und 
abgabenfrei  verleitgeben  zu  dQrft'a.  Wenn  ihm  diescii  ZugcKtundnis  ge- 
macht werde,  wolle  er  dem  dortigen  Gymnasium  seine  besondere  Sorgfalt 
zuwenden,  iitfentUcbe  Vorlesungen  halten  und  ftbr  «eine  Vaterstadt  das 
Amt  eineü  Ge-.Handten  beim  Kaiser  versehen.  Unter  einer  anderen  ülera 
1iei6t  es  in  demselben  Buche,  daß  er  gegen  diese  Zusicherung  ohDt>  alle 
Entlohnung  auB  bloßem  Eifer  zur  KrhDbang  des  Ansehens  seiner  Vater* 
Stadt  und  zur  Autibildiing  der  sUidtl?ichen  Jugend  in  der  Wrtche  zwei 
LektioDen  halten  nnd  die  gesaadtuchalUiehen  Geschäfte  übomehmon  wolle. 


1)  B«i  Wt*i>RA  beiSt  ««:  ,Opil>t)a  nobiliwtiDBo  FiiQcuonix,  et  Bokckkilh  fauiilüie 
Jnvabatar.'  Ks  kann  hier  mir  die  in  dw  Vurreda  za  den  EpbenierideD  ^(«n^ntii 
Fiunilie  cl«r  Rt^^xDiuciKa  ^emeiiit  Min,  auf  dcrvn  Kocteo  eeioQ  xwei  ^ßten  Worlc 
(S  II.  0  a.  a.)  gedmdkt  worden  und. 

2)  Nidit  IS60  (AiwnAt  fnogr.  gcniriüi!  [Firmia  Dtdot],  T.  30,  814V 

3)  Aatnnumiae  ittelaaratat  jtfvjt/mniifmata  (de  «tella  nova)  1610,  p.  705—710. 
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uttne  daß  er  fllr  sich  das  Rt^clit  in  Aanpnich  nefame,  die  RciclisTeniainin- 
(in;  XQ  besuchen.  Auf  Aiesva  bin  bt^scblosseu  ItDi^enneüler,  Rats-  und 
BfTollttlichtigten-KoIlegiiini  «im  Nauien  der  ganwn  Gemeinde,  in  d«r 
tnis,  daß  Cvi-kiams  ein  selir  würdiger  Maun,  Ton  Gott  mit  be- 
□  Gaben  aitsgestattet  sei,  bei  allen  in  bobein  Ansehen  stehe  und, 
nt  vor  aUem  hervorgehoben  werden  mÜHse,  ein  höchst  mfriff<>r  Förderer 
dei  Wohles  üdner  Vaterstadt  nnd  des  Staute»)  »ei,  nas  freien  StQ<!)cen,  nn- 
gowoageii,  aobeschadet  ihrtrf  Kechte,  ihrer  Freiheit  imd  ihrer  FrivUegioa, 
U  ihm  daa  volle  Kocht,  Bier  zu  brauen,  üagcstanden  werde,  vreno  er 
M  eeloem  '^''ersprecheu  beharre.  So  entschieden  im  Kate  selbst  am  TagA 
4(t  hl.  Fabian  und  Sebastian  im  Jahre  1568  UDt<r  dem  BUrgormetstf^r 
Jakoh  Ski-H«'.  Aber  Ovi'ui.vni  s  machte  von  diesem  WohlwüUcu  seiner 
Mitbürger  keincD  Gebrauch.  Kr  blieb  hia  za  seinem  am  25.  Mai  1574 
trioljj;ten  Tode  in  Liiuin^e».  Wie  der  kürzlich  Terstorbene  F.  J.  b'lt'l'SirK.t 
Btr  tor  einem  Jahre  mitteilte,*)  widmete  »eine  Vaterstadt  ihm  iu  der  hl. 
Qfistkirche  «in  Epitaphium  und  13.  Sturm   die  Aufachrift: 

Inatriixera  viros  planM  lecereque  magnum 

Tych'inpm  Astrologiim  scripta  Leovicii. 

Vrbanl  spLeuDente  Die,  slC  paK'rt  fercbat, 

CwpU  Iter  Lcthl  trhte  LeoVICIVs.») 
Die  großen  Bacb«taben  gehen  als  Kniilzeichen  addiert  nach  der  fHilier 
imnlicben  Wei^e  Miu  Todesinhr,  nSmlich  1574  an.  Wvdka  Iwriebt^t, 
(r  am  2!j.  Mai  1574  in  Lauiugen  gestorben  sei,  welcher  Todestag  bei 
LlVAOrs')  in  einem  eleganten  Jahreszahlrer«  mm  Ansdruck  gebracht 
▼ndc,  wobei  er  die  zwei  letztes  Vers«  der  oben  genannten  Anfschrifl 
ötiot.  «Ein  ünnreiches  und  fnrbcDprüchtigra  Epitaphium  haben  »oino 
^fOBde  ihm  zum  Qed&ohtnisec  aufrichten  lassen,  welches  BalbUiTi«^)  in 
<ltr  ICirtbe  dee  hl.  Geiste«  gesehen  zu  haben  erzählt,  da  er  das  JQogliDgs- 
*llcr  noch  nicht  Qbentchritteu  hatte,  mir  aber,  der  hiermit  Allea  sorgfaltig 
Mtuchtetr,  int  la)  nicht  gegCnnb  gewesen,  ea  xii  sehen.'  Die««  MitteUnng 
Wyiiitu  lüBt  Zweifel  cnUtehen,  ob  Aia  hL  Geistkirche  in  KCniggr£tz  oder 
II  Uniugen  {nunmehr  du»  Mädchen-  und  Kuabeuschulhaus)  gemeint  ist 
^  letaterem  Orte  ixt  von  einem  Grabstemt;  oder  Epitaphium  niclits  mehr 

I)  Z.  T.  Rocb  .1.  Sii.-i.EK  in  der  Zeitadirift  //iva  (l>^63). 

2]  .Die  ScbrifUn  d«*  LiuivtriDi  liaboa  iii«lir  Minaer  tMJ«hri  md  ouueiitUch 
te  Ajtnloffoa  Ty.»..  gr»B  f[«iiutcbL  Am  UrbanBtMte,  M  wollt«  et  'Im  Üchtiekani, 
••W  LoTniLi  die  Imurigo  Todesroim  an.* 

8|  PauKurti«  LtrAciiN,  «n  BOhtae,  dar  1578  Utrum  Mmaicarum  cpheinrridvm 
*"•  Woiriiiriwn  hütorietm  xa  NOniberfT  ia  t(o  beranngab,  walch«  I&S4  m  Png 
•W»  ni)retaf[i  worde  (iö*Mm). 

4>|ab.  1821,  gert.  1688. 
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zu  entdeckuD.  F.  J.  SnT>Kl('KA  teilte  mir  Docli  mit:  ,Nacb  Beiueui  To' 
TCTzichtetc  soina  Witwe  Diaxa  auf  seine  Fordemngea  in  KSniggriiU  p 
100  Schock  MoiBSencr  Groschen  und  seine  Brüder  —  er  hatte  deren  d 
—  auf  seine  HinterliuHenschaffc  in  Lauingra.*  Ans  den  SteuerbSchem 
daselbst  ersielit  man,')  daß  er  1563—157!  3  fl  17  ^  7  h  SladtHteuer 
nnd  von  1572  an  etwaa  mehr  zahlt«,  w&farend  die  Kaclibarn  nicht  ge< 
steigert  wurden.  Seine  Witwe  ,Frnw  Cyprianussen  •  zahlte  noch  uagefahl 
2  Jidire  dasselbe,  ein  Betrag,  der  hinter  den  Ansätzen  der  reicherea 
BQiiger  erheblieb  zurUckbtieb,  aber  die  Qnoten  der  gewöhnlichen  Kürgei 
»nd  Handwerker  wohl  wegen  des  Znj^phlagen  des  jährlichen  Bedsit^eldil 
(Ibersteigt  Im  Jahre  lö65  ist  Hr.  Cyi'RlANLs  v.  Leowitz  mit  8  fl 
Landstcuer  angeführt. 

Seine  Werke,  die  zum  Teil  wiederholte  ÄuflAgeo  erlebteo  und  io 
fremde  Sprachen  übersetzt  wurden,  sind  ziemlich  viele,  gegenwärtig  abei 
nur  mehr  eporBdisch  vorhanden,  Ich  habe  sie  alle  und  zwar  teils  in  dfil 
Bibliothek  (früher  Universitätsbibliothek)  zu  Dillingen  &.  D.,  teils  in  da 
MUnchener  Staatfibibliothck,  teils  in  der  Augsburger  Stadt-  und  Krei» 
bibliothek  austiudig  gemacht.  Indem  ich  aie  nach  der  Zeit  ihres  Kr-^ 
acheiueua  anitUirL-,  werde  ich  auf  ihren  Inhalt,  inBofum  den>elbe  weiteres 
Interesse  erregen  dürfte  oder  wisscnndiaiilichen  Wert  beauaprucht.  etwaJ 
näher  eingehen.  | 

1.  Tnhulae  puntionuni  pro  varils  ac  diTerfnls  poH  clevatioiiibua 
»d  dlrectiones  uucen'ariu  perttuentes,  nimiuii  fide,  cura  et  dillgCDtli 
l'up)iutatae,  atque  niiiie  priiiiuiii  in  lueein  udltaü.   Excudel>at  Äugustai 
Vindelicunim  in  platea  templtiriu  djvi  Huldarici,  Philippus  Ulhardus  Auu 
domini  1551.     Menbie  Octobri.     In   l". 

VioAes  Bocb  enthält  ohne  Einleitung,  ohne  Erlfiuterang  auf  792  Sütai 
sogenannte  Positionstafein  für  die  Orte  Tom  33.  bis  zum  60.  Breitengrad) 
von  '/s"  zu  Vi"  der  l'oUiöhe  der  Ort«  {.gradufl  latitudinitf),  „Positum* 
ist  hier  nicht  in  dem  in  der  aeaeron  Aatronomie  gebräuchlichen  Sinne  b 
nehmen,  soadtm  bedeutet  den  Siunftenwinkel  des  Stemefl,  i.  e.  den  zwischoi 
seinem  Dekltimtionskreisc  und  dem  Muridiaae  dee  Ortes  gelegenen  ßoguB 
des  Bimmolsäquators.  Dcmtrlli«  wird  für  einen  £rdoit  von  der  geigebenei 
geographischen  Breite  {tp)  berechnet  uua  der  Deklination  des  Sternes  odei 
cdaes  beliebigen  Punktes  des  Himmelügewülbes  und  mittels  der  sogenannten 
nlWftöAe*  des  „Posmondcreises",  d.  i.  de«  durch  den  SBd-  und  NordpunW 
des  Horizont«!  und  den  Stern  oder  jenen  beliebigen  Punkt  gehenden  gr&Stei 
Kreises,  wobei  als  „PoUiöhe"^  der  ttphSrtsche  Abstand  des  zunächst  gelegeneo 
HimmeUpoles  von  diesem  Kreise  aufzufasäen  ist.     Diese  „Pogitümen' 


1)  Niich  Benetuiiit  KücKxa-t  in  Luiubbsii. 
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fDi  PclhSben  toa  0°  bis  (p'^  der  Positiousk reise  eine«  jeden  Ortca  von  der 
geographischen  Breite  <p  vod  Qrad  zu  Grad  uud  tlir  Deklinationen  zwischen 
+  S2*  and  — 32''  ebenfalls  von  Qrod  zu  Grad  auf  MinnUu  ganau  bc- 
teclmst  Die  Deklinationen  werden  dabei  bezeichnet  mit  .Declinatio 
Sqrffstnoiialis  fupra  terram  et  Meridiana  fub  teriB"  und  ,I)ccltnatJo 
Heridiuia  lupra  terram  et  Septentrionalis  Tab  terra*.  Durch  den  Zuautüs 
.lipn  tarram*  und  .fub  terra*  ist  .das  (iesÜil  oder  die  Qclegenhuit  ob 
oitr  iinter  der  erd'  angedeutet. ')  Vorgenommene  Stichproben  eiad 
Ibtgside:  Ich  finde  1)  für  ^j  =  49 ",  Polhöbe  ^i  den  l'ositionHkreidciitsSi'* 
ond  dedinntio  leptentrionftlis  fupra  terrum  0  =  20**  den  Wert  p  ^^  50"  7', 
2)  für  fla^^Ö",  95,='34'',  d= — 20"  (declinatio  meridiana  fopra  terram) 
im  Wert  p  =  21'»  41',  3)  tütfp=49\  <pi=4y«,  d  =  — 5»  p  =  84"  13', 
fllpy  =  4Ö»  9J,e=40^  d=^— 27»  p  =  ö4i>  7',  fUr  tp  =  i9^,  y,  =49>», 
ö«=— 32*  p  =  44"  2'li  (3'),  was  mit  den  in  den  Tafeln  gegebenen 
Wert«!  TollBtändig  übereinstimmt.  Leovitiik  verweist  in  seinen  Hpäteren 
Werken  wiederholt  aaf  dieses,  das  übrigens  nur  astrologisch ea  Stweckeo, 
uubeeondere  zar  Aufstelliuig  der  sog.  «Diroktion"  dieate.  Indes  xeugeo 
^  angeführten    Stichproben    von    der    Oenuuigktiil    buIhlt    Berot:huinigea. 

2.  Tabula  ufccnsioDuiu  obU<iaaruiri,  ot  poliiioiiuui  particDlarift» 
lA  litiludiavni  grad:  48.  iiilniit:  8.  In  4",  8  Bluttat  ohne  Angab« 
its  Dmckortes  und  der  Zeit.-}  Es  üod  speziell  fiir  Augsburg  berechnete 
TtTcln.  Während  das  Städtererxeichnis  in  dem  Werke  nnter  5.  die  Pol- 
WÄe  Ton  Augaburg  zu  48"  Li'  enthält,  wird  sie  hi«r  mit  48"  8'  genommen. 
Dolar  gSchiefen  Aufslcigungeu'  {,schählen  au&teignngen*)  rent^ht  man 
die  Pimkte  des  UtnmieIsäc|uiitoni,  ungegehen  in  Ilektatizensiau,  welche  mit 
dbi  einzelnen  hier  in  Graden  gegebenen  Punkten  der  Zeicheu  des  Tier- 
kröm  zagleicb  aufgehen. 

3.  Tabulae  dlrertlonuai  et  profectloiiimi  clarimmi  rlii  ae  prae- 
(UBlimml  matiieninlici,  .I(»ax»ik  KKoioaeKriTii,  Don  tani  ANtrologine 
jmllrUriaf» ,  q^tiäin  tabulis  et  inltruuieutlä  AstroDomlclB  vurüif  ron- 
^eadis,  plurimiim  ntlletj  ac  ueccllarliu}  . , .  Umnla  ab  Innuuerifi 
■CBdis  rcpurgaUi,  rt  in  plerls<|UO  locl8  du  inte^r^  reftituta.  llls 
*iinc  primuui  acceflcrutit,  brcvis  av  »ucciuctn  methüduä  procedeiidf 
hl  iliKctioniba»,   illnltrala  plurlmis  exciuplis,  obforTitto  dillgeuU 

"TdJBtt.     Aogisburg  wie  oben  unter   1.      1652.     Menf«  Aprili.     lo  4". 

Nach  dem  Abdrucke  des  kaiHerlichcn  Privib^gs,  in  welciiem  es  u.  s. 
^4U,  daß  G.  LEoviriiTS  die  durch  die  Nachlässigkeit  dtu-  Drucker  uu  tust 

i)  ]>tt  PlAaol  litxt  oder  liegt  df^r  dem  Borii^ni.  wean  laiio  danb  ÜereoliauBg 
^tamOmi  im  VU..  VIII.,  IX,  X..  XI.  o<ler  XII.  Hsase  findet;  ia  den  llbrign  HbuMn 
i*  «  Mtter  data  Horiionl. 

2)  B.  I«.  16.^1  «ncMenen. 
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unendlich  Tidlen  Paukten  enteieUteii  Talmiae  DirectionuM  des  Joannks  a 
MoNTü  Regio  gl«icli^m  wieder  hergeetellt  and  mit  sehr  yielcn  PoaitiotiF- 
tafela  und  Tafeln  der  schiefen  Aufstetgtmgen  uitd  mit  einer  kurzen  An- 
weisung, wifl  die  Tafeln  in  Verwendung  genommen  werden  mDsson,  ver- 
mehrt hat,  uBd  daß  er  außerdcra  noch  auf  manchem  andere,  wodurch  das 
Studium  der  Astronomie  nicht  wenig  Erletcbterung  tinde,  Bedacht  genommen 
hat,  folgt  dos  Vorwort  tod  Piiiuri-  MEL-wninios  an  die  Bröder  Gkhiw 
und  Uuucu  FlI(i()^:u  als  Förderer  dieses  philoäopHiächcn  Gcgenatandee 
(Aslronooiie  bezw.  Astrologie)  gerichtet,  in  dorn  er  Yon  der  Wichtigkeit 
und  dem  Nutzen  des  Studiuma  dar  Natur  bandelt  Auch  Leomiit!)  wendet 
aicb  in  seiner  Vorredn  an  die  genannten  BrQder  FroiiRit,  hebt  horvor,  daS, 
obgleich  Ut:4it(iM(>NTAM's  die  Kansi,  die  Kichtung  anzngebtm  (dirigendl) 
OD  sich  betrachtet  hinreichend  deutlich  und  klar  gelehrt  bat,  doch  die  Art 
seiner  Auseinandersetzungen  m^br  den  Erfahreneren  »In  den  Anfängern  xu 
entt^rechea  scheint,  während  er  zugleich  die  Ausflihrung  verkehrt  (.prae- 
pol\«ro  ordine*)  und  weitläaBg  durchfuhrt.  Was  daher  jener  io  sehr  vielen 
i'roblemen  wiedergibt,  dos  habe  er  an  wenigen  Normen  (Oanones)  in  sorg- 
fiiltiger  Ordnung  und  unter  Anwendung  eüich»r  Beispiele  ftlr  die  einzdneii 
Vorscbrinen  der  Unterwüisimg  auüeinandergesetzt;  er  vurweütt  dabei  sor 
Erleichterung  dieses  Zweckes  auf  die  van  ihm  berechneten  (unter  1  onge- 
(Öhrten)  ,tabulRe  positionuni'.  Bei  diesen  Beispielen  (nach  handachrift- 
Ucbea  Notizen  die  Nativitäteu  hervorragender  Männer  damaliger  Zeit) 
weichen  einige  Male  die  von  ihm  benutzten  Pülhöben  ziemlich  stark  von 
der  Wahrheit  ab,  so  nimmt  er  fUr  Königgrfitz  50«  0'  statt  50"  12Vs't 
für  Nürnberg  40*  30'  elatt  49"  27'.  während  sie  für  Schwabach  mit 
49"  20'  richtig  ist,  wenn  er  nicht  Überhaupt  bei  Unsicherheit  auf  eine 
Abrundung  bedacht  war.  Immerhin  dürfen  die  hier  angegebenen  Polhöhon 
noch  ahi  genau  bezeichnet  werden  gegeoDber  denen  in  den  BpLemeriden  des 
Ueijuimontaxis  ( l-^ihemeridis  sivr.  Aimanach  prrpetuus,  Venedig  1498). 

Bevor  «r  zu  den  6  oben  heeprochenen  Cunoaes  mit  Caationen  und  zahl- 
reichen Beispielen  übergeht,  gibt  er  eine  Definition  des  sonst  immer  ver- 
Bchwomnaeoen  Uegrifl«  von  Dirrkfion. ')  Auf  zwei  großen  Tafeln  verzeichnet 
er  dann  den  Typus  der  Direktion  zur  2.  Gehurt&stuudc  von  4  Personen. 
Vor  den  Tafeln  schaltet  er  4  Briefe  von  Pn.  Mei^ncutiion  ein,  vom 
23.  IJ.,  1.  111.,  2.  und  4.  lÜ.  ir52,  in  deren  erstem  BfIia.AMtrniON  die 
versprochene  Vorrede  ankündigt  und  zugleich  den  Cithar&den  des  Königs 
von  Polen  zur  Einführung  in  dos  Haus  der  Fluokk  empfiehlt,  und  in  deren 
letztem  er  die  Übersendung  ^nes  Duplikats  dieser  Vorrede  meldet  —  ein 


1)  Cber  die   v«rwhied«iion  D«fioitionea  derMllm  a.   (meh  Uinm)  Dklamkilk, 
Hüivin  Je  rtutroHomk,  oder  auch  Mjliu»,  De  Aittrologica  ration*  (Venedig  IßOT),  D  bf. 
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^3tiiäa  Ton  nicht  be«ond«n!r  Verkehrägicli«rlicil  dAmaliger  Zeil,  iiocli  daxu 
Hchtt  zirei  m>  TerlcAhrRreicheti   Städten    wie  NQraWiif   uud  Augsburg. 
Den  Schluß  des  Werkes  bildet  ein  langes  DruckfehlerverKeicbniA. 

4.  SfcuQdn  Pars  tahulnrnni  dfroctlnnam.  fM)ntlnenR  arcendoneA 

zohllquas  ad  plures  plcvationes  Poli  pxtt^nlas,  uiiil  cum  Tiiis  tubullH 

(H>ntfonuiii    |tai'tlcularibus,   adjecta   tubnla    dlflinn^Dtlarnui  aPi^eiino' 

nallnm,  et  tabula  poHtlonü  geoerAli,  iil'sijiie  ad.  Sl.  grad:  latitiidints, 

nunc  prlmiim  In  laceni  aedit«,  eb«Dfall9  in  l"  ohn«  Augnbo  von  Urt 

lind  Zeit  der  Drucklegung,   auch  einzeln  erschienen  aU  Fort»iL-tzung  und 

Ergäoxuiig  des  Werkes  unter  3,    ISs  «ctbält  auf  der  ersten  Seit«  fUr  die 

l'olhöhea  (von  Orten)  Too  61"  bis  66°  inkl.  und  ftir  die  Stonic  mit  den 

UekUnationen  von  l"  bis  32",  ftir   beide  ÜrÖßen   von  Grad  zu  Orad,  die 

AaEensionaldifferenzen.       ,Dißer«ntia    afcenBionalis"    int    dar    Äbxtand    des 

Sterne»  rom  Oittpnnkte  des  Horizonts  in  [tektaw-ension  im  Momente  äeine« 

AnlgangeB.     Auf  den    nächsten  12  Seiten    folgt    eine   .tabula  Hfcunnoiium 

oMiqnarum"    für  4)risi>olhöhen    von    61"  bis  66"  (in  ganten  Graden)  auf 

Minuten  genau  bennihnet.    ,  Bin  hierher  wollte  ich  diene  Tafeln  der  schiefen 

Aufeteigungen    berechnen.     Denn    die    mehr    nördlich    gelt^enen  G^(endeQ 

lind  ohne  Kultur  und  öde.     Sie  bewohnen  wenige  barbariKohe   und  wilde 

Vslker,  die  sich  um  unser«  derzeitigen  ße^trebungen  nicht  kQmiuern,  bei 

nkben  weder  fteligion  noch  Men.-^chlichkcit  noch  GeHc-lzc  noch  andere  sozinio 

Einrichtungen  bestehen. '),...  Wenn  man  jedoch  auf  weitere  Grade  von 

Polliöben  die  Bchiefen  Aufsteigungen  wünscht,  so  kann  man  dies«  unter  An- 

*^aog  der  Tafeln  von  HektaeKcusionaldifforcaKcn,  welche  ich  unten  bei- 

■    ItAlgt  habe,  leicht  berechnen  und  zuHuninienntellcn,  wobui  «elb^vonttSndlich 

P    **  VoTschriften  des  10.  Problema-J   ku   buuchtun  sind.'     Eino  Sticbprobö 

für  die  geographische  Breite  f/-  ^  til"  ci^b  mir  zu  "i  20"  unter  Zugruade- 

Itffipg  TOD  «=  23"  29'  53"  ab  Ekliptikschief.;*)  ftir  das  Jahr  1551  den 

Wert  262"  53*  53".  während  Lm»vith:s  auf  Miimluii  genau  2fi2o  54'  angibt. 

A«f  der  nächsten  Seite  findet  sich  eine  übersichtliche  Tai'el  Aer  „Iläustr", 

Mgaltich  der  PoUüAett,   d.  i.  der    sphärischeu  Abstünde  des  xunichst  ge> 

Itftoen  Himmelspotes  von  den  oberen  Bögen,  den  „Spitaen"  der  12  Hiii»er 

Flr  die  Horizonte  von  61"  biü  06"  PolhOht-  nach  der  seit  UR<il(iMnNT.oci7ü 

■Ugflnoin  angenommenen  Einteilung  des  üimmelsgewülbee  iu    12  Häuser. 

Nannuhr  folgen  in  dem  Werke  besondere  Tafeln  der  Position,  welche  den 

vomugcBohickten  Aufsteigungen   ontsprechon,    nämlich    tod    00 '/s  bis  66 


I)  S.  die  fast  glsidiUuteQdea  ßcmerkiutgea  in  doo  »IfoiuiiuicheD  Tufetn  (Mii>LeK, 

f)  Des  BmiuMOM-ijuiis. 

t)  Kuk  Hortnur  {Wot.K,  Ifnndb.  d.  Attr.  S7&)  tut  RKatoitourAiic«  t  -<  3^*  SC  49" 
ITm»  t  B  28'  2»'  46"  genonunen. 
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Job.  HlAim. 


BreiUngraden  Toa  ','2"  s«  Vi"-  Am  Scllussc  doraolben  bemerkt  er,  daB, 
wenn  man  dieeolbon  auf  weitere  Grede  von  Polliüheo  h»bcn  will,  nun  die- 
selben mittels  einer  allgemeinen  Poailionstafel,  wcloho  er  tmten  beigefögt 
habe,  leicht  berechnen  nnd  zusammenstellen  künne,  nutarlich  unter  Bc- 
riicksichtigang  der  Kegeln  des  29.  IVoblems.')  >'acb  der  oben  an^^ekim- 
digten  Tafel  toq  Aszeosionaldiffereuzen  ntr  geographische  Breiten  von  67  ** 
bin  BO"  inkl.  gibt  er  diese  allgemeine  Positionetafel  («tabula  positionum 
genernlia')  fOr  gectgraphlscke  Breiten  von  67"*  bis  80'  inkl.,  hier  ,latitndo 
regiunis*  gelieißen,  und  bis  32^  Erhebung  Eiber  den  Posittonskreis,  .Elevatio 
fupra  ciroalum  pontionis*,  woraus  nach  Eniiemng  da»  BegriGb  .eleratio* 
als  Polhöhe  des  Positionsk  reise«  »ich  ergil»t,  dafi  die  ber^H^hneten  Wert« 
die  Entfeniungen  der  Schnittpunkte  der  Positiouskroi&e  mit  dem  Himniels- 
äquator  TOtQ  Meridiaoo  sieb  darstellen.  Vorgenommene  Proben  der  Ge- 
nauigkeit liefern  auch  hier  sehr  befriedigende  Rewiltate. 

Die  Verbessern  ugeu  der  Tabtilac  dircctt'omim  des  RKOinjrosTANrs 
durch  LKnviTii's  iu  astronomischer  und  mathematischer  Beziehung  lie&un 
sicli  nur  durch  eine  GegeDQberstellang  beider  Werke  nachweisen.  Allein 
er  erwihnt  an  keiner  Stelle,  welche  Ansgahe  derselben  ihm  zugrunde  lag. 
Eine  VergUichung  der  Ausgabe  der  TalmUif  directionum  Tom  .lahre  1490 
mit  diesen  Nrn.  3  and  4  ]ü6t  eine  Fortführung  der  ,tabtilae  differentiaram 
Brcendnualium*  und  der  „uTceosioDum  obliquanim*  für  PolhShen  von  61^ 
bis  66"  sowie  der  .tabula  puntionum  generalis"  fMr  PolhOhen  von  67  • — Sü'' 
in  der  Secimda  pars  erkennon;  nußordom  cotfaält  sie  eine  Fortsetzung  der 
Poaitionstafeln  unter  l  för  Breitengrade  von  60 '/a" — 66",  während  Kkgio- 
VOKi'AXi'ä  solche  nur  für  den  42^  45.,  48.  und  51.  Grad  nach  seinem 
29.  Problem  berechnete.  Eine  weitere  AusfQhrung  ist  d«T  2.  Teil  in  Kr.  Ü, 
.methodufl  prooedendt  in  direcÜooibus*,  aber  rein  astrologiMhcr  Natur; 
auch  ist  in  die  genannte  Ausgabe  TOQ  1190  nicht  die  Sinustafel  aufge- 
nommen.') 

5.  Der  Zeit  des  Sn^heinens  ns«h  ist  ab  nlicbsles  seiner  Werke  zu 
nennen:  Eclipflum  oinniuni  bIi  anno  doinlnl  ]5ri4.  nAiiie  Id  mnonm 
domini  1606.  uccurnt«  dofiTiptio  pl  pirtura^  ad  merldianum  Angulta- 
nuni  iln  flippiituta,  nt  i|nibu(*iit»i  aliJN  fatrilhui-  areommodari  poHlt. 
unii  cum  expikatioiie  effertuani  tarn  ^eucrallum  ijniini  particulnriam 
pro  cajnr<|Ue  genell*  Augsburg  wi«  oben  unter  1.  1556.  MenTs 
Fübruario.    In  2". 

In  dieser  Überschrift  beißt  ce:  .delcripüo  et  pictura*.  Von  diesem 
Werke  eiud  kolorierte  und  nicbtkolorterte  £xemplaro  vorbanden,  nnd  dieser 


I)  Dea  RiooicDtbKTAKii. 

«)  S.  Cun>ih  Owh,  d.  Math.  ÜB.  S76-S7&. 
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Tnutond  mag  zur  B«merkiing  Mäiu.kks  {Geseh.  iter  Ih'mmeUh  II.  415), 

TOD  dems«ll)en  im  Jnbre  1557  eine  weitere  Auflage  gedmckt  wurde, 

LVeruilawuag  gegeboa  haboa.    Aas  Kästxkiw  WorUn  in  BWner  Gescfiicbte 

\ider  Mathematik  LI,  344—346:  .Ich  fllhre  hie  ein  Werk  von  ihm  (Lkovitius) 

IftUf  das   doch   mich   mit  astronomisch  ittt',   nnd  ans  der  kurzen  Schlnß- 

:lmnerknng  möchte  hervorgehen,   daß  er  koino  weit«Ten  von  ibm  kaniit«. 

widmet  nun  diesem  Werke  eine  ziemlich  eingehende  Bfisprechung.    ich 

kSnnto  auf  diese  verweist^»,  sehe  mich  aber  des  Zusamtnonhange«  und  des 

Zwooke«  dia«T  AbbtmdLoug  hsJber  TeranlaSt,  eine  solche  hier  vorzunehmen 

und  etwa«  weiter  aimugreifen. 

Nach  einer  Widmung  an  den  Pfalzgrafen  Otto  Hbintikii  und  einem 
einTnhreDden  in  Hexametern  abgefaßten  Gedichte  des  ohengc^nannten  Qym- 
nuialdirektont  Hikkunvmis  \Viu,k  teilt  Iit:ovnits  In  einer  Vorrede  mit, 
diB  die  Verfinsteningen  mit  gr&ßter  Genauigkeit  und  petnlichstem  Fleiße 
ihl  nach  seinen  Rechnungen  als  nach  denen  Pei'EIihachs  und  späterhin 
nach  denen  des  Kmi'KK.mm>  bestimmt  worden  sind.  Täglich  nnge- 
«idlte  Beobachtungen  haben  Ibm  Ahweichungen  von  seinen  aach  den 
•UoDiiiiiBcheD  (pKrEKitAriLschen)  Tafeln  dnrchgoftlhrten  Rechnungen  ergeben. 
Diese  Abweichungen  waren  derart  uigewacheen,  daß  eine  am  5.  Jani  1555 
mit  UiJticii  Fi'OiJEU  beobachtete  MondÜDstemis  um  mehr  als  ^  >■  zu  sp&t 
ätnt  Deshalb  schritt  er  zu  einer  Yerbeeserung  dieser  Tafeln,  aus  welchen 
die  Zeitbestimmttng  einer  Mondfitutcrnis  sich  mit  größter  Genauigkeit  er* 
f^  BuQglich  der  Sonnonfiorteniisac  konnte  er  tihalicbe  Abweichungen 
•idit  konstatieren,  da  er  wcuigu  zu  beobachten  Oelcgcnhcit  hatte.  Die  in 
MÜMn  Werke  au»geni]irtcu  äiud  daher  nach  PEt'l';t{ltA('>l  oder  Kofkilnikun 
Zugleich  kündigt  er  in  dieser  Vorredu  weiter  an,  dafi  die  nun* 
unter  der  Prcwse  bctiudUcUeu  und  imt  großer  MQhe  und  unermQdlicheoi 
aoigaflUirten,  von  1556 — 1606  reichenden  Epbumcriden  alle  buher 
^Humdenen  an  Genauigkeit  und  VieUuitigkeit  ßberlTeifon  werden.  Denn 
«Uinnd  in  den  bisher  erscliieueuen  der  Ort  der  Sonne  bloß  auf  Minuten 
augerechoet  ist,  aind  den  setnigen  auch  die  Sekunden  beigeftkgt  Während 
(cr&eT  in  anderen  Ephemeriden  die  Breiten  der  Planeten  nur  auf  je  10  Tage 
^Monate  angegeben  werden  und  die  Aes  Mondes  ganx  weggelassen  ist,  sind 
in  iräieB  die  Breiten  aller  Planeten  und  des  Mondes  auf  die  einKeluen  Tage 
iMMiromt^  und  während  schlieUlich  in  den  Qbrigen  die  Anpekten  des  Mondes 
»H  den  Planeten  aar  auf  Standen  und  die  der  Planeten  unter  sieh  nicht 
OBiDBlaaf  dieae  festgesetzt  eiod,  werden  in  den  seiaigea  beide  auf  Minuten 
indl^eflUiri.  Endlich  wird  für  die  einzelnen  Tage  Auf-  und  Uoterganga- 
ttit  der  Sonne  beigefügt,  ebeaso  die  Tag-  und  Nachtifinge.  Indem  alle 
'mh  Beigaben  außer  der  Vorbesäeruug  der  alfoaaiuischen  Rechnungen  auf 
*>  Ueridiao  ron  Augsburg   bezugun  aind,  ho  daß  sie  fllr  beliebig  ander« 


lU 


J'Ht,  iS»rt». 


Orte  sehr  leicht  eingerlcliM  werdea  kSiiueji,  wird  das  große  Werk  a 
enthalteD:  1)  höchst  feine  Figurau  der  Finsternisse,  2)  mna  sehr  bequem« 
Art,  die  HiniDietsfigur  darxastelleu  luil  Tafeln,  aus  welchen  der  Stand  der 
Planeten  sowohl  hehufe  Kestseizung  ihrer  Bewegung  als  ancb  Stellung  des 
Horoskops  ohne  MQhe  entaommcii  werden  kann,  3)  die  Orte  der  Fix^^terne 
TOQi  Jahre  1349  bis  2029  genau  festgestellt,  4)  eine  kurze  Anwcbang,  die 
Nutiritfit  XU  ermittela,  mit  einigen  neuen  Beobaelitungeu  und  einer  ebeoBo 
altgenieinen  als  der  Gebnrt  de»  einzelnen  angepaßten  Methode  der  Beurteilang, 
5)  die  Nativitätsxeichen  der  Tier  Jahreszeiten  mit  einer  kurzen  ErklÄning 
der  Bewegung  des  Weltalls  and  einiges  andere.  Nach  dieser  Vorrede  be- 
spricht er  einen  im  Buche  sbgebildeten  Kometen,  welchen  er  suent  un 
7.  März  0  Ubr  nachmittags  156i>  unweit  von  Vindemiatrix  heobaclitet  and 
bis  zum  17.  März  verfolgt  bat,  aber  ohne  genaue  astronomische  Angnbcu. 
In  dem  1.  Teile  des  Werkes  werden  die  einzelnen  Moud>  und  Sonnen- 
finstemisse  auf  die  PolbShe  von  Augsburg  reduziert  sehr  Übersichtlich  und 
koloriert  dargestellt  mittels  der  UimmeUtigur ')  und  mit  allen  afitronomisehen 
Daten,  auch  des  OlUckarades  (®),  d,  i.  des  Funktee,  welcher  in  aetrooo- 
miecher  Länge  so  weit  vom  Monde  abeteht,  als  das  Horoskop  (der  Pnnkt 
der  Ekliptik,  welcher  eben  aufgeht)  von  der  Sonne.  Die  rechte  Seite  eot- 
hült  immer  die  bildliche  Darstellung  der  Mond-  bezw.  SonuenSnstemis. 
Merkwürdigerweise  ist  nach  Lrovhtt'S  offenbar  die  Mitte  der  Mondiinvteniis 
dann,  wenn  der  Mond  in  dum  Durchschnitte  seiner  Bahn  mit  der  auf  der 
Kkliptik  im  /cotrum  des  Erdschattens  errichteten  »enkrccbten  Geraden 
(. orthogonal is  occultu*}  oder  mit  der  Eb<-ne  des  durch  diesen  Punkt  gehenden 
BreitenkruiscM  sich  befindet,  d.  i.  im  Moment«  der  Opposition  von  Sonne 
und  Mond  zur  Erde;  er  nimmt  aber  doch  die  Zeiten  xwischcn  diesem  Zeit- 
punkte und  den  Ein-  und  ÄastrilUzeiten  einander  gleich.  Auf  einem  in 
dem  mir  Torltegendeu  Exemplare  vorfindlichen  einzelnen  Blatte  desselben 
Papiers,  in  welchem  das  Werk  gedruckt  ist,  befindet  sich  übrigens  die 
Skizze  einer  MondSu^teniis  in  etwas  größerem  Maßstäbe  und  z.  T.  in 
Aquarell,  aber  mit  richtig  angegebener  Mitte.  Unter  den  l^guren  stehen 
Erlünterungen  denselben  und  die  Angaben  der  Zeit  des  Ein-,  Austrittes  und 
der  Mitte  der  Verfineterungen,  außerdem  die  Bemerkung,  um  welche  Zeit 
und  in  welcher  Größe  dieselben  auf  Grund  der  Pia  EttiiA^'Uechen  Tafeln  auf 
den  Meridian  von  Augabiu^  rcdoziert  stnltfinden  wQrdcn.  Änffallend  ist 
ferner,  daß  liKovirti.s  als  Zeitunterschied  der  heidi-u  Stüdte  Augsbarg  und 
Wien,  Rlr  dessen  Meridian  die  PKiratltAcnschen  Tafeln  berechnet  sind,  26 
Minuten  angibt.  Kehmu  ich  nach  Ku:i-HftT  die  Difierens,  welche  «eh  jetzt 
zwischen    dem    Gstlichiden    Punkt«    von  Wien    und   dem«  wefillichsten    ron 
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1)  S.  nbor  dien  o.  &.  Wfur,  Ba»^  tL  jUtr.  'iU. 
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Augaborg  dieser  seit  jeuer  Ze!t  noch  daiu  sehr  erweiterten  Städte  ergibt, 
so  finde  ich  als  dit^ti«  grtJ6lni{5gliche  bloQ  22  "/30  Minuten.  Auch  die  Pol- 
faöhen  dieser  Stidte,  wie  er  sie  in  einem  später  zu  besprechenden  Ter- 
««chniMe  von  Städten  wiedergibt,  uäiiilich  48"  lö'  fQr  Augsburg  und 
48«  22'  ftlr  Wien,  weichen  von  den  tateächlichen,  48'  21,7'  bezw.  -IS»  12,6' 
(fast  scheint  eine  Verwechslung  bd  ihm  vorzuliegen)  wesentlich  ab.')  Über 
die  Sonne« tiuetomis  vom  Jahre  1550.  welche  nach  den  pKCKRBAnischen 
Tafeln  eine  üröüe  ron  9  Punkten  (Puncta)  23  """  fttr  Wien  und  (ur  Augs- 
burg von  9  P.  1  '*^  ergeben  wflrde,  bemerkt  er,  daß  aie  nach  der  Lehre 
dee  JCüPEitMKi'S  unter  tmserom  üorizonto  stattändea  wUrde.^)  Ähnliche, 
wenn  auch  nicht  so  niiffnllende  Unterschiede,  die  nach  beiden  TheorieQ  sich 
eichen,  konstatiert  er  gelcgcutUch,  cbemw  auch  Sonnenfinateroisse,  welche 
in  unserer  tiegcnd  nicht  sichtbiu  sind. 

Der  2.  Teil,  .Altera  paus,  tjua  ech'psiuin  et  initia  et  progrediones  et 
iint»,  ana  cum  tempore  efiecluuni  earuiu  defcribuntnr",  intu-russiert  uaa 
weniger,  weil  er  mehr  astrologische  Zweclce  verfolgt.  Es  werden  die  Zeiten 
der  VerflnsterungeD  nach  der  kleinen  Uhr,  horologium  minor  ^),  die  Zeiten, 
bis  zu  welchen  sie  ihre  Wirkungen  nuHem,  und  die  Orte  und  Gegenden, 
wo  sie  sichtbar  sind,  angegeben.  Nicht  unerwähnt  inüchle  ich  jedoch 
bweD,  yna  er  am  Bchlusse  seiner  Ansftlhruugen  bemerkt:  .Nach  dieser 
Beschreibung  der  Verflnsleniugen  will  ich  nun  xu  den  Anschauungen  der 
Qbrigen  Autureii  ühergelten  .  .  .  lob  will  nun  aunh  Äniang,  Fortgang  und 
Ende  der  Fiusterut^  nach  der  Ansteht  (sententia)  des  Nir.  Coi'kuniC'I':^  ftLr 
den  Meridian  von  Augsburg  kurz  beschreiben,  damit  die  Wißb<^erigciQ 
bei  mir  nicht  etwait  vermissen.  Ich  habe  aber  nur  die  SonnenäustemiKe 
berechnet.  D«nn  von  den  Moudfinstemisäen  habe  ich  die  meisten  gnehen 
and  aufmerksam  beobachtet.  Aus  dieser  Erfalirung  nun  habe  ich  die  Über- 
xeoguDg  gewonnen,  daß  die  Berechnungen  derselben  nach  meinen  Tafeln 
angestellt  vollkommen  richtig  »ind  und  so  viel  wie  möglich  auf  den  Zeit- 
punkt stimmen,  was  gerade  die  Eifrigen  bestätigt  finden  werden,  wenn  aie 
dm  Himmel  genauer  beobachtet  haben.  Aber  bei  den  SonuentiastcraiaeMl 
habe  ich  eine  solche  Erfahrung  uichU  Daher  kann  ich  nichts  Bestimmtes 
über  deren  Berechnuugeu  versprechen,  und  ee  enscheint  deshalb  auch  nicht 
nbam,  aas  so  wenigen  Beispielen  irgend  eine  ß«:wi6heit  featEusetxen. 
Doimach  roSge  Ober  die  Zeit  der  Sonnenfinsternis  jeder  nach  seinem  Qut^ 


I)  S.  n.  das  Uanoskript  .Ubola  domonira  oattlelUniD  . . ,  nd  . . .  *. 

8)  Osbei  gebritachl  er  xur  Anfmbo  der  GrtlUe  der  Füuterm«  aatt  .pouftta  mÜ])- 
lite'  od  ,iDinat*  die  l)ex«idiiiuDft  mittele  ■<1i|nti  ooliptici'  und  ,Bcra])*.  (1  diuiliu 
•=  BO  irrnp.) 

3)  Noch  welcher  tod  Hittag  bis  Mittoniacbt  und  von  Mittemachtr  bis  Mittag  je 
U  Stand«)  gecUtlt  wurdaa. 

■ibltolkM«  UUbaDWtlc»     Ul.  Fol««.   IT.  10 
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danken  eatuclieiden,  ob  er  lieber  dor  Rocbnuug  dea  Kovermkur  oder  pHt'Kii- 
BACH  oder  der  meiDtgec  folgen  wüL'  Daran  schließt  itich  ein  groäes 
Verxeivbnis  der  Iiervorrageiiditt«n  Stadt«  Buropas  ui  ulphabetiaclier  Ordnung 
mit  Angab«  ibrer  geogntphiücbBii  Breit«  und  der  MviridiandUforenz  Kwü)ch«n 
dem  Moriiiiaa  von  Augsburg  und  der  b^^tivflVuden  Stadt  in  Ubrzeit  sowie 
in  BogenmaB  der  Mondbewegung  ausgedröokt,  am  die  Zeit  einer  Mond- 
odvr  Sounenänsteruis  und  den  «abrcn  OK  de«  Mondes  ftlr  jeden  dieser 
Krdo>1«  bestininicQ  z\t  k&nneo.  Um  aber  denselben  Kur  Zeit  einer  Kinaternia 
FQr  eine  and«re  Stadt  Bnzug«ben,  wird  nicht  die  parallaktiscbe  Verechiebang 
des  Mondee  fGr  Augsburg  und  diese  Stadt  addiert  oder  subtrahiert,  ftouderu 
der  Bogen,  welcben  der  Moud  in  der  Differenz  der  Ortszeiten  beider  Städte 
am  liimmeUge wölbe  beechreibt,  wodurch  nattirlich  immer  ein  etwas  grufi«rer 
Wert  der  Verschiebung  sich  ergibt  Unecbwer  seien  die  Zeiten  der  Ver- 
ünHtoningeu  etutt  auf  dio  Zeit  der  faalbeu  oder  kläin<.Teu  Uhr  (dimidii  boro- 
logii,  auch  uiinoriti  horologü)  auf  dio  der  großen  Clir  (uiajoriH  horulogii) 
zurlVkxuttllireu,  wobei  wir  erfahren,  daß  damals  in  Breslau  und  Prag  die 
Zeit  mit  dem  Untergang«  der  Sonne  zu  zählen  angefangen  wurde,  in  NDm- 
berg  alier  der  Tag  mit  dem  Aufgange  der  Sonne,  die  Nadit  mit  dem 
Sonnenuntergänge. 

Den  Schloß  bildet  eine  neue  Tafel  der  Tagesltüigen  Rlr  Polh&beu  von 
85»  bis  63» 

Di«  Kontrolle  des  richtigen  Eintreffens  der  von  ihm  berecbneten 
Mondfinst«rnis8e  geschah  nach  seinen  eigenen  AuKiagen  Trciio^)  gegen- 
über durch  Beobachtung  derselben  mittels  ttorgfSltig  konstniierter  Uhren 
besonders  der  Fv««kk,  bexögücb  der  Sonnenfinsternisse  konnte,  wie  er 
selbst  gesteht,  eineonlche  nicht  geübt  werden.  Jedoch  wird  seine  Antoritat 
aber  die  Schilderung  der  Sonnenfinsternis  von  1530.  IIL  29  dnrch  Kki'LKb') 
angerufen,  indem  ?r  sagt;  „/war  ergibt  dio  Rechnung  nach  T^cuo  dio- 
ftelhe  nicht  ab  total,  jedoch  Ci'i'itiAXi;.s  nennt  »ie  auch  eine  scbwanw, 
ob  KU  dem  Angenschein,  weiß  ich  nicht' 

B.  Kphrnioridnni  novum  uUine  Intigtif.  opus  ab  anno  dominl 
1551).  iifiiuv  hl  UWÜ,  aixuratiniiu«  ritjiputatuni:  cui  prnutei'  «lia 
Oliiniu.  ,  .  .    AuHgburg  wie  oben  unter  l.    1Ö57.     Ment«  Martio.     lu  2**. 

Der  Inhalt  de«  Wt;rkes  wird  mit  großem  Pomp  eingeführt  In  der 
Vorrede  äußert  sich  U'iovinrs:  .Außer  deui  wahrhaft  königlichen  Werke 
der  alfonsinischeu  Tafeln  existierten  alte  Kpbemenden  von  [ti:(;iUMuNTAXL's 
ala  Manaüoript  desselben,  die  mir  tnitofem  zur  Ünt«rstQt2ung  dienten,  ab 
in  ihnen  die  Grundlage  fQr  die  eini'.elnen  B«>wegungen  der  Himmelakörper 
aof  das  Jahr   1449   festgelegt   ist     Aht   mir    dietw  der   hochangesehene, 

1]  AMtnmomiae  instamriüae  prof/ymmaamata  (de  itella  aora),    1910.  |i.  706 — 710. 
2)  J.  Kbi>i.kbi  Opera  omni«  vA  Fuavii;  AstnmomiaB pars  optica  ea^i.  tll.   2  p.  31&. 
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BchArfaituiige  und  mit  den  grilndlichalen  KetmUiiaseo  io  verschiedeoeo 
WiflBen»cl)aft«ii  reich  ttusgestattele  Joii.  Fluiuek  mitgeteilt  hatte,  hielt  ich 
C8  wegen  des  hohen  Ansehens  des  Verfassers  ftlr  aogeeeigt,  denselben  zu 
folgen  und  zwar  um  tio  mehr,  als  auch  die  Tafeln  von  Jon.  SniöxicK  ganz 
mit  ihnen  Qbereiostimmen,  anegenomaiei)  die  Ilevegung  deü  Mondes,  Über 
welche  ein  ausftlhrlicheres  Rechmingsv erfahren  in  meinen  Tafeln  Ober  die 
Berechnungen  der  Bewegimg  sowohl  nnch  diT  Meinung  des  RKfiiüMnuTAxrs 
als  nach  meiner  gegeben  wird."  Elgentfltiil icher weiHe  buxiaht  sich  Li':i>vinrs 
auf  dieses  Mnni»kript  des  RRriiOMnvi'AKiTs,  während  ihm  doch  die  1474 
(1475)  oder  wenigsteoR  die  l4f>S  erschienenen  £phemeriden  desHelben  {a.  o.) 
b«lnuiiit  sein  muSten.  Hat  er  vielleicht  dem  Rkiiiomontakitk  aelbxt  mehr 
vertraut  als  dem  eigentlichen  UMrheiter  Mnd  Ileransgeber  jener,  dem  Heil- 
broaner  Mathematiker  Jon.  SAKTKri-raß? 

Kacbdem  der  Inhalt  des  großen  Werkes  schon  anter  5  darch  Lkovitius 
uelbet  akizciert  iat,  erübrigt  nuch  einiger  Beigabua  und  Raadglowen  in  dem 
mir  aar  Uaad  gekommciiou  £xcmplarv  der  MUnchcner  Sta&tahibliothek  £r- 
wähnang  zu  tun.  Demiielben  ist  v<>Tgcbmiden  ein  hundischriftlicher  Auszug 
Ober  die  wichtigsten  Ereignisse  tkua  der  Natur  und  QcschJcbte  vom  Jahre 
454  nach  f  bin  zum  Jahre  1555  aua  der  Muiißfeldiscben  Chronik  (ed.  von 
CtTUAirr»  SpASOEhTtta«),  Eialehea  1572)  und  im  Werke  selbst  finden  sich 
TeraehJedene  haudschriftlichf  Hinweise  darauf,  daß  die  Tafeln  des  LKovETirs 
sich  bei  OitioASis  (Djivi»  Tost)  fiudeii,  welches  Plagiat  zu  kontrollieroii 
mir  unmöglich  war,  da  von  dessen  zahlreichen  Bünden  nur  die  Folio- 
bände  13,  14  und  15  in  der  MUnchener  Stnatabibliothek  vorhanden  sind. 
Indes  bezichtigt  diesen  OuRiAXHH  auch  Mauixi  des  Plagiats  und  wirft  ihm 
verschiedene  Irrtümer  vor.') 

Über  dieses  sein  grOfltes  Werk  haben  die  herrorr^endnten  Astronomen 
liner  und  späterer  Zeit,  Tmio  und  Kki'lkii,  etwna  vemchiedeiie  Urteile 
ällt.  Indem  ereterer  einen«eits  seiner  srhtipferiBchen  Geschicklichkeit  und 
Miner  grofion.  unermüdlichen  Arbeitskraft,  mit  welcher  er  nele  C^noneo 
aufgestellt  und  die  Kphemeriden  vieler  Jahre  berechnet  und  damit  die 
Astronomie  nach  dieser  Seite  wie  kein  anderer  bereichert  hat,  alles  Lob 
sjieiidet,  bedauert  er  andererseits  diese  vergebliche  vieljährige  und  angestrODgie 
Arbeit,  da  die  alfonsinischen  Tafeln,  denen  er  allzusehr  vortnuite,  und  auch 
die  koperai konischen  nicht  erj^llleii,  was  sie  versprechen,  und  die  Measongen 
der  8t«llnDgen  der  Plaiieten  nicht  hinreichend  genau  fentgestellt  sind.^ 
Kktlkk  hingegen  schreibt  in  einem  Briefe  an  II>uiwAin*  1602"):  .Leovirtm 
ku  uns  an  ihrer  Stelle  (der  alfonHinixchen)  einen   mßgÜchst  hinreichenden 

I)  DvLuoMS,  ffut.  tk  Cmir.  mid.  I.  810. 

8]  jUr.  «tot  frog.  ebenila. 

S)  J.  Karuai  <>para  omtuA  ed.  Fmscm  III,  &M 

10" 


148 


Joa.  Hatkl 


Ersatz  gcliefort*,  bemerkt  &ber  wohl  auch  bezüglich  der  alfoiuiaischeo,  ctaB 
or  sie  wenig  kenne,  weil  sie  keinen  Nutxeu  briug«i],  dnß  ihrer  nicht  viel 
ErwöbDODg  ;:;e»chehe,  und  dail  nach  Kkikiiou>  dieselben  von  den  irahxta 
Tatsachen  in  vielen  Stücken  »etir  stark  abweichen,  und  nach  Wou'')  eiflfczt 
sich  die  Berechnung  der  KKi'LEUscben  Ephemeriden  auf  die  entsprechenden 
Arbeiten  ron  SrADnis,  Maoiki  und  LG(>\'iTn'8.  Indee  weichen  die  ersten, 
haoptaächlicb  nach  dem  kopenikanischen  Systen»  berechneten  und  1551 
erschieaenen,  die  pniteuischen  Kivi.viiOLLifi,  auch  nicht  unbedeutend  von  den 
wahren  Stellungen  ab,  wie  es  mit  Rflcksicht  auf  die  ZnrClckftllmmg  der- 
selben auf  das  Zentrum  des  exzentrischen  Krei;«»,  der  Bahn  der  £rde,  alt 
den  mittlere  Sonuenort  statt  »uf  den  wahren  und  die  gleichfärtmge  Be- 
wegung in  demselben  statt  der  ungleichfurmigen  in  der  Ellipse  nicht  anders 
£U  erwarten  war. 

7.  Im  Gegensätze  xu  dem  vorgenannten  Werke  unHcheinbar  seiner 
Größe  nach,  auf  h2  Blättern  nur  in  4",  präsentiert  sich  das  Werkchea, 
welches  das  nicht  geringe  Aufaeben,  das  LRovinus  im  gro8«a  Fnbliknni 
hervorrief,  begründete,  nnnitich  De  conjiniftionibu^i  m»giiis  iiin?niori- 
bns  ruperi«t-ntti  planetarnm.  SoHk  ilercctioiiibuä,  et  C<»juetis,  In 
iinnrta  Monarrbin,  rnni  (^onindem  effectoani  hirUtrica  expontioue. 
His  ad  calrem  »cremt  ProsDortlcon  ab  auno  I>oiiiin)  1564.  in  Viginti 

reqaoiltt!»!  annoü.  Laugin^e  ad  l>an<ibiiiin  exrudebat  Emmanuel  ShIckit 
a.  d.  M.D.L-XillL     Hü  einer  Widmung  an  den  Kai^^er  Maximiuak  II. 

Den  Beginn  seiner  Abhandlung  macht  er  mit  der  Einteilung  der 
Triangel,  die  nach  der  Zahl  und  Art  der  Elemente  eine  vier^ltige  ist. 
Der  1.  ist  der  feurige,  der  2.  der  irdische,  der  S.  der  luftige,  der  4.  der 
wässerige.^  Auf  diatc  Einteilung  beziehe  er  die  allgemeine  Herrtchafit 
der  Triangel,  so  daB  nunmehr  in  Betracht  zu  ziehen  ist,  wann  der  einzelne 
Bestand  und  Geltung  hatte.  AngefUgt  wird  jedem  eine  besondere  Be- 
schreibung der  großen  Konjunktionen  der  oberen  Planeten,  welche  statt- 
fanden oder  nachher  erwartet  werden,  wobei  kurz  deren  Wirkungen  an 
augeofalli^D  Beis|nelen  aus  der  Geccbicbt«  gezeigt  werden  ...  Er  greife 
mit  dem  Begüine  diese«  Werkes  niclit  weiter  zurdck  aU  auf  das  römische 
Beieb,  dessen  langsames  Siechtum  wir  vor  Augen  haben,  nnd  das  der  Reihe 
nach  das  4.  und  nach  der  WeiHtingung  Daniels  das  letzte  sein  wird. 

Aua  dem  Prognoetikon  vom  Jahre  1&64  bis  auf  die  kommenden  30 
Jahre  mi^hte  ich  nar  den  Schluß  nofQhrea:  ,Der  Monat  Mai  dt»  Jahres 
1583  wird  uinc  große  Konjunktion  der  oberen  Planeten  im  udlersteo  Ende 


I 
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l)  Qaeh.  d.  Attr.  p.  S03. 

2\  EU  Utm6n  M«h  in  den  Tierkreis  nar  4  IWnfr«!  etaicioboeD .  co  AaS  Zeichen 
die  £cken  sinw  glncbHitigen  Dreieck«  tiaH:  Di^i  1.  iit  'f.  ü,  y'.  der  2.  s,  w,  7. 
der  8.  Ol   £.,  *,  der  4.  Q,  n,  X  (E.  Uaii«,  üan^.  der  AttnAogie\. 
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der  Fische  bringen,  welcher  im  kommendeu  Jahre  1584  die  größte  Ver- 
tiinigung  odor  Aahtiufung  beinahe  aller  flaneten  im  Widder  um  das  Eadn 
des  Monats  März  nnd  den  Anfang  April  folgen  wird.  Und  wa^  nouh  mehr 
ist,  bald  nachher  wird  eine  Sonnen GiiBternis  geeehttn  worden  im  20.  Gmde 
des  Stiers  in  der  Nulie  de^  lUii|>tL-ä  Algul,  ic»  gewaltsaiiuiton  und  gefahr- 
tiobrten  Fixsterns,  unter  der  HtTrsohalt  der  Venus,  wäbrund  5  Planeten 
im  Widder  rereint  aind  und  gi^en  da»  12.  Baus')  bin  sieb  erstrecken. 
T)ft  eine  solche  Konstellation  der  Geätiruc  in  einem  feurigen  Zeichen  statb- 
ßndet,  so  vermute  ich  die  Bmclieinung  emm  ungeheuren  Komelvu  und 
WTtcbiedene  auffeilende  Erscheinungen.    Daher  werden  vielfaltige  und  ver- 

Kfaiedene    Wirkungen    aus    mehreren    Ureacheu    entstehe» Diese 

mräne  mutniAßlichen  Deutungen,  welche  mit  den  wiHseuMcliafllicb  begrQn- 
ieteu  Projibezüiimgen  der  alU^ten  Astronomen  vollkommen  Übereinstimmen, 
hibe  ich .  welchen  Wert  man  ihnen  aueh  twilegen  mag,  rerSfFen fliehen 
■oll«i.  Deren  deutsche  Fassung  habe  ich  meinem  Werke  der  Kphemi'riden 
»er  7  Jahren  einverleibt.  Dieselben  lanten  in  lateinischer  Sprache  wieder- 
pgeben  folgendermaseen: 

Po«t  mille  expißtos  4  pArla  uirf^tiis  aunos, 

Rt  ptml  qiiingeiitas  riirfus  üb  orW  (hitoit: 
OctoKefirnua  octuun»  mirabilia  maouM 

Iiig^ot,  U  feeiiui  tristi»  faüi  texot. 
Si  non  hoc  ii.nii()  totus  malus  occidet  orbiH. 

Si  non  in  nihilum  terr*  frf^lomque  niet: 
CuncUi  tainvn  muudi  furrum  ibunL  atquc  relrorfuHi 

lni|ieria,  et  luclut  undiqoe  ^nutdii  vrit. 
Vel  brevis  itx. 
.Uilk  aaluLift  Miftit.  qninKcut««  miuidua  et  iLanO*, 

Ocbiuutt  decie«,  biMjae  qm^temUH  «nt: 
Et  tibi  ocl  mondi  rtiitura  natäbitur  neto«, 

Omnia  anl  mirlx  cliulilitia  nein  cadoiiL*) 

fütee»  Werkchen  wurde,  wie  oben  bemerkt,  1.564  hiteinisch  gedruckt 
>■>  Uningeo  in  4<*,  ferner  ebenda  im  »elben  Jahre  unter  dem  Titt^l:  ,.Gruud- 
lidie  I  Kterliehe  beachreibung  |  und  Historiticher  bericht  |  der  fümemsten 
gr«iKn  zusammenkunfn.  der  oberen  Planeten  1  der  Souueu  Finttteniusaeu 


I)  Du  12.  lUtu  bieü  Am  4.  FaJIhiia«.  dor  bß«e  ti«i«l. 

3)  «Nach  voUen  1000  Jahren  von  der  Geburt  der  JoiiHflrau  an  nnd  nach  £00 
"■^t^BB  foD  dicien  Zutraom  an  vriid  da«  8@.  nerkwOrdig«  Jabr  eintreffen;  diw^be 
•«J  tnumgü  SchicksAli^  brin^n.  Wi-iin  «uch  in  ilie«rtn  Jahre  niebt  dci  ipmte 
■^Mit«  Eidkreü  2u]^ninde  fr^Iit,  wenn  aocb  uiclit  di«  Kid«  nsd  daa  M««r  in  du 
'''diti  xnräckrallaD.  so  wetdvn  dach  aJlr  Reich*  tl^r  Welt  arnKertfintt  werden  nnd 
*^XToßo  Trauer  fiberall  tmia.'  Üdur  kflrxiv:  «ISOO  Jahre  dca  Heils  wird  die  Welt 
■■Mitiui  uud  lOninl  wird  'Iih  tf.  an<l  2iBal  ilu  4.  komueii.  ilanii  wird  unterv  ultc 
**H  dem  DntergBBgv  verfallrn  und  oUcs  durch  «cbau^rliche  Verb^eruDK  «if<auiincn- 
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der  Cometen  |  uiicl  derselben  Wirkung  |  so  sich  in  cler  Tierden  Monarchien 
en«igt  und  begeben  |  sampt  einem  Progno«tico  von  dem  1^64.  Jar  |  bin 
auff  oacb  volgend  zwifinxig  .Tar  werende  j  gesteldt  tind  beschrieben'.  DieBer 
deiitochen  AtiKgabe  ist  noch  eine  mlbungtivoUe,  mit  Ennahnungen  an  den 
Leser  zur  Ruße  und  Kinkehr,  BibelsprDchen  aun  Daniel  und  einem  Citat 
auü  FiJtTOB  Dialog  gewürzte  .IJeecfaluBrede*  beigefügt.  BaitU^:  berichtet, 
daß  GS  schon  im  nächsten  Jahre  ins  FraazSsisclie  Dbersetxt  wurde.  Nach 
MiC'iiAt'i)  {Biogr,  unir.)  und  NoHvelte  bi*>graphie  gmiralc  (Firmin  Uidot 
Frm>s)  wurde  es  1&73  in  liondoa,  15S<5  in  4"  in  Wittenberg  (in  Mflncben 
vorhimdcn  unter  dem  Titel  Opus  itwgne  de  maffttis  supcrionitn  plaHf- 
lantm  conjtmctionUms),  16  IS  in  4"  la  Marburg  aufgelegt,  nach  BibUogr. 
gm>rale  de  Vastronomie  par  J.  C.  Boi'ziLW  et  X.  Lancastkk  (1,  Nr.  5579 
p.  832  Qod  Nr.  5644  p.  837)  im  Auschlufi  an  des  R.  Gocuixiirs  Aer^ 
teiaäion  astrolofficam,  1568  in  12*^  ins  tVanzösisohe  Qbenfrtti.  In  dieser 
Sprache  crschicu  e»  aber  auch  unter  dem  Titel  Priditions  pour  tretUe 
cinq  ans  des  choses  plus  memoral/ks  in  H"  in  Lyon  1574.  Nach  F.  J. 
SrFnxiCKA  war  ea  auch  ins  Böhmische  Uboraetzt  Die  beiden  Teile  wurden 
auch  einxeln  in  Terschiedeneu  Jahren  ben»u8gegel>en.  Die  wiederholt« 
Aufluge  deaielbeu  .und  xwar  in  Ter»chiedenen  äprachen  zeugt  von  der 
großen  Abnahme,  welche  dasselbe  gefanden  hat.  Dieses  ist  unstreitig  in 
erster  Linie  auf  die  Prophezeiung  des  Weltunterganges  im  Jahre  1S88 
(nicht  I.'iS4,  wie  faat  durt-Lgeheuda  gesagt  wird^i  zuröckzuffihren.  Dieselbe 
verursacht«  in  der  ganiwn  zivilisierten  Welt  eine  mt-rkwOrdig  große  Er- 
regung. Anch  in  seiner  Vaterstadt  rief  sie,  wie  mir  F.  J.  SrrDKK'KA 
schrieb,  einen  derartig  groBen  Schrecken  hervor,  daß  die  Stadtväter  in 
einer  am  1 1-  Juli  1  bsi  (?)  anberaumten  Sitzung  beschlossen,  in  der  Stadt- 
kirche Predigten,  Bittgöugc  u.  dgL  Akte  abzuhalten,  um  sich  darauf  vor- 
zubereiten. Sollt«  der  Dechant  nicht  daPür  »ein,  so  soll  er  in  den  Carter 
ubgcHihrt  werden.  So  acblutl  ihr  Dekret.  Diesti  Prophcxeniog  war  rs> 
«biT  auch,  was  Lcovrnr»  in  den  Augen  vieler  dum  Fluche  der  Liicherlicb- 
keit  anheim  fallen  ließ.  Übrigens  war  LEOvmtTH  nicht  der  erste,  der  den 
Weltuntergang  filr  das  Jnhr  I5S8  (1&&4)  prophezeit  halte,  sagt  er  ja  selbst, 
daß  sie  mit  den  wissenschaftlich  ganz  begrßndeten  Prophezeiungen  der 
nltenten  Astronomen  übereinstimmen.  Nach  Wyiik.1  wenigstens  hatte  sich 
dieaelbe  schon  ein  RKfliaiiioNT4>'i'K  und  Sciiukkii  angeeignet;  Lbüvi'iil'k 
suchte  die  seinerseitfi  astronomiKh  und  astrologisch  zn  begrtlnden. 

8>  Über  diu  bereit«  am  7,  November  1572  geeebene,  aber  von  Tvciio 
erat  vom  II.  Noremher')  au  boobuchtet«  stidla  novo,  nach  ihm  , Stella  noTA 


t)  Wut.»  Mgt  {flandb.  der  Aatr,)  wie  die  meuU-o  Schriftsteller  lichü);  ,11.  No- 
v«iuL«r*,  «iu  iwUcn.-«  UmI  uU-r  ,9.  Noreinbt-r*. 
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Ttchokis'  benannt,  wurden  vom  25,  NovoraWr  an  aucli  iJtircIi  Licovirnrs 
Brobociituugeu  at)>,'edl«Ut,  Ober  wülche  er  cb  öcbril'tchvn  iu  Isteinisclier 
DDd  denteclier  Sprach«  eraclieioen  ließ,  welch'  lebtert-K  („Varrertigtit  dea 
30,  Kel>riiarij'  |  im  .Jar  löTS")  betiU-lt  ist:  Von  dem  iiewrD  Stern.  Bf^ 
rieht  Cj'prlaiii  von  Leotritz  SlaUieraatIcI  zu  I^u^tni^en  |  toii  dem 
newen  Stern  oder  t'ometen  welcher  ijesehru  int  wurduu  im  Noiiember 
vnd  Deci-niher  des  1572.  auch  im  Jnauarlo  vnd  Pebruarlo  de»  l&7.'t. 
Jars.  Mit  Knysf'rticher  Mi^e8t«t  Giuid  viid  L-Vevheit  nicht  nacbzntruckeii. 
Optnickt  zu  Laugingen  an  der  Douav  |  im  Jsr  1573.' 

Kieht  weniger  als  durch  sein   anter  7  genanntes  Werkchen  wurde  or 
durch   dieses  Traktjitrlien  —  eo    hat    nur  4  Sciton  Inbalt    und  noch  daza 
wenig  wisäenschnfllichen  —  viel  genannt     Ja  es  bildete  sich  im  Verlaufe 
der  Zeit  über  ihn  die  Legende,  dall  er  diesw  Sterne  mit  dem  .Sterne  der 
drei  Weilten  aus  dem  Morgenland«*  ia  Zasammeohong  zu  bringen  trachtete, 
spricht  ja   noch   0.  Waunatscii   in   der  Zeitschrift  Natur  und  Offen- 
barang,    Bd.  42  (1896),  die   Vermutung    uu»,    LhOvnil'S  habe  sich  dazu 
und  astrologischer  Zwecke  halber  durch  Kometeiierscheinungen  der  Jahre 
94^f>  und  1264'),   die  hiaturiech  nachgewiesen  seien,  Terleiten  laanen,  und 
hielt  diese  Behauptoog  noch  ein  Aiftronom  der  Neazeit,  Ki.i»KF:KKt'i->^,  der 
Boacblnng   wert.     Auh   des  I^xivritUK  Schritteben    aber   ergil>t   eich    Qher 
die  Stemerscbeiuungen  der  Jahre  945  uud  1264,  daß  er  ein  geschricbeneB 
Bach  all  Quelle  hatte,  nicht,  nie  MÄdij^'u  berichtet,  .eine  alte  NDrnbcrgcr 
Chronik,   die  jedoch  wenigstens  gegenw&riig  nicht  mehr   existiert',  ferner 
daß  er  ,dett  Stenie»  der  drei  Weiften"  keine  Erwähnung  macht    Da  nun 
dii  ^Srlichen  arabischen  und  cbineuischen  Berichte  über  dnn  Aullretan  von 
iMweM  Stcrtini   damals   kaum    bekannt    gewesen   nein    dlVrl>eu,    so    kOnute 
LiuiviTir»  seine  Mitteilung  nur  aus  einer  gesehriebeueii  Chronik  geschöpft 
haben.    Jedoch  selbst  die  oben  genitonte  gedruckte  umfangreiche  Macsfelder 
Chronik    schweigt   sich    Ober   dos  .lahr  üAb    vollNtandig   aus.     Aber  auch 
&W  den  Kometen  von  1264  scheint  Lt'Un'iTU»  nur  eine  verttchwommene 
Kackricht  gehabt  zu  haben,  denn  diese  Chronik  berichtet  darüber:  ,Anno 
12^:  Ist  im  Augiuitmunath  ein  graoaauter  sclirecklich  Comet  erntlich  nnd 
veljjeDde  3.  3foDde  lang  am  bimmel  gesehen  worden,  und  ist  allemal  vor 
^  Qauflfgang  nach  morgen  wieder  erschienen.*    Das  Sternbild  der  Ka«eio- 
ia  welcher  die  atella  nova  titand  und  auch  bei  ihrem  frOhereQ  Kr- 
onen hatte  gestanden  haben  mtissen,  geht  aber  in  unseren  Breiten  nicht 
[■>d4r.    Die  MiUflilung  l'cruLT,  welche  PrNnRK  in  seinur  ComHograjihic  über 
^KooietenerMJicinungen  in  den  Jahn-n  !)4<'>  uud  1264  macht,  ruhen  gleich- 
en« auf  unsicherer  Basis.     Demi    »eine  Citate   fUhreii    Über  Ll'uiKSITKm', 
Hivu,  LiiKTl«  uud  Bkmik  schließlich  wieder  uul'  Lhovitils  zuriick. 

1^  lUoua.  Qach.  0.  Slimmibt.,  «igt  U.  '26»  richtig  .1264',  1.  I»0  ab«r  ,1260*. 
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JcM.  Matks. 


Gegen  die  Art  und  "Wäee  der  Beobachtung  dies««  St«ras  darcb 
LEOVtTH'S,  seine  Jlitteiiongen  Ober  dessen  Glanz,  Farbe,  Veränderung  dcr- 
MlbeQ,  seine  seheJnbare  Bewegung,  Abnahme  »einer  Gröüe  and  die  daraus 
gMogenen  ScbluBfolgerangen  gebt  Tvcuo  in  fieinen  aasflibrlidiea,  ja  weit- 
ISufigea  Aueeinandecsetzungen  Df  steBa  nova  amü  lö7ä,  in  welchen  er 
dieses  Schriftcben  voUstäadig  aaftibri,  ftcharf  zu  Oericbt. 

9.  Im  Jalire  1500  erechien  zu  Leipzig  ein  astrole^schen  Wvrkcheu, 
in  welchem  eine  leichte  Art  die  NatiTitfit  xu  stellen  gelehrt  wird,  nach 
dem  Vorgange  der  voraüglichaten  Astronomen  Jon.  S'Joki'W^k  und  Cyi'UIan 
LenviTiiTS  von  Okor»  CiwÄrs,  Doktor  der  MedtzÜQ. 

10.  Dem  Jnvenlum  P.  Ai'u\'i  dunrli  M.  GKnemi-u  GAi>iK»A<ii  (Augs- 
bnrg  ir>16)  ist  auf  3  Seiten  t-in  „Invpntnra  Cypr.  I^mvitii,  a  Leoiiicia. 
hv  reiiitenda  t«1  nbijvieiida  lutitudlne  ngnfflcat«riiin  nt  proiiiifToruni 
fn  direftioiiibus**  beigeillgt  unter  Hinweis  auf  Sriio\KHi'>i  Üb.  3.  cap.  ä. 

U.  Datv  in  Ae.  S'rRAUCnirs,  Astrologia  »phoristica  (Uit«mbergae  1712. 
in  8«)  von  M8  bin  08  mitgvt«iU«  .,Ofprlnni  LeuvitÜ  0«  JQdieiix  nati- 
TitAtum  doctrliia"  i»t  nur  ein  Abdruck  des  gleichen  Thema«  aus  dem 
fiphemeriden werke  de«  LEüvirn'K  aa  bis  aa2.  Dasselbe  ist  auch  ieit- 
w«ae  als  Manuskript,  aber  nicht  von  der  Uand  des  Lkovitivs,  in  der 
Münchener  Staatsbibliothek  Torbanden, 

12,  Das  in  der  JiiUioffr.  ffvncrak  de  Fa^ronotHic  par  UorKRAr  et 
LANf'ASTEK  l,  p.  784  Nr.  4921  ab  Manuskript  anfgeftlhrte  und  in  der 
Nation albiblintiiek  in  Paris  vorhandene  „Liher  de  jndiciis  HAtrorum; 
pracmlllilar  thpma  f;rnethliaraui  Adaml  a  Dletrlrb.staln,  nati  niino 
1527'^  und  das  hierauf  bezfigliLhir  fbciifalLs  als  MS  in  der  ratiknimchen 
Bibliothek  betiAdlicke  „I/boroNkope  de  Dleirislalu"  habe  ich  tu  den 
Werken  dea  Lf-oyitits  nicht  abgedruckt  gefunden;  jedoch  ist  in  das  vor- 
genannte Werk  desselben  as  8  bis  aa  9  ^n  ,Exemplum  geuiturae  secundae 
qua«  accidit  anno  domini  1527*  auff^nommeu,  Am  jedeufulb  auf  diene 
Geburt  Bezug  bat. 

Id  dem  oben  zitierten  Werke  erwähnt  Tycuo  Bkabe,  daß  sehr  viele  xu 
wtronomischen  Rechnungen,  insbei^ondere  lur  ausftthrlicberen  und  leichteren 
Hfirstellnng  der  Tafeln  des  primum  mobile ')  dienliche  tUtnu^kripte  das 
Lkovitiuh  in  Augsburg  in  der  Bibliothek  der  Fuookk  tnm  großen  Naoh- 
teil  ftlr  di«  FSrdcrung  der  Wisscnäcbaft  verwahrt  eoien.  Dbod  sind  auch 
die  EphemeridL-n  »ehr  vieler  Jahre  nicht  blofi  nach  der  alfunataisobeo, 
sondern  auch  nach  der  koperoikan  lachen  Rechnung   abgeleitet  (was  «Um 

I)  (Sphaera  intern  primi  mobilia*  ist  ia  d«r  pMlotnÜacben  Aatranoinie  ,0r1»* 
nnicnt,  in  quo  deoeni  circali  imaginantiir  qvord  prii«cipui  sunt  Aequinoctiiilia  et  Zo* 
diitciu'  (SiiiBiii-Ktni^'oii«  *.  1}.),  liinr  jodocb  wie  aonst  (flct  üt  «Priniiiin  mobile'  eine 
Art  «pbAriscbcr  Aiitronouiie. 
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ilin  bei  seiner  Anwraenheit  in  Lauiageii  LkovitU'S  goieigt  balta)  dem 
Liebte  der  Uffenttichkeit  entzogen.  Diexiflbeu  befmitea  mh  uuumebr  in 
der  k.  k.  üofbibliotliek  in  Wien ')  und  zwar  sind  es  27  rarachiedene  and 
2  Diiplibite.  Der  1  ber^icht  halber  teile  ich  sie  in  3  Grufipeu:  Die  «oe 
umiiiBt  MaaiiRkripte  eu  d^n  obon  bwproclieaeu  Work«n  oder  Teile  davon^ 
die  tweile  bilden  hauptsächUch  Tabellenwerke  mit  und  ohne  KoDimeutar, 
di<  der  dritten  sind  astrologischer  Natur,  entweder  Anweisungen  nir 
«tralogischen  Wnhrsngekunst  (Geonumtia)  oder  Feetstellungeo  der  XativitSt 
TerschiedeDer  Pereöolichkeiten  uQt«T  den  mannigfaltigsten  Tit«ln  (Natiritates, 
Genetliliacon,  Judicium  mu  «xpUc&tio  totiiu  nativltatis,  thoma  coeleltiä  «t 
jadicinDi  de  natiritata).  Ich  werde  nur  auf  die  der  2.  Gruppe  und  die 
Mden  Dedikattons werke  an  Kaiser  MAMftrri.lAX  IL,  welche  der  letviten 
Kategorie  augehSrun.  näher  eingehen.  Die  Hchrtf'tfariD  i»fc  bei  allen  durch- 
pHkenen  die  hnmaniiitiKche  Minuski-I,  nur  die  «Explicstio  nativilatia 
KiIiMiUAKl  U.  Imp.*  ist  in  Kurrentschrift  goschiiebon.  Ich  tUbre  sie 
Bull  der  R«ihe,  wie  sie  mir  Dbennilt«U  wurden,  anf. 

l)  Nr.  10  786  d.  k.  k.  H.  B,*):  Ei'iu-iMKitim«  compemdiome  qrAnRiN- 
ODfnmrji  annori",  isni'iKM'tw  ab  Askh  hobiisi  1349  Ei'  kxtksdkstes 
tt  r«jcR  AB  AtisC  DoHiNi  1750.  Piiu  Cyi'Wani'm  LEovmrjj  k  Leokicia 
B««tni  stPPiTATAE.    Ohne  Jahresaagabe. 

Diese  Epbemcrtdon  enthalten  in  rotgvdruckten  Tafeln  Landacbriillicb 
[fSltigsb  eingeiragBD  Uir  den  10.,  20.  und  31.,  besw.  10.,  20.  und  30^ 
r.  10.,  20.  und  28.  Tag  der  einzeluen  Munate  der  Torbezeiohneteo 
■Takre  anf  der  Unken  Seit«  die  Angäbe  der  astronomischen  Längen  ron 
Öl  3,  "t»,  2(.,  cj*,  Pi  S  und  des  aufsteigenden  Moudknoten»  (:?)  ab  »Motu« 
Solu  et  Lnnae  ac  PlHtielarum  Capitisque  In  Zodiaoo*  in  Graden  und  Minuten 
ond  saf  der  rechten  Siiite  die  Iiatitudine.i  FlnneUmim  ah  EcUptica  in 
Qndeji  and  Minuten,  daneben  für  das  betrefTende  -Tahr  die  Augahe  der 
IbUmmd  Zahl,  de»  Sonni-nzirkeU,  Sonntagt-buchatabens,  die  Daten  von 
simo,  Pascha,  Peutecoste  und  Aventun  Doj. 

Omen  folgen  .Tabula«  ex  quihua  longitudioes  ac  latitadinee  planetarum 
sd  risgalM  menflum  dies  citra  uUuni  bboreni  coUiguntur*  auf  13  Seiten, 
■Üteli  welcher  die  angegebenen  Größen  fllr  den  Mittag  eine«  bdiebigen 
"^»^  der  8,  i*,  10  und  lltägigeu  Intervalle  auf  Min.  genau  berechnet 
'*ri*B  kBniiML 

Dunm  gabtudeuen  Tabellenwerke  liegt  eine  auf  4  Blättern  gefertigte 


1)  Kack  g«tUUger  Mitteilung  iler  DirektioD  sind  ai«  »cboo  im  17,  Jahrb.  dorthin 
f^^^UiHo,  wUitMitl  die  Kaiserlich«»  DedikAtionaoxoiDpUu«  im  10,  Jahrli.  <)er  Witaer 
^fitiiia  eiagarvibt  wuiden. 

Si  K.  k.  Bof  biblioibflk. 
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3oa.  Mimt. 


handschriftliche  Acweiaang  xar  Anwendung  dieser  letEtereo  loterpoUtioi»* 
Ui'uUt  bei. 

2)  Nr  10923  der  k.  k.  H.  B.:  TiBirLAE  Astuosomicab  alias  kcso- 

LFTAE  mtn-AK,  KX  i^I'IHL'.S  TIMI  tlKKATiaiHUM,  Tl'M  ETIAM  FlXOSl'M  Rn>KR1'W, 
MOTl'S    AI»    Mri.TA    l'HABTKHITA     BT    l'l'Tt'BA    TKlIlOItA    <'AlXn:i.ABl    IIJS- 

KitNT,  van  MKitinuM)  ('i-:r.KiiKit»niAK  civitatis  Gkumakiak  Aroi'KrAE  Vik- 

DlOJCUltl'M  COSSHTtTAE.  QUAHCH  VSSl'S  EXTtLVlHT  ME  RTIAM  AI>  AUVK 
QIIEMVIS  UCRII>1A.VrM,  PBaKCEPTIS  l>f>CTR!NAE  rX  IHK'  t«  .SSILTItt.  bf 
CHUTUU  GESEROSI  AC  Uai'.NIFICI  MHl  D.  GeoIKüJ  FniOEBl,  Dl^MlXl  !>■ 
KYUCilBBBO  CT  WkVSKNIIOBS  f"  DoMlM  \i:  MeCABNATI«  Sin  PEBPETTA 
FIDE  ET  OBSEHVAVnA  COl^SDlHSr MI.  PeK  Cvi-JUASIM  LCOVICinil  X  I.EOV1CU. 
Ohne  Jabrcsangabe. 

Diese  Arheit  b«giui)t  mit  einer  sehr  elementaren  Eiuleitung,  n£m* 
lich  ober  die  rier  Operationen  mit  Bogenteilen  (",  *,  ",  *",  '"*,  "'^,  eine 
weitere  über  die  Bestimmung  des  mittleren  Standes  der  Planeten,  der 
,Aages*  der  Planeten  xu  einer  beütimtnten  Zeit,  dcg  Argumentes  der  Sonne, 
Am  mittleren  Argumente«  der  drei  oberen  Planeten  nnd  dann  der  drei 
nntOTen  (c,  £,  S).  dv«  mittleren  Zentrums  der  5  Planeten  (aofier  C).  de» 
Mondes  apeziell,  Aber  den  Ort  des  gemeinschaftlichen  »Aui"  zu  einer  beliebig 
gegebenen  Zeit,  über  den  wahren  Ort  der  Fixaleme.  die  wahre  Bewegnof? 
der  Soono  und  des  Mondos  za  einer  beliebig  gegebenen  Zeit,  Qbcr  das 
Geozafaar  (Bmchenkopt)  des  Mondes,  über  die  wahren  Bewegungen  der 
Übrigen  &  Planeten,  Über  die  Richtung,  da»  RQckn&rteschreiten  und  den 
statton&ren  Zustand  dt^r  5  Planeten,  ßher  die  Beschleunigung  oder  Ver- 
lÖgenmg  der  Bewegung  deä.  Munde».  Ober  dasselbe  sowie  Qber  die  Gleich- 
heit der  Uewegnog  der  Qbrigen  Planeten,  ob  ein  Planet  durch  die  Zahl 
Termebrt  oder  Termindert  wird  {nämlich  ob  die  Gleichung  seines  Arguments 
zu  seiner  mittleren  Bewegimg  addiert  oder  subtrahiert  wird),  Ober  die 
Au&uchong  der  Breite  des  Mar»,  eine  Kegel  Ober  die  Sonne,  Über  die 
Aufäuchung  der  Breite  der  Venus  und  des  Merknr,  ob  ein  Planet  von  den 
drei  oberen  in  Heiner  Breite  aufetelgend  oder  absteigend  ist,  dasselbe  Ober 
die  beiden  unteren  (Venus  und  Merkur),  ob  ein  Planet  sowohl  in  seinem 
Deferens  als  in  seinem  Epicykel  aufsteigend  oder  absteigend  ist.  den  Auf- 
und  Untergang  der  drei  oberen  Pianisten,  der  Venus,  des  Merkur,  Eiber 
die  erete  Üracheinimg  nnd  daa  Verschwinden  der  drei  oberen  Planeten, 
der  zwei  iint«ren,  ob  ein  Planet  von  den  drei  oberen  sichtbar  oder  unsichtbar 
ist  in  den  Strahlen  der  Sonne,  diWMlbe  von  den  zwei  unteren.*) 


1)  Ober  das  ptolemAitche  System  tmd  die  der  n«ti«a  Artrooomi«  rremden  Begriffe 
gebon  dr«i  Tftfoln  ntn  SoblnMo  de«  Werke«  EnA«.  Onhju»  SuiiHncKExn  fw„  t'omme-Uiria 
in  nonu  thtoritaa  pbtiu-turum  Gxvavu  PvaaAimi  (Itiisel  1556),  eine  1/etltiche  Ob«niohL 
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Dann  Iblgen  die  nötigen  Tafeln,  maacbe  bis  rum  Jahrg.  2060  reichend, 
zum  Schluß  eia«  Tafel  der  33  lierForrag«adät«a  Fixsterne  und  de«  Oriou- 
oebds  noch  Länge,  lireit«  (in  Graden  und  Minuten),  GröBo  (drei  GröHen- 
Uusm)  and  Natur  (natura)  mit  Angabe  derjeuigeo  Fhinetea,  deren 
Wirkungen  eic  etiteprochen ,  von  AtJ'tloN»  nach  12^1  Jhr.  und  5  Mt. 
roktifiuicrt.  Zm  Ohamktcriuerung  der  Art  der  Dezeicluiung,  der  Geuauig- 
keit  imd  Veranderlichkeit  der  Position  sei  Tolgendee  Beispiel  angefUhrk: 
Cauda  Leoni»  5  ti  (signa)  U"  :J8'  Länge  H»  50'  n.  Br.  L  CI^  Hat.,  Ven. 
OLd  Uerhur.  Nach  dfii  neueren  Stemtafeln  ut  dieser  Stern  ß  Leonis  U. 
CL  und  bat  eine  ß«ktuscea£)on  toq  175"  47'  54"  und  «ine  nSnlücfae  Dek- 
liodtion  Ton  Ißo  12'  33,&",  welchen  Werten  nach  meinen  Berechnungen  ohn« 
Berücksichtigung  der  Nutation  4?int^  Lauge  x  ^  170o  1'  47"  und  eine  u. 
Breite  ß  ^  12*  16'  M"  ent«{iricht.  Unter  Zugruodelegung  einer  mitÜeren 
PnwarioQ  von  50,2113"  müßte  «ich  für  die  Zeit  to«  1251  Jahr.  5  Mt. 
üMh  t  eine  lÄnge  von  5  S  i(i»  3'  47"  ergeben. 

3)  Ein  anderer  Bund  »etner  Manuskripte  (Nr.  10  924  d,  k.  k.  iL  B.) 
jrt  Wiielt:   Taihil-v  At>  .'«fiEKm.H  vcoi"   Paktes  AE<jirATüKis   kt  lURrai 

MW'HI^V,  SINttLIJK  mmiS  ASTKoNoMICIS  AC  KAKIM  H1SI'T18,  tllÄl'O  Sil  KÄST: 
n  i.  C'IKTTa,  Vl"T  1IOR.VK  AsTllONOHU'Ai:  AC  JiAHLM  MISUTA,  SrNOn.lfl 
l'iCTIKlU  AEC^rAnJUIS  KT  KAltlM  .'^l'Hll'Ur.lS  und  TABri-1  Al>  COUNOSfliSlIl'M 
yCWp  PAKTES  ET  «OIllTIXA  BCf.lPTICAK,  SmOfUS  AÄCKNSIONIBL'S  ttFXTIS  VfX 
BiüitTs  AlT  DK.s<i:N!*io\[itiN  uiii.iyii.-s,  m>riiM»K,\NT,  beidf  mit  Aii- 
«geo  2Q  Lbrom  Gebrauche  und  luteTpolattonetalcln:  Tahi  u  rao  m  ■■- 

•""TAäDW  VAan»  TABtXlS  AsTBOSnMICIS,  VAtJ>E  VTttJfi  ÄO  KEtTESäAUIA 
JU  mit  Anweisung,  um  Interpolationen  Kwiachen  je  S",  5",  8*,  9". 
10«,  U".  12»,  200  de,.  Ekliptik  toruL-hnieu  zu  köuoen. 

4)  Ein  großer  Band  eiaee  Muuuskripti^  (Nr.  10696  d.  k.  k.  H.  E) 
fthrt  den  Titel:  Orfs  ÄsTKowiMifTM  .vnsoLiTHWijifM,  edockns  kationrm 

CAUn.ASt)!    MIMTS.    N<i,\  lAM   KUKATIL-AUrM   ifVAM   FLXARTM   STELLARUM,   All 

nn.rn.'*  pkäi;tk«iti>s  et  kitikos  annos. 

BmC  ADJBCT«.  BR-J'  DDCTi  AC  HKTUOlUt'A  tiEtlUNSTiUnu,  KX  QnUU»- 
IroXTIBrS  SEI'  PRINriPUS  TAHfI.AK  AsritONOMHJAK,  «OTIltrJt  (.■»ET.KSTirM 
«W'II,  CALaTAKUIR  <OMl'KTEMJiÄ,  IM  ISTO  OI'KHK  CONTKNTAK,  IJKDI'- 
l'*Xmi  va,  CONSTKST,  ET  l^rAUTKR  riJJlE  AI)  OSINEM  »lICKKlIAXDI  IIKKKAXT 
•^*UURt  AC  DK  NOTO  COMPONI,  RXEWPMH,  IN  XIKOILA  IMHTBINaK  PuaB- 
'"•^ITA.  APn.irATi-«;.     Ebenfalls  QKORfi  FrcuiKR  gewidmeU 

Ihr  geht  voraus  die  schon  oben  zu  ?fr.  10  BS.'i  an^fQhrte  Einleitung, 

*ihifnd    sie  selbst    enthält:    eine  Anweisung  xur  Herstellung   von  Tafeln 

mittleren  Bewegungen  der  Planeten,  des  Dracheukopfee,  der  .Auges* 

'^  «ier  Fixetem«    und   des   Vorwärts-    und    Böckw5rt«schreit«H8  der  8. 

^Hn  nach    i\  l**.  einem   gemeinen   Jahre,  einem  Schaltjahre,    10  Jhr^ 


IC6 


Jon.  MAtim- 


20  Jhr.  100  Jhr.,  SOO  .Thr^  1000  .llir.,  2000  Jlir.,  öqc  ZusammcnstelliiiiK 
Ton  Tafeln  iar  miUlemti  Argumente  der  drei  anteren  PUneten  uacb 
deaseHieu  Zeiten,  dei  mittleren  Ar^nmetitCK  der  Breite  des  Mondw  nich 
l^  1',  einem  gemeinen  Jlir^  4  Jhr.  einscliließticli  eines  Schaltjahres,  eine 
Tnfel  aller  vorffenaniilen  Größen  iu  weiter  aUMeiimiider  gelef^i^nen  Jahren 
bis  KU  2O00  Jhr,  femer  eine  AnweLtiing  zur  Herstelluiif;  von  Taf^  fttr 
die  mittleren  Beve^ngen  der  Planeten  und  dor  mittler«?]]  Ärgomente  der 
drei  unteren  PUneten  in  den  einzelnen  Monaten  eines  gemeinen  Jnhrs« 
und  eines  Schaltjahres  nnd  des  mittleren  Argumentes  der  Breite  des  Mondes 
nach  einem  gemeinen  Jahre  und  nach  eiueto  ächaltjahre,  all  dasselbe  in 
den  einzelnen  Tagen,  Stunden  und  Miouten  und  eine  Anweisung  r.ur  Her- 
stellung von  Tafeln  liber  dieüo  Grüben  fDr  bestimmte  Jahre. 

Seinen  Berechnungen  der  mittleren  Bewegungen  der  OestiroQ  legt  er 
als  «rttdix  primaria'  die  Zeit  Christi  Geburt  und  deu  Meridian  Ton  NDra- 
hcrg  EUgruiidL-  (t-inig»!  Astnmoiuen  nehnicn  die  r.  pr.  mit  der  Zeil  der 
Ersirbatliuig  dvr  Wdi,  einige  die  'AeAt  der  SUndßut,  andere  die  Zeit  dos 
Königs  NAitucnoDONOKOit).  Dann  folgt  eine  Berechnung  der  , Auges*  der 
Planeten  Kur  Zeit  Christi  Gehurt  und  Herstellung  ton  Tafeln  nach  dieser 
riir  ein  bestimmte  Jahr  mit  Anweisung  zu  deren  Gebrauch,  fhr  Differenzen 
derselben  Hir  anseiuander  liegende  Jahre,  ftlr  die  einzelnen  Monate  eines 
gemeinen-,  eines  Schaltjahres,  der  einzelnen  Tage,  eine  Anweisnng  fiber 
die  Berechnung  der  mittleren  Bewegung  der  Planeten  zu  jeder  gegebenen 
Zeit  ond  der  schon  mitor  2)  der  M  S  geuannten  astronomischen  GrCssen, 
aufterdem  noch  die  Aufeuchuag  der  Breite  dw  Jupiter  und  Satnrn  — 
weitere  AosIllhningeE  dessen,  was  in  Nr.  10923  enthalten  ist,  —  eine  Tafel 
liber  die  Astronom iscfacn  Daten  snr  Zeit  der  Gebart  der  FvnoKuschen 
Familie  Dgüedor,  dann  TABn.AE  AsTKOsöMifAK  Morrors  coEuaxa'Ji  syde- 

mnS  t'OMl'FTKNTES,  PKO  IfflHIDIANO  PnAECI^ßlSSIMAE  CrVITATlfi  QkBMANIAE, 
NOBIMBEBflAK,  WIIPPITATA.     QfARnil    ITS.ILS  KXTEJfPIT  SK   ETIaM  aD  ALIIM 

yt-KMVis  MEKiniAStic,  rK-VEcEiTis  i)(K.-rKi>'AE  iK  H(M'  roNsn.Tif?,  welche 
zu  den  rorhergehenden  Lehren  ftlr  bestimmte  Jahre,  beziehungsweise  für 
eine  gewiüse  Zahl  von  Jahren  die  obengeDanDten  astronomischen  Daten 
enthalten,  dann  Tafeln  der  Gleichungen  der  8.  Sphäre,  der  Sonne,  des 
Mondes  und  der  5  Qbrigen  Planeten,  Tafeln  der  Breiten  den  Monde«  und 
der  übrigen  Planeten,  beide  .omnium  civitaium  meridianis  inKervientes*,  und 
zum  Scbluss  die  obengenaonte  Stemtafel,  welche  ebenfalls' in  Nr.  10923 
ücb  Torfiudet. 

5)  Nr.  10689  der  k.  k.  H,  B.:    Tabulae  coLLKiEKDAKiM  EX  EPire- 

MKUIIHIIL-S    LATITI  IHNIM     Hr-A\m'AHr    SITMHA    FII>K,    (l'KA,     ET    DIUGKNTU 

SL-pit-iATAK,  gleichfaUs  Geiiro  FiniciEJt  gewidmet.     IS53. 

L.  gibt  hier  eine  Anweieung,  wie  durch  Interpolation  mittels  der  bei- 
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gefii^ea  Tafeln  aus  Aon  Ephemeriden,  da  diHelbftn  die  Breiten  der  5 
J'Janetea  nicht  Kr  die  eiozelneu  Tage,  sonderu  nur  ttir  den  1-,  lu.  und 
24.  Tag  eines  jeden  Monata  entlialten,  fllr  eineu  beliebii^eo  Tag  berechnet 
Verden  können.  Einenteitä  au»  den  f^ewäbttea  Beiäpieleii,  welche  aus  den 
Jahren  1620  and  1524  genomiueu  äiud,  audererseita  aus  dem  Hinweise 
aoT  Beine  handschriftlichen  .Tabiilae  colligendorom  ex  ^heoieridibua 
notaam  planetarnni  ad  quodnis  tentpus',  rolleuds  aus  der  hier  einmal 
auch  beigefügten  Jahreszahl  (L5&3)  kann  geschloBsen  werden,  daß  sie  Vor- 
arbeiten zu  seinem  großen  Kphenieriden  werke  wuren.  das,  wie  oben  er- 
wähnt, mit  dem  Jahr  1556  beginnt  und  dieselben  fUr  die  einzelnen 
Tage  gibt 

6)  Nr.  10697  der  k.  k.  H-  B.:  Tabula  »omoruh  hatioxalii-m,  qüae 
AD  ALTiTL^iNP-H  POLi  nuAtiz  48  Mixin':  8  KEKKtn-uu,  auch  eine  Widmung 
m   GEiRn  F<'<uiRn,  ohne  Jahre»znhL 

Ein  sorgfältig  bearbeitetes  und  reichlialtiges  Tafelwerk,  dessen  Inhalt 
ach  auf  dem  ÖrenzgebieUi  zwischen  Astrologie  und  Astronomie  bewegt, 
initofen]  es  eine  Berechnung  der  SpitKsn  der  Hfiuiier,  wie  sie  RkuiüNON- 
usf»  nach  seinem  14^  15.  und  16.  Probleme  seiner  Tabiiiae  direetiomtm 
»  Q^enaatze  zu  I^tolbmaki's,  Campaxi?;  und  ÖAZi'i.rs  sowie  Jiuiasn 
i^X  KAdCHA  eingeführt  bat,  nach  llektasiension  des  lU.,  astronomischer 
Lng;«  (tvs  11.,  12.,  1.^  2.  und  3,  IJauees,  eowie  der  schielen  Autktviguug 
4«  l.fBr  die  FolhÖhe  von  48^  8' (Augsburg)  und  fÖr  die  einzelnen  Ornde 
d«  Ekliptik  im  Momente  ihrer  Kulmination  liefert.  In  zwei  Stichproben 
Ib'  die  Kulmination  von  'f  S**  Hnds  leb  als  Rektuszennion  (der  Spitxe) 
^  10.  HautMM  (d.  i.  den  Kulminationspunktes  des  A^uaton)  1"  51',  fttr 
den  Ekliptikbogen  (Spitw)  des  U.  \U\uma  H  IS"  28'  37".  Leovitil« 
gibt  an  l**  5 r  und  K  13»  28'. 

7)  Nr.  10694  der  k.  k.  FT.  B.:  Tabiti^k  KXTKAiiom  JincuTA  uitAiiL'i-» 
ix^iUTiCAE  m-  rii(ctji.omisi  itisitioxitu.     Qi'AE  <itm>b:3(  kateo,  it  alias 

nUlK  UIFnClLlS  AC  1„\BORIOSA  EST,    [TA  HIS  ADmHITI«  OMXtJIti  KAi:il.lR    FT 

RPSDiTA  DKi-UKiiKSiUTTB,  ÖKORG  Ft'tuiER  gewidmet,  1553,  enthält  ohne 
■Dn  Kommentar  auf  den  4  ersten  Seiton  die  Bruchteile  Ton  1'  iu 
Minoton  ausgedruckt  lUr  «llo  Vicltacbcn  der  Rrlkhe  i/j,  '/ai  ■  -  •  -  ^/»o 
^  ZQ  önem  ganzen,  auf  den  folgenden  aber  die  Zahlen,  welche  die  Teile 
60'  sind,  die  sich  aus  den  in  Graden  und  Minuten  gegebeneu  Bogen 
die  anfcioanderfolgeuden  Zahlen  dlridiert  ergeben  —  die  Bogen 
pnooimen  bis  5".  Z.  B.  gehört  zu  107  beim  Bogen  von  4"  10'  die  'Äahl 
M.  a.  h.  nach  unserer  Rechnung  ist  4"  10' :  107  =  60' :  26.  Was  die 
«ottDdung  betrifirt,  su  lal  aie  nicht  nach  unserer  heutigen  Regel  in  der 
^  ^rgefQbrt.  daß  bei  der  Division  /.wt-ier  Zuhlen  die  letzte  ^ffer  des 
Qtotienion  um  1  erhöht  wird,   wenn  der  Rest   glüch  oder  grSßer  aU  die 
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fisifbe  dm  UivUor»  ist,  vtas  xclion  RhrtinüirtNTAXr»  nngewcodvt  hat.  Min- 
dern LenviTirit  erhöbt  wohl  aucli,  aber  nicht  nach  dieser  Regel;  deau  er 
erhebt  -i.  B.  bei  der  Diviüioii  tmi  217  wohl  beim  Rest  183,  aber  iiivbt 
beim  Rest  Uü.  E»  beruht  diese«  in  Anbetracht  seiner  soustigeQ  Geoauig- 
keti  Tielleicht  auf  einer  gewisseu  Ausgleichung  der  Re^iilt^e. 

8)  Vt.  10599  der  k.  k.  H.  B.,  in  Seide  gebunden  und  mit  reichem 
Goldschnitt«  versiert,  ist  eine  Dedikationsschrifl  an  Kaiser  Maximilian  IL 
nnd  fa#t  n-ortwfirtlich  mit  vonigen  Abwoichungen  dos  MaQuskri|it  ku 
•dnem  Werke  Nr.  7  in  lateinischer  Sprache,')  Nur  fehlt  auch  hier  die 
«Beechlossrede*,  dafür  aber  bildet  den  Schlnsa  ein  .Kurzes  pK^nostikon" 
vom  Jahre  des  Herrn  1564  bia  zum  £mle  des  Jahres  1560  aus  den  vorher- 
gehenden Berechnungen  entnommen,  worin  er  f&r  Deutschland  innere 
Kri^c  und  Verwicklungen  prophezeit,  welche  das  Erlöschen  des  Septem- 
Yirats,^  den  Verlust  der  Freiheiten  der  t'ün-t^n  und  Städte  und  den  Üher- 
gung  aller  Guiralt  auf  L-inon  uinzigeu,  dun  Kaiser,  zur  Folge  haben  vrerdeu. 

9)  Eine  andere  handschrimiche  Arlieit  (Nr.  1061U  der  k.  k.  U.  B.X  in 
gleicher  Qrösse  und  in  gleicher  Aiiisitattiing,  aber  in  Kurrentäuhrill  ge- 
sehrieben,   enthalt  eine    .Exi-urATio    nativitati«    MAXiiiiLiAiti   II.    imp. 

Eb  fehlt  wohl  die  Jahrcsaogabo;  da  jedoch  iu  einer  heigegebenen  Tafel 
die  Direktionen  aller  Signifikatort^n  (ßedeuter)  zu  denen  ihrer  Promiaaorwi 
(Verheißer)  für  die  eiiixetneu  Jahre  mit  Beginn  des  lÜ.  Lebensjahres  de« 
Kaüiera,  d.  i.  dea  Jahres  IMO,  dargeiitellt  sind,  so  dOrfte  er  dieses  Eoraskop 
jedcnfalla  vor  diesem  Jahr«  aufgostellt  haben.  Nun  ist  weder  in  diesem 
noch  iu  dem  Torausgelienden,  ebenfallä  ntisdrQcklich  Maximiuan  II.  ge< 
widmeten  bandächriniicheu  Exemplare,  weder  in  der  latoioischen  noch  in 
der  deutschen  Ausgabe  seines  PrognostikoDs  eine  Stolle  xn  finden,  an 
welcher  Li'.nviTirK  demselbon  prophoKeit,  daß  er  Monarch  von  ganii  Kiiropa 
werde,  weswegen  nach  Bayle^}  der  fransösiacbe  Gcschicbtsch reiber 
BouiKDS  uod  itishesondere  sein  Nachbeter  L.  GrvoK  die  Schule  des 
Spottes  Qber  Lr.mTTn'et  ausschütteten;  er  sollte  nach  die»sr  Weiast^ung 
sogar  Ober  die  ganxe  Welt  regieren.^) 

Wenn  sich  auch  schon  au-i  dem  Vorgeführten  ergeben  dQrfle,  wie 
weit  Lkovitii'k  der  Beuchtimg  wert  erachtet  werden  darf,  so  dürfte  es 
doch  nicht  unangezeigt  sein,  von  Zeilgenoiwen  und  Oetfchichtschreibem 
Ober  ihn  gefällte  Drteil«  zn  hörea- 


1)  Ea  ist  in  der  k.  k,   Hofbibliotbek   nntor  Nr.  1U600  noch  ein  ondpres  hand- 
achriftlichai  Kxeiuplar  diete«  Werkes  rorbaadeii. 

2)  Der  KorflbratsawflTdn. 

3)  Dictionnaire  tmUmgae  et  crttique  llt.  €64— 6fiS. 

4)  Houe.  biogr.  gMraU  (Firmin  Didat)  t.  30,  814. 
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Wir  kftboD  sdion  obim  bemerkt,  daß  Kp:i-[.kii  ihn  vriederholt  sttleri, 
ji  gewiesemiafiea  als  Auturitüt,  no  z.  B.  uucb  in  Jh  sirüa  nova  in  jit.dc 
eerpaUarii  1604  und  1605  cup.  Xl.  p.  ß5I'):  .Hiaher  wurde  gezeigt,  a» 
«tlrti«n  Tagm  Saturn  und  Jnpiter,  »n  wek-hen  aucb  Merkur  mit  beiden 
u«uuiu«Dtretre.  Weil  aber  auch  der  Lehn;  dtm  Cvckian-in  Lkovitii:»  der 
BtniutriU  dvH  Mar«  daü  riclitige  MaS  einer  groben  Konjunktion  nasmacbt, 
n  woUea  wir  auch  die  Beobsclitungea  dieses  Planeten  hinzufügen  *;  fernif 
thtaä»  cap.  XXV.  p.  70B  eine  grofie  Eonjunktiou  nach  der  Lehre  des 
CriTlUKL;«  delinierend.  Auch  die  Worte  Maüims*):  ,.  .  nfij;  ejttenram 
Wlmaa  tabularü  exiKtfitione  Cithiani  Lkovitu,  qui  praeterea  particularcs 
sliaio  positionri  lAbulnN  maxinio  numero  auxit,  et  hoc  preciput-  nomine 
Üt  ipftUB  Inbor  coüicndahiliei*  Keugen  von  dem  Gewichte  aoiric«  Namens. 
Ttciio'}  bedauert  enar,  daß  LKOvirifs  den  ostrologtachen  Weiseagungeri 
■IhitKfar  ergeben  vrar  und  «eine  mühsiimea  BerechnungcD  der  Epliutnerideu 
nicht  dnrch  astrouotuisclie  B«obncbtungen  mit  dem  Uimnicl  in  Einklang 
gebracht  babe,  ut-imt  ihn  aber  einen  durch  Uelehreamkeit  und  Gehurt 
glndt  ausgezeichneten  und  berabuiten  Mann,  der  des  Lobes  und  der  Kr- 
inncrang  würdig  sei  und  dessen  ungeheuere  Arbeiten  im  aatronomiacheo 
Kallnd  er  immer  empfehlenswert  erachtet  habe.  Wi^ii»lkk^)  heäUitigt  im 
guten  Lob  and  Tadel  de«  TYrilo  und  zitiert  das  Lob  TKi^ihni»  (filogcs 
P.  1  p.  422)  Üher  eines  seiner  Werke,  der  aulierdem  im  3.  Ibuid  seiner 
fi^l  äc  Vhisloire  des  savatis  das  Urteil  des  Uoi)txr>i  nofuhrt  mit  den 
Tteo:  ,H(i]iiNi:.s  hat  bemerkt,  daß  dieser  Astrologe  LtJowii'Z  einer  der 
Matbematiker  aünes  Jahrhunderts  war.*  LKOViTirs  findet  dann 
ro  Erwähnung  in  Briefen  von  GlovA.vNr  vi  Sriu-SisciLno,  \on 
BjUTMLouKo  CiiiiisriM  und  Ton  Piiciuo  MAnNA.vi  an  AvrijS'io  Ma(;lm 
und  von  letzterem  an  Tiioma.s  Fink^).  Dk  Thoii  nennt  Lkovitiuh 
*t!geQ  eeiaer  Werke  wiederholt  einen   rilhmlich   bekannten   Astronomen. 


t]  J,  Kbi-LKII  Opera  omiMn  ad-  Fuincn. 

ti  Dt  tutroloffiea  raiione  (Teoedif;  t'i07),  Üisi. 

i)  Attr.  im^urabie  projfymjuixmdta  (de  at«!!»  dutr),  ISIO,  [>.  70S— 710. 

i]  Umtoria  ortrOHMfilcK  (1741).  LIX  A.  I&58.  i>.  1169. 

l)  Siabfl  A.  FurAko,  CarUggiu  itialito  Ji  Timim  BauiK.  QKiwtnxi  f  xt-u«»  e  dt 
"l^  «Uu^  tutfotutmi  e  matentatiei  dei  ttcoii  XVt.  e  XVII.  «oti  GiorAti/14  Anojiia 
-U»»  (ttotogoa  ltfS<)>,  p.  22a,  2TS.  306,  364,  S8& 
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Zusammenstellung  von  Arbeiten,  welche  sich  mit 
Steinerschen  Aufgaben  beschäftigen. 

yon  BuüOLP  Sniui  in  Bredftn. 

Herr  Loria  spricht  in  «emcm  AufeaUe  über  .losgriERBs  Ton  dem 
bedauerliche»  Mangel  einer  Geschichte  der  ünteiBUchungen,  welche  gemacht 
worden  sind,  um  die  zahlreichen  unbowieaenen  tiebauptaiigea  in  den  Werken 
Strinkrg  zu  heweiseo. ')  ■ 

AU  eine  Vorarbeit  xu  einer  solchen  Geschichte  erhitibe  ich  mir,  eine 
Zusamnicuatellung  der  Notizen  zu  Yeröffentlicheo,  welche  ich  mir  seit  dem 
KrKchcinen  der  Gt^sammeliai  Werix  Stkiners  Ober  einschlägige  Arbeiten  ■ 
gemacht  habe.  Sie  macht  nicht  den  Anspruch,  rolUtändig  xu  sein;  ich 
hoffe  aber,  daß  sie  auch  ao  üchou  willkommen  sein  und  zu  Ergänzungen 
anregen  wird. 

Die  STKtKKRschen  Abhandlungen  muffen  kurz  mit  den  Nummern  bc« 
ztächnei  werden,  weichte  tue  in  de»  Intiallsverxeichnisscn  der  beiden   llündoj 
der  (Ifsnninniten   Wrrlc:  tragen;    bei  den  bekannteren  ist  ein  abgekünter 
Titel  zugefügt. 

Band  I. 
ikh.  t 
FuDLioi,   Ci^toffrajihie  (L(3t]>tig  1882),  Vorrede  (in  der  auf  den  Text  verwii 

wird),  S.  L\. 
3.    0.  HuiKui,    AuftitJtuntt^   einet  Sat:a    vom    rbetttn    Vieneü  auf  rünmhAe 
Figuren;  Journ.  fOr  Matbeiu.  R(i,  lt{&9,  2X6— 'M6. 

0.  HtuiBK,  SäUe  ülirr  Tttraaltr,  treleltt  item  ton  J>i»JMorMt  Über  «briw  Dni- 
edtt  anatoff  irind.    Piojtr-  Coln.  RsbIkyiiui.     Uerlin  18ji<l. 
S.  15»  16.  Tgi.  Abb. »,  S.  Hl,  142,  und  Bd.  11  Abh.  12.  S.  106,  107,  113. 

Abli.  2.    (üinijKe  tfeometriiche  ßelnchlungen,)  f 

Dieae  Abhandlung  ist  Ton  mir  in  der  Sammlung:  Klassiker  der 
uiakten  Wissenschaften  Nr.  123  neu  herattsgegeben  und  mit  An- 
merkungen, Zusätzen  und  literarischen  Notizen  versehen  worden.  In  den 
Zusätzen  werden  einige  mit  ihr  zusammenhangende  Lehrsätze  und  Aufgahoa 


1)  G.  Tmmia,  I.'emcre  tna^hnatique  d'Eisnr  im  /ovvc-it«»,-  BJblioth.  U»tbi 
3s,  190S,  S.  S76. 


Aiboiles,  welche  ticli  mit  Si«i&endien  An^gitbeii  bcKbRTkigvn. 
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au  utdern   Au&ätiten   Stkini-j«»    herangezogen,   bei   denen    es  d&na  hier 
gtatg^a  mag,  auf  ,Klsss!ker  Nr.  123'  zu  TervreisQD.') 

Zum  MALKAviiscIien  Problem  trage  i&b  nach: 

F.  Du.i>,   Die  Alteren  rein  gtomctriechcn  Kevtine  nt  SjMixita  lÜMstruktion  Atr 

A.  WiTTVTcra,   Zur   GtKhidtU  dtt   iUitfj  irisch««    Problem».      Zweit«   Auflage. 

N&rtUmgvn  1BT8. 
fWLBB.  Ctftilo'jraphie  beliebt  aiob  auch  rielfacb  auf  dieco  Abb.;  ferner 

0.  Amit-TXft,  Zar  (icomctnc  do'  Krnves  und  der  Kitgct;   Arch.  der  Matbem. 

57,  1875,  1— fll. 
E.  T.  Vmiuui,  Über  H-ntumst^tc  KtufelkeUtn;  Zoitaofar.  fflr  Uathem.  41.  1896. 

158— 1«0. 
Zu  S.61: 
Cn.  GioKimuf«,    ÄWiM  äes  ron  Hemt  Sjwuu  aufyiiUBicn  L^natsa:  Joorn- 

l'Qr  Uatbeu.  S.  1882,  169-168, 
VenmgemeineruDg  der  koDjiigierten  Kretabascbcl:  STtiNKK-SciitmrKR, 
Vart^un^cn    über    st/ttthc4iscbe     (r«ww<r*c,    3.    ÄulL    (kura;    Stkineb- 
SciiiEöiiai),  §  51. 

Abb.  X 
S.  KtitRKn,  On  the  fitfvrea  formetl  bi/  ihe  intercepta  of  a  syxfem  t>f  siraight  UtUB 

in  »  fJcine,  and  on  tumlogatis  reltitiona  in  »pace  of  three  dimensio»$i   Proc. 

of  Ifao  Londoii  matbem.  loc.  l'J,  1888,  40S— 4S3. 
7.  Ea*Jiii*Mi>,  Kin  .■iil:  uu»  <ier  TopoUiijic;    Ma.them.  Ano.  3A.  1890,  121—133. 
V   Kh»-hiui<i>,   Kii*e  KhiHfdtiiition  der  allgemeine»  Jibeneiw^ftemei   Joarn.  iQt 

Uatbem.  IW.  1890,  »9—120. 

Abb.  fi. 

Vergl.  Bd.  U  Abb.  16,  Anm.  •*  auf  S.  187,  Änm.  13  auf  S.  731. 
Cn.  GiuuHun,  Ober  dk  niedere  Spbärik;  Joiiro.  fQr  Sdalbom.  K,   1832,   S93 
-SD«  [apeüell  S.  W]- 

Abb.  «. 

Snnm-SciiKüTza,  S.  £5&- 

Abh.  7. 

1,  2.    tm.  CuoEB,  Anflvtuny  der  Aufgaben  1  vnd  X*;  Jonm.  Tttr  Mathorn.  (l, 
1880,  404—407. 

0. 0.  D.  Ai  Dxn,  ßctneriuHfftn  jn  de«  Auf'jahcn  whI  IjchraÜtscft . ..;  Jonrn. 
fOr  Matbem.  3,  1830,  163—173. 
a   VergL  Abb.  11,  Aufg.  4. 


1)  In  Anm.  Ü  habe  icb  dort  nicht  mhtij;  ite«aK^,  d»\i  <tas  HatiQilcri|>l  bu  dem 
"  w  KiBleitDDir  TOB  SiKnn  erirälinten  f»«t  druck fertiff««  Worke:  .Da«  Bchneiden 
^  Kniie  in  der  Eben«,  der  Kugoln  im  Ranme  uiid  der  Kreüa  auf  dor  KugclfUch«* 
_  tgtAinden  üt.  TaUkhlicb  Ut  daawlbe,  wie  Herr  F.  lltTzincMiui  in  vin»to  Aufatse: 
^  HfljdAryen  Gttnrtfinoc  üimiksm  (Zeitachr.  fftr  matbem.  Unterr.  27,  l>m, 
■*I~-IT1)  mitgeteilt  bat,  von  ihm  in  Bern  gehinden  worden,  und  man  dart'  hDRien, 
^  dita  Werk  UUd  erscbeinen  wird. 

baUglkMa  H»tbem*tiM.    Ul- rolg«.    IV.  II 
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R[.Tiirii.r  Stitkm. 


4.    Mit  dieser  Aufgabe   woUeo    wir  mehrere   andere  Aufgaben   und 

LeUrsStzo  zusaminfluslelläu:  Abb.  S,  Lehr«.  11;  Abb.  11,  Lahrs.  6— 8; 

Abb.  IH,  viert«!  Absatz;  System.  EntK.,  Aabang  SO)— 83);  darüber: 

Klaiiik«T  Nr.  I2S,  S.  112. 

Fiii>ijat,  VyJ^U>grai>hie,  z.  B.  Vomd«  XI. 
S— 9.    F.  BKunn,  AnfUiHng  Aa  AufgabeH  . .  .;    ionrn.  für  Uath«in.  t,  1S88, 
285-800. 

7.  Kkmv.  Üetetit  steeier  IjfiraOttt;  Joarn.  für  MiLtb«».  S,  \it&,  81— SS. 
SmiKKicSinniiliKii.  S.  296. 

8.  VergL  Abb.  IC,  Nr.  19. 

0.  Hixitn,  Diu  Füitfflaeh  und  FSnfedt  im  Hatime  ottspreAmd  dfm  Vieratt 

und  Viertdc  iler  Eboe;  Joarn.  fQr  Mhlhem.  5»,  1869.  347— 2S2. 
S^iXEk-ScKuSTB,  S.  396. 
FiKULn,  CittloffTofhie  Nr.  IflO. 

9.  Vergl.  Abb.  16,  Nr.  9  und  lid.  11  Abb.  34,  Nr.  3. 
10.    Vergl.  Sjfstan.  Entw.,  Anbang  78). 
12.    Vergl.  Abb.  18,  secbetcr  Abeats. 

EUaiiker  Ni.  13«,  g.  110. 


A»L  8. 

In  der  Originnlabbaiidlung  haben  die  Lebnsatze  andere  Nnmnidm,  die 
iD  &lt«ren  Arbeiten  zitiert  sind,  und  zwar  1 — 6  die  KumnierQ  25 — 30, 
3—11  die  Nummer»  31— 34.>] 

3.    Klaiaikor  Nr.  133,  S.  lOS, 

8.    Vergl.  Abb.  15,  §  I. 

5.    Vergl.  Abb.  16,  Nr.  19. 

6—10.  F.  Hmxi»,  AufiäauMg  der  Aufgaben  . . .;  Jouta.  fflt  llatbem.  3, 
1888,  28&-S00. 

11.   Vwgl.  Abb.  7,  Aafg.  4. 

Abb.  9. 
Vergl.  Abb.  1  und  in  Bd.  U  Abb.  12. 

Abb.  ID  {1i«ffg6ndtia  tod  i  G«radon)i 
Tergl.  System.  Entw.,  Art  57. 


I)  Dar  Lelirwtx  7  Riebt  aicbt  ta  der  Origiaalabbaadlitait!  aber  ia  At>b.  15.  — 
Bai  dieaei  ZuaammeDBUUaDg  habe  ich  eiasa  Uangel  der  Ott.  Werte  vielfwfa  «mpTundeB, 
daß  nftnlid)  die  Beit«B  dw  Origiaali  nicht,  wio  das  %.  B.  jetat  in  daa  KUflsikera 
dar  «X.  WiaB.  gcMhiebt,  ange^ban  siad.  Stellen,  welche  ia  ftlterea  ArboiUta  nach 
der  Seite  dei  Oiigiaali  nticrt  w»Tdea ,  aiad  'm  doa  Wtrhen  nur  mÜiKuii  su  findeo. 
So  baba  ich  at  aafg^eben,  die  ia  Ru-ykow  Elementen  der  Mathematik,  Bd.  U  erväbat«n 
Stellea  SiKismi  aufvorachoa,  and  begntige  mich,  bier  tu  eivrthnen,  daß  sich  in  dica«u 
Elgmotlen  raaocb«  !i«w«iae  STnxnt  g>:b«r  ^hU«  boGnilen.  WillkODUBeB  w&re  ««  aocb 
gtnnßfm,  wann  man  icfaon  au«  den  lahaltavennchniiMn  flnebeo  kOaat«,  wo  die 
Oziginalabhaadlung  steht;  unial  viele  Ob«ncbriflan  wenijf  aasMgflB. 


Arbeiten,  welche  sich  mit  Steinerachen  Aufgaben  besch&fUgeu.  X63 

Abb.  11. 
Im  Original  54—65  statt  1—12. 

I.  Vergl  Abb.  16. 

Ebbsty,  BeuKia  der  Lehrsätze  .  . ,;  Joarn.  fflr  Hatbem.  6, 1830, 107 — 109. 

3.  VergL  System.  Entw.,  Anh.  79). 

4.  R.  STtiKM,  Liniengeometrie  I,  S.  35  Anm. 

R.  Stphk,  Berid^igutujen  zu  SriciNsas  Qesammelten  Werten;  ZeitBchr.  für 
Mathem.  46,  1900,  235—240. 
6-8.    Vergl.  Abb.  7,  Äufg.  4. 

10.    Th.  Clauben,  Bevieis  des  Lehrsatzes  No.  63;  Joarn.  für  Mathem.  ?,  1831, 
33— S4. 
F.  Heiken,  Einiges  in  Bezug  auf  den  .  .  .  Lehrsatz;  Journ.  für  Mathem. 
18,  1888,  176—184. 

II.  Remy,  Beweis  Kweier  Lehrsätze;  Journ.  für  Uathem.  3,  1828,  84 — 85. 

Abb.  12. 

a.  Ckbaro,  Studio  di  traaversali;  Giern,  di  matem.  22,  1884,  240—242. 

Abb.  14. 

Im  Original  11—27  statt  1—17. 

1.    Ch.  Oldkemaith,  CombinaUH^isdi-analytisdie  Abhandlung,  enthaltend  den  Beweis 
der  vier  Summaiions formein ;  Journ.  fflr  Hatheni.  5,    1830,   402—403. 
%  7.    F1KD1.KK,  Cykhgraphie,  Vorr.  VII,  Vlll. 

5.  Tu.  ScnBBBKK,  Beweise  einiger  geometrischer  Sätze;  Journ.  fflr  Mathem.  ß, 

1830,  98-99. 
S.    \).C.L.LKuin!B,  Beweis  des  Lehrsatzes  . .  ..Journ.  fflr  Mathem.  3,  1828,279. 
BiofY,  Beweis  des  Lehrsatzes  .  .  .;  Journ.  für  Mathem.  3,  1828,  280. 
Dngeuannt,   Beweis  des  Lehrsatzes  ,  .  .;   Journ.  für  Mathem.  3,    1828, 
281—284. 
14,15.    Baler,  Auflösung  der  Aufgafien  34,35;  Journ.  fflrMaibem.  19,  1839, 
227—230. 
Stkihxb-Sciirütisr,  Nr.  223,  238. 

12-15.    Vergl.  System.  Entw.,  S.  439. 

Abb.  15. 

Eine  Erweiterung  von  §  1  in  Bd.  II  Abb.  35,  §  11.  —  §  2.    Vergl. 
Abh.  8,  Lehrs.  4.  —  Gekoonnks  Satz  S.  188  ist  falsch;  vergl.: 

K,  Stubm,   Über  einen  vermeintlich  richtigen  Satz  von  Obhoohi/k;  Aroh.  der 
Mathem.    63,  1903,  9—10. 

Abb.  16. 
Verschiedene  Sätze  siad  von   Stkinkr   selbst  in    den  ,  Geometrischen 
Conitroctionen".     (Bd.   I,     S.    461,    vergl.    S.    492)    bewiesen,    femer  in 
^iNER-ScHBÖTER;  aoch   FiKULKits   CyMographte   hat   Beziehungen   ins- 
dere  zu  6. 

Abb.  18. 

Erster  Absatz.    Vergl.  Bd.  U  Abb.  46,  S.  704. 

11» 
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Bl'pnt.t-  SnVK, 


A.  Em-nT,  Zu  dt»  KifienmAaflfH  dar  txilUlämligcn   I7cr«ctf9.-    ATch.  der 

Hathom.  09.  l9iA,  U-£-AU. 
3. Hiartii^.  Dfmonstration  d'an  thivri-me  dt  Snuxa ;  NODf.  ann.  d»  mittli^ni 

Ij.  1K62,  16--fiO.  65—67. 
a  Sn>iiicR,  Otomarigcbe  Sätif.;  Zoitichr.  fflr  Ma.thfiin.  31.  188i>.  43—49. 
Zweiter  Absatz.     Vergl.  Abh.  14,  Lehre,  7,  8. 
Dritter  A1»uUz,  rerbessert  in  System.  Entte.,  Änb.  54). 
Vierter  Absatz.     Vergi.  Abb.  7,  Aijfg.  4. 
Fünfler  Abctatx.     Yergl.  dt-u  genannten  Anh.  76). 

0.  Bkbxbr,   Über  AntM  und  Form  ton   Vielftatiten.     Progr.  COln.    Rjmii. 

Berlin  1894.    30  8.  l». 
0.  Hkbmm.    Terteidmia  der   einfadiUtn    Vi«J(iache.     Progr.    Cöln.    Gyron. 

BerUn  18!>S.    34  S.  4  ». 
0.  Hbiiw».  J>U  Format  der   VitiflmM;  Journ.  fUr  Uatbem.  120,    läS 
87_59,  305-368. 

Saehater  Absats.    Vergl.  Abb.  7,  iebrd.  12. 

SlfStenmtische  EnUfieJcelung  tler  Ahhanijiff/ieit  {/eottte- 
trlscher  Ge-ataiteti  voneinander  (zum  dritten  Male  abgedruckt  iu 
den  Kl&aaikeru  der  exakten  Wiseeuscbafteu  Nr.  Hl!,  83,  heraus- 
gegeben mit  Änni.  von  Ä.  vük  OirrnsoKs). 

8.407.   Ama.  P  Mnu.  &'6er  retraf<ffrpsdr<;  Zeitacbr.  fär  Mathflm.  37, 1892, 

117— 14S. 

Anhang. 

1}  SnüiiJHitM,  AttPe&mg  der  Aufgabe  1;  Joutn.  f.  M».them.  18, 1888, 127—133. 
3)  J.  PUlfiKSK,  I^rtÜMe;  Joarn.  ffir  Maiheni.  9,  lt<32,  411— 41S. 

3.  Pf.vnaat,   A%al>/tixfi-g«om€tri»eke  A^rismen;    Journ.  fOr  UKthen.  II, 

1884.  SS-SZ. 
Bjtru,   Setteiie  einiger  geemetrUAtr  I,Ar»ätse:    JoDrn.  für  Uftthen.  19, 

18S9.  205-S30  [.pcdcll  214]. 
P.  H.  ScuADTE,  £iM  SnjijcMtctief  Problmt;  Jesrn.  Tttr  Matbem.  101,   1387, 

154— lei. 

8THHni-Scm«m,  AnliuiK  Nr-  I00> 
S).  ^  a.  B.  ScBiSTu,  mtrfl.  2.  Onkt.,  %  31,  SS. 

10)  A.  EuMn,   Atifiänn^  der  10.  Attfyabe;    Joara.  fOr  Ualliem.  K,   1888, 
185— I  Sit. 
8nuintft-&-miöTXH,  %  34. 
15)   (Tetraedrabr  Coiuplex.)    Leider   lo  Antn.  25)  S.  527   (sowie   in 
ScHRirrBKs  Ober/l.  £.  Ordn.,  S.  233)  faLsoh  beantwortet,  rioLtig  scbon  vorbcr 
durcb  Km'K  in  der  ersten  Auflag  der  Geometrie  dar  Lage  (1868),  Bd.  U, 
Vortr.  15  (3.  Aufl.')    Bd.  HI.  Vortrag  1). 

H.  HlhA^K.    Zur  Geometrie  auf  <fm  FiäeSen  tweüer  Ordmtng;  Matbem. 

Aon.  1,  1869,  407-423  [q«xiflll  S.  418]. 
R.  SiLM,    Das   I*robkm   der  rüumUehen   frajsdivitSt;  Hatbaio.  Ann.  <t, 
1S73,  hli—!>'jQ  [ipetdell  9  1], 

1)  Sonrt  vtid  TOB  dieuni  jetat  tlreibilodigen  Werk»  von  11  und  III  die  ä.  Aofl., 
von  I  di«  4.  Auflage  litiorl 


I 


Arbeiten,  wdobe  «ich  mit  StoütonwbGj)  AafgftlMn  botch&ftigen. 
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B.  &Ti'Mi>,  Linienyetm,  Bd.  1,  letzter  Abtuhcitt. 
18),  S4),  27)  liKVKti,  Betctit  de».  .  .  LehrgaUef;  Joura.  fOr  Haibmn.  Vi,  l&^ü, 

2MI-2I0.  211—212,  21»— 214. 
iJO),  31)  W.  Li  i>vni>,  t%r  ilif  £';r>teti ,  ttehhe  aitn  cittcr  fläche  swäten  Orabet 
ttnan  gtffeheutn  KcDrUcfinitle  Shnliciit  Keyetichnitte  aiutduuid^n.    Diu. 
BreaUn  18»ä.    74  8.    8 ». 
34)  Vcrgl,  Bd.  LI,  S.  633. 

Kkib,  Gtomttrie  der  fM/fe  II,  15.  Vftrtr. 
8S)— S7)  Kkvk,  Gromdrt«  der  lafft  I,  18.  Vortr. 

39)  Vergl.  Bd.  U  Abh.  45,  IH  3. 

f.  Eiiuu,    l'ntertudtunfj  tUs  Si/hUms  unter  tiiiantUr  ähniühtr  Kt^tlnehnitle, 
tmJch«  einem  Dreiecke  umgcsdtritbm  sind.    Dün.  äOtttnsan  l£8r 
441  St^MlM-tHAi-M,    ÜUr  die  H.  Avfyal€  .  .  .;   Joam.  ffir  M*th«tu.  IS,   183$, 

134—141. 
4$)  c  0.  StKUK-äcuR'VtKK,  Mr.  10$. 

47),  46)  3.  B,   li.  CiiKHoKA,    KinleiUtn'i  in  li-nt  gMmetriscIie   Theorie  öti'  ebenen 
CWfcti  §  IS,  22  un*l  8.  274.  ' 
SmKnt-Si^iiitrM'KK,  g  63. 
W),  41)  [i.  CRKHttSA,  OrundiStfe  einer  allgemeinen  'I'Iteorie  der  OberftJclten,  Kr.  139. 
Kktk,  Oeomi.  der  Lage  III,  IK.  bii  18.  Vorlr.,  Anliiuig  Nr.  71  und  gl  ff. 

52)  Vergl.  die  allgemeineren  Sätze  Bd.  U  Abb.  31,  la)  und  Abb.  34, 

11  I  1). 

SrxuncB-SauüTEB,  Nr.  87. 

54)  (V«r*LIgememcruDg  dos  P.vscAi.echon  SAtz«s.)   &  genQge,  Sthinrr- 
'S^HKfrit:«,   §  28,  Nr.  IH  und  Aiib.  Aiifg.  SI,   sowie  SAi.«ON-l''iKiii,Kr*s 
A  iialyiisdie  Gcomäric  tier  Kctfdschnitle  (.'».  Aufl.),  §  287  und  den  zogeliürigen 
Ltfccratur-Nacbweta  78)  anKuluhreu;  dasu: 

CaEHu)u-Rt)>  in  Kkh,  0«>m.  der  Luge  Hl,  ä.  133. 

V.  LtMHuiAM»,  Ülfer  licM  I'j-rjigclit  SecItMek;  Sitsungsb«r.  der  Akad.  i). 
WUs.  in  Maschaa  (UatliCai.  KL)  .12,  1902,  168—161. 
59)  X,  B.  0.  H»»i:,  Anat.  Oeom.  des  Mcama  (S.  Aufl.),  S.  120. 

tiO),  til)  Vergl.  Bd.  II  Abb.  47. 

O.  Umnu,   tf&«r  (Ji'e  lintäre  f^mirtiction    ilet  rirAlnt  SchwKpifnJtrac   dreier 

Oberstädten  tvetiter  Ordnung;,  wmu  aiebm  Schniltjiunlte  derMtben  gegdien 

eihd:  Journ.  fDr  H&ttiiiEa,  2«,  IM»,  147—154. 
f.  SiHDinKtTx,  ('oHttrudimi  uW  CloBsificatian  der  fVöchm  dr«  iKvi'^ra  Grades 

miUeUL  ^jeetieiteher  Ocbilde;  Arofa.  d«r  Hathflm.  9,  1847,  1£8~2I4. 
U.  Cum.»,  Principe  da  correxpaminMxa  emre  deiu  objeta  mrtu&Ic«,  giti  peut 

Hn  d'un  gratid  mage  en  ^hmürie;  Comptes  renclni  Vmv'i»  41,   1$^$, 

lOS?— 1107  [npDueU  S.  1103] 
H,  ScHiii-iEu,  ProhieanUix  iftometrid  ad  «itperfieifo*  letundi  ordiftie  per  data 

puneta  couatruendam  »iiectafUi*  miutio  Hor<i;   Jüarn.  fUr  Uatheni.  AS. 

1863,  21.^-231. 
U.  Sara^Twi,  Oberfl.  X.  Ordn..  §  r>3. 
Tu.  BBtx,  G«m.  d«r  Lage  III,  S.  24.  2«,  32. 
R.  S^t'itsi,   i?iu  fniUm  d<r  Prcirecf»'!'«}'   oHtf  Mmc  An»eenduny   auf  die 

Vlädten  iueiten  Gradt»;  Malbvm.  Ana.  1,  1669,  &33-£74. 


I€ö 


ftcDOt*  BitTMI. 


H.  PtrQiTST,  tiutlqiua  probltmatur  tea  turfaee*  du  teeOudtUgri;  JftQrn.  fttr 

MfttbfliD.  73,  1871.  3fl&— 369. 
n.  PiojvKr,  A'iir  (rtfig  prtMhnt«  ftmihimtittmtx  relatift  aia  mrf*en  dt  «fcond 

Aesrr;  Joora.  (Di  Uftthem.  t».  1885,  3^5—232. 

B.  HutM,  Zur  VotmlrtKiiwt  einer  FlSdK  sKtUrr  Ordnvitf  aia  r>etm  yegeixNen 
Punkten;  ZaiUckr.  rar  Hfttkem.  3S,  ISHO,  9>^— LOO. 

C.  QocsFKUf,  CoHrtnetw»  der  ftSehe  rtKÜer  Ordnung  axu  neun  iVnfcfan 
«m  <(flwn  ndU  iisKtjinar  siad;   Zeitaehr  far  Mktham.  S3,  1889,  187. 

i.  TuukUK,  /.tiMire  Conntrintion  einer  Fläche  siceüer  Ordminy  an«  neun 
Punkteni  B«r.  d.  aicbs.  0«(.  d  Wi.».  U,  \ii9i,  r^Z—bib. 

Salmox-Fikduui,  AawKjrfomcfrin  (2.  Aufl.)  1,  Nr.  ISA. 

P,  Skiuu-t,  OiamHrie  de  dtVocNoN  (Paris  1869},  inabas.  lUp.  Ul  ■),  IV.  XI,  IUI. 

TiL  Rn«,  Über  l'difäHfttke  uttd  Paiteehnetkr  räumliclirt  l'ttlnfxytteme i  Joum. 
rilr  HAt)>«m.  ?7,  1374.  399-288  [bpumU  S.'J7]|. 

T«.  K«TK,  Gatm.  ,Ur  Lage  II,  Anh.  Kr.  58  ff. 

F,  h^Ktxtn,  Ller  eant4nictive  PrvticnK  aim  der  Theorie  tter  reeiproken  Verirandt- 
sOwfl  uHd  der  fläehen  Ä  Ordnung;  Mathem.  Abb  38,  1891,  M4— S68. 
eZ)  P..»«KLtrr,  Trmti  tUa  propr.  pnj-  (2.  AuÖ.)  Bd.  1,  S.  S86;  Bd.  II,  S.  90. 

HixKii,  Anai.  Oetrm.  da  Hnama  {t.  AaR.).  IS.  Vor). 

Su.M<i)i-Pin>i.Kii,  haitmtjeam.  I,  Nr.  ISi. 

&tuK<'>Te«,  Olxrfi'S.  OrdnuHS,  g  71. 

63)  7  Punkte: 

M.  Cbulm,  £Iiir  M  mrfaa^  et  mr  ta  caurht  ä  double  tottrtmre  Ueux  dfs 
tOMimet*  Ata  cimta  du  laxmd  ordre  qui  dititieitt  hanmmiiiuemeut  Ät  ou  »ept 
ugmmta  rtettii/pu^  pri«  aur  «itbinf  dt  drAtM  dana  faipMe;  Conptcb 
rendn«  Puri«  M,  IMl,  ll.'>7— 1162  [>[mi«Il  ß.tir>8|. 

R.  Sti-km.  Ftdehe*  3.  OnJ».,  8.  37. 

R.  SriKH,  TitMVMChimjrM  äder  ilax  FlOdiennel:  iweiler  Onlnuttff:  ioara. 
rar  MatbfliB.  70,  180«.  212-240. 

R.  Sniui,  3}aa  PrtMem  der  PrfqeetitiUU  hikI  atine  Anwendunif  evf  die 
FUttAen  fwntoN  Orades;  Mathem.  Ann.  I,  1869,  .'iSS— G74 

Bk»,  Geom.dtT  iMgt  III,  \f>.  Tortr. 

Sujrox-FiKiii.KK,  liaanujKtm.  \,  Ni.  2S4. 

Cwt:H<>^«,  Otunii^t  einer  allgemeinen  Theorie  der  OberftdAen,  Nr.  190- 

Si-jinJim,   tiberfi.3.  Ordnung.  §  72. 

6  Punkte: 
Ti«.  Wiaitiijt,    Oh   alt   Iheorevw  m  ffxioe  andtogoaa  to  Mow  of  PjacM.  and 

Jt»w<M<..\  1(1  a  plaiu;  Oaubriage  nnd  Dablin  inath«in.  journ.  i, 

18«),  58-69. 
H.  CuAii,»,  a.  ft.  0. 

A.  Cavi.rv,  Sar  lea  cänea  du  stxxtud  ordre  qui  paraeut  jhit  mr  jxWnM  doniti»; 
Cumplsa  r«ndaa  Pari*  ü,  ISßl.  1216—1218. 

B.  Sn-au,  Itas  PmUeut  der  Prr^MdVtläC  Hud  seine  Auttendung  auf  die 
Hädten  iveUen  Qradea;  Uathem.  Ann.  1.  1069,  (>U—^7L 

P.  OilMtämy,  NoueelUa  mnnitrea  d'erprimer,  au  moyen  dea  fmetvtns  kt/per- 


IJ  Du»  in  Kap.  III  g  1  «Iine  g«OAuare«  XiUt  besprocltene  ,Th«orein«  d«  Srnwu' 
tn  (Im  Werien  xa  liadnn,  i«t  mir  nicht  ^luaireti.  V«r)i;l.  auch  &TnatcK-St'nKüriui, 
Anb.  Nr.  5B. 
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W^tiftief  d«  pr«mürt  eipiee,  le»  eoordoHni^  ^Tnh  pi>it%t  He  Ia  »urfaee  lin 
ipuifrihnc  tfcjrrr  dfcrüe  par  U»  sommtia  dr«  cAaea  du  «Mond  ordre  r/ui 
]Mt»fnt  par  aix  pointt;  Bullot.  d.  ic.  taftth^m.  l&j,  1891,  30&-817. 
E.  liAtii  cnitK,  Siir  Im  eönea  du  s<et»id  degri  qui  paitsmt  par  <i  poitilit  rlotiNiU 
dant  re*itiK(;  Bulltit.  de  Ib  (Oo.  lUkthiStii.  d«  PriiBCB  1, 1B7S,  71—75. 
Al]g«meiQe6  fUr  ein  GebOscb: 

Rute,  Otom.  der  Lage  HI,  16.  Vortr. 
&»Uius-FiKiit.Kii,  Uaumifnim.  I,  Nr.  233. 
Cmb(oxa,  Qrundeüge,  Nr.  IH'J. 
64),  85),  66).  73)  A.  Cavl«  .   0»  (Ac  MTftuxs  raA  Ihc  Hocw  of  tht  verUx  of  a 
tone  irAifh  pa»M4  thrauyh  m  gtten  pciitl»  aml  t6ucht$  ff  —  m  givtn  iin4t; 
Proce«d.  oT  ihc  London  niuthem.  *oc.  4,  1878.  II — 47. 
C.  I)iuiii..i.xrK,  ('W  Keg''hchiiiUetml!iiumc:}iAthooi..\aji.i,W<>M^-&96 
H.  O.  Zki  tukw.  Sur  In  it'frminiititm  drs  cdrrtrtrrMd^iic-u  tU  intffaets  d'i  MQM«i 

ordre;  Nodt.  una.  de  inatb^m.  7j,  l?^A,  SSS— 403. 
J.  LCRum,  fihfr  die  Amahl  der  K^jelsehnitte.,  vrrldv  nehl  Oeraäe  in  TEmfin; 

adttteiden;  Joaro,  für  Mathem,  «W,  1868.  IW— 190. 
B.  Sriii-mcHT,  Zur  Theorie  der  CharakteriatOieu;   Jonrn.  ttr  Mathoni.  71, 

1870.  366-380. 
H.  ScnmniT,  Kalkill  der  abjAfdetidefi  Oeometrie  (Utpag  1879),  S.  95, 104,  tO£. 
67)  0.  An-oi.TM,  Zur  Theorie  der  FUichen  dritter  (irdminif;  Arch.  der  Blntfaetn. 
56,  1874,  113-182. 
K.  ßTt:ui,   Otvr  die  27  Oeftden  der  evtii»chen  Fläche;    Mathem.  Ann.  2S, 
1884,  289-310  |»[>eziell  S..'504|. 
63ft)  J.  B.  Ki-K,    über  die   Vetthnlung   der  A-ren   der  UtiliilUmsfUiehm   nraifant 
Qradea,  mJdtc  dtrth  getjelKJie  PutJUe  tfehen.  Diu.  (MClnitUiT]  Bonn  1890. 
145  S.    8"  (■puiell  8.  WJ,  142). 
78)  H.  V<ntr,    i^her  die  Kugeln,  terlche  ein  r^umlifhes    Vierteit  bcrtJu-m;  JoorD. 

für  Mathem.  W,  1882.  328—342 
7.»)  T«.  Rmw,  Gtatn.  der  Larje  11.  20.  Vortr. 

lt.  Sriur.  Umenseometrie  II,  Nr.  30».  310. 
7(i)  Vftrgl  Abb.  IS.  mnftcr  Abschnitt. 

78)  Vergl.  Abb.  7;  Lehre.  10. 
E.  üxvm»,  KlemeHU  d«r  Matheni.  II,  .'t.  Buch,  g  6,  10  (mit  ftitorer  Utwmttrr). 
B.  TuoT,   I\u   Tetraeder   mit   lltAenxhniUpMuJit     Progr.  PfiediicbB  -  G jmn 

Brcrian  1881. 
H.  8*w«aTwi.  Oberft.  Ä  Ordnung.  §  13.  14. 

79)  Vergl.  Abb.  U,  Lebrs.  S. 
80)— 83)  Vergl.  Abb.  7.  Aufp.  4. 

IHe  gcoiurirlttcheth  Constractionen  ausgeführt  mtttcJst 
*'w  yeraden  Linie  uiul  Eine«  festen  Kreises  sind  auch  in  der 
lang  Klasi^iker  der  eiakten  Wiasenschafteu  erschienen  (Nr.  flO). 
'»•fiiUs  mit  Anmerkangen  beraiisg^eben  von  A.  vos  OCTTiN(ii;.v. 

Band  n. 

Abk.  2. 

C.  0.  1   J(t-oat,    iihei-  den  SrwtxiuiiKhen  SaU  ton  den  PrimiaMen:   .Tonrn.  fflr 
Haibetn.  14.  18S5,  64-6£. 


16g  RuDOU»  Stcbm. 

Abk.  3. 

1,  2,  3.    H.  A.  Stkbm,  Beweis  dreier  LehrsäUe;  Joarn.  fdr  Hfttbem.  14,  1835^ 

76—79. 
4.    VergL  Abb.  U,  12. 

M.  G.  DippK,  Aufgaben;  Journ.  für  M&them.  IS,  1837,  74—75. 
6.  STRiNKK-ScRitriTEK,  Nr.  232. 

Akb.  4. 

G.  LuRU,  Spee.  alg.  und  tranase.  ebene  Kurven  (Leipzig  1902),  3.  Abschn.  Kap.  13. 

Abk.  5. 

1,  4,  14,  15.    Dn-PB,    Über  einige  Aufg(ü>en;   Journ.  fflr  Mathem.  16,    1837, 

65,  66—68,  68-73. 

2,  3.    VergL  Abb.  6  und  12. 

4,  6,  7.    Vergl.  Abb.  6  und  16. 
6.    Vergl.  Abb.  16. 

B.  A.  LrcHTERaAiniT ,  Jietceis  der  Lehrtätze  .  .  .;  Journ.  für  Hathom.  18, 
1838,  213—219  [spesiell  S.  216]. 
8.    ScHÄLLiBACK,  Bewös  eines  .  .  .  LArsatzes;  Jonrn.  fSr  Uatbem.  16,  1837, 
82—85. 
R.  STtBM,    Würfel  und  reguläres   Tedraeäer  als  Maximum   und  Minimum; 
Journ.  fflr  Hathem.  97,  1884,  t— 13  [spezieU  S.  8]. 
14.    Vergl.  Scbloß  Yon  Abb.  8. 

K.  Cksaro,  Les  lignea  baryeentriguea;  Nout.  ann.  de  matböm.  S3,  1886, 
511—520. 

Abb.  6. 
1.    E.  Fasbendeb,  Beweis  eines.  .  .  Lehrsatzes;  Journ.  fflr  Halbem.  25,  1S43, 
186—188. 

3,  4.    K.  H.  ScHSLLBACH,  Auflösung  der  AufgcAen  . . .,-  Journ.  für  Hathem.  16, 

1837,  360-362. 

R.  A.  LucHTERaAin)T,  Beweis  der  Lehrsätze...;  Journ.  fflr  Matbem.  18, 

1838,  213—219. 

5,  BKinn,  Auflösung  der  Aufgabe  Nr.  5;  Journ.  ffir  Mathem.  16, 1837,  80^81. 

E.  H.  ScHEUjtACH,  Auflösung  der  Aufgäben  .  .  .;  Journ.  fflr  Mathem.  16, 
1837,  360-362. 

6,  7,  8.    VergL  Abb.  16,  17. 

Abb.  7. 
Vergl.  die  Abbandlungen  16,  17,  femer  Anm.  8)  >)  auf  S.  727  und  den 
Schluß  der  Anm.  15). 

K.  FuBENDBR,  Auflösung  einiger...  Aufgaben;   Joarn.  für  Matbem.  33, 
1846,  366—370. 
17  Anm.    VergL  Abb.  13,  Nr.  62. 


1)  Die  Notiz  in  Anm.  8),  die  sich  auf  die  Klammer  in  Nr.  7  dieser  Abhandlung 
bezieht,  rflbrt  nicht  von  Stbtneb,  sondern  TOD  U.  A.  Schwakz  her.  Vergl.  R.  Stitrm, 
Würfel  und  reguläres  Tetraeder  als  Maximum  und  Minimum;  Journ.  fflr  Matbem.  97, 
1884,  1—13  [epeziell  S.  12]. 
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Abb.  K. 
Veigl.  Abb.  13  und  Aiirn.  16  S.  72Ö. 

Abh,  II  (l'unkt  kleüuter  KutforiiungBiitusiii«). 
Vergl.  Änm.  11)  S.  729. 

B.  SnwMi  Über  dm  l'unfit  tikintirr  Kntftrtiu>t$S«vmiiw.  VOM  (je^cfwmm  PHnfcten ,- 
Journ.  fflr  Mathom.  »7,  Iit84.  49-62. 
Zu  i3er  dort  angegebenen  Lttüralur  trag«  ich  nach:  Tokkickuj,  Fkkmat, 
Cavalieki,  RiLTATl,  Fkisi;  Jazu: 

F«ciin.  Heeueü  d'cxercica,  Aafg.  230,  S.  144. 

G.  L<>Ku,  GMraliaation  d'un  pfoblitme  <ie  minimitm  etatiique;  Mihth««ii  fl^, 
1S»9.  131-138. 

O.  ß.  Ki.fi.a,  Miithnn,   Wörirrl.ucA  5:2  (1881).  Art  Vieleck. 

Oal-m  dikI  i}<->ii.M.tiiiui,  Brkftetthaet  Ul,  Briefe  513—528. 

Cb.  Svcnx,  A^anf  'iun»nr  Irot«  |i<mit«  et  un  ftan,  Irouevr  dum  ee  ptati  un 
]>0)Rt  f'I  ^He  ia  «cmttRc  ite  «es  dtsl<iPK-<«  anx  troü  fioinis  dormia  aoit  uh 
wmiuwM;  AninileH  ä»  üiatliljcii.  14,  lä'H.  18—16. 

B.  DuLicu,  Altrs  itfif/  Ktaea  iur  Ldu-e  ttm  tteti  nertwünligtn  Punkten  dtt 
Ihvieda.    I'rogr.    Grintma  IS8$.    34  S.    4«. 

E.  Soiox,   über  den  Punkt   hlcm»ter  EntfenumgMumme  mimI  die  FJäehttt 

Er^-^eOMt.    Diu-    nulle  I8R7.    4&  S.    i", 
3.  N|ki  i<nia|,  Jtibiiopraphie  nlatice  u  iin  prnhti'.nie  de  FäMMtr;  Malbeiia  2$, 

l»tl2,  16'>    1Ö3. 
V.  S*iiL«iix,  (tn  ihe  probtem  of  the  minimvm  mm  of  tht  tUrtanet» ofayaint 

fnm  pivm  point»;  Bullet,  of  the  amertc  inalb«iu,  soc  Ij     189£| 

SS— Ö2. 

Abb.  12  (rbei  den  KrQuuaangBscbweipiuikl). 

Vergl.  Abb.  I  und  9  in  Bd.  L 

¥.  SmiKwiTx,  Kiniijf  Kignuitfuiflen.  den  Punktat  lUv  Ihintten  Kutfemtn^; 
Arch.  d«r  Mftthom.  8,  IH46,   174— lU». 

C.  Nitinum,  Sul  barieentro  di  amatura  delk  airiv.  atg^n-iehe:  Anaali  di 
matem.  1,  18SS,  2S0~282. 

C.  NKritutx,  Sut  barittHtro  di  curratura  delk  auperfieie  edgtbridu;   Annali 

di  m»l«ni.  I,  IV6S,  283-3*1. 
&.  Sm  KM,  Üder  dru  Punkt  tletMtrr  i-)ntfm*utiffmtmme  «M  gfg^>nun  M^unkttn ; 

Joarn.  fOr  Mathflia.  07,  lä«4,  40—6*2  lepeuell  S.  &)]. 

Abk.  13. 

W.  ScflMj,  Circen  di>fptHtr  Krümmung  (Ä  Aofl.),  S.  57  Anm. 

Abk.  Ib. 
B.  Sttim,  Hin  Anah^OH  tn  GaliJ  SaU  «m  der  Krümmimff  dtr  J^f&fim; 
Hatbem.  Aqb.  21,  1K83,  379—334. 

Abk.  IS,  17  (Die  großen  AbliuDdiungflo  Übor  MsLumam  aad  Hinimain). 

Zum  Httuplaatxe  in  der  Ebene  (17  in  Abb.  Itt,  25  jn  Abb.  17): 

y.  Gbu.B,  Vera^tlSHdijfHnff  der  Sr^i'MMKhen  eianetitaT-gwBKtritciten  Mewdae 


170  ^^^^F  Rt^oLP  Sniut, 

/Ar  dm  Satt,  daß  ittr  Kreü  ifriißeren  FtSchfnitihatt  ft<m'*--(,  .li*  jidf 
nnder«  rbmt  Fiffur  glticK  ijwßen  Vmfitmjf:  Nachr.  iL  Gei.  d,  Wiii. 
in  GOttiiiK«n  1^^>  Ttt-SO. 

Zum  Hauptsätze  im  Raamo  (70  in  Abb.  1?}: 

H.  A.  SciiAAiui,  TSeuxis  da  SaUi^,  liaß  ilte  Ktujcl  kleiuae  Oba^löciK  IreMtit, 
al«  jtdtr  (WtJwy  Kfirptr  gleichnt  Volitmetu;  Nachr.  d.  Ob»,  d.  Wiaa. 
in  GStling«n  1884.  1—8. 

J.  0.  HjiM-Mt,  über  Hif  MaximabigentAap  der  Ku^fl.  Diu.  Cßttingeo 
1903.    AI  S.    6«. 

Zu  19—25,  80,  ÖS,  6-1  in  Abb.  16;  3.  20  in  Abb.  17: 

Et.  SriKM,  /frmcrituHj'Ki  «f*d  Zntälzt  in  Stku^k  AttfsStifn  über  Maximmm 
vnd  Mnimum;  Jaura.  ffir  Matbam.  !Hi,  18K4,  ^C— 77. 

R.  Laki-k,  ül'tr  d'ut  Minimum  dt»  InkaitM  eint»  ViereAs  bei  jiegre&mnt  Seiten; 
.loura.  fOr  Matbem   9<i.  1884,  78-80. 

Zu  30  und  47  I  in  Abb.  17: 

B.  SnuM,    Würfci    und  regitlära  Tetratdtr  db   Maxirnnm    ofu)  Mimmumi 

Jourii.  fflr  Matbem.  tf?.  IS^,  1-13. 
3.  Lanab,    Eine   Gruppe  plaiämtiristiter  Maxinta  und  Minima;  Kreh.  dar 

Hatbon.  tt,  IS8.\  430— 4S5. 
L.  CxHTo,  Sai  potigoni  piani  »rmpüci;  Giorii.di  maten.  2S,  1885,  386 — S67. 
L.  Cioiifii,  S*iW  M-agono  inetriOo  itodütc  in  un  n-agon»  piano  tempit«  dato; 

Giorn.  di  matem.  SC,  1S88,  4ft— «0. 
R.  S.  Ai.uauicB,  Oh  Mm«  pr^ertiet  of  the  qvaäriiatcral:  rr<»oc«d.  of  tli« 

taatban.  loo.  of  Kdintint^h  S.  1890,  27—29. 
B.  NKfryiii»,  Über  eine  rpecielie  ^annelritche  Aufyabt  dca  Minimums;  Nftchr. 

d.  0«s.  d.  Wiia.  in  tiaitiBg«ii  1><87,  407—410. 

25  in  Abb.  IG: 

U.  UHrfEXBAcii,  Betcfia,  daß  etn  Vitteck  mit  fftgebfun  Seiten  am  grüßten  ist, 

venn  mne  Eckm   in   einem   Kreta  litg«n:   JoDro.  für  Uathcni.  i&. 

IM»,  184-185. 
E.  F«N«E!c»Nii,  A'i'n   Firbci  mit  gtgdfenen  S^ch  i&t  am  yrvßlen,  venn  sfine 

Kd:«n   in   «iium  Kfeisitogen  litgm;   Jonrit.    rar  Hathsm.    SA,    1848, 

181-182. 

57  in  Abb.  17: 

0.  BanuKB,    Über  SeSKcrpuntlsörUr   und    fMUAavqflMm  hei    Trialer- 

»OmMai.    rmgr.    Li«^ite  1''74. 
0.  Bbuum»,   £>n  Minimumprot/lcm :   Zeitacbr    fflr  Mathent.   3),    11^86, 

49—53.  381-382. 

02  in  Abb.  17.  Vergl.  AWi.  7,  Nr.  17  Anm. 

SAUfos.Fi«'i.nR,  Raumgmm.    II,  8.  74, 
Rkvit.  Qtom,  der  jMge  m,  8.  Vortr. 
S<-nit5nB,  Oftwi?.  2.  fhdmn^,  S.  52». 

Zu  dun  isoperimotrlBchoD  Sätxen: 

Biu.fuat,  EUm-  der  Mathem.    Bd.  II.  4.  liacb  §  1&. 
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Afch,  20. 

Vidirache    Besiehung   2u    Abb.   15,    III;    d&hcr   die   dort  crurfibotcn 
Sehriften  von  Döhholt  und  Qi;x!»KLt'[NOKi(-0u;oKLUEy.  —  Zo  VIII; 
P.  Sknhkt,  üknaitrit  dt  direclioH  (Piuris  1860),  Nr.  2ia 

Abb.  21. 
SntninfSriimfiTB«.  §  S4  und  8^. 

Abb.  ii. 
2.    Vergl.  Abb.  45,  lU  (Düiuiolt);  Sy^^em.  f^nJw.,  Anb.  39  (Kuoi»). 

5,  H.  E.  M.  0.  Ziuhhimjixn,  /fnmV  eiiwai  J.rhrMitSfJi  txm  Jh-dm  Snaift»;  Ztitichr. 
fit  H&tb«m.  »1,  1M86,  121~I'iö. 

A,  Cavlrv,  Sur  un  ihrnrtmt  relalif  ä  huit  jioiniM  ruf  uHe  eoHtque;  Joura. 

fOi  Mathem.  K,  läÖti,  1>^— m. 
f.  It\TiiKii,    Ütter  tieft  Cmtfigurationem  mn  Pattklftf,   irddie  ndi  du«  fütf, 

rarp.  nechs  bdübt^en  iUinkUn  nneti  Ke^eUehtUtf*  trgAe».    Din.     Mar- 

bnrg  ISSh. 

6.  VergL  Abb.  4«,  IH. 

Abb.  ZI. 

1.  Q.  homik,  Ober  einen  ton  Stmxmm  entäeekten  Sntt  imil  einige  rentandU  Ki^en- 
»ehaften  der  ftädten  ete^iter  firdnunii;  Zeitacbr.  fflr  Mftthflm.  M, 
188-^  iiH-!i<H>. 

I,  2.  0.  Bkmhakk,  JSetrei*  iKtier  S^tisKtt^ur  t^rtSttt;  Areh-  d»r  M&them. 
.13.  1871.  129—137. 

Abb.  th. 

Znm  Anhang:  STKisKH-SrimOTRK,  §  55. 

Abb.  'X  (SmincKMih«  Piiljgon»). 

A.  Cmiamh,  Übtr  <tMM  Satt  ton  SvMtiuca  tmä  einige  Punkte  der  Tbtcrie  der 
Kureen  dritter  itrdmiiuj;  Jourti.  für  M»them.  ttS,  ie<H.  94—121, 

Ki>.  Würn,  (r}ier  rinife  SäUf  ron  ÜrKinKK  ttttd  ihre»  /.umntmeHhnny  mit  dtr  nett- 
und  amffliedrifftn  VtricantUtduift  <ter  Ormndgdrilde  ertten  Grades;  Joars. 

rar  Mathsu.  ;i,  \^o,  is-'js. 

Eu.  Wkvm.  ZtuäUe  eu  dem  [voraBgetMBdeo]  AvftotU;   Jonra.  fOr  Hatbem. 

W.  1871,  üt?— 98. 
Ed.  WivR,    Ülter  f'urren  dritter  Ordnung  mit  einem   Deppetpunkte ;   Matb«ni. 

Am.  S.  1871,  285-397. 
Cf.k>wiii-LDrT>nujD>,  VorJetungen  1,  S-  (89. 
P.  H.  ßininrnc.  Die  Bnri.-itJiaehen  Polygone;   Jonm.  fflr  llatbflin.  9&,   1668, 

105-110.  201,  817-324. 
C-  Krn-n,  ('her  die  SrttntMK^en  Ptifyiume  auf  einer  Cum  dritter  f)rdnmut  C 

Mwl  J9mtt  imimme*Aöngtnde  Sötte  an*  der  Geometrie  d«- Lag«;  ll»tb«n. 

Ann.  U.  1884.  1—41 
H.  ScitaCn»,  Kbene  t^urcen  3.  Ordnung,  gSI. 
Y.  EantMAsti,    />■>    Haumlurrai   rierler  ftrdnung   enter  wmd  tmtUer  ^teiet   im 

Aren    '/.uMatmenhang   tnit   den   i>iu.>nii sehen  SAüeOtmgKprMmien   bd  «Im 
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ebenen    Curven    dritter    Ordnung;    Zeitschr.    für    Matbam.    33,    1887, 

65—82,  129—1«. 
B.  Stdsm,  Liniengeometrie  I,  Nr.  31. 
B.  Spobbb,    Einiges  Über  getnsse  Kreissygteme;   Mathem.  natorw.  Mittheil. 

(Stuttgart)  2,  1887,  107—111. 
H.  Q.  Zeiitreh,  Nouvelk  dimoHstration  du  principe  de  eorrespondance  de  C'^rtsr 

et  Bbii.i.,  et  methode  ä  la  determination  des  coinctdences  de  eorrespondance» 

(ligebriques  sur  une  courhe  d'un  genre  quekonque;  Matbem.  Ann.  40,  1892, 

99-124  [spenieU  §  IV], 
E.  CzuBRB,  Die  Steis  kr  sehen  Polygone;  Joum.  für  Matbem.  114, 1895,  312—332 

Abb.  27. 
VergL  Abb.  46,  ID. 

Abb.  28. 
Die  bei  Abb.  46  genannte  Dissertation  tod  Pvrkosch. 

Abb.  2». 

VergL  Abb.  34,  §  3;  Abb.  41,  S.  618—619;  Abb.  45,  S.  666;  Abb. 
46,  S.  711—714. 

W.  FisDLEK,    Geometrische  Mittheilungen;   Vierteljahrsachr.  d.   aaturf. 

Ges.  in  Zttrich  29.  1884,  382—365. 
W.  FiKDLEE,  Cyklogra^ie,  Vorrede  und  §  170. 

W,  Ftbdleb,  Über  die  Durchdringung  gleüAseitiger  Rotationshyperboloide  von 
paraOelm  Axen;  Acta  Hathem.  5,  1884,  331—408  [speziell  S.  390  &]. 
§  2,  5.    Vergl.  Abb.  35,  §  12. 

§  6.     Zn  der  richtigen  ZabI  3264   an  Stelle  der  SrElNKBscheQ  7776 
(Amn.  25  S.  739)  auch: 

H.  ScHUBBRT,  Eaikäl  der  abzählenden  Geometrie,  S.  97  und  338  Lit.  Nachr.  31. 

Abb.  30. 

C.  RoDBKBEBo,    über  ein  Maximumprt^lem ;   Zeitschr.  fflr  Mathem.  24, 
1879,  63—64. 

Abb.  81. 
1.  E.  DK  JoNQL-itREs,  Demonstration  de  quelques  &ioremes  de  Stkihkk;  Nout.  ann. 
de  matböm.  20,  1861,  94-98,  190—196. 
Stkineh-Schküteb,  Nr.  87,  295- 

J.  K.  Mkihtkr,    Über  die  Systeme,  iceldie  durdi  Kegelschnitte  mit  einem  ge- 
meinsamen Polardreieck,   bezw.  durch  Flächen  2.  Grades  mit  einem  ge- 
meinsamen Polartetraeder  gebildet  werden.   Erster  Teil;    Zeitschr.    für 
Mathem.  31,  1886,  321—347  [speziell  S.  345]. 
1.  c)  d).     Stkimss-Scebütkb,  Anhang  40,  41. 

Zweite  Abb.  31.  i) 
1,  2,  3.    J.  F.  Onstbin,    Behandlung  utid  Erweiterung  der  von  Stmiskh  (J.  für 
Math.  XLV  177)  mitgetheiüen  Säta.    Progr.  Realgymn.  Aachen  1887. 


1}   Im   Inhaltsveraeichnis    wegen   der    gleichen    Überschrift    mit    der    Torigen 
ausammengflfaßt. 
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3.  K  Dewüu',  Memoire  sur  une  transformation  geomitrique  generale,  dont  w» 
cas  particulier  est  applicable  a  la  cinemati^e;  Ann.  de  P^cole  norm. 
de  Paris  33,  1886,  405—431  [epeziell  S.  424]. 
V.  Rktali,  OsBervoBtoni  analitico-geometriehe  sulla  prtgezione  imaginaria  deUe 
curve  del  second'  ordine;  Hern,  dell'  accad.  d.  bc.  di  Bologna  7i, 
1887,  601—637. 
6.  H.  ScHRüTEB,  über  Gurten  dritter  Ordnurtg;  Uathem.  Ann.  6,  1873,  85—111 
[BpezieU  S.  881. 

Abh.  32. 

£.  Netto,  Lehrbuch  der  Combinatorik  (Leipzig  1901),  Kap.  10. 

Abh.  33. 

B.  gpDBBB,  über  eine  besondere  Transformation  algebraischer  Curven  and  damit 
in  Verbindung  stehende  Sätze  Jacob  SrEissas;  Zeitschr.  für  Uathem.  36, 
1891,  339—348. 

Abb.  34. 
Vergl.  Abh.  29  und  die  dort  genannten  Scbriften  von  Fiedler, 

Abb,  3&  (Sich  doppelt  berührende  Kegelschnitte). 
Chasleb,  Sections  coniques,  insbes.  Kap.  XIX. 

STfilSKB-SCHBÖTKB,    g    52. 

§  11  ni  2.     In  Abb.  41  am  Ende  von  3  steht  richtig  4  Lösungen. 
Dazu: 

PoNCKi^T,  Prqpr.  prqjectives  [2.  AnS.),  Bd.  I,  S.  225. 

Ckableb,  Sections  coniques,  Nr,  497. 

Steimeh-Schrotkr,  Nr.  256. 

H.  (i.  Zeuthe»,   Ifgt  Bidrag  til  Laeren  om  Systemer  af  Kegleenit  (Kopenhagen 

1865),  S.  33. 
Th.  Reve,  Oeom.  der  Lage  I,  Anh.  Nr.  186. 

Abh.  3«. 
2—11,    Vergl  Abb.  38,  §  15. 

12—14.    P.  H.  ScHouTB,   Sobttion   d'un  praiblcme  de   Stkihbk;   Ballet,   d.   sc. 
matbäm,  lOg,  1886,  242—256. 
H.  G.  Zevthkn,  Note  sur  un  problime  de  Steihk«;  Bnllet,  d.  sc.  mathäm. 

Ha,  1887,  82—86. 
B.  Sporkb,  Jjcob  Steixers  Sätze  iü>er  die  Mitten  der  .Abschnitte,  «wiche  eine 
Curve  auf  einer  Geraden  bestimmt;  Zeitschr.  für  Hathew.  37,   1892, 
340—365  [epffiüell  S.  353]. 
17.    C.  i\  GmsEK,  Über  zwei  geometrische  Probleme;   Jonrn.  für  Hathem.  67, 

1867,  78—89. 
19,  20.    Vergl.  Abh.  38,  §  12  U. 

H.  ScnuBKBT,  Kalkül  der  (AzeSilettden  Geometrie,  S.  139,  140. 

Abh.  37  {Allgemeine  Eigenschaften  der  algebraischen  Cnrren). 
In  ihr  und  noch  direkter  in  Abh,  40  sagt  Steinek  (1848),  daß  er  die 
Formeln  aufgestellt  bat,  die  wir  nach  Flücker  benennen,   der  sie  vorher 
gefunden  hat. 
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RtHMiLT  Sriruf. 


J.  Piilco«.  Theorie  der  algehraüdien  Ctirvcn  (IS&V).  

A.O-Kuc-n,  ÜberdieSiHffuiarilätenaigtbrai*therCttrrtn;SonTn.fliTiitil\iota  M, 

186*.  98—100. 
0.  BnfKioi,   On  cerUtin  /"onniiJae  conccmittg  the  theon/  of  ditcrimiwiM»,  mth 

ap^txUiOM  to  the  thei/ry   of  polar  eur*xt;    Proeeed.   of   the   Loadon 

iSKtlicm.  >oo.  t.  1869,  KU-llB  [^iwiaU  S.  114]. 

0  H»nuct,  On  nrie»  af  eurw»,  oiptäfüiy  am  lAe  tingularHiea  of  their  rarrlofws 

m'lA  appUoaUoni  lo  polar  emva:   Prooood.  of  tho  LuDdon  mathem. 
ioe.  2,  18611,  177—195  [tpimOi  S.  183). 

Aas  dieser  Abhandluoi;  ist  Crehonas  Buch:  Tntroduzione  ad  tma 
teoria  geomtiriea  deüe  atrvc  piaiie  (deatsch  von  Ci'rt/e:  EitUeitwig  in 
eine  geometrische  Theorie  der  ebenen  Cttrvett,  Qreifuirald  18G5}  etiUttanäeii. 

Ztuu  Sdilusse  der  Abb.: 

I..  DniuiLAiii,  8Me-  cum  piant  ehe  in  dtu  dati  fatä  hawto  un  wm^liet  o 
HJi  doppio  eotUaUa  Ofpure  ti  oteiAmo;  All)  d«ll'  aocad.  d.  sc  di 
Tortno  SI,  189»,  476-484. 

\hh.  as. 

Die  ^oße  Abhaudlang  Qber  algebraiacbo  Ciirvcn,  welche  eiaen  Mitt«l- 
puakt  häbeii,  ab«r  inuere  Polaroa  und  Troosvcrsateu. 

P.  OüKM-u.«,  über  Curten,  Stiche  einen  kunnoKisdun  Fol  tmd eine harmonüthe 
Gerade  bauten;  Mathetn.  Ann.  i,  1«69,  S5-I37. 

A.  HiLutinraKi,  Zur  Geometrie  der  ebenen  Cureen  dritter  Ordnung;  Jonrn. 
fflr  Uatbain.  TU,  1874.  177-222. 

E.  Bonnt,  Cber  die  £rxryMJKA«n   MittetpnnIctxurFtn ;   Sittangsbvr.  d«r 

Akad.  d.  WiiB.  in  'Wien   (Uatbem.  Cl.)  06.    1M9.   5— 37,   394—418. 

5S6-5>5. 
g  7.     P.  H.  Scii'jutk.  Deux  Ik/orimes  relalifs  aux  «wir«  dea  amrhes  aigH^ique» ; 

BaUot.  da  la  loc.  mnthüm.  du  Franoe  1»,  1^2,  219—220. 
P.  H.  Sl-koitr,  Salution  d'ttn  prabßme  ite  SiMixn;  BnlleL  d.  ae.  matfain. 

lOo,  18^,  242— 2M  IspcuoU  S.  ä&61. 

1  12,  1— m.    B.  Sfunn,  Über  eine  beaondere  TraHrfonnation  algebriuKher  Cwrcen 

und  damit  in  KerbiWuNf  itehende  Hätte  JiOi»  SrxiKMa;  Zatbsobr.  fQi 
Hathem.  36,  1891,  S8»— S48. 

B.  Spoan,  Über  einige  bemtndere  Curven  de»  dritten  Grade»  tmd  aokJte  der 
dritten  Kituiti  Zeitichr.  fOr  Matbem.  40,  18!>&,  l&i)-17e  [>p«>iell 
8.  168.  16ä> 

%  16.    Saiovm  tireit«  Abbandlonic  (aucfa  su  S.  0^9  Anm.). 
%  18,  1;  g  21,  1.     B.  Sr.>](Ka,  Cber  eint  beeondert  mt  tlem  KegeUduntlbOmM  im 
Verbindung  »tehende    Ckim,-  ZeilBcbi.  fir  Hathen.  t»,   189S,   3i— 47 

[tpociall  s!86-8SJ. 
Zum  Abttchnitte  nber  TransrersaUn: 
K.  vm  JntHji'itani,  Solution  de  (/MelfMei  queetien»  genfrale»  omccrnittU  lea  eonrbes 

algebriqves  plana;  Journ.  filr  Mikth«iD.  69,  1861,  313—314, 

und  ioBbeeondero  zu  g  25—27: 
B.  SrossK,  Jjnm  S.-MiitAK   Sätxe   über  dttt  Sehirtrpunkt   der  gmnNWAo/lIkftra 

PunkteetneT  Gtradett  »md  einer  atfehraiedt^n  Vurve-,  Z«iUelir.  fdr  Mathe«. 

37,  18*2,  65—78. 


AHxHteo,  wslebe  lich  mit  St«iniirachan  Aiifgaban  becofasrtig«u. 
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B.  SronitK,  Jiiv4*  Srwjxwaa  Sät^e  über  die  Mitten  dfr  Absdmitte,  nvlthe  eine  Cur» 
auf  äner  Geratleit  baiimmt;  Zeitsuhr.  fflr  MiLthein.  $7,  189*2,  340—365 
[<lH»ioU  S.  UO,  846,  3S5,  3fi»]. 


AM.  39. 


5.    Vergl  Abb.  S6,  Nr.  12. 


AM.  40  Cl^oppoltAD^nleB  der  Curve  4.  Ordniing). 

0,  H**«t,  Cier  die  Doppeitangeiitm  der    C'urwn  Tierier  Orämmg^  Jonrn.  für 

Hathflm.  49,  1854.  279—832  [glsiclueitig  mit  STBnrm]. 
0.  Hkwk,   Zm  <len  DopfeltangfntiH  iffr   Ctirmt  eierUr  OrJnM^;  Jtiurn.  ffir 

Mutliflm.  55.  185».  ^S-S^ 
A.  Cavle«,  Note  avr  l'atsorithmt  tles  taiigcntea  double«  'Vuie  eoHrbe  il»  TtMlrienK' 

ordre;  Joarn.  für  Mathoni.  68,  1*W.  1"C— 179. 
SJu^oK-PixbLBB,  HSh.  ebene  Otirven  {2.  Aofl.),  S.  272— S95,  804  ff. 
8,  H.  Aii<>irti')t.ti,  Übtr  det%  ^egeiDritigen  Xatatimmltnfi^  der  38  Doppeltangenlem 

einer  tülsimieitten  (June  vierten  (iradai;  Monatübor.  iler  Akttd.  d«r  Wiif. 

in  B«rlin  1864,  49Ö-.'>2X. 
C.  F.  (iKiiut,  Über  die  StKi^KKichcn  Satte  von  den  DojipeJtanffttiUn  der  Cmtven 

tJMffcn  GtraAw;  Joota.  für  Mstheui.  n,  1870,  370-S78. 

0.  F.  Okmch,    Über   die   Ihppfltangcnten   ti^ner   ebenen    Varte   vierU»    Orade»; 

Matbem.  Ann.  1,  ]868,  129-138. 
ü,  FKonEKii»,  über  die  ße^rhtmgeH  ewiaclte»  den  äti  DoppeUangenten  einer  ebenen 

C'nnc  vierter  (Jrdnnng:  Joarn.  far  Matliom.  90,  l^ß.  275-314. 
U.  KoHx,  Ober  die  Htlalioaen,  teelche   •iciichen  den  reraehiedenen  St/xtem^n  von 

Berähntngst:egeliii^itten  einer  aUgemeineti  Curve  vierter  Ordnung  begfehen; 

Monatflh.  fQr  Miithem.  I,  1S90,  71—91,  12»— ISS. 
M,  NiTHJii,  Zur  Ifitorif  der  Berührutujiratrven  tier  ebenen  Gurren  vierter  f>nlnung; 

ÄI^liHDd).  d«r  Akad   d.  Wi«».  in  MUiioiioii  17.  I8bU,  lO^-l&O. 
II.  Wmiiii,  Lehrbuch  der  Algebra  11,  12.  AbeobEitt  {Dia  DüppoItaiig«iit«n  «iner 

Curve  4.  Ordauog),  861—402. 

Abh.  4L 

1.  B.  SpnKKK,  über  eine  heicmdere  7yamforu*at»on  alffebTtäecher  Cureen  und  damit 
in  Verbindung  stetunde  SÜtu  Jaco*  Srxutaia;  Zeitachr.  fttr  Mathutn.  SA, 
1891,  339  -:M8. 

9fl:   Vergl.  Abb.  2»,  S.  411— 420  und  Abb.  46,  S.  710— 7U. 

Abb.  42  (Über  Normalea  an  Curveu  und  Flftohoi/ 

Id  I  Benichuiigen  zu  Abb.  -lö,  [II. 

ScoiJLnj  iiQ  BriofwQcluoL  mit  SrsuKu  (S.  Abb.  44],  S.  76. 

F.  JuAL'iiiHKTiiAi^  fUxr  die  Ansahl  reeller  J/ormnlnt,  veleAr  ton  etnem  Punkte  im 

ei»   Eäifaoid  getogsn   u-erden   kOme«;  Joarn.    fQr  MattiAin.   59.    1861, 

111-124. 
A.  Clkimcb,   Ü7}er   da»  Probteta  der  Normalen  bei  Carvcu   und  Oberftädtem   der 

titetten  Ordnung;  Journ.  fSr  U»lbem.  f>i,  1863,  64—109. 
0.  Tb»qfb¥,  Sut  le  »ombre  de»  normales  qu'on  jieut  mewr  par  un  point  douMi 

ä  H)K  turface  aluiliriquei  Joura.  do  uiathüm.  4,  1839,  175—lTS. 
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F.  At'VL»'!,    Geomtirisdte  BetratktuMg   ier   Normaittt,   uwJch«  ncA    tmt    ctnon 

6«/te{ii>»i  ArafrU  auf  eine  atgttraüdu  Flü(3\e   fäüen  temm;   Joorn.  fOr 
Mathonu  «i.  1866,  243-24Ö. 
A.  Hakmium^  Quelqtui  riti^tata  obtmus  par  la  amtidertaitm  du  d^iaeemetU  m- 
finiment  petit  d'une  aurfact  oJgitirüjae;  Conipt«!  rondm  Pkrii  70,  1870. 

G.  Sauii)!!,  On  lAc  mmtber  af  normata  tdiich  can  he  ttrawu  ir<m  a  jr>l«ii  /xMitt 

(0  a  ^'m»  «Kf^d»,-   Caubridg«  and  Dublin  m&tbem.  joucn.  3,    1844. 

46—47. 
L.  Hauck«,    BMfrwniuiijr  Aer  Ordtiuiiy  uttri  CUux  der  KrümmungsmUUlpMnkta- 

pädu  «iner  Fläthe  ni".  OrOmtwi;  Mathem.  Ann.  ».  187-J,  -27-2U. 
CF.flxmiK,  tiuUetmrmaliaa'aHsaoitk;  Annali  <!i  matem.  I3,  lSßS.ä17— 328 
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G.  A.  T.  Pnc'itKi,    Neue  Eigeniehaften  ikr  Nrnmalftäehen  für  FläeAen  sweiten 
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Akh.  43  (Hfpocyldoid«  mit  3  BacUcehrpunkteD). 
Vergl.  Abb.  45,  Hlb. 

B.  y<:n«"T»ji,  Ctffr  die  Erzeu^mtet  kmmmtr  projtetiviatKer  ö^niit;  Jonin- 
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E.  Imuikiikk,  8ur  In  courbe  enveloppr-e  par  /«i  iiem  des  eoni'/ifs  qui  poMcnl 

par  iptatre  pointt  äonw*;  Mouv.Ann.  da  matbäm.  IH^  1879,  206—218. 
E.  l^oiuaui:,    Sur   •juel'iHti  propriftis    de    Vhypocyebride   ä    troit   poinia    de 
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P.  A.  H*<   Maik'V,  Tft£  Ittree-etisptii  AviwcycIoMl:  Mottsenger  of  matbam. 

ttt.  lÖM.  151-157. 
R.  A.  Rakkht*,    On   pohntana  eireuniseribed   ahont    a    triaupidal    ifHarfte; 

Pioceed.  of  tho  Loodon  mathain.  too.  14.  lä^  &6 — 62. 
E.  Uut-xMn,   Ketrait  d'tme  leMre;   Noav.  «an.  do  math^m.   ftj>    l^^O' 

254-256. 
tl.  B>a'»^-i>i>,  /J^iMMMrotÜMt  de  U  jtri»ponlioN  de  S-nuxxt  retatire  ä  renvelt^pe 

de  la  droile  de  Stmmii;   Bullet,  de  la  «oc.  mathfint.   de  Praooe  1, 

1678,  224-328. 
MWlMbw»  HUImimUc«  ta  FolK«.    IT.  12 
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Abb.  44  (Flftchen  8.  Ordnimf;,  IH56>. 
AuH  dem  Briefwechsel  zwischen  SrEixtuit  nnd  S(1iläfl.i  (horftiisg^ebeQ 
vuQ  J.  U.  GlLVK,  Bern  l8d^>)  gebt  lierror^  daß  Letzterer  ein  wesentlicher 
Blitarbeiter  bei  den  ÜnteTSTichaDgea  Ober  die  FlBehen  S.  Ordnung  gewesen 
ist.  \ind  daß  SruNi^u  vod  den  Vorarbeiten  der  eDgliächen  Geometer 
Kenntnis  gehabt  hat. 

A.  Caii.vy  aad  G.  Salmok,  On  the  triph  tatt^enl  plane»  to  aturfttve  o^tA« 

onfer.Cambridgo  KU  d  Dublin  mnth  5m.  joacii.4,I&49,n8~l82, 353 
J.  J.  8n.\-iuTEB,  Skrtdt  of  a  mnioir  <m  eiiminatüm,  XmmforwatioH  atvt 
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[(|>Mioll  S.  190]. 
IL  Gkammuix,  Die  ntfiromArüdkn  OJnchMNpni  ArUttn  Otaita  und  die  dckfuivfl 

enmytm  Ober/Utlieni  Journ.  fSr  Hathea.  48,  1B&4,  4'—^. 
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Uathem.  fIS,  18G6.  359-3S0. 
A.  Oi.Kiiac*n,    Üher   die    Anweniimg    dar  quadratUcAa*   SidutÜvlion*»    auf   die 

Okt^tungen  fätifleii  d-rade«  imd  die  ^eometriMhe   Theorie  dee  ebenen  Fänf- 

aeÜs:  Mathera.  Ann.  4,  1871,  2ft4-!t45  {tp«z\»\i  S,  331). 
A.  l.'i.iiMt'u,   üker  dir  thrne  Ahbif-Iting  einer  Fläthe  dritter  (h-dnunt/;    Mathetn. 

Ann.  a,  1872,  41»— 421. 
O-Salmon,  (}n  iinatrrnary  cubici;  Pbiloi.  tra.n«.  Lottdon  IGO,  1860,  2dtt— 240. 
L.  SctulIi'u,   Ah  attetupt   lo  deteranw  the   fwmty-femi  linai  upon  n  gurfaee  of 

thc  third  iirdef;  «ind  to  diride   »MCÄ  tHffaue  into  tjnäf  in   reformet  ta  (A« 

retditif  of  the  linex  upon  fte  aurfaee;  Qoart.  jouin.  of  Diathem.  t,   1868, 

6h— U,  110—120. 
L.  ScDLinj,    On  the  diftribmtio»  of  mrfaa»  of  äu  third  ortier  into  «peeie*>,    in 

rtferenee   to  Ott  abiienee  ot  preaatce  of  ainguJar  points,   and  Ihe  reality  t>f 

Oteir  linet:  PhilOB.  trasa  Losdon  ISS,  1883.  193-241. 
L.  SiTKürti ,   ^imikI'  t  die  datia  m^terfidr.  generale  di  ters'  orttine  n  etaeta  una 

parte  dte  «ah  »in  realment«  eegata  da  ojn* piano  reak?;  Annali  di  matam. 

5j,  1878,  289—296. 
H.  ScBK^Tn,    ffoetmei»  der  ^   Geraden  auf  der  aUfemeinen  Oberfläche  dritttr 

Ordnung:  Joarn.   fflr  Matbem.  RS,  1863,  265— 380. 
li.  OaiMoiu,  JUemoire  de geomfirie  iwre lur  Ul  turfoee*  du  froi'WNw  ordre;  Joarn. 

fflr  Mathem.  dH.  1)468,  1— 133.>) 

I)  Die  Qrundeüge  einer  ail^emeinen  7%n>rie  der  Oherfläcfta»  (Borlin  1870)  ent- 
hnltfln  die  Dbenfltvsng  diOMr  i^hrift  durch  Cikiik  verbundon  mit  doTJenignn  dv 
Pretiminari  ad  una  teoHa  geowetriai  ddk  afperficie. 
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L  CuMOKA,    £WT«  rtfitüette  rdte   di  una  amperfiäe  M  terio  onfinc;    Rcodi- 

conti  d«ll'  istit.  lomb.  |MiUno]  8s,  1870,  20f>— 319. 
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8U~8U. 
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B.  8ri.KH,  tiynthet.   JJntrrtueh.  lih^r  fUt^H  3,  f*räming  (l<«ipKi|{  1KI17). 
H.  üiiRii,  Xur  'I'ktorU  lUr  Fläthrn  dritter  Ord%t»ag;  Journ.  fflt  Hutheni.  W, 

1879,  813-240. 
B.  SriKH,  Lmüngtumetrie  111,  Nr. 874. 

B.  Sil  UM,    CUr    die    CMnm    auf  dtr   ailgoMincn    Flädu   äritkr    Ortbuu^i 

Ufttham.  Ann.  U,  1883.  467—514. 
it.  f^iRn,    ühfr   die   ST   Geraden   der  cn&wcAcn   FlätAe;   Blntbem.    Ana.  iS, 

18W,  2*9—310. 
R.  Stlhm.  Beüpitk  lu  den  CttMii.\,i»fJKn  ebenen  Trantformatümen;  Matben. 

Abu.  M,  188S.  8C4— 80». 
Th.  Kkvf..  GcomrtnV  rtrr  /japt  Hl,  7.— 18.  Vortr.  uml  Aohuig  S.  1?$!. 
Tii.    Bkift,    Otvmetriaeh<r   ßev€Ü   dea  ä'ir. •-»*»« mA<«i    Saina:   Jede   qmternäre 

tubüdit  t'orm  igt  dartUUbnr  nb  tiHmmf  von  fünf  CiUten  lineanr  Formen; 

ionm.  fttr  M&tbera.  7H,  1S74,  114-12-^. 
Tu.  BxTK,  DanUiHng  qualemärer  ttiqvaiiratixcher  »mm  nJi  Suvmun  ron  zehn 

Bifjmdraten,  Joura   für  UiitlifliD.  TS,  ISTi,  128— [29. 
Tu,  KtnK,    J'Titjecinuf^e  Knnigung  der  aiigemeintn  /•'täehe  dritttr.  Vierter  und 

hiKtiiiger  Ordntmg  durA  tlMtnbündd  niederer  (trdnttag;  IJaifaem.  A&d. 

I,  1860,  4»— i6«. 
Tu.  HBva>  Ikiithuitgeit  der  nUifemeineH   FUtdte  dritter  (hdnung  zu  nner   emt^ 

rianten  Vlä^  dritter  CiMM;  MaI))«o.  Ann.  ÖJV.  lUOl.  i^l-iOi. 
A.  Citxin ,    A    mirmoir   lyn   Ihe   Ütevrif  of  rteiproeal   »itrßea;    Pbilo>.   tmn«. 

London  1»,  inm,  201—1280. 
A.  CATt.RT,  A  tnemoir  m  «Une  suifaOMf  Philo«.  t»Bi.  London  Wi,  \SS% 

A.CATI.KV,  On  fftf  douNt'ttxtn  of  a  euUe  mr/üef;  Qatrt.  journ.  of  mftlhotn. 

10,  1870,  M— 71. 
G.  Arcm-ricii,    y.ur  The^ic  der  Ftädten  dritter  Ordtmn^i  Aroh.  d«r  Hutbam 

5S.  1874,  113— ISS. 
F.  (ionnAii,  C>>tr  das  Pentaeder  der  Fläeftcn  dritttr  Ordnung;  Mtthnm.  Ann. 

5,  1872,  341—377 
8iLM»ii-FiEDUB,  ItaumgeotiKtrie  H,  Kup.  V. 

V,  SuiN,  thrr  FUeiten  dritur  Ordnung;  Matlmm.  Ann.  (\,  1873,  Ul— S8I. 
9,  K.  ttemnAitm,    Ü^  die  Flache»,  derctt  Glficbnn^n  ani  <te»nt  thetter  Curr«n 

JuffA   MIM   bcjltminle   Sub9titHlü»\   herrorgdien;   Uftthem.  Abb.  7,   1874, 

:i91— 604  [9««iell  S.  600]. 
n.  U.  ZKL-noBT,  JSttuki  des  proprirtf»  de  mtuatioM  d«  "»rfacet  et^fiiiitn ;  Uatheat. 

Ann.  K  1S74.  1—80. 
IL  <i.  ZuTnKx,  Sur  Icw  f/eidaiäre$  eimpktt  inicriU  ä  tmt  surf<Ke  «itMlM,'  A  otft 

Mktbem.  I,  1884.  208-204 

C.  EuinurnMH't.  Zitr  HtnMificatioti  der  Flädta*  dritter  Ordnung;  Mathon.  Ann. 

14,  187B,  46—110. 
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B.  TimcuE,    Zar  Üonatnittitm  da  Folarsyftcntji   rincr   Fläzte  dritter  UrdiuWfi;^ 

Halbem.  Ann.  »I,  18»2,  l-U—U». 
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Malbom.  Ann.  2N.  1R86,  1SS~1M. 
R.  DK  P*oi.t«.  Kieaehe  anUe  aiiperfieie  Hei  Uno  orrlitw:  Hvnori«  dell'  aooftd. 

dei  Uncei  [Rata»]  IfH,  IBÖl,  13S— 160. 

E.  CjkrAnAu,   TMweiNi  «n/J«  «vp^ficit  Wi  Itr«*  «rdlnc;  Raadic  dcIl'  ttcoad.  d. 
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18ä9,  12»-160  [>|>e]si«ll  S.  US]. 
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1886,  161—192  [■[«Meli  8.  IfiTj. 
A.  CATun-,  fM  Dr.  Ifnuta««  Model  of  n  cm^  «ur/<ice  amt  on  Iht  omatrticiion  c/1 

it   ifo*Me-«ixer;  Trfta*.  of  tli«  philo«.  <oc.  of  Cambridge  lü,   1873, 

366-fW3. 
A.  CAiri.K<r,  Aole  (MI  (A«  thtoryof  aütie  twfaeui  thiioe.  magatiBe  t7s,  ItM, 

406—496. 
Ciu.  W1U.KB,  SUrrOtk<ft'itdK  PhoiOffUtphim  4t*  Hoidk»  «*>*«•  FlSdte  3.  (DnlMUN« ' 

mit  27  reeUeM  Oeraekn.    Ineipxig  1809. 

F.  AtimvT,  IHtquisitioiia  de  tvperfieitbvs  tertii  ontimit.    Itm.    Berlin  lÜ-Si, 

U.  Finti-KT,  .*))ir  uti  HoiirMM  mode  de  ffiniratimt  dea  »utfafoi  du  tnwtüme  ordre; 
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E.  Bw-ntuu,  ShJT  equatioiw  pentaedraU  dtlla  »uperfide  di  Ur:a  ordititf  Kendic] 
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HoBBtBb.  fOr  Uttbem.  2,  1891.  293-310. 
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A.  Olkbbch,   Mitlb^lung  uter  «nie  Fläeke  dritter  Ordmmg:   N^obr.  der  Ges. 

d.  Wia«.  in  Q»ttlBgen  1^472,  402— 40S. 
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gerade  Linien  in  einem  Pimife  sehtteidtn;  Mfttb«m.  Ann.  Ii>,  1876.  S27— 272. 
K.  C)4M,    SitUe  wuferfitie   eut»clte  Ja   ctii    Ilesnana  x)  ipeua;  Rendic.    dell' 

acGftd.  d.  Linoei  [Komal  «4:2,  16!W.  ib~99. 
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K.  Ciavi,  i>ot>nt  ^<i/f  iwpiT/i'M>  eubiehf  le  quali  *>  ^mmaiu  nguardar*  eome  parti 
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J.  BonuMKnai,  Oeom^riaekB  Untersitehung  über  den  Ort  der  l'iii*j>unku  iler  Lote, 

trekhe  ton  n'iicm  Pmdite  auf  die  StnAlem  äner  /ÜMirvn  OmgrtKns  ffefSIU 

uvrd^.    I>iM.    Manit«r  1893.    hl  S.    So. 
H.  TtnKMK,  ffitr  eine  besondere  Flädte  dritter  Ordnuitfi  mit  4  JVtiormpwiitlmfj 

Zeittcbr.  ffir  Mathain.  4«,  189S,  362— S6». 

Abb.  Ah,  L 

R.  MouKK,   Tber  dKl'cfiijen  ^bc  J*cva  Stttusm,  vfddte  sidt  auf  die  dtireM  einen 

Punkt   gehenden   Tratuvermlen   einer   Cmve  nl"  Ordnung   beliehen.     XHtm. 

Bmlau  Udl.    Sl  S. 

Abh.  45,  n. 
n.  K.  M.  0   2anfMtiJkK\,  BetteiB  einiger  Sätie  ton  J*fyi»  Smra»;  Zoitichr.  fBi 
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Abb.  4S,  m.  I 

1—7.    K.  D9iui«i.T,   Über  einem  ßreiedt  ein-  tind  innj(*rfin>Äw«  Ktgd^chnUtt, 

Dias.     HQnitar  1884. 
QiranMCu iMim-DntiiKUiKr,    Vorlftun^cH  aut  der  amJyCüichm  Geometrie  der  Kegel'\ 

»diHitie  rUipsij?  1895),  S.  2a&ff, 
3.  Vergl.  St/slevi.  Entte.,  Anh.  Aufg.  39). 
£.    Sna^nfSnamTKU,  Nr.  218. 
8,  9,    SrusHM^Scndm,  N>.  199,  220,  283- 

Abb.  45.  IV. 

K.  h«  JxxqmteH,  Snr  le  nomltre  da  eoniqiwe  fui  lumf  dflerminfe*  fcr  nitg 

dilions.  lortjue.  iKimt  er«  roTtditiom,  Q  auf«  de»  Monunfas  donnfa.  (^M> 
ttenetion  de  et*  eoniquea.  TheorhneM  relatifs  ä  wn  eoulaet  tfiiM  «M«  de 
eanique»  tt  d^nn  faiteenudedrMtrg;  Jonrn.  d«  tnatb^m.  3a.  lä-'>9,  49— 56^., 
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vnd  Nonßdkn  ^riräunf  $i»d:  Z^iticlir.  iüt  U»tbom.  40,  1S»5,  296—301. 

Abb.  -16. 

I,  III.  X— XV.    R.  rnwiiacii.  Über  Pavrxumrht  Dreieeke.  beumden  xoktte,  «vWie 
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SS  8.    80. 
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XIV.    Vorgl.  Abb.  So,  a  411—420  und  Abb.  41,  S.  018,  619. 
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R.  Syi-k«,  I.itiienffeomftrie  111,  Nr.  764. 


Zar  Ergün/ung  verweise  ich  nodi  Auf: 

It.  äiinM,    ISt ricMi funffeu   tu    Stk/kmus   OesaanHetteu    Wertem;   Zeiticbr.    fflt 
Uathem.  1&,  1900,  285-240. 

Die  zalilreicluteii  gar  nicht  oder  nur  weuig  berQlirien  Probleme  finden 
fotla  wolil  in  den  großen  ÄbliandUng«ii  fib«r  Maximmii  imd  Miiituiuiu,  aus 
il«Deu  aucb  schon  eine  STKixüifscbe  Pruisaufgabe  gestellt  worden  ist  und 
in  dem  Aufsutxe  Qbi^r  Gurret]  mit  einem  Mittelpunkte  usv.,  Überhaupt  in 
Bolchen  Au&ätzeu,  welche  metrische  KigODScbaflen  beeprechen. 

Zum  Schluß  habe  ich  noch  zu  erwähnen,  daß  der  UeraiL-igeber  dieser 
Zeitw-hrifl,  Herr  G.  BN^;S'nc•").u,  erbeblich  an  dieser  Zu.'iammenHtelhnig  mit- 
gearfaeiltft  hnt,  wofQr  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  aanpreclie. 


Alciakhui  Haiipamjhk:  I'el«r  Qnlbr»  Ttül,  hi«  lifo  wiil  work*. 
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Peter  Guthrie  Tait,  bis  life  and  works. 

By  Alkxantjkk  MAtTAitt^KE  in  Suutli  Bctlilehem. 
With  fcbo  porknib  of  F.  G.  Tait  u  fcontiBiiieoc. 

«Tbe  life  of  a  geaulae  scienüßc  man,  U,  from  tlie  cmnuion  point  nf 

vi«w,  olmost  ulways  uDereHtful.    Ktigroas«il  with  the  laraniouiit  cUima  of 

inqniries   raised    high    abore   tht-   tiomaiii   ol'  mere  bumuu  poseüoiia,    ho  is 

with  diffietilty  iBOipted  to  coaie  lorward  in  politicttl  disciiaBions,  esen  wheii 

^3  are  of  nattoual  imporlauce  and  he  regards  with  surpriee,  if  not  with 

<^t«nipt,    th(>    petty  municipal   sqiiahbles   in   which   local    notorioty  in  so 

o^erly  sought.   To  him  the  disoorery  of  a   dcw  law  of  natur«,   or  even 

*>f  a  Dew   exporimeotal   faet,   or   the   inTentioa   of  a  norel  mnthtmatical 

"Btitodi  00  mattor  Trho  hiu  bvcu  the  first  to  reach  it,   in  an  eroot  of  an 

ntfer  altogether  diäenmt  froiu,  and  higher  Üiad,  thuse  which  are  so  pro- 

""Üy  chroDicIed  in  th«  nowiipapvrs,     It  lä  suuu-thing    Irue  aad  goud  for 

"«r,   not  a  merti  temporary  outoonae  of  craft  or  cxpedieocy.    With  few 

Q^ptioDS,  such  in«n  paea  their  life  u]]i)i>tic«d  hy,  almost  ooknown  to.  iho 

"•■s   of  even    their   educaled  tuuulrymen.     Yet  it  is  they  who,    far  uiore 

tk&a  any  autocrata  or  stat«8iueu,  are  really  mouldiug  the  hiatory  of  the 

Imiea   to  come."     Such   »r«    th«    opening    sentencea  of  Tait's  memoir  on 

the    life   Bnd  worke   of  R.\NKi.vt:,   njid    uo  seatences  could  better  describe 

W  owu  modti  uf  life  and  way  of  thiukiug. 

Pbter  GrnißiE  Tait  waa  bom  at  Dalkeitb,  near  £diuburgh,  Scot- 
luid,  April  28,  L831.  Dalkeitli  is  oiiu  of  tho  soats  of  tbe  Duke  of 
Bt'ccifL'cii,  Bod  liis  Cathcr  was  thcn  the  Duke'e  private  secretary.  Ile  was 
B^tMated  principftily  at  tbe  fidinburgh  academy;  and  it  is  related  that  on 
™  rvceiviog  tbe  bigbe^t  priite  the  headmaster  declared  „uagnificent  io- 
^Mt,  magnificenb  iIltelleet'^  Ä  schooLfellon'.  little  anderetood  by  the 
^1  in  general  bat  appreciated  by  Tait,  was  nono  otber  tban  Cu:kk 
Vaxwell,  bfae  fatnous  electrician.  From  the  academj  the  two  fricndH 
"fl^trcd  the  university  of  Edinburgh  together,  and  attnnded  tho  saaie 
<WMi  —  nuthemarics  with  Kki.i.axi),  and  pbyaica  with  Fnitm-:«.  At  Edin- 
^h  Maxwklu  continaed    hia   stndieti    for   iiereral  years;    btit  Tajt  left 


186 


Al.KXAXDKB  ICaCTAILÜIX. 


af)«r  one  jew  for  Cflm'bridf;«,  whi>re  he  Itecame  a  student  of  St.  Peter's 
coUc^«  at  tbe  ftge  oF  18,  Ue  had  tbe  adraatafje  of  troioiog  under 
WiULUii  Hoi'KiNS,  llie  most  skillful  coach  of  the  tiin«,  witli  thc  rcealt 
thftt  be  grsduatod  as  Muior  wrangler,  and  canried  off  the  flrat  SiniÜi's 
priz«  {185'2).  The  oenior  exftminer  in  the  tripos  fixaoiination  was  Cavu:v. 
Api>ointed  »  maihetnatical  taior  by  bis  ccllegc  and  awarded  a  fellowahip, 
Tait  prooeeded  with  hin  friciid  W.  J.  Steki,»:,  aecond  wrangler  of  tliL* 
staae  year,  to  prepare  a  treatise  on  Dtfitamics  of  a  pariick;  wbich  was 
ptiblinbed  in  1856. 

But  meanwbilc,  iu  18M,  Tait  had  beea  appointed  profassor  of 
niathMiiatica  in  Ibc  Queens  vollegc,  Bclfaitt  Hia  colleagut-  in  the  cbair 
uf  chemijitrjr  was  Axdkkwh,  the  discoTerer  of  the  critical  temperatare  in 
gase».  Under  the  guidance  of  A>n>RKVi'»(,  Tatt  beoame  an  enUmsiadtic 
exjwrimenter,  and  tbe  Iwo  together  made  a  rescarch  od  the  nature  nf 
OKoiie.  About  thts  time  two  celebrated  luathematical  books  were  print«d 
in  Dublin — The  laws  of  thowjht  by  Grorck  Boolr,  ppofessor  of  mathe- 
matics  in  the  (jaeen'a  College,  Cork;  and  Leeturts  <m  quaUmicns  bj  Sir 
W.  K.  Uaiiilton,  profesKir  of  astronomy  in  tb«  nniversity  of  Dubib. 
Both  frcrc  atudied  bj  Tait;  the  former  left  »ome  influeoce,  the  Utter 
«xortcd  ft  p&ramoaat  iDflaenoe  on  hia  futiire  scientific  worlc.  He  narnitea 
himeclf  how  he  pickcd  up  tbe  Lcctures  to  takc  with  hini  on  a  Tacation 
totir  an  a  kind  of  pnmaion  for  wet  days.  Tbe  rolume  prored  fasciuaiing 
ercn  »n  fair  duyit,  not  only  in  vacatioo  but  in  term  täme.  When  he  re- 
turued  to  Belfast,  ho  oonLinucd  bis  experimental  work  witb  AMtKfiws  in 
apure  houni  of  tbe  day,  but  hia  spare  bouni  at  night  were  devotad  to 
quateniiono.  Hü  soon  ma»ter«d  the  metbod  sufGcienÜy  to  write  mernoira 
for  tbe  Quarterly  Journal  of  matbematics,  and  Üie  Metsenger  of 
niatheniaticii;  and  a  volume  of  exauples  in  qaateruiona  was  an  idea 
which  naturally  suggested  iUeU  to  the  author  of  ßj^tiamics  of  a  partidi: 
Tbore  werc,  however,  to  Tait'b  mind  numeroue  obscure  points  in  tlte 
theory,  and  to  elucidatc  tliem  he  wtsfaed  to  correspond  with  Hamilton 
directty.  His  friend  Amhikks  wrot«  to  Hauii.to.n  asking  the  favor;  io 
this  way  a  correspondcnce  originated  which  eontinned  tili  Ha-miltiins 
doaib  in  1865.  In  1859  Tait  met  Hamilton  personally  st  the  m«eting 
of  the  British  msociation  in  Aberdeen;  on  whicb  oecasion  he  iotroduced 
anotber  disciple,  Clkük  Maxwbll,  then  profeesor  of  pbysics  at  Aberdeen. 

The  year  following,  1860,  on  Fobue«  reeigning  tbe  cbair  of  phynca 
at  Kdinburgb,  the  former  ecboolraates  acd  fellow  studeots,  Tait  and 
Maxwri.i.,  both  became  candidates;  the  choice  of  the  electors  feil  on  ttie 
energetic  profeseor  of  mathematicB  at  ßel&st  Thie  eontest,  it  is  pleaant 
to  say,  dtd  not  diminish  iheir  frieodship:  on  the  contrary  it  increased  aa 
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tte  years  roUed  by.  Tait  dabbed  Maxwell  -~,  for  according  to  thermo- 
dynamics 

(wliere  C  denotea  Caknot'b  function)  the  initiaU  of  Maxwell's  name.  On 
the  other  band  Maxwell  denoted  Thomson  by  T  and  Tait  by  T;  so 
that  it  became  cnatoraary  to  quote  Thomson  and  Tait's  Treatise  on 
natural  philosopky  aa  T  and  T. 

So  then  at  tbe  age  of  29  years,  Tait  was  placed  in  one  of  the  finest 
positions  in  Qreat  Britain  for  scientific  work  —  a  position  which  he  occnpied 
for  the  long  period  of  41  years.  His  principal  duty  as  professor  was  to 
teach  the  elements  of  physics  to  the  students  in  arts;  who,  when  they 
came  to  bim,  were  generally  in  their  senior  year,  and  in  number  from 
150  to  200.  The  couree  embraced  about  100  lectures,  extending  orer  the 
winter  Session;-  siz  months  of  the  year  were  free  from  the  routine  of 
teaching.  In  his  lectares  he  aimed  at  imparting  sound  principles  rather 
than  minnte  informstion;  and  he  generally  employed  to  demonstrate  the 
fandamental  facta  of  physics  those  experiments  by  which  they  were  first 
established.  But  he  was  not  aatisfied  with  mere  long-range  teaching. 
Abont  1870  he  followed  the  ezample  of  Sir  Wiluam  Thomson,  at  Qlasgow, 
in  institating  a  practical  class.  It  was  Tait's  idea  that  each  student  taking 
the  class  ahoald  be  instracted  how  to  ose  a  variety  of  physical  instruments, 
and  then  shoold  be  aet  to  work  upon  some  real  experimental  problem. 
Mnch  of  this  research  work  was  done  in  the  sammer  session  of  the 
Univeraity;  and  it  was  then  that  Professor  Tait  carried  out  most  of  bis 
own  experimental  researches.  A  still  greater  derelopment  consisted  in  the 
institution  of  an  advanced  class,  where  the  lectares  prBvided  an  intro- 
daction  and  gaide  to  the  Treatise  on  natural  phihsophy.  In  later  years 
the  work  of  teaching  was  mach  increased  by  the  addition  of  a  course  of 
lectures  for  medical  students  in  the  summer  session,  and  by  other  develop- 
ments  in  the  university. 

Professor  Tait  was  tall,  well-built  and  athletic.  His  temperament 
was  sanguine  and  buoyant,  and  to  the  last  tbere  was  a  delightful  boyisbness 
in  bis  natare.  For  many  years  the  only  sign  of  age  was  baldness;  to 
protect  his  head,  while  lecturing,  it  was  his  custom  to  wear  a  velret  skull 
cap.  He  dressed  in'  sack-coat  and  soft  feit  hat,  carried  a  cane,  and  walked 
energetically  bat  with  the  air  of  a  man  who  was  solring  a  mathematical 
problem.  He  was  very  punctual  in  his  class- work;  a  gifted  lectnrer,  and 
in  erery  respect  an  inspiring  teacher. 

Before  leaving  Belfast  he  married  Miss  Mauoaket  Porter,  a  sister  of 
tbe  late  Master   of  St  Peter'a  College,  Cambridge;  and  in  his  domestic 
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r^iitionfi  he  vm  veij  forhinate  and  bappy.  HU  mode  of  life  at  £<1iii> 
huTf^h  was  in  u  manneir  a  couUnuation  of  tliat  at  Beirsiit;  he  atteuded  to 
bis  jjrofcesonnl  dtitics  and  experiinental  researcb  during  Ihe  da)';  aod  he 
worked  in  bis  librarv  tt«!!  on  jntu  Ihe  uight  tt  was  hU  rustom  to  do 
mach  of  his  nriting  stAndiug  at  u  pl&ne  woodea  d«6lc,  and  the  shelvoe^ 
aod  books  were  all  airanged  for  vork  rather  than  ornauent. 

Hfi  did  not,   Mpecially  in  hin  later  jeais,   take  aay  extensive  part  iä" 
the  BdmiDiatntiTe  work  of  the  uniTersUj;  but  in  the  affairs  of  tbe  Royal 
flocicty  of  Edinburgh  he  vra»  for  man;  yeai«  the  gaiding  »pirit,     Tbrougb 
hin  administratiou  of  the  duUeü  of  generul  «ccretarr,  the  socioty  adTanced 
rapidly  iu  preatige  luid  uaetuluew. 

Hb  travelled  liitle,  imil  na»  not  easily  mduced  to  break  iu  upon  bis 
routine;  had  it  been  otherwise,  he  could  never  have  aoccompUdbed  so  grrctt 
aa  amoimt  of  hard  scieotl&c  work.  For  utatiy  yeara  it  was  liis  custoni  to 
spend  tbe  long  vacatioa  ut  Saint  Andrews,  on  the  opposite  coast  of  l*'if6, 
where  there  is  a  famou«  golfing  courae.  Wbat«Ter  he  did  take  up,  wbether 
work  or  play,  it  was  his  nature  to  puraae  with  enthnsiasm.  lle  was  a 
great  golfer,  long  before  the  game  beeame  populär  beyond  ilie  bouadH  of 
Scotland.  He  noticed  tbe  pbenomena  of  tbe  ganie  with  the  eye  of  the 
phyaicist,  and  some  of  bis  fineat  reseorchee  owo  their  origin  to  this  pastirae. 

Frofessor  Tait's  fatnil^  connsted  of  foiir  sons  and  two  dnoghters. 

Abuut  oiae  ycars  agu  Professor  Tait's  healtfa  bcgau  to  fail  before 
the  dose  of  the  arduous  winter  Session;  but  to  ro-establish  it  a  vacation 
OD  the  links  at  St.  Andrews  was  sufädent.  Ue  bad  been  eodo-w«»!  with 
a  splendid  pliysique,  but  ht  bad  drawu  on  tbat  endowuient  lavbhly  for 
the  »tke  of  äcience.  Oo  the  war  bteakiug  out  in  Souih  Africa  in  1809,  one 
of  his  sons  wasordered  witb  bis  regimeiit  to  the  Geld  of  actjon,  and  was 
killed  in  tbe  operatious  at  the  Modder  RiTor.  Tbe  death  of  this  generous 
and  taleated  son  was  a  sertoua  hlow  to  Professor  Tait,  already  in  fsiling 
healtb;  a  year  afberwards  he  rr^igoed  his  appointmenL  He  had  oßen 
lookod  forwiird  to  devoting  his  retirement  to  (juatL-mionic  reaearches,  but 
tbat  period  whcii  it  did  couie  proved  exceedingly  iihort  ~  three  montbs. 
But,  true  to  tbat  desire,  two  daya  before  hiti  death  he  dlled  a  aheel  of 
foobcap  witb  note»  concemtng  the  linear  and  rector  Function.  He  died 
4  Jaly  1901. 

In  1898  tbe  Cambridge  univereity  pre&s  began  the  reprinting  in  col- 
lected  form  of  his  Scientific  papers.  Two  Tolumes  appeared  ander  his 
own  editing;  a  third  and  conduding  volume  is  still  in  preparation.  Afler 
he  wcnt  to  Edinburgh  nlmost  bU  hiff  scieatiäo  papers  were  printed  in  the 
TruQsaGtions  or  Procredinga  of  the  Edinburgh  soclety.  Portrait« 
of  Tait  hang  in   the   halls  of  tlie  Edinburgh  society  and  of  St.  Petor"! 
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coIlpfri>  al  Cninbridge ;  and  it  hsR  heen  proposed  to  erect  a  phystral  Inboratoiy 
at  Edinburgh  in  honor  of  his  meinory. 

In  fotnre  timeR  Tait  will  ba  best  known  for  bis  work  in  the  qaater- 
□ion  snalysiä.  Had  it  not  been  for  his  expositions,  dwelopracJitA  and 
&ppU«atioos,  HAJJit.Toxs  inventioii  would  be  today,  in  all  probability,  a 
mathematical  eariosity;  nnd  thero  are  thosfi  who  think  that,  now  Tait  ia 
gODQ,  such  mll  ere  long  be  ite  fate.  ßüt  I  ventur«  to  thiiik  tliat  Uawii.tos 
Himeelf  will  prove  the  bettnr  prophnt:  for  h«  wrota  to  Tut:  „('ould  anj- 
thbg  be  simpler  or  moie  satisfactorj?  Don't  yo«  feel,  as  wpII  aa  think, 
Uiai  we  are  on  the  right  track,  and  shall  be  thanked  hercafter?  Nerer 
tnind  when". 

We  have  iteca  that,    wbilc  profcastir   of  maUivmattcii  at  Belfast,  Tait 

pnparcd  a   coUection   of  exiimplca,   veHh    suiue   nvcessaty   iQtri>duction   to 

Mie  method.    On  removing    to  Edinburgh  in   18G0    he  wished   to  ptihlisb 

*i  once,  bat  at  Hamilton'«  dewre  he  deUyed  publication  tili  the  FAemcnts 

•liould  appear,  for  H.*.wii.tok  on  account  of  th«ir  correapondenue  wialied  to 

«Ave  priority  of  publication  in   matters   of  principle.    Hauhlthk  died  in 

i86S,  tcaving  his  voIume  nearly  but  not  qiüte  änished:   it  was  publislied 

in    1806,  and  TArr's  Treatise   sppeared   in  18(37.     The  eecood  ßditiou   of 

li«    Treati^  appeared  in  1873,  and  tho  third  in  1890.     Taking  the  tbird 

^itioo,   we  find  tbat  Chapt«ra  VH  to  X  cotnprise  tlie   original  colleclion 

of    «xampUs;   cbapten  1  to  V  form  the  introduction;  chapteni  XI  to  XU 

coritain  physical  opplications,  nnd  chnpt«r  VI  is  a  new  ono  contributod  by 

^AviJn'  on  Üie  analytical  theory  of  quatcraioDo.    The  chapters  ou  phjraicsl 

Applications  embody  tbc  principal  roüultti  of  tlie  paper»  which  ht:  contributod 

^     tbc  Quarterly  Journal  of  matbeinatics  und    Ihe  Royal  society    of 

Kdiaburgh.    Tho  titlet  of  tbe  more  original  papen  are  FormuUie  connected 

With  small  amtinnous  fUsplacanent^  of  Üie  partides  of  a  medium;  On  tfie 

foinlion  of  a  rigid  body  tibout  u  fUfd  pottU:  0»  GttKf:ii's  amd  oiher  aiiieil 

tÄ«wrtiiis;    Ott  ortliogonal  isotJienaal  surfaees;  and   Oh  MiicMsag  ikcorctn. 

'Hl«  third  contains  what    he  estimated  a»  one  of  his  finest  contribatioDH 

^  Iha  aualysis  ^~  tbe  development  of  processes  of  definite  integration,    of 

we  kinds    requir«d   in    pbysic« ,    applicable    to    quateniion   variable«.    IIo 

arrives  at  tho  loUowiDg  exprestiioiis  in   terms  of  siirfiBce'iiitegrals    for  tbo 

^olonift,  and  the  line,  integrals  of  h  quatemion: 
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Her«  V  deuotes  tbe  vector  Operator  j;^ '  +  j^i  +  J7  *  di»covered  by 
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Ili^iiiLTox,  and  nanied  .nabla*  by  Eoiikki'sox  Smni  on  aoconnt  of  ita 
reseuiblanc«  to  an  Assyrian  harj).  In  recognition  of  tbe  im|>ortAnce  of 
Tait's  applications  of  tbe  nymbol,  and  tbe  primary  meaning  of  tbe  name 
applied  to  it.  MA\nKi.i.  addressed  ooe  of  hix  poems  to  Tait  u  ,the  chief 
musician  opon  nabia'. 

Tbc  äfih  cbaptcr  dcaU  witb  ouotber  brattcb  of  ihs  analjsis  to  wbich 
he  mad«  imporUuit  contnbutions  —  tbe  äoIutioD  of  qDatemioo  equations 
of  tbt!  firat  degri-'e.  Hamilton  BoWed  this  problvm  completetr,  arriving 
at  tJie  tbeory  of  tbe  linear  rectot  fuoction:  bere  and  in  chapier  X 
of  K>XUM»  and  Tait's  IntroducUon  to  guatemions^  Tait  applies  it  lo  tbi- 
analysis  of  strains.  k  seriea  of  bis  Utost  papers  and  inde«d  bis  xerj 
latest  oot«s  are  od  tbls  subject 

Tbe  ärst  four  cbapte»  are  tbe  leaet  satia&ctory  part  of  tbe  book, 
dae  to  »onie  eztent  to  tbe  fact  tbab  Hamilttix  deeired  Tait  to  go  od 
to  applicationst  leaving  tbe  establiabmeot  of  tbe  principles  to  bis  ElctHcnts. 
Unfortunately  Tait  in  bis  tarn  gare  tbe  s&me  adrice  to  tbe  critical  atudeut; 
firoiD  whicb  it  bas  followed  tbat  tbe  principles  o{  tbe  quaternion  aoalysi», 
preMntiDg  an  tbej  do  many  pointa  of  tbe  gre&test  novelty  aad  ioiportaDoe 
to  tbe  algebraist,  bare  nerer  bwn  tborougbly  discas«ed.  Witb  some,  ibey 
are  abore  discussion;  witb  otbers,  beneatb  dlscuesioD;  tbere  bave  been  too 
few  wbo  bare  regarded  tbem  as  a  very  important  subject  for  dtBcusnion. 
I  tbink  tbat  tfae  introdaction  of  tbe  Treatise  may  ba  criticized  in  the 
foUowing  pointa.  The  asaociative  lav  is  estabtisbod  by  meRos  of  the 
propertie«  of  spherical  conics.  Elsewhcre  (SciertUfie  paperSt  vol.  11,  p.  157) 
Tait  quotes  witb  approval  a  dtetam  of  Df;  Mokcan'«  to  tbe  effeot  tbat 
„No  primary  conaiderations  connected  witb  tbe  sabject  of  Prohabüity  can 
be,  or  ought  to  be,  received  if  tbey  depend  apon  tbe  reaolts  of  a  cotU' 
plicated  matbeuiatical  analyna",  Äpply  tbis,  mutatis  muianäia  to  the  proof 
referred  to.  Again,  in  proving  tbat  Tectors  may  be  identified  mtb  quadrantol 
Tenors,  tbe  geometrical  proof  nliicb  is  applied  to  tbe  prcdncl  fonns  such 
as  ij  is  abandoned  in  the  case  of  the  «inare  forma  such  aa  i'r,  and  reference 
u  giTen  to  a  merc  dictum.  TUe  proof  given  thai  a  inim  of  Tectors  is 
necMsarily  commutatire  mant  be  lallacioua;  for  a  snra  of  rector  logarithms 
cannot  be  any  more  comimitative  tban  tbe  factors  of  wbicb  tbey  are  the 
logarithms.  Again  exponential  functions  of  vectors  are  omitbed.  Now 
OD  tbe  one  band  eTmr}-  fnrmula  in  quatemions  ts  nid  to  bare  a  tneaniog 

in  Bpbencal  trigouometry;  and  on  tbe  otber  band  e  ~  playsss  imporfauit 
ft  part  in  circular  trigonometry  as  cos  j:  -i-  1~-^1  «in  x  (whicb  in  u  de^raded 
qaftfceniion);  hence  it  ia  probable  tbat  tbe  expoucntial  functioi)  of  a  vi 
plays  a  leading  pari  iu  any  adeqoat«  space-algebra. 
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M.  HoOri.  iu  liia  exjiosition  of  i]u&U>ruion8  in  Throrie  eU-metUaire 
q^itantite^  comptextt,  lostoKs  the  natural  order  in  writtog  the  product 
oft  iotrodacee  small  capitals  to  denote  vectors,  and  gothic  letW«  Tor  the 
ristics  S,  Y,  T,  «t«.  Ue  waa  foUowed  by  M.  Lai;*,\xi  in  Ui«  ln- 
Hm  ä  la  Methode  da  quat^mims.  Hamilton,  olthougb  writing  nß^ 
tof^KMea  ß  ia  he  lirst  and  a  iMKond,  in  oonseqaeoce  of  vbieb,  provided 
Üiat  thejr  are  nnit  rcctora, 

o  y?  SS  —  cos  d  ■{-  fön  d  •  e; 

(vkera  e  denotes  the  nnit  vector  perpeodicular  to  a  aud  /Q  but  wbuu  tlie 
Bitiinl  Order  is  restored 

nß^  —  &»■&  —  rinö  -f; 
bvm  whtch  it  becomee  evident  tliat  the  obnoxions  minas  affecting  the 
flolar  put,  Ukewise  aflecU  the  vector  [>art,  and  may  tbcrefore  b«  more 
(HJIy  got  rid  uf  wben  it  is  uot  waDt«d.  Hamilton's  infenioti  of  the 
Order  arow  from  &  mistaben  Operator  idoa;  it  was,  I  beüerc,  first 
liwed  by  Gü-vssmaX-V.  The  restoration  of  the  natural  order  i»  a  reform 
n  priocipla,  wbich  bringe  the  quatemion  enalysis  mach  more  ioto  barmony 
*ilh  trigonometry  and  tbe  alg«bni  of  the  eomplex  quantitj.  But  TaiT 
did  not  eee  it  that  way;  and  in  th«  preface  to  tbe  third  edition  of  hu 
TrtaHte  he  dueea  it  «long  with  tbe  cbangee  of  tvpe  m  Euicied  improve- 
BQb  iik  Dotation, 

In  tbe  luune  preface  Tait  expressed  bis  riew  of  Qihik'  "Fector-analj/aiM 
■0  tlie  following  loanner:  ,^T«n  Professor  Wiu^rh  Oimts  mnst  be  rsnked 
>  oae  of  tbe  retarders  of  quat*-niion  progrefiii,  in  vtrtne  of  hia  pampblet 
M  Veeior-analt/gif'  a  sort  of  hermaphrodite  monsier,  compoonded  of  tlie 
>*b(touof  HAMri.TON  aod  ofGiiA«MAx>."  Prof.  Oittnn  rtrplied  in  two  letten 
■oNatare,  13,  1891,  p.  öl  1  and  44,  1891,  p.  79.  Elejnstiaed  hia  departnr« 
'nm  ^ustcmionic  nsage  hj  maintainiag  that  wberea»  tbe  aca]ar  prodaet 
■xl  (h«  vector  prodnet  are  eaeb  fuudameDtal  notions  in  rector  aaalyiü: 
'^  ^atermoa  prodoct,  the  quatcmion  quotient,  aod  tbe  qsstemion  in 
fOeral  are  in  comparison  trivial  and  artiKcial.  Ile  admiUed  tbal  tbe 
Ttwiiion  aftorded  a  convenient  Dotation  for  rotatioiia,  bat  added  thai 
'■tjr  oao  be  conTenientlj  rcprentnted  in  anothrr  waj.  In  hia  aeooad  letter 
^  Dade  a  comparison  of  Hamilto.v's  and  Git-\.v«M.i>'>'B  syileme  ae  geo- 
tuf^ltjcal  algebraa,  concludiog  thoa:  «We  have  tlieo  aa  geometrieal  algebnw 
pnliÜihed  in  1844  an  algdira  of  Tecton  cammrtn  to  IlAiiiLTns  and  Giu»»^- 
*i^,  aogmaated  on  HAiirr.Tox'ii  side  bj  Üw  quatemioD,  aod  oo  Qiu*** 
■tUS*!  bj  IUI  algebfa  of  pointa.  Tbis  etatefoeat  ahonU  be  madc  wÜb  tb« 
■tttrrttion  that  the  addition  both  of  vectora  and  of  pointa  had  been  given 
^  earfier  writer*."  - 
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Tait'6  principal  reply  (Nature,  4i.  18ftl,  p.  10,1),  founded  on  an 
obserratioQ  of  Ham]1.ton'h,  is,  bhat  it  was  solely  becaose  Qrasxmanx  Lad 
Dot  realixed  the  concepUou  of  the  quatemion  whether  as  ^<x  or  as  ßixr^ 
that  he  feit  tliose  difßculti««  as  to  anfiles  in  spa««  whicli  lie  sajs,  in  the 
preface  to  the  Ansdehnungäehre  of  L844,  he  bad  not  had  leisure  to  over- 
come.  Ou  conaultiiig  the  pass&ge  referred  to,  I  find  that  OK.\s«)iAMr 
mentiona  that  e*  dzpresaes  aa  angle  opt^rator,  «  denotiog  tha  angle  in  the 
geometrical  «ense;  and  that  for  &  constant  plan?  z  can  be  analjrsed  into 
a^'^Ä  where  a  is  tha  circular  mea»ure  of  the  angle.  He  obserre«  furthar 
that  tho  pure  imogiDar;  with  the  circular  measurc  will  not  aaffic«  for 
anglcs  in  spaco,  and  that  there  are  diiScuttiea  in  tho  matt«r  vhioh  h<?  ha« 
not  bceo  ablc  to  eurmount  Kow  the  qaatenüon  etripped  of  iU  t«nsor 
factor  exprcBsce  this  notion  (but  in  a  rcduc4>d  form)  h;  its  mm  of  a  scakr 
and  a  vector,  the  vory  combiuatiou  which  to  Professor  G1HI1.S  appean| 
trivial  oud  artiücial.  FurtUur,  uu  iniproved  auulyttc  Dotation  for  the  im-j 
reduced  (|uaternion  is  derired  from  the  exponential  function  looked  at  hj 
6k,U:1!SMANK,  by  aa^yaing  n  into  v^^l  a  Xo  wbere  o«  denotes  a  iinit  axis, 
the  whole  quantity  being  an  imagirary  Tector.  The  »tep  which  (»kass- 
HAVX  failed  to  take  was  the  introdtiction  of  the  third  «leinent  x^  to  denote 
the  axia  of  the  plane.  Äs  a  consequence  Gka-ssmaxn  dercloped  bis  inner 
»nd  outer  producta  independ^ntlv. 

Mr.  flEiAvisiiiK  for  the  piirjiose  of  hi»  electrical  inventigaüoii»,  niakea 
ni«e  of  a  Tector  analysis  which  v»  the  same  in  principle  as  that  of  Qieibx, 
dilTering  only  in  sorae  rnntterü  of  notatJon.  Ile  dencrihes  it  as  ,Quatemion8 
witbout  the  quat4>niions*i  which  loukH  paradoxicat  at  fir.st,  hat  in  twi  is 
an  accurate  dvscriptioii.  The  fundamental  principles  of  the  nnalygis  ore 
(»xprcesed  in  two  sets  of  independent  rules:  namety 

,1=1     p=\     A3=l 

und    ij  =  k    jk^i    it(=j. 
If  we  attcmpt  to  q»o  tbesc  principles  in  conjanction  so  ua  to  form  a  true 
algebia,  we  are  led  to  the  foUowiug  principle  ■ 

xß^  coh  d  -\-  iia  d  ■  c, 
where  o,  fi  and  e  are  all  real   onit  rectors.    Wheii  a  third  real    unit 
vector  y  is  introduced.  the  product   xßy  formed  on  theeo  rules  is  sadi  { 
that    i.<tß)y    diffen»    frora    ii(ßy);    a    r««ult    which    is   in    conflirt    with 
sphertcal    tiigonometry.     The    difficulty    is    removed  by    tnaking  the  Unit 
vector  on  the  right-hand  aide  imaginary.  giving, 

7  /9  ^  cos  d  -t-  sin  d  •  ^  —1  e. 
Then,     for     imtginary    unit     vectors    y'—l  a    and    V — 1  ß    ""e    dedace 
V'^t  aV  —  \  ß=  —  nß  ^  —  cos  ö  —  «inö-  \''—l  c  wliioh  h    »b  »ihewn 
abova  is  the  fondameutal  principle  of  quatemions,  when  the  natural  order  of ' 
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be  Ikctors  is  restored.  Hence  it  Js  impoHsible  to  gel  rid  of  imaginary  Tectora; 

if  we  starb  with  real  vectoni,    tbe  very  suuplest  Idiid  of  prodtict  intro* 

doces   theoL    In  tliis  way  as  1  hav«  elsewhere  ahewn  at  longtb,   vector 

analjBts  logicaJIy  developed  is  liyperboloidal  aimlyais,  wbile  quatamions  is 

spheric»)  aoalysis;   aud  the  qaestioo  is  T«daced  to  the  foUowisg:  ,Wbicb 

»f  tbe»e  sbould  bc  made  the  fltandard  or  primary  eystem.*    11a!iiim'i>n  mabc« 

tbe  5ph«rical  analysis  tbe  etandard  systeiu,  by  supposiog  tbat  every  vector 

utoItos  tbe  V— 1;    but   tbe    hyperboloidsl   aiialyeis  is  more  saitable,    ea 

■greetag  with  tbe  coorentioas,  or  cbotces,  already  made  in  algebraio  analysia. 

Tke  fnndanienta]    principlea  of  Prof.  GiliM  are  logically  indefensible,  Utt 

[urlber  on  in  fh»  analynis  be  is  obliged  to  introduve  imaginary  rectora. 

In    1^94  Tait  und  Cav[.i<:y    broke  a  lance  before   tbo  Royal  «ociety 

of  Edinburgh  on  coordinate»  rerHus  qnat<?rnions.    Prof,  Cate-kt  bad  liste- 

nei  to  HAMn^TOKs  original  lectures  on  qnat^mlon«;  had  found  tbe  rotatioii 

operulor  uearly  aa  aoou  as  HAmr.Tox  liimself,  and  bad  contribiited  a  cbapter 

OD  tbe  analytical    tbeon'  of  quaterulonti,    wfaat   fae    objected   to   wa«  Uie 

düia  made  in   ibe  preface  to  tlie  first  editioQ  and  reprinted  iu  the  sub- 

tequeut  edition»  to  tbe   efTect  tbat  quateroions  are  more  comprebensiT« 

aai  lege  artificial  than  coordiuatee.     Ue   remsrked  (Proceeding?  of  th« 

toyal  Society  of  Kdinburgh  30,  1894-,  p.  272):  „Tbe  imaginary  of  or- 

dinm  algebra,   for   distinction   call  tliis  d,    bas  no  relatton  whatever  to 

ibe  qiuteraioD  symboU  i,  j,  k;  in  fact,  in  the  general  poiot  of  riew,  all 

the  quantitied  whicb  prcecnt  thcmaclTO»  orc,  or  may  be,   complez  Talnoe 

0  +  ^  A,  or,  in  otber  irords,  3ay  tbat  a  scalar  qaaatity  id  in  general  of 

tl>6  form  a  •{■  i}  b.     Tlius  quatemions  do  not  properly  presecl  Üienuelrea 

in  pboc  or  tbrce  dimenüional  geometi'y  at  all;  altliougb,  lu  will  prcäcntiy 

•ypcar,  we  inuy  use  them  in  plane  geonietry;    but  tliey  belong  onscntially 

lo  Eolid  or  Ihree   dimensional   geometry,   and   they   are  most  natnrallj 

^Pplitable    to    the  class   of  probleni»  vhiHi  in  coordiiia(«s  are  dealt  iritit 

^J  means  of  the  three  rectangiilar  coordinates  x,  y,  *."    Tajt  replied:  ,To 

^t  C\rhKV  quatemions   are  mainly  a  calculus,    a  gpeciea   of  analytical 

ItMinttry:    and,   as  micb,  esKentinlly  made  np  of  tboee  coordinates  which 

Ik  t^ards  as  ,the  n»turai  and  appropnate  basis   of  tbe  ttcieuce*.     To  mo 

^lemions  are    priniarily  a  mode  of  repreiwtitation:  immensely  superior 

K  bat   of  essentially    titv   .sumu    kind    of  osefiilness  as,  a  diagram  or  n 

■odeJ.    Thcy  are,  rirtually,  the  thing  representjid :  and  are   tbiis  ont^ce- 

''Bt  to,  imd  indepeadent  uf,  coordinal^s:  giviiig,  in   general,  all   tlie  main 

nhlioiui,  io  the  probleiu  to  whicb  they  are  applied,  withoat  tbe  nec«ni^ 

of  •ppealing  to  coordinates  at  alL    Coordinates  may,   howeTor,  «aaily  be 

f^  iato  tbem;  when  anytfaiDg  such  os  metricaL  or  numerical  detail  ia  to 

Iw  güoed  Itereby', 

UblisUtca  tl*Ui«nuUo»      UI.  Folgo.    IV.  IS 
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It  may  be  obserred  lli»t  Ca^i.i:y  liad  no  conoq>tion  of  the 

m«Lhod  ae  analjtical  splierical  trigononietry;  fae  conld  not  rise  i 
geometry  aad  did  oot  see  Üiat  it  degenerates  undcr  thc  appropriate  coa- 
ditions  to  aiialytical  drcular  trigonometrjr.  So  f&r  from  the  c|ust«niiott 
Symbols  i,  j,  i:  haviDg  DO  rolation  to  the  imagitiary  of  algobra.  Üi«y 
iDTolvo  it,  beiag  simply  iniRginary  iinit  vectora.  And  tbis  quegtion  m&f 
be  aaked:  ,Was  il  a  q  man  or  an  x,  tf,  x  nutn  who  6ret  doreloped 
the  thwiry  of  tbe  matrix?'  HAMif.7<»\  gave  the  complete  tbeory  of  tho 
matrix  of  tbe  third  order  ßve  years  before  Cavij{y  pabltsh«d  hU  Mi 
on  matrices, 

Another  of  the  principal  contributions  which  Tah'  nude  to  pü 
moiheDiaUcs  is  hk  iuTettigation  of  knots.  He  was  Led  Into  the  rceearcli 
by  Kelvik's  vortex  tbeory  of  the  structure  of  matter.  Ele  reaeoned  thafc 
if  the  atoms  are  vortex  rings,  their  differencee  in  kind  vbich  gire  riso  to 
difEarences  in  their  epectra  must  depend  on  a  greater  or  les«  couj|iIexity 
in  the  foHD  of  the  ring  or  dosed  filanient,  and  this  difference  would 
depend  od  the  koottiness  of  the  ring,  llence  the  mato  question  which 
he  took  up  and  aaswer«d  wa^i:  Bow  many  difTerent  forms  of  knot  are  thers 
witb  aay  giTen  small  niimher  of  crossings?  The  furtber  quesUon  of  dete 
mining  which  of  these  are  kiaeticaüy  »table  he  Ie(l  to  the  originator  o( 
the  hypothceiit. 

By  a  knot  he  memit  any  form  which  may  be  giren  to  B  coi 
pasniig  it  throiigh  itself  and  tben  joining  the  ends.  Any  knot  hu  ao 
ntimber  of  cronaings  (double  pointa  only  being  eonaidered);  and  if  one  im« 
ogincit  binuelf  to  go  roand  tha  cord  he  will  alternately  go  over  and  ander 
the  part  of  the  cord  which  he  meets  at  the  crussing.  If  tlie  only  differenca 
is  that  the  cord  foUowed  starte  under  instead  of  orer,  the  knot  ao  ubtained 
is  the  perversion  of  the  other;  bnt  the  two  may  be  the  same  after  all, 
io  which  cas«  the  knot  is  said  to  be  ampbicbeiral.  fle  devised  ih« 
foUowing  Dotation  for  a  knol.  Slartiog  at  any  cro^ng  in  anyone  of  tfa« 
four  directions  denote  the  odd  crossings  by  A^  B,  O,  D  etc.;  the  nature  ot 
the  knot  will  depend  on  the  manncr  in  which  these  lettem  appear  tu  the 
eren  plaresL  Tbu  notation  will  in  general  give  four  dilferunt  schemes  for 
the  same  knot;  but  in  tbe  simpler  caaes,  these  are  often  identical,  two 
and  two,  tiometJmcs  all  four.  He  enundatea  mies  to  be  applied  to  the 
uotation  to  eliminate  imposaible  and  redacible  form«;  for  example,  no 
letter  van  follow  itaelf,  or  can  ocvur  more  than  twice.  L«t  j4,  It,  C 
denote  tbe  odd  erotseings  of  the  trefoil  knot;  theo  the  even  ones  moat  b« 
C,  A,  B  for  otberwise  a  letter  would  follow  itself.  Henoe  therc  is  only 
one  c«e,  but  two  form»,  ae  the  pervereiou  is  not  deformabls  into  tb« 
originaL     For   foui  croasluga  let  A^  ij,  C,  D  denote  them  taken  oddly; 
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thou    tbe  above  tno  niles  limit   tbe  eveii   place»   to   C,   J),  A,  J?;   and 

J>,  A,  H,  C.  Hence  the  twn  notntions  Ä  CSD  CA  DB  and  ÄDBA  CBD  C; 

but  theite  are  not  different  knote,  for  the   formuia«   dificr   odIj   in  tlie 

sUHing  point  of  the  cycl«.    Hvnce  for  four  crosetu^  thure  'm  oiily  oiie 

form;   and  it  is  an  auipbich«iral  oua     Bj   tbis  meÜiod  Tait   fuuod   tbe 

difierent  forma  of  knot  for  ordeis  3,  4,   5,  6  and  7.    The   üiTßBtigation 

was  extended  to  orders  S,   0  and    10  by    Kikkuan  and  LlTTLE.     In  tbü 

field  of  rroearch  Tait'»  meuioirs  bad  scarcely  any   predeceaaor  exoeptiog 

LlSTlKti's    Vorstudien  xur  Topalogk. 

His  greaiest  contTibutioa  to  apiilied  mathematics  is  the  well  kuowti 

Trmtise  on  nnUtral  j)hilosoj>btf  wriMen  in  conjunction  with  Sir  TViu-iah 

TliOMMtx,  now    Loid   KtiLVi.x.     Tbe  plan    of  tbe  work    was   sketched  m 

tfae  year  18t>0  wfaen  Tait   became   profesvor    of  natural    pbilosophy  at 

Edinburffli,  hii>  illustriouii  colleague  bnping  nlrpady  heen  for  14  yeara  the 

correHpcading  professar  at  Glasgow,      fii^foro    IStiO  Joulk  hod   niade  bis 

det«rniination  of  th«  mei^banical  equivalent  of  hent,   thits  establüthing  the 

firat  law  cif  Tbermodytiamics;   Tiiniisox,  Rakkikk  and  Ci^l'Hlirs  bad  eat- 

ftbUsb«d  the   second  law;   and  Rakkini^   liad   drawa   the  outUnea  of  the 

ecieoce  of  Energetics.     In  the  first  edition  of  th«  Dynamics  of  a  partick 

ihere  is  do  mention  uf  the  doctrine  of  «lergy;  it  ia  probable   tlist  TAtT*ti 

experiniental  worh  witb  Anukkw.s  led  him  to  study  the  pupen  oFTito^iMm, 

Joiu:  and  Kanki.nk.     Anyhow,    the  main  object  of  the  projectüd  IreatiBC 

was  to  expound  all  tbe  braitcbes  of  ])hysic8  from   the  staiidpoint  uf  tfae 

doctrine  of  eiiergj.     The  plan  contcmplated  four  Tolumes;  tha  printiug  of 

Ihe  firet  volume   began    in    1862  aiid  wiia  completed  in  1807.     The  other 

Ihre«  Tolomss  never  appeared.    \\'  heu  &  second  edition  was  colled  for,  tbe 

mattsr  of  tbe  6rat  voluwe  was  increased  by  a  nuiuber  of  appeodices  eto^ 

and  tbe  book  appfsred  aa  two  separntely  hound  parts.    The  greot  bucom8 

of  the  work  is  well  knowo  in   tbe  inntbt>tDntical  world:    a  saccess  wbtch 

has  bcen  well  expressed  in  the  appellation  «Tlie  Principiti  of  the  ainoteoiitb 

oentory." 

In  sereral  portions  of  the   Trratisf,  the    inHimnce    of  (|UAternion8  i$ 

evident,   bnt    nowhere    ia    the   niethod   iotroduced    dirncLly.     Lord  Kki.vin 

has  stated  in  his  notice  of  ProfesKOr  Tai1',  propared  for  the  Roy&l  society 

of  Edinburgh,   thut  the  introduction  of  quatcrniun»  lutu  the  voluiue  wa« 

B  matter    on    whicb    the  joiut    nutbors  took   opposit«  viewe.     The  neurest 

approach   is  in   the  treatment  of  spherical  barmouic  analysis.     There  V* 

.  d'        d'       d' 

is    siiuply    detined  b9  an  abbreviation  for  j^i  H"  j  i  +  j^,;  V  ilself  w  not 

introduced,  but  inetead 

X  d    ,    y  it    .    t   d 
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We  can  iit)af(ine  Tait,  comcious  of  the  intoraal  consistency  of  Lba 

V 

and 

^  W'  ^  djf*  ^  dtv  * 

nrhile  Ttinnis'')»,  iHanding  on  the  priuciplee  of  ulgolinio  annlfrä,  ob|i 
to  thv  quadrantol  cbaracter  oi  i  j  k  and  to  the  ntirni«  in  V'-  A  miui 
woU  makc  u»e  of  two  confllctiog  ejstcniB  of  anaijsis;  one  or  the  oihcr 
miut  be  girsD  up.  I  hare  indicated  abore  how  io  my  opinion  the  conflici 
in  ooDTentiona  can  be  removed. 

In  1873  the  Joint  authors  pnblUhecl  a  smatler  work  for  the  tue  of 
iheir  average  stiident,  in  which  only  elemeiitary  mathematics  ia  euiployed. 
h  coDnsU  largely  of  the  non-niathematical  portions  of  the  large  treatise, 
Boppletnented  where  possible  bj  geom«tricaI  demoastrations.  It  did  not 
proTo  very'mitnble  for  tbe  poss  stadent,  and  tbc  ndrabcod  student  found 
tbe  large  trentisc  more  enltghtening.  Some  jears  later  Tait  poblisfaed  a 
series  of  tevtbooks  on  propcrties  of  matter,  beat,  and  light 

Another  of  Tait's  principal  contributions  to  mathematical  phraica 
consists  in  a  series  of  tive  memoirB,  niostlj  critical  in  their  natare,  on  the 
Foundations  of  the  kiaetU  the^ry  of  j<i5«.  When  writiog  the  chapler 
OD  the  nature  of  heat  for  his  textbooh  od  beat  (1884)  he  perceivoJ  the 
waofc  of  a  clear  cleoieatAry  atatement  of  the  theorj»-,  iu  whicb  all  tbo 
ossumptions  should  be  explicifcly  stated;  and,  if  posaible,  the  principles 
should  be  so  modified  as  to  avoid  the  OBtstanding  conflicb  with  the 
results  of  experiment.  The  devtatjona  from  the  lava  of  Büyij^  and 
Chakles,  shown  b;  condensible  gases,  were  accoanted  for  by  an  attracUon 
between  ibe  particies,  so  long  as  tbe  volume  dimioisbes  faster  thau 
the  preuure  increaseg;  and  by  a  repnlsion  between  tbe  partides  whea 
tho  volome  does  not  diminish  as  fast  as  the  pressure  increasM.  Ha 
did  not  helieve  in  repuUion  excepting  in  the  fbnn  of  resUieoce 
öfter  impBct.  He  lirat  of  all  gives  a  straigbtforward  demonütratioD 
of  Ci-fkr;  MA\WR[.L'a  theorem,  namely,  thst  wheu  two  kinda  of  smooth 
spherical  parttcles  are  thoroughly  mixed,  the  particles  interchange 
energy  until  tbe  average  ktneÜc  euergy  is  the  same  for  eitber  kind  of 
paitide.  The  theorem  was  extonded  by  Maxwkli.  to  tbe  case  of  rigicl 
paiticles  of  any  form,  where  rotation  is  possible  ae  well  aa  tranBlatton^ 
sbowiDg  thai  the  whole  kinetic  energy  ia  tiltimately  dirided  equally  amoug 
tbe  various  degreee  of  freedom.  Prof.  Boi.tzmann  ext«nded  tbc  invcsägatioji 
to  cases  in  whicb  tbe  pacticleB  ar«  8up]>cwod  to  be  no  longer  rigid,  but 
oomplex  Systems  haTing  a  great  nuuber  of  degrees  of  freedom,    arriring 
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«(  tiu  Üieorem  Üiat  th«   ultimatc   tAniti  will  be  a  {Utrtilioa  of  btic  wbole 

eturg;    in  eqaal    »liaroa  umoug    the  clutiäU!)    of  dcgrcra   of  fruvilom    whicli 

ibe  iiidividuat  [mrticle'Sj-stcms  [toseoss.  Tait  crittciz&d  Boltkmakn'h  tbcorem 

bolh  in  tbe  style  oF  proof,  and  m  conflieting  wiib  ex|icrtmental  knowledg« 

c^   tbe  two  sp«<ific   best»   of  guxeti.    Taii'  &nd8  tb«  rsle  of  equalization 

of    arerage    energj    per    partide    in    two    mixed    eii'sleinB;    and   gir«a  an 

ioTestigation  of  Maswell's  tbeorora  tbat  a  ««rtical  colaniu  of  gas,  wben 

it  is  in  equilibrium  under  gravity,  bas  tba  eanie  tooiperature  tbrougbout. 

h     ibe  lecond    meinoir   be  takes    up    tbe  probtoius   of  viscosity,  tbermal 

CAnductivity  nnd  diffiision.     In  bis  third  memoir  he  takes  up  a  eimple  form 

of  niülecnbir  attrnction;  and  it  is  bj  aiolecnbir  attraction  that  part  of  tbe 

tieUaviüur  of  a   eondensible  goe   is  oxplainod.     Tlio  pnrticios  at  aay  time 

nnder  molecalar  foroe  bare  a  grwitor  avcragc  kinetic  «nci^y  than  tiie  wat 

bi   liii  foorth  memoir  be  applie«  tho  rcsults  of  tbe  tbird  to  deduce  tbe 

generelised  form  of  tbe  Law  of  Uoylb  and  CiUHiJ{2i,  Clai'kics  established 

■■  a  dynamical  tbeorem 

wbc«  N  denote«  tbe  veloctty  of  a  purticle,  R  tbe  attraction  belvreon  two 
pftrticIsH  and  r  tbeir  distance  apart,  l-'rom  it  VAn  dich  Waai^  dediiced 
^«  cquation 

^i,  on  tbe  aseumptioQ  that  tbo  rigbthand  totm  is  a  conatant  multiple  of 
tl>e  absotate  tempcraturCf 

Jtt  a 

P  =  ^^  -  c" 

CtArsiiJ»  gave  to  va»  der  Waai/b  eqoation  tlie  modiGed  form 
kt     _        a 

As  tbe  roeult  of  Im  inrestigatioas,  Taq'  deducod 

*iicre  E  ifl  tbe  part  of  tbe  kinetic  euergy  whicb  is  independent  of  tbe 
'»oleoukr  forces.  He  coDsiders  E  lo  be  proportional  to  tbe  absolute  temper- 
i^ore,  and  so  obtains 

Ht  tests  th«  ««Tcral  ßquattOHH  by  compariag  tb»ui  with  tbe  i>«tlbt3rmal 
l^  of  oorbonic  ocid  obtained  experiiaeotatly  by  AKuiti-nvs  and  Ahauat. 

ProfoMor  Tait's  experienceu  an  a  golfer  led  bim  to  undertake  rasearohee 
<*iiDpact,  and  tbe  patb  ofarotating  spberical  projectile.  To  obtain  data 
"B  tbe  duration  of  impact  of  elastic  bodies  he  con^ructed  a  kind  of 
piiUotiQe,  in  wbicb  a  block  of  wood  took   tbo   place  of  tho  kuifo,  acd 
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H  cvliiider  of  elaatic  maferinl  that  of  Uie  Iiond  of  Ihe  viclini.  Tbe  circum- 
dtanci's  of  the  rebonnd  of  the  block  and  tbe  correspouding  Ümm  were 
recorded  graphically  on  a  revolviog  pl&t«.  li  was  fouod  tbat  wh«D  tbe 
Telocity  of  impact  wu  Lß  feet  per  second,  tlie  donttion  of  impact  for  s 
block    of    plane-tree  on    a   cylmdor  of   vulcftnite    was  aboal    V^o«'*   "ec., 


for   vulcanized   iiidia-rubber   about 


'/no'^ 


BBC.,    for   cork    ^/j,**  eec     The 


daratiOQ  of  impact  increased  when  the  velocity  was  reduoed,  oxcepLing  in 
the  cose  of  ««rk;  for  vhicb  ihe  duration  nt  lirat  increaasd  and  afl«TR-ards 
decr«ased  as  the  velocit;  was  gradually  reduced.  A  sMOtid  memoir  girc« 
the  duration  of  impact  for  BtecL  od  a  Tariety  of  eUstio  mbftancca;  and  tb« 
values  of  tbe  cocfHcieote  of  reetitntion. 

A  well  driven  golf  ball  remains  a  loag  time  in  tbe  air,  considering 
tbe  slight  elevation  of  its  patb  at  »tartmg.  Tau'  rxplikitied  the  phenomenon 
by  supposing  ihat  the  skUlfnl  pUyer,  wbeo  be  etrikes  tb«  ball,  imparts 
to  it  a  rotation  round  tbe  horizontal  u^cis  whicb  b  transTene  io  tb«  velocity 
of  projectiou  and  in  tbv  directjou  of  tbe  front  moring  upwarda.  He  (hns 
reduced  the  phenomcnou  to  tbat  of  the  twisting  ball,  fiimiliar  to  all 
Ämericans  m  the  national  game  of  baseball,  «nd  observed  by  Nkwtok 
long  ago  in  the  game  of  teanis.  He  applied  Nkutons  explamUion:  the 
coDspinng  of  tbe  velocitiee  ander  the  ball  and  their  conflict  above  it  produce 
on  accoent  of  friction  a  jesidual  force  acting  upwards  nonnal  to  the  direction 
of  motion.  Tbe  defle^rting  force  ia  perpendicular  to  tbe  velocity  of  traoa- 
laUon  aud  th«  aii»  of  rotation,  aud  ho  aasumed  Ibat  it  is  pruportioiMl 
to  the  magnitude  of  «ither. 

WheQ  tho  path  in  very  fiat,  he  ohtaiood,  as  a  first  approxiioatioD, 
ihe  eqnatioD 

where  y  is  the  vertical  and  x  the  horizontal  ordioate  of  the  paüi; 
X  douotes  the  initial  inclination ,  V  tho  initial  velocity,  a  the  coeffi- 
cient  of  frictioo  and  it  a  constant  moltlple  of  tbe  velocity  uf  rotation. 
Ho  found  by  Observation  that  for  weit  driven  boIU  the  time  of  flight 
is  six  sepondfl  and  tlie  lengtb  of  tbe  carry  540  feet;  from  theee  data  und 
the  eqitation  connecting  them  he  deduced  tho  valoe  of  a.  To  find  V  he 
mado  expcriments  witb  n  kind  of  ballistic  pcndolnm,  into  which  a  golf 
ball  Was  drivuu  by  »  skilled  golfer  ettmdiug  at  a  diatance  of  four  feet. 
Id  a  flight  so  sbori  he  wue  ubk  to  detect  one  or  two  compleie  twiste  on  a 
long  tape  attacbed  to  the  boU;  tbus  Tvrifying  hin  theory  experimeatatlv. 
For  a  pariicular  valuo  of  x  (eay  x  =  0-24)  the  ralue  of  it  was  dedaced 
by  means  of  tbe  cooditiou  jr  <^  0  when  x  ^  &4Ü.  By  r^^mpariag  tlüs 
MjuatioD    witli    the  etiuation  for  the  sanie  valuo  of  a  bat  for  &  ^  0,  be 
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eboved   tbat  tbe  ball  of  an  unskllled  play«r  wbo  gave   tb«  samo  initial 

inclitiatioQ  aud  valocity  aa  a  skilled  playcr  but  qo  spio,  would  remain  onl; 

balf  as  long  in  tbu  air  and  fall  Hbort  hj  one  foartli  of  tbc  rang«.     Tbe 

abore    eqanlion  in  an  iipproximation  to    tbe  path,  only  irbon  tbe  patb  is 

veiy    Bat.      He  conjoctured    tbat    wben    tbe    elerutioa    and    rotatioD    are 

Srreat    tbc   »phcrical  projecttle  would  deacribe  a  patb  curving  upwards  to 

a  casp,  and  in  extreme  ca.ses  forming  a  loop.     He  improved  tbe  vaUie  of 

bis  conittanbt,  niade  a  niiniprical  appproximation  to  tbe  patb  für  consider* 

a.ble  eleration,  and  found  tbat  tbe  paib  njigbt  bave  a  cusp  or  even  a  loop. 

The   cu8p  be  was  able  to  deuionstrate   witb  a  golf  ball,  aod   tbe  loop 

with  a  toy  balloou  of  Indta-rnbber. 

Anotber  ebiborate  reEearch  consists  of  a  aeries  of  memoirs  on  tbe 

cotnpressibility  of  vater,    sea  water,   and   otber  llqiiidH.     Uc  waa  leil  into 

'Ha  reeearcb  bj  ».practica!  problem  propounded  t«  bim  by  Sir  Wvvii^Jt 

T^lOMSOS,    the  director   ot    the  Cimllenger  erplomtions  of  the  deep  sca. 

1H«    obHenrations  of  oceao    tetnperataro    were   made    witb   tbermometers 

tose  biilbs   were  prutectitd  from  increased  pre^Huru  du«  to  dtptb  in  tbe 

but  wbaiie  stenui  including  certain  aneuriimu  (tbat  i»,  «wellingK  of  tbe 

lK>r«)  were  nnprutected.    ßefurü  titarting,  tbe  tbermometers  w<>re  tt»ted  in 

1    liydrostatlc    preea,  aud  from    tbe  data  obttüntid  it  waa  coucluded    tbat 

Iheir    readingH    re<]tiin>d    to  be    eorreeted  for  pressure  st  tbe  rate  of  half 

*     degrec  Fahrenheit    for  every    mile  under  the   sea.      This    would    raean 

at    florae   of  Ibe    deptb»  explored   n  correction    of  thrce  degrecs  Fahr.  — 

^lari^e  quautity  compared   with  auy  Tariatioa  of  tbe  teniperature  of  tbe 

Tau'  found  tbat  almo»t  tbe  wliole   of  the  supposed   con-fiction   was 

due  lo  beat  produced  in  tbe  compre^sioa  by  tbe  jirestj,  i>ariicularly  in  tbe 

▼ulcaoiU.-  board  to  «bich  the  Uiermometer  was  attached;  and  tbat  the  true 

comdioQ  vsried  from  V,  deg.  Fahr,  to  '/so  ^^-  Fabr.  according  to  the 

KH*t«r  or  lesB  tuuount  of  uatiurisiu. 

By  tbe  time  tbat  be  had  haished  the  abore  problrm,  hc  found  bimeelf 
pKTided  witb  apparatas  whicb  could  be  applied  to  lind  tbe  anawer  to 
'KTeral  qaestiona  about  the  compressibility  of  wat«r.  Hc  ukcd  binuelf 
'Uli  foöowing  queations.  Doee,  as  Ca.n'IOü  asaerted,  tbü  compreHalbility  of 
nUt  dimiuifb  wben  the  temperature  ts  tncreased,  wbile  the  compreaiibility 
of  other  comnioQ  liquid»  increaAes:  and  furtber  ha«  waber,  as  ilie  niBulin 
of  I'aruani  and  Vin(1;\tini  indicate,  a  minimiim  compresaibility  about 
Bil'C.'e'  Does,  an  I'kukins  siaU^,  tfao  cumprenaibtlity  of  water  diniini«h 
V  tbe  preaaure  la  increaKedV  Iliu  resulbi  clearly  anHwen>d  tbf!  latter  qui»tion 
U  tbe  afSrniativ« ,  and  be  dediictnl  from  Uiem  tlie  follnwitig  forrnula  for 
tM  inrrage  compresHibility  of  water: 
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ly — V  e 

■white  e  and  //  sxe  consUnU  for  tbe  purticuUr  t«mperatur«  and  ränge  of 
preesore.  Äs  regards  tbe  fonner  quefitioa,  lie  vma  uoable  to  command 
aoy  great  rai^e  of  t«iup«raturea,  tut  tlie  data  obtaiaed  ut  seveml  coustant 
presBores  agreed  with  tlie  result  of  the  ItaJian  experiiaeulers.  To  M.  Amauat 
he  iraa  indebted  for  more  extensive  data,  the  dcductiuua  from  wbich 
coufinued  bis  previona  results.  Be  aleo  investigated  wheiher  ämauat's 
datu  were  in  agreement  Tritb  tbe  equatlon  of  \'ak  dkb  Wa.m.s,  and 
cOBcluded  tbat  for  the  region  of  tbe  critical  temperature  tbej  made  the 
constaota  is  tbat  eqaation  tmaginarj, 

The  amoutit  of  coojoint  work  in  which  Professor  Tait  ragaged  ii 
trnly  reninrkable.  With  Akdkkws  he  invest^pited  the  natiire  of  ozune, 
with  Dkwau  tbe  cau!>e  of  the  movement«  of  CKnoKt^>i'  mdiometer;  and 
in  liis  cxperimental  roüearcbes  be  had  tbe  Cooperation  of  many  gradustCfi 
and  Htndent«.  Witb  Stcklk  he  coopemted  in  writing  [Jytiamicn  of  a 
partide,  with  Kt:LV[K  in  writing  the  Treatise  on  natural  phihsophif^  with 
1Cki,iani>  io  preparing  the  Inirodudion  to  gii<UcmioH8.  In  experiuiental 
researcb  conjoint  work  inay  be  necessary,  and  in  writing  scientific  text- 
bookfi  it  may  be  desirablö;  but  in  pure  literaturo  it  is  exceptional.  Uow- 
eter,  Tait  cooperated  with  Balfoik  Sri-nvAUT  in  writing  a  brochare 
entitled  The  itnseen  totiversc:  or  phtfsicai  speculathns  on  a  fttturc  st<Uc,  which 
went  through  many  editiun».  A»  a  sec^ael  to  it  tbey  wnite  a  novel  enttticd 
Puradiixical  jihUosojjfig,  iu  whtclt  bowevcr  tbe  mora]  in  niorti  ebiborat«  tbao 
tbe  plot  The  kcmel  of  tbe  foruer  book  is  conUined  in  an  unogrum  wbtch 
waM  publiahed  in  Nature  (or  Oct.  15,  1871,  and  which  iuterpreied  reftds  — 
„Thougbt  conceired  to  affect  tbe  luaUer  of  anotber  univcnie  simultan«- 
oufllj  witb  tbi^  niay  explain  a  fiiture  state."  Tbiü  otber  uolyerse  is  the 
anseeu  universe,  which  bears  to  the  lumiuifaroas  etber  tbe  saxae  relatioo 
which  the  latter  bears  to  ordinary  matter:  it  fornu  the  snbstauce  of  Üie 
homäQ  Boul,  wbich  is  connected  witb  coarae  matter  during  life,  oad  le 
detached  at  death. 

I  bave  noticed  briefly  gome  of  the  prindpal  sdentific  works  of  Pro* 
feitsor  Tait.  In  bis  own  estimation  one  of  the  greatcst  of  them  «11  vu 
tbe  direct  edneation  of  aome  eight  thoosand  students  to  accurate  ideu 
iu  pbysical  scienoe.  But  in  thia  direction  truly  he  accomplisbcd  ült 
more;  for  during  forty  one  years  the  stadents  at  the  untTerüity  of 
Edinburgh  were  inspired  morally  as  well  aa  intellectually  by  the  noble 
exauple  oi  a  good  man  and  a  great  mathematical  phyaictsL 
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trber  zweckmäßige  Abfassung  der  Titel  mathematischer 
^^^^  Aufsätze. 

^Bk-  du 


Von  G.  ENraTitüM  in  Stockholm. 


Wenn  man  vin  ZeiUoIirifteti lieft  in  di«  Hand  nimmt,    um  es  zn  leeen 

durcbzubluttern,  tat  es  immer  angeueko],  wenn  die  Titel  der  Aufttiitze 

gs^     abgebfit  sind,   so  ia&  daraus  der  weeetitliche  Inhalt  enichtlich  wird, 

fi>^r  notwendig  ist  es  nicht,   denn  man   kann  ja  fasb  ebensogut  die  AuF- 

''^kve   selbst  sogleich  einsehen.     Nimmt  man  dagegen  das  ZeitochriftcuheH. 

ciir    am  ru    untenuclieo,    ob  ein  gewisser,    ziemlich  spezieller  Qegenataud 

^tkrt   behandelt    i»t   oder   nicht,    sind   genau  pruzisiertc  Titel  der  Aufwtze 

■^ocli   uig«uehmer,    weil    mau    diulurch    viel«  Zeit  und  Mühe  sparen  kann, 

itod   bcsondem    willkommen    sind    nte,    wenn    man    iUt   seinen  Zweck   dne 

große  Anzahl  von  Zeitschriflenhefte  oder  Bände  einzuseheu  hat,  aber  auch 

>a    dieeetti  Falle  kann  man,  uuabhäDgig  von  der  mohr  oder  weniger  guten 

Ab&anuig  der  Titel,  das  gesuchte,  wenn  auch  mit  größerer  MUhe^  aufSudea 

Samt  anders  verhält  es  sich  dagogou,  woun  man  die  betreffende  Ztüt- 

schrift  nicht  zur  Verfügung  bat,   sondern  nur  die  nackten  Titel  aus  einer 

"Lfaliogn^hie   oder   Zeitschriftetuchau    kennen    lernt.     Id   solchen    FSllen 

kaoB  «ii,  schlecht  abgefiifit«  Titel  leicht  dazu  TeranloBaen,  dofi  ein  Artikel 

^^^vt  einen  gcwisgen  spezioUeQ  Gegenstand  gerade  demjenigen  unbakanat 

^*^rd,   der  vielieicbt  den  Artikel  am  besten  za  würdigen  und  xu  benutzen 

*'^rnt«bt.     Nan    gibt   es   freilich  Mathematiker,    denen    es  xienijich  gleich- 

KUIhg  ist,  ob  ihre  Schriften  von  anderen  Facbgenosseu  gelesen  werden  ala 

*0]i  denen,  mit  welchen  sie  persönlich  oder  brieflich  verkehren;  fQr  diese 

'WÄraer  genögt    es,    daß   jeder  Aufsatz   eine  Cberschrlft    hat,    gani  wie 

)*der  zivilifiierte  Mensch    einen  Namen    trägt,    aber  was  diese  Überschrift 

itttigt,   Ul  ftlr  sie    von    untergeordneter  Bedeutung.     Von  diesen  Mathe- 

ii>atikem  nehme  ich  prinzipiell  Abstand,  und  betrachte  als  abgemacht,  dafl 

ve  Überschrift  eines  Aulsatzes  den  wesentlichen  Inhalt  desselben  angeben 

*oll,  und    zwar   aus    dem    oben   angedeutetem  (iruude,    daß   dadurch    sein 

Bahn    viel    größer    als  sonst    werden   kann.     Unter  sukhen   Umständen 
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wird  die  Frage  Ober  zweckm&ßige  Abfassung  der  Titel  mathei 
AuftiStze  am  so  wiclitiger,  je  mehr  die  Zahl  der  Zeitscbrilten  zunimmt,  mid 
es  dDrfte  aicht  ganz  unangebraclit  sein,  diese  Krage  abi  eine  aktuelle  sa 
bezeicLnen,  veno  mau  aucli  zugeben  muß,  daß  sie  nicht  eine  oolche  eistea 
Ranges  ist. 

Wenn  also  der  Hauptzweck  des  Titels  ist,  den  wesentlichen  Inhalt 
des  betrefleiideo  Aufsaizes  aDiEUgäbi>u,  no  nitlssen  in  erster  Linie  solche^ 
Titel  wie  z.  B.  .Eirtrait  d'unc  lettre",  ,Brano  di  unn  lettera*,  , Solution 
d'uoe  i^oesiion*  oder  ,Corrcspoadance*  unbedingt  Tcrworfen  werden,  da 
sie  ja  gar  keioco  Ao^cbluß  über  den  Inhalt  gebea;  aach  .Tenniaeht« 
mathemAtiscbc  NoHxca'  ist  gewiß  kein  gnter  Titel.  Kaum  besser  ist 
z.  H.  der  Titel:  .Uhcr  oiu  Tbeorom  tou  Ei'LEB*,  da  es  bekanntlich  fast 
kein  Gebiet  der  reinen  oder  aagewaudtca  Mathematik  gibt,  auf  dem  Kt:L£R 
nicht  tätig  gewceen  i4.  Etwas  weniger  si;hlvchb  ist  z.  R.  der  Titel:  ,Ül>er 
ein  Theorom  von  SxKiNtK*,  da  Btkisek  aicU  Torzagswcise  mit  der  »yn- 
thetiachen  Geometrie  bescbSfligt  bat,  aber  auch  dieser  Titel  ist  nicht  be- 
sonders xu  empfehlen,  and  im  allgemeinen  balte  ich  e:*  tttr  sehr  wQnMchens* 
wert,  daß  Artikel,  die  bestimmte  SStze  bebandeln,  Titel  bekommen,  welch« 
auadrUcklicli  aussagen,  welchem  Gebiete  der  Mathematik  die  Hätze  aage- 
hören.  Ausuabmsweise  kann  ein  solcher  Titel  wie  z.  B.;  .über  das  kleine 
Theurem  von  Fy:kuat*  gebilligt  werden,  da  aus  demselben  unmittelbar 
lierrurgeht,  daß  es  sich  um  den  xableuthcoretiBcheD  Satz  af~^  ~  I  (mod;p) 
handelt. 

Auf  der  anderen  Seite  genGgt  natürlich  im  allgemeinen  nicht  die 
Angabe  dee  Gebietes  allein,  und  dies  am  so  weniger,  je  umfassender  oder 
je  mehr  bearbeitet  das  fragliche  Gebiet  ist;  so  i.  B.  sind  die  oft  vor- 
kommenden Titel:  .Zur  Theorie  der  elliptischen  Fuiiktionou'  ond  «Snr 
un  point  de  la  thüorio  des  foiictions*  wenn  irgend  möglich  zu  vermeiden, 
t^bcrhaupt  ist  immer,  sofern  nicht  besonder«  Gründe  dagegen  sprechen, 
im  Titel  der  G^ensland  des  Aufiiatzea  genau  ajiKugebeo. 

Weite  es  altK)  ob  ein  Fehler  betrachtet  werden  niuB,  dafi  der  Titel 
unnötig  unvolbtändig  ist,  kann  es  auch  sehr  wohl  eintreffen,  Aat  man  in 
Bezug  auf  die  Vollständigkeit  zu  wpit  geht.  Im  sechzehnten  und  xieb- 
zehnttm  Jahrhundert  war  es  nicht  allzu  selten,  daß  die  Verfasser  ibrea 
Schriften  ho  nusftlhrliche  Titel  gaben,  daß  dieselben  fast  die  ganze  TiteU 
seite  ausrfBlUen,  aber  dies  Verfahren  wird  jetzt,  und  zwar  aus  gateo 
OrOnden,  als  nicht  empfehlenswert  angesehen.  In  der  Tat  gibt  es  praktische 
Gründe,  warum  es  angebracht  ist,  den  Titel  möglichst  karr  abzufasMO, 
Zaerst  worden  die  Titel  der  Zeitschriftenartikel  gewöhnlich  tcili'  aof  den» 
Umsdilag,  teil«  im  Inhalts  Verzeichnis  des  Bandes  der  betrelfeudon  Zeit- 
acbrift  wiederholt,  und  oft  werden  ai«  auch  in  Tieteu  anderen  Zeitschrillt^ii 
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laUiematücIien  oder  litemrisclieii  Inlialts  ii1>gedruckt,  so  dafi  ea  scbon  aus 
jic^Mui  Grunde  erwQnscht  ist,  d»Ü  di«  Titel  nicht  imnöU^erweise  lang  sind. 
[>«iiiii  mufi  man  in  Ijetracht  ziehen,  dal!  Zitate  der  Titel  mriglichet  er- 
leichtert werden  !M)l]en.  und  dnÜ  die  mathematitinhen  Hibliograpbipii  weit 
I&V»tiniclitUcher  werden«  wenn  der  Titel  jeder  Schrift  nur  einen  kleinen 
ECsQDi  in  Anspmch  nimmt. 

Ganz  bewnderes  Gewicht  soll  man  meiaer  Ansicht  nach  darauf  legen, 

dn-fl  die  Titel  nicht  mathematische  Formeln  oder  AnsdrQcke  enthalten,  die  vom 

t.y  po^phischen  Geeichtspiinkte   aus  Schwierigkeiten  darbieten.     Ein  Titel 

wias.  B.  ,Über  die  Aoflöaung  der  unbeetimmten  Glcichnng  ax  -^by^c* 

ist  nicht  xo   beanstanden,   dagegen  ist   der   Titel:    ,Snr  l'int^ration   de 

l'wjoalion  diff6rentiello  (a,  +  &,r  +  c,t')0+  (o,  +  6,j:)^  +  o,y=  0' 

oicbt  za  billigen,   und  als  ein  wahres  Monstrum  rnnft  der  fotffende  Titel 
ftgl  Fortachr.  d.  Muthem.  16  (liHii),  S.  277)  betnwlitet  werden: 
Sor  l'equntion 


f^  +  [ 


V ; +"V. ZV. 


dax 


dx 


"*"  ^ä^(«i-»')K+»'+l)  +Ä'»n''x(n+v+v,+r,) 
{„_v-y,-y,+  l)+Ä]y. 

6qD&tion  oh  v,  v,,  i-,  desigaent  des  nombres  quelconques,  n,  n,, 
R,,  rig  des  nombres  entiers  positifs  ou  negatifs,  et  h  uae  constaute 
arbitraire. 
Diew  Titel  ist  besonders  unangebracht,  nicht  nur  wegen  der  Länge  und 
■in  KLwiarigen  topographischen  Satzes,  sondern  auch  darum,  weil  es  hier 
"iiWQ  wirklichen  Grund  gibt,  die  Beschränkungen,  denen  die  Konstanten 
■uierworfen  sind,  im  Titel  anzugeben. 

Ausser  den  unnötigerweise  uoTollstäadigen  und  den  allzu  augfQhrÜchen 
^teln  gibt  es  auch  andere  Arten,  die  vermieden  werden  sollen.  Zuweilen 
'^  ein  gowtaser  Untstattd  den  Verfasser  zu  einem  AuFsatr.  Anlaß  gogebi-u, 
^  uit  Bezuguahmc  hierauf  wird  ein  Titel  gewählt,  der  durchaus  irre- 
'ntend  Ist.  So  k.  B.  gibt  es  eine  1809  m  Upitula  gedruckte  DisaertatJOD 
Oit  dem  Titel:  De  discrimine  sobdionis  yeomdricci''.  fx  dde.ciu  principii, 
■■(  aar  eine  dcmetUare  geometrische  Lösung  des  folgenden  Probleme  ent* 
''Ut:  (Eine  Gerade  und  zwei  Punkte  A,  B  außerhalb  derselben  sind  ge- 
Seböi;  einen  Punkt  i' auf  der  Geraden  zu  finden,  so  daß  ^1^4-  BP  oder 
^i*  -  ß/'von  gegebener  Länge  sind.'  Wenn  mau  nur  den  Titel  dieser 
S«hnfl    kennt,    wird    man    ohne    Zweifel    mit  Wülkkin«  {Mathvmuiischer 
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Büeha'sdiotB  V,  S.  8)  versucht  sein,  dieselbe  als  zur  Philosophie  der  Mathe* 
maXWt  gehörig  zu  betrachten. 

Im  Torhcrgehenden  habe  Ich  haaptaäcblich  daraof  aafrnerksam  gemocht, 
»af  welche  Weise  Titel  fehlerhaft  werden  können,  aber  natürlich  irSre  c« 
riel  belehrender,  gcuauer  anzugeben,  vie  i'ie  am  besten  abgefaßt  werden 
sollen.  Leider  dQrflea  solche  allgemein  gültig«  Angabeo  niobk  möglich 
sein,  weil  zuweilen  besondere  Uiustände  in  Betracht  gezogen  werden  luIbMn. 
So  K-  B.  kann  as  poaseud  sein,  filr  eine  ansfObrliclie  Abhandlung  tiber  einen 
gewisden  Gegenstand  einen  längeren  Titel  zu  wählen,  während  man  sich  in 
betreff  eines  eehr  kurzen  Artikels  llber  denselben  Gegenstand  mit  einem 
knapperen  Titel  begnQgt  Hat  ein  Verfasser  schon  frUlier  eine  Schrift  Ober 
ein  bestimniies  Thema  Tar5ffentlicht,  so  ist  es  Tom  bibtiogruphtschem  Ge- 
sichtspunkte ans  za  empfehlen,  «ine  zweite  Schrifl  Ober  dasselbe  Thema 
entweder  als  Fortsetzung  der  ersten  ausdrOcklicb  zu  bezeiclmeu,  oder,  wenn 
disK  AUS  sachlichen  Gründen  nicht  angeht,  den  Titel  derselben  abweichend 
von  dem  der  frClberen  abzufassen. 

Solche  und  Ähnliche  Vorsohriflen  sind  dennoch  meiner  Ansicht  nach 
Ton  tmtergcordneter  Hedeutiing,  das  wichtigste  ist,  daß  die  Verfasser  so 
Tiel  als  m&glich  rersnchcn,  im  Tit«l  den  weecotlieliea  Inhalt  des  Aufsatzes 
möglichst  kurz  anzagehen,  nnd  der  Zweck  dieser  Zeilen  ist  in  erster  Linie 
die  Aufmerkeamkeit  hleiftof  zu  lenken. 
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Kleine  Mitteilungen. 

lElttine  fidmerkungen  rar  zweiten  Auflage  von  Oaators  „Vorlesungen  über 
Oescbichte  der  Mathematik." 

Dit   ente  (fette)  Zahl  bexeiclinet  den  Band,  die  zweit»  die  Seit«  der  „VorlMun(;en". 
BM  =^  Bibtiatheca  Muthemutica. 

1:12,  riebe  UM  li,  1900,  ^^.  265.  -•  1:1S,  liabe  BM   Sa.  1902,  8.  ä2».  — 

ttSt,  29,  34.  wi^h9  im  Is,    1900,  S.  265—366.  —  1:»«,  SJ,  neb«   BH  S-t.   1»02, 

3.  137.  ~  1 1  lO»,  siehe  UM  Ij,  IMKI.  8.  206.  —  1]  1S5,  «t«he  BH  1»,  1900,  S.  266; 

K  IMy2.  8.  1S7.  —  1:141,  ir>:>,  Ift».  171,  riebe  BU  Sa,  1902,  &  i$7— 138. — 

1:1M,  liob«  BU  In,  IVOU,  S.  266.   —  l!l<t.%  fiehe  BM  S«,  1902,  S.  56.  —  1)197. 

ME,  n«Iin  BM  I3.  1900,  S.  266.  —  1 :  tih,  m,  nitiof  BM  S,,  1902,  S.  188.  —  1 :  24$, 

Mhe  BM  Sa,  1902,  S,  238.  —  l!2M:i,  ..chft  BM  la.  1900,  S.  499.  —  l!!»4,  «I, 

BM  I3,   1900,  S.  2fi6-267.  —  IrS»,  riohn  BM  I3,  IflOO.  S.  319.  —  liMS, 

BH  1«,  1900,  S.  267.  _  L|S9:>,  »«bn  BH  9:i,   1902,  8.  323.  —  1:400,  »«he 

li,  1900,  S.  267.  —  1:4'2»,  sieha  UM  3:),  1902,  8.324.  —  1:432,  mh«  BM  Ig, 

»00,  S.  267.  —  Ii4:i6,  fiflho  BM  3],  190:^,  8.  138.  —  1:437,  440,  «ohe  BM  1^, 

im,  8.  967.  —  li4r>;,  liebe  UM  3^.  1902,  8.  238.  —  1:4«),  aielw  BM  9a,   1902. 

&  139.  824.  —  1:467.  469.  «che   BM  1,,   1900.  8.  S67.  —  l:47S,  sMb«  BM  1». 

IMO.  H.  267—288;  »j.  1902.  8.  139.  —  1 1 476,  «clie  BU  U  1900.  8.  268.  —  1 :  510, 

Mla  BM  1«.  1900,  S.  SU.  —  l:5i'J-r.«0,  .iobo  BM  »1,   1902.  S.  239.  —  1:5S7, 

^US.  «iebe  BM  lt.  1900,  8.268.—  1:622,  sieh«  BM  «;,.  1001,  S.  148.  —  1:MI. 

fltb«  BM  33,  1902,  S.  189.  —  1:681.  liobo  BM  I9.  1900.  8.  409.  —  li<lfl3,  «iebe 

BUl,,  1900,  8.  -199;  Ss.  1902.  6.  139.  —  li««3,  «iehe  BM  3a.  1903.  S.  405.  — 

l!*Tt,  Bieba  BM  Ij.  1900.  S.  499.  —  I:fl87-(B8,  liofae  BM  Äa,  190t.  8.  143-144. 


1:687 — 689.  Um  snefindtg  zu  machen,  was  das  nns  verlorene  Buch 
>  AutttwARtZMT:  «Über  diu  VermehniD((  nnd  VenniuJoninjf*  caUiieli,  bemerkt 
n  CwTOK,  dftB  der  Auadntek  .Vermehnrng  und  Vermindening"  eininftl  als 
^'WKhrifl  üner  Abhandlang  (Liber  auffmcnii  et  diminutionis)  vorkommt,  aus 
^otn  Inhalt  diad  auf  d«i  der  gleichbetitelten  aber  ni«ht  mehr  vorhandenen 
•^fkeibn  achließen  la  dürfen  glaubt.  Anf  dieKü  Weis«  findet  er,  irenn  ich  seine 
A«gib6  8.  689  richtig  T9rst«ndon  bob*,  daß  die  Methode  der  Vermebrunir  und 
^■nnndening  mit  der  Regel  der  zwei  Fehler  identieob  ist. 

AiiS«r  dem  Varfauor  odor  Üborsetzor  des  Liber  augmcnli  et  dimintäionis 
ff^i  m  aber  einen  anderen  Mathematiker  des  christlichen  Mittelalters,  der  den 
iosJniüV  „Vcnochmng  und  Vörmindonmg"  benutzt  hat,  nümlinh  Lroxardo 
•iuk«.  Im  dreitehnten  Abschnitt  des  Liber  abaei  (S.  369  ed.  BoxnoupAQNi) 
^aiat  nftmlich  folgender  Fassas  vor:  „Est  eoim  alias  modns  elchatajin,  qm 
'*pil*  angmenti  est  diminncionia  appeUator",  and  dann  folgt  di«  Anseinoader- 
*»aiiK  dieser  „andeiwi"  Rogel.  Man  sieht  hieran«,  daß  ftlr  Lecixaroo  die 
•i*pl>  angmenti  et  diminationis*  nicht  mit  der  R«gel  der  zwei  Fvhlcr  zusammen- 
"Mi  aondarn  eine  besondere  Art  derselbini  i«t,  und  zwar  die,  wo  das  ICi:»a1tal 
"^  der  Form 

*.  +  <-. 
uiToitritt,  wirrend  dar  andoreii  Art  der  Itogel  d«r  zwei  Fehler  ^  Forn\ 
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«t  — w. 


In  belrsff  d«r  Atiin.  2)  S.  689  mag  darauf  hingewi«seo  werden,  daü  ecbon 
liEoxAKiHi  FiMKn  (a.  a.  0.  S.  ?18)  die  arogula  elohatnym*  riditig  mit  .daarum 
falsarum  [lOGitionimi  rogola*  QtMrwtxt.  G,  Kvkujtnöm. 


I:«tf4,  ;0-l,  Vm,  7US,  714,  W5,  7SS,  744,  74H,  uehe  BM  I,.  1900.  S.  449—500. 
—  Ii7-1»,  »iehe  UM  la,  1900,  S,  'iCS.  —  I :  ?.'i6,  757,  7117,  aieLe  UM  U  I!>00.  S.  MW 
-Mtl.  —  1::W,  «ehe  DM  »■,.  1902.  Ö.  139.  —  1:WM,  MB,  H07,  MIS,  81S,  HÄl, 
8»,  liehe  BM  Irt.  lööO.  S.  26&— Z«».  —  l:HM,  S54,  aiehe  UM  Ij.  1900,  S.  501.  — 
liftM,  rieha  UM  8.1,  1902.  S.  S24. 


1 :  854,  Ein  andsres  Exemplar  dM  Traeiatns  moffia^i  Qkksarpi  {f)  de 
algorumo  findet  sidi  in  C»td.  reg.  Su.  Vat  1261  fol.  266 — 269;  die«  Exemplar 
seheint  roHsUndiger  als  das  von  Horm  Caktor  omnhabo  tu  seiii  (vsrgL  A.  A. 
Bjöbkuo,  Abhaudl.  zur  Ocsch.  d.  Malhem.  U,  1902,  S.  149— 160).  Oh 
GefiHARPO  Crehoxk^k  Verfasser  der  Svhiifl  ist,  sdieinl  rr«ilicfa  noch  nicht  »a 
Bntiwheidra   mJiglicb.  0.  ENE8TKdii. 


1 :  tlSö,  Biflbe  BM  I3,  1900,  S.  501. 


8:7,  Biohe  BM  »a.  I^OI,  S.  351.  —  StK  1«,  «i«h«  ItU  U  1900.  S.  501-50S. 
—  S:  14— 15,  liehe  BM  Sa.  1901,  H.  144.  —  St2U,  «ich«  BM  I3,  1900,  S-  M)2:  «n. 
1902.  8.  Q99.  —  S:^,  nohe  UH  I3,  1900,  S.  274.  —  «::tl,  niiAo  BM  «»,  IIHII, 
S.  8&l--852i  Zi.  1002,  S.  339  •HO.  —  « :  34,  ficb»  DU  31s.  lÖOI,  S.  144.  —  «  1 87. 
vieb«  ßlf  th  lUOO,  S.  50^.  —  S :  »N  liehe  UM  Sa,  1901.  S.  352.  —  S:39.  «el>o 
BM  Ij.  1900,  ä.  S02.  —  2:41,  &7,  eiebo  UM  9«.  1901,  S.  362.  —  S  i  äV,  Bioho  BM  Ij, 
1900,  K.  502.  

2  :  &3.  Noch  BoMCOJii-Aoxi  (Bullett,  di  bibliogr.  d.  sc.  raotem. ' 
fi,  ]8ti9,  426)  nmchien  in  pBriti  1570  eine  ft'anKJlnsehe  Überreizung  des 
Algorithmus  ilcmonstraiits  unter  drm  Tiiul  L'arilAmdique  tietnonslree  tnidvitt^ 
et  fcnuuentee  par  Hirsuk  Fdkl'adki..  Diese  Übersetzung  acbeint  aufierordenttidi 
selten  za  sein,  und  tor  Zeit  dOrdc  nur  ein  einng«  Kxoiiiplar  deracllieu  bekannt 
Min,  Q&mlioh  das  von  Bokcuui'Auwi  erw^ibnte,  der  Universit&tsbibliothek  in 
Turin  angebörige  (rgl.  Fontes,  Pikk&e  Fokcadel  (M6m.  de  l'acad.  d.  sc 
de  Toulouse  8».  1896,  370). G.  Ksbhtröm. 

S;7D,   nahe   BM    lg,    IMO.   S.  417.    —   SiTS,    82,   87,   88,   80,   W,   V!, 

•iebo  BVl  1^,  IW»,  S.  502-508.  —  «:97,  ml.«  BM  »^  1902,  S.  408.  —  1I:BS 
•iebe  BM  I3,  1900,  S.  269—270.  —  »:1«p,  «inho  UM  »,.  IflOÄ,  S.  140,  —  « :  HU, 
MClie  BH  S3,  1902,  8.  325.  —  8 1  !(>.%  «i«ho  ItM  1^.  I90U.  i$.  &03.  —  > :  1 1 1,  riehe 
BH  tw,  1901,  S.  352.  —  %  i  Hfi,  uehA  BM  3»,  1902,  8.  40R.  —  « :  123,  liehe  BH  I3, 
1000,  S.  503—504.  —  » I  ISA,  127,  uehe  BH  8»,  1902,  S.  40K.  —  * :  I^K,  siebe  BM  \^. 
190O,  S.  504.  —  2:132,  «eh«  BM  1«,  1900.  S.  515-5LG.  —  X:  143,  iiehe  UM  1^ 
1900,  8.  504.  —  %  1 157,  158,  liehe  BM  Sj.  1001,  S.  3-^2.  —  %  x  IftS,  Ififi,  »ehe  BM  lg« 

1900.  8.  504.  —  Sll7%,  licU  BM  83,  ID02,  S.  140.   —  X:?tn,  2i»,  xiebe  BM  2„ 

1901,  S.  852—858.  —  StS29,  242.  343,  «iehe  BU  li.  1900,  8.  504— :'05.  —  «sSfiX, 
«iehe  DM  Si,  1901,  S.  353.  ~  X:S73,  siehe  BM  U,  1900,  8.  505.  —  S:274,  aieh« 
BH  83.  1902,  S.  S25.  —  Ss«H£,  SSL  aifh»  UM  Is.  1900,  S.  506:  X».  1901.  B.  3£8 
—854.  —  »(2.S4,  «MR.  iS7,  28»,  ÄH),  2!ll,  «Sehe  BM  I3,  1900,  8.  501»— 507.  — 
B:2»B,  siehe  BM  «3.  1901,  8.854.  —  S:3I3,  .iohfl  BM  I3,  1900,  £.507.  —  Si328, 
■idM  BM  8»,  1902.  S.  140.  —  SiSU^  «ielie  BM  lg.   1900,  8.  507.  —  2  :  353,  aiehe 


Kleine  MitUilongfln. 
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BM  1:,.  1900.  8.  r>07;  ^j,  1303.  S.  S7.  —  «:35s,  MO,  eUh«  UM  4a,  ISO».  S.  87.  — 
S:38I,  >ich«  BM  h,  1900,  H.  «07.  —  2  ::(»■%  >iio!b«  UM  Sj.  IdQ-J,  &.  81. 


2 :  S85.  Vom  biblioffrapliiacheii  Oesichtspiuikt«  uns  dörfto  die  Angabe: 
.Ein  Joltr  früher  gnb  Aor  gleiche  Pnrisor  Drucker  Ojmscuia  de  CaARiKs  OK 
^i'ri'»./.A'f  (1210)  hemns*  nicht  gviz  befriedigend  ißm.  ScboQ  ans  spmchliclien 
Gröndea  ist  es  klar,  das«  „Opascoli  d«  CitABr.Ra  r>K  BoirvEr.i.F.R"  n'u^t  der  wirkliche 
Tit^l  des  Baches  sein  kann,  and  die  von  Cantok  zitierte  QucUo  ^bi  ckucb  uuh- 
driicklicb  ao,  daß  d«in  fr&glicliea  Semmclbonde  «in  Gcsornttitet  fehlt  (vgl,  auch 
CaltJogo  däia  bUtlioteca  di  7i.  Boxcomfahm,  I,  BomiL  1895,  8.  487).  Dm 
ICfiruraUüidnis  su  TettDcidcn,  wUto  es  also  besser  zu  sa.geu:   „Ein  .Jahr  £riUlU- 

(1510)  gab  der  gleiche  Pnmer  Drucker  mnen  Sammelbund  heruuji " 

^_^_„.  G.  EKKsritÖH. 

«1966,  393,  401,  405.  42S,  siob«  BM  I,,  1000,  S,  507-508.  —  « :  430,  «ehe 
BU  «» 1901.  S.  M5.  —  X : 443.  >iobo  DM 3,,  1902.  8.  32^.  —  X :  140,  tiebo  BM 3j,  190S, 
8.  HO.  —  «;45l,  »cbo  BM  3-j,  1002,  S,  242.  —  « :  474,  4SU,  »ftie  BM  Ss, 
1902,  8.  140—141.  —  Si  181,  4S2.  «iulie  BM  l^,  I»CH>,  S.  ßOS.  —  « i  lf<:S ,  ü«ho 
BM»,.  1901,  R3M;  8^.  1S02,  8.  240.  —  *:  4SI,  tiehe  UM  »;,.  1902.  y.Ul.  — «:  t8B, 
481»,  4'JU.  »ifibe  HM  1^,  lÜOÖ.  S.  A09.— « :4!)7,  eiobe  UM  1».  19U().  S.  ^09,  4^.  1908. 
H. .^7.  — :!  : ,W9,  «ieh«  BM  I j,  1900.  P.  270,  M9.  —  S  :  5IU,  siebe  HM  I,,  IftÖO,  K.  509.  — 
2i5l'j,  AiofaellMS:,,  190-2,  .<.  141- —  IS :  514,  MG.  .117,  siolie  UM  U  1900,  S.  50iJ. — 
Ä:5.10,  siebe  RM  «,.  IWI.  S.  3W  SÄ.',;  Ä-^.  1902.  S.  141.  —  Ä!5Ä2,  IW5.  541.  .IIS 
549,  siftUe  BM  In,  I9()0,  ^^.  iOS—MO.  —  »  :  5.-j0.  »icbt  BM  «3.  IflOl.  S.  3.%5.  —  « j  554, 
56«,  5T3,  575,  «i^h«  BM  U,  IflOO,  8.  510.  —  £:572,  »ebo  BM  3».  1002.  S.  Hl.  -. 
Si57((,  liehe  UM  X»,   1901.  S.  855—350.  —  «:579,  aieh«  BM  £»,  1901.  S.  145. 


_2;  680^581.  Niwli  Ci^Avir«  wird  hier  ober  dio  von  Caju>o  MAttiAMi 
Vorschrift  für  die  AnfKndang  der  Seite  des  gleicbaeitigen  Siebenecks 
l,  aber  über  Makiani  selbst  bemerkt  U«rr  Cihiok  nur,  d&B  jener  um 
dtis  .Tahr  lö06  bekannter  gewvsoii  sei«  mnU  ftls  er  heut«  ist.  WillkoHnnener 
für  dtfD  Lpner  wftro  es  gewiß  m  erfabren.  d&Q  die  betreffetidi>  Vorschrift  in  der 
Arbeit  De  at^mUi  eptiparttlione  perip/teriae  circuli  (Koiu  1&92,  42  Dl.  4°] 
vorkommt  (vgl.  Kiccahih,  Bibliot,  matem.  iUil,  11,  114),  und  vteUeicbt  kSnnte 
biiizagefügf.  werden,  üaII  Makiani  nach  liicrAxm  eine  Schrift  Ite  circuii  quadra- 
htm  (Cremona  1599)  verfaSt  bat.  Im  Register  wird  untur  „Mabiamt8"  auf 
„CremoneDina"  verwieseo,  was  wohl  nicht  angezeigt  ist^         Q.  ExenTR^iir. 


»tSäS,  aifibeBMli,  im  K.510.  —  «:  5HU,  siebe  UM  1^,  1900.  8.  270:  «3,  litOl. 
8.  356.  —  SjSO^  siehe  UM  «„.  1901,  t^.  146.  —  «;51M,  5D7,  siehe  UM  1»,  1000, 
S.  270.  —  «iSDT.  590— f>00,  siehe  UM  1t%.  1901.  S.  H6.  —  «iMS.  <tn5~.604,  üidie 
BM  I,,  1900,  S.  270-271.  —  «:ftll.  aielie  BM  A3.  1901,  8.  356-357.  —  »tßl3. 
liebe  ßU  I3.  1900.  S.  277;  *:,.  1901.  S,  14ß,  —  Ä ;  Kl»,  nebe  BM  «3.  1901.  S,  ;!57,  — 
«:ni4.  itiO,  liehe  BM  3n.  l'JOf.  .s.  141.  —  £:<i3l,  632,  atehe  BM  1^.  1900.  Ü.  277; 
«n,  IMl.  S.  146—147.  —  S:li:ts.  xj^he  UM  «.,,  1901,  S.  147.  —  £:AI2,  n43,  iiiehe 
HM  I1.  1900.  8.  271.  —  «:ßrir>.  liehe  BM  *:,.  1901.  S.  357.  —  £:A.i!l.  ßno.  »iebe 
U51X:i.  1<»01.S.  I-I7-14S.  — «:J18.'>.  tiehoUHl.i,  1»00.  S.  2?].  — «:«<•].  liehe  BH4,. 
laOS.ä.HS.  — S:flh»,nehBUMX:i.  I»0I,S.  148.  —  X:7I)0,  7«l.  it»,  7IM,  in5.iieheUM  l.i. 
lüOO.  8.271—273,  —  «:719,  sieliP  HM  »i.  I»»!,  S.  357,  —  « :  Til.  742,'8iebe  BM  Ij, 
1900,  fi.  273.  —  »tlii,  siefae  BM  »;,.  I»02.  S.  U2,  —  Ä:7lfi,  Biohi>  BM  Ij,  1900, 
8.  278.  —  «1747,  .i.ha  m\  la.  1900,  B.  178;  «3,  1901.  S.  225.  —  «illll.  lielie 
BH4a.  1903,  S.ffx.  —  « :  TliR,  siehe  UM  Z3,  1002,  8.  142.  —  S!7«7,  siebe  tiM  «». 
ISOt,  8.  148,  »67—858. 
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2 :  770.  Nnch  RinrARDi  {BibiitA.  maiem.  Hai.  T,  124)  «ncVtem  Jer  ariti« 
Band  dor  Aptaria  pkiloiöpbiae  ntatfunaiieae  des  M.  BETTrxi  enm  «Rten  Mn] 
1656  (nicbt  1642,  wie  Caktor  nach  Pofl<tRM)nRFr  uigilit).  Dieeea  Haod  koiin 
olan  0.  Vn.  Harkpörfek  in  soiDem  1651  und  1659  bersos^frcbonea  Fort- 
selxniigen   der  ScHWKXTRRSchen  Erqaiokstnnden  kaam  aosgenntzt  hab«ti. 

G.  BhbstbÖ«, 

X: 773,  TIS.  neba  OM  «,.  1901.  S.  358  -3&».  —  S:?77,  riebe  BM  X».  1901, 
S.  148:  3,,  190S,  8.  204.  —  ».tKi.  iieli«  BM  S3,  1901,  S.  36»;  «a.  190S,  S.  88 
—80.  —  S:78S,  nebe  BH  HB),  1»01,  S.  148. 


2:  $02.  Dem  Derichtä  aber  den  Inbalt  der  HruDSScbeu  Abbaadlaog 
De  raimtione  aegKationum  verdient  liiuiugefügt  la  wurdm,  daä  bior,  sowait 
bekannt  ist,  tarn  ersten  iSai  durch  eioen  and  denselben  Bachstabeo  •<>- 
wobi  ein  iKwitiTer  als  ein  n^ativer  Zabiwert  bconchaet  wird.  Tu  6eiii«r 
„XI.  re^ula"  (Demtarti«,  Geomdria.  ed.  1659,  S.  439)  bümwkt  nimm: 
iiftmliofa:  „Itravitatia  OROSl  qiuuititst«Ri  cognibini  2''^  tcrtaini,  ndrectnm  suis 
signis -(- (-'1 — !  rooabojj;  3***  ij;  4'*  r;  6*^  S;  atqae  sie  deinoeps:  et — p,  — q, 
—  a,  ete,  easdem  qnantitatet  dosigubont,  «od  contrarüs  signis  odfcetas."  Ant 
dEoseo  Cinstand  dürfte  H.  6.  Zcutiikk  zuerst  au^erhsom  gemacht  haben  (6c- 
scAtcW«  der  Maihcmalik  tm  16.  und  17.  Jattrhuttdert,  S.  20$).  Beku&tli^ 
wird  vielfach  iirigerweis«  behauptet,  Dk^iaktk«  habe  sich  schon  denelb«ii  B*- 
seichuang  bulieut  {tg\.x.h.JinC!/liU^pä<iie  iler  maOumaliache»  WiMeHadiafteHlfl2). 

■  Q.  Ekestrüm. 

»:8J0,  NM,  «0,  S.Vi,  8ßS,  fiiflo  TIM  «a.  1901.  S,  148- HS.  —  »t876,  878, 
S39r  «i«be  bU  I3,  1»(H),  i^.  311.  —  Si  HBl,  iti»he  BM  Is,  1900.  S.  27S. 


2 :  808,  Hinsichtlich  der  Sohrift  Extrcitatio  gtomärtea  de  mosttnü  et 
mtmmis  (1666)  des  llf.  A.  Qicr«ii  wird  bemerkt:  „Es  scheint,  als  nenn  dort 
nur  autikgtometriache  Untersachungen  aogestelK  lAren"  and  auf  den  Artikel 
»on  0.  Bksso:  S(tpra  un  opuicvlo  di  SiicHKLAycEw  Btcvi  (Periodioo  di 
matem.  8,  1893,  1 — 16]  rormcmu.  Abor  schoa  Biot  und  Lkport  haben  in 
ihrer  Ausgiibo  d<'s  Commereium  epistiJicum  J.  Coluss  et  atiomtn  de  anaty*i 
promoUi  (Paris  1856.  S.  274—278)  darauf  aafnerkMia  gemacht,  daJi  Bicci 
in  der  fraglichen  Schrift  das  l'aDgentenproblein  fßr  die  Curve  y"  ^=  px"  g«lr«t 
hat,  also  den  von  Castoh  ttngedoHt43tfn  Bat»  des  8.  dboli  Asoeli  verallgemeinerte, 
und  ansfSbrlichere  Auskauft  hierüber  gibt  ebeafallü  d«r  Artikel  von  )tr.KKO. 
Man  nehb  daraus,  dal)  die  Metbodo  des  Kicci  eigentlich  rein  algebraisch  ist  oitd 
WD«  &nmitt«lbare  Aoirendung  des  Satzes,   daß  das  Produkt  (a  —  «)"*  x"  nin 

Haiimum    für  '*~^  =  -  wird,  cothAlt;  auch  dieser  8ats  dürfte  oicht  ohne 

Intontse  sein. 

Bei  Erwilfanung  der  Schrift  von  Ilirci  v&ra  H  neÜacbt  mcht  tuangaielgt 
hinzuzufQgen,  dali  eine  iieme  AuShk«  donclbcn  im  Jahn  1668  als  Anhang  cur 
LofforUttmotcehttia  von  N.  &Ikr<?ato&  verOffentlicbt  wurde.  Nach  Rircakdi 
(fiSiliot.  tmOem.  Ual  II,  n70)  ist  die  Sdirin  au«h  in  den  Philo«,  trans- 
act.  1668  abgedraekt  -worden,  aber  diese  Angabe  beruht  wohl  auf  eioem  MiÜ- 
vsTstlndois  (an  der  fraglichen  äielle  findet  sich  nur  ein  Bericht  über  die 
Logarühmctechnia).  G.  Ex»--m«öM. 


Eluin«  MitUiUoiigeii. 


XiMl.  neh»  BM  h.  1900.  8.  511.  —  XiTIU  (Vorwort),  sisba  ÜH  A»,  1902, 
&  14S.  —  X:IX,  X  (Tornort).  liohe  BM  la.  1»00,  S.  &I1— 513. 


StU,  uebeBH«3.  1901.  S.  Sl}9.  —  SllU,  ii«ho  BX  li,  !»i)0,  &.  61& 

3: 11.  Als  Ergfinning  der  Utoth,  Siß  die  tutchgelu!i«Dfl  Bclirifl  BAUKOWi: 
Uetic  in  qua  theorcmata  AkcaixEi//.i  dt  sphaera  *l  ci/tiHdro  p»  pKtkodum 
i*nsitniiiim  tnvestit/ala  exhibenlur  167S  berftusgeg^en  wnrdß,  kann  hinitii- 
L^t  werden,  daß  der  Diuckvrt  Ix'iidon  ist,  und  dkO  dio  Soliiin  dei'  BARKOwaclieu 
B(K_t.iU'Aasgab«  vuiti  (^eiiiuiiit^D  Jabve  äng^hUiigl  vrui-de.  Da  sie  aber  besond^rM 
Titelblatt  und  besondere  Pagiuiening  IiaL,  bt  es  wobl  mBglicb,  daß  EiempUro 
Her  Xecfio  alli<in  angetroffieu  Wort]««  k6iin«n,  obgleicb  kein  solches  Ex«iii|ilar 
mir    xur  Zeit  bekannt  I&t.  O.  GirKantäM. 


St  13»  17,  «:!,  siebe  BM  U,  1900.  S.&13. 


8:22.  Die  von  S.  F.  Hartmann-  im  Jabre  1679  gestellte  Friige  acheint 
MCh  eine  Antwort  reraalaSt  za  baben.  Nocb  Kicoarui  {Bibltot.  mattT».  Hat.  I, 
243)  veröffentlichte  niUiiHcb  Piktiio  Paoui  Cah-Wahui  (die  von  Cavtok 
S,  21  angewendet«  Form  Cakavauukj  dürrtv  wenijjcr  za  em^ifebleu  sein)  1682 
io  Ulluio  eine  Schrift:  Uodo  di  raddoppiare  ogni  Irianfftdo  rettilineo  e  eon* 
ii9**«ftemenie  ogni  ft^ura  reitilinea,  sema  paasare  tanto  ntl  costrmrt  qitanio 
ael  dmoOrare,  i  eomiiHi  dd  prima  libro  ^Eaciw^   PrvX^vma  dato  in  luce  da 

JiUan    TlkKUJ,  (1.    BNEKTUijH. 

3:24.  Änm.  1  ist  nach  A.  J.  Pbbbslakd,  Oh  ttie  Aiatory  and  degree 
tf  <xr1ain  fftornttriaü  approximcOions  hioziuuitlgw:  Edinbargli  Uatbem. 
»CL  Froceedings  10,  1892.  S.  28—24. 


1:25.     Aom.  2.    Statt  pag.  222  lies  tom«  I,   p.  220.     Die   aagedmtete 
^t  iat  1i.  Band«  der  Opera  dos  W&lus  tbdet  siob  8.  470. 


^  Sttß.  tidw  BM  «3.  1901.  8.  859.  —  »i44— W,  49,  50,  «iebp  RM  I3,  1900, 
ä-il2-(l3.  —9:19,  lioho  BM  «3.  1»0I.  S.  S60.  —  8:100,  ««he  UM  S3,  1901, 
»•lÄ  

S:112.  Mit  trsnsoeiidenttta  Oleichangen  hal  sich  liRinmz  nicht  nur  ou 
*w  ron  Herrn  Castob  iitiertec  Stelle,  sondern  auch  in  seinem  Briefwechsel 
*>int!roiatM  beschllCtigt.  AI*  Beiipiel  einer  tt8uscend(tiit«n  nnmeriscbfln  Gleicbting 
(*l  LtuKus  in,  seiueni  Briefe  Tom  8.  September  1679  (Der  Brkficecksel  von 
"■  W.  Ltnmx  mit  Xalhamntikfrn,  herausgegeb.  von  C.  I.  ökhbahut,  I  (1899^, 
S  588)  z'  —  X  =  24  00,  deren  Wor*el  z  s=a  3  ist.  „Voil4  dono  un«  e^uatiou 
1^  <st  nuilius  cerie  gradu»  cognili^  et  dont  le  d«grä  meme  est  detmud^,"  bn« 
*^  er,  lind  fSgt  hinzu:  Je  rons  anpplie,  Honaiear,  d'/  songer  no  pea,  car 
*mi  Toje«  quA  c«  Boat  des  Tdritables  problimes  d^nninte,  et  il  fant  bien 
l*")!  7  rüt  tue  mAtbod«  dan>  la  natun  ponr  las  rfeoudre".  Diese  Aaffordenuig 
"  Üi  rcir^s  hatt«  indeesea  nur  wcmg  Erfolg,  «nd  in  winem  Antwort«  vom 
1£-  NoTeiiiber  1679  (a.  a.  0.,  8.  578)  bezweifelte  dieser,  dafi  die  (Ilwchnng 
"■tinimt  war,  aofem  man  nicht  nur  gauzzahligo,  sondern  auch  gebrocbeoe  und 
.  lUthunWta.  in,  rolKc.  IV.  14 
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0.  ExBmiKii. 


irratkinalfi  Waneln  berflckstohLl^.  tjEi»Ktz  seiDermits  tiehaoptete  bewaiten  »i 
kennen.  inS  die  Gleicbong  nur  ein^  «ndliebo  Amwiil  V6n  Wonulii  1i»tt«  (&,  s.  U., 
S.  &S]},  Qiid  weiter  BohßiDt  der  Gognustand  in  seinem  Briefwecbsnl  mil  tIcraKXS 
nicht,  berülut  zu  werden.  Föufzofas  Jahre  spftt«r  schrieb  Lcutsix  an  Jouaxk 
BRR!<;oia.i,i  (Ilriof  vom  7.  Juni  1674),  Hin'drxK  b^e  diese  Reebnangsurt  suf- 
follend  gefanden  („Uuuknio  insolco»  td  calcuLondi  gvnus  vidobstur"). 

6,  Ekrrtküh. 

:i  :  HR,  liehe  OH  1«,  IMO,  fi.  AIS.  —  3  :  in.  siolic  BH  U.  1900,  S.  518.  — 
3 :  IZa,  ^ielie  UM  Ig.  IMO,  8.  518.  —  3 :  l£4,  sielie  6M  Sa.  1902.  3-  407—408. 

3 :  13L.  Nach  Ball  {Bistorj/  of  the  studtf  i^  matkeMeUics  at  CatnbritJgf 
(1889|,  S.  47)  ensobieneo  1683  BARau>t'&  LtctiotKS  matktmaiieae  aieht  nur  ^r 
die  Jnbrt)  16C4— 1666  sottderu  aacb  tWr  dns  Jtihr  1667.  Nadi  BoxmicpAcxis 
Biirberkatjdog  (I,  Roru  189S,  S,  SO)  ist  ein«  euglisohe  Cbersetnug  der 
im  Jahre  1734  in  London  nnter  dem  Titel:  MaiMe$>uitiaü  learning:  or 
read  Vi»  ihe  jmblie  ichoole  at  tke  untc^raUji  of  Canbriäge  heratifigegeben. 

Ü.  £xi»TRÖir. 

SilSl,  liehe  BM  3«,  1902,  S.  326.  —  S 1 174,  nebeBUXs,  l»Ol,  S.  149— UO. 
—  3  :  ISa,  liehe  BH  1»,  1900,  S.  432.  ~  3 1  IHR,  «ehe  BM  8s,  190:;.  S.  241.  —  3 :  201. 
rioh»  BH  I4,  1900.  S.  518.  —  3:X07,  dcbe  BM  la,  1900.  S.  K19.  —  3:215,  lieli« 
BH  *s.  1901,  S.  IM.  —  3:218,  «ehe  BUI3.  1900.  S.  &L».  —  3:  SSO.  uehe  KM  3:,. 
1902,  S.  326.-9: 23-1.,  nebe  BH  1»  1900,  6.  514.  —  3 :  tH,  fis,  liebe  BM  SB^. 
IQOI,  S.  ISO.  —  3:332,  d^ha  BM  U,  1900.  S.  £14.  —  3:24«,  »ehe  BM  I«.  1900, 
S.  M4;  »3.  190I.  S.  151.  —  3:3<MI,  neb«  BM  U.  1900.  S.  614.  _  3:303,  eiebe 
BM  «3.  1901.  y.  K^$.  —  3:330-331,  fieb«  BM  »a.  1902.  i:;.  241-241  —  3:447, 
4«r.,  »iob«  BM  SCj.  !ÖOI.  S.  l.M.  —  3t473,  lieh«  BM  36;,.  1901.  S.  154— 1&&.  — 
3 :  1::,  179,  »i^he  BM  «j,  1901.  8  151  -152.  —  Bi&iU  .iahe  BM  »u  I90I,  B.  441.  — 
,^:5e5,  571,  57S,  «ehe  BM  Ss-  1902.  S.  »26—327.  —  3!«U,  «ehe  BM  l,.  I«03, 
a.  R!t-90.  —  3 :  ft3ft— 037,  liebe  BM  ICs.  1901,  8.441.—  .IrflSS.  tiebe  BM  X:;,  1901. 
B.44G.  —  3  :  660, S67, 6H9,  «95,  uehe  BH  Xs,  tftOl.  S.  Hl  —442,  —  3 : 7.M>.  7.'>s,  7Qi),  7AS, 
siebe  HM  Si.  1901.  S.  446-447.  —  3:774,  79R,  eidie  BM  »a.  1901.  S.  442—44».— 
»:M;..  aiebe  HM  «j.  1901,  S.  447-.  3:i.  1002.  Ö.  327—328.  —  3 :  H4S,  <HU  M«bc 
BM  »^  1901.  S.  44:).  —  8  :  8SS,  siebe  BM  Ki.  1901.  R.  447.  —  S :  S9«,  aiohe  BM  Si. 
1902,  S.  143.  —  3:  IT  (Yorwort).  «ielie  BM  £3.  1901,  S.  443. 


AniVageo. 

108.  Üb«T  don  Unprung  des  Tonnos  „rfttio  subdapUoftta**.  B»- 
kuiatlieh  b«dieni  sich  Buklbidrs  (^Biemfiüa  V,  def.  d)  dea  Aosdlmokes  ,.^<i/Q^ 
d<;T^(iAt>^',  ve&n  er  »ogotioa  will,  d«ß  swoi  Or6Saa  sich  wi«  di«  Quadrat« 
xwtier  anderer  Grüßen  rerb^tcn.  und  dieur  Ausdruck  wurde  von  den 
l&t«atsoben  ClrareeUani  des  £i:rleu>ks  mit  .ptoportio  doplicaU"  oder  .jraUo 
du]ilicata"  wiedergegeben.  Bei  NiKrj]i(.vcHO»i  {Introd.  arithm.  I,  c^.  18)  findet  sich 
der  Aosdrack  „^i«^^^  inoöurAäatoi:",  aber  derselbe  h&t  nicht  eise  entspreobeode 
Beäratong,  sondern  bexeicbnet  das  Verbaltnis  zweier  GrSßen,  Ton  donen  die 
xwatfl  das  dop)>»ite  der  ersten  botr&gt,  und  dicoer  Aasdrock  wurde  lateioia^ 
mit  „ratio  aabdupla"  übersetzt.  Auf  der  anderen  S«ite  dürft«  weder  bei 
Griechen  noch  im  Mittelalter  itgeoJi  na  Aoadmck  angRwendet  worden  sein, 
TU  l>c«ei«hnen,  wkb  die  Matbematäker  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  mit  „r»BÖ^ 


Elfline  Mitl«iluiiften 
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sobdaplicftta"  verstanden,  d.  b.  difi  iwei  Orfidao  Bicli  wie  die  Qoadntwarwln 
zweier  anderer  verhalten. 

Ist  68   mQf;lich  ansngebAn,   wer  zuerst  den  T«rm  „niio  snMtiplicAt*''  in 
dieser  Bedentung  braatzt.  bat?  0.  EvratihIm. 


109.  'Ober  die  veraohiedenen  Auflaj^en  and  Ubenietitungen  von 
Doscartes'  „Qöoiuötrie".  Dem  wesontlicben  Inlialte  der  DKN(:.\«rKBschcL 
GiomÜrie  liaben  die  Cii>>ctiidit<i.schmibor  der  Mfithonmtik  scbon  soit  Mnxii'CLA 
die  gebäbmnde  Aufmerksamkeit  gewidmet,  aber  volUtllndtgc  und  zuTerlKftsi^ 
Auskunft  Über  die  versehiedMien  Anfingen  and  Übonetxungnn  diceer  Arbeit 
findet  man,  soweit  mir  bekannt  ist,  bei  ibnen  nicht.  So  z.  B.  dtlrfto  es  nocli 
niclit  gAoftD  natarsncbt  wordAo  .tfiia,  ab  der  nr^prllnglisho  Text  in  don  neuen 
Aüflgaben  irgendwo  verändert  wurden  ist,  nnd  auch  die  rein  bibljo^rnphboheu 
Angaben  bcdfirfeu  xum  Teil  einer  Bevisioii,  wt>bi>i  u.  n.  fostgtistollt  werden  soll, 
welche  8obnft«n  den  vemchiedenen  AuKg&ben  angebcingt  sind,  wann  diese  Schriften 
TSrhSt  wurden  und  ob  irgend  einige  dvrsvlbcu  fruhfir  ^druckt  worden  sind. 
DiB  eine  Untersuohiuig  in  dieser  Ricbtang  aazuregen,  verxeicbne  ich  hier  die 
Auflagen  oder  ÜberBotxuugea,  die  ich  selbst  geaeben  habe,  oder  die  nieineü 
WiBsens  von  anderen  VerftBBflni  erwfifant  worden  sind. 

Frauz(itil]4t*ho  AuH^nticn. 
Jhtcrntri'  de  In  mHhoiic  pow  bMfi  amduirt  ga  raiion  et  cJureker  In  rfritf 
ians  Its  witHCts.  Plus  ta  Ihopiiqae,  It»  MHffirt»  tt  ta  Ofnmftrit.  I.efdnn. 
Maire  1637.  (78)  -f  413  S.  i".  —  Nach  Biina.-»«  i>k  Huk  (Bibhoffrflphif  nr^r- 
iMubtte  . . .  tur  le»  metirx»  muthrnN'iUquf»  (1883),  8.  .'»2}  «mi'hianen  neue  Auf- 
lagen dei  DiMtmra:  Araiterdnin  16^6,  .\niet«rdaBi  1678,  Paria  1784,  abftr  diran 
eMhalten  «ohi  nicbt  dia  GiomMrU. 

La  aiomttrie.    Porb.  Angot  IftM.    119  +  (8)  S.    4'>. 

hA  sitmttne  Mfitie  hi  tratt  Uvre$.  Paria  170^.  i2<*.  <8iohe  J.  W.  Mi^u-ni, 
A*l»trJ«Mw  matfiem-Jti^du  BibUothtk  [1820],  8.  66.) 

La  ffiiimrtrir.  Parii  K2>^.  (ISielie  die  unten  angeftlhrtie  Tbenebung  von 
L.  Sununiacit«,  S.  V.)  —  Nacli  i>iiiL-iii  antitiDuriacben  MOdierkataluge  arwhien 
eins  Auf  läge  in  Part«  1726,  müglivfat^Tveiee  handelt  e«  Biph  um  diau  Ani^ba. 

La  giamUrit  augmentfe  tUt  vtniimeMtnirrii  du  1'.  pjmvia.  Paritt  [odi^  LyunV] 
1780.    40.    (Siebe  J.  W.  UCu.««.  a.  a.  ().,  S.  SS.  67.) 

La  gtoHKirie.    Nouvelle  Edition.    Pari^i.  Hermann  I88f1.    (S)  +  91  S.    4". 

La  gfomftrie  rPari»,  Baltl  1894],  —  lat  In  Lit  ^H>mhfie.  iiaaljftique  d'^uwc^m 
Viixni:  Noavalt«  Edition,  Pari«  Bahl  1894,  S._  1—111  enthalten. 

Latelnlaeb«  AaHgahen. 

Otometria  a  W«amiv.  wj  Üjariu  jfc.V"  gallica  ediUt  cum  notit  F/oswiwo* 
fw  Sejish.    Leyden.  Main»  18*9     XU  4- 33«  + (2)  S.  4». 

Gnmctria.  UU  AmetorduiD,  Klsevier  1&&9.  Sil  +  520  8.;  XIV -f  494  8. 
~  Dor  sweitv  Teil  entb&lt  ßcbriftvn  von  F.  tan  Scnootaa,  E.  BaamHiUM, 
Ds  Buiiiis,  J.  DK  Wut, 

Otomeiria.     1,  U.     Amaterdum,  Bloeu  1688.     4». 

Ottmetria.     l,  U.    Krankfnrt  um  Main,  Knoeh  1695,    (16)  +  520  S.;  (8) 

-f-  468  +  (I)  S.  —  Mit  Anmerkongen  von  Jakoh  BnaorLM. 

nentaehe  Übersetzung. 

DitGtOtnetrif  nmlin-f  Dr.io.inru  DraUch  heTausgeachm  von  h.  ScNiJUiiiBMit. 
Berlin,  Kayer  k  Mflllei'  1894     X  -j-  116  S.    8«  +  S.Taf. 

Ausserdem    ixt   die   Geometrie   auch   in  einigen  Atisgaben  von  Db8CA«trh' 
g«aammetten  Werken  (t.  B.  dio  von  V.  Couai«)  entbalboo,         0.  fiKEantüu. 

U* 
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0.  BoKTtüK:  Kleine  Mitt«üniig«n. 


110.  Über  dio  Mathematiker  Cborpit  und  Frän^ais,  In  mien 
msthematisclien  Arbeiten  worden  die  franzCösofaen  Hatbeinaiiker  CttARPtT  and 
Franvaiu  «rwlüint,  ftbor  bioKtsphisobo  NotizCD  Sbvr  sie  felilen  in  den  gewöbn- 
lioliaD  Nachscblagebüchem.  Am  meiBten  bekannt  ist  wohl  Ciurpit,  da  am  Nam» 
mit  einer  besooderua  Uetliode  xur  Integration  gewisser  partieller  Differential- 
gluicbunges  verbunden  vorden  ist  (siebe  z.  B.  ti.  Buol»;,  ä  ireatist  m  diffe- 
renüat  equation».  «L  2,  Cambridg«  1868,  S.  388,  346,  360;  A.  R.  Fubsjt«, 
A  treatise  m  dilferential  equaiions,  ed.  3,  London  1903,  S.  37G— 181),  nbcr 
tlbfr  seine  Lebansomständs  ist  mir  nur  dos  l)«kannl,  was  Lacuoix  in  seiiiüm 
Traiti  du  catcul  diffircnlid  cl  integral  (ud.  2,  Paris  1814,  tome  IT,  8.  548) 
mitteilt,  iiSnilicb  dittt  ur  nU  juagM'  Mouv  kurx«  iUiit  nach  dem  30.  Juni  1784 
starb  (dies  ist  das  Datnm  der  Kinreichong  cin«r  tod  ihm  verTaSten,  angedruckt 
g«bliebanpit  Abhandlnog  an  die  l'arissr  Aksddmio  der  Wissensobaftoo).  (^iHir- 
hnnpt  scheint  die  titierte  Arbeit  von  Laliiüix  die  taaäfgi  Quelle  anserer  Kenntnis 
von  Chari-eth  Methode  za  sein,  nnd  Iteine  mathetontischo  Abbandlasg  von 
ihm  dtirfte  gedruckt  suin. 

Von  des  Brüdern  PkakC'")!  kennt  man  zwar  einig«  gedruckt«  Scbriftoo 
(der  Katalog  der  „Royal  sociely'*  fuhrt  freilich  unter  J.  F.  Pkaxvaw  auch 
solch«  Abhandlange»  auf,  die  dem  Bruder  angeh^Srea),  aber  sonst  nur  wenig. 
Der  einu  Bruder,  der  tuweilem  .,FKA.v(:Ai»i  de  Colmar"  genannt  wird,  war 
„profeeseor  aux  £oole«  d'artillerie"  und  starb  nncli  L.\(ritorx  (o.  a.  0.,  8.  658) 
als  Lfikrer  der  Uathematik  in  Moini,  wahrscheinlich  kur2e  Zeit  vor  1812  aber 
jedenfalls  nicht  frfiher  ala  180Ö.  Der  andere  Bruder  J.  F.  Fkanc'ms  wird 
1812 — 1815  „professeur  A  l'äcele  impArinle  de  l'artillem  et  de  g^nie'"  genannt, 
sein  Todesjahr  ist  mir  roUstlUidig  unbekannt. 

Es  wlre  nfitslich,  g«nAue  biographisdie  Notii«n  über  die  drei  fraglicheo 
Mathematiker  zu  bekommen. 

0.  BhestbÖm. 


BeMnuonm. 
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Rezensionen. 

'■  Tropfke.  Oesohichte  der  Elementar-Mathematlk  in  ayuteinntlHchor 
Damtellung.  Erster  Snui.  RvisIuiud  und  Algubni.  liäymg,  Vvit  ViÜi. 
Vin  -I-   332  S.    8".     Mark  8. 

Von  den  btaherigen  OftratelltiDguii  dur  Uojchictite  der  Elementar nrntbcmAÜk 
»nteneluidet  neb  das  Bncb  des  Herrn  Thoppkk,  teils  durch  die  l{«ichhaltigk«it 
Job  InhalU  und  di«  ZuvarlAssigkeit  der  ADgiiLwn.  teils  durch  die  Anorduuug  dw 
leg,  Herr  TnoppKB  bat  ocb  n&mlicb  nicht  begütigt ,  aus  deo  beetcc  vor- 
id«n«u  Arbeit«D  Aber  Guobicbt«  d«r  MxUiKiuatik  die  für  seinen  ZwmIc 
(uutaeadeD  }IotiK«ii  zu  eDtuebiueu,  sondern  «r  bat  dieselben  aacb,  so  w«it  ee 
ihm  niAglicb  war.  durcli  ijuollonstudiiim  kontrolliert  und  zuweilen  aueb  sr- 
KttxuL  Auf  diese  Weise  bat  er  eine  stnttlicbe  •^animlnng  g««chicbtlicihai' 
tiotitan  b«komnißu  (diu  '/.nh\  dor  Anmerkungen,  di«  hauptsftcUioli  Beleg«  fflUr 
lie  im  Tost«  gegobonon  NotiKeu  potlialteii,  beträgt  nicht  weniger  als  1238), 
and  iraeb  doin  Kncbmonn  wird  hh  und  d»  ntwu  nsnes  geboten. 

Bri  der  Bearbeitung  dieses  MaterinU  war  das  Augenmerk   des  Vfirfassers 

ein  Werk  herxnstolIeD,  worin  der  Ijd^pr  a,\h  Al1f8•^hlft$sc<  über  jeden  b«otider«B 

Punkt  h)u]«U  6nden  konnte,  und  aus  diesem  <>niiide  hat  or  oioht  eine  chrono- 

logiicbe,    sondern    «ine    systcmatiucbu    Anunlnung    des   Stoffes    gew&hlt.      Oor 

bisher  eiBchienene  erst«  Baad  enthalt  also  ewoi  Haaptstücke ,  namlic-fa   litfJmt» 

wid  Algt^a;    das  erste  Stück   ist   in    {Uof  Abt«il  nagen  {Pit  Zahlen    im  aU^> 

*i*einen;  Die  Maße;  IHe  ganzen  Zahlen;  Die  BrütM;  Das  ungcvxmdle  ReehncH) 

nnd  das  Kweita  StOok  in  se«lis  Abteilungen    (/>ie  aigebraiache  Ausdruckaueiac; 

^  Ifame  jÜgAraj   Die  Entmcklttng  des  Zaklenbtffriffe»;    Die  alfftbraiteke* 

^Ptntionen;    Die  Proportionen;    Dk    GUichun{fen)  geteilt,    tihi   welchwu    die 

■>niea  zwm  oder  mehrere  Untera'bteilangen     hahon.  So  z,  B.  werden  nenn  Art«n 

^  ugewutdten  Rechnens  (Regeldetri,  Zinsrechnung,  Teniiinr«ßhnuug,  Oewinn- 

OBd  VerlurtrMbnuog,  JUbnttrc^cIinuiig,  Tarnroohimng,  Mischuiigsrechnuug,  Ge««U- 

*cluitmchnnng,    Wechsel rechnung)     nnt«iscMedeD    und     in     besondt'ren    Para- 

t^ta  hohaadelt. 

Am  Eodo  des  Bandes  finden  sich  zwei  Anhänge,  nämlich  dna  Zeittafel 
1"'  Gtsebichte  der  algebraiach»u  Z«icheDachrifL  (3  Seiteo)  und  eine  Zu- 
'VuiMiitt«Umig  von  Orginalbeispielan  aus  matbematiscben  SebriHen  der  ver- 
'TMenen  Perioden  (2'i  Seiten).  Dem  uweiteu,  Toraussiohtliob  TOr  dem  Ende 
^i**«  Jakras  encbeinenden,  Band«  wird  ein  allgemeines  Namen-  und  tia^-h- 
^^bUt  heigefBgt  werden. 

b  ist  leicht  m  rervtehen,  dafi  die  von  Herrn  Tropfkk  gewählt«  Aaordnaog 
'^  Stoffes  xaweilen  nicht  uiierhebltcbt)  Schwierigkeiten  mit  sich  führen  mu0. 
•■aielt  M  seil  um  ein  Lehrbuch   der  BeohenkuDSt  and  Algebra,    ist   es    to 
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B«i«iuion«in. 


Tieli^n  Füllen  Geerhmadcssnclie,  vu  man  mr  Becbeakanst  oder  zar 
reduicD  toU,  imd  in  solcb«D  Fsllen  ktuD  d«r  Verfasser  obne  UBgelegeabtät  di« 
ADordniuig,  die  ihm  am  meistan  ge(&llt,  wftblen.  Wnidet  er  ubsr  dies  Ver- 
fnhrflQ  bot  dor  B««rbeitaiig  oiaea  hisiorischen  Handbucbee  an,  kann  es  leicfat 
^treSeo,  daß  die  vod  ihm  bevonugt«  sjstmnfttiRche  Anordntuig  Bejjriffe  vom 
än*ad«r  trenut,  die  historisch  sehr  Habe  Easajnin«Dg»hSr«i,  and  die  der  Leser 
danun  geneigt  ist  on  einer  and  derselben  Stolle  va  mcli«B.  So  x.  B.  gebt  m 
jft  aeliT  wohl  aU)  mit  Hern)  Tropfxf.  die  Radiziemng  inr  Algebra  /.a  reobl 
ftber  tatsOchlicIi  war  svlion  im  Mittelalter  di«  RAdiii«raiig  sogar  in  den  kli 
Lehrbtlcfaeni  der  gfimeinpii  Recbenkanst  (x.  B.  der  AtgorisMus  des  SArROROM-o) 
enthalten;  tAv-ta  Ulmliche«  gilt  auch  von  An  Tr<rtnoii  plus  nnd  mutuy,  sowie 
von  den  Zücben  +  und  — .  Aaf  dor  anderen  Seite  wurden  wenige  Les«r  in 
einer  Abteüang,  dio  doo  Titol  ,  Diu  B«ehn«n*  txBgt,  solche  Kotizon  sacben,  die 
sich  S.  54 — <)S  ( , Eigenscbafton  der  ganzen  Zahlen*)  findea;  da  wird  2.  B.  der 
WiuioXBcho  Satz  erwfihot,  der  wohl  init  Beohnen  wenig  xa  tan  hat. 

Ea  gibt  uucb  oincn  andurDD  Umstand,  der  dem  Lesor  ruweilen  dos  Aaf- 
Bnden  der  gewünsebten  Aufsühlusse  etscbwert,  nSmUcb  das  Febleo  von  gewissen 
UotambtAilnngea  im  Klustinkuiionsscbfnia.  denn  hierdurch  ist  der  Verfaaser 
genötigt  worden,  einige  Notizen  ao  Stellen,  wo  ei»  nicht  zo  Hause  sind,  einm- 
fianeo.  80  t.  B.  wird  nnter  der  ÜberschrifL  .Der  Name  Algebra*  n.  n.  luich 
AnfSBcblflsee  über  Binom  und  Koefficient  gegeben.  Mügliehorweise  ÜegL 
bierin  auch  der  Grund,  wxmin  ich  gewisse  GegeoständR,  die  meiner  Anstuht 
nach  ia  eine  Geschichte  der  Elementarmathetnattk  gehQrftn,  vergebens  ge- 
facht hAbe. 

Dio  soebsn  bemerkten  kleinen  Übelstlode  bei  der  Beuutzang  der  Arbeit 
des  Herrn  TRni-rKr  werden  natUrlich  wesentlich  beseitigt,  wenn  das  in  Ana- 
siclil  geetollltf  !?itchr*>gi>itnr  wirklich  gut  wird,  and  es  ist  also  m  lioffeu,  daß 
sie  f&r  die  Braocbbarkeit  der  Arbeit  von  nnteigeordneter  Bedentnng  nein 
werden. 

Wie  ich  schon  gesagt  habe,  ist  das  Hnoh  des  Herrn  Titoprcr.  sam  groBen 
Teile  auf  Uuellenstndium  gegründet,  und  seine  Notizen  kOnnen  darum  einen 
bobeo  Qrftd  von  Zuverlässigkeit  beanspruchen.  Nur  uemlioh  selten  ist  er  ent- 
weder von  smnen  Torlagen  irre  geleitet,  oder  von  einer  gewiesen  Neigung,  ans 
mehr  oder  weniger  richtigen  Pr&nütsea  rasoh  bestimmte  Folgerungen  su  ziehuu, 
zu  Bcli&u|jtungen  verlockt  worden,  die  beanstandet  werden  können.  V'un  der 
angedeuteten  Neigung  gibt  ea  sdltn  im  Vorworte  weoigsteus  ein  Beispiel,  nba- 
lieh  die  HervorhDbung  des  Entstehens  der  *  der  Gleichnng  aua  dem  italienEscben 
eota  als  eine  .richtige  ErkUrung*.  Wie  Herr  Tkopike  S,  t&O  ganx  richtig 
angibt,  ist  Diw4^akt»:s  der  erst«  Vorfnsser,  der  das  Zeichen  a  benutzt  hat,  ond 
bei  ihm  gibt  es  auch  nicht  eine  Andentnng,  daS  er  das  Zaehen  anderswo 
entnommen  hat.  Die  Behauptung  des  Herrn  Tboi-fki:,  die  freiUcb  S.  150  nur 
als  ein  ,Erkl&msgs versuch*  hingMtellt  wird,  mufl  also  rane  Folgerang  aui 
gewissen  PriUniM^n  lein,  und  diese  sind,  wie  aus  S.   190 — 19$  hervorgeht: 

1)  tn  der  »Dresdener  Algebra*  gleicht  das  Zeichen  fllr  die  Unbekannte  einem 
CO,  ans  der  zuweilen  vorkommenden  Flexionsendung  ,ae*  ist  xu  er* 
sehen,  da£  des  Zeichen  jadenEalls  nicht  der  AnraogsbncbsUbe  von 
.radix'  sein  kann. 

2)  Dits  Zeichen  bekam  bn  spateren  Coseisten  die  Form  le- 
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»vPip$^rilB$« -Zriehon  wnrdo,  wog«»  seiner  XhnliafalEoil  mEt 
eiBdft^.  tli^  ilädl  Srftr  D>:t<-AKrrj^  wirlclicb  ala  x  goleseo. 

4)  Aas  äiesem  Oninde  bworzogU»  l)F.tt(;ARTBs  dits  a,  als  «r  äch  eot- 
8chlo(ts«n  hatte  die  luibflicaniitea  OrOUen  mit  den  letrUti  Bnobetabeii 
dM  Alphnbot«  r.u  bfi7/)ichncn. 

Hier  sind  mir  beaoDdeo-s  3)  und  4)  sebr  rerdftcbti^.  Für  3)  findet  Hich 
b«i  Herrn  TitorPKE,  80  viel  i«}i  fiadvii  kann,  {{ar  kein  Bewvis,  uud  auffnllond 
ist,  daß  er  S.  lAO  als  Belegstelle  auf  8.  32  der  Tiu:tm.KiN8cbeQ  Monographie 
Qbor  die  deulflche  Cobb  verweist,  obgleich  Trkutlsik  od  dieser  SUsWa  ausdrÜckUofa 
angibt,  d&ll  das  Zeichen  für  die  l'nbokänat«  ntcAf  von  den  CotKtisten  mit  dem 
}4uaeu  des  Buchstabeiis  x  in  Verbiadiuig  gesetzt  worden  ist.  £b«DSiiwenig  ist 
4)  Ton  Herrn  Tkoi'I'Ki:  durch  Belege  begrändet  worden,  und  die  ErkllLrung  dee 
Zeichens  z  als  eine  V^^rstÜtnmlung  der  Anfiingabuclistaben  des  Wortes  coaa  ist 
folglieb  als  eine  blofie   KonjektiiT  zu  betrachten. 

Dutcr  den  Übrigen  Demerkang^n,  die  ich  beim  ]>iirohlesen  der  Arbeit  d«s 
Hemi  TKOri-XE  DOtiM  bi%be,  crlAube  ich  mir  die  folgenden  hier  anftafübrea. 

8.  4.  Es  ist  wohl  «twns  uneigentlicb  den  ilatbematiker  Raixrk  Gbmka- 
Frisu»  (1508 — 15&5)  üb  dem  Mittelalter  angehörig  zu  bezeiobneD. 

S.  7.  Die  erüto  Auflage  des  Kechenbnchea  von  Jrak  Trkkohavt  bnoliion 
im  Jahre  1558  (vgl.  Bihliotb.  Uaihem.  Sj,  1901,  8.  3S6). 

S.  7.  In  betreff  des  AUforiamus  deü  äAirRonow-'o  (dessen  Todesjahr  Docb 
muht  ermlitcU  worden  ist)  wRre  nu{  die  verbessert«  Ausgabe  von  M.  CitimH 
(1897)  3tn  verweisen, 

S.  8.  Das  Geburl«jabr  des  Lkomakdo  Pisaxü  ist  voUsULndig  unbekannt, 
Dod  da  bekanntlich  die  erste  Dearbeitung  des  LÜKr  dAtKt  aus  dem  Jahre 
1202  herrührt,  ist  es  wohl  antun  »hm«D,  daß  er  vor  1180  goboren  isL 

S.  2&.  I>all  das  fran/üsische  Wort  degre  nocb  die  direkte  Abstomiuang 
vom  arabiscbon  Wort  tlarajah  vi-irftt,  halte  ich  mit  Camtor  für  eise  voU- 
Stindig  nabestHtigto  and  nn   sich  eehr  unwahrscheinliche  Verniatmig, 

8.  40.  Don  Notisen  Qher  die  termini  techmei  bei  Subtraktion  kOrinte 
binmgefügt  werden,  äaß  Lecikardo  Pihamo  nie  dos  Wort  .sahtrohere*  sondern 
,«TtTahero*  anwendet  (vorgl,  Casto»,  Vorleg.  Oba-  GescA.  der  Malhem.  2' 
[19001.  S.  10). 

S.  62.  Den  F):RMAT»cben  Satx  hat  Lnamvi  spUestens  1688  entdeckt 
(vgl  Biblioth.  Msthem.  83,  1902,  S.  242). 

8.  64.  Kaoh  Sutek  (Biblioth.  Hatbem.  I3,  1900,  S.  500  und  !2s< 
1901,  8.  12)  iit  die  Vorlage  des  Talchis  des  Ibk  Alhaxka  von  Ami  Zakaiuja 
kl-Ha^sak  verfallt,  und  der  Titel  dieser  Vorlage  nnriobtjg  mit  ,Üer  klein« 
Sattel*   überset^.t  worden. 

8.  81.  Ob  es  sicher  ist,  dafi  der  Name  .Brach*  auf  LpioNARnos  .nnmerus 
mptoi*  zurückgeht?  Im  Mittelalter  waren  wohl  die  Benennungeu  ,numen 
fracti*   und    .fractiones*    ebenso  gewöhnlich. 

S.  89,  Der  Canon  nuitfiematkus  des  Tu^tb  mrde  eigentlich  mir  einmal, 
aber  der  Tüel  dazn  dreimal  (1579,  1589,  1609)  gedruckt  (vgl.  Biblinth. 
Matbem.  Sj,  1901,  S.  356). 

S.  94.  In  betreff  der  periodischen  Brüche  kann  hiuzngetUgt  werden, 
dae  schon  ein  arabischer  Mathematiker  dus  15,  •Jahrhunderts  die  l'ftriodizitUt 
gewiner  Sexagraimalbrnche  beachtet  hat  (vgl.  C.  uk  Vaux,  Biblioth.  Matbem. 
IS9,  1899,  S.  33—34). 
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8.  99.     DftA  iu  Mg.  „Biuaberger  RecbeobncV  r(m  1488  oicbt  dae  Slt«ete 

gedruckte  dratsohe  B^cbeolincli  ist,   hat  der  Varfu^r  wllnt  S.  lü  notfvdiTUt^t. 

8.  100.     Bei  der  Erw&buQpg  der  „W&lcchao  Praktik''  wire  «s  «ngebracht 

ftosdräoUicb  m  bsm«rken,    äaä  das  Verfahren    im  Grimd«  nor  «iiM  Z«rl«giiDg 

in  Siadunbrflclie  ist,  nnd   also  selir  alle  Ahnen   bat, 

S.  131 — 134.  -Sehr  «nfTalltiDd  sind  hinr  die  sohwebondan  Angaben  fiber 
den  Orspmng  dm  7mchean  -\-,  wenn  man  dicuelbeo  mit  oinsm  Patsna  auf  S.  V 
des  Vorwortes  yerglncht,  wo  die  Entstehnng  des  Pla5v«i«h«os  »us  ef  ohne 
wsit«res  als  «iue  .^riduiffc  neuere  ErkUmng"  bvwichoet  wird.  8.  131  lemn 
wir  nftmlich,  dafi  der  Ureprung  de«  Z«i«h«os  4*  i"»  Ouukeln  lie^  3.  133,  daü 
die  Annahme,  das  Additionikrenx  sei  aas  einer  Ligatur  für  et  entstanden,  oHbar 
liegi  als  eine  andere,  diu  der  VerTaasar  ab  wenig  befriediguid  betraebtut,  and 
8.  IM  boinerVt  d<>r  V'erfasset,  doli  die  Eutfttehtmg  des  «f*  »us  et  nabeta  sicher 
gestellt  i<t^  fügt  aber  umuitlelbnr  liiuxu,  dali  luan  mit  allen  denuÜgto  ErkUruogi- 
venmohfiD  sehr  vnrsicbtjg  sein  muß.  Abar  dann  ist  wohl  die  Bebanptang  in) 
Vorworte  ein  w«nig  ai  modiSzierea? 

8.  139.  Die  Angabe  .Bokbblli,  L'AIgebru.  2.  Aufl.,  Bologna  1579* 
kann  Inclit  irre  leitöa,  da  ei  eigentlich  nnr  eim*  Anflagn  diese«  Buches 
gibt,  uämlicb  die  vom  Jahre  1572  (vgl.  Biblioth.  Unthew.  I3,  1000, 
S.  277).  Der  Verrasiwr  scbeiot  flbrigens  selbtit  unsicher  zu  sein,  ob  der  2a- 
Satz  ,2.  Atta.*  richtig  iat,  denn  S.  198  setzt  er  vin  FragtHceichen  nach  ,2.*', 
S.  202  stobt  Dur  ,Alffet>ra^  Bologna  1579'  und  S.  218  schreibt  er  ,Aua.  v. 
1579  Bologna.'  Enteclii«l<>D  anrichlig  iftt  di«  Angabe  8.  325:  ,l'Jlffebra, 
Venedig  1&72  (Bologna  1579}*,  da  keine  Attsgabe  in  Venedig  ersdiieDen  ist. 
S.  14D.  Diu  Notix  übfrr  dns  Vorkommen  von  Elammora  bei  GiaAitn 
scheint  mir  insofern  nnrollst&ndig,  als  es  nicht  erwähnt  wird,  daß  Gikari>  die 
Klammem  ancb  als  wirkliebe  UultiplikatjontiEdchea  benutzt  hat  (tie^e  I/inrention 
noueeUe  en  talgibr«,  Bl.  03',  Dj',  F/). 

8.  141.  DkQ  Juhakx  Bkkkol-u.1  nicht  das  Zendien  A  als  DiBereuzeD- 
seioban  angew«nd«t  hat,  habe  ich  in  der  Diblioth.  »athen.  10s,  1896, 
S.  21  naobgewieaen  (vgL  Oaktok,  Vorles.  Ober  (?mcA.  d.  AfalA«m.  S'  [1901J, 
8.  Ahl). 

B.  168.  Das  Wort  mräM  ist  sobcn  Tor  {.tROKASix)  Pikano  TOm  Ooerakdo 
OuiHOHf»B  benntit  worden  (vgl.  Biblioth.  Mathem.   I3,  1900,  8.  516). 

S.  166.  Die  Angab»,  dafl  Dbscartes  einem  nnd  damMlbeo  Rucbütabea 
bald  einen  poüitiTen,  bald  «nen  oe^ativen  Wert  verlieb,  üb,  so  weit  bekannt, 
unrichtig,  and  «nt  bei  HitDDK  (1658)  igt  «n  solobes  Verfiüiroo  angetroffen 
(vgl  oben  8.  208). 

8.  169.  l>al)  CBl'QtrsT  die  Kenntais  der  UninJtgliobkelt  TOD  I^JI^  besail, 
durfte  lediglicli  eine  Mstmallung  sein,  denn  der  Verweis  in  Anm.  663  bexieht 
sich  auf  L'tne  KandDOt«,  die  NtcM  Ton  C»rQi'R-r  berrfthrt. 

&  172—173.  Es  ist  riclitig,  daJ)  Bilcu  schon  1740  anf  einen  Zu- 
sammenbung  der  trigonomelridclieu  Fuoktioiien  mit  der  Funktinn  t*  gestoßen 
war,  aber  den  wirkliobeo  Beweis  hierfdr  gibt  niehl  der  von  Harm  Tndpvn 
in  Anm.  681  zitierte  Baod  der  Comneni  acad.  Patrop.,  da  dieser  Bond 
erst  1760  eischien,  sondeni  ein  Brief  von  Eiilkk  an  Jutuniii  Brbnol-ll.i  Tom 
18.  Oktober  1740,  wo  die  Formel 
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ausdrSekUeb  tngogolwn  wir4  (vgl.  Erfc^TitÖM,  Bibliotb.  Mathem.  II3,  1897, 
S.  48). 

S.  188.  Da  boi  Lkonaiujo  Ph^jiso  die  Unbekannte  such  causa  genannt 
wird  (vgl.  ExKKTHüjtt,  liiblinth.  Mathem.  ISi.  1899.  8-  50).  kömito  man 
wohl  »benso^t   sagten,   tluJ   man    dte   itnlicniecfav  Übeneticimg  dteseii  Wertes  ist. 

3.201.  Dail  Eu.Kit  zum  erstonnia!  1741,  in  einem  Brief«  »0  Orn.niiAru 
vom  9.  Uezamber,  ;tu  itnaKiiilLrun  EipüncnUin  BobriU,  isl  nach  dar  obenstebenden 
BemerkoDg  zur  Seite  172  ru  modüiiieren.  —  Daß  Lkibsi«  scbon  vor  Jouaxx 
llEi<Noi.:L.u  (1694)  dft&  TLcma  der  ExponcaUuIfuuktion  augegriHen  hntte,  geht 
aus  dem  hervor,  was  tiKiBsiss  auf  den  Brief  Juiians  Bkknoi  m.h»  vom  9,  Miii 
1G94  fuitwort»tti;  in  dar  Tut  tulle  Lu»\IjE  15  Jahre  früher  in  einem  Briefe 
an  UrvuBSö  die  Gleichungen  x'  -i-  e'='b,  x'  +  s'  =  c,  x^  —  ar  =  24  erwÄhat 
(vgl.  Der  ItriefwecAsd  von  G.  W.  Liuastx  mü  MatJtcmaiihern,  herausg.  tvn 
C.  I.  Gkkiiakut  I  11899],  8.  S68). 

S.  205  —  206.  Di«  Angaben  Über  K4)chnen  mit  gebrochenen  Exponimtan 
atünnien  nicht  gut  Überain.  S.  205  behauptet  der  VorTiuser,  öuä  der  Cbcir- 
gang  xnni  K«ohn>ßn  mit  nogativon  nnd  gsbroohenen  Exponenten  mit  dem  Ende 
des  fiinfiebnteii  Jnhrhundertji  be^gonneu  war,  aber  S.  206  bomerkt  er  riuhtig. 
daS  das  R«chD«n  mit  gobrOdhonMi  Exponent'!»  sohoB  im  vierEebnten  Jahr- 
faondeit  eine  /iemliub  hohe  Stafe  der  Auabildong  aurzuwviaea  hatte.  D»Li  der 
AlffOri$mus  prop<niu>num  dt«  Ukusxi:  kleinen  .Eintlut!  auf  di«.  spätere  Untwitikfr- 
long  der  Potenzlebre*  hatte,  kann  ja  raöglinherwöi««  wslir  8»iu,  abor  «beu  da»* 
a«lbfl  gilt  wohl  auch  vom  Tripartg  Am  üiirmiKi-. 

S.  210.  Bei  ErwiLhnuog  doü  WarzDlauxiiebeng  dnrcli  AnhiLngeii  einar 
Anxabl  von  Nullen,  wftre  es  vielleioht  angebracht  zu  bom«rken,  dali  diese 
Method«  priniciiiivll  ecbon  von  den  drei  Brüdern  (um  850)  benutzt  wurdo;  der 
Unterschied  ist  nur,  daß  bei  dieaeii  nicht  das  De^t maUysteni,  sondern  das  Sexa- 
gesimalSTStom  verwfrnd«t  wird  (rgl.  C,  l>»:Vavx,  Biblioth,  Mathem.  l^j,  1898, 
S.  1;  Stn-EÄ,  Biblioth.  Mathem.  83,  1902,  S.  271). 

B,  216,  Für  di«  AufU&rung  der  hier  orwibnt«n  Bezoiohnang  gewimer 
'Wunceln  durch  eine  Anzahl  von  Punkten  sei  auf  die  Bemerkung  von  31.  Glktze 
in  der  BibliütL.  Uathcm.   I3,   1900,  S.  &0&   YiM'(vio»un. 

8,  228.     Dia  Formel 
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kaootea  dia  Mathematiker  im  christlichen  Mittclaltor  schon  drei  .lulirhonderto 
vor  CiiLyiET  (vgl.  ENKs-mü«,  Biblioth.  Matbera.  8,,   1902,  S.  2SK). 

%  2S6.  Es  tat  mir  nicht  klar,  warum  der  Verfiuwar,  in  betrelT  der  B«- 
rechnnng  des  vieiien  Gliedes  einer  Proportion  aas  den  drei  anderen,  unt-er  den 
cbrietliohen  Verfassern  vor  Priikrbacu  nur  Jokuäkus  Krmorariiis  nennt;  di«<a 
Berechnung,  sofern  sie  in  nritbmetiacher  Form  auftritt,  ist  ja  nichts  anderes  als 
die  R«g«ldetri,  und  der  Verfaiiser  weiß  (vgl,  6.  99),  daß  die  Kngoldotri  auch 
bei  LimsAUD«)   Pi»a.so  sich  findet, 

S,  237.  Es  aohnint  mir  kaum  angebracht,  den  Sat?.,  daß  a:c^a^:{i' 
ans  0:6^6:  c  folgt,  auf  Vi»Vn;  mrüekznfähren.  Auch  wenn  man  nicht  i.n- 
geben  will,  daß  dieser  Satz  impliäle  in  dem  Aosdnicke  •J(>^,i?  ^atXaiUog  drs 
EiiKLKiiJK«  {EhmctUa,  V  dcf.  9)  liegt,  muß  man  wohl  damit  einverstanden  sein, 
dafi  er  ein  Spezialfall  vnn  Klemeata,  VI  prop.  19,  Corollarinm  ist.  — ■  Anm.  874 
ial  Hll'ihcu  Schreibfehler   für  Hi;nkath. 


ReunrianMi. 

S.  239.  Di#  BchTttbtrt  a-.b-.-.c-.d,  die  Herr  TKorrsE  erst  l>i*i  C»«v 
(I7H6}  gefunden  m  haben  «ilieiBt,  koDimt  oaeli  W.  Beuak  iL'interm^d. 
mkifaim.  0,  1902,  S.  220)  schon  bei  OtturrnKD  (16S7)  vor. 

8,  245.  Dhß  auch  Neter  in  sctinor  riolloicht  Tor  1S94  verfallten  Alfftimi 
ricl&di  Gl«kfaan^an,  di«  aaf  Nati  gebracht  eitid,  anwendet,  bub«  ich  in  dfir 
Biblioth.  Mathem.  3j,  1902,  8.   US  bemeriit. 

S.  275.     Äs-MBALr.  i)ci.L\  Navk    w»r    nar   bis  1558    Lehror  der  Hl 
matik  in  Bologna  (vgl.  Fataro,  Biblioth.  Matbem.  £3,  1901,  S.  354). 

8.  303.  Dtä  die  Algebra  des  J.  H.  Rahn  nic;1it8  über  die  eogmiannls 
pBixsobe  Oteiolmog  entbilt,  und  diL0  Pkll  überhaupt  nichts  mit  diever 
lileichung  la  tun  gehabt  faat^  dürfte  jetzt  als  alljjemi-in  bekannt  bolracht^l 
werden  k9unen  (vgl.  E»r.HT»ÖH,  Btblioth.  Malhem.  Sj,  1903,  S.  201—307). 

S.  ^06.  ¥i\r  die  Cnmöfftichkeit  der  Gleichung  z*  +  ^  =  i*  gab  tcbon 
pKKNiri.K  itE  ]}E8Kr  6111(01  Beweis  (vgl.  ENESTkUM.  Biblioth,  Uafchetn.  43. 
1903,  S.  88-89). 

Von  den  nicht  beeonders  zablrmcbeD  Omckfehlnra.  die  ich  im  Vorftber- 
^ehw  netiivrt  habe,  bMnerk«  ieh  nar  di«  auf  S.  159:  «Pytiiaoobah  (wclntaa 
Jahrhandert  n.  Chr.)*. 

Ich  habe  einloitnngsweiso  ervihnt,  dafi  das  Buch  d«e  Herrn  TRonm  raeh 
dem  Facbninnne  hier  and  da  etwas  neties  bietet  PUr  mich  peraänlicli  war 
iBtcrottant  «as  8/  200  lu  «rliiiirto,  dail  schon  in  einer  1634  (abo  ror  I>ks- 
OAKTRB*  Giomitri«)  erschienenen  Arbeit  die  Beieiclmnngen  a  2,  a  3,  a  4  ffir ' 
a',  d',  a*  Yorkomni«n.  Im  L'in  term^d.  dei  mathrim.  (S,  1895,  8.  181)  bat 
I*.  Tanneuv  eine  Anriage  fiber  diese  BezeichanngHart  verUSeoÜicht,  und  ich 
hatte  daoclhst  (4,  1897.  B.  60)  auf  eine  Anwendung  derselben  :n  einer  achwe- 
diaeben  mathematisoben  Schrift  ans  dem  17,  Jahrhundert  hingewies^i,  dafi  aber 
die  Zeiebeo  u2,  aS,  a4  Bobon  Tor  Dirn^AKTiiH  auftreten,  durfte  bisher  nicht  be- 
achtet worden  sein.  WBbrscheiniich  kannte  DceCAimis  HiiwosKS  C««r»  inoÄe- 
tnaiitpu:,  nnd  die  EinHihnuig  der  Eipooentialbeieichonog  reprSsentivrt  alw 
keinen  so  großen  Fortäofaritt  als  man  btsbev  angenommen  hatte;  in  der  Tat 
kOonte  die>  von  &^kigo}«e  vorgescfalagaoe  Bexeicbnnngaart  fait  dasselbe  wi#  diit 
DmcAjrrmeche  geleist«!  haben. 

Fasse  ich  mein  ürt«il  Über  den  er8t«n  Band  der  Oea^eitf  tirr  füemfntar- 
MaÜtanatik  de.s  Herrn  Tropi-ke:  Easammm.  eo  kann  i(di  vgen,  daß  es  nach  dem 
£r«cheinen  d«s  Sachregister*  ein  «inpfehlouswertes  Itnchsciilagobuc]!  für  die- 
jenigen werden  soU.  die  sich  fUr  biittoriBche  Mathematik  interessieren,  and  daß 
di«  hinxagoFtlgt«  kloine  mnthomatisch-bistoneche  Chredomathi«  als  sehr  ofllalich 
bexeichnet  werden  maß.  Eine  wirkliche  EntwickelnogageKhichte  der  Elententar- 
matbematik  bringt  die  Arbeit  dagegen  Mgestlich  nicht,  d»r  VorfUMr  bat  jodoeh 
anch  nicht  beabsiohtigt,  den  Lesern  eine  solch«  2n  tnetea. 

Stockholm.  Q.  ExEtnrußH. 
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Dm  Zfisham  *  badMlel,  4tB  die  botnffbnda  Schrlfl  da  lUdkktiua  nickt  T«ig«bB«a  h*.l. 
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BMaMdn.  si. 
^"«Mawuui,  71. 

^VMi.  SS. 

C»W»,  31. 

^    B.lMinl,  86. 
^«IMM.  i.  3.  SD.  n. 


Antorea*Bepl8ter. 


KuMn.  15. 
Kilo»  vnn  llrxUB.  16. 
OnnMoIi,  5,  8. 
UaiM.  «a,  47. 
OoiRcr,  S1 . 
OttQtltn.  m 

Hanni,  18. 
JtlinkF.  .W.  A». 
jMklin  M 
Klrlli.  «t,  «T. 
King,  K. 
Konen,  10. 
RÖDigitMirKW,  I& 
Korn,  W. 
Lkiawt,  63. 


tiOH'y.  SB. 
l,niU,  N.  11,  St. 
Hailkt,  hJ. 
Mnnpln.  M. 
HillM.  -J. 
Salr.  !A. 
HtlUi,  A..  14. 
H«ll«r.  A<l«li>b,  a. 
»illlfli,  C.  H...4I. 
(KiriatnuM,  31. 
ruol.  »>. 
t>«3clili)r,  M. 
FCeanlK,  41. 
PoHmdoTir,  M. 

Rloa^W«41.  90. 


RiuKo.  90. 
SohtoiniTKr,  «I. 
SiAnlilt.  17. 

«cihotlrti,  TT, 
r'tÄokvl,  37. 
Stark,  TU. 
Satcr,  22. 
TblTiMi,  63. 
Toani-Bttm,  3&. 
Tropdw.  i. 
Vftux,  Ifl. 
Vonlayi,  7. 
Viut«nt.  J„  m. 

WkllDM,  36. 
HTurilW.  M: 
WUmn«.  43. 


■)  Zeitschrift«!!.    AlIf[«inBineB, 

^  bltudlnn^i)  znr  Geschichte  der  matbe- 

iDatüefaea  Wntenacfaalten,    Lflinsig.  8*'. 

11:1  nwSi.  || 

^itriiotbeoa  Mathcmiaticu.     Zeitachrift  fllr 

OMcfaicht«  der  RinthematisoheD  WiskU' 

■eliaftea    lleraiuaegcbea  von  (>.  Ksk- 

wnt/u.    Ltfptiff  [Stocklioliii'i.    8».        \'l 

*i  CWtej :  I.        

^äawtrOn,  6^  Über  kultiirhütorificli«  und 
rein  fadioiftBim  Befaanilltiiig  der  Hs- 
•Dbichta  dar  Butbetaiktik.  (8 

BIbUatk.  MkltwBL  «i,  I9tß.  l-A. 

^^mmm,  ■■,  Tmlcmiinii  abarOwobicbW  iler  U%- 
ttwilk.  — g(190U).  (Klstna  BHoerknnMii:] 
nUtoth.  Uttuma.  «,,  I«».  ST-a».  iCa.  Lakd», 
G  R»irKd>.)  —  a  (1t»l).  [Kldur  Bomar- 
tounB)  Biblioth.  HkUwai.  4b  1K6,  »-Sa 

I«.    RiltbAii.)  [4 

^  ■■kloU.  t>.    Brar«  •oiniuria  dallk  Moria  lUlls 
«kiMMÜck«  rU03>.      iBaanistiim:]    BIbUotb, 

^^*tn:  S.,  0«MliteliU  der  KtniiBittu^llfttbaRui. 

^k.    t  (IKO).    [tUi«nfen:1  HMiLrwt»ItnBa- 

-,   «ritiku  18.  IBOB,  lT»-iaOL    (EL  Lut>«J  [ri 

**^lBf  •.  J..  Baknepl«  «KtilüwJ»iiii  der  wtiknndo 
•l^O).  [Rac«ukm:lRIUIoUi.U*thi9Tii.4i,  1*108, 
fti-**.    (0.  BmMi6».)  17 

^•ll,    W.  W.  R.^   BrOTB    compsudio   di 

^tarift  dolle  roftUniatiche.  Vertiona  lUll' 

knglan  oon  not«,  agginate  o  modißca- 

«äon  di  D.  Ojix>iou  •  0.  Puliti,  riva- 


dntft  a  corr«ttft  d&  0.  liOKM.  Prino 
Tolume-  IiO  tniit«n)A>tioba  dall'  anti- 
chit»  al  nDMciutMito.  Bolo^&,  Z&ni- 
cbelU  190».  (8 

»,(3)  +  X  +(1)  *  JW«.  -  [Sllre.] 

Miller^  (i).  A>.  Somc  fnoduiiMiiitiU  diMOrs- 
riea  in  mathemfttics.  t9 

S^loRM  II,,  lOD,  190— (»I. 

Koafa.  ■.,  OesohlohU  dar  Olalrhonf  P  —  /Mi  ^  I 
(tKili.  [Rewtiialiiii:]  Uatlet.  i1.  nc.  omtheai. 
n,,  1S03.  47—61.    (P.  T*«<nT.>  (IQ 

Lorta,  O..  Spmtalla  iJ4r*'^'^^i*'<l>'  »»d  iisoHnan- 
dsclc  «^Mia«  Kurvao.  Tbaori«  usd  OarehkbU 
aWB)  [KPKinialcin :]  lUnixella,  ?<oc.  aalimt , 
R«\u«  tica  qixaL  kUoL  I),  19(0.  KS-eW. 
:H.  Hntatm^  —  Balltt.  i1.  ac.  matlifriB.  37t, 
IKÖ.  eti-a7.    (J.  T.)  (tl 

•raoanUl,  A.*ob,  ViitlMauKBu  blicr  Ufwaklcbt« 
dar  rrlxunomalTiis.  II  lIWS).  |3«]bai«BMira:) 
O'.'ulRcliiUaUiain.-VaTttlii.,  Jokraabar,  lt.  1W8, 

ar-j«.  (18 

■BnrcUl&rAt,    F.,    Znr    OMchirlito  dw 

Tharm«mst«ri.     BumI  1902.  [tS 
4".  S9  8.  —  Proctuoui. 

h)  0«iehiahte  den  Altartunu. 

'JHttlleFf  A.f  L'arte  gnomoaica  e  la  lacra 

•crittnra.     Studio  apolog«tico  euU'  oco- 

losio  dl  AchuB.  [14 

Smtu,  AeoaA.  d.  N.  Uaoai,  Hannria  1».  IWl, 

W-110. 

Pimirl,    V.,    H    pT«b)enift    ,Ae   l>»?ii>o* 

Altribuito  mI  .\rcliimedfl.  [15 

11  Pitacon  V.  tW*. »-«. 
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HeuendüoMott  Scfariftan. 


Tanx,  C  de,  L«  lim  da  appantli  rmt/a- 

iBatäqaes  et  dos  machines  liTdr&nliqun 

par  PMIqd  de  Byzance.    EditA  d'apr^s 

lea  VQmona  arabcR  d'Oiford  «t  de  Con- 

■Unbioople  et  tiftdoit  en  fnuifMi.    [16 

KottMB  «b  «stnlt*  dca  tOMiucrlta  de  1«  blbU»- 

tUilD«  Mtiault  «t  aatTM  blMietbidsM  W. 

tm.  Sil  S. 

Schmidt,  W(«  Nivcdliitniistrumoiit  und 
ToansluMi  im  Altcrtnmc.  (17 

Bn>liotli.  HktlMin  t,.  1909.  T-13. 

ncroali  A.I«XBndrliitO|i«rsqaa«Ba|>entini  omiiU. 
Vol.  HI  {190BL  [Basen iloQ :)  BullcL  •!.  M.  m*- 
Ui^oi.  tl,,  190S.  tn-m.    (P.  TunaxT.}  {U 

Doli*    Ft.,    &p)>iio».     Noae   ^ecbücbe 

Toxto    und    UntonncbuDf;«!    lar    Ge- 

i>chicht«d«'SU>rnbildßr  Leipxig.Teabaer 

19Ü3.  {!) 

6».  XU  +  M<  «.  -4-  a  TU   -  IM-lt.J  —  IBi:- 
SMMiiin:]  Kttar»  f7.  lOB,  481— Ua     (W.  R 

Riidio,  V.f  Zur  B«l)ikbiliUitioii  dw  Sim- 
1>li«ii»-  |20 

BibUuih.  NaUiMD.  4«.  l«Xt.  13-lS. 


c)  Cleacbicbt«  des  Uitulaltert. 

l'«rt>t^  ■..  riliUiiiUn  Kur  tlucliletite  •)■(  ICaUi*- 
DUtik  im  MittFluller  uml  dar  B«ti»i»kDM 
UMri).  [Hri/-n>iDu:l  «t'iuiai;.  cdahrt«  Abi. 
IB03,«— iii  (A.  viiin  BuioarBL.)  —  A««  iark, 
Amoric.  nikUiGDi.  w«.,  BuUct.  ti.  IW,  3T8— 
»I.    (D.  E.  SiiriL)  [21 

Huter,  II.,  Tber  einige  nocb  nicht  lichor 
ffMtetlt«  AulorennaniaD  in  den  ÜbeneU> 
DDgen  dei  Ooifaard  von  Cremons.     {22 
NbUotlt.  ITklbeDL  i).  IWd.  19-77. 

ViiMtrilB,    €•»    Ist    J<^uinM    WidiDiUi 
VerTMMr  doi  .Ciiwdonor  Alg«l>ra'  ?  [23 
Dibliat'i.  lUUniB.  4a,  IU>.  ».  —  Anfn««. 


d)  Q«achioht«  d«r  iieu«r«n  Zeit. 

'(ieltert  K.,  Cinu   neue  \,Oisang  and  ({e- 

Khicbt«  der  Aufgabe:  Cin  t>ehnniiTi«r- 

ifck  «lu  *«iti8a  Seiten  za  kontitniieren. 

].tuid<thut  1901.  [24 

B*.  tt  &  4  B  TkL  —  Proinuani-  —  [Rmnc 
*lM:]  KvftaBhr.  fflruUxssi.  GdWr.  S4.  IW. 
iX—liK.    (H.  Wtfi*rT»»m.) 

Tvniii-IIau««  V„  Iti  nnä  Ictte»  inedita 
di  Nicolb  Tartaglia.  [25 

Roma,  AuMd.  d.  LinMi,  Andiconü  10|;S, 
IU01,  :]a-.49L 

BoHaaii»,  II.,  La  noureUe  Mition  des 
giitcat  dn  {ifoc^  da  Galil^  pac  A.  Fa- 
varo.  (2« 

finndkcSocnleaL,  BevudMQiMei  Mlcot. 

Blu,J>.  DuPiimnd«rTMt«IIfaOMclnriadlf- 
läteB  iMti  ounä  (»an.  iiUMDiiMi:}  z«ft- 

Mbf.  fur  Btibem.  Oatarr.  U,  19(0.  IM-IJO- 


\ 


Fararo,  Am    Arnim   a  oonupondaiiti  (U 

Galileo    Calilei.     M[.  Giovanai    CSan- 

iioli.  V IIT.  GioTanfraiioeeoo  Sacredo.   [SB 

rowfta.   MltuW  Tnofo.  AtU  11:9,   1909, 

«1-IUl  ~  KneroanUrfoVflMU)  «i:l,  MB. 

ist  8. 

Fararo,  A.,  Serie  dedmatcna  di  ecara- 
poll  Galileiani.  [29 

AHlotw.   Aeoad.  d.  i».,  Atti  «  BwaMrie  I«, 
1908,  57— m. 

*Klcci-IUrcmrdi,  A*,  QaliJeo  OalUet  e  Vn 
Tammaao  Coccioi.  11  prOMcao  di  Galileo 
ndl  1016  0  t'abitn  Miireta  lirelat»  dalle 
carte  CacrinL    Finau.  Le  Monoier  1902 

[30 
ff.  ST  +  3W  !l.  —  [RuMOidtn :]  Att^tvio  «lo- 
iit^>  l'NlIano  Sl^  ISCa.  lA  S.  CA.  Vx^Ama.)  M 

Oudcnans.   S.   A.  C,   et  BoMeha,  t^  % 

Galileo  et  Marios.  (Sl 

An<h    awri.  4.  m.  «xmIm  N».  190S.  n&-U0 
+  1  T«r,  j 

'HDUcr,  Adel|»li,  .lolxuin  Koppler,  der  I 
UeMtzgt.'b«r  di^ir  aeuonin  Aslronoutie.  ■ 
tViburo  i.  B.,  Henlar  1903.  [32 

»>.  Vtil  4-  lau  K.  —  iS.tO  .<  i  -  nttamaUm:} 
DrBMdif  LillontBR.    94,  ifiOt,  CIT-Glt!.  M 

BowaauH.  H.,  Sor  1h  .Theeos  de  eome-  f 
Um*   (1619)  da  tii^ire  do  Saint- Vin- 
eent.  [SS 

BIbUeih.  Hatbeu.  4],  1103,  W.  -  Antn««. 

XmH>>  ()••  Opbitons  ot  eufotiU«  i««<ik»iit  U 
uathfnutiaat.  II  ilSOUi.  IK»a««ialMi :)  Kvvim 
medMt.  d.  puliUo.  oäKkta.  U;l,  L«Q3.  17?. 

(0    I(j.»iM"ir«f.l  (M 

Wallner,  C.  It..  Die  WundluoK^n  da« 
IniliTÜibilionbcgriffn  wn  CavuLeri  bi) 
Wallis.  [3&  M 

BItliolb.  Uttlma.    Ij,  liU,  91-C.  ■ 

•Do  Bobflril,  B.,  Paaoal  et  RiemAiin.  ^ 
Pads.  Dnboia  im  [86 

»;  a  s. 

StXokel,  T.y  OberdieOeediicbte  der  Ter- 
rae Binom.  Poljtnooi  tuw.  [87 
BjWlolh.  ÜBÜipm.  43.  WCO,  »1.  -  Aam««. 

Lorla,  4*.,   Ouervaxioni    lopra  la  storia  _ 

di  an  problena  pteado-alaneDlar«.  [Sä  ■ 

BjriUoA    ll>lli«n.  4i.  1900.  40-41,  ■ 

Loref,  W.,  NewUnw  Orabdenlnnal  tn  det 
Weetminiter-Abber-  [39  _ 

Zaiuehr.  Ar  ■albitB.  Cnun.    M.  IWO.  Ul  J 

-in.  .f 

LcfebTr».  B.,  S<iir  Jolin  Wileon  [40 

Ulbliotb.    UallKui.  1],    1901,  91.  —  Aalwort 

PfenolKf  K.,  Wer  hab  eoerst  di«  Ajm- 
Ijn»  von  der  McUphjrsik  emancdpieit? 

BoittiK«  ni  Btktierkiii>de  und   PLila«ut>lii« 
lUlSte,    lUrTMWrU«   1«».  «J-SU.    — , 
ttber  d»  Venlioaite  LA<>m»aK.   ud    Ak» 
nkiTi  um  dfc PrtntpiMi  d«T  bBfcanm  Analfiite,] 

d'Adh^mar,  R..  L'ucair«  tnatbi^iuaUm 
Jd  XIKt'  nfecl«.  (43 

BrtutSit,  So«.  ecUat. ,  B«vue  4w  qMMl.  «ekaL 
ao,.  lOOt,  l7T-2ia. 


Neoencbienea«  Schriften. 
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WSltüng,  £.,  MaUMuatbcher  BGcb«r- 
xdiaU.  Syit«iuatUche*  VeiMichnit  der 
wichtigttm  denUdfaui  and  anttlaaduchsn 
lefarbDchv  und  UouagrapfaieD  dM  19. 
ikbifaunderta  auf  deiti  Uebieta  der  nia- 
tbeHtatücbeii  Wiwowclmftei).  Enter 
T«l:  R«ine  HfttbemitUk.  (43 

Abk.   var  G«aeh.   4.  ibhUmd.   Wl«.     U  I. 

iwa  xxxvi-f  410  a  -  n«  •«  j 

*  jMklin,  L.,  Bül«ri»oh-kritiiobe  l'nter- 
Kichui^  Q  bar  (li«Tbeori«  d«t  bjrpargMiDe- 
Inaoboo  Beih«  bi«  «u  d«n  EiitdMkungaa 
«OD  E.  K.  EuanOT-     B«m  190]-       [44 

fliMi.  C  r^  TirgfcB.  Brad  YIII  (»00].  iBeces- 
itm]  fl*m  Tarli,  Antttf.mkthBiu.**t.,  Bull«- 
Ub  »t,  iSnS.  3äT-3W.    IJ.  PiuioNT.)  (U 

Klila^  F.,  Cb«r  d«ii  Stand  der  Ueratu- 
g«be  von  (Inull'  Werken,  t'dnftcr  Bo- 
riäit.  [46 

C<MiWm.  OcmUkOl  <I.  Wiieoiucb.,  Nft«b- 
rtekia  ifKQ:  d«Mum-  buh.  lo-ia.  — 
^WMu  •b«»dniskl:]  Ibthain.  Ana.  6^ 
IMB,  SS-4A 

'lais,  F^  GsdB'  visaei»chaftlidi«s  Tag«- 
bach  1796—1^14.  Mit  Anmerknamn 
berttUKegebeD.  |47 

KkUia«.  Ann.  &I.  ISOO,  1-M  +  I'^«aliD.   - 

At«ednokC  «u  der  PMUeStrift  der  Qm«I1- 

'■■   -  4ii>  WlMeDKli*ft«]i  m  oetUnicD  ISO) 

Biblioth.  Ubtliem.   Si  1WS,    U0>. 

^^_  «a>IOii;l    Deuueli«    Uttantim.    tt, 

''«hitsingsr  L.,  Jobaaa  Baljui-  FMtrede, 
aebalUn  bti  d«r  von  dor  konigl.  unga- 
AdMB  rnu>x-Jo*»fi-Dniv*»iUlt  vataB' 
■Ult*t«n  Bolru-Foier  txa  16.  Jiuiua^ 
10OS.  [48 

L  DMtoebe   lbUMn.-T«Min.,    JAbrMtor.    1>. 

'^«  Bri«f  von  Ni«b  Htniilt  Ab«lui  Edmand 
Jacob  Ealp.  (49 

3<m*.  flir  HubtaL  I».  tm.  Zn~M>. 

'^fcferiie,E.,  Brief  von  Leverrier  an  JKCObt. 
Brief  von  lioovüle  wi  Jaoobi.  (SO 

.^TTli  dn  UmUwRi.  If.  19ÜS,  37—41. 

«xl4»r,  J,  V.,  Ob«nioht  Aber  die  Lite- 
tmtur  dm  Abelickea  TheoreniB.  |5I 

hHUlaiL  XUlieai.  «].  IWS.  !U~64. 
laeeAtr  Jt  Aper^  de  l'luslciiio  d<  In 
nHionAogic  es  Balgiqua.  111.  (62 

ArugOML  ObMsrvUoin,  Aaaulrc  BtlteKil««!- 
•lue  1«B,  6t— IM. 

I,      ^■■Ir,  Tfc^  HIMorical  not«  in  regatd  to 
H        )U(«rmiQaata.  {63 

■  Kuan  ».  ISOB,  ai2. 

H  ^^ittlllrf,  l.«»d»dM*«r.  K.,P.L  7Vliiil>>-w^hBf 

■  (llOD)     (BMMUUtt:!  Ztluau-.rtlaktli««.  la- 

■  UVT  »4,  WCS,  U3.    (H.  LrEKBAi*.»  fM 

H    'EÜBti^lierirer,   I»,   Hermann  von  II«1pi- 

■  WtU.    Zweiter,  driUet  Hand.     Hraun- 

■  Mmig,  Vivweg  1903.  IAJ> 


ä>,  SIT  -f-  »3  3.  t  3  PorttU*;  rX  -)•  m  i- 
14:  s.  ^  1  Porutu  4-  Fte(lm--IS +«Jr.l  — 
[Itcxnalan  d«  1.  B*Midn:l  K*t«nnM.  BaBd> 
MhftD  U,  lOOB.  IIS.    (J.  8n»Tu>.} 

I.  C.  rofRBdorffi  Biocnpbkoh  •  litanriaehw 
HftndvrJtrifHinrli  nr  UcMbiohl«  a«r  »s»kt«a 
WlmenBchsncn.  Uand  t  i1i«^-i9(ll).  (Bu^ 
■Ion  4«r  llflit»  t-7:]  HMioUi.  Hkth«iii.  it,  W», 

*  Baillett  E.«  Notice  mir  lei  ti»T«ii  tdeBti- 
tiouea  da  M.  K.  Hellet.  Parii  1901.    f&T 
n  14  3. 

e)  Nekrologe. 
Engtaia  Beltrami  (1830-1900).  (58 

Uiitliam.  Aon-  t1  lUCS  fO-IOT  (»h  »«dirin- 
verHdcluiliti.  I  Deiitavbu  übwMUang  it* 
KeiktoloRca  T<rn  E,  Pavcau  In  JcB  Ilawüi- 
ronll  iT«!!'  iitlintoLombaMla.  mllZn- 
mUscdtod  A.  KoiiH.i  —  'nie*Disrii.  owlbam, 
■Ii«dUi1j'  »,  1909.    <a.  B.  Bjiutui.) 

Ferdinand  Ci*pary  (1853—1901).  [59 
Jainn.  E..  yadtrtf  911/ KfwTr'xjsn  CAMrjär. 
Lcif»  TeolMM  IHB.  #,  M  H.  -f  PvrtriU.  — 
/an  TUI  Sndmüxlinck  »u  dein  Arok.  der 
Uaihvn.— IBeMiin>faODi:ut*cbaLitl«nim, 
ZI.  1903.  mV.  -  Bdllatt.  dl  lilblhiffT.  i.  m. 

iMtoiiL «,  ifos,  a:^~83. 

Hazimiltan  Cirtza  (18S7-1908).  (60 

Blhlloüi.  MutMO.  if,  10»,  66-8)  [Btlt  ParUil 
md  i^akrificoivnrMiotiala).    (8.  OinirnK»0 

Henuann  Dobriner  (1867— I90S].  161 

ZcliKlki.  n;  taküisai.  Caun.  It,  UNO,  m 
— IK)  iniit  fomtt]     (an   Hni.i.n.) 

Enest  Dnperaii  (lt^T37— 1903).  (62 

Kmt.  Min  da  mktktu.  ■„  nuQ,  97— W.  (C  &. 

Herv^  Fsya  (1S14— 1902).  [6S 

i{itEMUn.&oe.Klnit^BAru«d<aqMM.«ot«at. 

Mt.  iMo.  aas-t».  (j.  Tui«i>>.) 
Norman  MaclflodFemntlBÜS- 1903).  [64 
ScUbm  Hk  19«,  319., 

Mattflo  FleHBl  (1827—1901).  [6S 

SalefM,  StaoU  d'knÜMf  i4n«  mt  gll  tn«««- 
n«1,  AnsoMla  ISOMßKa.   19  ».   (f.  Oavuk.) 

Jamee  6laJslier  (I80&-190S).  (» 

AVic  TdrA,  AniDTk.  aitüipai.  km.,  BuUsUb  tt, 
lUCB.  m. 

Achilla  Gotiltrd  (1860-1902).  (67 

L'eoHdKiKnicnt  nuttiAni.  t,  Itut,  lA3. 

Sopbo»  Ue  (1^2—1899).  [88 

öw™  fli  mnuiii.  f^  ISOS.  3»-3n.  (Ob«r 
BitiDDc  Ton  11.  Auxuii  du  XtkiolOfv  voa 
F.  Kau«,  tu  den  BaricLton  der  iiiobl. 
Oaisllteb   d.  Wl».  IWX) 

W.  J.  C.  Hiller  (1881-1908).  (69 

NoD  rorh,  Annto.  iMibam.  aoc,  BalUlln  tj. 
1903,  3G^. 

lieorKe  üsbriel  Stokn  (1819—1003).  f70 
.Vne  rofk,  AnusrlB.  mMh«iD.  mc.  Bullatki  W 
LKO.  Wl.  -  HmutwIm-  BandMfaw  IS.  mS, 
'^17-210.  CLSTAaN.)  —  Naav.nna.deiiiatlMH. 
lt.  WÜ^  llap|>l4n>Mt  VUI.  -  SdoKc*  t1»  IMO. 
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f)  Aktuelle  Fragen. 

Brodnanii,  C.^  Der  internKtion&le  Katalog 
der    natarwuseoBchaftlicbaa   Literatur. 

[71 
Deutsche  Iht)iem.-Tenln.,  Jahraber.  U,  1908, 
195—317. 

EnestrSm,  G.,  Über  die  Anfj^ben  einer 
matbematiBchen  ZantTalbibliotliek.    [72 
Biblioth.  Hatbem.  4,,  1909,  82— 8&. 

A^hreoB,  W.^   Ober  Änfgaben   und   Ein- 

richtang    eines    Haüieinatiker  -  ädreas- 

bucbes.  [73 

DMit«ehelktbeiii.-Vei«lii.,  Jahreaber.  12, 1906, 

221-2IM. 

Ahrenfi,  W.f  Über  die  Aufgaben  und  zwecfc- 
mfiMigeRinricbtiuig  eines  Hathematiker- 
Adressbnches.  [74 

ZdtachT.  mr  matliem.  Unten.  U,  1903,  lU 

—II». 


*A.lA8la,  CtaTi,    Saggio  terminologico-bi- 

bliografico  Bolla  recenie   geometria  del 

triangoio.     Bergamo  1902.  [75 

S>,  IT  +  43  B.  —  [Bwemloii :)  HBtheeu  Sj, 


SoMnJlles,  A^  Zur  StatJetik  de«  mathe- 


matiscben  Stndinms. 


[76 


Denteohe  Hkttieni.-TBreiB.,  Jalireaber.  II,  1903. 
21ft-221. 

Schotten,  H.,  Der  Unterricht  in  der  Hatbe- 
matik.  [77 

Zeiteobr.  tOi  nwthem.  CntOT.  U,  1903,  168 
—179. 

Congresso  intemazionale  di  «sienie  sto- 
riche  [Roma  1903],  [78 

Snpplttpento  sl  PeriodiBO  dl  matem.  «,  1903, 
96.  —  Über  die  Tarhandlntigev  d«  Abtetlng 
fUr  Oeacbicbte  der  nwtheiBBtiichen  Wiaaen- 
Bohaften. 


WiflBmuchAflJieha  ChroniV. 
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Fiii«i)nait||rcn. 

-  E*riT»t4lo>Ciit  E.  A\DrM-.  in  UüDclen 
nuxi  ProfMsor  dar  ABtronomte  an  der 
CsÜTATritat  daMlbst. 

PriTatdoient  A.  0»rcKL  in  Fmbnrg 

l  d.  Sdiweix  cum  Proronor  der  PhTsik 
ixft    iar  IJnivenitAt  dMalbct. 

—  Dr.  F.  R-  Hoiti.'nHi  in  Chicago  sum 
I^rofaMor  dar  Uatbcmatik  an  der  Uni- 
i«r«itit  dsMlbit. 

—  Dr.  C.  A.  NoBut  in  Berlceler  kam 
ProJtMor  der  Uathetiiatilc  an  d<>r  ,üni- 
vernt;  of  CaUroraia*  daai^lh«t 

—  OlMtlahror  A  Tjus  in  Trondhjoni  ROtii 
^roGiwor  der  angewandten  Mathematik 
•n  der  Coiraivitllt  rn  Krürliftnia. 

Todrarillc. 

—  L4:ini  Ckcmviji,    Direktor  diu  „Scuola 

■  ^lication«  per  (tli  ia(fegn»ri"  in  Hon», 

B^inireB  in  Pavia  den  7.  Desembar  1830, 

9**totb«n  in  Kom  dno  10.  Juni  1903. 

~*  E«BiT  Dt.ipoiM'4,  .ing^diinnr  de«  tv\i- 

^^^pbea",  Mitberaoigeber  dor  „Noutc]1oe 

^'^'ulI«  <1«  DiatbämatiquM".  ({«atorben  in 

■^a  d«a  I-  Apri!  1903,  etwa  30  Jahro  alt 

~*-  JvaiAu  W^u.All^  Gimii',    Profi'»Nor  der 

**U>eiBati«chen  Physik  an  der  .Yiili-  od!- 

^''»ilj"  in  Kew  Haven,  geboren  in  N«w 

7^*ta  d«n  11.  Ptbraar  18»»,   gestotlM» 

"•^Ibü  den  «8.  April  IMS, 

IlBsuic-ti  HiKTi,  frtlh«iT  Profemor  d«r 
^*odiM  in  Wim,  geboren  in  KrSnn  den 
7*-  Jatiiuur  1840,  gestorben  in  Wien  den 
*-  April  1908. 

;  ^*tk«BiitiHfli-hlBtofiMh«  VorlCitungen. 

_~*  In  Ihe  .romindr  wbool'  19(M  of  tb« 
ll^nrd  nnitenitj  (Cauibridfce,  Uwa.), 
•'•t>f  D  E,  Sun»  of  Ibe  Cohimbia  mü- 
*">*äij  (New  York)  will  deüved  a  couree 


of  ton  lectures  on  history  of  niathematics 
The  coursa  will  rolal«  Co  llie  eteniflular^ 
branohea,  throogh  tbc  cftleul»*,  and  mvah 
attention  will  he  girea  to  tbe  bibliograpliy 
of  tbc  aabject.  Certain  of  Ihn  lecturee 
will  be  illurtiated  by  «tareoptieon  ptettiro* 
of  pagep  from  rare  aad  viiJoable  booka 
and  manuicripts.  The  histoncat  woric  b 
pr«eeiit«d  with  a.  viL>w  to  leading  studfint« 
t«  caneider  a.11  m&thematioe  &•  in  aitat« 
«f  ovolntion,  and  tbiic  to  ciitimato  mora 
intelligentlj  the  relative  ralnes  of  the 
topic*  taken  up  in  tbe  «chool. 

—  Prof  \.  yUitiiii.u>K  baa  delivered  tbi* 
jear  (April  20—30}  at  the  .I-«Kh  uni- 
Teraitj*  a  roume  of  *ix  leutures  on  tbe 
followiag  Uritigh  matbematicians  of  tbe 
nineteentb  centurjr:  T.  F  Kiknhakii,  Ch. 
Btuuxiti;,  W.  Whkwtku.,  C.  L.  Dodumin, 
(i.  G   Stok»,  Lord  HAUuaa. 

—  AI  tbo  Nobraaka  oniveraitj'  Prof. 
R  E,  Muan»  will  deliver  daring  (he 
nminer  aearion  1908  a  goutm  on  tbe 
hiltory  «f  matbeinftlioe. 

FrAiNfmifen  gelehrter  OMellBehalteD. 

—  Araiiemie  ile  »cidux»  Hc  lianemark  « 
KjöbcNhavH.  Concoure  ponr  l'am^ 
VÜH.  Indiqner  lea  oouditione  a^ceeiairee 
et  aufdianten  de  la  däcompoiiition  dedeux 
poljMrw  en  nn  nombr«  ftni  de  partl« 
Mngnientea  dflux  por  dons,  ou  bien 
apporter  nne  contribution  &  la  tolation 
de  ce  prohlJ-nie  general  en  donnnnt  an 
moina  let  conditioni  ponr  le  eae  oä  Ton  des 
i!«)id«f  cat  UD  poljMi«  eonvexe  et  l'antre 
IUI  raho.  On  dciTu  auMi  indttiuiH  ex- 
preM^meat  qnelles  lont  lee  p^ramida» 
qni  flBtiifoat  anz  oonditiön*  ttoav4e«. 

—  ToMonnvnA-tiKhe  O^ntütchaft  m  J.eip- 
jip.    PretifVage  für  da«  Jahr  190ß.    Rine 
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üntemicliaiig  der  den  Bbbkoulu  sehen 
Zählen  analogen  Zahlen,  namentlich  im 
Gebiete  der  elliptiechen  Funktionen,  welche 
die  komplexe  Multiplikation  zulassen. 

TernüMhtes. 

—  In  betreff  des  dritten  internationalen 
Mathematiker- KongreBBes  in  Heidelberg 
1904,  Bind  a.  a.  folgende  BeachlOaie  ge- 
faßt. Es  werden  6  Sektionen  gebildet 
werden,  nämlich  fllr  Arithmetik  und  Al- 
gebra, Analysis,  Geometrie,  Angewandte 
Mathematik,  Oeechichte  der  Mathematik, 
^hdagogik.  Als  Einfahrende  f^r  die  5. 
Sektion  (Geschichte  der  Mathematik}  sind 
die  Herren  M.  Camtob  und  P.  Stäckki. 
gewählt.  —  Die  Teilnehmer  des  Kon- 
gresses besablengegenAushändigung  einer 
„Hauptkarte"  einen  Beitrag  Ton  20  Mark. 
—  Die  Tagesordnung  de«  KongreBses  um- 


faßt drei  allgemeine  SitsDDgen  (9., 
11.,  IS.  Aogoit),  eine  GeBOh&ftBntsang 
(13.  August),  sowie  SektionsaitEimgen  und 
freie  gesellige  Vereinigungen.  Mit  dorn 
Kongresse  wird  auch  eine  Ansstellnng  dar 
wichtigeren  mathematischen  Literatur  der 
10  letzten  Jahre  verbanden  werden,  und 
die  Renen  A.  Gi'tikbb  nnd  A.  Eum 
sind  damit  beauftragt  worden.  —  Die 
badische  Regierang  hat  einen  ZnacfaoB 
▼on  8000  Mark  in  AoBsicht  geriieUL 
—  Die  Sektion  fflr  Geschichte  der  WiBMO- 
schaften  an  dem  internationalen  biBto- 
rischen Kongreß  inRoml903beechloit,aiBe 
internationale  Kommission  sur  Torbant- 
tong  eines  Kongresses  fltr  Qeachiehte  der 
WisBenschaften  zu  bilden.  Prfindent  der 
KommiseioD  ist  Herr  Padl  Taxrkbt  and 
Schriftführer  Herr  G.  Loiiu..  Der  Kongreß 
wird  September  1906  in  Berlin  gehaltan 
werden. 


Mitteilungen 

der  VerlagflbaefabtDdlaiig 

B.6,Teubner  ffi  in  Leipzig. 

36.  Jahrgang. 


A 


Ifr.  1. 


Ausgabe  A' 


1903. 


lbn]aiMI«ag*a,  4i<  uaonltvItUoh  Ui  allaa  3ortia»DMba4Uuadluii<fi  lavlo aBoli  tob 

*"  *-fcpfc-«h»— «>^*--ff  lu  bslMs  tind.   kilUi  du  Pulilfkum  rnn  d*B  «niiril.inii», 

■wi  In   Pno*    MladlletHii    lud    Toiitec»! toten    llaicruitunitugm   da«  T» »li n M ti In« 

YatUl*  In  KBilkUAi  «ftUoa 

Hl  all  ■  bHaldwaUn  BOdliti  lt«raiil.a  ileL  uoUi  it  Phm*  cdar  1>  VarkartlluBf. 

Der  AaBdehDiitig  doi  TprlnK»»  enUprccIienil  ersrkelnea  die 
Uleilangeti  in  tn&l  AnsgabeH.  i>ii>  «rst«  .i■lB9u^p  (A)  zeigt  swel« 
ulAhrUrli  die  Mi'uerwAelnMBffn  nnf  Kr[M*irn>'vh«nMirlii>ni  Ufblel« 
■.  m»  iff«!!«  Aii^yab«  (B)  «rsrhitinl  Hinnnl  JübrltrU  Kndf  AuuBtit 
»1  kBadl^t  dl«  für  S4-kiilP  uiiiJ  lnli-'i-rl<-lit  b4>j«tlinDit«ii  melier^ 
wmifWrrko  lon  «Il)t4>ini>ini-rc»  In(«>j«-sse  «d.  Vn»  hcMtiu  Aii«)fatH>n 
»irten,  di'B  Kät'hrni  «•nt-iiri-chf^nil,  SondpraimsaliffB  Tpriaiidl;  auf 
Imiirh  NtehMi  die  (Ji'unmtaaAtrahpn  xur  V«>rfUininp.  Aric-h  w«<rdi>ii 
'w  tllcB  gi-üfs(-rcn  ncrkpa,  lD>bL>iand<<re  aurli  Tun  UaterrIchU» 
'•»tMi,  gern  ansnihrllc^hf're  Pronitpktp  ziigcKtollU 


t  KtBitBiUk .   tMJho.  ad  llatiD*     ' 

>  botaki  SyiH^g  nd  UMniot, 

*  "t*^»«»  nd  VltMoWtokuA*  a  33 


S-  KMinn  tiiodi  Spracbnu  .    .  B.    S4. 

B-  Fbllaibplit*  <i-  I>ldA^>gtk.    Lafat- 

UlohBr     .liie«n<lMbTinui  B    n. 

ÜMUllitttal    (aufliUiab    lolwlt*- 
T«nll(lilil>l    .  lUatai  8    M. 


1.  Sammelwerke. 
Stkriften  der  Kgl.  SAchs.  GMellBchaft  der  Wisaepsfibafteg. 

(*nllchtBHn^4>  anf  Küoi^  Allifrt  vur  Uii>ot,y  Suiui.  G<'ii«lt«D 
i*  <lfr  üirtntliclien  Sit;!titi};  b<>i(!er  Kln»se&  der  KKnigl.  S^Scbs. 
Qwlliriiaft  d*r W)««eRiichaftnn  iii  Loipxig  am  ]  4.  KoTember  1903. 
in  8.J     gr.  8.     «eh.  JC  —.40. 

AbliandloQtf'D  der  phtlolugiscb-liistoiiBclieii   KliiASo. 

^'pi^phisclii'  SlDtlkn  zu  deii  pi^rtagieBisohen  Kntileckuugen 

41  den  KiHteu  Afrika».     I.     Von  Sopnia  Ru»b.     (XX.  Bd^ 
^T.  VI.)     Mit  «iner  ÜkiU.    [110  8]     Ux.-R.    goh.  ^  3.60. 

Im».    Nr.  1.    A*  (MMk.)  1 


n^ 


190' 
fafil 


Berichte  Ober  die  VerbaBdlanfeu  der  Ktaigl.  Sachs.  GtnAi- 
wh»n  der  Wisseiwchaflen   xu  Leifxif;.     Philologiicl 
hi»tori»chf  K  lastiP.     r.l    ]Ja»t!.     1<K)-^.     gr.  «.      UI.  H< 
[XXX  a  68  8]     geh.  JL  2.40. 

Inlidl:   faMttmiv4   t^ipoijl .   y.ftyUxaloi'   t.j«   Haliiiili  ~ Aoeormliu'   ■■  ibI^hI 

von  Ina  divinum  U><1  faumBCucii     —    fiitjeht  Si^m,  OWiditsUrf^K  •■«/  KAuls  AtWri 
T<n«l<litiir  dOTMlUUvUr  dar  vWl.-hltt  KIMM.  ->  T«iM*I«kJlt*  ilw  MI  dm  K  S  «h.  <L  1 

Altbau illuiif^on  (lur  maUivui»tiD«:li-pbyai»cli«u   Klo^ic. 

Held,  H.,  UntersnchnD^en  Über  den  feineren  Bau  de«  Ohrlab; 
riulhes  der  Wirbeltiere.  I.  Zur  Kenntnis  des  CortiscbeD 
Org»a«s  und  d«r  Ul}rtg*a  Sionesftpparste  de«  Lnhy 
rintbes  bei  SSugetieran.  (XXVHI.  Bd.,  Nr.  L)  Mit 
4  D«ppeitftf#ln,  l  Tufal  und  2  Figuren  in  Text  [74 
Lex.- 8.     geh.  Jt  &.-  ■ 

ÄU—if  ■.  MaUMHkUk  ■.  KilBrnrUMiuolutWa. 

VennanD.   C.   über  dio   Mniwell-Hertfsclie  Theorie.     Dri« 

A>.bnnd!iiii^.      (XSVItl     Bd.,    Nr     ]l\      Mit    3    T^i 
[2a  S.'J     Lox.-a.     geh.  ^1.^0. 

Anialir»  •    lla(h*iMllk  u,  KatiirwlaMMbanMi. 

Ober  UransscbeidHDp^en  in  rheiniscben  Basalten.  Von  P. ! 
(XXVUI.  Bd.,  ^'r.  m.)     [95  S.]     Uj.-8.     geh-  UC  8.- 

Anulg»  ■  MaUfDullk  n.  Kalat*lB«a««li»tHn 

Berichte  fiber  die  VrrbAndlun^n  der  KBnigl.  SXehs.  t)esrU- 
Kthafl  der  WissenschafleQ  zu  Leipzig.  Mathcmctixk' 
physisch.'  Klasso,  irr.  ü.  ."il.  lland  1902.  VI.  n.  VIL  Hefl. 
VI.  [60  8.]  got.  Ä  l.-i 
A    -.75. 


!    VU.    iXXXn  u.  31    &] 


0  «iä 


jDhalt  VI;  C  JViiiama.  BalUI««  aur  ankliilidian XtcnaoU.    ZviiM 
AUiuidlanS.  —  (/.s^u/m,  tbat  hoMtäT^man.  ~  o/r^ard  OMalraaM'.  TUmr  Ma  .    . 
Oiiiium  dm  Kurmkam  uiid  elnu  obarakuriilteohc  ltlc(steb*n  Am  Makil4bMMMBllM 
HaunM. 

lall  all  TD:  Unnrit*  t.nttmitiu.  Dia  KagaltebuitM  aail  H»  PlBHtaBkcwMnc  1> 
nlahlauklldlaohfii  iUonj.  Mll  U  TaalAgnNH  _  TfraakbnU  «ar  MltyliadaT  darXMcUa 
StcbitichtD  (iMtillachan  >Icr  YTiunnauliannu.  —  Ttriolohuli  iloc  «InsnuaoacaMi  BcMiMa 


•Die  Kultur  der  ^JegenwaH.  Ihr»  BBlwiekloog  und  ihre  Zi«** 
nerau)«gcgt<Iji<ii  von  Prof.  Dr.  Paul  HucNBiiBaa.  ßaiid  I  a  Ib 
Die  ^ci8tc6WL9äe [U^attliobeo  Kuitorgebiotc.  Bttnd  III  u.  H' 
Die  oaturwis&flDHcbalUicbeii  und  die  t*cluiiKh«D  Kolturgetiiftr. 
gr.  8.     geh. 

Fllr    den    tieferblicke ndea   BeurteileT    der    Knlwii-Jcluna    Witt* 
geiitigen  Leiben«   bodirf  ei  keiner  nUeieo  Bef^lndiutg,   daS 
imwiaf  giaflerftn  Kpoziuliiiioruog  niid  mit  der  iimuT  vcrwim'nder 
flVätalttffkeiti  der  nodernfn  Knlturarbcnt  die  KnnsmRieiifUfang  ond  1 
bannachuii^  des  Etrotditon  Hiuid  in  ilimd  Mkea  ittn6. 

Zur   l^neiohiiog  dic*c«   Ziele«  «eil  ,,dic  Knitor  der  O^^e»*** 
beitragen  helfen.     In  aUgemeinvenUkodllcher  Spracbe,   Rli  den  *■>'" 


AuN  Nktur  und  QsiUetwtlt- 


dtndi  ftlUc  Geltildeton  bestiniBiL  soU  aie  bub  der  Feder  der  geditiffca 

' '7  Hoaenr  Zeit  «ine  Bjrit^mBtiKri&afg^baut«.  fretcfaichÜJch  begrOiiaQte 

lUmbtUiue  unwrer   bvDtig«D   Kultur  d&rbieteo.  indent   äa   die 

BtAlergebnisM    dvr   «imstuvn    KulUrgeliiete    in   Wis»Piu«bkfl, 

,  Ktiniil  D.  R.  w.  aacli  thr«r  lk-(l<>iituD^  für  <li«  gesamt«  Kultur 

fl«(«ain»t    und    fOr    iltrcn   W^iUrcntwicklung    in   groftun   Zdgen 

:ftiakliwftl«rt. 

Trola  des  verhUtiiiuiilBiff  kn&ppen  ruibugu  «rvrdnn  <li«  b*- 
luoMten  ProblMae  abflraJI  in  ihrer  valleu  Tiefe  curftDt  und  in  ihi»r 
epoun  Tragweile  erwogen  wfrdea  Dafür  l'ürtrt,  dafi  ftlr  die  ciaBelo«!) 
u<liet9  tmte  Kapazithteo  der  WiMentrhafl  nud  Praxis  fjmruouen  siad, 
«neäi  konm  xwor  ein  Literatunverli;  gleictum  vdor  bUnUchen  CMraktert 
>ta  lieh  >•  vereinig«D  g«wn8(  bU 

PtU  die  eriton  beideu  UBodc  sagten  ihra  Mitarbeit  xii: 
CiftlMtUlj;  ;Varbedingtin{i''n  und  MiU«l  dar  Kulturj:  H.  DicU,  A  UaAck, 
W.  l..«xi^  A.  MatthiaN.  L  PaUat,  Fr.  Paulun,  G.  Schspua,  0  Simoo, 
S.  WMtBoM. 
R«M^«Ii!  C,  BeiolH,  N.  BonweUch,  Ad-  Ennan,  F  X.  Funk,  J.  «oldiiher, 
Ad.  nam»«k.  A.  H«aeW,  H.  J    tlo]t«ttianii,  A.  JiUicher,  Kdv.  L«fa- 
DUttiu,    K.   Müller,   U    Uldoaborg,   K.   TroelUob,   J.  Wdlbaiuen, 
U    *,  Wilamowit«,  0.  Wiwowa 
tnilUgtuliir-:  Cl    Üa«Da>k«r,  W.  T)iltb«y,  n    Ebbinubaui,  J.  Goldiihor, 
Th    LipL-a.  W.  Küacb,  H.  Oldouberg,  Pr.  Pftnlsen,  AI.  Rjobl, 
W.  Wii,a.-H»nd.  W  Wundt 
l-tiltratnr  und  S|triKkt:  C-  Beiold,  A.  IlmudI,  K.  Burda«li,  Ad.  Brmao, 
S.  (icirlutr,  M.  J.  de  (ivoj«»  A.  Ueualu,  P.  Uorn,  H.  Uübaobiaaiui, 
P.  £rt;Uctiaer ,  K.  iCruuiiaclier ,  V.  Leo,  K.  Ltiick,  K.  il.  Heyer, 
III  W.  Möver-Lflbkc,    U.  Morf,   Tb.  .N'öiJeke,    H.  Paul,    P.  Piicte!. 

k  (i.  Koc'tbe.    Ericb  ädiraidt.   II.  Dekade.   Kd.  Sicvftr».    L.  Tntub«. 

^K         J,  Wackcruagcl,  D,  v.  WilamowitB. 

■  BiMwd*  Kaut;   K.  W.  v.  Biniug.  ä.  0.  Bohio,  II.  tiraul,  E.  Oroaa«, 

■  UeMlikü,  J.  Stnjcoiriki,  H.  v-  T«cbudi,  Fr.  Wickbgff,  U.  WOtfflia. 
~  Stall.  iiii<  GcseUMhansccschichtf:  F.  v.  ßuiold.  K.  ß<lci>ei-.  H.  ÜelMr, 

E   (Jothriii.  E   V.  IlaUr.  0.  Iliut»;.  P.  Kehr.  H.  Kuwer.  K.  Hur^-ka. 
J   Pftri«:h,  I).  Schäfer,  Th.  ScUienmuin,  K,  WucJisinulb.  U.  »  Wil». 

IBOlrib. 

Üu  KtMt  der  {Ir^eiwiirt:  G.  AMdiOU.  I..  v.  Bar,  E.  Bei&abiik,  V.  Ehieu- 

Ixtg,  W   Kahl.  .1   Eulder,  P   Labuiil.  F.  v.  Liast,  Bdg.  Locnlnx. 

A  Ltucliin,  F,  »-  MarÜU,  B.  Solim,  U  Stammler,  TT.  Statu 
■b  tcMlUtliafl  der  tief;enwart :  K-  Bacher.  L  v.  Dortkiewiti .  K.  Tb. 

T    [uam.  W.  Lexis,   A_  v.  d    Lcjden,  0.  SctimoUcr,  G.  Simmcl. 

A  Wigner. 

^tt«  llatur  tttib  iStlfit»pn\i, 

Ittaliig    oilffniri^atUlil  gcairtiiuerlliinltlttliri  S«r|ttllBii5»  diu  lUn 

•rfttttin  Ua  mjftta. 

guNngloie  BdnlM^  jn  ^  I.—  gt^,.  ^  t.SS  gt^.    8. 

tii  €<immlaaa  luiO  tmi  immer  grOttcr  lorrttmtwn  l^ebflTt")^  >»d) 

llkfaftfr.   jugltl^   btlflirtnbri  «no   unlerQalienbcr  JfrrtQrt   tau 

(Em  UMM  »aVr  in  einjtlncn  in  fUf  otDct^Ioflrntii  eOnlHten 

VaAM^  tiOTtieDtrnßni  detner«  wit^iiatt  fikbim  an«  allen 

10111  M  S^neitS  unb  himit  eine  Stttixt.  Me  u»)  »irfliA  allßnirlMf 
midien  tan. 

l' 
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ISOt 

laut 


Sine  ttilbSpitntc  aDjcnnnVrrflänMubt  ^^nMins  bef 

Ulf  inf1cn<if)afllid)cr  SninNaat  ni^,  btt  bic  WiltDirFut«  a>scft, 

bmcbitc:  ^»(bntäiiitK  Qdvä^itlctßct.     €«   wiib  eint   IJeuQie  gtbotni,  Ht 
to4iflt4t  ^fridtiBHM  unb  »aMniftCR  Dutt«  Mcn4< 

83ic  btr  dn^alt,  \o  foll  au4  tii  jcbex  @n{c  bw  gntif  bcc  601101 
lUDg  ertri^cn  Wf(t<  bit  uo^  bd  billtgtn  ^^icii*'  foiafSItiflfl«  Icfi 
Bflttsnfl:  bic  in  btftct  Vlulfft^ttiBa  btiotgtbcneii  vbbilbuBgiii, 
Kr  rail  ircfflii^cE  fici^iuxfl  ticcfegcnc  um{<t!la0.  ba  ^t\Amt 
DoIlc  Einbanb. 


ba   gc^AnitJh 


BV^  KU  brrlialltS,  ifitlt^c*  Vrl4<il  ein>fr|In 

Ö  Mnfedm.  latt  naM>  fltbmttn,  jn  gel^BxfMOtai.  bc«tr|a|im 
0t(4rnrfii|)4in   jum  fluffltlltii  obtr  Vliif|äR|fti   für  6  VI.  TiO  9t|. 

Sntlclsnfirrt   ttfSRiapbifAt    —    ZiAilftt    —    RaliiniifIfD(<|«ftli4r  ~ 

SifulÜt  —  ntbiifnilttr  -  etlttuixilMilUkt  -  Vübae»Rt{4r  -  Mnr< 

|ijlBtii4(  «iMUtltl. 

Sruffi^t  ^tSblt  iinb  8ürgrr  in  SRittcIaftrr.  $oti  Obeile^reT 
Dr.  ^fil  ^ht  ,^ß^li(i(hen  'AbMituUAnt  im  Xfft.  [Vlil  u. 
152  B]    ».    qtl).  JL  1.—,  flfit^motfüoa  fleb.  Jt  1.26. 

enantnat  I  StWeiliintni  twt  jl  iti.  i  S.  t. 

%\t   brut)4<tt   QdlfBMvnw   ant  Stnbf4«H<n.     ERon  'jßrof,  Di.' 
O.  'iljrtfc.     ^rortte,  nerbeffertt  ünflnse.     ORit  29  ^bbilbui^rn 
im  Irjl  Biib  auf  läfetn.     [128  S.]     8.     flcli.  JL  1.-,  jf 
it^mntfDoQ  geb.  JL  1.2&. 

S^aü  bi<  tiße  'Auflage  in  brti  QabRa  uerjiriJKR  ifl,  (<fK  iife  ail  «■ 
StiAcn  bc0  fidi  imnuT  mc^i  tnintdtfnbcn  ^tmatfeef^fjIeS  an;  i<b  fmtinA 
um  V  mcbi  bdtöbcc,  ald  boJ  eoilit^tiibc  Vücttlcin  ^ntibe  b«jii  bcftimtnl  en 
btcfe  Vtftu-bun^cn  mit  i^u  firbcrn.  Q«  btr  ooditflciibeii  Atxi'fii  1x^4' 
lißbf  id}  inid)  cifrifl  bcmübt,  conbotibcnc  ÜJISitad  ^u  liejeiiiiitn,  btr  <^fltbwlK 
brr  nciKfini  {lOTfcbuiitlfti  ^u  bciiuttea  unb  aCcj  nilitiijd)  iicdi  mrbt  xu  gUUM' 
t)ir  r>>iilft<:  SBeidnbfTutifl  babc  i(4  mit  b<m  ilb|dintli  übet  bie  Z^lnnsct  Nr 

Jcnonistcn.  bcr  vMlig  umflcaibcilet  tvtnbni  tft.  3uf(  bii-  Ifluditattunf)  bd  VU 
cinö  ifl  DtiVDllAäntiigt  motbrii.  ba  brci  ?(bHlhnigtn  neu  bin^nfttfoiiinn  ßsl 
l£ifenbtig  ä-ü-  O*  n(H(- 


Sdirifti  unb  0Mil|Ucftn  in  aftrr  unb  tirurr  3^1.    )Bi>n  $rof.  Pf 
C    'Bciff.     iJiDeite,  uerbef^iTlc  ^lujlage-     W\\   37  ÄbbUbMjf^ 
[152  S-]     8.     öcf)'  ^1-—,  fleftiiinmfbott  flc&.  UK  1.85. 

811  Den  ^ra  ftflpittln  6«  erfleii  91:tflügc  fi.  S^rtfr  unb 
n«ttj\eu6*  s.  Budjbrurfereiiueitit  3  ©ritfroeitn,  l  3<;itnng(n  unb 
{(bTtTirn.  &  ^niAntlcn  fi.  S^iKbbanbel.  1.  $iiblioi^ietiD(fen>  ifl  in  b« 
lifgenben  }iDeiim  Vluflagf  tin  ntur4,  äbtc  Sfiiberltrti^berti  nnb  SantnubÜS 
(S;lilin«.  floftliirtrn.  ijprtftiiinrtm  u.  f  n>.>,  tiiiijugtffiät  tporbcn.  X»TtlliJ 
gtfflnUiri)  burctjgtitbcn  nnb  brin  Stonbc  tax  ntutfltn  tyorMunttn  ralfiimin 
unmtflallri  rooibn  £0  mdge  benn  bo«  Vüdileiit.  fco«  fiÄ  brt  feiiuin  «fti* 
Oangt  to  ulcle  ;t»imfic  fnnoibrii  Ifol,  bei  iein»  ^iDciteu  SSAnbcnaa  (bn!* 
go^lutdie  QI0nncT  mit  wpljImoQfiibi  Vtftt  fiubtii! 

Siimbecg  3  «.  C.  tftÜt. 


mi.  irr.  LI 


Wandbilder, 


Dr.   ISbsarb  Cito.     S)tlt   }c^lret(^en   «bbilbun^fn.     8.     ge^. 
•AI. — ,  gcfi^morfODfl  8'b.  -Ä  I.W. 

ji*  jiim  Scginii  bei  l'J  ^utirliiinbenö  Tcnttn  «ab  ^ütiUn  bn:  t>culi(^ra 
^rflii,  ibi  Sinfhift  cuf  bif  Äiilint,  ijie  Ijfluaiidjc  iinb  graitiimüljißt  Wrfjamreil, 
ttit  iffbilidit  unB  aric[l(<l]aiilidje  «tfHuug,  i^e  SilCung,  eiff^nnung.  Jindji 
iDb  Ü^truitiMiff,  tvir  \it  \\A>  im  Wl]ll^cl  bei  SnlirlfUntKitF  baiflrQKn,  wettitn 
iBlrt  lianblAnn  ^inbltff  auf  btt  alldemciuc  TulCiinflc  dinuiiffliiiin  it[i|cirr4 
SottM  brtiiiÄitt.  1>abti  tft  tin  doii  (itultao  ^cuiitQ  griDtrlcnc  izSe^  '<■>' 
jeMjlflfldi,  b-  !|-  tn  btu  ailllcXvaiifl  bM  3;ii[i'«ifw  finb  oWjelnc  tot  i^t  tJeil- 
IttH  fefPDbei«  lQsij(f)e  >¥«nDnIic1)[ciicn  Qnüiti,  tit,   wo  (rjtiili  mSglifl},  uii< 

feibat  ju  b*in  t'efti  fpiedicn, 
Ic  ttutfi^e  ^anftratimt.    ^c»  '^ircfeffor  Dr.  EKubcIf  Sl'auL«^^. 
SUIit   jalilrciÄcii   ?i6bilbungcn.     *<.     ge^.  -Ä    1.  —  ,   gett^maduoD 

'  Tide  iißerflitt  flficc  bfc  ©rlAirfite  ber  bemjtft«  OKufitaliün  trifi  Irin 
Ra(l))d)taatbiii:&  {(in  Sä  fiiib  tii(f)l  miHLllttfl  plclt  KÄii|l(ccnaiiitii,  Viid)ctiitcl, 
BUbcrun^i^nigi  guiamuicitaetraflcn.  $inincti  iß  BtTfiK^'.  an  ber  vonb  btt 
Ihfcfticbt«  bo«  Si)«ra(ieclftif(b(  ber  jOufiKition  ote  »iiii^  au  ecioiidicn  ^it 
ttVfUtn  &i(l|ctniiii)]«ti  ftnb  genau  (tkialqjiert,  immci  itntei  oein  Wcfi Aitipunfl : 
ua9  ifMtm  fi»  und  «b«  baä  fiQcnllidie  Mv^w  ber  C^auftinlion  fclbft." 

X^  iiiätfitn  Cur  gridilditltdif  Initinirftlung  ,;iit  (»nintilas^e  ffiT  bte  tiitleT> 
nillimg  ütnemmm  narU  unb  ba  irmtt  |el)r  joßlrfldii:  9bE)iIbun||en  ta*  Sl^on 
TUIiilfrn,  ja  lieft  flib  ba«  iSanie  titelt  tute  eine  liodvne  |qflffli<]|l)(t}t  flu* 
miinbriftftui^,  fonbeiu  mir  riae  ac{d;id)lltii)e  SatftcHunjj  Xcf  elcff  tfl 
|(9li(t»tn,  lute  folgi:  eirlctimifi  Tlf  ^Tdiflrarfoi!  bts  Itntieu  5Wittc!Qliet». 
Ne  ^üuflTClioit  bed  Ipäimn  aJÜtleftide«!  ?tom  »JitieloUei  jiit  ■flmjeit. 
iOufitaliDn  iiiik  eH^eibntit.  fUbrnftf  tum.  Ulbxribi  Xiim«  ^filei  iinb 
tM^fotflci.  iuns  .'(^»Ibein.  3>ie  Q]ij{tDncn.  üa«  IT  uiib  l»  ^ulfTlfunEicit. 
;ö8  19  9a!)Tl)iinbm  Sie  Sl«(imni<iti  —  Öbeictl  f'"*'  ^i*^  Itb^-nbigen  SiÄfM 
tM^rtnb  in  brn  Ißotberaninb  QCfleElt  91»)  rine  DPlIftdutigc  9tu1)(I$liin;)  mtdi 
If'kiur  ar|i))i<4llf(f|  WcctltiOTMgni  ifl  Teirt  ^int  ncleßl 


W.iT^dbildnv. 

ftünflttrifil^tr  SOaiibfd^muif  für  Si^ufr  null  gaiil. 

<flÜDllIt[|(ititcl4>iuii||ti<-) 
„Von  Im  !üilIiniuiltiitcl)tiiuTiflcti  ber  Icften  -iai^Jt,  bit  btt  neurH 
belitden  IBeiwyun^"  eiii^Utuii^m  fiiib.  iwflrüiijii  reit  tiw*  iiill  flan,}  mi- 
lüter^rcube:  Nit  „füaltlciüÄtn  ffianllfihmuif  fär  3il|ult  unb  ßAUl"  . 
l^abni  ^insuiiftiriiciiminltutuiic«  lutitiiui  Vi*^*;  .iiiriiulvn  Sdtln'  mitKAItm 
^rfiäubtiid  in  tlgiliclitm^tinil^tii  acicbnjkiK«  lliilucucliiiu'n  Vifi  uni  -  fBibera 
lil  c^.  itjin  imb  un3  ju  'ilu^.  tiadl  AidtUti!"         >(;iii|'iii;.iii  1001,  Itx.  T>.] 

^      9iKec  nicbitnca  ii.  a.  folfltnbi  ^ültn: 

Blc  W»t  '  »rtirttitn  ViUn  finb  ««xS».  Hr  mti  t  **><**■  >te  «»teif«  lOOo-rTO  ca  aiof' 

tii  Mniimni 


•Ä.  ^uer,  fflociltf 
■Ä.  ^««t,  2<^iret 
3-  IkTgmanii,  ©wtoie« 


.«  a.-    jK  10.80 

„   ».-      „    10.60 
,.   6.—      „    14.— 


IK 


f* 


Wandbflder- 


Vni 


Uai 
19» 


in  •(!•(« 


A.  Cieft,  £|iititn{|ra& 

St.  eine,  Sln^doril  bd  Itnips 
Ü.  Stmj.  St^aHraalOtonnr    .... 
£.  Sttlmaitn.  SuUan  •  fBcctftJUttn   .   . 
Dil  ^oU :  aaeqntoiib.  mitittlK  ?aR&|i]>aft 

t3-  3ttenl|ifier,  9NoIoen 

+C  7iirEiili(t)tT,  »tflbcii  im  S^nt*  . 
C-  Sifenildicr,  Ttiim  im  Wirt.  -  . 
D.  ^ittmiiict.  GidjSimdifn  .... 
iScorgi.  ^JfIl■i(|ett^^■  tlDJia 

^ciit,  llin  :&tiflu1)[      

&at,  ^ifi^rrboDI« 

f^-  yoib,  WOTgrn  im  $>oc^()e6iige 
JraOiiiargen.  SnbaniFritii'Iiaiiipfei. 
SaHiiiDTgcn,  fiotDinoliDm  -  SSett^nt 
ttnmpf,  Hälfet  ©il^flm  11. 
•    ftampiiionn,  WonBaufsiing 
fO.  ffcmpTnonii,  ^^rralanli  im  €(l>nt(  . 
tS-  ftnil^an.  Stitlc  '^octit,  l^HIiftt  ^aOfi 
S.  Ccn,  Rinntt^itt  tm  ffiMibt  . 

r.  K  ^alfmatin,  I)it  ©oiin'  (rttKiffti 
.  V.  Vonniann,  ^ogcnM«  ftornlrtt  . 


fttdnr  Bi^aiitibiltirr  für  bat  brutfiilt  ^*oi.  SitbgrÖKc  41x30  qc. 
mit  i'ß^icrrnnb  57x44  cm.  -  %mS  Pili«  jcbfll blatte*  Ai.^i 
®t{i^tiifma)i|ic  in  ^citiiDaitb,  t>ic  10  ^Utlec  201—210  eni 
^flltciib,  in  tönfllerifcfifT  ?Iiiäf"tiniii(i  ^  28.~,  bit  äXapfc  «IW« 
dE»iic  Silber  JC  t^.~-  &t\^talmä»9t,  bie  ä  S^lättcr  901,  10^ 
307,  908  lt.  211  Ob«  U'Oa,  304,  3tHJ,  '-'0?  ii.  210  cill^Rtn^ 
Jt  12.—,  bic  SRai^pc  dllciti  JC  2.—  ^usralpinrit,  Sittn^sll 
^tbtiht,  o^ne  @lad  J(^  2.—,  mit  @Uii  JL  ä.^o.  Saltnra^sn 
mit  oiifgflefltn-  9WafjflflonipoJitiir  iinbffloIWiiiim,  mitcölai^  3- 

Xie  neuen  ,,Rleinm  SÜdnDtiilber"  fittb  ni<  bJt  grogen  Don  b«n  SflnfUm 
fel&ft  auf  boTi  Siciti  flt.^cidinci ;  fft  finb  frafiuotl  in  ;^dd)nuiia  imb  Sirti; 
an  bft  %tnnb  mcbrit  (ie  eine  füt  bas  3<3cutoi  reittflicijc  ^nioiiTiuit,  olitten 
unb  beforiemi  iie  äimmcrwmib  eortrtfflirti  trcbci  ^beu  T«  >*ti  *i>i!W. 
nnrt)  in  b«  9Jä!)e  bi'trixttcl  roet&m  ;)ii  Wnnen,  unb  eignen  f"^  ^*^«  (*fc*  I* 
)u  ä^tappcitbUttceii 
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^xSijtS  ttl'dtiinfn: 

SOI.  Smi.  Vllttff  €Ubt(^cn 
80S.  Säitle,  C!)Tißinatlt. 
203.  ^Ducifcn.  Stille. 
20*.  ^ofT,  'EadiüiKivn, 

20ß.  t)Oii  l^ollmunn.  )!lkiiäiUDllcii. 


207.  eie&et.  Ötibnot- 

208.  euft,  Siniama  &»{. 

209.  Cae,  ^ü^iicr. 

3t0.  Sitentjcbei,  ÜSnimomit 

211.  bu  ^pitäleiimcnb.  «m  IcnfftI 


91uf  ^unld]  au^jülitltt^c  iUu^ruilc  ftaMlos^  uncnisellltd)  tinb  paftfoi 


tm  Kr.  i.i 


Deiitache  hiUxatanc'itiwg. 


DeitMhf  Literatnrzeifailg.  Herausgegeben  con  Prot  Dr.  P. 
RiXHKnEEn  in  Berlin.  '23.  Jalirgnjig.  No.  iG  -  52.  24.  Jahr- 
pa)i.  Kr  1  — 13  Rrsekttint  wHchmUicl)  uiind«stons  64  Spklton 
stark.     4.     Preis  pro  Qa&rt«)  UK  7.50. 

Die  letsten  NuninierD  rathttlt^n  u.  a.  fotgeo«)«  BcKprecbuogeD : 


AbdK:  lUikaMiM  >u  dai  Wcltlluntur 

it   iMfLuinktiruB       iicb.   vou    Job 
li«M<b  -  II  (■call  D 
LtaUt:    KBulic-h,    Dia   Pa»!«    uikI   .II* 
NMUcIna  flacbar'dn  AHtu  TcstainPUM. 

l-i>llnaaM:  Il*n»t1i,  Die  Hlwloa  iui4 

>Trtw»iuf     ttt    Clu^aUnliuBi    lu    tut 
*n>*K  dr«L  JBfc'ltLiiadtfiDD. 
Lt)Mlr  Bmlji.  Xir  KHnsHviiit  ui  FVaat 

r.  fukfm:  SiDinpt  Lsili  nnd  HmI». 
ILlMn:  I  uck.  Über  dl?  UnuillaaBn  ilor 
«■■kleb  Vl«1uf  fonctitir.^ 

L  ralclHakft«:   Knlp«.   i>t*  riiil(»uplili< 

**•  lÄ«ifvli*arl  la  DuulKhluiJ. 
V-Lllmi;  IJ»Tf,  (n>*r  parcMidi«  AV 

LITfnlrla:  t,  Laonhudl.  K  C'hr  rrifdilrh 
tnmtm   tclini    ■od    I.riire      Itgb.  ran 

*  lUPb:  MouUKhrtri  fnr  hah.0ebnlaa. 
HcV    T«u    K.  KOpk«    mi   A.  Maltlilaft 

uar« 

tlbnhUfi  Orativr,  CoMiTt  Buik  Lun- 

jkboA,  Hatllacr  fiBbslrafor«! 

iiissno-CUiif  ■.itMn,DaaUabM 

,r— uu.i  i.ir  ijrtiToncailaiia 

l.tn^    riirliui,  V.roU*  tfimUt  Twluilk- 

r.  L  *l\tma¥iu  ■  MMtmiott:    (folraaru, 

AwakMlUv'*  BBi  JetautlkuaLilnslnr. 

KBHMt;  V«fi(lT7iu.  Ue?1i'r.^hii  lur  l'hii 

Um  *i  taa  «tfru  d«  ri»i'i>ilt^  luiilaU 

Hll*4n:   htkn.  Ki«U«  fletiriri*». 

'  j'    ton  A.   f.>*d*lel> 

>aiU>^|.ni  /•iu:'<'it.    )N    I     lllt  (tfun-I- 


K.  B<lh«:  Hnlodl  canalaa  tva.  A.  SmoIl 
ll.tl*rBtrk;EGk,iJaattiHLab*nian>ehaaiiB|r- 
r.  WalKl:    Kc]'*',  <lniudri>  iler  nvaanoi 

dculidi«»  I.llmliiPgfMhIthlt 
IL  Ilanlrl:    ffck.    PiakilMiIi«   CHaaiiMHfc 

dar  eanikrit-Spnnhs     9   Aufl 
i,  ItMndl :  TLe  bllHa  lM«t|M  »T  B«dnKtl- 

nr*<n   *nri  n   ClialUt   aud  S  Ika;^      K*<i 

hob    TOD  W.  Uaug. 
II.    Surblor:      P.di,     Hxllwral      Fionili 

HttüDrc     Trtait    br  it    L)>ii<)i. 
n.  Prtni;  i'lilaina,  KaaM  no4  roUiUoiUgH 

UamlwnrWrtiudi     dar    «a^brlm    und 

Kalliiar     I   Tl 
9,  llttllcr-lgpr:  Unllvr,  Sm  lUasni  Kala*« 

tialiiHclM^U  (lO^a  ki*  iW«> 

W,  Uk-^an-d:    Kni>»,    KAnig  Fri«lrlEli  da* 

liröja.     U.  1 
P.  Kirbrilil:    Laii),  llnahichts  Bltauraka 
«.KauCaunn:  Kraua.<'iiDDt    l>1a KtbabnsB 

IlaljQU»  Im  uruiiinTinUii  .r«liFl»ui'j'ii.<rt 
F.  t.  Uul:  Atcli&Roobare,  I>u  VarbiBihaB 

ybil   «.tluft  ltaliAB|»faDg. 

kiirUiDir:  HMd«n«l>  d«>  Wift«ab«(Uku4* 

iluuiiclilwid*. 
IV.  TMftIMb:    r    Kttladlnnok  ■  ROdfctintit, 

LcÄBpÖIllik     nud    L«huüiK>ila    mit    ba- 

■flndanr  8ar(lak>[i!l>tla«Bi  da*  Mlsluial' 

lalia*». 
E.V. IklUl; Bauch.  UMtrtKK  nrOeaableh« 

d<i    dnMKkoB   UstadilfftMioa    aBd    da> 

)k'lilffbaaik«lillk 
f.  KnlrMtnn::  AmVrbili»,  DI«  Volkadlchla 

am  d4iitco9»<^n  Xtn>l«nli*t>. 
r.  itnarn:  Hmw,  Alutaisniviitslikte  und 

Dan>^iiliiniii> 
r.Fai:Tl:Tr>ivflio.1>eialilclilndatll]eaieDlu 

Matli«inaiik.   I.    KoekBtB   uml  Atfabcs. 
K    l.aftirr:  Koctlekpu,  VoiHik  LTL 


in«RBoh»neii 
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Lfle 


Ikfi 


L)   Jlü 

lert  d^ 


2.  Mathematik, 
technische  und  Natui*wissenschait«rj. 

Abhandlnagea  der  Kgl.  Sachs.  Geseüachaft  der  Visfleasol 

Matbfmatiscb-pbjsiscbe  Klasse. 

UntersnchnB^en   ßl>rr  den   fciuerei  Bau  dts  Otirlab}TiBthM 

der  Wirbel licrc.  !,  Zar  Kenntnis  cl*8  ('ortischen  Org»»*» 
und  <]vr  adrigen  äiiinesapparat«  des  La.byrintheti  hti 
8äiigeti«ren.  Von  Haxs  HELt».  (XXVHI.  Bd„  Nr.  L)  üü 
4  Doppfitafeln,  1  Tafel  und  2  l^iguren  im  Text.  [74. 
Lax.-8.     ffob.  bÄ  ö. — 

i^Me  Ai'tiaudliitiK  wt  di«  «rat«  »u»  vinet  Upilio,  <U«  den  F« 
Bau  d«a  Ofailal-jriiithcB  dor  WixWlticc«  uutciiuvht.  Si«  schildert  ^ 
StdtxappBrat  der  Qaarscllou  doi  Cortiscliva  Orgaat  bfT 
SäuKdticrcu  iMecnohwoin,  Afaun,  Katxc,  Iluad!<,  ««weit  er  vn  V«- 
■ondcreo  ZvIIcd  de«  i?inn«fvptlhcl*  rebüdot  ixt,  diu  durch  Auibildnan 
miicrec  Fu«cni  nungeKeii-hiiit  riiid  T)uivh  Wnc  Mcii)CO  denirltger  Stltt- 
ßwern  bri  rinvr  li«ibe  von  bellen  wird  nun  ein  in  «ich  KtMpaoDbw  vnd 
fe^emdes  TratrHyi^tem  misamsienscfnat,  wcldim  aowi>U  die  i>ni|iliaillitbo 
Haarxellen  in  ihrer  I^aKB  auf  der  Orändmeinbran  besondera  eicbcrt  tk 
auch  die  itulditung  der  ScbwingUDscn  der  Onmdmeabranaaiten  betOMH 
kann  .\ußcrdcm  briogl  diMo  Abliandlung  die  fcinexe  Inuervaliöi 
«Lei  HaariicIluD  ducch  die  t«rminftlon  irurncrveaundfflBe.  IH* 
folgfindc  Abhandlung  uird  die  Eutwicklong  jencx  ätötzfuenj 
usigtD. 

C.  NpumiiDii,    UWr    dif    Maiw<>lt-HerfE<(«hp  Ttiforip.      Z« 
Äbhiindliujg.      (XX Va    Bd.,    Nr.   VIU.)      ilil    3   Tcilfi; 
[107    8.]      L*i.-8.      geh.    JC     S.50.      Dritte     Äbhandlu 
(XXVIII,  Bd..  Nr.  II.)     Wit  3  Teitfi^r^n.     |92  S,|     Lei, 
g«h.  ^   1  .  50. 

in  svin^r  cret«ii  Abhandlung  hat  dor  VerfiUMr  sescigt,  daS 
Ii:]»in<^nt»rf;<>)iotiie  (tor  poniJeromotorischo»  Krilrtfl  oloktmc 
und  tna;(i]Otiprhen  rn<^>rimgii  wcxontlich  and<^Tc  wi-rdi^n.  j«  nachdem  sitt 
dfthfi  von  iliM-  M-H  Theorie  odrr  ftbw  tch  don  altbertroli rächten  Thöoriwi 
aaig«ht  rX'r  V«rfnNHftr  hat  hici^ni  keinen  SchloS  ajehen  kennen  «■ 
On^iDtt^n  dci  M.-il.  Thcori»,  mü  jene  BI«in«itarKe«ets«  der  etpefi; 
mviitcll«n  KrfüiHchuug  (auf  di«  M  hier  allein  ankommeB  würde) 
oniugAnglicli  sind. 

In   der   ire^anwftrti^n   vweiten  Abbiiii<II<tiig   uatcnrirfl   nun 
VeifasMi  die  liiteBralg«selKC  jennr  jioBdi.-rt>ui»U>riachen  ICrftfle  < 
genaueren  Untereucbunf;  und  findet.  daS  u  diceor  UoucbuuK  die  Rcnlt 
der  H.-U.  Theorie  iu  gaLer  CbtttoinaÜuuattng  und  mit  dcoca  dcc  althcr 
gebrachten  Theoneen,  —  voraiuweaeUts  dafi  man  die  übergan^Mi " 
tOberflilcbouBcbichteii)  der  ciouuion  KSrpcr   mit  di<»cn   lich   fi 
blinden   denkt  und   dcmecmAfi  annimmt,   daß  jcdwcdi;  nuf  eiiK 
Oljergaagncbicht   aaegcfliitv   |ii;nderoiiK>t«rincbe    Krali   nicli    noBiittol 
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IUI  KrTj      äAtbAinaUk,  tcclm.  u.  NftbirwUniutccIiaA^n. 


tnfdn  betniffend^u  KQrper  überbot  Sodum  irscd«n  aocli  die  elcktro- 
■'>laTiich«D  KiftU«,  auf  Gnuxl  der  M.-H.  Tli«one,  einer  nälivrtii  Be- 
IrKbloBft  nnUTHorfen  Hier  aber  erc;«l>cu  eitb  K€«ultate,  die  durchaua 
tctiiwliialMU-  er»clieiuf  u,  so  il»£t  »Uo  in  »olcber  Weiso  iu  deif  M.-U.  Tlic-orie 
Ol  virkliciiar  Defekt  sidi  hontastloUt,  den  der  Vcrtusar  «iut>Lweüeii 
I  lidt  n  bcacitigCD  im  ataude  ist. 

,  Die   dritte   AbbandluE«  cntlirdt    gewisao    gnna   tp«xicllc   Untar- 

I  «dnogBii  Aber  «tcktriMho  Konduktoren ,  diu  t«iU  run  I>ulV.  U-ils  ab« 
'yn  itgvad  eiacm  ncderD  iaolicruuilcn  Mi-diiiin  umgvbvti  tiad.  Uuror- 
I  uMar  i>t  dabei  vielleicht  riuQ  gi^n-iKgi;  füclegecttlii-hc  Hrmcrkuns-.  Dw 
'  TürfiMK  I  frelaiut  nümlicli  im  Litufu  acioer  [.'iiti-n>u<^iuii(feii  «ii  dam 
ibnltate.  dafi  die  nbeiirai]K!tiic)ii>.'hl  Kwiaoh^u  t.wei  isuIierGiid<-n  Medien. 
ImA  der  Sl -H  Tlieurie,  von  be^tituiuten  iioiidetoinotonsclieu  Krallen 
■kbnttalii^üitu  UntiiruoK*  nucb  <lauii  cii'aOt  wcideu  kuui .  venu  die«« 
L  Cbo|[angMcIiiciit  «oder  wahre  ooch  auch  freie  Klcktmililt  euthfUt. 

ilWr  rransscliriilnDgea  Id  rheinischeu  Kaitalteii.  Vo«  F.  Yakku.. 
/SXV11[.  Bd..  Nr.  m.)     [y.'>  S.]     Les.-8.     geh.  A  3.~ 

i'ür    .«hc   viele   der    io    Baa»U«D   verbreit«««» ,    »ob«Uiijtiell   ab. 

ndeo  EiDi>ofaluBiiia«scn   i^t  iJie  Frag«  no>^h   mcht  ji^VIArt,   oh  dia- 

|d«in  Basalt  (iWrbau^t  gauit  [irr'm<lt-,  l-oi  ilnr  Kni|)tioii  !n»geri««Anc 

tUJcke  eiuea  uiU«riidiecb  aost^'-hcadon  G^'^toino*  «iml,  od<>r  ob  aie 

■*•  dem    baaaltiBcbeB    Magma    »clbct    aDfUnKlicli    fc»tgvwordene   \xn- 

M^atduDgiprodtütte  darttcUcD.     Ein  große  Mcngi-   wn  Ei&acblünafti  in 

'Viiwiilii  II  BaaklteD.  aamcntlicU  die  mcrkwürdi^ii  und  iebjTäicheu  des 

^■r-'r--'-r-rjTt  l,ci  Beon,  bot  das  Material,  um  der  LCeun^;   diener   IVage 

'1  -,a,    «reiche  für  rielu  VorkoiuinuisBe  mit  itroDw  Wahrechein- 

U..„,. ,.  .1.   dem  lelsl«ieii  ^ioiie  bu'autwvrt«t  werden   inuBtv.     Uie  Kom- 

MmUoucp   von  UtDeralisu,    welch«   hier    üi  ntemMcboiidGz  Mcage  su 

Afyrenaten    au aatnuiea treten .     Undeu    iu    der    ciscutUcbon    Gcdctotwclt 

kuae  AualoKie.  besnnderä  jcdnch  fallcu  gcnctiscR  inn  träwicht  dtu  Um- 

Hndim^a  einer  zentralen  MinciulpartiL-  dureb    ein  ganr.  abveioliendea 

OtWBfte,  Weltteil  aber  such  frir  sich  wiivlcrr  "elK^tÜiidigi'  Kinni'htitMe 

^nldet.  und  Mdoou  der  hier  vorhanden«  cigcntOmlicb  ^gliedi'rtu  Aufbau 

<icr  Cinschlüase  au»  xoncowciiv  vt-mchiodtaen  Mincrulii-u.    In  der  >Srhrifl 

aiail  ilic  Bcobachtongen  und  Argiiniente  uiBiinimengeateUt.  welche  daTüi 

■prpcien.  daS  dir  iwg,  01iriiikti(>llen  mit  littva  fast  liii/rrililigeii  Varlautcu, 

•ße  Partii,-oa  von  .AuKit.  Kiiilatir..  Roiiibleiid-?,  filiuime.r.  Feldüjjat,  "Woll- 

K4ti»it   nnd  Oiaiiat,    Bitüiiiaiiil,    >?ai>hir  und   Zirkon.    Ficatit,   Apatit, 

Uafoetld««,  (iraphit  tn  hoIcUbh  Urausseheidungeii   i^chOren,  denen  vrr- 

sauUich  auch  iclbel  die  (iviartfeldspat • -^pgregatc.  «cllcicUt  giir  Quars- 

nawra  luzugcaellen  dnd.     Zagteicb    wird    versucht   darxutuu.    wie  die 

datih  ilie  Catatohong  der  eioen  Anwcheidung  bewirkt«  VurSladerung  in 

<1<T  Zuiammeqiiatuuig  An*  MiigmHx  da«  Zuntsailekommen  einei'  adideren, 

cifluicch  gugetuUnltch  besoL^auaa  im  Ciefulge  hat. 


V^inUopKdif  dfr  Mathfninti-'i^lifn  Wisseischaftfii  mit  Eis- 
üclilaß  iliriT  AuvreDiliiugrn.  Fleniu^geben  im  Auftia^e 
der  Königlichen  Akadtmio  dar  Wigscnichafttn  tu 
Ittlnehea,  der  Kaiserliche n  Akademie  der  Wiasen- 
Schäften  zu  Wien  und  der  K9niglt«hCD  Qeseltschaft 
der   WiasocsL'haften    2u  OCttingen,    sowi«  unler  Mit- 


ühUttBOAttk.  teoliti.  o.  yatnm-ÜMtuelMAeii.    pitttlcClnngR 


goh.  ITI.  Band:  Ooomatri».  Bsdifcicrt  TOn  W.  Pn.  Mxtui 
in  Königsberg.  In  3  T«leD.  IT  Teil  1.  Heft  [160  S] 
JK  4.80. 

Rnthkltenil:  KegelMhnitto  nnil  KegclaefasitUvitwne.   Vm 
rieh  Däi^ldty  in  DamiHtaiit.     (Uit  14  Ti^nm  im  Text] 

BUlitfr  tT«cMra 
ItrllhMMIk  ml   Alf^kra   r*4lKl«n   «na  W.  Fr.  MejrBr  U  CS 
1.  Haft      \f»     Jt   »  *»        t    Hoa.     IS*>     JL  S.M       •    1 

.K  i.m    t.  iun    ist    .«  t  du     &  iun    laoa    m  •  i«   « 

IPOI      .«  T.n.     I    llctl.     I»0I.    M.  B.60 

Aailnii.  Ic  t  Itüra.      .  .  .  B.  BatihArdl  In  ZodA 

L  Tdt     I.  Haft     IHW.    Jl  (.ML    3.  o  ■-  Halt.     IM».    JK  !.■ 

i.  u*n.    IHO»    ^  «.M- 
IL  Tall     I.  U>fl.     lODt      jK  S.M. 

flMBfttlB.  in  s  T*D«ii  W.  Fr.  länr  la 

U    TeU      I    Hall.     IMS.    .«  i  SD 
III    Tvll      I    H*n.     I>».-,    .«  IN 

HrrhiaU.  U  3  TaUa» tMt,  Utl>  4»  QAU 

[   T>1[      I    Il^rt      IMl     Jl  !l  40     >  Ha»     IWt     Jt  t  W 
It  Till     I.  lieft     tVOl,    ^  a  Sf.     t.  Haft     INS     ^  >  BD 

ID  VarlrHvtlmBi 
Fhrrik,  U  1  TatlM  .  .  A.  S«aB«rt«U  Is  JUAm 

TL  t.  —      IlMUiie  wl  OHiilrriti  .      E.  WiMkMt  !■  OME 

n.».  ~      AttTMiaMlt  -      K.  SfbwutMUU 

TIT.     —      hlil»rli«k«,|iliUoioi>lii»[Tlituii(ldUftkli«rke 

ÜDirf  dar  frma: 
Bald    II,  J.    Ilaft  5  Baad  IT.  I.    Rall  S. 

,  ni,  I    n.ri  i  ,  ■    T,  1.  II.A  i, 

.  ra,  n    ij«n  i,  „    v,  t.  iun  i. 


auf 


KrAzer,  Dr.  Adolf,    o.  Profeeftar  der  MiLthi>ia&Ük    an   der 
nisoht'ii   Ho«liftcbiilß  va   Korlsniho,  Lehrbuch  An  Thdaf 
tionrn.      Mit  lO  Tcxtfiguien.     A.  u-  d.  T.:    B.  G.  Tcolmi 
äammlnng    von    Lehrbüchern    auf    dem    Oebiete 
Uatbfmatischtfii  WissenHchaftun.     XU.  Band.     |XSIV, 
512  8.j     ffr.  8.      [B  I>einwaml  (ToK  jH  94 . — 

Da»  voilli't^nitt^  Ilui^lt  Ut  detp  Wunsche  entspiuiiiteD,  die 
tigereu  Siltie  und  Konnelii  aiu  der  Theorie  dct  ThetnftinkdoneB, 
ücb  in  ^atürelchen  Abhaiiil tunken  zerstreut  fimleii  □nil  dort  ai 
verBchie<leupn  Wezea  Abp«leitet  und  iu  vthr  raiuimgftKiwT  Wei«e 
«teilt  Bind,  nahEittich  xuKaniiuoiitufkHBeD  iitiil  mo  volUtilndi^.  als  v« 
tlboncbniitiiD^  eines  mUigPii  Tnifaiigs  mOglJcli  war,  wittlaünnaebi 
auf  AiW!)  Wmufl  pintTmcitii  ilcm  I.MPr  einen  Ulirurblick  tUwr  dta 
trSKigpn  Stand  ili>^»i-r  Tlt4?ono  tn  v^mchafT«»,  anderenefta  •btr'deo- 
jetiigen,  ()eit9«u  .^rlieiten  dai  a«tj!ot  Am  Tbälafbnktian«ii  fcciflhno,  i&i 
ihm  nOtigren  ■acblichen  und  lltAiiiriaoheB  Hilftmittel  nn  die  Hand  » 
ffsbes  —  Kin  Einjrehen  auf  die  apeziellen  Befialta.tw,  wdcbf?  die  ITm*«- 
ronktianen  von  U,  3  und  1  Variablen  belT«freD,  war  daWi  ebeOM  W» 
(fmchlowen,  wie  ein  Kiudriaff<'ii  in  die  TheOri»  dir  eilipÜMbeo,  lijj 
ellipUariifn  und  AWlschon  Knutttionen.  In  «rcUTcr  ilio^ichl  köO" 
die  Bpf/iJ^Ilpti  Falk'  tmr  hie  uml  dn  7ur  KHantpnmg  dpr  allgvmeii 
8Bti4'  und  KonnAln  hM-Aii)|^<tgfn  «>(^«n;  in  IctaUnr  llintieM  m  ' 
■ieh  die  r>ar«ti;llunif  nnf  jr««  i-intUchitm  latsarhen  bunlirlDlMB,  w(  _ 
Aaü  ZuNiimnir-nlitLii^    der  Tbeorio    der  Tlidlnfuitkbonuv    mit  den  tvt^ 

g^oaniiUn  TluK'K-iy«»«   vcmjitti''ln,  —  Ini»  Bacii  ist  in   drei  Töile  udJ  «W 
apitel  «in^ttiU,  »o  daß  der  fr«te  Teil,  der  von  den  BlIfremoiaM  'T^**^ 
fcaUioaea  mit  bidt?lngi.'n  UhUHklcniitiken  haiiddtt,  Kap.  l  —fi.  Am  mix 
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.J.  •'*-  -'l"*ni«iiifln  TbetaftiiiktioneD  inil  rotioniit(m  Ofetmlctoriittikwi 
^tif  7  und   n,    (Im-  4nlt«    Rndlirh   mil   iltT   L^hra   von    dm 

ip»;L  .     iJiiBktiooen  Kap  3—11  unifaflt.     Ofr  Inhalt  der  einiHnen 

U)'ilo|  iil*er  iABt  »ich.  wie  folgt,  aoi^eben.  Dftt  *wts  Kn[iit«l  hchnndell 
Üi  KonTorjt^nz  der  Thetamfae  und  die  DeSnitJon  nnd  Ilauptei|i^enicbaften 
im  'neWnnktionen  Dm  Kweite  und  dritt«  Kapit»!  nttbaltva  jra» 
ftnul»  Theon«  d«r  'ilielaformahi,  welchv  vornehmlich  von  Il«mi  fryia 
«d  dem  Vfrf.  gwchiJfen  wiuxle  und  bei  w*lcii«>r  ulle  Thets/oniHiln  aU 
Mttelle  f'SlI«  weniger  »llgemomer  KormHa  i-r«chein«n.  dJM«  oelbut  ^>«r 
iutii  dirpktn  rmlonnunff  der  uiii-ndltidifti  KHliin  gmronncii  werden 
Km  «itrte  Ktjiil«)  bandelt  v»n  d«r  Ilarvtwiliini;  all^mmoftr  3fJ-facb 
|«Miariii>r  Puuktionim  durtih  Tbt«tafiinktioDt<i)  TIa«  fCliifta  Kapitel  bringt 
I  «  TrwwforiDation  der  "nietafunklionen.  nn  wHplie  eieh  im  «ecliBbeu 
'Initel  cpeiiell  die  komplexe  Haiti pltkation  an»chli>Bt.  l>aa  Hiebente 
w  Mhte  Kapital  sind  jenen  T1l«t8fi]nktiDiien  dewidmel,  dermi  t'hank- 
trrötikcti  aoB  hall>i>n  nnd  r***  Zahlen  al»  Filamenten  ^i>biUk't  eind,  bcx 
iu  Tbaori«  dimer  Cbankteristiken  i»el)>'t.  Niichdein  »oduin  du*  oiMint<* 
Olli  «hnte  Kapitnl  von  den  AlwUchnn  und  d^n  liyjKTtdIiptiiichon  Tliola- 
hiteo&in  gf'haiidflt  bat,  boMhAftiei  «ioh  da>  lo'tito  f]wri^^  mit  jnn«» 
Tbtufunktionen,  wi>lchf  zi\  rodintternareo  A'ids'lw'n  !nt*)jrra.lBn  gcberea 

Kkrltrubt  A.  Krater. 


ßraiBnIU,    Dr,  A«  TOD,    o.    Professor    dor    IrluUictiiBtik    uu    der 

TM!hnis.Th«n   Hochschnlü    za  Mflnoben,   VoplftSBnpBO    Über  6f- 

sehiohte   der   Trigouoinrtrie.      Zweiter   Tfiil;    Voll    der    Er- 

findnng  der  Lugarithm&n  bis  aaf  die  6og«nwiirt    Mit  89  Fij^rm 

im  Text    (XI  n.  3G4  ß-l    fi;&.    geh.  ^  10.— ,  gob,  jK  1 1  .— 

D«r  2<ir«ite  Tvil  dieiter  VorU-ouu^'n.  der  mit  der  Erfindung  der 

"^nM»    diircb   Nuper    und  Bilrei   b«punt  uad   bit  sur  »r-uent^n 

licht,  int  in  ü  Kapit^  «inKeteJlt.     Im  cnteo  winl  die  Krfindunir 

DRariliiine]),  ilire  Kiiiliihriiiii;  imd  Verbrcihnig  iu  dut  Kultoritnaten 

ilv  Kiulltiil  auf  dio  UinKi''l<iltuu)C  der  LriKonoiuothacbttn  S&Uo  und 

hDunK'Ui  unndiildeiri.     Dm  zweit«  Ka|>il«l  Iicbandclt  die  Eutwicklone 

dtf  "[ViK^uoiiicthi'  liit  zuia  ll(!xii>a  dee  Iß.  Jahihundorbi.  ziclit  dii.-  \\  iukvl- 

wlHiU«   uud  Ki-cidtiioftsung  mit  in  B«tncbt  und  umfallt  div  tiuscbidite 

dv   CrUadtiuK    und    •;rBt«.-D   Verwertung   drr   tnKODonii-triHrUcn    ILeihoii. 

AtfftD  achließt  lich  im  diitti^a  Kttpit^O  die  DuLTsteilunK  d«r  IVisvtionietrie 

in  lt.  JahrliondtTt.  bi»  kd  d«i  grnfieii  Rcforoi,  di«  Kaier  am  hoda  dieaea 

•IiiiikaniliTK   didiiriTh   volluifc.   dnfl   m  mienfttn  eiae  triKOnooietrtBohe 

FotmelM-lirift  i'iurjhrtr,  andi-tentnit«  die  trtKouonietriacheu  LIdipd.  vic 

maa  VauI  BeinouUi  die  IjuKaritltmi>it.  aln  h'iiiiktioucn  in  die  Anal^ai« 

«adUul«.     DiT   Danttellnnti   von   Kulers    groBoo  Verdienst«»   i«t   t»D 

«imu  Kapital  gewidmet,  worin  aucli  aeine  auf  die  trigonomeirisclien 

.  ttämklomctriachen  Funktionen  b^ZdRlichen  Arl>eit9n  bciiinicben  werden - 

ttn  ratjffkeit  seiner  NBchfolg<>r  und  ZoitpeuoMen.  iinti-r  denen  b««oudera 

■  'rra^.  wird  ini  füiiOen  KajMtel  -.'  '' .  wö  aui-li  die 

eigenen  Polygon'imrtrje  iind  il  "tfi  der  mIidu 

l_|n  I"    jj.rii.iiiEiHwrt  »nUtandciiiMi   I)i(ri>rentialtriL"njiirii.iiii'  ihre  Itehand- 

^g  findet,   wülirimd    iii  elacm  eiffenftn  Parafiraphen  eiu  bild  joa  dem 

itlig«l>riudi.-  d<!r  ülenicutaren  Tri){oitninetfii>  am  Kude  deM  IM.  Jabrbundeita 

ttlirorfeii  wird.   Dna  letit«  Kapitel  t^ild  in  >i  l'aragnipbeii  ?ini.'  OeM'biofatn 

^  Tripnnnnietfie  im  19    Jalii' hundert.     Slxn  wird  danim  er»eb<m,   daB 

'^  >'(irll>ilrlunf{  niehl.  wie  man  gewöhnlich   (riaubt.  mit  dnm  HcKiuii 

4tiMH  Jahrhundsb  aeboa  roUeodet  war    l^it  Verrocbo,  die  Uoaiametrie 


die 


Ufttbematik.  tecbn.  n.  NfeEurwtMüRacballen.    pitttläToii. 


wi«  die  »btfi»  und  q>bferiicb«  Tiiconomirtnc  in  d«r  nllgtrairinitw»  Wom 
m  begiändan,  ili«  Tragwnite  Ibrer  Foi'ni«ln  aumuidtibiMB  nad  ihn  Ponsri- 
«yntaaiv  aa*iub«upu,  ivictaen  tielnii-lir  hit  iii  di«  nroMlc  Ztil  und  «ir- 
ditoao  d&a  grOBte  [iit«re«ae.  Anch  di*  Schöpfung  neuer  Tafeln,  dit 
c^iclooMtriMlieii  Ünlenuehaiigea,  die  PolyaODotneLrte  udü  Poh  ediometru 
mikdien  noch  bedeutende  ForUcbiitt«  mx)  loluien  wohl  eine  gwchJehÜiiJw 
DwfteUuiur  —  W&brend  der  enUi  Ti>il  uneores  Werkes  lieh  **^'B<'*fc 
mit  der  eUaentarvs  l'ri^unoawth«  m  IwBobkiUpei  bRtte,  irawiant  dat 
im  sweiUn  Ti<jlu  flntworfmo  Bild  durch  EialiMiehaDg  der  KcikeiUehf», 
der  wodvraa  und  h01iUT<-B  ADul^tiii,  der  uiMren  ffnpnn-  and  irm- 
riant«BthPonfttMliMi  UnUTmebtin^«!!,  iBaoTi^rn  alle  ilieM  OiDS«  snr  An- 
»«sbÜtiiBR  der  Trigonomt^tne  Iwitm^«»,  hcdpoteod  ui  Abir«cli«lQBg  nad 
afirfto  eixenrti-n  1uu>it,  dafi  sellut  io  di&»oin  nobr  ala  tauneodjftraistn 
Forsciiangi^bitit  noi'li  tiirht  nach  jeder  lUchtnn^  eis  völliger  AixcMqL 
^wonnea  ut.  fl 

'JttUns  Kitui^,  Kinlritnufr  in  ä\f  nll^fmcinp  Thmjrie  dir 
aljE;«braischrn  tiritBrn.  Aus  deui  L'Dgariscbea  Qbcrtngca 
vom   Vi'rl'assflr,     [676  S.]     gr.  S.     gob.  ca.  .4(   16. — 

Oi«  KroneckerBctie  ..retUchritl"  vom  JBhre  lÜHl    h*t  der  mathf 
■Datificheu  Forechimg  n^uo  tiatui«!ii  gewiM«a,  Ja  gentilwsu  ilie  FrobkiM 
und  Zielu  t^ini'T  nvnvn  Disri[)lm  fMtgeHt«!!!      Divs*  al)|ceitiejne  (i' 
bmische  und  nrilhmetiscb^f  Theurie  d«r  alj^bnüicben  ÖrOBen  verm 
dM  T«rfMmr  in  Kj«U>ina.tiii(>hnr  Rntwkkliiiie  rorKotrag««    and   gla 
BUb    «eit    siir\l(!kr«ic-liciid«'   Vorborsitnng    uio    SohnrierigkoitMi    ei   _ 
•olctinD  l'nterDßltine&M  —  vrnigfteu«  euin  grOUcien  Teile  —  fib«rwnBdi> 
KD  )ia.l>ao.    S«hwierig1ieiUn  boten  nioKt  blofi  die  metbodiicben  rrWtni 
eine  ganz«  Kfflhe  v«n  gntodlp inenden  Problemen  war  bisher  itncrMi^ 
geblieben. 

I>nrch  l^fflhrang  der  sAj^enannten  „R«Belrentenf4nn",  cHe  Utk 
als  w<>itg«ta«nde  arithtnotisclie  VOTallgvmeiDm'nne  des  Rgaalfntenbegiift 
darutdlt,  ward«  m  möglich,  ein«  —  im  volkn  Sinee  dM  Wort««  —  *B- 
eMn^i^('  Kliminnttonnth^nrio  «ti  Ho.hntffm,  di«  für  all«  liierher  geliJir^^ 
Frog«-n  vi>n  wntial«  Itodontnng  ist.  In  dnrc^ana  tmgtstflrtT  *Mn!..,.;« 
konnten    diö    atgcbraii^hen    nnd  nritlim«ti#i-ii«   Tcili?    dn-r  " 

wickelt  werden,  diff  einerocit«  eine  AIftt>r»  -1«  anin«n  Trtusl-i--^. ^. 

Mid«i«ni«if*  di^  ..allgiMUi^ine"   Aritfamelik  ftgcben. 

Der  Aufbau  •!««  ganzeu  W^rkc?  kaun  im  Rahmen  diwffr  kwws 
An««igc  Au<:h  uictit  einmal  angedeutet  werden;  ««  a«i  divebeafigUcb  uf 
Vortf'd«  und  Inhaltevcnetchnis  vcririeeeii. 

Dem  Studenten  in  hSfacrva  Spuipetera  Tvnst&udlii^li  und  «rolil  auek 
(St  den  Fachmnan  von  Intorv«««,  soll  daf  Uncb  eiue  Lücke  der  malli»- 
raatinchcn  Liternhir  aoRfOUcQ;  nnd  der  \'erta»fior  wtril  eich  glQcUiek 
NcbBtxen.  wenn  «<  ibm  gelangen  t«t,  dk-aea  wichtige  t*f*biet  der  Poreckinig 
«reitemn  KRiaen  augftnglkfa  xu  machen  J.  K. 


raoH 


'Vorlesongen   libfr  Al^bra  von   Dr.   Glbtav   Baieh,   Gehebuai, 

0.  PrufesBor  an  der  üniveraitut  MElni-ben.     HerauKgegeben  tob 

Matbematiscbeo    Verein    MQnclwD.      Mit    dem    Bildnis   GastaT 

Baoers  als  Titelbild  und   II    Figm-ea  im  Text      [cn.  384  S.) 

gr.  8.     geb.  ca.  JL  10. — 

Am  li.  Noreuber  1900  feierte  Geheiturat  Profeaaor  Dr   üDittf 
Baaer  in  unverminderter,  K^iaUgvr  und  kCrperlicber  FriKhc.  aooJi  iMtiM 


IKÜ  Kr  i.1      Mathematik,  t««lui.  n.  XaturwiMemMhAfUn. 


lUg  1b  aka<J.<Tnit(-hi>n  LohrnnitA,  Min«n  80.  UeburUU|;.   Zur  Fei«r  etie«!« 

aitani  !  vcrKni>ta)tot>>  dw  .,M*tli«ti)ati4c)ie  Verein  Dklüociien'*. 

itr  ttm  ■'■■  .'  I)  dor  rnivomtlt  un<l   <|pr  TeoUniscbon    UocbscLule 

ftbiUrt  «tiö,  eiiitn  P'^ntabend  und  mnclit«  gvwiMwuiiS«»  al»  Klir^ug^lie 

Jta  Jubibu-   da«  Aa«rt>ict«(i,  deNRen  VoHcnmgm  tiber  ..AI^Fibra"    im 

DtWke  cnebcmen  eu  Imtata.    Hrrr  Prol'vxKrr  Hauer  rtkilrte  eicii  damit 

rimntthdea   oud  kam   d^tu   31atbemuUi>i:kca  Vuruino  noch  weiter  ent- 

(tgto,  itidem  er  das  vom  Vereüi  aua   « •.-racbitdi-uuii  Kerhirli rillen  zu- 

atniD«if««t(lIte  Maaoskript  vor  dar  DnwkleKuuK  sur^r^tJK  überarbeibetu. 

Daa    vorlicKenUo  Bui^   eoü    deumaub    iiii:bt   uur    <lt-n  Tit«l  „Vor- 

Innpti'*  (lOhrca,    eoodtrD    iu    der  Tat  Vurlc>uii);oa,    wi«    h'uf   gvlinllcn 

tvdtB,    wicfli-rgctcD.       E§    ist    licrvorgcgaiiffen    aua    VtirträK*"    Hber 

Uff^n,  di<:  Herr  Prof«»!»r  Bauer   in    dir  Zeit    von    1B70^1«97  j"   iu 

IvudWBrftumci)  voii  ü-  S  Jnhiun  an  dri  UnivoriitHt  München  Kclialtou 

bit    Piaae  Vi>rI<Muii|icn  waren   fUr  Studicn-mle   im  ersten  oder  xwciti^Q 

StaiJifjiUlir  1i^i-tiiuiut      Ks  wt-rden  drswt.igi'n  Ic.'inc  WrkciintHissc  laiificr 

'•-■  '  iiatliematjk)  voraiwitsi'fUt.  iiiin  dnii  glüitbeti  Gnindc  kann 

i);  ^  aber  BUi-h   nicht  in  alle  Heliicl«  i»   B   in   lifti  d?r  Stili- 

ititabanoof   voidriogcn      Der   Zeit    uacb   emtn-ckta  »irJi   iliu  Vorlmuog 

jnetlig    aber    zwei    Semester    ia    der   Weine,    OaS    (lau  WinlemriitefUar 

kixrrtdclilich  der  Ibeo retisch cn  i)etracbtun|[  der  ProWeiiie.  da»  Homnior- 

i^ettfir  dw  tfChio  von  den  Dotcrminantcu   und    deren  AuaenduuK  zur 

Lännjt   dirsur  ProbU-mu   ^i-widoH^t   war      Diese    aua   lein    itraktutcbeii 

'Irtiden  durchtt^filhrtf  T^iliirg  aa<rh  in  dem  Lliiche  beaonderä  hervor- 

*ahdKn  \ti^  kein  Onind  tvr;   im  iDiripen  entsprvchun  die  beiden  eraten 

^Whiiitte    deju  lutialt«    der  Winl*<rvorl>)iiiioj^,    iHn    bind«n    letzten    dor 

^iBBcnoTk.iuiiK      liuiuerliin   kann  d<^r  Li-i»^r  i'tvra  vor  Kapil«!  Vit  dii* 

I  Cbiftrl  XXV  bis  XXVIl  Dber  die  Tlieorie  d>-r  Dct^nuiiianlon  Imkü  and 

^»JSuin  nacii  jedem  weiteren  A))acliD!tte  über  liip  Rlimination.   dt«  Hin- 

critsiinuit«  a,  t.  w.  die  ICrtfUnEun^eu  durch  AriwcuduiiK  div  DKtemiitiaiitt^u 

^  den  twtraHendau  Kapiteln  dem  vierten  Ati^ctiiitte*  oiuaeben.     Dau  ib 

9ma  Kolvu  I  und  U  Otgvheae  ward«  gelegentlich  in  t)ban^ituBd«ii  vor- 

PaS  daa  Bueb  dank  dem  Ireiitui lieben  if^nt^re^fünkommen  des  Homi 
'erlegen  Im  Hinblick  atil'  d^n   bi.>fundeii?D  Aula&  mit  d<im  PortiSt  de* 
l'effiMan    Rn«ge9ilatt«t    iKt,    wird    tiaatva    ublnichtn    liVetiniiea    oad 
hfilern  gewiO  aur  Fieudi-  Kfireii'hon, 

Der  rnteneiebnete  aber  hat,  ans  Int4<reM0  für  di«  Sache,   f^orn 
^i«  mit  der  Dtuckle^ng  verbiiBdencn  Arbeiten  auf  niph  Konomtufn. 
UOanben.  Uftn  IWt».  Karl  ItarhlemBon. 

X-ApJ1ds  p«s(  sapcDlum  (|iiam  [aamiPH  Bnlyni  df  Rolya  nnu» 
MDCGCn  3  d.  X.VJU  Kiilcndis  Iiuiuarias  ClauiltupoU  natiu  est., 
ad  evlebrandam  iniimorian)  eios  inimortalem,  ei  eonsilio  ordinis 
MstlicniBticoruni  et  Natnraa  Scrotatoram  Hc^iae  ]iitt<^raruui 
UaiversUatis  Hnngaricn«  Franciscö-IosAphinae  Clmidiopolitanae 
«iilus.     (XV   a    155  aj     4.     geh,   .Ä   ß.- 

PiCM  PoNUcbritl  entbUt   auBer  dem   Faksimile  und  einer  latei- 

^'■'iM  (nixsveteDttg  d««  hifltori«<}li  w)chti|fen  Briete»,  den  J    Ilolyai  am 

JtaT«jnb«r  18SS  an  i«iu«n  Vater  irericlttet  bat,  eine  AhliattdluuK  i'oa 

■HebleRiagfr  „über  einigo  fiiDlitioDcutlic-oictiaclte  Anwen  dangen  der 

*^)Qt«D    Ueotaetrio",    in    welcher    vercucht    wird,    von    gewJHcn    geo- 

5*(riacti«ti    IV'lleuien    au.ifrehoad,    einen    i)pitbcti»chcn    Aufbau    dar 

'^riv  dft  KncliNfciioii  Punkttonon  zu  akiesivim,  eine  Ahhaadtung  voa 


A 


Matimutik,  lecbo.  tt.  Hahi 


32 


P.  äikcfc«!  n^\Kt  die  Uvcbiuiik  aitibifacb«f  Haa&iijrfalUxkeftiea".  ia  denn 
eraiani  T^  uditcri  wiri.  Lu  welche«  Wtitse  di«  Huklidisch*  lI«clMatk 
auf  hdheni  ManaiKfalUskiüteu  aui>i;«deliut  wenion  kann,  wKluMid  io  <((■ 
Kwdtrn  i'eil  die  Einxeluiiter«uchoii|{eu  mu  dieenn  ti«b>ate  tfrimmatiaA 

S ordnet  und  kun  charakteröiort  wentoa,  imd  achli »Blich  sin*  ehm»- 
jiMdi  ireordnflte  Uibliot^pbia  der   «Inohitea  Ocmnctri«  (1837— IfrOlfa 
von  B.  BonoU,  die  über  UOO  Ttbcl  nfi&hlt.  ■ 

leanniK  Bolyai  ile  BoIva  Appendix  Kei^atJan  apafii  abtiiiliilp 
vpran  exhibrns,  »  vrritutu  nut  t'uUitAtr  uxiotnatin  Sl.  KuiUiiiM. 
a  priori  Iiaud  unquaui  decidtuJa,  indepvndentem,  adi^K.  a>1 
asQin  falftitaliä  i|aadr»bu«  airciüi  (feometrica.  Eiiitio  oon 
oblat«  ab  Acndenia  8ci«Dtiiinuu  Hunganca  ad  dioin  natalcm 
ceRt«9imiun  aucioris  concelebmndiun.  Edidenutt  Iokktmub 
KßHSciL<R,  MA.rntTtit!4  R^mv,  B^la  TCrtissv  de  ZepcTBSix, 
Acadtniiac  Scieniianini  Unogvicae  sodaics.  [40  S.  o.  7  Tafala.| 
4.     geb.  JK  4.— 


Nitchrnf  auf  Pcrdtnauri  ("^spary.  Von  l>or_v  Jahn-ke.  Obprlpfcrrr 
aa  der  Friedricbi  ■  Wfrderit'bca  ObcrrtalMhalo  axt  B«Tliii  utJ 
PriTatdozeat  an  dar  TeclmisclieD  Hochschal«  id  Charlatteabiirg 
Mit  dorn  Büduis  F.  Casparys,  einem  VcnsiobDis  »citi«r  Abbanil- 
tungeu,  sowie  einem  Briefe  Cb.  Hcrmiles  an  H.  Dortram. 
(Soud^rabdiuck  aus  dem  „Jabresb«ri6bt  der  Deatacben  MalW- 
in«tikor-Vi.r«imgHiij{",  12.  Bd.)    |aO  S.]    gr.  8.   «oh.  JC  l.4n 

Auf  ein«  D»rlcKTing  den  ItuBorcn  I<eb«iuig«agM  folgt  enat  VTirdi- 
muitt  der  wiHMeQiicbafUi<4i«ii  Bedeutung  dea  IBOI  [m  bellen  MMinraaluv 
DaUnfKecbiedenen.  Wto  ein  roter  Faden  stdit  aidi  duT<J)  OKs^ikM- 
Lebeüweik  der  Name  den  Stettiner  3Iei)ters  Uermaiin  (irK&inioi:, 
detMO  GeniaHttt  der  Yentocbese  Atitueitiff  erkaont  hat.  LUt  lic^ 
Caspar;  fad  ieinen  Untemicbiuigen  Ober  die  knlÜMhe  RaamkaiTe  «ie 
bei  der  elcf^ten  Koastmktioa  de*  oclitaa  SdinitlpnnktBe  dreier  Ob«r- 
Aftchi-D  enribci  Onlnung  daich  die  ÖraBmanuciicn  Prinapieu  mi 
.Uetbodon  l<^iteii.  ro  dimiüD  ihm  diatc  auch  ala  wirkaame*  Iiutniineot  bei 
leinen  ünb»iiucluingen  in  tl«r  Theori«  der  Tbola/unktionen  nm  ein,  iw«! 
aud  mebrenui  ArKunienteu  wie  Ijei  Meinen  Arbeiten  über  d»*  Rotatiou- 
pTObleiB. 

Der  Ifschnif  l>rin^  ein  Jugendbüdnia  Cmparys,  fowio  ein  T» 
leicbniii  wiiier  Ablnuidiungen.  Aageb&ngt  ist  ferner  ein  Brief,  der,  tos 
■IrriD  iHti^riii.  hc>ii  b'iviiiiiiir  At*  Ver«U)ib«iien,  dem  beriUuDteo  ftaiuihdicbM 
MHlhvmutiktir  ('bürlei  Hermitc.  im  Jahre  1891  aa  den  ilaiiiaMiwi 
StadttcbulniL  Beriii».  Herra  lieb«inir«t  Hoiorioh  Bertram,  gennut, 
dem  glliizoniluii  Tiilent  Cutiiiiirja  ein  »«bOBM  Ifonkniiü  seti^ 

MathcmatiMlicr  BUoherschatz.  3jrst«inaUscli«i  Verzeiohuii  dir 
mohttfreteo  d«uL»clica  und  auslUadiAcheo  Lebrbücber  uud  Xoaa- 
grapbieen  des  19.  Jabrbunderts  auf  dem  Rebiete  d«r  maüw 
matisclicn  WiisenscUafteu.  Von  l>r.  EnxST  Wöu-riNn,  PiofeaW 
an  der  Kiiuigl.  tMhnischcn  UocbwbtUe  zu  ätuttgart  In 
TeilttD.     L  Teil:  Boinc  Matbetnatik.     Mit  einer  Etuleita 


P  Kiitüclie  Gberuoht  aber  die  IrÜbUogmpbiwbua  HUftmittel  der 
XailiMxiaUk.  A.  a  d  T.;  Abhandlunftcn  zur  GeHchicht«  der 
mktbeoufttiiRhco   WiSBenscliaiWii    mit    Ein-soliltiU    ihrer    Änwirn* 

ItlniHten.  Bogrtndft  to«  Mobitz  Castoh.  tieft  XVI,  1.  tXXX^^ 
0.  116   ai     (jr.  8.     geh.  JL   14.—.  «eb.  ^   Ift.— 
I>>  t  :T'.:^liii'iiJi\tiHi:be  i)tt<;her8cb*ti  iit  eis  sjutemutis«!]««  VecnioLiiia 
:uaUicut»tien:>icii  l.iUratut  d«r  gaiuen  Welt  für  die 
VcyQ   diru  Titeln  der  clciuoiitar  luatlieniatiaubfla 
^Etk*  irt  Dtji  ciBo  Aun«-«bl  ^^oWn  wocdvo.  irUlireiiil  buf  dem  <9«liet 
i*  bflliei«a  Mnlhcmitik    keine  i^chrül  ftbmchtlich    UDerwÜnt  tfcblielwa 
bl  tfid  dRlier  «ucli   uicliU  AViihli^c»   wnniÖt  irordca  wird,     uvt  Titel 
ksii  toter  iJlicbwSrtem  aiiuironttict ,   vun  wl-IcIivd  dtr  torlingcndfl  enta 
Td),  dio    reine    MaÜx^iualiK    iiniriüthrnil,    3IH    i^nUiält.      ltin<^rhklb    der 
Sbtfcwtrter  ?iiiii  die  Tit-d  iiath   Verfasntruaizien   K^^rtioä^"     ^'öti  jeder 
Uöfl  «t  wornfttflich  «uifKtfehen :  Verfadser,  Aufaiifrabacliitabeii  Affiner 
T«naiDtra,  TilvI.  bnickort,  Druckiahr.  Vorleger  and  Ladetinreie.     Ga  iui 
^Mf  nur  die  iiuuotfl  cu  acaütteuidf  Auflag  dea  10.  Jahrliunderta  aa- 
RiUit,  ZtLhln.-icbe  VurvuiM  ctleicbtom  die  Äut'änduDg  der  cn  uiafareren 
WKr/yrttfm   ^hflriren  Werke      Änflcr  dem  iDbalUicrzeichniii   caÜiAH 
te  ICSillieinattKli^  nfichcr««b»tx  ein  alp)iBbrt)»ches  >SiicliTi.-gister  mid  ein 
ilbxennviater.  endlidi  eine  Kinleitmij;.  utilche  eine  VritiVhe  1*lier»icht 
Aer  die  liiilier  vorb&ndeiu'ii   bibllocntitUiscIitm    Hilfniiiitt>-I    der    Matb«- 
OUA  gibl     Der  mreit»  Teil  den  Afathemalidcbeii  Uflibeniebalit««  wird 
tie  ancevuidt«  Matbomatik  (W^mcbeiuIicblEeitsrecbDBng,  nutneriachM 
«•ckiea.   srnpluHcher   uid    seometiiacbei   KalkOl.    /teibbuen   mtd  dar- 
«teJIcad«    OeomctTie.    KHütaDographie,     sowie    die    Aiiwcudiiiigeii    der 
Mathiouililc  auf  MvchaDtk,  PhjMk,  OeodBiie,  Ajrtrauomie,  (!ieopk;«ik, 
■■■'-,  Koloffis  nml  T«cbnik)  umfasMn  und  ia  eini^n  Jabreu  oacb» 

E.  W. 

Kknrnt«  d«r  Vektnr-Aniilfsis  vua  Dr.  A.  H.  BuuucReit,  Privat- 

dowut  in  Bonn.     [VI  il  91   S.]     ifr.  8.     geb.  ^   2.40. 

Danb  die  VerfiffcntUcbuiifl  die*««  clementanui  Worttchen«  gtaabe 

%e&  detB  Studierenden  der  Pb;fiiK  «in  Uiiriioittel  an  diö  Ilaiid  xu  geben, 

'«dekce  ilun  daji  GSsdrin^en  in  die  mathematii«be  Plirsik  ;^tiK  wetentlicb 

Ml«idit«m  nnd    win  Winsen    auf  di*;«em  ijebiet*  dnrch   ain«   stArker« 

BatacisbaBS  der  VflntellunK«krtat  xu  otnem  leWiidiaeren  ||^talt«ii  hoII. 

AagMichta  der  TattAcU«,  <Uft  ifruudle^ude  Abhaadiontton  nneetor  L«- 

Wiwlrt«n  Q«lebrtoD  in  neuerer  Zeit  in  zuuehmeudem  Ka0e  in  vektor- 

^jtuchnr  Form  ti-rfaßl  wrrdcn,  mnlt  ttut  Rracbeincn  einca  dftrftrtiMn 

ifcarwinrcn    Wt-rkcbvnf    nl«    bcaondvni    seitdem  Aß    brxcicimet    wvraea. 

^  TenUndnia  der  R«cbenui«thgdc  hab«  idi  mich  «tut»  duicii  einfache 

kbfMe  au(  der  Pbjrnk  eu  erldcbU'ra  bemübl.  A.  B.  Buclienr. 

'X.  TaBlor.  puliti!4rhr  .Ariilimi'fik  «der  dif  .\rithMftik  dfs  tÄ^- 

lichpD   iVtieilü.     Zwfilv   Auflag«      [XII  0     lijö   S.|     gr    w. 

geb.  jK   1.80, 

f'lan  und  .AuifObrang  aind  im  waMotlichm  di*  Kteiolien  geblieben, 

*»  bd  der  ^rsun  Anfinge.    Terftnderungen  «ind  bauptslLcblJcb  in  der 

C-'-htniL.-    T.<[i/.:noa)mea,    d&B    da«  liuch    ui  ObereiiiaUmmuiig    mit    der 

weit  die«ell>e  oeit  1(*W}  Andenui^ea  «ifabrMi  b*t,  nnd 

II  .SatGiinaen  d«r  den  HetnclitunRcn  ant«rworf«n«a  Vw- 

««■■sBiiatMl«»  itebracbt  i«L     Per  Drvek   i»t  opul«ntcr  geworden, 

<ia0  ilnduidt  ftine  l'rmiaarbtbang  cijig«tr«tfla  wiLr«.  H,  C, 


22'! 


Ma.1 

1<J0> 


tttl^bifi^ra  1t!r|rbui^  Drr  tflnntnlart9Iall|nnNlil   oon  ^ttf. 
®iiftat    ^lolumülUr.    ÜJJitfllici    brr    Sfliierl.    g/opoft.sl 
tKdttfmif  ber  ^^atiiiioii(t)er,  früher  aNal^matifft  bn 
\ü  9nagbef>ur(|  unb  Qldttftlb,  ^rrltoc  a.  Ti.  bnr  it^igcn 

Öoflen  '.  23.     Dritter  Utif:  Öcljr:  uiib  flfcunflsftofi  jur  froa 
«ii«ttjfl^t  für  bir  ObtrIlaiTfn  «olti^'tftfr  iJJellonflollen  iwb  tM| 
^Qc^fc^ulcn,  ittlirt  SJorbcrritungtit  auf  bie  ^D(^fc$u(;3}Iat( 
Bvxitc  Qtiflaar,  int  %nfc^tu^  on  Vit  ncucit  ptcugifdicn  Ht 
mit  befonbertr  9<rü(tft(6ttguiig  ha  StniDinbungoi  bearbcütt 
22S  5ißu«ll  im  lejt.    [XIV  u.  370  60    flr.  8.    Qtb.  Jt  l.j 

Keclieiikucli  für  PHiparaiidmanslaHea.  Von  R.  Raltu, 

lelinir,   aad   F.  Suuoek,  PrftparaiidenlGbrer.     Vorstiifa, 
MlUler-Ba]f4ii-Maivra!d5«hen  Aufgabensammlnitg,    hKno 
unter  Mitwirkung  yon  Professor  H.   MÜLtEK.    Mit  Doppdt 
ReprcHlaktioo    eines   Staatspapieres.     [VII    a.  316    S.j     gr.l 
geb.  JL  3.20, 

tifAinrtriscIlf  .ADr};al>rn   und   Lrlirbncli  <)4;r  Uoomttrir:   PIi 
metrii',  StpreoiiH'tri*,  cbpiic  niid  spli»ris«hft  TrigvntmftnT 
Na'*h  konslniktiT-atiaIvtisphrr  MrthoJc  brarb.  r.  Dn  M.  ßcHt* 
Professor   an   der  Oberrealachole  lu  Oldenburg.      7.V!t\Ul 
Trigonometrie.     Mit  tiütsr  litliogru^liiertoD   Taful.     [> 
IIS  e.]     gr.  8.     In  L«iDV.  geb.  ^1.60. 

I/eJtfAdru    der    Pivjpktionslehrp.      Kin    Cl>Dngftba«li    der 
stmiereDden  Stereometrie  ron   Prof.  Dr    Cakl  Hcikr.  Mfh 
und  Professor  Orro  Pbesle».     AnsgabP  A,  vorxugsweiso 
Realgi,'iDnaeii<D  und  Ob«rrealschalen.    Mit  ifS3  ('iguren  im 

[xvifi  u.  aao  s,]    gr,  0.    g^u  JL  \.~ 

Der  Leitfaden  hat  die  Aliaicht,  fHr  Lelirer  und  Schülirr  d» 
tu  pbuen  7nr  DurclifflhmiiR  der  neuen  I-elitpiane  »of  tiem  Gebiete 
st«Toometriacben  ünt^rriclitj.     Die  Plllne  von  l&ui  schreiben  v«r  fOr' 
U^rmnasianü: 

'AnloItauR    lum    perspcktiviaclieD    Xoicbnea     räumlicl 
Gebilde    (io   Priinal,   feiner   in   doo  mcUiodiiclioa  B«inerkiiD| 
Besondere  ist  im  atcicomotrjicbcn  Unterricht».  |{aDa_ 
gceoboD    TOBi    Betriebe    4cr    d«nt«Uaad«ti   (rmuetrie,    das 
■tUndnie    projvktivtschcD    Zcichnena  vorKubereiteB 
r,n  nntcrotfltr.un. 

Aiir-h    rcir   Kealnntlaitco    ^1t.    Hii."  ronlvbi^aile    methodi>e| 
BeRiRrkuiiK,   inNbrnooder«   An   Rinw*iii   auf  die   tlamtelleDde  (<ol_ 
metrie;    d«tm    tu   d«n  Lolirplilnen    für  Ri^nlannlalton  Kind  «iKdriliOtlid 
vorgeachrleben:  (Irutidleliren  der  dariitflllenden  Oeometri* 

In    ontor   Linie   wendet   sieb    unaer«   „Pmjektionslßhn"   M  ^ 
Gigontlichen  matbeniatlactieii  Unlerrieht,   nicht  an  den  teeboieditB^ 
Zeiphenonterricht,  und  bpiweckt  eine  iiuiige  Durehdringon^  too  '~ 
und  Praxis  auf  dem  (_iebiele  der  stereonietriscbeti  Konstruktion. 


inlphrvi  fUr  Ban^workRcliuleii  und  v(>rvFandti>  jEicwerblieht* 

LpfaranstAlteM  von  Professor  Mauvix  OinwDT,  K-önigt.  Ober- 
lehrer. I  Teil:  Lehre  von  den  ebenen  Figuren.  9.  AnflL 
Uil  2da  Figuren  Im  Teit  und  307  A«t  ßaupraxis  entlehnten 
AttfipÜM-n.     \K  n.  B7  R.]     gr.  8.     Hrt.  JC  S.40. 


NatiirgöHchichte. 


'tiunmlRiig  nati]i-wisxeiiscliaftlirli-pil(lHg«Ei.<(clier  Abhanillnngeo. 
lUrkuBifu^.  von  Orro  äcBMBii.  in  Ma^doburf;  aod  W. B. Scitmidt 
in  Leipzig,     gr.  8. 

Dt-mnlebat  gclan^u  snr  Auii|;al>i< 

BtA  I  Zweck  tinil  Cniran;  de.t  rnlcrriclitt  in  <ler  NalnrsrHcliIrlilr  u 
bÜkerfB  MilU-Wbulen  mit  lir>on<l(iT(-r  ItcrdckBichtt^ung  der 
Ovvsaaien      Von   F.    Mihimicii»    in    .\nma      [bt    S.j      geb. 

dA  i:  SdllerBliuisen  in  ilrr  elfiufntarcn  Aslronomie.  Von  Dr.  Pavi. 
Scnuis.  OI>etlehrei  an  der  Oberreal* ctiulc  aul'  der  Uhlenliont 
in  HamboTfc.  Mit  swei  in  den  Toit  ftedrnckten  Ftgnren. 
[Ifl  3.!    geh.  .«  —.60. 

In  dftt«r  f^mmlung  Hollcn  A1ibK»]|iing«n  eine  St&tte  fiodcn,  die 
Hg  uliirwiin«nKhftniicIii.>n  f  ntemrht«  dienm  wollfn,  liem  ('ntvrriclite 
k  iHgerndD«!]  oder  anrh  in  ^iti«>Tii  F.inutl^ttiot^.  und  die,  vii  kitn:.  »m 
b  Bach  in  fdlleii,  'todi  »o  umfangreich  tind.  ilaft  sin  in  piner  ZeiUchrill 
■fra  Tiplc  Nnmroem  )!er*ptitt«rt  werden  iiiftfiten,  oder  die  ihre  TerfftiMT 
nidiit  Reparat  i.u  haben  waoichen. 

Vri4  in  drr  Tradeaz,  wird  «icb  di«  H&mmltuig  ftucSi  in  Fonokl 
AMiUttuag  nn  die  im  gleichen  Yvriag«  cncbciucnde  ZviticJirifl 
Uba  lind  Schuje"  snnclilivßi.'n ;  ihn-  Leitung  alitr  üt  in  dcb  aclbstHndig. 
i*  Abbkndlungen  werden  in  ewsiiglua  ench^inenden  Heften  aaigegebra 
■den  and  einxeln  klnhich  Miin.  ScIilifQIirli  nber  noll,  um  nie  waser 
ieren,  je  eine  An>»lil  aolcber  AbliiLadlungPii  su  BILndAa  tob 
Bogea  mcammcn^efaAt  werden,  die  eq  einem  billiger  beinessenea 
'*tOiupTeiHO  fflr  sieb  ibgtgeben  wcnlcii  und  eine  Grgäninug  fUr 
ibrin  „Natur  and  Schule"  bilden  wflrdcn. 
Bei  dem  rvceii  Interesse,  welches  die  Frage  nach  der  FOrderong 
nUnrwiiiMnFclifittlicfaaa  rulerrichte  bei  allen  Beteitigteii  xnr  Zeit 
>M,  glnnbon  Hrntiixgeber  nnd  Verleger  der  Samminng,  anch  mit 
UD  untcmebnieH  einem  ßfulilrfni«  i>ntgeg<^ntnki>ninion,  und  «rhoffen 
dauelbü  fn-nndllnhe  (Intcntütuing.  Wom  «inn  Kidrtcning  anch 
likWiv  Fragen  nieht  abgembnittnn  werdi-n  noll,  mö  wird  hente  auf^h 
i4r  auf  du  teobt«  VertUlndni*  geNcbimt  werden  dtirfon.  Garade  für 
Idie  tat  eine  eingehende  Vorl>ea)>re«hnng  not,  wenn  dia  Atusieht  einer 
MOttdigung  ni<bl  in  »f?WIhafter  Feme  bleiben  «oll. 

Ffir  dio  Sammlung  bciitiniimtv  Sendungen  (Itriefe.  Manuiiknpte u  n.  w.) 
tet  man  tu  Hehle»  an  Rektor  Dr.  O.  Schmevl  in  Magrlebuiff,  Annen* 
kfa  17.  od«r  an  l'rof.  Dr.  Walther  Schmidt  in  Leiimig,  Elij«n- 
3» 
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Exkarsionsäora  flir  Kord-  und  MittHdeDtseiiliiHiI.  Em 

buch  zum  Desliniioea  der  im  (jebiote  clnliuiiiiiat^KiB  und 
kultivicrtca  GeflUlpflaiixeu  ftt  SchOler  oed  Laien  roo  hoC 
Dr.  Kakl  Kkaki-slix,  llit  566  in  den  Teit  gedruckten  Huli- 
sckaitt«s.  Fünfte,  verbciMrt«  Aofla^.  (XXX  u.  ^65  6.J  L 
Tu  Ii«iiiwu)d  geb.  JL  4. — 

Der   leit«n(]e   pikdiwogiMlic  G«mchüipunkt    loi   lifr  Aui 
cl«r  Torlitgenden   Flor«   lag   In   dem  Geduiken,   d»ä  der  amti 
BchaiUtclie   Cnterricht  woü   ein«   Kenntoii  der  Cbaraktcnni 

erdBor«r  Orupven  iles  Tier-  ond  Ptuiunmcbe«.  etwa  bf«  m  P, . 

bonb,  bei  dca  »chaUr  «ntrebm  and  anrii  «micheti  kOncc  übB  »1 
die  Betlifeobaiie  iter  OattangVD,   Aileni,  Yari^tüt^n   in    der  Schale  not 
w>  weit  gereclitnrtigt  enchain«,  als  dadureli  jcd«  {n46«r«n  Kata^hen 
eclfiatwt  und  gvniMMRBftBon  mit  Inhalt  geRIllt  w«M«n,  daB  inithit  >Ll« 
weitargebendo  SMiialkenntuiii   uif  dem  Gebiete  der  Sjtv-matik  iticlit 
eo   Kohr   Suche  der  die    allgemeine  natuTwiNtentcb^Uif-lio   Bildnng 
eratrebendra  Scbole,  alt  vieuaebr  de«  durch  den  Lehrer  ra  «rweckuden 
Pritatinteieises  de*  S«hfllen  kL 

Diewer  Qedaake,    welelier    sieb    dem    Vcirftovei    in   Ungjlhngvr 
Ijvhrpi&xu   immer  xwin^eiider   auf^edr&nirt  hat.   vtiranlsBte  dnuilb««!, 
trotxdem  »eine  Studien  mcht  auf  dem  Gebiete  der  Floriatik  licb  b<nramai, 
(fak*   T0ili«|t6DdA  Ttbelleowerk   zu   sdiafFen.    da«   aaf  wfawnKbafUicl» 
Selbtt&sdigkeit  ktrincriei  &nfl[>roch  erhebt,  auch  nicht  ala  ächtillfucji    ia 
dem  Sinne   aufxnluai'n   i«t.   daO  ea  etwa  rar  BinptftgODg  der  iriiM«- 
■chaftlicben    KaaulieD-,   Oaltuiig*-    nad   AitdiagnoMD    bentxt   wwdea 
konnte,  da*   aber  den   Schüler  0uid   abeiuo  den   Laieai   in   den  Stsad 
■otaen  aoll,  die  tarnen  der  beim  Unterricbt  vorliegenden  oder  auf  HtaM 
Eilcnrüoueu   iteBammelteu  Pflanzen   allein   und   ühnu  Hilfe  eiot* 
Lehrmeister!  auEtufindeo.     Dietem  Ziele  dex  inilKlii'bat  leirhteo 
und   aichereu   Uealimmniig   iind   alla   andern  Geeich Uipunkb»  unla- 
geonlnet. 

Die  vunlehcud  dargelegten  Gnmda&tu,  die  dem  Werkcbea  Mt 
der  titet«  wachtendea  Uen^  deutachei  Floien  immer  ucve  Fmoidc  tr- 
werben  babeu,  aind  auch  In  der  ueuea  Audai^  niafljcpbend  geblidaa 
ja  der  VerCaMer  iat  nucii  weitet  bemübt  gowMOn.  durch  L'marbeiiiiv 
der  DeatimmungHtahellen,  durch  Enveileniaif  der  Dia^oaen.  ntmeatn 
bei  Bchwierisen  Arten,  durch  GiBfll£un|r  aa^Lreiobicr  neuer  ZcichaaM* 
die  Arbeit  Jca  Bestioimeiia  uach  !uoehchke«t  txt  erieichtem  Pi«  im 
der  neu  sufgcBommcncu  Arten  ist  «rneblich  rt'rniehrt,  die  Xt.iuieBkUtB 
reridieit  wordi-n.  Nca  ist  eine  k&n«  Charakteristik  der  Pamüien 
die  Anleitung  zum  Anlegen  eines  Iferban. 

Uambarg.  K.  R. 


Ztiitschriftsn, 


Jalirrsbf riebt  der  Drntxchen  MattipmaHker-VrrriniyrBKjr. 

Monntsh('rt«n   horausgeg-  tob   A.  GvTXWen   in  Jeoft 
1903.     1.— 4.  Heft.     gr.  8.     Preis  für  den  Band  m 
A  14.- 

Inhalt:  Claaatk  du  t>*utuli«n  M MkMnaUkat ■  V«ntel«ug,    T<w  . 
Im  Jm*.  —  Sffitll  ftUr  dt»  Stand  Jh  Kiw*jU«pUU  dir  aUl>aiutllt*aM  r~ 
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Vom  Vtak*  M^ftt  tu  XaBlctb*r(r  uuJ  Ptlli  Kl  «In  In  06tiiB|(sD.  — Cb«t  »iam  8aU 
Ist  PahWrthtoiia  a>d  atln«  AnneadunK.  Von  C  t'inbei  !n  Wien.  —  ITbn  dlt  |tto 
•kitia  fitopt«  J«r  Kdnqkiuva  und  cinn  eht,ii>kl>rl>ti>clLa  Kliisiin-hKn  •!•»  J),.  V*b 
iarlikrd  Kevalawakl  in  UnIfiw&Id  —  Cbor  dls  ilucuJirltkWufreKi  kuo(i>iitiB  Al>- 
ilUa>B  gaMhlaaMnof  Fll^hau  tuf  dl*  Ko^ol  Ten  U.  LI»bn*i>D  ai  Liil|>dg.  ~  DU 
D«nwl]ua«  T0>  ■omUraa  fEiituIiniil^d  in  DMarmlauiMiifOiiii  Von  H  W.  lExkalt  au 
£luk*l<7,  KBUtbmlfiL  -  P«idluuid  Caijiary  f.  Von  R,  Jkbuka  lu  Bartlu.  U<t  BildisCa, 
-  Skoblnt  ■im  Aufuu  „KId  Sjattni  nm  fiiituIatMi,  ■•Icti*  dl*  oaklldlivli«  (icimrlTU 
UiflBl*nii'  VoB  II.  Kb||bii  In  OdsitK  —  Da*  n»ut' A(«lil*  Von  M*rtln  Bisn4«l 
K  ä<MllBC*i>  —  Anwüil-Uaiiabunifui  bui  tniidacc  «ad  Kainildaiu  inaL(ilIniantluual«r 
hl*»!«  RIiM  VciD  II.  Baliubart  In  Ilunti|tr|.  —  tTbnt  oU«  al«ui«iMr«  Thsoric  ilar 
nMslatikUiMMi  ron  «ID  und  iwdI  AiiruiiBnUii  Vna  E.  Jaboka  In  IWiUii  —  Zni 
rfcaarfa  tat  Hs»uau  Sjatam«  vna  Kurruaiul  FUotsii  (■•Itaii  (•n4M.  Vaa  T.  Mullar 
k  V)*s.  —  Ck«r  ala  AuaJofan  tw  aadltlTon  Zahlnatlioaria  Von  H.  t  staraaok  ta 
Inao.  —  BanutoofSB  isr  Oaumolrogiapbl*  *»u  U.  li  Lenulu«'.  Vos  fi.  Msbrnks  ID 
lunKKrt.  —  BarltbUfiiiiiB.  Von  ]f  I,labin>Dn  In  Latpilv-  —  Pelirr  Pokrowtk;  t-  Von 
L  PtaaLortkl  In  Cliackow.  Uli  filldnlt.  --  Ub»i  VciaUwomduuiuiiiau  tou  Sttaao 
Ums  lila  KuutI  *te.  Tob  7ttna  Ma/ar  In  Kanfsabant  ~  J''b»D  Kul]*l  faitrad*. 
ir«s  [laiKlB  S(>bl«alu(er  In  ItIkutMktilug.  —  Iiar  iiii«niali«i»lv  Kalajoa  Aot  uaUic- 
klMWiaekafUUtau  Ularslur  Tod  c  Kxidmanii  In  Diflln  _  Zur  SWUallk  laa 
Katfca«aiti*sk«n  üwdliUM.  Von  A.  SshOudlit  ta  Xfinlinbtrg.  —  Ctrw  An/nbia  snd 
£lBrlalitii*||  itnaa  Uklbanutlkar' AdratbnetMa.  Tod  W  Ahiasa  In  SagdalraTC.  — 
■t  lttalliui(ini  ai-i  Kuhrleblaa.  —  lituruiaatua. 


itleiiiaÜHcli^  unil  natiirHi8.st>iiKclianiic)ir  B«n>1itf  aiis  Ungarn. 

Mit  L'aterstüUuiig  dor  Uiigurist^hun  Akitlrrmk-  (l<:r  Wis«ciiscbaft«n 
vni  der  Kgl.  Ung'ar.  natunt-iineasohaft  lieben  G«s«Ujcb&rt  hcrnus- 
gpg«b«ii  von  Roi.ASD  Bauon  Eötvös,  Juml'üi  Küs'iu,  Karl  vom 
TuAK-  lUdig'iert  von  ALUVR^r  Hellbr.  18,  fiiuid.  [X  u.  477  S.J 
|.gr.  8.     geb. 

Inktlt:  Alola  BebiillaT.   Dliar   dia   FoMuUldlHMiiu  du  Halalla.  —  Sati 

Ht,  Wirksam  d#r  KafnalUltrung  aof  dab  DaknabfaiDAdal,  *-  Karl  Tno^l,  Faia^ 

1  abir  dlfl  BwchanUcbon  Wlikuniran  dar  U>(Dc*lilr(nui|I.  —  UotiaT  A-KIdd, 

llaoata  TiuafornaUan  d«r  IbatstnokllanaD.  —    ZvILd   «üb   Silltiljr.    IHa 

■■*•■  doa  tt«ii<itl  —  Ruarloti  tob  Iiöranlbajr.  Neutra  Btftrlca  'ui  «aitluiau 

Mtopo4a»ftia  l'u^arn*  —  Kraaal  Dalkl,  IHs  Cl«ladall<lBa  irBganw.  ~  tt.  von 
tuvvallKalk]',  Cbar  dla  phjiUsllaoha  Dvuluns  rlir  SlammOB«.  —  ADdrgii  R^bj-bi, 
Paiteie  eipnliDaQlalla  I>a1au  lur  XaakBUla  dtf  fiällascvrtbbtdTiogf  vwiachaD  Ufar  urjd  Atiga, 

-  FatdlmB&d  Elug,  Ballil^a  lai  TrTpaiBtanlau 0114t.  —  nbn,  Anhang  lur  DjMjila 
Iw  g»lTWili ilw  8a«t«.  —  Joiaf  KAraohAk,  Cbar  dan  Kvig  dar  DManulnanW  bal 
■l«<Sartaa  llaaann  SuliaURillaaau.  —  Öuatav  Radoi,  Hout  iut  Im  üulralltDiioaa 
■nbosonalaa,  —  0  natav  Da  daa.  Doim«  aar  Tbaaila  dar  aIE<bnlBl:ll^B  Boi^lTcDlan.  — 
Olaf  Kar*«b*k  nsd  ^^ul  ütkckal.  Jabaan  Bolral'i  ..BunatlnmfaD  llbai 
'Ikolaui  I. ohaliobaoik/t  nvi'nairiicbv  ■.'nl^nicbdugi'ii  aur  i  litarla  dar  farallal- 
Blara",  —  Faul  Htiickal.  Aai  Jahacn  Koljali  NboIiIbB  futarauchimgaii  au  in 
taolvioo  avomgula.  ~  H  aimaDO  Slraut,  f  b»  dia  Kiatainkaliuo  dlvpuliclftr  ajr**aD«. 

-  ■<■(!•■  *'3>>  Daday.  Dia  Kyliiiatltti  Uneani  —  Hottli  tos  Uaor,  Okäf  41* 
•ilatiUiiKiD  «Hlubrn  dau  llrulitttuuii|;eu  d4i  aiaipisUjcbau ,  dbilnktriacbou  und  mnDba- 
aebaa  Pelarlaahnn  —  Adalf  (londl,  PI»  Praga  dar  i^hnra*  UiynslB  —  Adnll 
MQdl,  Kbi  }'ia^  dar  oakruakaplaGluD  Üalaraiiobuig  der  XaUkb|>In«iTau.  —  SIUbd^I' 


ftzang)ili«ricbl«    der   Bt^rlin^r   Math f mal  ischrn    4l«sctl)H^]i«ft. 
n.  Ja.1irgmiig.     190S.     1.  o.  2.  Stück. 

iDhall:  XabDIa  rnuanr  am  »  Oklobsr  tODI  —  Klfia  Hluuag  am  ti  XoTamtHT 
hM.  —  Obts  nualrWrlaf  K>nT>lKi|t>nivai*eka.  Vno  £JnuaiJ  tait4iiw.  —  Rio  «Igraphaa 
|«I«B  flUlMSIIlBaraUaobu  UiuudfoiinalD  Von  /.  Knab^at*.  —  UaoBaUnBraplilaUi* 
iiakaafc»*all»n<  daa  Krdau  Vcu  K.  n^.i,^.  Jill  I  Pi(u»D  im  Taat.  —  Mltflllader- 
Maadalilll«  —~  ZiiCAnm  äliiiuiit  am  IT  Dasrnibtr  llWf  —  Dtaliabtile  hluonir  am 
IL  i%UBmr  IBOO.  ~  Ilhai  d»  L'auolijacliii  IciU|^aL  V«a  Jf.  HaaJhus^.  -~  Vit  »laiga 
jMtaribUUa*.  Tod  Kwumur  färlt  —  Blroantai*  AbMtuag  bIuIk**  rormalu  i]<r 
bolaalaakaa    Quadtalar      Taa   £.  £<nnf<.    —    CWa    dU    rrojaktln   Ovonaids.     \aa 
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StdtMhrlfteB. 


BiMiolbeM   MMlipnatiui.     Z«ittichrift  Für   Oeschicliti  d«r 

Mathe matinchcD     Wissenschaften.       HeraiU|^gebca    tod 
üuaT&v  Eneatböh  ia  Stockholm.    HL  Folge.    3.  Band.    -4. 
Preis  far  den  Hnod  von  4  HefUa  gr.  8  JÜ  SO ,  — 

lulikll:    Zut  (W«r)il<liU  dM  Ttuapfktfi*  Ini  AlUrivaa.     f<»   VtUffM 
In   H>)m«i»itt     ^Mll   1    nsurrn.)    —    Slmpfteli»    »1    U   'lakriralnra    irn    ««nl«      n 
nn*n^    k    f*nllD     —    Oiipr   ilia   hn  ..TilbM    •■^■iwitl   *t   AlntoDilimlr*   •.<rk..n.i 
Aatiiran.    Vite  BHarti*  SvUr  tti  Karloli    •^  Ktn  **n<]M>llaDR  Aaaueli«  i 
ADfBBDs  4m  MvhMhnlrn  Jikhrliiinilaria     Tölr^    Futtlrtm  In  MaaklHlni 
4«T>  fafffnviniKDn  SiaDd  itar  Ijtili»  tuh  d«r  Tlf*Uehn  Wanaa44'''- 
lo  llltiltfibfi,    —    tnlonio    ad   aJeDB«  »nonaiiHn  prWafTiIal«   iIaI    ^BuV 
BoODOfiiDaBnl      IM  .1«iubM  Fntro  t  r»iat%..  —  Aocnl  HollOf.    Vc-j 
MOeobco      (Hll    BlUol«.)    —    OoMa*  Vonfavtai     V«u  V,    F-watrim    in   -< 
BUtela  J  —  l[a<brBiat)Mh-Miit«iTl»Iia  VotlMuniaa  uad  SanlDBrtbansaii  u    i 
RoeifafCb«!*  Ib  Hluifean  IWI—lSOf.    Ton  A  *«■  AnuiVMH  In  MVKiliin. 
n«rtiiB(«n  rat  iwaltta  Anltia»  ron  Cinton  _ToTlMans«a  >b«r  OaatU'-' 
naiUi".  Von  0,  SNMr>^.  —  Tviultcbi*  liltloili(!li*  Xotir««.  "  Aafricn  " 
Van  O.  Jnnwi  Im,  U.  ntaiwr.  .1.  niKirg,  —    Rn«B«lniiaii.  —  Rn  fnel|j«an< 
Wl>tHiMb«flIltba  CktOVtk.  —   ÄlIBfrBMfflatM. 


lfatbpnsti<iRhf^  Annalitn.  Ite^ründct  1668  dunäi  A..  Ct.«Bsei 
and  <',  Np.l'uakn.  Untj'.r  Mitwirlning  tor  P.  Oordax,  A.  Math, 
C,  Nbuwans,  M.  NoETtTim,  K.  Voxi>r.RMf>ni.iT  H.  Wrheb  benuu- 
^gebeo  ran  P.  Kunsi,  W.  t.  Dtcä,  D.  Hilbert.  56.  Bud 
4.  Hftft  57.  Bind.  1-  Htft.  Preis  för  den  Band  tob  i  H«ft« 
gr.  8  jK  20.— 

[■hall:  ttlMr  MaJniruiktlMae  Mit  n«hT«MO  TtttminUthtA.  V«m  (Vm  FImW 
nw  In  amiti»csD  —  tthtt  TWlBiilila  llnaar«  hnmopo«  niAisBiialcItlclMwtaa  Vm 
Ätfr**  £mV7  Iu  Ifralberit  1  Vi.  —  Kuf  Intapratlan  paiiUUar  DiaM*atla1s)aMhBB(M  fna 
Smrt  BaHm  Ia  RaUalbti«  —  Xiit  Tkaorl*  aU|i«iMdD«T  ZMaArakHa«.  Tob  t»mt  S>aM> 
In  DnalbWR  I  R  ~  N>i>*r  llanU  <!«•  PrlaubluuHa  B»d  Bnral*  l-a  PriB-UaalUaa 
Von  Unu«<  /jwdBu  U  liBrIin-  —  ÜMr  lUa  lOawMiaalil  4ar  UaAtao  qtuOiMMlB 
^tmas  T«B  «aiiatiTai  IMakrlmlnuta.  Von  Unawl  idiad»  In  Bottiia.  —  Ciliar  «t 
•IdtnilaMo  Hlamani»  dar  alfabTaiiolHn  Kniraa.  Von  H.  A'or^trr  !■  KrlaccaB.  ^  Oai* 
«UauusbanilohH  TaH>l»eb  1»4— ISl«.  Uli  AoihtIkuxcu  l»raua||«gab<ia  «oa  Htti  IBü 
tn  ((oilUiRm.  (Iltonn  1  yaJululla.l  ^  Obar  dn  Suad  Art  )(amair*ib*  «■  Oaitf 
Wartioa  PODflei  Barlohi.  Vun  fiWf  ITMii  lit  OMiiacra.  -  Zu  miMb  Tarlatt»  W 
laoparimelrlKtian  l^ibtantn  70D  OtJtat  JdIm  1>  ruwuo.  —  Ol>M  du  iBiparlMfUtaki 
Pr«tpIcD  auf  alD«!  t*9«*'0O»a  Plaolw.  V««  Mar  JMta  In  Chi««».  —  OVas  41a  l>af 
•WlIiaK  dtdBUar  MKirat  FoiaMB  itBTah  (JitadiaW  Voo  tüMUimä  tomä^  ia  Barlla.  • 
Bu««ato  Ballranl.  Vm  O-wwM  IWb«<  Is  Pari«.  —  0km  Plactiaa  ntl  gobna  ^ 
aahlMaaMT  «MdailaeliaT  Uilan  Vob  One  Ira  Ia  Otnl^iM.  IMll  ■  n«m««  IB  ! 
Ctat  fBaUeUa  iBMurallOB.     ron  K.  J.  iTiKK^iMa  Ia  AlH» 

Zeitschrift  Air  Mnthcnfttik  und  Physik.  BAffrandift  18A6  inrtS' 
f  0.  SciiuiuiLA^ii.  Organ  fSr  aagawantlte  Itfathemattt 
Oegftnwftrtig  unt«r  Mitwiricang  Ton  C.  tos  Bach,  G.  Hac«, 
R.  Helmkkt,  P,  Klkin,  C,  von  Lixdb,  11,  A.  Loum 
B.  Mlxlbk- Breslau,  H.  Sssmous,  H.  Wkiiks  h«raasgegcbn 
TO(L  R.  Mrhmxe  in  Stuttgart  und  C.  Ei;xo>  in  Hansant 
48.  Band  1.  u.  2.  H»ft.  Pwi«  fUr  rl«  Band  Ton  3a  ütkI- 
bogen  in  4  Heften  gr.  8  JC  20 .  — 

loball:  OVn  bdaktlvot»  Ln  t4tlaea4aB  balUn.  V««  iVdW^  Osm  bi  Rh^ 
bitrg.  —  Obw  iMa  Raw^taB«  ((dm  Moinn  ohmf  Uafadtriahlltint  ^r  »**t*'-"*'  MM 
Pandaaralva  Ten  M.  KaiaktH!  In  Inaabrach-  (Hit  I  rtxuna  bs  Tvattl  —  Obar  BMit- 
llDha  MannlshltlBfcallMi  dar  Oitn  dav  dloMilKtMa  KArdUalpnnkla  tau  Ua^  <■* 
Lln*a(i(r*Msi<n  bM  aaUarai  Inaldana  Von  Imd^f  JViMlMnan«  In  Boal-ick  (Mit  ■  ni«« 
Im  TbkI.)  —  nit  Rithan  H  BBlb  Uoaar«  Hckf*«ban««blaM  Van  A.  ßtteaiMU  n  rm- 
■sbHMaBb.  (Mit  t  Talaln.)  -  X«r  noMMrUcliaii  tMundteoff  da«  MMBMMartoNMtW 
tMTh«ilwllsaa    H(>hlA>na»r>ilBan      Vm   F.  Jmn»  im    Vrta.    (UK    11   t'^cvtaa  Im  TIM* ' 


Kr.  1 J 


ZdtMlaiAeii. 


Sl 


•taoar  riAiUa  Ml  BOnaklM  ktttMutat  VnUmtttt  Voa  it.  Mama  tu 
111  1  Mru  hn  T«L)  ~  Z*iiihMtlMli*  KmIlUtua  dar  KiUbt  Ik  IMitMfaa- 
I  hU  «04  riiiia  XLinpreiK«leiüu.  VcB  Untal  ^.  />«iu*t  In  Banbocf  ■.  Hub  iMIl 
IWiWiilil,)  —  Dar  K|>IUboir*ctr*ir«r  nll  Riiti^lMI^Hik  BnJ  tpranfwaiw  niUiilw 
I  TilitiiWiiiiiwl  Voa  Uaatit  A.  traaekt  In  IIstiIhiii  k.  Hut  lUIi  I  FleurcB- 
f —  tu  Thsoria  dar  duppUl  treilreektan  KoppalkuiT* .  I>ia  „KHUnmuiH^  •!«  Knn« 
I  PHkktrn  nti  ••ctiapimkUv  li^Ohrpudii 'IiuhpuM    Vtin  H.  3t*Utr  !□  UiaDniobnilit 

b«i  Ein«  Xlc*aieI]Bfl  der  Burnii**'-«itch*u  Vnnktt  Von  /[  JtiilHr  in  KrstiniflliirFla 
y^fa*  In  TvKi )  —  Cb*r  «dulsa  lfi>r»n.  -IIa  aiK  4w  Th*urt«  dw  BlicnaD  atlnuk- 
tWiiki  tn  HttomacuhMU  lUtitB.  Vau  ü.  Mii;br  i»  IlriuDTCb*«l||  |Htl  IB  nuuiea  Im 
TMl}—  Cter  ln>lnJb«r«f|iiitx.  Ton  /  f.  l'Mt  in  I'rHilsn.  —  Zu  »«»liMlMbai  Auf- 
Mn|  TOD  ClMalwnuTMi.  Von  t.  KiNa  to  Iiwbaii  (Hit  3  Flcvi«^  im  Tml|  —  LOiung 
Im  Intnirnbtem*  bU  BUfn  iu  Vaklr.ntD -lIfcilncnK  Von  jl  flpft  In  Htncbts.  -~ 
n>  IMIalMUlfcMrtCBn  m«  di«  tMi  ihDcn  »bbAuRlnn  roraMla  dM  »uoliliwDbkBaa- 
*•■  r  lUUk  In  ll«tln     —    KfoliHn  Ulllellsnyw     —   Saihinahu    —   K«u  Bubiir    — 


A 


iitkir  dtr  MflthrmaMk  und  Physik  mit  beBODderor  Rttck- 

liebt    auf    die    Uedflrfnisse    der    Lehrnr    nn    fa5h«r(iD 

[Tat«rricbtttti)stalUii.    Zu^lvicli  Oi'^&n  der  Berliner  Mathe- 

nj&tisvlieti  Gesell Si:hafl.    Gegrändel  1841   darcfa  J.  A  GBt'»i:itT. 

I^n.  Reihe.    Reraus^gubeti  von  E.  Lahi<b  in  Berlin,  W.  Franb 

^BbtrEs.  in  Kßnigsbeif;  i.  Pr.  ond  E.  Jaunkk  in  B<?rUii.    4.  Bond. 

Befi    '.i  und   -t      Preis  fOr  den  Band   von   2-1  ]>nict(boseD  in 

.-   i  HefUn  gr.  H  JL  14.— 

IkbaU:  TbMila  d«t  ndltn  <tii*d»ii*clieii  tiTaU>NiU>»tl«a.  Vod  U.  tlVNr  In 
—  (JaUmehoDC  dar  IitMgnl«  <>iji<r  IIokiNS  UlUtMntlkl^ltlcbunt  In  dw 
_  «iBcr  0»bo*UniiaU»llMl*lli!  Tanaliialft  ■nsoMtlter  AüUbaiwiCML  V<rn  /.  ihm 
iittaal.  .~  GntwicklBiiB  iatruDkUen  Log  J'(i;  bitfc  fUIandan  P«tonMii  dai  Anra> 
To«  I  H.  Graf  In  Bnv.  ~  Pbcr  AioDomttTlo  und  lahlato  PualMproJakUOBaa. 
Bift  tD  Zorlfh.  Mll  t  TafsiB.  —  Dbar  d1*  Verlauicbhuk«!!  l>amOit«i>n 
hM«  IMbfuiUtouilrnekf-  Vou  I/fM-i  RWIratov  te  Cliailc-iuiibui«,  —  Auunf«  am 
MbWm  italiMn  an  JaooM  Mll(rtl*ilt  ven  J. /alAl<  In  Itrillii  Mll  1  Ptr"'  Im  T«at 
-  klutlhau  JunibU  au  dco  SlaatMntnUtor  *  KloUEMaa  iKlntToiil  Jakali  ^tnlati  .lllt- 
k(h  ria  X.  Jntal«  In  natlin  —  Xrg* lau  ballt*  aua  d*i  nr«iaiik>ti«iiii>alria  V'm  J.  .V'i.- 
ijm  Lbi«<Il  KU  :i  riKonn  In  Taii-  —  UbmnUctic  tKinatrlaDh*  Vorvandiaohinai 
ova  Von  H  Gmf^dar  iu  Barim  ^  ftor  laa  tfiaiLaifoiia  da  HmnüulU  li  daus 
KJltnli  dnat  Ulita  da  X.  F.  Apftll  tt  Mh  U.  Xraau.  —  Cb«t  dia  Utmoulllachan 
■■•  aitaUr  vpruodarllcbttb  OTAfl*b-  A;jaaQ|f  «ftiaa  Bohrvl'baiia  tüo  lltfru  JL  Si-fsun 
r  Af/pßO,  —  Kln  nana*  KchlMJIuiiK>ptObIaiii.  Von  fk.  Miumctn  In  Alia^,  — 
flbllrl|f<i  lu  Dnleclunamttrlii.  Vdd  n  Vi/n-i  In  A  gram.  —  T>la  OruiditltlDbuncva 
bltfau  Mann  Inf aUlckall,  Vom  ÜT.  KbAk  Id  IlorUnaiid.  —  Ober  daa  niiul|i  Ton 
MM  4u  Aiuall  Vcdi  DaraUr  JTuli  in  Wliu  ~  Cb«f  BtathuDK  an4  M- 
da*  UiiM*  auf  drr  fltinDf  Von  K.  fnapUiini  lu  Btalla  Mll  fi  flKBian  (■ 
,—  tl*Mnal«v«D.  VcAi  K  OitKlH,  K  JCultticA.  J.  tt<vt.  B.  Lvmt,  £  JnlUn-, 
r.  —  VamlM&ta  Hiliallaiiir*»    —  Sltiuiit|(1>*ricMa  dar  Btilioar  XallmuUaebaB 


ehrin  (Ur  mathrmalischeii  und  untomittHeitschatlliclieii 
Ultfrricbt.  Kin  Orgui  nir  Mothodik,  Bilduugsgehtlt  und  Or- 
fttioo  der  cikktoa  UnterrtcbtsfSclier  an  Gymnasien,  Beal* 
Kbnlen,  Lebrerfieminaxien  and  gehobenen  BUrgerschalen.  (Zu- 
gleicb  Organ  der  Sektionen  für  luatli.  ond  n&tnrvr.  Untorriobt  in 
iu  Vsrsammlangcn  der  Philologen,  Nalurforscber,  Seminar-  und 
VoItawAnllebrer.)  npgrüiidet  1869  dui'vli  .1.  C.  V.  Hoi-j-manx. 
Heraaigef;.  von  Dirrktor  Dr.  ScniOTTBS  in  Halle.  83,  Jabrg. 
1902.  e.  Hrft.  34.  Jabrg.  1903.  1.  Heft.  Preiii  für  den 
Jahrgang  von  8  tieften  gr.  S  ^  12. — 

la  h  a  1 1  -  tn«  tctxlDba«  VtcnOttnum  dar  8«niic  Mird  il**  Handai  am  Uortiout 
•M  Um  ftmk  la  PnnkfurI  a.  Bl.  —  Ott  TeUBaluala   Ten  Bobtoc  Jlrrtltr  ta  UftpplagM 


dia 


w«  ' 
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Z«it»cbiifl««. 


(»■ftWHbMBl    Hit  fl  Vlffona  I»  Tut  —  CtM  «bllfs  fOalMUtrtM»* 
TtnHJmr  JAOHrt»  1b  Viu    -   m«  q«n4n«lMi>a  OkMinB«  i>  cmi 

■»faadUag  Tm  R  Oä-I>^  l«  BciIi«     Mll  t  PlfnM  Im  T«**.  -  KMmmI 

—  Bpnoh-  nd  IH*BBlaa»^wl  -  Zim  Auf— Im  ■■>■«»«■■  —  I.kMrartaah«  ] 
A)  «—iMlao«»  sDd   AuaigM      U)  l>ra«nBBu<L*B.     Cf  >i«prttfc— g   ««■   L«kr 
Df  MMb«ra«lil«.   Kl  SMiwliHrMMcbmL  -  ndkaoflwili*  iMI«n«  ato- 

Natur  nnd  Hcbalf.     Zeitscbrift  für  dea  g«skmtoQ  nitai- 

kundlichnn  IJnIfirricbt  aller  Scboleo.  üeniugAgrlin 
roD  B.  LAxuäHSJtu  m  AUuutcln  O.-Pr^  0.  Souhku.  la  Ua^- 
borg,  B.  äcuuiD  in  Bautzen-  II.  Jahrg.  19Ü3.  1.  u.  2.  Ba 
Preis  f.  (1.  Jnhr^.  von  ft  HrfUMi  gr.  ^  xa  j«  Ii4  8«it«D  JC  112. ■ 

iDliall:  llHf  dl«  VarwandiBia  BTOlovlMbar  MnMBl*  aiif  da«  anUa  SCakl 
B*u«tk|>hUclwc  Ubltiiidit««-  T«a  Jn.  Mfi*  Milltr,  k.  k.  Profxa«  ui  da«  tJL  SC 
aairaU  !■  Wim  —  Dm  Mlaf■arU^Dhu,  atm  5tndla  ■««  HaariS  dar  Art.  Toa.  FMAdT 
Dr.  JTiwa  *  l'r*«  U  A«>im>Ub  Kii  *bi«  Tafal  mt  «  AMFUda««««  li>  Tnu  —  V»* 
KBd  aakma  Rtadar  dar  TonalL  T«a  tlr  /  Dnat  Dirm,  Prtnldeaaal  ua  Tiil|iaiilia>M 
tm  ZOnfc.  kUt  a  AbbttfoHaM.  —  Tl*l»  Tmfmmnam.  Vaa  JT.  Matern*,  k.  k.  >a*WB 
•B  dm  davUelM«  iMtdw-ObmMbclwU  ia  SMIm  ■■  IUIu*&  —  BUttaaUala«la  n< 
antoBBlIk.  r<«  Dr.  <?.  randutip,  OjanaiM-OWriabrtt  la  Dnadaa.  -  laiMdaa  ik 
ZaMian  4m  t*rrtk^M<i«  (IttURlcliU  I»  Vaikt-  und  limaka(*cl«B.  Ta*  f.  Otmiä 
Svuinw-IHnktur  ia  Cliar.  ~  Cbm  dl*  BMi|«aaflc  Ba^üdlauc  4«t  Äifn  1b  a«B  Sd^- 
laferMaban  «ni  0»4*  anaw*  8fla«B*a««aafUMD  V«n  lir  F.  LtO^t.  flljwiBaalal  Tl  iiIIiM« 
In  Unia.  MU  a  AbMIdiuicaB.  —  Uli  PkolOKri»liU  und  dar  vbjtikaUaeha  Pbiim^ 
Von  I>r  ir  f^mttr  U  OhuUtwabmg  Mfl  4  AhMMs&f«  —  Waicka«  TaiMhMaaa 
Wan  nsS  dia  SohatbabaBdlanit  den  MoJdjOaoiiaD  SIMfaa  io  Baunlk  BBd  Senlatf«  MlitM' 
Van  Dt  JT  QnH.  ObafUbrw  na  d**  UWmb  T4«l>twaeltsU  lu  naaiiulB  ~  Kbaa  WIMia- 
aikiuiioii.  Von  Dt.  Uma  JMn»«4.  BanlMbsUahMi  In  CbdnBtti-  —  WlllalllldMi  a« 
«Daaras  SchBU^aBrlu».     Von   Dr.  IßaMam  SrtmiJ .    BAiÜBcAi«hnt.U1*ilekn(   in  lai^K 

—  SlalDa  SchBlTsraBch«    —  Sanntb«abwbM*«a  —  Intamar  «ad  Sttt4tfnE<-n    -  l't? 
«tltal*«taiB.  —  FAfteflirtlt*   auf  t<M  e«U*M  dar  BaUulk-  —  B<«r'a«k«af*B    —  Fa 

kiin«    ~  a^rachMal.  —  Zai  ntdtmac  Am  Maloglackn  ttkunlebu.  —  ~ 


Dentseh^  Sprnchfi  n.  I.it«r«tnf  e(e. 


jutsche  Sprache  und  Literatui',  Geschieht« 

K  und  Kunstgeschichte. 

■  Zum  deutÄi'Iiän  ntiH   gesi^liiclitlii^Uen   Unterriclil, 

|r£ii|trT  »es  ofunjelnlrn  3i|rl|untrrtii.    ^ft|}rtif(^e  dtr» 
terungtn   ftir  @(f)uk   uitb  ^auS.     .^craiiägcdcben   Dpn  $rof. 
anoR.    gr.  8.    gel». 

Sie  SrlJuieiungcn  ^oßen  ^elftn,  Ma  SttnttlucrT  tili  niin{C4  XB  erfaficn, 
le  «ufbau  uut  Run|liiiliiel  ^u  leheiibigfiii  Wfiuuftilein  briiifl«!  imb 
igrifle   1x8    IfinftUtilt^tn  Sc^niftns   am   (onfwirn  ^ftipin,'!  enliuicftln 

1  unb  in  ben  jrit-  uiib  litriQlutncidiidjlIid)!;!!  jjuiajnmen^ttng  cingeteiitt, 
Bln^mautening  ruitb  nidii  umtnrtilnirii;!,  öoHfi  pct*  ititc  ©eöFiilung 
Sdiuc  bprficffit^tinl.  €a(!liliilK  ant)  |:<r(id)Iii1)c  'Sitiruim^lpiifn  tncrbfn 
Ü,  bat  €lofF([tfqi:(>tltcl;r  unb  xciw  $tiogTnDl)M(i>e  lniiC  auf  tm  Uot- 

Brib  neutcr,  lll  minc  <5lii>iiitit>.  fBptt  $rof.  Dr.  $aH( 
Pr.    |36  €,]    ar.  K-    gef).  ^  —  .fiO 

"iai  oat  SJortctrti^Tiind  Vi>&i(|  orcjiditcribe  Vücfitcin  jrddOt  in  «iitrt 
S)cr  ccfte  ötinfll  (uT;(e  <int)cltfi1]c  ViHtfrTiinam  ,ui  bcn  fin^cin»n 
In  tw  {Romans,  nnb  cä  ivirb  annritüinmtit,  bnfi  bn  ?(!cr,  (ooft  tr 
änif/t  ftaptlel  bei  Stromlib  in  fidi  nuJticnDni ttien  <)al,  bfii  iMii1prc(t)ciibtn 
l  bnn^litft,  ~  jut  WcTikhiTö  b«  Wcldeiien  iinb  um  (l<fi  Don  Doni' 
ii4  iniwTf  SBcrftAntinw  bes  ^Igcnbcn  (ii  eröffnen.  iJet  jmeiie  Ifil 
VoDtnbuttft  bcr  CcdfiK  bc*  oanjrn  ^cmniiS  oorai;*  unb  biete!  (inen 
nfefftnben  »tfirfblitf  ^ici  tiiiib  blr  SirOnn;)  bet  Slromiib  unter 
atn  SB*t1«B  "JifMler*,  bet  eh-iiiibfiCluniTe  &f#  iHuiiinit«  imb  tit  iRcifIrr: 
!nltr0  In  bti  (IljaTQli»$ti(1)iiiing  ivit  in  bet  €[1;)i1bcTitn0  b(«  ^iiftdnb> 
riQCfienb  bebnnbcft;  am  Qrtlt  to'nb  ba»  nn  ^omn  griimlinenbv  lolcnt 
tert  fOt  b«  i^florifi^n  ftunfltiiliifl  bc»  SSilbe*  iinb  ort  SJftoItic^fS 
^tc^f  Wuiterbeifftde  bcl(Lict)tcl.  9,  Jv, 

Otto  UuDtbis,  aSollabäer.  üHon  Dr.  91.  $eli4  [«fi  €-1 
ö.    B«^.  j«  —.50. 

Htfc  Ct11iulninin2f4H1t  unb  blr  vor  Oat)ittrriS  im  ^tcii^en  iBeitofit 
■e  HMiftabe  b»  „^attabin"  trnJinAe»  tinonbci;  in  bti  itinleiung 
jabe  fonntr  iA  fibcc  bao  Üebeii  unb  bie  Kttiarniflunidie  Sleftunfl  bti 
baA  KAtioflt  (ag^n,  in  bcn  flumciftniflcii  bai  wi^dltiiie  bei  Craunie 
HbUt4tn  OnrStn  noAmciien  iln  bnn  rorlicfienbcn  tieftitifn  aebe  l(ft* 
n  rinc  atttf|illiili(t)c  ^rabltiU'  unb  Sbacnlicrdiiiiliife.  tDobci  tt  mir  cor 
mim  AU  liin  ifl,  bit  rcliaiiJicn  ^i!^^l1l^9eBnntcn  bf#  i;iil)ltM  im  on= 
t  lt«b  feint  fhmn folnfitditinr  iljllbntnn bi'i  Üta^^ionbluncini  bdonbctni 
Jen,  tiehn  Ijabc  idi  nnifitüifj  brm  idiwictigm  fi  «fit  btfonbcre 
amftit  gemibmet  uiib  ijofftiiiliti]  aaät  fSi  bie  frtnljtlK  l'ncftttluitg  br< 
noiiitcn  tSinl  fitgeben.  IX.  9et(i|. 

^ermann  Snbermanw,  grau  So^ö^     SBon  i)jTi>f.  Dr. 
«oeiliier,     1-16  @.]     gt.  a     qe^.  JL  —.50. 

■44  einer  DtKrjiAt  übet  bit  Sabtl  ber  "Stditimn  l^trben  bit  fiaittt- 
!  eiltflebenb  btletidjtct,  nuctft  bcr  ^e'fllct  'afinlitiöf f i ,  büiiit  I'qiiI  bti 
!  9)v»idn9.     Unter  btm  ^cfit^iiDuiitlc  ein»  an^icbDincii,    fid}  fol^c- 


I 


SpHQBV 


PIA 


listig  atlimildiiKR  Sttlealntnrifat-  &"  M  id}:ieBli(l)  tu  cinn  JMU  \i%. 
a>iA  bdfdi  VtfiMit  «ttiDidtiL  'im  M«nbmn  rMtit(bn  SuAnumttfltf 
btj  Xtdrtol  »trtcit  htbct  aRf«|cigi.  ffm<  Qkfaaitf)CBTtciIiaiii  stttct  ftttUikts 
Bnb  dfti)rtü4cB  OhMu^uttlc  iBinc  CtHtcntBfl  to  litontKftfhfibni  SitQäai 
M  Konum«  »0401  ta  e^lofe.  «tvf.  I>r.  B«<»i4er. 

^ft  4:  Xlreotor  Stoim,  ^mintnfcr  niib  Sin  grünet  SlUtl. 
Con  Dr.  Clio  So^eniotl.    [86  6.]    «r.  8.    jieft.  ^  -.50. 

1w4  Q&McätoiluH  SafTun^  »ic  fi«  koA  klim  «oboük«  £41tiBia>(a(|tiiiitAe 
Vofftbiti^  Don  IWO  bietet,  llrauwfittra  nb  mm^ittd  anf^tudufa  ntniditn, 
natct  bdonbn*  &ic  S^aioftcnttlni  ba  boiiMnliea  ^afsnra  nnti  mJ  ^cnwi: 
siftabt  e<l)i[bCTitii9itaIcm  M  t:id}ttTf  ob  riniflDCB  pnnfiibift  ivn&cn.  gn 
StgSn^itBa  bttst  ba*  ibtiOildK  Stiumiiii^Mlb  locUtam  ^Kibectmuitttl  Cia 
gsaae«  Slail  ".  bcfFrn  ItfbrvpUc  XtUtqdbÜbmiaatn  i^oo  WScile  fi^ed)l)rhi 
miDCtilEtil^Ml  ■mnu  Xabci  nrtib  oc^elgt.  nie  kk  OkflaU  Si^itf  bn 
Sktm  |B9lri^  M*  Symbol  jüi  teil  ^pt^tn^äjUDc^  oatM.         o.  V. 

^ft  fi:  SBiltielm  ^tinrid)  oon  Sit^l,  0lu4  ber  @4est»(it  — 
Quell  ber  «rBcfniig  —  (Kcre^tigtiit  t!»Ditc«.  (friäutot 
ODii  Dr.  tfi.  Statiiiiat.    [46  £.]    fir.  e.    ge^  jC  —  .50. 

Xxm  Scttn   bn    tuUitrgcjiliiiljUtd^  Kootllt   Stcbl«   flittl>nttprnb  tb 
tbtlBMl    uutt   A    nn  Vbris    ber    b<n   ^blnantnb    bilbtaben    Scil>    ttnb 

efcä  bttfc  ^eü  mu  CintleiteM  bet  „Snlngt^tiiaBifieS"  bei  Xtd)iBiu 
btfrabof  gcn(Hl  ip.  S***!  ^  vcmdbitig  icx^rnmiba  Cts^cXondnag  w 
aOc  notigni  lo^UtlKn  wH^mß  tu  biefoi  ttbril  Dcnwbcn  ftnb,  nnxb  docom- 
bafi  er  oot  &e«  «fäm  Sffn  bei  $11^11119  bntdrgniMUMn  9nt.  3« 
2<ti  B :  itbff  (NdatouBg  ocnafc^Klltbi  tu  ciBOK  uboblul  sbrt  )ii 
kbnB  btc  eldtiiaa,  Snsrid^iis  uak  Sttsiij  bee  •:'>'''i>'r  '^rablnti  W 
fäatti  Bid)  bek^  bsu^  Vcnreilem  bei  nmjelBcn  S^^^-  --^  Hunnd* 

miada  \Bmk  Iwn^  artala^cnbc  MdUide  ts4  ^  fii^-  -  ■_.~fleit  jit^o^ 
üba  bic  Ctfeaait  n«»  CittBitflHig  bei  fftc^iiqai  €d)tt^'nu.  97a(li  tai 
cxfen  «attm  Stkn  vtl  birfcr  }ipeitc  I«U  4U  BcdiRMligcc  omtefabci  ^attf 
pa^t  bN  lemc«  DorbfTtttai.  nn  So  SCKu  tnib  fllc^ll  bet  yb«iiIeHRi4n 
thafi  bt4  ttci^R«  i*  zclm  «nrafttfcn  31t  briiftn. 
3r  Voibtreinniii  bcÄnben  Tub: 


«iill«sr|rr.  ^aw^Vbafnu.  «ob 

•et  «e« .««  Dr  «b*lf  ««fl^ia«. 

n»eali<,  V<bMbte.  bot  Dr.  grai> 

«tvlel 
tUt^,    fraij   »OB   ^oarttrog.    am 

r>r.  iftlAKt  «eti«. 
Ubl&Rb.««Babcii.  V  Vtaf.Or.  «Bd«. 
ab<iinnfc,^DhI.fr.Dr.AadNaii4d. 
eitlibal^  Alcfi«,  Sie  Mra  bei 

«cim  res  «)nb«i*,  ti  «bau  «anel*. 
Wöttlr.  l^iif,  VIowrt  auf  bet  Ktrre 

nad)  Vuft,  evi  AbelT  Vaiicl«. 
Citollabaitfl.  3>^i4es £>tBuncI unb 

9tit.  Doa  w.  ttlfnb  KcnauBa. 
Hebbel.   «Ai^ic.  oon  De    Ufttb 

Vtuiaam 
Hebbel,  iKtbdunafli.». Dt. itulSni. 


ttiAoTb  QagRct.  StciRattil 

Dr-  «ofrf«  ^ijA. 
•stlfiifb  Hellte.  SRattia) 

Ml  Dr    Muboli  -^if. 

Kaaeab  $.  «cnti,  38e«  SoNcMi 
bM  ¥TOf-  I>r.  ^ahM»  6abr 

Xbc»bot€totni.'^lt$db^»fiA 
in  ^aMa  Safilaid,  »ob  Ur.  E}CN 
SabcHberf. 

•  ■BtltC   DPI   StOfit' ^iiiib»ff> 

cca  Dr.  %nn  Qtvlel 
Jbcebet  Seaiaac  nM  miilüA" 

SilftitT,  9pn  Dr  9taa|  StolR. 
eAtffcl,   Bfl(b«b.   Bon  Seboaaf 

fllaa«  Vteib,  CaiäbKB.  mrIM 
9ailcU. 


■IttttliitBrn  fla1fif4rr  fffirrfc. 

pautt 

»<iau'Jf|f^ctt:ii  von  l>r,  y^t.  $rof<l|-    fi^^'I  «-  M  S-l 
|»i[l  in  ^auCc  ^ablb«».    ^uauda-  »on  Dr.  jlb.  lji(I)tcn> 
PCAT  u.  a&  S] 

Kaitjfltaebeit  por  Dt.  ^b.  Cidjldi^elb,    ßVl  u.  7»  €.] 
ftrf  min  u(  entt.    {wtauäQCftcbtn  Don  Dr.  9r  Ctold}. 
u.  lOS  S.j 

f[a  SrItB.    ^enu^g.  von  I^tiC  dimmctt    [XVI  s.  Ttt  3.J 
1.    ^[ouigtgelien  oait  Dt.  S   Siicinj.    |X1X  u  »0  S.) 
8Uif.  ^CMu^ftCficfie»  »DK  Dr  g.  Sirciaj;    [XXXQ  u.  I4ö€.l 

¥m*  nneä  icöcn  ßeftrf  60  ^fcanig. 

^bOTtdjlfä  c«  gcfinitm.  SäftilnuSgaöen  ttidieincii,  tutwif  iiid)l 

ino;  i(i  ri  ftod?  öcr  bcBv-iitcnöpe  öfKncidiiicIjf  Tiitiirr  nfuewi 

Iic5f>ieit  bfutiditn   Xioiuoittci  üli<it)ai:ui .  Dci   tnird}  bit 

iMi  flUI  liet  (Sefinnuitfl  iinti  tk  Mtnti  fie  IJairilniil^Jlkfic 

ifmtif  ®c^(^U(t)l  mit  tiatlf^ltigfi  'itUQfifKTtinj  |»i  ^n« 

Öne  (tfiilleii  Innii, 

iitaatfl  ifi  W  getrolftti.  tio&  auf  ^ittjiunocn  uon  <}lHm)dt^rr< 
jrnift  Dmrfltn  fttib  Sein  Sflaifi,^ij}!mie,  tcr  Itn  StU  Qloel^tl 
^Rxitrrlitlliti,  rcirt  turcfj  bie  ,,3niip!)p"  unB  „^oe  golbnic  *(irt" 
t  ■©fib*  »«ri-  ^tic^ncn  jid],  luic  „gpljiflniif"  «rb  ,,Xnffi)",  butiti 
leil  b<T  (lonbluiifi,  bn<  nin  ^Irrt^IidK  bei  9tutlaif>ing  unb  btt 
anniiifiriibc,  bobei  Bodj  ((IbflLlrtbiße  g"™»  nit*  -^f'-  "ilöiifiou" 
um  ein  S«bcn"  ii'ißfn  bcit  1iiJ(trt  in  ubctibtijet  .'Viililiuig  mit 
en  3<*l*l'ww  i"'l>  bffinflll|it  uon  btra  biirci^  bic  tHoiiiaiitir  rottbct' 
Silben  Xtoma.  „Siöntln",  „Röiitfl  tiiofuTtf  Wlärf  unb  ffutt" 
'eTjnifl  im  ^ait{c  vo^^^'"''«"  i'^fl^"  ^i'  '>dc  i>'icb<  bcfi  S'tdiltil 
Idiibc  imb  ©(Ttidjctfiniifc  trtennrn 
cje«  Oftfiii  oemtiitiaiii  ober  ip,  Baft  |ic  grofic  ftiinftiudlf  finb, 
:(9ttT  \t\Kt  fi^iau  Vcben^ftimmtiitd  luri^  W  £ianbi:i:i  iinö  Stibtn 
',Vfbiv(t  briiigl  iinB  Sabci  in  Bti'Iidcn^ciinfii1i51'*('i  S*clt 
«fl  Di*  ^Jidjtting  bcr  iKucftcn  ^fit  »irtfi;  Crlffilpficn  Ijal. 
^n  linb  btin  bcicSIirtcn  "^Innr  bfr  ^ammliiiig  tntfpttctKnt 
ittgt^ehii,  bie  in  tnapcftcr  ^enn  atU4  bttttn,  tipad  filt  ttn 
in<icti  in  bk  ^<tl(  iii»lKtnb>a  it't.  €it  rntMIt"  ^ic  nätjettn 
bK  «iDfigctdliitilc.  bic  (httfl^Lind  iiiib  'fluinat)»it  M  SätrlcJ, 
ibcic  Sd)l»itiiafeiKn  mib  nil)cii  bni)  ciiijelnt  SJrrt  in  Bo* 
fr«f  Z)td)U[<  HtL  Vcrfcirtt  jinb  biat  t5inltiiuii(ttii  bra 
41-  $[0)4,  %  Aiaattit,  tu-  Stieiiu,  bic  p  bcn  bcflcn  Jtemtm 
tai  öianj  $Tof4  ^'>t  b»  „^ov^^ir  V(itJs<>bt"  übcibitd  eint 
Stmfaanse  iti  Ziifclcril  ttigtatbcn. 
"it»  i|l  gctdfmadvcU  sitb  jnciftnlfpTniicnb.  Sic  ^ftt  finb 
l^lds  wile^en  unli  jnm  fätbrnnit  fnliß. 

Sorotbt«.    Weil  39olfaaii(t  vvn  Spct^t-    ^cioii^fttgc^n 
iifcunljtib     ilX  u,  Ää  S-l    Jt  — .W). 

'£aumlun0    binlj^cr    !Siif|t:    unb    Si^iiftnicrlc    fiic 
2Ö(^lerfdjuleii,     Sy.  !»änb(l;cn:  &r(inj  tMciUpnri(r, 
Xrauerfpid  in  fOnf  Üuf^ügcn-    ^cianigtg.  unti  bcorb. 
^trmnrii  SonVcn*  CberlcljTcr  nn  öec  iöifti>rifl(<ftufe 
LXV  u.  88  S.]    e.    gm  fieim»   flcb.  J£  —.80. 


D«nt0eb9  Spitche  tt  Litcntar  cte- 


(! 


Z^rorclifi^sliTattifdir  Anlittung  jur  ttt||in4unt   mnb  fllfa|« 
tnitjil^rr  91iiffä|r  in  Stegtln,  )e»f(itelm,  C^tivtirftn  unb 
Nirbiciuiigcn.   ^m  9tni4f)<&  o»  ^'C  fieftüre  Elatfift^er  Sntc 
t>t<  9Idlur  unb  iai  läflli(&e  Sebtn  f&r  b»  mittlerni  mtb  06 
ft(an«i  &l>^errr  St^iilen.    Sioti  Dr.  ^ultu«  9iauniann, 
9i)iiinariolbitcItoc  a   X.  in  ^onnctxtr.    Sirbcutc  Auflage. 
Iril:  eiBleiiujig.    4)iftDtif(^e  Miiffäpe.     pCVI  0.  17« 
Sr.  S.    geb.  jC  l.&O. 

^roeiiec  ZtÜ:'^f)ilo\o\)iiiii)t  nnb  r^ctoiif 

Vcofa.    [XVI  n.  178  &)    fir  8.    geb.  JC  l.bO. 

'Sritttr  Xril:  Srrmiji^te  Suffa|fflDrfr 
«ufgaben-    Wrfliftrr.    |XVI  11.  224  SJ    gr.  K    geb.  JC  Ä.j 

romvim  flrt.     ^4.40. 

Clci   trr  £>(TauJaa&t    btrfci  Vnkilung   tvonit   Der  Vafaffct    «u 
ftbiitiviioftta  Üc^rci    un^  €6rili:rlciftiinacn  filtidilctii  lUit 
angc^itbtii   iitnflcrcn  'ilinUftdiDÜiii   al?   au(b   rAtnäificitn  G^Sl 
9nbcf|inii)uns  btjticliuns^nicüt  flii^urlcilunfl  btutfi^  Slibrilm 
nicbiinfl  bieten. 

Sinigrn  Tliif !ct}un(|;cn ,  btv  nn  )kx  («fifttn   Clutlo^c  gciiio6l 
nanu,  habe  itb  in  bicf»  ^titnlcn  9Iu|{ttft(  dItiDnuiti;  ^tttaqcii  nitb 

lolfni  aud)  loldjtti,  bir  b»  9Iaiui  iinb  bem  Idfilidjcn  iltbcn 
Int),  ilia^iiuRg  ju  Uaficii,  bin  iit)  gem.  bnn  Üaa  bei  3*'t  folflc 

6((omtni'n  ftn  einiscn  71;tnicn  bcf  kficcini  9Iii  taiiu  man  ic^, 
Uta  ^twWitxmaivn  „ciit  bri  Strafic"  litgvn  unb  bi>i6  tincr  «lA 
Bcljitnbl Hilft  fäüic  Ttub.  Iit  *3(«Uiiiiufl  cdtbrint  in  tfnt«  Vanti 
brri  nbltlTnitftfn.    Sit  ttcut  !Kfri){<1)TnDiiiij;  ift  in  bicltiu  V\tdtt  ffioaliij 

tHöat  and)  bit  flfbtiite  Sluriogt  bit[t)  weife«  tliie  ticunblicbt  Sufi 
tiubtn  iiiib  i»  meinen  StutKltanb  utnflftcn! 

OGiinovei  Dr.  3.  flnaiiiMi. 


Pi| 
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Srulfiftr  ttuffä^e  fii  blc  Dbtrtn  ftlaffcn  btr  («^crcn  Vt'it^' 
(4ulr-     Öilf^bud]  für  brn   btiitfdfcn  Untcnit^t.    ißon  :^r(vi| 
i)tn|r,  ^ütftf^eriii  einer  [|l>(i.  3nfib(^cnfil)n(e  in  Sd)tucrin  i 
.^loettc  üüiflage.      I.  unb  11.  Abteilung:    ^Eateclänbifi^c  n 
religiflS-filtlic^e  Stoffr  [VI  u.  7S  &]  st.  6.  gc^.  JCl- 

m.  «btcUung:  Sitcrattfiöe  nnb  Äp^etifi 

Stoffe.    [V  a.  122  e.]    flr.  6.    gelj.  uE  1.60. 

V,'..  V.  a.  VI.  Slbtetlnitg:  ^abagugifi^e  Stef 

€lDff(  au4  DCiTi^tebenen  ®e(>ietrii  unb  Stoffe  atii  bi 
frraltifc^tii  Sebcn.    [V  u.  70  S.J    ßt.  8.    fle|.  JK  1.- 

tompUtt  gei^  jK  3.20,  geb.  jt  3.60. 

Unici  btn  vtU«&ll(^cni  fii  btn  bnilfdn  %uf{ab  >R   bali  wÜV 
iai  nun   in  Ä">tü(T  'jlnffagr  nMeint.  dmi  ^niictibiuib.    du  unlrni 
»rtdit  MMtti  ftitbi.  bit  SlObdKn  {([bfÜttUg  jx  nuifetii.  i[t  r*  vliMl4.  * 
lii^e  SIgenaTi  brl  il^nen  d1(^  n«  jit  t<^imcii,  lonbtrn   l;cnii0(iiMiMnt 


I 


l»oa.  Krl-I 


DeuUcbe  8t>n,oti«  q.  Lit«r«tar  eto. 
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eti4etiü  Mim  WitFarttn  un^  ftTfvrctfefit  btt  ^uffSDe,  in  bcitni  tu«  aRAlKtett 
ftiM  fioened  3>tntni  unk  SiiipfinbFii  nifbcrUnm  |t>a.  bie  'JRtlotbeil  (tnn  jVtiJU 
ni(^l  BboflillFig.  ^it  ^ammlitna  ijl  füi  bie  oln'rcti  lilai)rit  titt  b^^rnn 
StdMniMHlt  unl)  fflT  ba»  Scmlimr  .^ujnminriigfftttlt;  alle  Vlufjtatim  Hnb  in 
)Mt  6<d;iilf  S*P*  •ktartwitel  iwrbm  iinC»  habrn  bic  %xebt  i]fetr  pmhifciKti 
QenDeiftb«Tlett  beftanbcn.  lie  wrii^iebtiien  Vbtrtliingen  br*  9u(f}c3  (1  VattX' 
MnbifdK  etofft  -  »0  9Iutf  -  unb  reltaiaf -ftttitAc  Stoffe  eu  «ujl 
IL  Simarti(b'af>i;e:if(t)e  5tof\<c  -  iod  «^uK.  -  in.  ^dbaßcgiid}«  Slofft  - 
3'J  1l«tf.  —  IV  Stoffe  niifl  DerfdjieDcneti  »ebieten  —  W  «uff.  —  rnili  SioJTt 
(iu4  &*m  ]mittT(*eii  Sebtn  —  36  ^w(f.)  pnb  ein^clr  Mulliiij.  Ta  ^xfy  im 
Iitrrant<I)'ä{l^l4cil  ^(«c  bie  ffnt^bm  In  ^'ctlfite  (tn|dlIi(ficR,  ntlA<  bie 
„flt^intiminfleit"  von  iwyi  ooririmtbra,  fo  fönnte  biffe  IHittilimfl  alf  ^If#' 
tv^  Wt  btn  Iltcwiliinblithen  Utitcnid)!  Metten. 

64n>(cin  L  9K.  (.  0. 

Kitflntfiiff  keulidicr  Vmfa  jur  Slilbilbung  unb  jiit  Cdt^iuits. 
»on    !^rof.    Ur.    C.    SSeift.      flV    u.    144    S.]      gr.    ».     geb. 

jc  1.10. 

lic  PoiIi<flmÖe  auitrui^I  tpon  SKuf(fTftüifen  btnlfifter  'ßxm  ifl  in  «tftrr 
Cinic  f*T  bi<  oNcren  Stlajftn  ^ft^ein  Staranwalten  bei^immi  unb  in  Aiwittr 
Sinic  fit  aQ«  bitjtfnigeii,  brnen  barau  liciit,  iiircn  Stil  an  tlAJfitÄen  ¥toE)'n 
jiu  bttben,  fid)  im  St^pontertn  xit  üben  unb  o&eiibnin  iibrr  ictdiiijic  Tingt 
bde^tcR  ifi  toftcii  aJic  Iwi  meinet  in  beiiiUlben  ttetlaac  trf<t)itRcitcn  „Tcutjrfjen 
£;>Tad|-  unb  Slillrl)K"  iCeit*,)!«;  mA  Berlin  1901,  «.  l&off  i  IjAhe  ii)  t^xti 
bie  iMTfdiifbcnilen  ^ifldidgttiieie  :(Se1(t|t4ic  unb  (5(0finii)I|it ,  ItiilluTQtiditdjtc 
unb  4j(>lfttfmibc,  ihiait  iinb  ^ifltii^c^afn  lKian(tc.)09eK ^  oui^  ObeniU  Bit 
dbanifteijÜQC  b(#  Stilf  t>er  Tinjclncn  '^{aifn  hitg  bOTgeiÜI)Tl;  nur  finb  bit 
91bj{&iitllt  friei  Wnpi  unb  in  nifrütret  ^"Kl  Milrdeit  lutbl  VI,  iontem  W). 
ffitntum,  SRiiidalta  utib  'JUuacxe  mi&ca  '\u  i^Uidm  $l}(ij(  tcbadit.  ijii  picUn 
^äQrn  ^dt  bie  iRiiditdit  ait)  ben  '3Eun  t>(f  tli^i<-'<l"t<t)cii,  I<aiei:iifdien  unb  bcultdKn 
Uxltni^tt  bei  bei  'Jtii?iviiltl  ntofigcbcnbc;!  Uiit^tifi  au^gcilbt;  btnn  tlblt^ntltt 
mit  S«halt4.  Sclvio.  tlSaClcnftdn  u.  a.  Idnncn  ci^dn^cnb  oboc  iiiiamtnenjaütnb 
icdil  wcbl  Ift  brililcltüu  cb«i  imffic^ditditöiintcrncbt  tMTKxrM  tPttbcu.    U. 

Über  SDtffu  unb  ^itlt  fetr  ei(l«tun&e  toit  "Mlbitdii  $ieler((^ 
unb    tikrr    bttHtci^nitir    Sitltn«    unb    9iril|tl|rfiiii^fr    dos 

^etmauit  Uicn^r.    ^^i'ttbviatibtutf  au3  ita  ^effi((t|eu  SIAItctn 
für  öolföfiinbf,  Ob.  I,  ^irft  3.)     [G7  B.\    flr.  8.    ßfl).  UKl-ÖO. 

XiclcriA  umidireibi  bie  üSolldtiinbe  ali  bie  Siffcnlcfiflii.  btc  Itnltn 
nnb  Ollmib<n,  Siltt  «nb  äofle  6f«  *lJImfcbcn  o&nc  KiUlut  imb  uiiler  bct  Wultur 
belunbell.  Tie  SttrnntniS  ber  {irifiiodi  ifirntliontn  rritficint  ttim  aM  bec  ftrnt 
bti  ^ai\ihtia^  'Jlßrf  anbnt.  xaai  lunR  nud)  beranstjoatn  luerben  raiin, 
tommt  nuc  in  Slttra^l,  ^omrii  ei  bnS  l'Dirfbciiteu,  tlülldjilaiiben,  tMIOfage 
unb  «attvruill  ntlftrt.  St  befllimnl  bM  Scriidlinl«  brr  VolMhinbe  lUx  'Vbilo> 
Isflic  unb  (MepiAtt  imb  »ciiil  auf  bit  niogcn  Itrtofsc  bin.  bte  bit  oerf^ltidKnbe 
Vi>IM(mb(  btietis  nttclt  ^m.  unb  idcIi^  Kufgnbeii  il)r  npcb  für  bie  0utunft 
beootflc^n 

Uifim  eriniftl  tiir^  Stajnibe  nnb  Slet^obc  bet  fltiKinnlen  flefffiiAttitbtn 
Sriici^Iiw  unb  gibt  bann  in  cinrn  Übccblid  flbtr  bie  ^n;[enbf)tniifitnMiifttn 
bei  Uhtrdien.  ^talifeni  nnb  nameniltA  S^enti^n  ein  fln«(|rfDi|Tie#  Vtifpitl 
bofftr,  IS»  burc^  bie  genautR  i^rnnlntt  brimifdiee,  unmiilelbni  :)u  bvpbii(l)ie»bn 
VR^aUnifi«  abMTlfi'en«,  an  fl<l)  unt>er^iiiiMifil|<  %«4»ri(^ten  tut  bem  niKrtuin 
8(ben  unb  i^dn 
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DmilMshe  apnobe  n.  LiOerftlur  eta. 


iSciüesieus  volkstümliche  Übertiereran|rfii-  äunmlnngm  ond 
Sludieo  der  Schlesischen  Gesellscli&ft  PAr  VolkslniDd«,  herwit- 
gvgebca  von  Fuiüubjoh  Voot.  Band  II:  Sitt«,  Br&tick 
Qnd  Volksglaube  in  Scbl«sieo  tod  Fai'L  Drecsslsb. 
I.  Teil.  Hit  Batksi^miuck  tob  M.  WiSLicesnis.  [XIV 
340  S.]     gr.  i<.    gfili.  JC  6.20,  g*\>.  JC  G.— 

I)»s  Buch  isi  der  vnA»  Venncb  einet  zuMoimeufilue&diiD 
loag   scblmiaclicit  VolkM|rUu\i(tn>   uud  VulhulinKicbe«.   da»   Er 
laogjUin^r  Saumelarlteil   in   allen  Tiüleu   i^cLlraieu»,   wom   die 
lÄUungen  der  SchlMi^cliQa  GeoeUtcbaA  ftir  Volkakuniie   in  BrcsJaa 
die  Mo\nt  einer  Kr«iM7iiodalfirage  im  Jahre  Iftuö  in  den  ovuieoUacfa 
tiemeiodcm  8chle«i«ni  aDKCRtoHten  Erhcliiinron  llbcr  nUHfEl-liil'iKlie  Vt    _ 
fitall untfCn ,   Sitt«m  und  Oebriluch«  wertrolTe   RrgSnius^en   and   Bel&c« 
lieferten. 

Vfa»  von  AnilreaMtiiuiil  )iiii  Martini   aa  den  vfttMcbiedeoea  F«it- 
seiteu  und  bedKulunuBtolli-ii  Taifeu,  nu   im  Leb«tijliiufe  de«  ciuMlan 
von  der  Gebeut  Ua  cuin  Lebeu  jenaeite  ilen  Grabes   von  Sitte,   Hraocb 
iinil  VotkfineiDunf;.  von  Sprechen  und  Beimen.  oft  nur  in  trOmiBeilia'Un 
überbl«ib«e1n,  noch  voriiancien   iet,  ilniü  hat  der  Verfuver.  •  :    '^  '  "  ' 
Kiirl  Weinhold«,   liebevoll  gei»ninie1t  iiml  ««nvklin«!,  w<< 
Kpiiren  in  tler  Vergiu^snheit  ^«n  inchpsht,     Vnl)  I.ifibe  ur 
runo  für  deutüchei  Wwen.  wirM  nt  om  Litül'e  für  axia^  Vi. 
um  Mitarbeiter  für  ilie  dfliitsph»' VolkskumJe.   Va*  BiirU  euChü.L  :,!-.. .^-.l 
Bacbsebmurk  von  VroTentor  Wiiilici>nu«_ 

D«r  II.  T(!il.  der  das  Fautllivnloben  des  Scfaiesien;  beband«<!t.  i«ll 
in  Jahrtnrrist  erscheinen. 

Snititbr«  ivrrtiii^  fnr  ^«^rrr  CBÄlit^rtiiiiinlrn  md}  beit  t^rruBh'^«' 
„'Öffiiiitrningcii"  »om  31.  SRcii  lf<ia  tcQvl^cilct  ton  Q.  Sdjmib. 
Weit.  Xiiefioc  brr  (labt.  f)bb.  SRAbcfKuf^^uIr  unb  bc£  Scbntinats^ 
Seminai!}  in  ^'oMbam,  tinb  gr.  Stfctjci,  Obcrftbm  am  SänigL 
Scfirf rinnen tStminur  iinb  an  l>er  Jfpnigl.  Üfuguffof^iilf  in  S&rrfiB. 
5ii  Bier  Seilen.  Xtittet  Xeil:  Sür  Slaffe  IV  ii.  Itt  (6  r 
7,  ©fftuljo^t.)  3.  ttiiflaae.  [xn  a.  407  S.]  flr  8.  ^l 
JC  3.-- 

Sfulft^t  £)}Tad)fi^uIr.  Spiac^Ee^ce,  ^oitbilbung^  fttifil-- 
idfircitinig  uat>  «ttlübuitgeii  in  [pujeiilnjcl)en  fiicifto.  Sn 
9trtiot  ^.  fieiibel.  IV.  ^eft.  gtdjfted  gt^ulja^r.  gntitt, 
buni^Rcft^c  2Iitft<i!ie  nait  bn  neuen  Sttt^tfi^tfibHnfl  ««n  180S. 
(79  ©.]     8.     gelj.  Ji  —.40. 

Polilisilif  Korrespondenz  des  Hei-Ko^ü  und  Kurfllrstm  BluriU 
von  iSaclliteu.  Uorau:!.g%gvben  vun  Emvu  BaxvuKitavnG.  Zwattf 
Bud,  ent«  Kllfte:  Ke  Jahre  1544  tind  1J>45.  [466  S.1 
gr,  8.     geh.  jC   14.— 

I>er  iiweite  Band  dieMr  PublikatioD  ron  Akten  cur  (^wtakbH 
dw  Kuriunt«Q  Morita  aoU  die  Koit  ron  1M|  In*  lAift  omfanwn,  d.k  dii 
Jahre,  in  deni-n  der  jusfce  Fümt  ut«r*t  »ntacheidend  in  die  ■llg<iiii«iiM 
dentfldiem  Vcrbäludsic  ünRegriffen  bat  Dm  gr^fite  Utereese  habn 
natflrlich   dio  Akten   aus  dem  Jahre  ibM.   di«  seine  Politik  vor  ^ 


ABtneha   and    vilhroail    dt*  VerlaafM    dn«  MthmalkBldiflchsn  Krieges 

MfudiCrn   woTilGn.     Ab^r   gcndü   wegf^n  ili^r  WlehCipki^it  ü«r  hi«r  in 

BMTKhl    kommend«'!!  Vorlag«  hftt   für  die  4>uUehfideiid«  Monat«  d«fl 

'Ahn*  lülß  eioe   inOglichat  vollttAndiffe  VerTifleiiUichnn^  der  AktAn  im 

Jmr«  gttfafit  werden  inllBsra;  iinil  da  inrul^i-ileiiMin  der  lland  nicbt  no- 

«Mlicb  tUrker  werden  wird  nts  dur  vnt».  hahen  sich  dio  Verlnt^bnsh- 

Ittdliuig  ttnd  der  HiTauamtHir  in  Clicrvinatimmunf;  mit  der  K<^nigl  .SJtcfat. 

loDiBiiuioa   für  I irtHcliit^bU'    Inr   Aiv  Aujvab«  in  xwoi   HallibILnden  ent- 

■UirfM.    Im  onten  Ralldiandn  dBrilon  aDgemoiiien!'!  tnUreaMi  bMonden 

«G^joigan  9tQ«k*  arweeknn,  dio  dM  H«nogfl  Mariti  BeviehnngvB  tu  den 

ftÄwn  llBffM>t»f[   nad  Ratl>en)tadt   und  zn  dem  brmnQKhwi>igi*i>hfta 

KriM«  daa  Jahrai  154&  behandeln      l>er  Vertrag,  durch  den  Motiti  die 

Ranumai;  in  den  Stitteni    vom  Mninzor  Knitiincbor«   käuflich    erwerb&n 

■oDu,  tirt  hier  mm  prst^n  llalo  cpixtlFentlirht.  uliiiniio  die  int«r«8ianton 

Vinliandianffon    fibtr    di«    tieAinjinnTinhnii*    d''Ji    tlfintnf^    llcinrich    von 

ftauBKhveifl.    Manch*  Ilriefa  hcl'Drhtfin  mich  da«  pon&nlich'-  Vnrltültnia 

dai  jna)^  Zuraten  tu  Hloer  tIatCin,  tu  t«tii«m  Sohwi<>|T«!i-rftt<Tr  l'hiKpii 

*(m  Heasen   nnd  m  ioiH«B   bedanteodat«»  Wkteo.    —   IIqü  ßOf;i>>tnr   Bivcr 

dm  ^nxas  Band  aoll  er*t  mit  der  iw^it^n  HUtta  aiugegeban  werdon, 

dtraa  prork  alabald  WKinn^n  wird. 

njr  R^nni^KAne«   in   Floronz   nnd   R«i».     Acht  VortiäjirD  tod 

^m       Kaki.  BaAKDi.     ZwPttP  Auflag«.     [X  ii.  2tj.'i   S.]     gr.  H.     geh. 

Unifpra    lasse   ioh   die  zweit«  Atifla.^e  m-einer  Vortr&gc  ohne  tief- 

)7*v>f>«de  t  itnarhfitunft  binntteppben.    Die  vielfuch  ekiEienhalM  Darbtetaag 

ein»  Obarretobun  f?h>tf«ti  nrMheint  mir  aHbfit  nicht  vUUig  sDt8pre«fa«Bd 

ci«B  8diwierickait*-n  di>r  l'roblam»,  nad  in  di>r  Aofdeclnniff  dar  (trund- 

Immb  diiMrr  KnltiiT,   ihri^r  SriiwILriifrn    nnd  drr   ttefarrn  Ijniaoh#n  ihres 

JMSbb  VfnrfUlH  diirtV  unew>iri>lhafl  m^hr  goichfihßn      E*   int  mir  auch 

■flhi  wohl  bcwvSl,  dftli  bei  dem  Vct-iuäh,  nicht  nur  di«  inneren  KrSft«, 

•ondem  aoi^h  dip  znm  Teil  nnter  eignen  Itedinf^iBiT'^n  iti^hendeu  .X^uße- 

rVButu  Atr  Kultur  ein  na  filmten    in  eine  knapp«   EnwaiuiiieDfawend«  Dar- 

«tdJau,  DeTlhr«»  liefr^n,  iliwea  ieh  lebwerUcb  immer  en^aogen  bin. 

Allein  der  liberaud  lätiltiaie  Hansel  an  i)arvt«ll<uiKt>n,  die  aach 

^«1  ija«  wicbtif^te  Tnt^kcblicbe  au«  dem  Verlauf  (jr-jÜer  KullurljeweminKen 

«Itm nbUdeteu  Ixisor  indiir«h|{«het)(lerVei'kiiil[.<runB  und  in  euiet  (fewisi^n 

AWEiaaliebki.*it  vorltllirco,  bat  micb  auch  diesmal  Ober  moiac  Üedeakeu 

^•«ggtkncht,  and  der  raacb«  VorVaucli  dor  craUa  Auflag«  erwäiioo 

"^Wne  Enauntomag.  So  habu  icli  die  Aotaitv  dur  Vortrug«  im  wMent- 

"'hla  uareHUdert  gelasM^,    nur  im  einiclnwi   surgRlUig  imcfagt'bciHcrt 

'■J  die  Litamtiiranifiibfn    na':h  dwn    heiitiK'^ti  Bluudi'!  reTidii-rt.,     \iclit« 

**  nij  erwQjmcbtt^r,  aU  daQ  der  Loaitr  dteae»  Bdclileiu  aU  Vorten^lluni; 

^  bg&naiiuir  betiacbtet  au  dea  |[rOBerca  Werken  von  Jacol  liurckbardt, 

I  ""lipaKiellarMi  ron  tiaspaiy,  Kraua,  Villarl,  Tbode  und  WflIffUu,  oin 

^lea  ala  Ennnntcnuif;  su  eiKanan  Studien. 

Oftttingen  Bnil4i. 

Mr  Katar    in    d«r    Kaniil.      dtadien    eines    NahirfoT^hers    zur 

Oticfaichte    der    Malerei.      Von    Professor    Dr.    Frlix    Rosen. 

IGt  1^  Abbilduagen  im  Text.    [XI  u    344  S.J    gr.  d.    Vor* 

aabta  geb.  JÜ  13.— 

DIeae  .,Stndien  eines  NaturforBchera  zur  Geacbiobte  der 
Maltrei"  aind  aus  langijlihrigen  UeobavhtanKeu   kerrorRewaidMen.  die 
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D«oifloli«  Spracfae  o.  Lito&tur  tÜc. 
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d«r  VQifuwr  vor  dea  Umitetwerkeo   der  Moierei   gemaobt  liiL 
»■ini^m  BsTuf  gMrShnt.  mucli  dam   Kloinm,  Mfa^inoar  N«~ 
Bwii'utunir  beizule^u,  hat  «r  dUt  dtu^wteUtmi  Objekt«.  Umhm  und  i 
foniWD,  Plön  »ml  FiMina,  mlM  Buiwork  and  HintWgrflod«,  dtr  Bi 
tnug  iml«fworfi!»  mui  du>  m«ler(><^  WicdMsatw  mit  il«r  Natur 
dort  wo  d«r  Katutler  seaebKCrea  liftt.  Tciftlieiivii.     Ea   Ut  dU  ' 
Uetbod«  dar  KfttiutoHiinng  auf  die  Entwickluiigi0Mchiclite  de 
an^vendeL 

Die  Ktadtea  Bisd  fttr  die  iiiittolitali«niB«h«  Hal«i«i  n)»  GiottaJ 
uir  Hcciirenaiiisance  nnd  für  di«  nltnieii^rllltidiBi^o  waa  dot  tui 
bit  ri«rhiird  David  durchfrvfübit   l>ii'  n-iciilich  l>eim(*b«a«i  Abbild 
nach  Kttnittwfirkoa   tid4  Natim)bjfikti>n,  die  dw  Varftaiar  mn^j 
Teil«  Mlb«t  avfgenommon  hat,  T«n>uchftnliöhM  d«n  Text 
iat  in  gcRUligei'  aud  auaprccbendDr  füna  gfiHohhebMi,  ao  daA' 
nur  den  KnnitgclAtirben,  iondem  jaden  Koiutfreund  sn  faiaalBil 
Wer  di«  Werk«  der  Kttntt  ve»t«&eii   ni,$obtv,   um  ai«   ti«r«r 
stAiidiKCr  genieSäii  lu  k9B»«ii,  wir<l  in  dem  Buoli«  auf  viele«  au&ae 
li^nBaclit,  wiu  biaher  «teiiitfcr  U«aobtui)K  K«ruD(I«a  bat,  und  er  wild  1 
t^roSen  Meister  aucb  in  der  Wiedergab«  der  Natar  treu  imd  wahr,  liabcn»-- 
wOrdifi  und  inte<eaeant  finden.    >iatotMitlicb  dem,  der  Italien  tud  iä 
Nifiderlaude   könnt,  «-ird   diu  Bnch   manulia  EhaaBrang   an 
SehOohmt  erwecken  k0na«n. 

Ct^rlmdi  btr  ®rfil)lit)tt  füt  ^ölitrr  fir^raiiftaltcn  »du  Dr.  ff.  St^fil 
%u»iait  K.  %ät  i^brie  a>}ä&i^eutif|uUn.  lU.  Xeil:  Kfatrt 
tii<\d)idfte  Don  1648—1668.  Se^rftoff  btt:  I.  £CafTt,  burbrl» 
bon  Dr.  %tam  JSiold,  Cinxlt^rtT  an  bcr  $oiotbe»if4uIf " 
©Kit«.  SÄit  83  Toffln,  3  ®t§((ifljtplönen  unti  3 
[VI  II.  218  S.]    flt.  K     flc6.  JK  2.80. 


ta%  trßt  ®e{i^i4t<fcii4.  Se^i^  uitb  Sefetut^  für  kn  «tn 
tltef4id|tduiilnri(f|l  tm  finfc^Iug  an  bie  ^>einiatfntü>e  Set 
9t.  l^Dlnd,  fiönigl.  €4iiii^ot  unb  ftrtiäftfiulinfpctWr.  SRil 
68  Wbbilbungen  ©ed^ftf,  urrmelirte  «nflßflr  [VHI  u-  IS6  &] 
flr.  «.     tütt  JC  —.90. 


Seit(it|rif(    |üt    ken   bnitfi^m   Untcrrli^t.     ^eflrilnbrt  \mm' 

witlimj  üL>n  SRubülf  ^ilbcbraubl      iierouÄgtgeben  Don 
l>r,  OltO  890«.    16.  3o^T(|.   1902.    11.  H,  12.  ^ft.    17.3o&tä- 
1903.    1.  11.  2.  ^rjl.     $Tti«  fflc  ben  3(i^0<ins  non  12  aRonoli«j 
fieftoi  \u  jf  4 — 5  "Brurfbogoi  gr.  8  ^  12.— 


la  flitgtfl 


3ii1)iiU:  Sotodti  unb  SUllglvii    ^«11  V(I)  airalrninfllTiiI  Dr   tsiltrli 
Vrilln    —   Su  SA'O'rt  „Wltittm  Xtll'     San   Vtd).  Üb-  Sanre^Iti  in  Vtarihil 
Vontbbriiif"  uiiK  molDn<4«itrn-  tton  Dr  ciid  Uobinbsti  in  CrUVn  —  9mtt  tiaa_ 

UnlcIllÄlioiOKtial  ntlD  hT  Hsnnriitunbr.  Cok  V  itlil  Hdtlg  >i  WiiBifcrrji  i  C- —  WUt»!!* 
18011  rir  (■tlirtirifli  iHoltif  i"  S'inrNti  a.  ffl  —  Sit  »««idici  «loriw  in  Inntn  twH 
H(  lo  gitiAiittm  IKOHDtoiifr  riiilcl;nl[ii  VtoMtt  Bell  fr  Ciiubiiiu  fn  Hia^  -  W 
«rlRia  lu  W  S  nutjrti  abOrnirdirt  i.'(b<ilti|ilrii  lii  atittiigrii.  Wliondir  >h  tila 
«SftJu  in  «Siilnucii.  —  «Mtlotii  aiil  ffi  S^uIlilrraluc  IWl— IS«.  Ben  IMf.'* 
Dt.  Artmatin  Il^^c|Acle  in  Tmticii  —  grIB  HXautbwt«  *rllir  in  CvraMt^  tW 
I>i.  «Ipiiatc  Ciiiumiii  in  *l-i«i.  —  ftoDTn  wii  in  t«  OoIttMuIc  ein  «011414  Co*  Wp' 
«in  emrafl  Son  R  eiialicl  In  Sttlln.  —  Hin  ntuci  «(«UMbaii»  OUnii  •rH  W* 
^tet-  Dr  ,iultii»  iü^i  In  (Jto^fi  6ti  fttnljlttin  —  Cln  IIAdbHit  J>t  bit 
9((lcli»er-«(Ttiin>mli[na  Svii  IJi.  flaul  Ranntglrtit  ta  CtiatDute  1  V  —  ~ 
aul  Ht  llHiBtflriit  n»ii  Xmitnod).    flau  &  #«t(fn|tbnti  In  CuatnaA  —  '" 


tWS.  Nr.  1.] 


üeiticli  rillen. 


VnOMtMlKl  U.II  eungnn  Dem  $abn  lOM  «en  Vi^.  SltalRungtt«!  I>r.  fl«|  In  Otp«. 
£iitIrThlb(  -  T^r  enniitriiHllirT  in  da  lucfit  br«  ?lllrn  Xtftnsxntl  Von  Vfö)  bi.  Vueutt 
t9dnl4r  in  IhHlttn  -  Tri  tjotc  'JlDibdi.  jjoii  Iw  (  QfttT  In  fllÄftilt  —  Vinigt*  uWi 
ttnou.  Hott  £11  OiH»  ÜDllmii  tu  (ambutu.  —  SpifiBitlMmir  —  SfCpRAanaen.  — 
ä«Ufl4«ift»  —  Vra  niAlcwnt  eidin 

Nene  Jahrbficli«r  fttr  das  klnssischf  Altfrtnm,  tifschicht«  and 
deotscbe  Literatur  und  ftir  Püdagogik.  Hri-au^^geg^iion 
Ton  Dr.  JoHAmKR  T1.BERG.  Gymnasial -OWIehrer  in  Leipzig, 
und  Dr.  lickKnAnn  Ciektii,  Roktor  nnd  ProfesHOr  in  L«ipüg. 
6.  Jahrgang.  1903.  EX.  u  K.  Band.  10.  Hefl.  «.  Jahrgang. 
190S.  XI.  u.  Xn.  Band.  1.— 3.  Heft  J&hrlich  10  HefUL 
gr.  8.     A  30.— 

HiRtoriachc  Viertel jakrachrift.  llerausgegebea  Ton  Dr.  Gerhard 
Bkku<ikr,  o.  Prof«a*or  an  der  UairorsitSt  Leipzig.  Noae  Folg* 
der  DeuUchen  Zeit«chrift  fUr  GeacHchtAwlsaensobafl.  6.  Jalu» 
gang.  1908.  Der  ganaeu  Folge  14.  Jahrgang.  1.  Heft. 
Nachricht«»  o.  Notizen  II.  Jsbrlich  4  R«ft«  and  4  ErgSniungs* 
h«ft«.     gr.  8.     JC  '20.— 

iDbmli^  Dt4  »uHin  uad  Urt  THUammt.  Van  Di  Biotl  Dtvrlaal  In  Jwi 
—  /mV  mfi^'i'gUelii*  Jinli  dH  U.  Fmtt  hu  JttCit.  Ton  PrlralilaMul  Dr  Valivi  OoslB 
Im  MlmchBD  —  MmMuttn  tm  Ja^  TW  I.  Y«a  GynDultlabirltlnar  Dr.  Cbrl*il>D 
ICkk.  ID  Slaiiu.  —  JfrVMn.  —  JKttMrM«n  •»•(  JfcfJf««  ~  l'fnm»fy»ten    ~  Xtmmifi»'^. 

~  nrBomUn   —  BOIterraM  mr  daMelM  OttMMt.   Haubtilal  van  Coli  ■BflillntlitkBl 

Ht   Oakitt  Ha*«)»*  1b  »paa. 


^«OfniihM  tnd  Wirt«ehftft«lntn<l9. 


4.  Geographie  imd  Wirtschaftelninde. 

iUidkKh  itr  WlrtscJuTUkondJ'  I>eiit»cbliindft.  Henx 
im  Aaftnc«  des  DstracaBM  Vkkuukues  >'ük  l>as  KAiir« 
ütmBBtCBTSWS«B9l.  Kit  xsblreicben  Abt>i1<liin^->n,  Tal: 
K«rWa  im  Toxi  and  auf  Umlagen. 

Ui  Dn  kud-  md  foratviittch&fUioh«  läewerbe.    [IV  a.~tä 
hu.-»,    geh.  JC  6.-.  frel>-  -«  8-~ 

LI  B.  940  S]     Lex. -8.     e»h.  .V  «.^ 

340  8.1     iMx.».     B^b,  JK  S  — 
198  S.)    Lez.-8.    g*ih.  je  S  90 


Bud  nit  1.  u«% 

Surf   IHr    1    U«^ 
Bu»l  IT:    I-    U*^. 

■tl' Vd^aMMMo  Bckarir  la  Bochan  —  Dt*  Braaah*hl«alD4u«tri«  isi4  Ihn  T 


^1  iil^iltM  Will   '     Uli  Udo  W*»*r  lu  B*tUb.  —  BlMarn^niliaa.     Tob  BiVI 

D»  VavBaam  la  M«ri*«i«  —  Ma  KopfanvriiDuaag    Tm  I>r  f»  «'■mart  l>  oIk 

-  <»li>*l^|i»W   ■•'  «•ttiM»**M«,    Ton  RMgn>    I>r    |-»iBana  I*  lti«h 


taM    —    Du  »—ia—'ni    TOB   SMliiMi  (SMabrscblDdoalfl*).     Von    Dt    rivl 
ta  ii>»M«M«*  -  a<*  ta***m<B4aMil«t     Ton  Ur.  O-WarMad  t>  Ctwrii 
DU   Xl^ iU>il«Wtfc.     Tm    im    H>BkDl4l    IB   WdiBU.  -    DU   ratHllan 


^Mä 


raal  WlUaat  ta  SebvaUolit 

iBhaltULM..  t  Uatg-  Diu  FvrMUubirtBMri«.    Vcb  Dr  fall  WlliatiB 

«14  ■  «lilBtia         Ma  Ck^MMkJBMfU  T»n  Dr.  I.  GlUt  la  UaaaoTM  ~  Iiu  (ilaan^MM 

V«i  Bk  ra«t  Wllilaat,   ST«J4kai  da*  Haa^olakaBmat  n  »AvaMatM    —  lUa  MM 

■    uril  fii"  •        V«B  Wali«r  Rttblar,  bkraUr  d**  natiOlifraamtar  la  P<k«aka4a  - 

Taa  Pro«   Sf    Oaika  In   WIMkftdaa   SB«    Dr    Baa«  AllaadBif  M 

—  Dh  KUteaUBBMilBMtUu     Toa  K.  Schnal*»haal>  la  llablll>-Pil»H«l  - 

■B4Aj>tarata  VaatHrakVirOatlilnXaMaclMM.— MaloFniBadLakoMoUni 

Tu  0*»mkMt  atHt  U  liKiphalA.  ~   Dar  BeUfliiu)      Vom  Il>   L.  Bar>a>   ii 

t>U  VaunwUXuMi.    Vm  I>r  H.  Malier  In  Fnakhn  ■  M.  —  tMa  opitocb*  tbri 

Vm  Dt    C   raalhabat  Lb  BnaJ«i»itft  ad-  UU  DhMBlndiutrt«.     V«    Di 

labalt  IV    IM.t    t-ur«  .   KlnUIUa«.    DuUaMaada  Wirtcctaaft  ■«< 
llihm  II  aH»  AmUkJt     Von   Dr    H   *•■  dar  BorRb*  in  BmIIb    -   Dar  Or 
Vna   Dr    Kiaaakaai  la  aaaonTvr.  —  Dar  Klalntanilal.     Von  HrB4Ikui   t>r    Rc 
|1««*0TV    ~  feck-,  KvbM-  Bi>i  HadkalitaliMiJal      Vnn  Ii  HftUabrr  la  KAIa. 

übet  BaniL  I  u  H  schreibt  Prof.  A.  Kirchhoff  in  Fhlle: 

.  .  .  Kiit  aolcbM  Sutunelirark  üwt  »on   in  ^^m  oben 
ilrtMIl  Imi  Vteik  TOT,  lu  deMsn  Sdumag  tich  »ine  Vid»üil'  Uc 
rärhiälinw  vammMMii^itau  hak    Ist  m  suoh  tur  Zeit  noch 

.  to  Inui  man  doch  «chon  limU-  lichatipb^n,  rlHfi  ai» ! 
Säkr  oQliHclMa  HilfloBitt«!  für  tiefer  cind  ringende  StnilicD   dargab 
«ird,  «Kh  (Wu  pin  TmhrhaflM  Bedürfnis  rorlifgt     l>«an  nicfal 
Lvluvr  au  kannaftuaiMben  UBtorHchUanatalleo  w«d«n  aiu  diMer  i 
lu)twMt  iJuaU*  MhOpftn.  tondtm  mit  ihnen  jeder,  der  nif^h  emib 
£»  tohw  ¥>«!%  fW^'V*"  wirUchaflageoflfapbiaefae  Beile  der  ' 
V«lHtenlik«Bda  inbemHint.      . 

aaUTTk-h«n  Be«rbett«r  dieser  Biiu«laitikol ,  kii 
rarUvvaa,  hat  »ich  nicht  «uf  bloS«  «UtiatiacL«  Zusamnenfa 
~;|,   «oadmi  mit   l'leiS  und  i»chltaRd«,  ooter  Cmatänden 
Kk^nurdiguagcn   aalbit  in    eisioUen  WarkstJUlen    roa 
MaJaatupg,  ela  labsraichca  OrinnalhUd  dea  betreSandsa ' 
«•i,{M  ia  aaJiMaB  gvgoawfirUgtn  Bettaad  aatvorfen.    Vui 
n^M  ^h'halakauuiiec  aur  Eoth«buBg  obenao  maucahafton 
iltfVr"-'*-'-"  StoBw  au  einer  deataebeB  lVirt«cba 

(DauUehe  Llleraliar»ituiijr  10O&.  Nr.  t.) 


lliOS.  Nr.SÖ 


Geogtaphie  tmd  WüUolmfUkuDde. 


Topo^aphische  Stodi^n  za  dm  portn^fsischßD  Entdfckuag«n 
tu  um  tillst4>a  Aft-ikas.  I.  Vob  Sopbvs  Rvots.  (Abbuid- 
lungen  der  KOnigl.  BScbs.  Gesellsdiaft  der  WUsenschaften, 
phSotogiscb-lustomcho  Klasse.  XX.  Bd.,  Nr.  Tl.)  Mit  eioer 
Karte.     [llO  S-l     Lex.-ß.     geh,  JK  3.60. 

Dex  Zireck  die»er  ÜuLereacliiiiiKOu  i»t,  wie  ilic  RinWtunfr  bcM^ 
aaf  GnindlBfc«  der  KQst«iil«(cendeu  iu  deu  Portoinnkartan 
1}  die  ricbtig«  Nunenaform  der  KOcteiiplätM  fewlzulngm, 
i)  die  richtigi>  Keibenfolo«  dieser  Pllto«  tu  emUltsln. 
S;  «ramiüglicti  die  Zdt,  du  J^lir  und  den  Katdecker  ku  bMUmmeo, 

TOB  dorn  die  NimiaDgvbung  latgegangeD  iat, 
4)  tind  dxran  anscbljaOiind  r}ip  KrklArnog  der  Namen  xa  vermcheD, 
6)  «QK  dria  Inhalt  Avv  ]iep^ndvn  annilhenKl.   Im  nndatierteo  Kaiten 
genaiior  bJu  luNboi.  du«  AlUr,  ilio  AbfasRunfpseit  zn  bwtiiiunen. 
In   dvm  rorlirK<<Bdi-n   iir«ti>n  Ti>ilo,   Att  ttar  Atn   KQat«iiab>iohmtt 
TOn  Kap  S]>krtoI  bii  B^JAdnr  lii>hAn<l«lt.  konunCD  di«  mg«ulli«beii  portu- 
giMischen  Entde<jkntka«u  noch  nicht  iii  Prafft.     Aber  rwado  Uiever  AI^ 
•obnitt  Ut  Ranx  beflonderä  wichti«.  um  du  Alt&r  d«r  uotultiKtcii  Port»lui- 
kacten  acUlirfer  zi  beoiluiiti^»     vleizi^  E&rttfn  oävr  AtUntiMi  vom  Eoda 
des   13.  Jahrbundert»  bt«   zta  J&bre  löll   Hind   tu  dieotT  ÜRtcmiuhung 
becwiK«soK«D.    I>ikran  «ckließt  tich  dana  eine  kritücho  Betracbtto^ullvr 
KiUtoiuuunca  auf  der  Strodt«  roa  Ka|i  Sjpattel  lii»  Kap  Bujador  an. 

Dm  Deitsehton  iu  SBdbrxsilifQ  und  SHdekil«.  Von  Dr.  Ai-pftSD 

Hr.TTSER,  a.  o.  Professor  der  Oeograpbi«  an  der  üiiiversttit 
Uotd«lbf<rg.  (S«sdfirabdnicfc  aus  äac  GeograpbiscluD  üeitsclurift, 
Vnt  Jahrgang.)     [84  8.J     gr.  8.     gab.  J(  —.60. 

Die  AafnHteo  bteten  tat  Grand  eigener  Anicbaaaasen  and  der 
Torb&odtti^'ii  Literatur  einen  Pbcrbliok  äbtv  dtc  klimatiscbcn  ud(1  wirt- 
Mhkftliclien  VerfaaitnilK  in  Sfldbrnnlicn  und  Chile  and  g«lien  ina- 
b«9ond«n:  auf  die  Lage  de«  Dtnitaditiii&ii  nUi«r  eis.  Gerade  regcBfrürtiK, 
WQ  die  Ann  Wanderung«  frage  wieder  bieoneador  wird,  weruon  aie  gute 
Dienat«  tut  UHeoUeruDg  Qber  dieeea  «ricktige  Gebiet  deuüeber  Ana- 
iranderuug  leisten  kAntten. . 

H  fieegraphiitche   ZeilHvhriH     Heratug^gebcu    von    Dr.   Autmho 

H  I:Lbtt>i:r,  a.  o.  Professor  an  der  Univei-ailBt  üeidelburg. 
■  ß.  Jahrg.  1903.  li.  Heft.  9.  Jabrg,  1903.  1.— 3.  Heft. 
H  JlbrUck  13  Monataheft«  m  je  3'/,  bii  i  Bogen,  gr.  8.  FreU 
^^  hslbjlhrUch  .^10.— 

■^■nid-OblU  Vou  rtit  I>i.  MJrfl  H'tlnti.  —  lf*r  dauucb«  S«touliklk>iD)iT^l  IXOf.  Von 
'  Vr  B.  »«unr  Dod  y  norhitlt.  —  |ioiitHh-l>>l«rrlli*  Kiti*  kllm*lola«ltih*  SMiiU*  vm 
D*-  Baitt  Matafir  Iu  It>nburi[,  fruhn  JUsl*rna^ioVl90ialot*  la  DaMMalMn.  HU 
dral  XbMMDBgas  In  T#st  unil  twt-i  Taffla  luv.  —  ßTiinilb*Bil<r*  aai  QninrfUtw  d«r 
ylljtlKhcB  Usoittkplilo  Van  not  Di.  AlfrtU  IMimrr  In  Itiildelbeiy.  ~-  Die  vlohllnttO 
fMftspbluh«a  Rriiliiittu  d«  ilgiiuch'n  Ti*h4i>-!Ct»iwllilnD  Vao  Ol.  J.  J1  J/>u>>*d>niM 
la  HOBebcn.  ~  ItaTOkko.  Kiep  Itndiikniiilliclis  Hktm.  Von  frer  Hr.  Thtiiiau  Fitehtr 
1b  Uav^uv)!-  —  ZU]  tiurl  Mdlbuds  rii.«  ^ogrihpliL'iihBA  DiilBrrloItU  V4>ti  Prof  Dr.  Ijatynth*^ 
In  Stctflnrs.  —  Mimota  Funcbunccn  la  ilcr  iroalllch«u  Balkuilialblaicl  Tga  rrotoaioT 
Dr.  Affn^  FUUppatn  in  Hona.  ^-  l>l*  ltef4lii.Qg  Aöä  arg0ut1ul«uh'ATill«iiiscLari  Ur^nt- 
MfatlM  Tod  odmlohm  Dt.  /-'  Awior  (ii  Erfurt  (Htt  1  Tnxtkaru  )  —  ■>!«  KaiCan. 
~-TT' — ff  4ar  KfrnJgl.  fllUlQ.t^ek  au  LlfMiloo.  Vuu  ßr.  IVl^ur  ttjtliK*  in  Ilretilru.  — 
Zai  BaiUmaiouB  der  t>li*in4cb<vBiilwti:k]uu)|.  Viiii  Prur,  I)t  J,  Frik  iii  XarJcli  — 
(WogrophlMlta  Nanlgkvlun     —    llOg  litTbntrrMlniDgaD     —    Nua*  1>aali*r  an4  RsrHai.    — 

ZMaeiirifMBMtea. 
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5.  Neuere  fremde  Spi-achen. 

Dr.  Otlo  Svtrntr»  iiruflradilit^t«  lliittm^tlrorrf.  ^rarqSftittn 
Zeil  ccu  Dr.  Cttu  tSoiinfv.  tje^cbu^  ttr  fmt)iiji)i|ti 
^pXtti^t.  M\l  brfoiiberec  ^nidfidrttduiig  »n  ttbuiigoi  im  mM 
litten  unb  f4lititUd}en  frcttit  &tbtauSi  btt  ^zadit. 
Dr.  Ctto  Qoeinet,  O^tte^ret  am  (i^naftuin  junt  ^tihi 
ffrcnj  jti  2)rfS1)cn.  Sfrrinfaii^lc  ScaTlrilung  her  ttafgabe 
für  2ltÄb(^(nf(^iifeii  (iiß*  brn  ^^ffttmtniniticn  ucm  :ji  aSfli  189*). 
rV.  Iril.  9Wit  jip«  ^Sljclfdjcn  JUctlbilban :  l;fr  eonnntt  uib 
'Sit  i'iainilienrcvbRung,  «nei:  l'lart<  von  graatTtid),  dneni  $[An( 
Don  $aTi«  uitb  einer  frau}öriid]eH  ^nünjtafcl.  ^icrju  in  Zafi^: 
^iAHj&fif(6=beati(:^ej  unb  beutldj^fnn^&tJfdK»  SB&rterbu<^.  [VI  jm 
S60  S.J     flr    8.     geb.  ^2.80  | 

Dr.  Ollfl  Ooernnl  itrafprai^lii^r«  UnlrrriifitlitrTf ,  na^  ^ 
tidun  l^tbrvEäiitii  bforbeild.  $it  ßflKlitregelB  bcr  fraii}3flf4t* 
flnnnBtif.  :^m  flufdilug  an  ba£  Ce^tbuc^  bn  frnnjönfii^ 
©yradje  für  beii  €diulfl«b«>«<6  beorbfittl  »oii  Dr.  Otio  iBoemer 
XKffgobt  A.  Stebetilc  ^uiloflc.  [MH  u.  Iö7  3]  gr.  6. 
JE   1.60. 


^ 


St^rbn^  ferr  ttiglifd)cn  Siita^e  für  ^nnkrllfi^ilri.  l8on  ^of. 
3ri(br.  Hcbf  unb  ^tof.  Dr,  aSori^  äWutler.  «uf  Ö^ntnb  bc« 
Sc^tbvc^A  bei  englifdifn  @prad|e  Don  Dr.  Olto  Soernei  vsh 
Dr.  C«(ar  'J^tcrgen.  SMit  6  Stnftdjtm  Don  ConJoit  auf  Taftk 
tittb  einet  «iglif^eii  äRüit^fcI.  [XM  ii  337  &.]  qi.  8.  gcb 
A  3.60. 

fi^ultn  bcftimuilen  Sc^rbüt^ci  Eier  cngUfctien  unb  frinjOfifi^n  S0racf|c  tf^.  f» 
leentfl  i.'clirba(^<t  gibl  rs,  bic  bon  Unttmitit  bet  mobmioi  Spiaifeea  a 
fifinM^tcbiilcit  Mrntit.  Tcidei  ranfm  Die  tvm  Iffftnm  ^t^rtfr  anrtbonM 
wrrfc  niobi  utitas^tlM  nur  Ktiufiitänni|d)r4  aut.  Xltft  ^ttricptma  bm| 
Kd)  OtrDciAt  fiPd]  rntlfn-ligfii  loffen,  (obalb  t*  M  um  bm  llittmnU  «« 
jOlc^Tn  %n|t(iUcn  iJaitbclt,  an  brncn  nni  fetl'  ntoig  g^it  |um  fmib(prd(fKiAn 
oftrifD  jut  %t«ifBgitna  ftcbl  snb  ti  iirfi  mtr  um  tttu  SiifO^rung  in  tit 
ItiOittTtit  i^onnen  btr  Konrejpontnij  hanteln  fann  STit  ^RW^Iftiolni  jrDoA 
bic  fiStjcnn  fielen  iuftrtben,  finb  iolttjc  Utbrbflibcr  tiMlft  gtrigiti:  hier  aal 
bie  ^orol«  fdn:  „tjfSre  foben,  ititbt  blofi  ftlT  hat  ^ä^  i^  bn  3<t)üln  p 
«jieÖtfl  imb  j|ii  bilöfti  ■  tit  HSft'inflf  (o'tlKt  'Hnftoltcn  foll«!  iumt  «wr 
Hti^tige  IcnifmAtmifdit  tt^iibiinf)  rTtjalirn;  Uti  \»R  nber  ni<^r  n*\  mfhi  bet 
äOAmnnrn  iQilbuna  aef(b<^btn,  fit  joDcn  aucb  juqtett!]  mti  bm  %(US(iHAca 
unb  bttx  SStctiligflcn  Aber  :&aniat.  Sttlni  unb  iilCKii»^i4«lcn  iti  ftnto 
ftnlnirvolft«  belaiiiil  gtniaAt  itfTbtn 

Xiti  ftnb  bit  j}itlt,  mlAt  baS  auf  btm  Unttni^Uivcri  von  ^ 
C  Zbi^A^ti  nuif^ttault  ijttiil'iid}  öer  tnoüid^  «tna^K  (ii  £>aNb(Ujiksl()i 
von  '^roftfioi:  ^  litte  unb  ^toftffci  f>r.  W.  WvDtt  Vcrfolat.  X««  «a* 
nimmt  ciiKit  »cniiiliclttbcn  &taub{)Uufl  iin,  itibtm  tt  Umat  ni!  b«  Btanm» 
ItfintTibcn  i)tcll;obc  büAt,  nitbl  abci  flän^ltA  bei  biidtcn  folgt.    3m  oftti 


V:M 


ümne  üvnule  Spnch«iL 


tMIr  wctm  Mc  9^1n  ottlmui  gtnuct)!  mit  Iwn  ^uitdiliflliffriibfn  tuiifetiglicR 
dünnen  6Hfeii  tulc  &f|ule,  SBolrnune.  '9{at;run^.  aidbunii,  gunilir,  VfltFi, 
M  t.  (. ».;  in  inxtlu  t»Mm  wil  tnuliidttn  SeeUlttineii,  ^nbrl  tiiib 
Jnd  MC  «naUMKT,  ifjRr  »tbciining  oU  &«II'  unb  ftolontalcair  Slu^tibeiii 

to  ttltea  Xfilt«  ab  14  OkpdtUtrtMfe  auf  tie  (iaaeltien  Uftlionni  umctlt 
H*tt.  Mc,  mh  7  Srufcs  a^rie{|tn,  etum  Ifi^Uit  foinic  ehu-n  Mmictigoi 
•0M(l*iiS  Aue  ^Htilifä^Tiiim  bnngtn.  ^m»  ßnb  Qbcrje^unßtFHicfe  aot 
tvtfM1(4tfi  in«  Onftlifc^c  bcific^bni,  bn  btt  Serfaffct  tTO|  otflfad}  cnißcgen 
■illlTr  KnFUit  in  f^a|tt«itcn  bra  äb<iir|fuii{|ni  in  blc  fyTmbjptaiic  tim  b<>b4 
näfUiig  btile^m  StiDIiA  <niljdlt  aiidf  |<be  getltDii  eine  gtbfacK  Sn^al 
Inmi^oI  10  rief  ragt»  unb  oov  Üctlion  h  an  ga^Irei^  flufuben,  rucUt}«  teiU 
im  tMcftiauug  bct  c|rniiimaK{4°>  ^CQtln,  ttil«  fhliftii<^i  llbUREieii  ,m  bicntu 

Auf  btiti  ttefcattn  ftt^l  ^rteoT,  bag  botf  Obun^emAttTial  tin  QbtRtui 
tn^^oltiftM  tft  utib  l«lbf[  bcn  R)r)iMi)enb(t«n  Sniorbtiunam  lüfnfljie  lelft« 
aöt.  ^  bäiik  bcmttad)  bA4  ISurij  etnifm  itin,  in  ben  Unlerrtt^Ubclitljta 
a  tn  ^iftm  dtutw^ttnijdjtn  Ud^ianßalltii  eint  bif^ic  gtiui^  uotljanbttM 
eUt  uifjufilDfn  unb  an  bit  2uat  «on  iiUT  filt  Ssntnarten  unb  Sitall^^ultu 
tifttiiuitcn  L'<l)ibil4anii  iu  tuten,  Ait  t?(ld)cti  btc  JC<uibeUMul(n  M^i  ^u 
ftm  fpivninittt  tpaitn 


frtwifai«,     »*,     (leb 


I.   tfTan\äBf<4:   Soerner,    Le^ns  de 


■{tamtn^ängtnbc  dipttf^t  ^aiibtlltorrtfliaiitirii)  in  jioUf  SrrJcn 
lubft  (igäti^nben  (^njelbhefeii  unb  J^omtuIdTtn,  fotnte  einer 
SWflnitntofef.  Son  aRidjnrb  ftiilgfr,  £(()rtr  ber  enfllift^cn 
eprotfic  an  fiiter  SortbilbiiHßflWiitt  ju  Berit«,  iinb  Wlbfxt 
Xrcriin,  ffleftor  unb  Critet  tinct  Sortbifbungef^ult  ju  Sdlin. 
|XU  u.  124  ©.]    gc.  $.    fltb.  UK  1-60. 

Ser^linibe  eammlKiui  uon   S6is  Vrtefrn,   fflF^i^äftäbütiimtntrn  unb 
lim  fffll  nittrr  bem  wollo:  „?ln9  bem  Sieben,  ffii  baS  fieben"     5)ie 

Sbictd  1IQfleiiietne4  Über  ^anbtUbneff .  fibtflrjunjien ,  ^iliij^rn, 
QkwJ^te  ~~  tn  1  '{eil  bTiflfll  in  13  3<tini  %m(t  au»  brm 
iflllfben  bet  Mr1if)t(b<iifleii  VrandKn.  3ti)e  Serie  bringt  bit  jitfammm' 
M  ftomfvonben)  aber  ble  lutfdt^lti^e  «ilebiguna  eine»  Wefcbän<).  SHe 
IttStn  tum  meitau«  c|Täf|ltn  2eil<  btit  Bneti°"4ftl  ,^n>ii(beit  beutf(t|eM 
niglilAtii  nip  ameriMniiil);!!  i^itmtn  iüx.  Sie  bt^AHbtln  bit  maimtg' 
m  fl^<^^Ii4ei>  forfomntitifle  nnb  gtbtn  ein  {lilb  bed  danbtl«.  mit  rr 
.  la  wrtli4Wt  oM|»iflt.  -  tn  2  Ictl  mit  ^ciittn  «fnatltettfe»  unb 
Sttombrai  rrg^Iiut  bit  iSerin  —  ^tt  3  Stil  Fntt)Ali  b«uH<t}t  Aufgaben,  bit 
*|lit4  41t  Wtv  fnib  tiiib  bit  jiA  on  b^n  7e|:t  bt4  t.  teilt«  ciTif (blieben.  Sic 
Nni  Uwo^I  AUi  Vtlfftidung  brA  encorbcnen  ftüffens  bitntn,  alt  tuuSt  tin 
9ü  ppn  btr  mfluniflfallifttn  Uinfltfiaiiunoi  flcboi,  btt  mti  bem  fiiglüftc«  tefic 
Nqtu«imtn  »cibtn  l«nn.  itlui  «d}lu||e  i<bti  niit(t0be  fniben  firi)  bit  aut 
iima  «»Hon  «olaMn.  -  'Zk  <  7(il  tattpdli  ein  alt>lHib«iif4  otnbnHt« 
ilorinin. 


th^ir  francauc  k  Vnang«  des  elwscs.  Leipzig  et  Vien&e 

3.     B.  0.  T«abticr  «t  Karl   Gr&cser  &  C* 

3' 


4«  U  Hneep^iiioii  4'K>>|>A!;np   (rbsp.  XMI— XXlil  dn  iiiMe 
Bis    XIVj    |iir    Vwllatrf.      Filitkm    j>rär^}^e    d'aae    notict: 
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f&Bt 


"} 


VioanfhütTit  et  auiiri«  d*aii  Mmmentur«,  d'iuir^^t«iu-i 
caitiB  bar  J.  BM4vam,  iloet«tir  ea  philoAophie,  profMMMir  i 
rMo  rraocoU-JoBoph  d«  Vionno  Rem«  par  J.  Dnlom.  Q 
«I  rooRbutftir«.  [Vm  u.  14a  S.|  H.  Not«!  *t  &«pj 
[iS  S.j    8.     kArt.  A  t.»0. 

DieaM  Buch  bildet  don  S.  Buid  d«r  „Bibliolb^qa«  frl 
i  rnias«  des  clainvs",  di«  eWchuitig  im  VeHjw*  ron  R. 
Ä  K<*,  Wien,  oDd  von  B  0  Tetihnnr  io  Lriiidg  nntheiiit  und] 
„M^noires  d'iio  colli-gien  pur  A.  Laune,  ^I.  r*'  ^  ^  K 
wfiffinot  worden  ist  ßici«  Suamlunff  fraBiJSai«ch<«r  Teitji  luiUri 
itich  von  den  binberJura  dadurch,  daB,  dft  whoo  «nmal  lax  ben 
liehen  ünterrirhta  die  ütiterrichUBpraoh«  aof  der  Ob«ntaf«  di^ 
•pncbe  lelbst  oeia  «oll.  sowohl  die  EicleitiiDf;  aU  auch  der  Koi 
fratuOtiKli  ab^^faBt  aind  Dein  Texte  ist,  wie  ea  allaemaiii  fll 
«ia  vollständiges  fruisi>Btach-deaU«bes  SpexialwOrtert>ac£  beimg« 
an  di«  ..Kotes'*  schlinBt:  «cb  ein  „Btip^titoTir",  w«lcbor  un  i 
an  J«dM  Kapit«)  a)  fnnxAnsche  Prann  bc^iif«  konvivcationolIiV 
holnn^  dw  InbaltM,  b)  nin«  Aoswsnl  von  Thrnni^n  m  StilSbu^ 
mehr  oder  minder  nuKfilhrlioheni  Plan»  rnth^U.  Der  oben  n^ 
zweita  Band  der  Biblinth^qne  fran^aiao  enthält  tobi  SM 
Louis  XIV,  dem  bedeuUtndiiten  bUtorliebcn  Werke  Voltairei;! 
Frankreich  nnd  seine  Nachbarländer  wichdf^ten  Teil,  iiämUch 
•I>aniach«n  Erbfol^krieg  b^andehiden  Kapitel,  nnd  eig««!  dch  i 
MiinM  Anriehenden  luhalta  und  ^iue«  anOTk&nut  klaanflcIlMi  Q 
die  ObAr(«knnda  und  Prima  iiOMrer  ti,rmna«ieD,  Röalf^yiUDUil^ 
te<alaehul«n,  KadotMascholeo,  liJ}hei«n  Htdcbmechnlon  a.  >.  w. 


PbüoBO|diie  nnd  I^aj^ogik. 
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6.  Philosophie  und  Pädagogik. 
BUmchtabQoher  für  Volks-,  Bör^r-  und  Fortbildnngsschnlen, 


JoKandschrifläH.  • 


rifi  bcr  ^(ibatiafiif  fir  &c4rtrinntns6iItii[RgAanjtaItrii  anh 

«fllpiiiiKirii^t.  Son  Dr,  ftnrl  Stnfefelö,  ^ircfti^r  ber 
äptftttibtiii^cii  Ijöfteren  UlSbcfeeiifc^iiIe  uiib  b«  Üefircriniteiiicmiiiiir« 
taCIbfrfdb,  un;>$erinaRn  ^tnbl,  U«^rev  ein  bct  ncftftäbtifc^en 
ffitftrtn  SKübi^mf^uIc  imb  bcm  Ccbtctinnfnfeiiiiiior  in  E(6erfftb. 
tvm  a.  310  ©.]     gr.  ?-     geb.  JC  3.60. 

3xa  Sud),  rin  crftcd  in  ttiui'c  Stil,  umfa&l  in  S  Xetlen:  1)  %ic  Sniiibt 

bec   pAbagogiht)rn  ^fl^djologle.     S)  3^dt  91ot»icnti(a|)e  otiC   bcr  Sogit. 

fit^«  ton  6#r  fliegltrung  Dn  ftinber     *)  Xle  ye$et  Dom  Unt«rti^t. 

«I|it  oim  bei  ^ilQning  (Q^aiallcrbtlDung).  6,i  %ud  bn  Sedrt  O'on  bet 

7)  Xte  Se^terht  unb  üjv  91mt    B)  $dbagoj;i|4e  üe|eflü(fe  in 

*ie  tScrfnlf«  fm»  bepwbl j|cnit|en,  ein  Wt  be«  llnlerrid)t  in  l'cfjttrinntn-- 

a^tttn  unb  für  btn  etltpimlern*!  bMin^bare»,  aHrt  9ti>iweiil)ige 

Diimnift  tincx  fiitiercn  C>)nitiMitn«  in  fiiti  [«j^Iitinibed  Sr^rbUi^  ju 

tiiMft  nldublcn  il|t  gicl  um  nifi^tai  jn  cmittien ,  turnti  fir  bai  fftt  bte 

pid)*  vT<i;lA  OeRDotle  eing<t)Ciil>CT  unb  4iu4filt)ilid)«:  be^anbclicn,  int 

ein  Ibw  !tdr|ttI1unA  mÜoCidift  Fnnvi).  TtnT  unli  UirfituerftiliiiMii^  gt^ 

®«  rnniofit  teil  I  7a,  J*il  IV  86,  teil  VIU  fts  (Eei»n.  Jeil  U 

BW  8.  Inf  VI  a,  ttu  vii  n.  Itii  m  ii,  Seil  v  a«  gtitoi.  «« 

b<4  U^tn  (QdiKni  Ttllts  i^  buTtt)  bic  {iewAi)llc  Vtj^eidiuung  .."jidbo' 

t£ttci)ii<fe'  aeniiofam  netcnn^ttduiel   uitb  )ueicf)t  <uit  mtific»  von   i€X 

'bttdKn  3>arfitlluRg4mik  Ab:  am  6cMiifi  ber  fftbolemn  Sei<fitl(l<  ift 

taA  noinicnbisflc  übte  tat  ilcbtn  uiib  bit  Vtbeutunft  1x4  l^dtugcgcn 

bii 

Si4  boitn  locidit  boj  Snd}  von  antttcn,  ätinlt^cn  ab,  bafi  aui  SibluB 
idittclncn  ^«lagm&bcn  lltiioabcn  bfiocfitgi  fiiib,  bic  j,um  'Zeil  btt  bloftea 
Ignng   bieiicB  icuQi:»,   abti   aud?  bi),su    bi'riimtnl  fitib,   bk  gciconnciien 
rtntflc  ,vi  l<iii   übritini  ^iitcii   tn   fnidjlbn-n:  Stjitl)unj]  jti  itttn   ob« 
^    wcitrifii»  unb  titfei""  'JJaAbtntcn  ^tnicguufl  ,|ii   gtbcti,  —  ^laC^ 
unb  ^n^tah  ift  bti  «nuihrif!  im  lliiieirirf]!   a*PT(Ml*  bei  Sloff  Idfet 
iinA^mäütg  iii  tu'x  Stfiuljülirf«  bei  ^tuci  ivÜitjctitÜAen  Pf()tftiin&c[i 
fttwaitiftoi,  bciiSnboli  netimtn  bic  3[l)IlI(mncii  niit^(Tftdiiini0  o»l. 
n  B>tfIan<f)a[t(tAc  &anbpiirti  Dct  ^cnnffn  ift  bei  ö'»iP'fDd|e  nad) 
d^lotop^t  tinb  '^äbafluait  ^cri-ans  benimmt 

ugnnS  ciiir4  mannia(Rlliseii  dmcTcffcS  6c^^,  bftrflc  in  UoTlicgtnbtm 
mtcn  JKalt  DAnifl  biirdiscfa^tl  loorbrn  [ein. 

lik  in  iJAchf'D  des  Rrformj^r^iiinnsinDis  mit  liPüondrrrrr 
BfrQcksicbtigiing  dps  lati-iuisclifn  Anlan^iisuutrrrichlps. 
Von  pAin.  Gai-kr.  (Sonderabdruek  aas  den  „Neaea  Jabrbüclieni 
He  lldagogik",  VL  Jahrgang.)  Mit  e<inem  Nachwort.  [20  S.] 
Us.-8.     geh.  .Ä   —.80. 

Der  VerfwtM  antwortet  hier  a^f  die  Kritik,  diu  ttän*  im  vohgva 
iu  KlWCeid   iftgttt   ias  RefonngTnmanum   gohalUmo  B«de  tob 


r 
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■eitcn  der  Vertreter  dvwielbea  gefunden  hat.  Er  eeigt,  daS  die 
QHbUtung  d«t  lateöaUdieB  Uoiemcbte»,  wena  man  ibn  «rat  in 
iHuiniit.  xwar  maiiclie  ei[ix«lnc  Vorteile  mit  aicb  bringt.  Aber  eb 
nEllNB«  KaditcUa.  Uaxau«  foltK,  d»t  die  KntflcbeidmiK  aber  itm.^ 
der  neuen  Scfanlart  fiberhBnpt  Di(4tt  aiis  «irr  innereB  Ocatall  dcM  infamichl 
Unterricbtea  nntnomiui^D  nerdoii  h>nii,  soodmi  nur  aui  dem  EioSaS,  da 
die  Zaaftmmendrlluguiix  «In  Latciniscfai^n  in  eccht  Jahrcslcurvc  mit  itp 
■Uirktom  Betrieb  »uf  die  Uehkndlnng  der  BodcroD  l«rbcf^her  wufl^ 
Vvrfuicr  weist  abch,  wi«  namentlich  die  MntlwnaliV  l'-idct.  uncli  wA 
•ber  diu  GriccbiKlK*  gi^^u-ilrt  i«t,  weQ  fllr  die»«*  Pücb  der  LehiplM 
des  RefonDgTmiDUriaian  lU-n  sirhrtrea  Über^anf;  ta  xtüiger  Terditnm) 
Mn  der  R«ili«  di-r  vbli^U>riK-ii4>ti  Lehrfceireiutfiiide  des  Gjmun* 
badentelv  la  eisma  Nacbwoii  erhebt  der  Terfaner  miste  BedodaR 
gegen  du  neueat«  Yortiehcji  der  preufiiwbeu  UntetricbtsTerwaltaif,  & 
abweichend  von  den  im  Jahre  l'JOD  Biif'KefiU'llt«n  GrondBltsen  jetet  da 
liteinloien  Dnterbaa  an  Gjrmnasiam  allgemein  darchaufBlim  mtt^ 
ninunt. 


Systfinatisckes  V«rapichiiiH   itr  AbhsudlQBgen,  weleh«  in 
8diul<iclirift«n  sämtlichur  an  dem  PrugrainmtauseliR  teilMb 
den  Lehrasataltea  erechionen  sind.  B«artwitet  tod  Dr. 
Kmjhkmann.  liebst  xnei  ßfgUtem.  Vierter  Band.  I6S6 — tl 
\\m  o.  347  S.]     gr.  8.     gth.  JL  Ü.— 

r«MUMl9«  t.  HMKnuRM  IMI  A  Kr  fl  S.  U 


VFi-tiflipntlichDB)^n   d«8   I>eiit8e1irii  Yerbandfs   für  di 
männiMvli«  Fnl^rriolitswfsfR. 

Bnnd  li.    Iiua  ['rivatlismirlnclialwMeii  lad  adn«  rwefiHclir 

En  dm  ^i'ni!«t-)i('ti  ßundcMtaateD.   Mit  maem  AniianK:  [>a«  Prti 
haiiilHlmirliiilweqeu   iü   de»  wichtigaten  Staaten  det 
Und««.     [61  R]     RT.  S.     sieh.  JC  l.Sa 

Die   auf  dem  tiobiete   des   privaten  nandelBachalweceni 
ticUtodon  UißEtAndo  und  Ausvilcfaae  baboo  schon  Heit  «inlger  ZeBj 
nicke  aller  beteiligten  Kreise  auf  sich  gt'lenkt.  luid  mit  Dank  iat  M 
begrCUIen.  daB  der  Vi-tband  in  dieser  »iü  «iovr  ein^beeden ,  Aber: 
BundeMtaaten  do»  DeoUdiL'u  R«ich>?M  «ich  ftnttr).>ckeo(ien  Enqnet«  hf 
gegluiBeaen    Bioacbüro    durch    Bcibringtinfr    einex    r«iclit5Q    TaKatk 
URtoriiila  die  ootwinidlgou  ünt«rla(^ii  zu  einer  niijbagOMtalicIien  i 
gewh äffen  bat 

Band  22.    MaKler-frbnnei-lKU'ttlore.j  Von  Robert  Stekx,  Ob«rlebnrj 
Leipiig.    I  Teil.    f87  ü]    gr.  »,    geh.  Jt  K.  -  J 

Dab  Buch  itt  im  Auflrsf^  Av*  Deutsclien  Verbände«  fflr  da* 
mUnniie-he  DuterTichbnrwen  vvrIkBt     K«  unUiUt  ejoea  auf  d«-  b 
Yenianinüunv  dei  Vorbatide«  in  Maunhitini  g^baltenen  Vortrag  d« 
fOBien  und  brin^  dann  die  Materialien   über  die»  frag«;  ui»  Deal 
land,  Norwegen,  Schweden  «nd  der  Sohwcit     Der  Vurtrag  bietet  m* 
rolle  aenen  Materialfl  und   kann  ali  ronflglichea  Infamuitiontniiltal^ 
der  Master  konUirfrage  dieaen. 

Der  II.  Teil,  der  bald  fol|i«n  .toll,  wird  die  3obild»ruDg  der  Hu 
kontoieinriobtuujtea  in  den  fibrigen  Eultail&ndem  entballca. 


F1üloM>pbie  nnd  PUagogUc. 


iu4  tt.   IV.  KuignB  iIm  IteatMkei  ^  frbandes  (ir  ian  luuratiniiMclie 
DltltrMUtWMW.    Uannhoiiii,  4.  bU  1.  ä«pl*mb«r  1902.    [118  8.] 
gr.  8     K»h.  Jt  4.~ 
IVr  Verb«ud    bat    in    K^wohoter    uelbvvi-aator    und    sachgmoAfier 
WoK  sUe  Bvf    dem  (iebiotc   dci   kHnfinlluiii sehen  l)ildui)^;flirewiiui  anf- 
WcinKlrai  PnK*^'>  i'i"'  SchwicrigkciU'Ti  in  toin  Arbcitsgcbirt  cintirzo^n. 
An*  der  Ueog«  der  bchondelUn  Fr&gon  nenuen  wir  fotgeitde  Pucktcj 

:   h:p  n^r>:cliiiguiis«frkKe  hei  den  Hunilelwcliulvi). 

t,  \>u  PrivHthftixIeniKliaiwnifn  in  <lcn  vi?r»chii<deB«o  dcubicben  ßuudi'*. 

ftAati-n  titiit  iH-inv  ifi^etxltcfac  Rot^oluiifc 
IJ  Wi-l<-hv  MeÜKiili'  crweixt  si«^)i  fflr  den  fremd i]mclillcheu  ünterHcht 
Hl  den  kaoftuanniacbeD  ünteirichtskastaltaa  sli  die  tweckmUOlgtLe? 
1}  n'elcti«  Einriclituiiircn  fflT  racbwiiaetucluiflltche  Vortrlf;e  «ind   roii 
•(tu  ir&RdelRkamni«rn  resp.  kEufmänmacheii  Vureini-D  l)uht»r  f[etroffe<n 
«onlen,    nie  halivn   rieh  divMellim    iMwAkit  unti  aar  welche  Wei» 
nt  iler  Auabwi  deraalbeo  xa  fDrdeni? 
^  lfnat«T*«Tiuiichni«  Tdr  Si'J)illprlifl)lioth«k«n  iind  Ijßttrlingiihcim«- 
1    iV  ,  I  -:rt  i5in  ßndürfniii  fürdii*  AuMgüitt&lluDg  ü«h  kaarniUuniiN^hi'n 

[flr  wi-ilihtba  Anp'nWlIU  vor,  uml   welflie  (iruiidfurde- 
riu^cii  Mttd  in  dtecer  Dcnühuiut  tu  Ktellen? 
1)  Dia  Bedeutuug  der  bOberon  lundelsIebraiwUUteD   fdr   die  Honta- 
UJitons  dei  Trilgcr  beimiscJier  Unteraehnrotigeii  in  neueraaliLoseaneu 
Klrteetsilggeltieten ,  oowie   ilio   Binleutung  3er  B«iseeti|)«luiU8a  als 
^frft  f«»iTfigy tu  ;n a I  fiir  die««  AtubilduugalwstrflbniigeD. 
i^yivt  weit  itad  in  v«lclier  Vorm  V4tftliunl  diu Cinrit-Tituug  du  Dbuug«- 
koeton  Beachtung? 
[ilcichzeitig  berichtet  der  llnnd  (Ibcr  die  WirkaMokcit  dor  Verbuida- 
tUtthingen   and   der  im  Vcrbuide  beftchendcit  Kommissio&en ,   ao  der 
,  UMmg   für   keafin&nni«cho   Fartbtldung«Mikul«ii,   der  AkteUntiK   für 
ItwiplMcfanliio.  dur  Alit«ilunit  fTir  weibliche  Angcitellte,  der  KonuDUiino 
ik  inktiw^o  kwifiaAnniHil]«  Aujiliililiing^  u-  •-  v 

Vkst  »tenoflTRpHwhe  Koiigri^ßh^richt  hjct«*  jfldfnt,  'Am  fieh  von 
's  ft«a««t«n  Vorfrilntt^n  nnd  d^n  I^itondt-n  Ornndriktmti  tnf  d«n  G^Mfrt^ 
ta  kaofaiAiutiMlicn  llildaneeweMiia  unterrichten  will,  ein  &l>oraiii  <i<irt- 
Mtii,  llat«rial. 

Htsd  24.  Der  'eaerafbisicb«'  Itnl^rrlrkt  ii  iler  kanrninniKrliPii  Port' 
MUinpucfenlc.  Von  V.  Wilm.  t^ter  der  kutfiuAnniachea  Kort- 
MMangMchale  in  (jueilliuborg.     (M  Ü.|    gr.  8.    geh.  uK  l.tO. 

t>i«  ^^c-tirin  t(t  die  ßenntwortung  <I«>r  toid  DnuUicben  Verbende 
All  du  kauf  Infi  nniBii^ho  l'iitt\rriclit4wo*en  yent^lltun  Frei^rraffe:  ,,Wia  ttt 
^  piHunU  [iclir|{«biet  dui  W[rtacbaftagoogra)tbie  auf  die  eiiuteliieu 
QuM  der  ItenfWUiiiiBcbeD  rorthildungBachulen  zu  vertei]'>ii?"  Der 
To&Ber,  dM«en  Arbeit  mit  dc-m  Koan;q>nich? ;  „Nirlit  violeilei,  sondern 
'■•^  der  Udfe^äQti.te  Preii  loerkBiint  varde,  !p^  7U»ilch»t  dii>  VorhMt' 
(Mf  iu.  unler  >iuni!ii  iUp  kMiirmlLaatsclm  FortbilditngBKhuk  arbeitet, 
Wd  Iritt  dann  mit  grobia  Kmirto  fBr  BewAriUikiiiic  ih-«  I^rlirvtijff'-«  ein 
Z«V  hrft|«nttii>ni<n  (1,  dt»  Khßinitcbe  llitt«lf^l'iruiilsnd  mni  ilti'  NiiNlor- 
ibtaiKtMt  Tieri'bcni',  S  die  R^üciiiKi-^fTtKgeljun);  i  Tiildcu  di>u  ScbloQ  der 
Scfajft.  din  DB.-h  dftto  Crteilö  der  Preinriehter  i,Prof  Dr.  Blind,  Dr.  Frei- 
Mn  :,  Dir.'ktör  I>r    Duiiker.    Direktor  Kbeling,  Dr.  L«hiiuuui, 

hii  J  '"ifrnet  iit,   ,.klAr«nd  nnd  liefmcbtond  Hnf  den  handela- 

iMli^n    t^nt«rricht   in    knnfinllnmi<*h9D   FortbildunftmclinlQii   ta 
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Band  üb.    Wie  rtfihlt  dprjmce  Kaartnann  an  besten  seim 
in   dei  Verinelinigeii  au  ^ckwierißkeitei    MinM  LeiMuui? 
RvktoT  }'iii!UB.  SuBUucHKBT.  Leiter  der  kaofmaaiUBefaeii  Fotlbr  ' 
tcbule  ED  Uttchvnleli«!!.    [18  A.\   gt.  i.   geh.  .C  — .60l 

PrelsMltiift,  Id  -velcher  Verfaner  suD&cbat  xeiirt.  wie  der 
EaaftnanD  cor  üuerwindanf;  der  Scbwierigkeit«!)  seiaea  Beral» 
tfichtigen  WisMiifl  and  KSnncaa  und  cur  Uborwindung  der  Verandi). 
Bcicei  Lebens  der  sitllichcD  Energie  und  CbanktvrBwke  bedarf. 
dritto  Tvil  bi-nutworU^  sodatin  i3ic  Frikgc.  unter  wclcbim  Voraoi 
und  Ik.-diQgiingi.-a  sieb  der  jungu  Kaufmiinti  zuax  «ttlic^t-n 
entwickelt.  nA-iBlicl]  diiö  '-r  ncbon  uuk  Blti-nihat»  umi  tcbule  die 
Onindliifte  xnm  iiitÜich<:>n  ijbärxliU-r  niiÜiriogt.  zur  AuHtiitdtmji  tüiM 
ririiitA»k;^lle  uiid  ■eines  Cbaiskt«r«  eine  f^uU-  Faebscbulc  ti<>jiu<:bl  wti 
vor  alb-iu  durch  itrenire  Selbste rriebuug  in  lii't  Scbulr  det  Lebeirt 
Cliaiakter  atahlt. 

Band  SO.  ilandeUketriebili>lireiuidKiai«lwirttcJuiftalekre.  VonQ« 
[29  S.|     gr.  8.     gnh.  .K  1.— 

I>i«  ISckrit't  ist  lofolye  d«e  FreiMa**cht«i)>eiu  d«8  DevtecbeD ' 
tdiiide«  ffir  du  kaofmiunicch«  t'nt«rricd)WwM«ii  fib«r  'Ue  ew< 
UntorriclitemeUiode    in    der   UandeUbctriobelelire    nnd    ihre 
Verbtndtini;  mit  den  andcrru  katil'mlliiniecbeB  l-ücfatm  cot 
wordc  vom  PreisnchtcrfcoUcgium  xur  OffcntiicLen  Aovrk^nnuii^ 
legBHg  und  AocbatFanii;  etnpfohlen. 

Den  gutfe-nw^rtigen  Aufbau  der  kaslUnniadien  Dbciplinen 
L-ingehenden  Kritik  uiit^niebend,  erCriert  der  Yeifacser  di«  Unu^ 
die  einem  den  Krr»rdertii9i«eR  einer  Krflndlicbeo  WirtachafteliildiUf  i 
sprecfacnden   wiuenacliAftlicbeo   Ausban    der   UandelowiaaenachAflei  i>' 
Orande  gelegt  verdan  mSasen.    Dio  aDrcguiideti  AuRfBhniiigQo  du  T«- 
fasaera  erhalten  )>csoiidc<re  üin;  aktoelle  Bedeutung  durch  die  EiMtkof 
von  BanduUbochsebiürD  und  hundelawiimciivcliftfUteheii  Abiailm^ 
den  UniTviBitlttcD,  wu  Aie  k»iifniünni«deu  I>iiioiplinra  nach 
viaacnaohaülirhoQ  Metbude,  luil  dem  «nawnscbaftlii-beu  Enwl^ 
Orfindlichkeit  bvlutudeU  werden  mOsien,  die  ein  akademiicher ' 
«ribrdert. 

Dber  Körpereraphnnp  nud  VolksKwmiidlitit.    Tortnig, 
an(  der   74.  Vereammlang  Deut^hor  Natorfoncher  und 
in  Karlsbad.    Von  Dr.  med.  Arnold  Hhakokui  in  Prag.    (Soodu- 
obdrack  aus  „Gesunde  Jagend",  n.  Jahr^^  5/6.  Heft)    [SS  f" 
gr.  6.     geh.  Ji  —.60. 

Der  Vortrag  schildert  in  eindringlicher  Weise,  welche  Bedeo 

rine    rationelle  KQrporvrziciiung   d^r   facmawacbccnden  Jugend  f3r 

Wohl   des  ge«aBit4.-n  Volkcit  bat,  und  wcül  auf  die  Uitter  hin, 

diee«m  Ziele  fQhroii 

Volkssohal-Atlas    von  Fa.  KtecKE.     H    Haupt-  ond   19 
karten  in  Fnrbendrurk.    Ömtigbeigabe:  Hi-imatkarle.    16. 
geh.  JC  —.10. 

S)er  ütdjtn\äfültr.    astet^obifrfi  accrbnctf  ^tufgaben  aum  fc^rifilid)" 
Sei^iieu.    )Boii  %  Ülbiim.    HuSgatt  B  in  6  ^eflen.    3.  (i«f< 
Da  jJa^Unruuni   oon    1    bifi    lOU  ujib  bct  uiibegcetijtc  &o 
laum.     3.  Sliiftast.     [32  S.J     H.     gt^.  ^-.15. 


vn< 


«•gogik. 


SpraiftunltrricfiW.  SWü  Dielen  ÖKuftidtimieii  narfi  bcn  Siltifr' 
nnferi  uoii  SJiindelmann  uitb  Ueulfmann.  ^ftoTbcittl  uon 
Slobert  aSerntde,  Vlulgiftt  B  (in  2  $cft(n).  Sloibtaibritct 
mit  p^ontttfi^rni  ^ufbou.  Scftt«  ^cft.  18.  81itf(figt.  9ta^  bet 
nturu  iRedilfc^rnöung  oon  1903.  [rv  u.  88  ©.]  flu,  8.  flrt. 
.«   -.SO. 

mnliiiij;  kaafmüiiiiischer   rnt^rridittbllrlier.    rtoiBas^cfccIica 

Tim  Dr.  LuDWiu  Voior,  Direktor  der  städtisdien  Haadela- 
scbule  m  Frankfoit  a.  U.     gr.  8. 

ludrUbrtriebiilohre  von  L.  Vuiar  und  A.  Oviciiii.   Krster  Teil:  Groß- 
mi.l  Kleinbindel.    |TIU  n.  »Tu  S]    g»b.  .«   1,80 

|r:  BBk  Sc^ibiitf)  fiit  (aufmämifdic  9i>rlfttlbiiii0s  unk  ^aobtlts 
MhUii.  "am  ^etnt.  (»<^rig  und  ßv.  SttKde.  äJIit  ja^I:' 
ttit^it  flbbUbuiigeti.     [XV  ti.  468  Sj     S<^-  ^-     d^b.  JK  2.50. 

Llmdpr  ftir  Idtnili-UIrlirausUltrii  auf  Oas  sVhQljahr  1903/1904. 

Fotcr  >IitTni'kuBg  des  iJouUcbou  ViTbuudL-s  für  <iiL)  kauf- 
mlnnische  Untcmcbtswesen  beratutgegeben  tod  U  .  ^ktBäaiES, 
Direktor  der  HaadeUschule  ku  Meüieu,  uod  Dr.  L,  VoioT, 
Direktor  der  sUldt  [land(>lsädiu]i<  xii  Frankfurt  a.  M.  [t^XIT 
0.  \&2  ä]     8.     geb.  ^  l.äO. 

iiiie«  Utfcs  unb  Vr^rbut^   füt  getttrlili^e  t^ortbifbuiiflSi^uleti 
lab  labtre  Qrtaerblii^e  fit^raiiflaltcn.    !djncl)  bcit  tiiiiii)uneUeii 
FBcfhmiiiun^fu  bcacbeitd  uon  ^einu  @e^rifl  unb  iSt.  Stilttff. 
KU  jaljlmc^m  'SIbbilbunsm.     (34«  iS.j    gr.  8.    geb.  JC  L.80. 

(«nbnrrtcr.  ^i(  IRu^titlbunft,  bic  ^nlfuTigeTi  unb  btt 
K(il|t9»ert)ä(litiffr  bei  @)(iotibctrctbciibcit,  tiad)  ben  g(: 
|eBli<^en  ««ftimmiinflen  beorbeitet  tpon  ^ttm.  (»c^rifl, 
fcnljl.  ftrri^fdjiiIiTiftwItor  imb  ß'orfitenbfni  htv  5Il(ipcrvtilfunfl5i 
(nnmiffion  fü«  ötn  SRcflb.  SWitufter  i.  98.,  unb  Dr.  «,  Sifietlen, 
Mrrtftr  bet  ^anbiDfiUfamnier  SWünfier  i.  TO.  [.112  ©J  gr.  8. 
flA.  JK  l.— 

Irbi^  für  linbfii^t  ^ortbilbuiigsfi^Bl»  fowic  fät  fanbniiitfc^aft- 
[i4<  SBint«'  unb  fflcfttboufc^iiltji.  •Haiti  bem  ttrlafie  btf  iimn 
Kiiiifler«  fÄr  Jüonbiuirlfi^aft,  Romanen  unb  Sorfltn  Dom 
30.  CftotKT  1B9&  bcoTbcittt  unb  l;tTauj((|foebeti  bon  (lermann 
ttc^rig,  ÄgL  8teiöfdjii(iTifptftor  ju  Icrftcnbiirß  (WunfKt  i.  SB.), 
Dr.  ^tlBtlambf,  Obtrlcljicr  unb  loiibiuirtlc^aitlit^tm  3nd)ie^nT 
an    bn  Sanbunrtft^aftdfc^ule   gu  ifflcilburg,   unb  Dr.  X^eobpi 


Tu* 


tM&i 


Vhläoto\tittt  «ad  P&daffojtik. 


StTaniiavtT  (Ctn>  twiftiauftn),  Oitri^r  an  brr 
iAttfUf4iiI<  lu  ffifittttrd.    Huini&e  B  in  ctnnn  Zeile. 
bur^eefc^rne  H^vfio^t.    [XV!  a.  ;>12  6.]    gr.  8.    Qtb.  JL  3.1 

irrit    a  VmifMrtrU  «■»  -(»töni     c.  nmWntatt.    D.  »«iifHeKrT    -  U.  9b 


i 


tteMubit    B.  vmifMrtrii  bb»  -iKorn 

SaoMa  <■  9«aiHi  nt  «((«tm    A.  ^mi  n»  Orta  —  Ml 

a  «im  mbMMn  — M  OntM  eii|M  Bak64lM   C.  3«  Ben»- kiA  Stift  —  M  Onn 

SaMMtm  tirmB  trat  tUlrac    r.  «onta .  Attte.  fcCfr  MB  Aon  —  br«  e«ii>«n»  DAha 
tttfod^dL  -  UL  «newhoM  tn«raf4>WwikeiMl  -  (V.  «U  b«  »rWdlt  »«  &nk 
■MÜMR  nak  Mff  «otnlMM«.  —  Siwbf  «Htflasa:  A   Xwt  SniUMEt  in  f 
1}  flMi  Uctt««.    t)  Bm  W«  Su^^V     B-  tn  S«ii»l»lr|  ia  [(iai(  Biifi^Aft. 

^t>  8«k»irtt  S^rifbtrftlr.  Oint  ^nbrci(^uitfl  für  Un  beul 
llnteTTic^!  au  Sinlen  unb  fdnblic^n  SortbilDung^fi^itlen. 
Dr.  Xt)cobi>t  fttdUiätauci  (Dbo  Sioic^aufeu'),  Obcrle^ter  sn 
b(t  9anbroi»tf(fyifMi£^iiIc  in  ffiiilburg,  u«b  Jriy  SRoitr  9?ob(, 
SdniglicfKin  ^anblctitf<f}aftlIc[)Kr  in  SlngSImrg.  ftrbeiU|(ftt. 
l.  u.  2.  itcfl.     [je   7&  ©1     Ü(E.<8.    ie  Jl   —.50. 

Rfi^rnti^  fttr  liikU^r  ^trlftilbtiRgff^ulni.  iinttr  StKOnnhij 
Doit  ^.  (Ke^Tig,  fldnigl  ätci^jcbuIiniptftDi  iiU  Xedfoitaq 
(^SRitnilfc  i.  S8.)J&ecaiti^eti<it  nett  l'r.  ^tlmluRiff,  Cberlcha 
unb  fflnbntirtff^ftli^nn  ^ifXt^tn  an  brr  lüaRbwtTtfdMffif(f|iiI(  ip 
'Sitilbiirg,  unb  Dr.  firan^boucr,  Pbcr[eI)Kr  an  Ihrr  Sonkvitf: 
ic^ftdf(f)ii!<  ^u  Srilburt)- 

I.  &tfl.    IIV  u.  «  £.1    8.    BÄ-  JE  — .W. 

S.  ^t.    \l\  H.  M  6.)    8.    et».  •«  — .w. 

^ratfi^r  QÖlttr:  unb  ^flbtnfigrii.  91<i6  ben  beflm  OueOa  ftt 
^Gui^  unb  Sd)ulc  bdTijrflfUt  oo»  Dr  Kbolf  Sänge,  ^rrftvr  td 
9qmnafium«  »nb  bn  9tralf4itfc  jn  {MiW  o-  SRoin.  ^totxlt. 
oerbefierlc  Suflage.  SÖtt  (iDÖtT  Äün^Un'tnngw^nHgEi 
I CrtgmoUitffogratibteen)  tion  Wobcrt  SnseU.  (XU  il  4QS  &| 
gr  8.    %ib,JLiä.'- 

£tuii4c  $clbciifii(|tn  brm  b(utid)en  SeKe  uitb  friiifr  Sn^nt 
mtbererjätftt  von  ttail  $(inr.  Sed.  diocitc,  «oDftäibit  ra^ 
gtarfictttie  Anftagf.  bcfcrgt  viw  Dr.  fBruno  JBufft.  1.  Vtnl. 
1.  %txU  0ubiun.  3  'Xcil:  dlibelaagtit.  SRit  T  ftü^» 
iVitiACtdinungni  (CriginuUiitiogtafibieen)  Dsn  3to6cil  <Eii|(If 
[Tin  u.  306  €.1     flr.  Ö.    atb.  Jt  S.— 

«ana(fif(  i  WiBritB««»  im*  a  ih  t  £■  U 

Xenr  J&hrbflcker  flir  das  klawtlHch«  Altcrlain,  Geschielitf  ui 
<l«iit«cbe    Lit«ratiT    und    flr  Pi4a^jpfc.     Hemug^ebM 

von  Or  TouAXXCS  Tlbkku,  Ojmcuial- Oberlehrer  in  LMpng. 
mid  Dr.  DsRünARD  Oeftm,  Uettor  und  Professor  in  Lt^au' 
5.  Jabrgmii;;.  1903.  IX.  o.  X.  Band.  10.  HHt.  6.  Jabr^m; 
1903.  XL  Q.  Xfl.  Bud.  1  n.  3  Heft.  Jtfarllcb  10  Uoit' 
gr.  8.     jC  30  — 


UteU  t^ 
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Z«itachriR«N 


SdtMHft  Kit  km  fteuti^ctt  Uitltrri^l.  lOcgrimhct  untn  äRitr 
vMniig  oon  StubvIf  ^tlbtbranb.  :^ii]ii9(|rsr[>tn  von  $i^Df. 
Dr.  Qito  Uifun.  16.  ^a^ra.  190ä.  11.  ii.  12.  ;^1.  17.  3alir<i. 
J0O3.  1.  IL  'i.  Jgtefl  $ireid  fHi  beii  Sa^igans  con  12  anonat«: 
Wtn  ju  je  4—5  Jinicl&ofleii  ßt.  Ö  «Ü!  12.— 

SHtftHfl  fir  Tittinfoft  Ifä^trt  Sifitileit.  Organ  bed  Qenin« 
jiir  gffrbftBiig  b(5  lalcinl^Jen  Igöfierni  ©c^nftoefen«,  jowie  bf» 
Sntint  fät^fi|[^f[  SlcoKt^iiltrbrrr.  iBfai'>>"bFt  von  l>r.  9eoi9 
fBcibncr«  Unter  aRvlroirlLirg  A'i^lreic^r  Sd^ulmänner  ^mi- 
gcgtlini  bon  $rof,  I>r.  €4)i]ti(>3nanctj  in  Ihfftfti.  14.  3°&t: 
gong.  1902  1903,  .1.— ü.  ^fft.  iprei»  fftc  btn  Sa^rgotifl  ton 
lä  ilRonat«^eften  p  it  3  IBogen  gr.  8  .^  10.— 

ntail:   VaRitu  Bon  iKftViit  uiib  Ictnt  SlfQuitfl  i,u  ^[ll  Utrnlolcn  C4hilrii.    Von 

.   ~-    ^ti  i.  ttaiiii»^  fBc  bat  fautniiniitiA'  UBlFciiLtttinutdi  lu  lS«cin1)riDL     V«m 

Ctninlfdialc  in  0Muii(i1iiv-tl!)  Vtof  IH  a  Hier  mit  r  —  xl  Qos|i«i(Tlatuilutiii 
IMfMn  ÜMlMulttt*"  '«  Vut  t  <hM-    Bon  Ur  Aatnta  >ii  CtnniHt'  -  Xul 

^ .  itra  (b  uafmi  im|pnaiiibrn  UninilAc.  Spii  Biof  iV  SAaclft  In  ]>uifn  I  n 

—  CltiHWJm  Obti  »Ic  iMritlolM  Mttxn  64<ilri>  ;ll7iiltli4ulai)IBaiMii4  im  ÖibuLiattr  IMI 
M>  iMt  flau  V(*('tlM  SugiP  fieitmanii  in  sotiMulit  —  Sit  Afiiitcfri  Cptsitiimlii  In 
te«  64rie.  V*»  Ot.  Wtil«ii-tf«iiaß  In  ^isiiriun  j  IR  —  niaiflinalrilnl  bin  ttc 
■■•uiMVrtluM  lai  £aKlKiUni.  btt»  8aitiiit|.t(a  «rb  «rKAllArn  —  tttcTMld  aiMi  bin 
mSfSSmi  MMftMm  KoafchUliNJcnt-  ««n  D'  eainto-Ctinitai»  — Svi  «utliltun« 
Ml  wlliPririiilriiiiiM  !■  hii  1H|i.i(lf  Svn  Dt.  6  Soarn  tn  Ssnii.  ~  r*.!  BoTtoiTlliiti|  Wi 
VUMn  in  tloliolMllMtKn  ni»  ltcC«nn«IMu>  Von  C^(IC(«^i4llI  X^nhacCaaM'I- 
■citA  —  tu  Sa|e*t«it  m  ADflunr  tu  aebtn  t<r  Wtnrn  &diulr   Sun  ti»f  Im  Uoitiii- 

%«t|-fefh%  —  Lik  (ihIIiI*  lulvruatiiciJ*,  6ai4(un  fruii'.'V' AlUuuuiü-  &»n  IBwIrffgc 
Ut  e4«'t>i-t>W"  t  S  -  tat  >ti>>a>>'inr">irf'n  Itotln  SriMfUtsnm  Sw  WiüeplM 
frf4Jrii<i  BlvRaaa   -  9teiiuu  un»  9SliitiUiiä«iii  ^««^lifeHCiiAAtldltu-  —  Oc1l>BMlwwn 

—  Sul  •tt^.'T(Il  6auUttll4T'>iiii 


Pnnfnbildanie;.  Zeiteclirirt  für  die  K^sajuloa  lutertssen  des  weib- 
hciien  L'DterrichtswaMim,  Her«i]<igebi<r:  Üirektor  Prof-  Dr. 
J.  Wjcligram  in  Barliu.  1.  Jalu^ang.  ISOa.  13.  H«ft. 
2,  JnhrgtDg.  1903.  1.— 3.  Heft.  Jahrlich  12  Hefte  m 
3  Draekbogen.     gr.  ».     Preis  halbjährlich  uK  6. — 

lakall:  Ole  ilmscli*  KdIiut  Ib  llDlanlelil  iler  hAhoiaii  HUohuacbala.  Toa 
ItaMlw  Di.  Kl>u4ia  t  Bcjns^k.  —  D*r  Ktlalmaiuilfndil  tu  dal  bllkiiitB  MiJolia». 
^^  T«n  MarKkratB  UlnBiaeD  —  I>is  madtOiB  TMolMta  and  4n  lall^a«»- 
HMMit  In  S*Bii.Br  Van  Ut»7Ul.»r  11t  tlfiMar.  —  Vom  OIi«labnrinsuBladl«B. 
*^  Llaa  lliigflt  —  HrancItcD  kk  Sobalaua^raMB  oDMTar  XIiMttart  Vau  DlraklOT 
fc  Wiiatf  jlahar  —  Wt$  tia*  »oi  lal  Von  UharlsliraE  Eliim|i^  —  Ui*  VotwonJig. 
tetwRiUb(OBB<lbnnMhl»cbai4baDliiBi  tn  ttchula  nnd  llaoL  Von  Anaal'liiprlli. 
-IMSuaJ  4«  (>aani»ltd<in|  In  'Ivu  XnlUriLadw».  Von  UbarlahnFiu  UarlsXtrli«. 
"  Bb  Lakrplu  In  daa  baldoi  UUMn  IhaaM  4ar  httham  HUohanKfialai  Von  nir. 
^thtl  J«*l  —  HIa  ll«tlat<l«liui.)r«h*ln.  Voa  ProfaaaM  D,  Dt.  KiMMnr  -  Ha* 
'  aha  niaiBia  afcar  Oan  n«n>lnuhaniUban  UBianlehi  4m  baldui  (raachlacbur  l> 
KbalHttailiuUn  Von  F  rniit  Rll*T.  —  AmllMiTH  ab*r  Sflhiil«»  in  Awalfc» 
,  Mkfla  W*altbar  —  KIbu'i  L'oUaRa,  Lunrino-  —  Bin  tialiibaoh  ilw  Ptdaa<«lli 
nrlanwtaaiala  >r«.  Tavi  n-rmu*g*lMr-  —  Wia  «bkll  (Ich  Ob  I*tlnt>oWl«  Ihr* 
iMMrtta  LatohrtfM'  Von  Ä.aaaitm  »ptanseL  —  Dl«  UotatnctiUlUmBitaa  IM 
lakMlaMMaBluK  Toa  IHrrklor  I>t  A.  SabOn*.  —  Ob*f  Zwauk  osd  U*<li4>Ia  ilai 
'  -  "  '  -iTTWliU  in  dn  tabbSTra  MM«bvtucbala.  Vun  I>r.  A  Ibatl  MoUliafjt 
lUtfatDlibt*  J(d  •ih-lit4<:l]ttri  I.«Uf D>1i>nnn44uiUian  iti  Kanavit'  Q'tf. 
wantvii  villi.  Von  iJitrliiut  JnititaBallivr,  —  Obir  AntVlkiunn- 
a«ii  ik  r-'iiiiin  und  (!•«•      Vmi  l^ao  Kltkatb  KiohcubafK  iluT  !*»«•  dM 

lnkiU«oslk      fsB  X    Hilalil.    —    Xaltathrihastnliut    —    uuratuitiirlubi.    — 
I  KÜuIlMasaa.  —  VirrfOfiiaiaa  Am  BaliM4aa.  —  £lB(tfBOK«a*  fiuvliar. 
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3>ir  Ur^rerin  in  Si^ul«  nnb  $aii<.  tfentratorgan  fär  bie  ^m 
t^tn  ber  Ut^rcctuncii  uiib  (£r;ift)erinitfii  int  ^m  uub  Su^lanbc 
3ugletc^  Crgaii  bei  üdlgcraeinen  &eutfcf|eii  Sc^rerintintiSSerttitf, 
btt  SIDflcnieiiieii  beniftticn  Ärnnfentaffc  füt  Sebrerinnfn  unb  ic' 
jic^criritdt,  bc«  SanbMucreiiiä.  Hirdi^i^fr  liolIöfc^HlfefirmBiint 
uilb  bcÄ  SJfTciuB  ^teiifeifÄet  Ic^iiifc^cr  Sc&tmiincn.  ^croa* 
dtgcbfn  «on  iWoric  üoeiJet'^ouffette.  Slniiiiehnter  3<*6t8''f9' 
*Rr.  H  — 26.  erfcftrini  iDüiitniIi4  gr.  S.  $trift  öitrttlidlitl.jKÄ.— 

3nBall:  31h  KrlOlmifilnKcilibl  In  di  Boimdiulr-    Mwi  aOailoltt  3«i|ti_- 
Vllltx  0U8<  Ol*  P«Un(A«  Z'Airt    Svn  l>r.lllit(  titnbld<it.  —  flit  fftoKaifi 
tt  Sef»tT-^BUlttlI(-  —  Bitrt  in  Vtrvavnim  'it  t<«i1>tl  »btt  ftntfcSi' ' 
Dt   6  fletiKinann  —  DimtilunfKn  tum  HcdHinuriliinKKiAt-    6»  8wM« 

SiT^KA*  M( •dtr«fei*muliin1('ttiA!«    8on  lUiriB«  fl^iinann-  —  filHiDWa 
ifBl  Vit  Si>l(l14iUleliiTt.    —    £U  BiaumltMC  ikiI  Btm  cMna(tl(*-l»iUlM  t« 
Sriiikietn  CönMeiB'    -  9m<fti  üb«  Mt  (lattjltfiKfinjrfttbimaMi  l»»«frt4t»rtl 
irtminatiL    Can  ScaiijiUU  CUnttsiar.  —   Xi(  Vtti'Hxni  Vi  Mi4rB  Aub  m  i 
lliim  lii\4)ittit  uns  |ut  Vtojil«     e^n  V   3JI<ttI    —  ^UiiCRtlrFtDrr.   Vnn  Afl«nt  lllBiIll 

—  SLicÄniB'  !■"  aDäcinrtncii  Üninlitiiilr.  —  trr  .iVlUnrinrini  CriiiUlt  StiMtik  atariratllin 
SnRalldi  fut  StfiTtt  niiD  Uftitclnnoi".  Vsti  auguni  '-.tJinetl  —  QuitbuA  ktt9<ü» 
trorgiKie  V«a  ttt.  üociifT' (ovilltUf  —  Ctn  ikuo  E<buil>»l  *lli  niMnt.  >■ 
n«TB«Trir  ystlllinitRn  —  nsgraitin«  SmiifitH  &9trTiiniini«t«n  —  Bulilwiiw 
BRugtlAn  QgirKAultrbrninnrii  —  %lt  Ccfiitifn  in  JEiliK  tn  ffrfltMMd  SM  S|ifl 
CifttsrftTHgtT.  -  fn  fediiilfiailrn  B«ii  gtlba  nicttcaSIIei  -  Stiiittlyui  flH 
fRatU  SofDct-deiilidlt  ~  Ultv  ESnt  tur  gra|t  Bn  0>i>*M>nne*mili«  ■*  ■■» 
ftiltuiig  titc  &iiit1jiiftini|ilIf)iiriini>Fii     Smi  t.  iRdllin.  ~-  tM  Stl^  äbft  JKnhnrtril li 

SrNjrtMidHH  Pri'idifii   —  öin  iidir)  fttcMid)  TSt  VtAbiArnlgrtillOiiiiigtMutni-  lOanClllilin 
llldiri    —  IBollgiiimiaiIrn   ubtT  MvjntnAfiniruifr  f&t  V)&friV>'^  V»i  8tT*n*  VMhratll'I 

—  SanMtCiiii^*-  una  fon'fioHmtitUlsaUa  In  SalHIdiulra  In  Snibfs.  Von  SbHi  *i) 
BÄmetiiin  —  i^m  KriAtf  Sf»  Et-O'ft-  Sen  U  OP'^ltE  —  aa^laT  ••"  D»  8  O«"- 
iniinTi-  —  Xtt  aUnnnrtiic  ;iDinirAiiiIAr  3iunitibiiCun||.    Bsn  Stiii«!  DllP  —  fafllftav 

^rc    ^lontDoAfirnt't II    3ua(nb    ftbri    bit    ecfil>'''itth6iR    iBtcMItDifli.     9»a    S^ba    Oifix 

Otatnunii  —  fttläir  mitiitt  äalxn  fd  bei  r<ci  !tut|lkljiimfl  h«  StfrrrtdMbKnaHtlttti  Hl 
Mc  Stftrfttniini  ojtira?    Vcii  VtttU  fill^ntlutla  «in  flrflU«)  1a  tat  Ctfitf  Wt 

Snttnbllitntitt  Qoii  Qloio  KdliManu  —  VdSrf  tfft|liitit<i  ntiacutn  itdttn  alt«,  ti 
Mt  e((rrflnnriitH>(b>i"(l  btr  tBüibr  bH  CnM  tnlhtnttnb  urnjugrltatltn?  9«h  fittit« 
64iimanii-  —  L'rirmcr  V  tr<i>  nenran  esn  gtiulrtn  UlfdHi'Mta.  ~  OtaitMÄ»|  a 
Cnllnn  0tint4i>bti4i'l(i<  Ven  btltni  Stblt-  —  Vxfdlac  nnb  Dafiabni.  S*n  Sttilt 
SliAnriD4ta  —  UiiigrlaiibE  Vm  I>i  jur  Daite  Haiifetf.  —  WlWMMmr  Smillt- 
?l(uitscliiii|i  bei  liittialtt'  aai  VtnflantiicibllUiint  bn  Scbnctantn  m  llllMtm  —  tia* 
Sdmilstjiaui  —  fiiTiljii  Don  Vlßun  dIe ■  ^'liloiv  *on  ftentitilt  OrlblAinibl.  —  ni 
ntuc  fDiUlt  VIiiTflali  Ifii  Sctiitiliirdi.  S«ii  (iiU«  «liitAtt  —  •«ttMhMtcd''  |lt 
ErttftlnnHi.  —  Kit^uaaut  emem  „Brei*»  ilbtr  Ht  Brrttiluiifl  b  i«r  bRni-cbtii  StOMon 
iiMtAdi  ituMtiLllMn  VniAijlunbrii  utib  ecTlvriuna«nuribrii.  e«n  ff.  6<tn(lktt  -  Sk 
Vidb^pnWlMiiuL  Ken  W-  agtstr-f  siiffcltf  —  »in  nrftiat  AWt  bt«  fiuniwHnni 
lOrlrluMtkl-  Ban  SsDnnna  VSctnibtet.  Anbins-  Ssn  t-  $itiltraianB.  -  tri  ki 
miabningtii  rtntr  bfiiiM«»  Vnifbtttn  tn  Ihitlanb  Von  M  C'iBltr  —  Curft  tu  W 
bllbuna  unfntE  iuiiiitn  StÜDdicn  lii  itn^n  9mif  tn  Bn  iiamtitt  nnb  wil  brai  •tHat  W 
Mfmtlitt'n  f9(»tittiibnti>n'Sf  -  gtnfluntrttiai  tfli  CABUt  bbI  Ci^aifftnn.  Sn  {■ 
Ui  titilt-  —  SttrcadfAH  'u>  3taUrn.  tSen  V-  3-  —  BniRfsaan  h»  tM|t  b 
inrTtuniim  Cn|u  SvnEi.ftDbt  —  «millArf.  —  VmlnMiitrttgiiiMtrii.  —  IHiMIkv'"'' 
btm  ^u-  unb  Bullonbi.  —  eBitiriidinu  ~  ttiaiici«iiarnt  ttruinlttlrn.  —  Hiiniut  ül  M 
6l(DrnM'iml(tlititetttStRti  bt<  fmgnntlntii  bPUtIdfii  UtDRtinnniDfrtir« 

Sil  tr^nifdit  St^rrrin.   Jpi)ltimvnat«ti(iUft<  ^ut  „Ut^rerin  in  S^nli 
unb  {idud",  ^craiieg.  bon  S.  9t(tMtann,  lO.^aljcgaitg.  9lr.  5— li 

anbali-  Qianin-  unb  >mi|)gtnitTMit>u['n  ml  brt  CaRfrr  fletlimAfOnw  M 
nruH  aiTf«  «rtiii-tBiIbbAftn  tu  (iDf  a  6  —  tit  volttiviitUatilU«  OAnmq  >* 
WabrlscbMlrn  unt  btt  Urttrrtim  'n  brnfrlbrn  tu  C«t  VblntAiilt.  (Nm  Sarll  ■kli|  - 
X«l  Vt&bilit'itliiiiKn    -  ^lottlliftc  Cfink    £ir  TtUnaldltiir  in  bii  Malt.   San  Ma»*!"' 

Stlntlih  -  (llDf  «tbttitleVrtTlii  aa  bl(  «ifittei  —  H(  nni« Qr«lKMlOT»B«iv  Httn*» 
bwr  unD  Stldtnltbtrcliitrii.  -  äfilrithilrU  iDOi.  fian  SRadka  i\atm.  —  VnW 
tHnb:  Oddf  «nffibfrun^rn  flnt  dn  tin  fittnitlttal  fllt  VulxteMira  |N  Mt«'  *>■ 
•-  VtOBA-  —  HiuHl*rt.  —  et«iir«nii*tiä|ttn,  -  QGdirtlitaa. 


Atugegeboa  Im  K&i  1S08, 

bmck  V«»  B.  C.  TvBkaat  la  Ltüp^^ 


B«0tellz6ttel  (zugleich  InhaltBYerzelclmls). 

Bd  int  Bochhandlong  von 


WtteUe  ich  hiermit  was  ätxa  Verlage  tob  B.  6.  TenblSF  in  Letpsig 
W|«iid«  BQclier  za  schnellster  Lieferung: 


/M/ 


I.  SuiwArwk».   i,s.  1 } 


j«  A 


B«riqlit«  d.  i>l>ilal.-bl*t  KlaiM     M  Rud  fINIJ  Hl.        ...     I. 
d   matlinn.pbr*.  KUuo     M  Band  {üHtj  ri  |.. 

-  -   -  -  M.  B»uii  (tWJJ)  VII 

U«bl,  Diiunurhuiinii  ab   d   tilnatM  ftm  d.  OlurUkj-rlBIkM 

in  VrubalUore-  I  .  .    .   .     «.• 

Hvnaunn,  üb.  d.  si*iw*tMianB«)u  TkMri«    ti >, 

— m .  1. 

RnC«,  MipaffTmiih.  Hindiiii  ta  im  pntMiiM  RMd««kini§m  >■ 

dm  KüstiD  Aftiku     t  a. 

SohlD.  U*4««klsUnd*  auf  K^vl?  JL>t>art   . 

Sirk«],  obar  UmuMbaldnag««  lo  ilialuiichwi  Uaulua  .    .        3.  — 

;  Ati>  KftUlr  nnd  0«fsl«aw<äi.  Ucll,  Aaaa^t  BUdM  and 
BKrcar  In  MiUslaltoi.  Wal»,  d  doolaolMD  VolknidnuB« 
m4  LudMiuruK.  »  Avil  WBl«*,  S«taxm-  uad  B««ti- 
«Man.   t.  &Bfl r»h.  )•  1.—,  gab.  H 

I  WuadbUdAr,  kk4<  und  kUloM    ... 

tOmilacba  LllanUtrMltuiic.    ll  Jahr« 


pro  QnuUI    I 


10. 
70. 
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M. 

t 

t 
1 

u. 

4 

4# 

M. 

T 

»■  luaiaw»UI(.  Mtlmlaali»  n.  SaliffanantliafUn.  (•*-  *) 
Hold  \ 

HwsMaa  }    t.  I.  BamnalwRk«, 
flUft«!  J  ^^^^ 

BalUD  n  Beccer.  Ranbaobnch  r  d.  PnpannilODftaiulMii  gab 
BBun*.  Tnlaintnii  ober  Algabn .       .    ,    -  .....    «a. 

BolyU  da  B«l7«,  Appan41s  MUnliam  ifatU  abiolal«  nna 
•«htb<o>,  add  KOntlihk.  BMbj.  Tavitiy  ili  üapatbook  . 

^■1  ÜballBi  ~-  bi  calabrandkm  mMOfiain  plua  «dilua    .    . 
UtUBttU,  Torltsa&gDn  ab  Saaoli.  d  TrttoBomaul»  U.  TalL 

■ab    10.—,  9«b. 
Dncherer,  Klamatil«  d«  Vekior  ■  Analjau    .  ...    .  Ktb, 

jCuntor,  pöllllaaba  ArlthmsUk      1.  AitS  

Bnc jUup&dle  dai  Halbem  aUicb  so  WluBiiackaflaii,  m.  Ilaod: 

GoomaliU,  mSlgim  Y.Harar      U    Tall     1,  Haft        ... 

Otrodt,  BaomUlirB  r  IIntiavwfrkMhulaD    I  Tal)   9  Aufl.  hui. 

IXtolmmullfrT ,    mvltiujisclfo«  Lahrbucli  Amt  KloiDanlaf.Uallia- 
matik.    Itl   Tall     t   Aufl.                                             .     «ab 
JahnlM,  Xafbnif  auf  P«id.  Caipatj  .  

,  Kbnlc,  Killlalle.  I.  d   »ItBam   Tbanria  dar  algabr.  OfOBau.  <a. 
KriMDr,  I«liibacti  in  Th>t>AinbtI'<noii  ...        .     ^bi 

Mullrrr  u.  Praaltr,  Iialtradso  •!»  l-tiijDktUitialalin.   Anag.  A^ 
f   n'Algfnmaaltiii  u.  Obivir*4lAtili]]1nfL  ...  gvbs 

SobuaLMT.iooaUFUlaehaAufxabeuiintt  LilubiJohdarUaoinBtrta. 
□.TaU^  Trlavavntlrle     .    .  ....  «[vt 

WflUBiv,  Matbam.  BOsbarachaU.    1  ToU.    fab.  H  -,  r*b. 

AMW-fMnIarMf. 

Kn«MUB,  Sskaitianaflan  lOi  Xvtd-  «od  lliiialilaau«^..laiid. 

y  Au& gab. 

Bwatnlung  n>liinr]>i>n>rliaRl.-ti«dapiKltihrt  AbhtMitatifan. 

]f«hll>«i|i.  Zneck  ODdVmlaMI  4*)  Ualiirlobla  In  dar 

KMarvaartileMa  aa  hAharan  MlttiliahiiUn  .... 

Sahlta,  ScblÜaiilliiUiBVn  In  dot  alnnaul  Aauoaomla.    . 

SAroUr  Aaa  Hatbanallk  nod  rnjaik.  ID.  Balha  4  Buid  .  14.— 
filbtlatbOM  MjltbenuU.;a.  lU.  rolga.  S.  Band W  — 
JAbr«ab«nolibd.Daat«ijhauMKkIiatnailkaT'YaralDl(|   XIl-Bd.  ».— 
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mit  cinrerstRiiilm  unii  kam   dem   matlu>iiintMcl)CH  -Terräti  itOcK  n«il 
entg^gt'n.   indem   er  da»  Tom  Verain   aas   venchiedeQeD  XaclucibrU 
zi)8amiti(;ng«st«Ut(>  ManoHkript   vor    der   Dracktetjuii);    sorgfdJtig    Qb« 
arbeitet«. 

Das   Torlie^^eade   Buch   soll   iliftatuicli   niclit.  qqr  doa   Titel   ^Vc 
In'  -nndirii    'tfi  der  ',T»t,  V(irje»un((pn,  [«"■ 

«ui..^.^.    '.i  i.:,.r.j4iL-tjL      Etf    ist    )ierror({egaiigt<a    aun    Vt.i  ^i^rt 
Alpehra,  die   Herr   Professor  Bauer  iu   der  Zeit  Ton    1870— 18U7 
iB  Zwtstihenräumeu  von  2 — 3  Jahren  au  der  UniversitSc  Müncheo 
halu-n  liHt     üieK-  VorlMiui^wi  'v«res  JtD-  9tiidii|nntle  im  ersten 
ew«iteQ  r^tudioujahr  be>«Ciini»t.     Dor  /fit  luch   enmckt«  »ch  di«  Vq] 
ksuug  jeweilig   Ober  zwei  Sein««t«r  in  dor  Wei«e,  da£  dse   Wiut 
Mtuester  banpteächlich   der  theoreti^heu  Betrachtung  der  l'rubl«! 
das  Sommer3emeet«r  der  Lehre  tou  den  Deteruiiuauteu  und  diTuu 
treuduu);  zur  Lösung  dieser  IVobleme  f(ewidmet  war.     Dietse  uu» 
pruktiscbeü   Uräudeu    durciLgeriihrte  Teüotig   auch   iu   dem    Buche   be- 
Ktoders  herporsnhtibcn   [a|;  kein  (irnnd  Tor;  im  Obni^eD  edtepredt« 
die   beiden   erste»    Abschnitte   dem    luhulte    iler    Wini«rTorIeBuug, 
beiden  letzteu  der  HoromerTorlesnog,     ImtnerhiD  kann  der  Leser  etwa 
»or    Kapitel  VII   die  Kapitel  XXT  bw  XXVU    Ober   die   Theorie 
DetermiuiuiteD  leseu  und  eodaun  'Qj^p  jedem  weiteren  Abscbuitte  Ql 
die  KlimiautiriQ,   die   Diskriminante  asw.   die   Ergäuxungen   durch    A 
Wendung  der  Oetinmioanten  in  den  betrelTeiiden  Kapitvln  dee  vier 
Abeehnittoit  emceheu.     Diib   in  den   Xoten  I   uud  U  Gegebene 
gel^teiiüieb  tu   ÜbnnpiMtuQden  \'org<>tmgeji- 

DaB  das  Bach  im  Hinblick  auf  den   l)eflo]idei:«i  Anlaß  niit  M 
Portrat  des  Verfiissers  ausgcetattet  ist,  wird  deesen  z&blrei>^heu  Freunden' 
und  Schtilem  gewiS  zur  Fr«ude  gereichen. 


ALGEBRAISCHEN  GRÖSZEN 


AUS  Ü£M  DNtiAfiiSCUKN  ÜBERTRAGEN  VüU  VERFASSER 


Dia  allgeniuiue  Theorie  der  algebru«cli«ii  flruBeu  h«l 
Leopold  Krontcbur  in  der  berfllitnt<?u  „Fe^tHrhrift"  vom 
.lahrv  \tiS'^  nit'ht  uur  sU  g^uutllt■^l*lltk■  mKttiemiitixi'lie  Disziplin 
au  geselikSen,  sonderu  au<^b  iKr«in  f{esaiiit«ii  Inlialttr,  ilu^ii 
SSieba  tiud  Probleuieu  Uiicli  genau  timsclinubeii.  Gleichwolil 
reicht  die  (ieechlrhte  ihrer  Entwirklatig  weit  znrQol:.  Ab  rsr 
s4!hleiert«ii  llild  io  6naß'  iinvergängticheD  Arbeiten  nathnibm, 
bat  diMU  Tht-uH«  in  dtm  HrithQietischen  [iiitiirau^hunj^  vuu 
ivjeune  Nirii'h  lüt,  Kiimnipr  und  lifidt-kind,  dt^u  alguhrui- 
^»rben  Forsi;hunm-n  von  Ain;l,  (luiuis  imd  duriliia,  den  fuiik- 
tiäDentfaeort'tüu>h<'ii  Hcböpt'iinffpii  von  Pnifleitx,  Ki(>niiinn  und 
Weioratraß,  somil*  eaiUich  in  den  iiJ}{»brMiar)i'g><o[UL<tTi9clieii 
Kitzen  von  Caylev,  OlebBcfa,  Gordan  und  NooIIht  ihn' 
eiitsrh'-lderidaii  üe8icbtt*]iuiikt<-  ijfwuunwii.  Audi  dit-  seit  dnui 
KrschemPa  der  Feststhrdl  verHos-ieneu  w<>iteren  zwei  Jahr- 
»bot«  hftl>r'u  bedeutjtanie  lt«»(nltat«  gwlief«r1,  aim  dem-n 
abgesubeo     TOll     den     Kruiiecker  srlifü     Abkaudluugou 
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iiubosoudfre  di»  geradezn  grundlegomlaa  &it2i>  Qbor  DiTÜtorea- 
sjetetoe  roD  Hubert  und  die  wertvollen  Arbeiten  ron  HeDsel 
hervontuluitK-Q  sind. 

Bed^iitt  miu  weiter,  daß  aui-li  die  neuoii  Bahnen,  weliiie 
dio  Gruppen-  nnd  Fonktioneaithcorio  anter  der  Fühmng  von 
Klein  und  Li«  einerBeits,  Fuchs  und  I'oincnre  andrerwilK 
einge^cLliLtjei)  hat.  mit  der  Tbtoiie  dfr  algubrustibtn  ürötSeu 
rieÜaühe  Buruhniu^K'  und  Kreuzung  punkte  auftreibt,  su  ui^bt 
äiub  für  uusre  Di.s/.ipliu  eine  i,>mlraiö  SU-Uung,  di«  uu  Uedeutoug 
«uf  dem  Gobicto  der  »incK  Matbeiuatik  vielleicht  nur  vnn  den 
JUetboden  der  Intmitetümalredinung  (Ibertroffea  wird. 

£iae  systematjäcbe  Darsielltuig  der  Theorie  -~  CMler  genAUt-r 
ausgftdrlückl  ihnrr  Kiiudamentals&täe  — ,  die  nicb  in  allerdii 
unroUkoiiiiiK'nor  Annlogiv  za  den  gangbaren  arithmetiKcl 
algebraischen  HiuidhUchern  so  verhält,  wie  eine  Danttcdlung 
der  Fanktiononthcorir-  zu  den  Lohrbäebcra  der  DiffereQtinl- 
und  lnt«gnilrerhnung,  wird  wühl  obnit  weitere«  als  dunkbare 
Aalgabe  oniTkaaut  werdea.  Wie  schwierig  eine  hefrie^  _ 
Lösang  diesi>r  Auf^be  sieb  gtnitaltvt,  hat  der  VerfuMr 
Torliegeiideu  Vemucbs  au  aeiner  Arbeit  selbst  erfahren.  Wur 
ji>  doch  neben  manchen  uiethodisdien  Fragen  früher  eine  It^ihf 
voQ  Fundamentalproblemen  ra  erledigen,  deren  Lösung  entweder 
gar  nicht,  od«:>r  nur  t^  spezielle  Fslle  bekanot  war. 

Oer»d(>  diese  neuen  tintersudiangen,  die  wohl  mehr 
die  Hälfi<^  de«  gesamten  Inholtoe  ansmachoii,  drilngt^n  ah<>r  711' 
der  hier  gewählten  sjiitenjatuchen  Daniitellung.  Seit  Unger, 
Zoit  mit  d«iQ  tiogonetaude  beschäftigt,  mufite  der  Veiftenr  ' 
einstbeo,  daß  einzelne  Althandluogeo  bei  dorn  vielfachen  Incto- 
andergreüea  jener  FuudamenUilproblemc  wieder  sehr  schwer 
leebar  und  auf  einen  kleinttten  Kreis  beschränkt  hliehen,  alac 
ihren  UuupL/.we<:k  verfehlen  niQQt^'ii.  I>euu  aU  solchen  betniiiht 
OB  dorVei^usBr,  den  Geist  der  Kroneekerschen  Hotbtxlen  — 
wimn  der  Aiudrnok  fllr  dieses  acliwierige  mathematische  (iebiet 
gestattet  ist  —  zu  popnlarisieren. 

Üo    entstand   dieses  Buch,    das  eigentlich  nor  die  erat 
KleuioDte  der  Algebra  und  ZahUntheuhe  —  einig«  SSfcse  ao 
der   Lehre  von  den    I>etorminanten  inbegriffen  —  voran 
ond  dos  eboo  darum  auch  ein  ätadiotender  mit  Kntsen  I«Mli^ 
kann;  während  andrei-anits  der  Fachmann  die  Dantellnng  aller 
und  neuer  Ru^ullutu  hier  m  bequemerer  Fonu  erhöh,  aJu  die«< 
in  üiuzelnen  Jounmtiibhitndlungeii  hätte  geacbehen  können. 

OuD  liüi»it  de«  Buchi'S  hiur  in  Form  Dines  noch  00  knappno.] 
Befemtas  tu  aan  im  nn  ai  1  f itxBftti^  hietle  den  li  in  fang  dieaer  Amoiini 
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KU  Hilir  ■undehnen;' «taii  deuen  Hollcn  hier  Dur  einige  Punkte 
fr&RniRnlAriiWh  b(!rflllH  Wßrdfin. 

Dir!  gunMi  Dantollung  geht  von  <Ier  PoSnitiim  pliotoidor" 
imii  v^^^'^i'^^^'  Bereiche  aiiR,  Hin  ien  ßcreinh^n  <)«r  fianzro 
rattoiiuleu,  n«().  der  raUoniiJiin  Zalileu  murUgt-bildot  miikI,  also, 
wi*  es  Bcheint,  <liu«h  jjajigbare  tflchniache  Aufldräcke  wie 
IntigritiltBbemch  unrl  Rationali lät^bemicli  (Körper)  ersetzt 
WftrdeB  tÖnofD.  Daß  disa  nicht  der  Vau  ist.  wird  der  auf- 
rnerksnmf«  Le»>-r  htdd  «rkf  niien;  denn  jene  Definitionen  rormeidun 
die  Starrheat  der  letzteren  Begriffe  und  ceBtatiün  infolgedciiBen 
«no  vjnl  einföchoro  Ornndli^gnng  d«r  Tnenrie,  hchen  dpn  an- 
•ngbOüfaUKtit  Oi>gtin!iai:x  KwbctiiMi  Arithmoiik  uiid  ßnamctrif 
und  ergfltHR  di-n  für  ilio  Okonciniie  i\fT  Darstellun};  tvichtifpn 
Uinsdind.  daB  das  „Ortbuidc"  (KationalK)  lüit  sptrKielU'r  Fall 
du«  „Holoidan"  (Uanzcn)  xn  bfttniuhtt:n  ist  Dienen  Begriffii- 
bestitnmungim  potsprachund  itclicidel  bicL  auch  die'  Tlieurie  in 
ein«!   ^alfiebraiBchen"  und  ^^thmetiKhen"  Tei]. 

Vom  niethodiecbeu  StAndpnnkte  ans  lielit  der  Ver&ssei' 
noch  herror,  dati  dor  Kronocker i^che  FundamcntolsfitK 
(ÜAp.  ni.  §5' — 7)  auf  (inind  eire-s  TÖlh'g  elementar«!)  Dßwoisct; 
zum  Ausgangspunkt  der  ganzen  Thoorio  gewählt  wt-rdcn  koonte. 

DieMm  Satxe  reiht  eich  sodann  —  als  wichtigst«  ßrimd- 
1«^  der  hier  erlangten  m-uen  Re»ulUit«  —  die  AiifsteUung  der 
VOM  den)  VerfjwHer  Hogftniinnten  Rp^<dventenfonn  an,  die  alg  filr 
ein  liciifbigfs  Formi-nsT^-ti-m  geltende  uritlinielisc.bu  Krweitennig 
de«  RpsiiltaQtvnbAgrifFs  uufvinfnseen  ist  und  insbesondere  imm«r 
ala  honiugoue  liuearu  Funn  der  gegcWnen  Formen  dar^entcllt 
werdeu  kann.  Dabei  vird  nach  dem  Beispiele  Kronccker» 
li«i  Benuiztmß  des  Ausdrucks  ^^Porm"  von  der  Forderung  der 
Hoinogeneitai  abgesehen. 

>*  ^  Die  Einftihruug  der  n^sulreiitenform  pinvrmiU,  der 
Kruneckerachc  Grundgedanke  der  AsMciatnon  iieoer  Un- 
bestimmter andrerseits  nlhren  zu  einer  -~  im  vollen  Sinne  des 
Worttw  —  altgt-rnrnnen  Theorie  der  Klimination,  iti  der  die 
Mulliplizitöt  der  durch  irgi^nd  ein  OleicbnngesTStem  dctiniertro 
MiiuiiigfaltigkeitGn  nicht  mehr,  wie  dies  in  der  ^FentachritV  der 
Kall  18t,  rernaohlüstigt  wird.  So  entsteht  ein  mÄchtiges  Werkzeug 
dea-  Fonchung,  das  umt  zunächst  eine  rein  algebraisehi?  Theorie 
der  FoDktiouHldetorminaiiten  liefert  In  einem  längeren  Exkurae 
wird  tlaui  auch  ätnt>  detiaitivu  Danttellim^  der  sog.  speziellen 
l^Uiniinationstheorie,  d.  b.  die  allgemeine  Theorie  der  Resultanten 
und  Dtsertmiiuuitpu  ~  letztere  zum  ersten  Male  —  gegeben, 
j    :^  Die   im  engereu  Sinne  des  Wortes  arithmetischen  Teile 
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der  Thrario  erholt««  duroh  die  Bchaadioog  der  ÜDDarcD  dio- 

Shantisclien  Probleme  oiae  feitie  Qnuidlii^e-  Als  mich««  wird 
i«  allgeueiue  Lömog  eines  Gleichung567^tcms  hin^ijestdlt, 
deBB«D  «nEeloH  Gleichungan  rite  üestall  ^F^X^^^  F  bsl>oa 
Dabei  sind  die  F  als  gegeben?,  die  .X  als  anbekännt«  Formen 
angeeelien,  die  der  weiteren  Bediogung  unberworfcn  sind^  daA 
ihre  Koet^zienten  einem  hestinunteD ,  vorweg  gegabenen 
holoiden  Bereiche  ftiigobSrea.  Dieses  Problem  wird  in  den 
für  die  Theorie  der  algiibniischon  Größen  aTiüreirliRndeii 
F&lleu  durch  fiine  endliche,  wohlde linierte  Heihe  el<'mftntftn*r 
Operationen  voUständig  gt-löat.  Eh  sind  dies  die  Fälle,  ifo 
di«  FormcDkoefBcienteD  entweder  einem  orthoidoa  Bereiche' 
(alao  z.  B.  irgeod  eiuem  RationalitÄUbereiche)  oder  aber  dun 
Bereiche  der  ganzen  r«tion&len  Zahlen  engehören. 

Der  entt«  P&ll  ergibt  unter  audereiii  äine  allgemeine  B^ajid- 
luiig  des  Noetherachen  Satr/^  im  Elniime  Ton  n  OimentiioaRn 

Mit  diesen  It(>sQltatoii  iet  nicht  nnr  die  wichtige,  bi&her  katmi 
goötreifie  Krage  nach  der  Aquiralenz  üWRier  DiviitoronsystemeTolI- 
ständig  gelöst,  sondern  e«  ist  ftuch  die  allgcnieinare  Frage  des 
.^Gnthnlt-enüeins''  eines  DirittoronsTHtemH  in  einem  andom  erledigt. 

In  der  Theorie  der  gan7«n  atgehnuMchen  Größen  werden 
die  beiden  Fälle  der  im  ütiiengen  Sinne  der  allgemeinm  Arith- 
mctilc  (^bsolnt^i  ganzen  GröBen  nnd  der  in  Beztig  auf  einen 
nrthoiden  Bereich  („relativ"!  ganieen  Großen  zugleiä  und  nach 
denselben  Methoden  behandelt  Im  »weitvii  Falle  sind  unter 
nndorno  dio  im  Siiun^  der  Funktioiientheone  oder  Geometrio 
gamU-Mi  Grüfien  enthalten.  Ee  ist  ein  Kardinalpiinkt  der  Dur- 
atetlung,  ilaß  die  ideden  Gr^iBen  vo»  Beginn  ab  aU  nicht  nur 
der  MnlUplikatini),  «nndem  ntich  der  Addition  fähige  Grfißeii 
eingeführt,  werden  AiiT  dietier  Grundlage  haut  sich  eine 
we^entlirb  neue  nnd  einfache  Methode  xur  wirklichen  Be- 
stimmtiDg  des  i-'nndamentals^'stems  in  allen  Fi^Uen  aaf,  die  in 
erster  Reihe  auf  der  Thenrie  des  .^luivatenxaiodal«"  bemhi. 
Die  Zerlegung  einer  ganzen  Or&Bf  in  Primidealo  wird  eodliofa 
ilefinitiT  und  ohne  A nitnali mefoll  gt^leintet,  wobei  die  diee- 
hFKÜghclieu  Kroneckcri^chea  ReeulJate  iu  eimtm  weMutlichon 
Punkte  rif^litig  zu  ntnllen  »iiid,  da  die«e  infolge  einnt  oierk^ 
wQrdtgeu,  aUerdiugs  tiefer  liegemleti  Veraebcus  nur  in  den 
einfadisteu  Fällen  richtig  sind. 

FQr  allen  Weitere  sei  aof  da-t  In hallö Verzeichnis  rerwieBt-n, 
aiiR  dem  der  Inhalt  dm  Bachs  und  deeoen  DiipOHition  im 
einzelnen  /n  ersehen  ist.  Ein  aasfOhrliches  Sachregister  wirtl 
die  Benatziing  dee  Baches  wesenUicb  erleichtem. 
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J.<iviia  Mtt<^  Vit  in  aiien  ^u<Jtnatv^u»QC*v  —  au^  zut 
£?it?tf/iV  —  SU  ci^altitt: 


Iententar=9)Utl)emati! 

von 
Prof.  Dr.  <Su|lao  l^Dlimälltr. 

frttcc  natbanahCn  bn  Viitiiiinrif»  tu  WdfltctiiTti  nlt^  SIbnftID. 

Sit.  a.  X-  trt  t<|)ign<  Dt»iEul[illiil(  mit  lic  |tkigtn 

Xal.  BMmn  1inoiatn(^ii[jiiii)d|iil(  i»  ^^iium  L  t>. 

Xtitter  Xei[, 
8c^re  Uttb  Übung^ftvfl  )iir  freien  fluffioaM 
Nc  Dbetnafi«!  rcnlijMidjer  ißDÖflnfl ollen  unb  Ijd^erer  {5o(^(ifturen, 
nefafi  SorbereiiiniQen  nuf  bie  -C^o^fi^iilinat^einaitf. 


im  Unfd)lu6  an  bie  iiciifn  frtugifdjni  äelRplänc  mit  btfonbcm 
©crlidfidjtigiina  bcr  anrombungcn  fceatteitet 

9Rit  ns  tfifluicn  im  Itll. 
[XIV  u.  370®.]    gr.  8.    fl«6.  n.  j(f  4.40, 


ter  ferille  Xeil  Ui  ,:^lii{}o)i\W\\  UelitlucO^"  eifi^etnt  Iiicnitit 
neuer  Braibeittitig,  iiadjbein  feine  '^uigön^er  mehrere  Auflagen 
^Icbt  fabelt  uiib  t^iirtb  ^ecin  UiiiDtrfität^piofcffoi:  Safiina  in 
^uetioft  %\xti  aii(^  in«  ©pQiii|rflc  ii&frjpjjl  \i\\\>  borl  juv  UinffitjrHiig 
9f(ftltgt  finb*).  !Sa  {i(^  j^a^Eicic^i!  @(^u[^ii>gi(imtnc  jiiftimtiitriib  ju 
bw(?t  SJIel^obif  gediifecrt  Ijobeii  iiiili  aiid)  a^tn  cifütlte  Sßjänf(l)c 
fmftgfftjrodifK  iBorben  finb,  bte  lefrUre  bri  ber  ^corteitung  ciibetet 
^e^rbürfieT  (jenu&en  jii  bilrfen,  bo  ferner  fjecDorrogenbe  ^)I)lJf^faIif{(|e 

*)  duc^  bic  (Erlaubnis   )ut  ilfieijc^ung   in   bic   iingarifc^t  Sprai^c   ifl 
nlijltil)  erbden  imb  crletit  mmben. 


•i 


«r»f.  Dr.  m^SB  ^aliaUti, 


nob  iM^nift^  Se^Ttrüt^rt  im  StmrpTt  «ngctni,  bni  ffnrcgnngat  bei 
Cecfajicrj  gn'tlgt  j»  fein,  fanb  er  trtne  Urfo^c,  oon  föttni  9rai^ 
|d(«n  ab^ugci^rn.  %i(«  nui  um  fo  iDenign  nfitig,  oI«  bie  nnuffa 
l^^iplänt  unb  ^rilfnnft^Dibnungrn  ^rtusrni  ritta  grogni  Znl  bei 
Xlänfdie  nfüai  tjabcn,  bie  ei  &.  %l.  auf  ti«t  Stat^nuitibrSnlaniiilnag 
tu  dbafclb  i)8!<6)  au$g(ii)cod)(n  unti  in  2lKtcti  iufatsmcRgefttBt^llr. 

Xie   Se^line  »on    l!K)l    füQrtrii   bie   ftsntiiRatoitt   Btl 
t^rrn  VnupeibuiiQen  nicbcr  ein,  ferbcrtm  du  näberrj  Stist^ 
dnf    bic   barn^llexbe    (Bfometrie   unb    lirgnt    ben    Ob<riIii|{iti^ 
tn  (TfitT  ^init  brntti  ber  Cberrealid)»!;,  tinc  güülnr   gm^ttt  bn 
Qctpegung  infofmi,  nU  t«  gcßoltd  toutb«,  in  ^C^nm  tKrab«  ratipAfr 
auf  beti   9tu£baii   brr   ÜrilbiRftit,    j.  9-   in    bn    Slii^tung  frri 
46f)rTcn  nlgtbraif<^en  unb  ber  tranicenbenten  numrrii4tn 
ffllcifbungcn,  obn:  auf  ben  brr  @eoniclrie   rinÄugcbrn,   fri  N  ii 
brr   9ttditung   b«r  barftelleuben,   Dbrr  ber   fqntbrtift^en,  pttr 
bcT  aiialviift^tn  Qkoinetne.     Qkiabe  btt  le^terc  ^flnoibnung  niä 
übeTüD  fwubifl  begriifet  rootti«!  fein,  ba  fif  ber  gnbioibnaliiit  W 
Sef)itid  unb  ctHNiigen  trabiiioneu  ber  £el)iau)(ali  frrim  Spititanx 
lä§i.    ^nn  in  UMldiet  tefonbercn  ftlAiutig  b«r  Übuiiafftoff  bc^t 
tiflrcuf    iL'iiimt    c<  bei  ber  Sdiulnng   brs  logifcbeii   unD  be4  mAttt- 
iiiatifd)cn   ^cnfeiid  ipeiiian  ait,   bie  ^autiifo^f  ift  b«(^  bie  ri^tv 
inelfjpbifc^e  33rt)nnbfung  bcd  lliiterricfit«. 

Unmiltelbdi  uad)  Crlag  ber  Uc^i^iläne  wctlfftnKüfiie  ber  Otrfoikr 
(inen  ^n^ang  jum  j-reilen  Seite  br^  äc^rbiit^,  ber  eif(en#  Dir 
(9runblagen  ber  ßcmbinatorit  unb  ibie  iflitwenbunacn  as* 
ben  biiioRiifi^eii  Se^rfaff'  °"!  b>'  3Ba^r)(beinlid)fril4tedi^ 
iiuitg,  auf  ba#  Strfii^truitg^^  nnb  fRentcnivefen,  jmtilcnl 
X>ai  über  l)öl)eTe  0)1  ei  d)  im  gen  tSeforbtite  auf  74  Seiun 
be^anbtlt.  Xtcfcc  ^ii^aug  foQ  bei  ber  nöt^ften  ^uftagt  bent  jiDtiln 
Xeile  einnrrlcibt  luribcn. 

Sür  bae  (^ijuinnfiuin  ift  ein  oereinfa^trr  Ün^ng  eri^ieM^ 
»on  bfm  ba«iet[ie  gilt. 

{»infidilltd)  ber  barftcüeitbru  ®cotne1rie  (onitle  brr  Snfaficc  osj 
feine  „Sinfil^rung  in  "bai  ftereoinetrifd^e  3'<<^itcii"  WciMifM, 
bie  aM  eine  bropäbeulifdjc  töinlritunti  in  bieH  <^biel  brho^ttl 
werben  bnrf  viub  gerabe  bem  €c^itlbebärfnid  bleuen  luiH 

Tic  gi'iorbcttc  prcpäbnitifchr  Slelitiiibtung  btr  (Seomettü 
für  bie  Ciiarlft  tu  («ttjninofiiim«  uiib  für  bie  Ouinto  ber  tealt^tf^ni 
Stitflciltfti  fiitbd  man  a\\\  %i\\anaf  bcj^  erflrn  %t\H  bf«  SrlitbH(^0. 

%k  $)erucf|1<^rtgaiig  bei  ^itmenbungen,  bie  gleiAfaH«  tn  ben 
Se^TpIäncn  geforberl  tüicb,  ronr  oon  »oriilieretn  ttarotteriftifclf  för 
bd«  SJ?E]cbiid}  dewtfcn. 

Um  eiiMidi  nodi  ben  2f(irerit  üh  bienen.  bie  ben  )(iifbiiii  bet 
fgnl^eiifdien  oöcr  ben  &ev  cinaliilif^fn  Weometcie  btuoräuflCR 
luoden,  Iiltel)  bcni  ißttfiifler  mit  übrig,  ben  üi:iiirig9)tDtf  na^ 


Itungcn  5u  Drrme^rfii  itnü  babci  Vit  }^TaHi}^t  V(mvcnbbar(eit  im 

$ab(i  leitete  iftn  her  (SrimWap,  Un  briiten  ?fil,  btficn  3nfta(t 
fton  in  ber  crflen  fluftagc  ali 

„Sc^r=  unb  ftl>itii3«flcff  jitc  freien  ffluatoalir' 
"5cin(6iict  werben  mar,  fo  nuesiigfflflltfn,  bog  bic  Oülle  ffrcifitit 
bcY  Vlii<!tiicit]l  nat^  jibcr  91id)iuiig  ^iit  erhalten  bleiben 
fottte,  ba^  icbrr  ^bftfinttt  fclbftänbtg  öe^atibeft  racTben 
Eftnnte,  Btib  ba^  bem  SetiTer  bie  SRO^Ut^teit  bUebc,  foflar 
1^  benifelben  Qlebietc  Doit  O^*^"^  i"  3(i^i^  t"<'  ^^k'  Übungfi: 
leffe  jii  ip((fifelit. 

ties  bebingte  nctturgcmdft  einen  orjjgeren  Umfaiift  be?  'Out^e^. 
£<!<  tSe^eimmf  icbcA  llnttm:%täei:ft>l<)f^  beruht  übcraQ  in  bei  Ilunft, 
1  Snlcttfle  ItS  ©t^ülfrfi  für  beit  Ötegunftonb  ^u  crroerfeit  unb  ju  fcHelii. 
ikc  lie  aKiitI)ciiiatiI  Ut^i  ti  alfo  na^e,  ben  Übunfi<tno?f  f»  aiiM<^f>>b 
^e  nnr  mSglit^  jn  neflottcit  uub  j.  iü.  für  bic  ObcTlIofiEM  gclegcnt! 
lidfj  dudi  logmoiintc  „taütjmic  "ißrobtcnte"  jii  bt^anbeln.  ^tier^ei 
gc^fixrn  j.  '&.  gewifle  j^eomelrifcbe  Biitje,  ^difotibeii  iiitb  Snrttjoben  uoii 
älaug,  SobenmtUcr,  $oncc[et,  Slciner,  STtobiu^,  Sruec= 
ba^,  Oiotbano  bi  Ottajano,  SRalfatti  ii.  \-  id.  "Huäf  bte  ffon: 
prnttioH  bfS  regelniäftiflcii  Sirbicfinetf*  fl(aiible  bec  Serfoffer  auf; 
netjnien  ju  bütjen,  ntlerbiiig«  nidjt  mä)  ber  brm  i'el)tvlciit  fcriifle^enbc« 
Kftljobr  btr  3aÖttnlI)toric,  fonbcrii  in  ?Inf(^(iife  un  bic  von 
Üeaenbte  benagte  gpnionielTifi^e  Ittelftube.  ^üx  bie  in  bec  erfteii 
Vaflagc  nitr  ana[t)tifd)  bebanbrlCeit  SlTÜmimiiiß^trcife  bei  ^egelfcfititUe 
l>e  aitd)  eine  f^nt^ctiictie  ■5)flrfteltiiiifl  in  cinffldjftct  ©eftfllt  flegrtten, 
3™  5nt«rcfte  bc*  pfwfifalifd]«»  lliitetriAt«,  für  bni  bie  iöetflrf; 
itigung  ber  St^re  »cti  ben  STuaftlinien  bciW.  Stromtinien 
üb  bcti  StiDcauIinicn  bei  ^otentinld  juv  nitbebingten  92ot: 
locnbigltit  gtioatben  ift,  ^ot  bei:  '-SetfaiTet  au(^  bieten  ScblcC  in 
ernfat^r  2Beite  bcfianbelt.  |«ier  mdjt  bie  c^pcrtmenteac  ^Ibteitinig 
nic^t  toQßänbig  au«,  ^a^cr  luurben  bie  qucibcotift^en  iSinteitungen 
der  (Ebene  ^UIl^  ftSiirntleleufificireii,  biiri^  ®lrii^lc]ibilfc{>rl  niib  Fon^ 
Sentrtidtc  fltci£f<^ar,  buic^  JÜtcijjbiitcbel  unb  ticjcutrifdic  I?ici^- 
fc^ot,  hüid)  bo«  ©iift^cl  ber  glcic^feittgcn  ^ijperbeln  iinb  bic  jnge« 
tifixige  Cct^cgDnnlft^ar,  burd)  jluei  <£d;areii  g[eic^{fitigtr  ^mmbcUx. 
tiiit^  bie  tonfolaicn  SOipien  iiiib  ^^^^erbeCn,  burcQ  jwei  ©ernten 
fonfolaler  ^orobetn  in  flenteiitnrcr  SHeifc  tiorgefflftxt  iinb  bie  p^tjli: 
fdlif^en  Xentiingen  für  fttiiionäre  !6}ärmeftrbniiingen  iinb 
Stettrijitäliftiümungen,  für  tas  mngnetifil^c  lifclb  elet- 
trift^er  Strome,  für  folc^e  ^titsie^ungSproblcme  im 
9len)lonf(^fn  Sinne,  bie  nur  jiDei  5^iiiicn Honen  beani 
fpruc^en  nnb  fi)r  gemiffe  I)i)brcibi}n(tmif^e  (gebiete  gegeben. 
4^t  man  bie  nuabratifi^e  Stntctfung,  fo  braiicfit  inait  nur  auf  bei 
Ibftit  (ÄBfl*  jebcr  ftwwe  ber  eilten  ®nilJpe  gleic^Cflnge  Öotc  iu  errichten, 


frof.  Dr. 


Mi 


jebcd)  Don  jebcF  9ttocautinie  jur  fofgtntxn  ftufcuioctfe  ju;  oImt 
nttmciib,  um  bit  ciitipiec^fnbt  ^elfnlialflÄc^c  ja  ec^lcv.  ftisi 
bieff  Sot«  lotTb  btr  aSerl  Des  fßotnitialfl  (3.  S9.  bn  «ibeiKf&^JgMI 
bf«  tlcftrif^cn  Slromf#)  für  itbt  StfD«  Oeranldjauiidjt,  cbenfo  M 
$alfntialgefäl((  na^  Qlr^^e  unb  iKid^tung,  man  ift  fogar  rn 
flanbr,  für  bit  bftrrffcnben  ^ro&trmc  bte  Sintett  toNftanln 
®trotnbi(^le  itnb  fonftdiitcr  @tiomiic^tnng  jn  beftinnnn. 
^amit  tDtirb  brr  ^otniüalbegviif  gcflart  iin^  Don  bcr  nrbtlftifttB 
Unbcfriramtlieii  bffrcil,  i«  bec  er  leibec  fonft  \o  oiclfad)  gflolin' 
Xtiefrr  flbuna^fio^  fliic  analqtifdjen  uiib  (ijnl^ltti^  ®c«inetTU 
»ieüfid^t  ber  fniriubnrfte,  b(n  ti  fiber^aupt  giM.  Unfe  ba  n  |)kt 
rinra((((  bt^anbelt  tuDrbni  ift  eile  tu  bt4  Scrfaifcrt  $DtentiaII(em^ 
fo  büTfte  c«  prf|  fcör  wo^I  Iclincn,  «neu  Uiitfrrict(t«)«rfu(§  bomi  )i 
machen 

!GtR  Kufgatten  fttm  ^(»nfiontfarbeit  wutbe  bo4  btr  Carioifi^ 
SPrfi4(iTDjeg,  bcr  ntuerbing«  füi  gctoiffc  9raftiiia|i^inen  virbcr  dcb 
SBidiliflfeil  gmorbcn  i^,  betgefügt 

$(iicft  bie  ©itreomdTie  ^at  einigr  Sx\]&\}t  tr&cilttn  ^siiii 
liflt  brr  iörrfaRcr  bic  ^^eorie  bct  SJicrcolorlarlc  imb  ibren  S"^ 
famnten^ang  mit  bfi  fiiiuFlflä^e  iinb  ben  fteieograp^if{^rn  ^Toicttioittn 
auöiii^Tlii^  bflijie^llt.  Sobditii  tvurbc  ttnc  fRfi[)e  bon  Übutigtfaufgata 
fi^iDiengrr  ^Eit  beigefügt,  beim  ijßfungtii  man  an  angegrbmcc  Slfüc 
ftiibcl.  %U  fp^ättfdic  7riac»it>mctrie  ^«t  eimgc  Siifätt  ti^alttn. 
^ier  ift  niij  eine  grftfeere  Wei^e  »011  Übiingibfifpitlcn  wr^ii^t«  »ortKn, 
weil  ti  auf  bitfcm  Stbictf  ft^t  gute  !lijfgatfnf.iminliinäcn  ßiW. 

5m  übn(i<!t  börfle  bie  neae  Ceatbcitung  b^S  brittcn  leilrt  «m 
ffleic^^altigTnl  bcd  Ubunggrtoffed  oud)  auf  brm  mobcmtn  &cUtU  W 
Wat^tmatH  iinb  t^rcr  ^ntrenbiingen  baiHeten,  bie  an  Sielffttifllnt 
in  ^t^ti^er  uiib  iticil^ubifdin:  (infii^t  aOcn  bcTtf^tigten  gorberDngcn 
bcr  nciiMi  üc()tpldnc  gcnfinm  reirb, 

iSmi  bri  i^ielfeitigtcit  brs  ^n^alt«  gibt  fi^on  bie  ffufjäbfung  V^* 
einjelnfii  ^apittl  eint  ipcnn  au(4  nur  oorCÄufigf  VprfttQung.  ■ 


ffifcmetrie. 

ÜbunHfn  )ur  fircilIt|Tt  lot  )ur  it^xt  bau  DolI|l«ibig(n 
QirrfrtI  unb  Virttl ... 
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EintttlurtQ  bcr  Stieiic  buidi  gn>ei  Sdiaitn  gfeii:^> 
friltaci  $ii}|itilitln  —  8i(|(it!d)af»n  unb  ^cuiiiuncn  Mtfn 
Gimcidinfl.  t-ic  bctbnt  SliorniiHSdicn  brt  ^otciitialtf  ftmfc 
alt  £inttit  (onflaniti  3lioiiibtd|tir  (9ciabe  aU  Üitxitn  fon> 
flailUr  £iipmrl(l)luno  c^r^tiiltlliflre  ünthttdicn  btt  (Sbntea 
—  Cuabmiiidie  Siiitctlunft  ber  Qbciit  burrfj  yiotx 
^äiaitn  lonjolald  ^acalitla  —  Cuabratiidic  ein; 
leilunQ  bcr  Qbeiit  bui(t)  Äret0£iifd)tl  unb  ftteld' 
Stbai  —  *iiirtu!ür!Porliincifit  'Boltnlialfliäctif,  i'ttiicn 
tou^onla  €tTi>mi}icbtr  iiitb  toiijtantci  .stTDiniid)tutig ,  tta= 
Iimutn.  —  lif  Aiißfljt'inHif  Tmnitiiftinaiiün.  negmieiligf» 
Sat)pn(bni  —  duQbvniildjr  IfiniHluno  brt  ebene  buid) 
Viftifularipiralm  obri  lüguLiltitniicflt  Tupu^Mv<i(tl'ii-  - 
Ouabiniij^e  fliiiteiluiig  bei  (^bciie  burd)  tünioraLe 

»(EIIi))te*  unb  $q;)eibeln;  ciilipredieiibe  2imidfi>[inatiDiitii. 
—  VtloeiS  ffit  bCB  quabialijitjeii  Gtioratii-r  bici"  Uinleitiing. 
tthiifilalifdic  X'nitiinfffii .  ^liDenufliicl};  lej:  IJuInttial^.  — 
hinten  lunftanter  Slii)tii&ii^lt   imD  tonflniitci  £liüttin(t|litng. 

»—  Weafiif<ili(!e*ftnHpr(c^(Tt.  —  Cimbrati^dif  Ö-iittetlitng  biiTd) 
We  iJiauonnl [iimen     —   CiiabraIij(I)f   Cinirilunß   bcr 
fihtne  burd)  &eiiini!3!aleii|diQi    unb  9ftfd)cl    ßlcidi 
tfeili^er  ^qpdbelit.  -   I^eulutifien  —  Slnberc  4uabraltjd)e 
vintnlangm. 
Slcreomctrit. 

I.  Caibrmetfunsrn  tittr  3ro|ib(<Itiiiainriil( 

U.  SüBe  über  abgefi^rägle  VrUmni  Dlili  34li>t*r  ■"*  ^^" 

jL  ^it(uBgtför|iec 
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frof.  Dr.  Ohifla»  ^al^lUct, 


»o-ai 


III.  tit  HwVim\milUi*v  &il  Sil  ivsrIvrU"  ftiftryrT   .    .    . 

a'i  ni)Iin&a  imb  1'}  Stgd-  —  t,  ■JfliF  i£lIi|>iot6. 
jcin  On^alt  uiit>  feint  firtUldjnitte,  ll(Hiid)fnt  bei  ^aiaDtl- 

tlliytifäpcä  '^acabcloie.  —  «t  SinmantelificA  d^ptr- 
tiolßtb,  (eine  fficiabcRidiaicn,  fttnt  dlriilii^n  ScnMjdinUtc 
(ttaipUn,  $aiabtln.  ^tifin&eln:.  ~  f)  ^tf^ciIiolitAc« 
Vdratoloib  unb  it^tn  ®CT<ibtii1<lHiRn.  —  k.  "^üi  ^luci- 
Itilifi'  Kuiiitiboloib,  feine  (lt)n[t<t)Cii  ^«aQclftfamilte  ititb 
tttcteiitinittf 

IV.  CEiHigt  HnlBt«1iaB«tti  ktl  «a|(t  kon  Kabalitri S16-!ir' 

lUiuCT  0"  ribuuiift,  0"tiaIt»jOTincl  J  =  Gh.  —  tiiivftx 

1'"  Ctbnnnfl,  J  =  -^.  —  SOi))»  V"  £Tl>nun^,  J  =  -=-; 

ftdUer  n"'  Cibnunfl  imb  amiiilfler  TibnuRe  —  Jlniwibuau 
Olli  '£{1iTniibcrigcniinDc 
V.  «Inigr  «rmiillrfonnrii  !i«-tn 

VI.  t\t    gruiiSlfgtnbfn   ttsBflntliianri]    Mr    »■ti^o^nf%\\^n 

■(onaniirrir.   .       .  .  «S-WS 

(Dau^difT  ^tittbametilaliaf    —    ftonftniüimfn  bat«.   — 

BeiWoÄfAfT  ^tinbammldlfitf    -    Äiimnibiiiiß«!  ouf  fBürftl 

iitib  sriiflflotiatiirn. 

VII.  ttiiB(ltira|(ttl«stii    ...  iW-!»; 

3mtTdIFT0|(ttien   brr  ntigel  auf  btc  ffbtn«  ^ibi  eintn 

Rtgc!ld)«lH  —  3tntrfl!per1pcltiti;  b«  fiiisel  —  Hr  ffittcaioi' 

MtniiKttficnfl  intt  frir  fimomemlttjen  ^TOifllion,  —  ■flnalölifltK 
wiiflmtiflen  jwi(<1)tii  RiidtlflOirtK,  Htmafortatl«  unb  fttwO' 
(liflphilA«  'Bolorfark  —  yoEObroiiien  uab  IO|i<iriII)imf(be 
(silirnirn.  —  Vlufditbcn  fitirt  lo^obiomifctic  Ra^Tl  QHeU^iiaa 
btr  ödiplit  auf  bft  «((icnlortailc,  ftortt  Ux  öftli4«i  Ml» 
ivcftlidictt  ^albfitgrl.  flnrtfn  bct  aröjilni  Sanb-  unb tuaftctmaffc 

Vlil.  Vtrtni|4lt  ftnlnabrn  ]iir  «itrcomfttit ilT-iM 

ij  'Jlujflol'di  über  baj  icbicfr  iirijina;  2)  üb«  ba*  aH^ 
Otintinc  JTlrafbti-,  Si  üJjn  btu  CbclUt;  t>  übti  baf  ^ritfmar 
loib;  6'  lUxr  paipchiUiiAt  Tctiafbrr;  ff'  Über  CuM^c 
%'Dli|cta  uiib  aber  i'oiuüitfdte  Slenit&tiJ«;  Tj  Ab«  bic  fiu^cl 
(*Jial  iinb  ^IJoUicbciicu,  »^jiclbllitfiel  unb  Aii(tel!(ti<ii,  W)n1itt)' 
trit^tiiiiiFtr  vinvcifion  im  fFtnutiic,  :?l;ioIIcni[(l)cä  '^(Tfit)tiin|j^: 
»robiem);  B)  übet  bic  I-it^imB^ciffliBc  imb  iliic  Biet  StwA' 
JAardt  (quabrntifchc  utib  rbomtili^c  ^inteiluni;  ;  t)i  fibtr  bie 
Tutinjite  (flttlibir  imb  anbcrt  Möhrtnflüdicn;  K»)  06cT 
€ibtnii(ittiflil(beiii  It)  Qber  bit  0t)lbiiii(fic  ^tfltl;  13>  übte 
«bflfl|Ä)ri!öie  Äßrpfi;  i&\  Aber  TtflfiV''*'  unb  ilentrifuöol. 
mciiicme;  1*  fib«  giadieti  3""  ftrobefl;  IM  flbet'Botenlial' 
flddieii;  18)  Ober  KRajtinia  iiiib  ^Kiiiimo;   17'i  iitct  9Re£twniI 

S}t^jlririt]r  SrigDimmrtrtr. 

I.  tlfii6tintrfttnften          ...                                     .       .  V/t 

II.  Kc^intinTliRe  lp^iiTl(4e  trcJerfe  .   -  ±u-tlt 

III.  flDfltmtine  Ip^äillifit  txtUit      .    .  S69— IGt 

IV.  ÜbnnelDufeabcn  [ür  Kit  Borläufiflc  Vttc4ntin(i««tl|aDe  Wt 
\.  Honilrultiiitt.  HonRnirnt  mb  9(i(ili4rrll  fpbäritilrT  t>xtU 

tit  bei  Ärti  nrdcbrnni  Zivdtn                                         .    .   XBS—Ses 
VI.  SolgtiBnarn  bt«  ftDfinu«lag;(»  270—27* 


Otct(|Dbi{<l|ra  ec^rbud)  bei  (Hcniaitai>9IlarI)rmatif. 
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377—878 
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-  t(r  nl4ti(|nta  ttttift  er«  (p^nrifi^rn  Xieitif« 
-T^-  BRdnFM"  Xi(lrif>bfr(ii|Ruii|)  ^■n— «oi 

l  »•  fiifge  ÜbBiiflraulpattrn  381— aSS 

[  L  SmcrtinBCK  utiD  'JlnSfntung»  Her  (p|äH(4e  fte ]ipta|lläl  su-WS 

Jl^ihtaifiit  3[iiali]fi«  mit  ^nuiriitiiiiistn  auf  (Stameirit 
iiit)  inritiainh. 

I.  tit  M")"*  ruiiSBBlf«  guiiriiontn  386— »06 

1^  »ffltift  b«  flöU}«!  rationolcii  i^nFHon  -  2)  Übrr- 
cinfttmmutig  iiicl)r<rtT  gaitjfii  t:altunii[(R  [Vunttioiien  »^'Utiabcf 
Olli  («  +  liSerten.  —  Sl^mtYpoloiionsfonnd  pon  EAj|Taugt. 
1)  ^otabtln  ^OIjtTCt  Ctbnung  unb  iti«  CiKibratiit  — 
5)  St«>HJ((iii-9l(Wloiii{%e  Siegel.  -  li  iytraIlfl(wtfi(itTlcEiinp1c'H= 
f**  ffitflel.  —  7^1  ^rnftifd)'  Vtiiicnibim^icti  —  &■  SlaltittiP* 
Wi>nt(il,@(A»rqHmlt,  Xid^lKltfiiiOKtriit  tmb  Zrd3)^fit$at>ftonli 
fflr  tbtne,  domoäen  mit  3Hflf[c  b/Ifcit«  ;iid(tim.  —  91  dttdittcf. 
10:  3^tet«f,  ir  fdraböiifd)«  ^ili*)'  '2  ,'!"iiTiiuflal- 
msinttitt  t"*<^l'i>l<i<^ct  irliHicn  IS'i  ^tbmiiiiitj  bei  ^tntri 
fu^imoinettte  tttiKi  I^Iädicn  -  l-l<  Sine  fo^niitdic  Slujfiabt. 
—  iti  Gin  S{t}a<^tpicl)Ifiii  ne&ft  fi'Jmildjtii  SJfaicrtiinftni.  — 
ifij  Xangcnt<iinct;tiiii>)  Ut  burdi  txnt  flanM  intionnlr  SVitndion 
&ar9tfttBt*K  ftuDdi.  -  17}  'JtunflcDcn  ecr  Muttj  em  (jiinje 
ratüiiui{<  ^nllion  bnigrtttUtcii  SiirUtti  —  I9i  üHtbu^icren 
ei»n  bU((t)  eine  t)oiiH  laiicnnk  'i^nntiioit  &aiäcft<aic<i  »vxDc 
iß  SklUdunfl  bc0  KsDr&iiiotcnäujiirt^ii!  und)  bcni  S<l)ivcrl)imltc 
t)<er  Suiidpuiilic     'lirobutl^scclft^una. 

I.  HfliCMrlitl  übt!  Bir  uscnBliAfii  mc\1nn S07— 316 

I.  tit   '^Itralonldic  Wrifef    uub   Der  tinomifdit  erlrfafe   für 

flfbrddiint  unb  ntflalitt  C^tDoiienttn  3LS— 3M 

',  WiBtiiltuniirn  auf  iil|itbroi[4c  nundioiicn  ...  846— fti3 

CU'Abrätui  bct  Ktiru'tn  y  =  •^''  («t  bi:lici>iöt3  rttllti'  p.  — 
naaiciibunf)  Hill  biir  AitraDiialti'it^Ciicue.  —  Siiiucnbiiitg  auf 
aMab«ttid)c  C[|Nittnoii»-  iiiit<  itemfccifiondbiüfliatninc  füi:  Suft 
unb  Xtlinvf'-  —  ''liralllidif  ?[iii0ttib  11:19 tu  ""i  Üuftbiud- 
ntajcbjiini.  Ztauipfinofdiinni.  OtcbliiiciMJctiiiicii  iinln  bcrgl.  - 
3n  Sdntetjd»  ftt(t^pco.)c^.  ^^tnicitungni  übet  clutbntififie 
Suhiontit.  ~  fltitiK ll^un(l  bfn  bitiumii[1irn  iicUifiiyrd  out  bk 
dinmifruiia  bcr  fHiiticn  ^tI  i^olni.üfcL-ii  ^^l^ltii 

^  lltl((iiCNlai)lfliia0rii   Ifir  tiniiir  IcantcfBlirnIc  SunHiimirii  3U— 3^2 

Von  Iifii  (^tcirtiuii^rii  hilrcrcn  ®riüies. 

I.  9ltit*ii$tn  Brittrn  MroDrj 

I.  Öltil^tinoftt  kieritR  ilSraSfS  . 

I.  MRbtRittRi»  Üb»  tit  (HKidiHngeii  »'•'  Vtakr« 


3is— sa« 
8*2—867 
»87 -370 


VStrmrfiic  tluflQatt  A.    ^n  3  Zedtn: 

Seil,  iwd)  ^abigiingdi  gfoibTifl  unb  bis  jur  Äbfi^luSBtllfaiifl  btt  *JoII= 
anftültfn  «itbenb  SBil  l«  ;>i(iii«n  im  lejl.  3  'Ecip|>fl-31ii|lnflf. 
iVDl  u.  330  c-I"    18'Ja,    3n  yeiniMnb  fttb.  n.  Ji  »40. 


8    ^TDf.  Dr.  i».  $olimflaer,  Wtt^ob.  Sc^t^u^  bei  C(cinnit«>nat^anti(. 

II.  Zeil,  für  bte  bin  CbnflafTtn  bet  EjO^ot  fit6iaii|iaEt«i  bekamt    Wt 

aiO  I^flurra  im  Xc;t.    ä.  Sluflasc,    [Till  u.  S98  S.]     189T.    3» 

Ueinnanb  geb.  n,  JL  S. — 

KI*  Auflabe  tum  BtErriuifi  brt  (ttcBcntat-SBai^nnalll  nt4tra  dn  Ka(aR|,  wäAfit  kw 

brr  BnlagitudihiinMune  aratii  gtlitrnt  tDltb. 

«Klgibt  B,  für  •imitfitii.    ^n  2  telttit: 

I.  Seit,  im  9(n(c^Iu|  an  bic  prtugtic^en  Se^läne  oott  1898  niU^  Sote 

Sängen  georbnet  unb  biä  jui  Kbf^IugtiTflfung  ba  Untcxfeliint 
nidienb,  SRit  I3tt  Sißunn  im  Zt^.  [Tnl  u.  2X8  6.]  189«. 
^n  SeiniDottb  geb.  n.  JL  S.tiL 

II.  —    im  3tn|(I)IuB  an  bie  fttcugift^en  Sc^rfilfinc  eon  1898  nu^  3«!$^ 

gSngen   geoibnet   unb   bia   vax  Sntlaflung^piüfiing  nit^enb.     SKt 

I9e  ^igunn  im  Xc^t.    [TTU  u.  280  @.]    1B96.    3ii  SeinBNnlk 

geb.  B.  .«  8.— 

«[•  Suaabt  lum  £(bt6iuft  bti  If  Innnilar-giattnBaHf  ftT  VmMfln  nf^lcn  tbi  SalnL 
iHl4n  Psn  bcT  SnlaglbuiqfanMung  grotii  gflicfnt  Dhb. 


o  •<  -r  |g|.  ]j^  iDebiauc^  im  Untemc^t  (nKim  nneefi^it)  : 
nbittt  idi  mir  oon  bei  StilagSbudi^anblung  S9.  Öl.  Xcubnei  in  \ 
Seipjig,  ¥ofipiafee  8: 

^oljmntter,  frof.  Dr.  ®.,  9Ret^o&i{(^es  Se^rbuc^  ! 

bet   ®tementar  =  äRot^emotif.     Strittet    %i\\.  f 

Bnwite  «uftage.    [XIV  u.  370  ©.]    gt.  8.    1903,  I 
^t\i.  n.  „«  4.40. 

■       -        -     3IUgemeiiie  «uSgobe  A.    3n  3  Xeüen.       ' 

I.  Xeil.     S.  3^o))(«I.8tufIaBf.     [VTII  u.  239  S.]     1898.    3ii 

SttntmiRb  gcb,  n.  .K  2.40. 
n.    ~     2.  «(u|lage.    [VUI  u.  898  S.]    1897.    3n  Srinmanb 
geb.  n.  JL  3.— 

Suägalie  B,  für  @t)mnQfien.  3n  2  ZeUcn. 
I.  Xetl.  |YIII  u.  228  S]  1H96.  3n  SeintD.  geb.  n.  JK  S.40. 
II.    —     [VUI  u.  280  £.]   1896.   3»  Ceintt.  geb.  a.  JK  8.— 

untn{4tttt:  ....  ...... 


j    Cd,  Xatum,  Stillt: 

I  ■«-  tut  «l«t  «ttolmWe  HHt  r«-  ta>*nPtri4wil 


Aus  dem  Vorwort. 


IB  oS^nrlici^eudeu  Srhritl  wiit)  die  Krtif^o  nocli  doT  «wnstruirtirftl 
ir&ti?[lun^   iiud  ^usammeosetziing   von    Dynamfii,   il.  i.  von   Systemeu 
tu  Kra/U'-o,   die  an   einem  ntarron  KSrpur  angreifen,   als  Ansgmugs- 
pankt   gfnomtnen   Hlr  Untemnchaogen   gcomctriscfacn   (und    also   rcio 
beorotisulivn)  [ahiüto. 

Im   rr^itnt  Afischuiit  «rird    Rewigl.,    ilww   die   &um  LfthrbOchern   der 
lechaiitk   allf^tim^in   bi>kaiint«ti   Säi)M>   übur   Struckensjutvinu   ein  Olied 
I    nicht  cltiMinua   in  jftder  Hinsicht  dad   (•infiu'hiit«'^  hildpti   in 
_,Li;y  VKtwiuiiltei  Cüuatructiimw),  dio  hier  rtun  «raten  Male  vull- 
iilig  und   mit   iiupgefatirten  Beweiwu   vor^gelegt  werden.     Die  wr- 
TTüodelen    llülfaniitlel    sind    die    der    ElejnentarKeoinetn'p;    JoiliT    wii-d 

•l'—  "■ -'  '  rolj{(Mi  IcöBMfm,  d^r   mit  ;(ul«>n  SclmUcoiinlniBSfii  «iniga 

l  iinetrispheti  Denken  fvrbindot,  solch«,  wie  sie  etwa  diurb 

BMobilftiping  mit  der  80(;imannton  syntlietischeD  oder  d^r  darstollendeD 
Geometrie  erworben  werden  kann. 

Dar  xwettc  AbsiJmitt  biiugt  eine  algcbraiseha  BegrUndaag  derselben 
Th**orieL  Diu  Abfasjsang  ist  biur  ctwiM  künscr,  bosondL-re  Kennttiism 
Bl>cr  ir4>rdeu  vom  Ijesor  cbcufuUs  uicbl  verlangt.  Wem  die  projcctr> 
*:,  .^..._.„  jj,  Uiri-r  iinidj-tiitr.hvu  Qestall  gi*lSiifi^  ist,  der  wird  gut  Tor 
j»  zum  Studium  auch  diueee  AhHcbuittoi,  du»ien  lukiJt  »am 
l'br-il  vobl  geradezu  als  eine  Ergänzung  xn  den  Torbandeoeo  Lohr- 
hflrlicni  der  iiiiii1y(ie«.-1i*-ii   Gi^otodrie  winl  betrachtet  werden  kOnnen. 

Df-r  iiritif  MtS'Jiniti  hehiuidelt  haoptAnchlicb  die  lineari>n  Syftteint- 
lOn  fVrnatueo.  Im  Znsnuimenhau^re  diunif  werden  die  Anfinge  eiiiei 
Diiuro  Art  Trtn  Linipiigeometrifl  entwickelt.  Den  SrhliisK  bilden  An- 
«enduDgeu  auf  Kiripumtik.  Dirne  treitvrgHheiiilvti  L'nt>!n"iii'huMgMi 
babtni  auf  einem  verhüIlniüsmiiMig  engen  tlanm  tintergcbmclit  werden 
mOdrieD!  Wir  wi<nden  uriB  mit  ilinuu  nur  an  guQbten)  Geomctor,  »ulcbe, 
du*  tnil  di-n  Iltil(Krattt<>In  dor  miidfruon  .Vn^lysi^  und  iinm<>iittiL-h  mit 
lier  IlajidlibliuDg  dui^  IrnippenbugriiTb  gioidgi^nd  vt>rtrHut  mnd-  Dot^h 
wtnl  ein  Thoil  diu  Vorgetrugenon  (2.  ^  g  i^,  §§  30— 4(>)  w»bl  eben 
toll«  nicht  sdiwer  xagänglich  sein. 


Vf 


Am  dflsi  Vonrort 


Dum  ?crfutK-r  ednd  Betrachtungen  voa  wcAenüidieni  NatMn 
weeon^  tliv  >icli  Kuf  ^>ins9S  OfiemUoueu  mit  Zahletipa&rflti.  itewÖhnlI< 
sogaoannten   (Mm{ilex6u  Grösaen,    beu^beu.     Da   es  eeh- 
dvin   Gruudttedaiikeu    diesier    Ueb«rlc)^n^eQ    luich    ohiK*    i>>i>_ 
Einr-elbckten  und   in  allgemein  rersändlicher  Weisp  nicb  Rt-' 
g^ben  tfisst,  so  wuUen  wir  diesen  noch  Tcnnolioa. 

Ander*"  ronjplexe  Orösncn  da  dif  ■ii  Ic&noca,  wi 

Gausfl   ntigedimtcl   hat,   nur  bvgreo7i<-  '    aQUUeliU'  Ai 

finden.     Sie  dienen  dann,  wie  in  der  Tbenrie  der  oonfonnon  Abbtlduop 
scboii  die  gemebiiiii  coDipl«xen  OrßsAca  selbst,  und  ni«  (in  fj> 
Vauao)   nncb    die  (jiiaU'mioiit'n,    nicht    xur   Krw(-ttenui((    tr>;>>.'. 
SjrHt«ma   geomütriacher   Be^Kfft',    sondöm  zur  AbkQnun^   di»   C'al 
xiir  yerscbmebEuntf  von  mebreren   büufig  xusunitaf>a  &uftrt<t«ndeii  OU 
cbungen    in   eiuo   tiinzi^e.     Diese  Vortheile  sind  also  formaler  Ka 
und  Bit)  mögen  dnber  loiclit  goring  Rnge&oblBgon  werden.    Oio  ''nrahi 
Zusammonfaseiuig  kann  über  sehr  roggosU**  «ein;    Es  können  dadai 
Qesftzoi58»igkoit«n    bervortrotcn,    dii>    winst    nicht    vy   loicht    tenu 
fri:-rd<>a  wllrdea   und  d«ren   ITnt^rsuchting  dnnn  ThHtt«cfa«n  tum  V( 
sofaein   bringt,   die   darebnos   nicM   mehr  l'onnal   sind.     Ebaa  die 
Uaista&d  hftt  der  VerrnsMr  t.  B.  dio  Antttodnng  mebreirer  d«r  un  «t 
Abecbnitl  nntct-gebeucti    geoin' '       '    "   Coostnicliouun  >u  ilanksn, 
MIO,    aiiey  ttuch   trsi   tUutn,  i   sehr  wohl    mit  anderen 

In  ubgcleiiet  werden  kunnien. 

Wir  wollen  nun  den  F«U  aetw-n,  dasä  ein  üeometer,  der  mt 
Ftcseen»  zu  thuii  wAssie,  auf  den  Gt>daiihffD  verfisle,  tu  einer  Krweil 
rung  deü  Syatems  der  ebenen  nnd  rüiimüt^hen  Geometrie  aUtt 
gemelnea  i'onijilexen  OrÖs^eu  oder  Zafaluii paare  deren  Ausartung, 
tir-h  die  etM^nfalls  aus  xwei  Einheiten  I,  /  ühpp|pitf<te»  Ordasen  xa  t« 
irimden,  dt^nui  Etfchnougsregrln  duruh  dii-  (ileicbiiiig  t'  '^  0  (nn  Stet 
von  P^  —  1)  bemiflhnet  lind*).  Dtpser  Goomctor  wftrda  dann,  bei 
gehöriger  AuitgARiidtung,  r.a  Hliieni  S^tem  abetracter  Begriff«*  koinm>:*i), 
doR  sich,  wie  die  wigtmaDnti!  t.T4'nmf>tri(>  im  iranginnren  ÜehieL, 
Mannigfnltigbeiieu  vmi  vier  und  seelis  Dimenaiuniui  h<>K5ge,  An  Si 
der  «>*  wter  oo"  imiiginärp«  Hankte  wflrden  iso*  und  -x»*,  M^(e& 
^deale  Punkte"  tretPii.  IW  tfperatinii  de«  Verbindens  y-weicr  INi 
durch  buw  gdratle  Lluie  z.  ß.  warde  eino  Tt*rwandte  abutracl^  und 
l.rtJBCh  aiissufUhroDd«  OpcnUion  «nteprechen  a.s.w.:  Zabtrei^e  Uel 
cioaliuimuDgcii   mit    dem   Syeti'in   dt^r   imutpnilraii   (Geometrie   w( 

'I  Man  «ctBloiclie  den  Aitikel  oV-t  cqiii|iWi-  Ürfrtecn  in  il'.'  ' 
BncjreJopAdie,  >'r  1),  S   IM.    Oder  «uob  K>p.  X  ui  der  Tbeoneti- 
tnn  StoU  und  Omniiier  (Lvijnig.  190S). 


Au  dMn  Vorwurf 


»»••r  rt^nawir-n  »unh  nicht  miinJi-r  jawlmcn^imr  4AI»ei 
jifpniip  L'nt<?rschieclc  »ich  rffi(5fii.  Kiu  Nutzen  der  (fiinwo 
B<>trachtung  wärde  uaoiitttill>ar  nidii  2U  i>rk«iui«D  lelD*  ja  Manriit>r 
dürft«  sie  wohl  so  ftAe  unil  t(U>ril  flndon  wie  nur  müglicb. 

Wir  gUulien  nun  nacliWL'ison  xu  köiinuD,  das«  der  fragliche  JTufczftu 
dooDOch  rorhwidcii  i&t,  iltisg  näaüich  dat  heieicJineleti  Bfgriffss^sl^mni 
MM  limUliit  m  der  ^rse/immtiffsicell  mispridil.  Der  tingirt»  Geo- 
wBrdo  fchntsSohlich  zwei  ROoniptrischp  DiBciplineD,  dip  Liniiit 
tirie  und  die  Kinematik,  cimi  Strecke  weit  entwicWlt  halwn,  uicht 
gpr«di>  in  der  Riclitaiig,  in  der  sie  bühor  niugortaUol  irordoo  sind  - 
in  di«s«io  FitU«  wdrd»  twine  Betoölinntr  grÖBrtiHithi'il»  entbchrlicJi 
un  —  wohl  nbcr  in  einer  ^ulohen,  dif  nlB  oino  nntürlichc,  ja  Wf<Ucicht 
afpu*  ootbwcddiKc  Wciterbilduiig  vorUaadeiicr  Aq^Uo  ^\ibu  kiiiiu. 
IUq  kann  oämiich  cindi'utig-umlccbrbur  ü£ii  idenlou  roiilEtoii  der  er- 
ri»t»ri«i)  AbfJifii)  Geomflrii;)  die  n^*  geraden  Liuien  im  Bäuniv  und 
lenoa  d?r  erweiterton  cäumlicheu  Qeoiuclrie  die  co*  JjUf^ou  eines  Btarrfn 
Knqtera  ziiordiuiu.  Der  idcnlen  VerbiodungHlinie  zweier  idealer  Pnnbtc 
wird  dituii  im  erstell  FilIIo  ziigeordtiel  die  geni«iii«iinp  NomiBle  der 
-.^*=. .-.  ,.i,,..,,i„,,  (Jpmden;  und  ira  zweiten  enUpricht  x.  IJ.  dar  idealen 
f\  '•■-an  dreier  id«ider  I'unkt*  j«ni'  sobiliio  voo  Hürrn  0.  Stß- 

phannii  gvfnndene  Figiir,  nänJich  diu  Lage  des  sULrrrri  Kürp^m,  aiifi 
ik'r  dn-i  gegebt^m  dtirrh  Vmu-i-iidimgt'ii  um  gümdc  Liiiieu  lit-nrorg^hmi. 
Dan  Aiiftret«n  von  GranzfällGm^  in  denen  diem  CoDitriiotionen  un- 
bmtiiamtv  ErgubniKW  tieforn,  wird  ID  d«r  Theorie  pnaenw  Geometuts 
fofiilbt  Bchon  viirgriDprkt  sein,  nnd  vr  wird  dnfBr  unoh  di»  im 
reiten  Beiipi«!  srlmii  nieht  inalir  bfikannUüi  aaalytiscljcn  Kriterii'ii 
jtur  Hnnd  hiibcD,  siimmt  Mner  gcDNUcn  Einstrbt  in  di»  Art  des  Vn- 
itimmtwerdene.  Und  qiadcIia  bei  anderen  IfntefSTicbuagea  gefundene 
Igorcu  l^     '  '      ■  ■    '  I  von  utioi-n  Seiten  zvigt-n  —  so  dua  schon 

t(  den  V'  >  L'  )^'euheit«u  zum  Voret-.heiu  gckommetic  CjHd- 

dn>id,  du  nna  die  Bedciitang  «iiint  (irimdbt^iSs  der  Linioognometrie 
1^  oder  ancb  jene  merkvfllrdigfn  I'aare  von  StraKIeneongrmmzen, 
|.l«n  jede  mm  nlU-n  g<'n]ciriBanH\n  Normahm  von  Stmhipn  der  linderen 
iLrhl.  Und  ku  dii-a^a  Figiirru  wcnlnn  «ine  Kflllc  uraer  Grutaltim 
treten^  die  olle  b  dun  Kormt'ln  Bchon  beroil  liegen  und  imr  aus  dsr 
P  '  ~llf  iJiT  Abstratriinii  liLTTorKiikoniiacn  braochf^n,  um  genmetri- 

I    ji:ischaftyn  zu  "flVubareu.  ^ 

Wie   aus  dii?s«ni  noch  etviut  (onaloeva  Gtslaiiken  prikise   raathe- 

BnlLAchc  PmblomL-  und  Sätxe  g^ildtit  «rcrdL'u  köiiuun,  wo  uud  wurutn 

-^■'litnn  dif*  gt%cbildertit  Methode  ihre  äcliraak«n  find«t,  uud  durcli  welt^h« 

'<  ii'.r  raichciidr  Methode  sie  deshalb  zu  «rgiazon  Ist,  daa  mus«  in  dem 


VI 


Am  iS«n  Vomfl 


Bucbo  «clhst  uficlitffiliiHm   irerduo-     Wir  luboD  ans  dort  in  der  Rsapi- 
Mobr  nuf  dt«  Erwettorun{{  d«  elfenen  GcoiacftriA  bsBcItrüitkL  und  xYrru- 
hnWii  wir  nuch  von  diwr   nur  dit»  jirnjoc-tiv«  belra<?bt*'t;    ilfon   dif  ■".' 
«titetebeudf  Ari  von  Linioügcnuit'trif'  Iiiit  Ivcsundi'W  eiiifiudiu  BezuAmiL'vu 
TU  iiiLvrem  eigi-nilirbi'-ii  Tb>riiin,  der  üiMinetric  der  DiUKincti,  und  Ni>- 
luitcnchcidtil  »cb  daririj  nie  ce  schünt,  ron  undoren  Artou  der  Liai«u- 
^^(.•oinHtrie,    die    dem^lboii    Procoss   ibrf;  Eni  ■   "  "•     '. 

sind,  in  einetu  AiibatiKt«,  Jif  rerwajidtfa  Buu  .        _;--   . 
WBoigBUiifi  noeb  »Vizziri  wordetL  —  Von  der  soeben  geschilderten  Axt 
der    Ks|)ositiun    giud   wir    in   ciiiur  Hiii#icbt   abgewiobeu.     VVir    but"''i 
niiiulirb   niobt   pfKi:  »inf  »hfitnirt«  Tbenrie  ontwickt^lt,  iim  tinrl'"-'      - 
dcri-ii   Kcnlisirbirkuit  xii   xeigeu,    sondum    wir   bkbini   tlcn   nun. 
Appnrat  Ton  vom  borvin  in  orjpinisebt)  Vcrbiodimg  mit  den  ztiguhöngiin 
Cotuctnirtioni'D  jpsbnw-b).   — 

Die  proji!<:tivn  (iwmetrie  ninfiviet  btiknaDtlirb  in  gairiascm  üianc, 
aasaer  der  KuklidiMbep,  aoeb  ttie  iHcht-l^tJctiHiMihe  Gtomdrir     Anf 
di(«f   letzt«!  ist    daher   dws   bpaj'rpoht'n«  Erwrit' 
aowüiidbar.     Uie  Uebertragoud  ans  der  JIicbl-K-.n.Hi..=^<^..,   o......  i-.. 

bekannter  SchlEiijiW  auf  die  ^rwütitilicbo  LiDifiigeotniftriu  und  Kmi.- 
matik  bat  Hlr  die  mitgetbeilten  Uatersucbungen  eine  ganz  bosonders 
[ftnloulniig,  !U)  dniK  dttiii  lliicbv  aui'li  nsdtt  wohl  der  XuboDtiLvI  „An- 
nnndtiDgim  der  Niihl^I-jitklidisclicn  G«"onietrip"  hiittc  (fpgi-lfen  wrrtirn 
kSnncn,  wvnn  das  nirlit  zxt  irngea  Annabmen  Aber  daa  Miiaait  der  im 
CUnziPii  vom  Lpswr  zn  vcrlangpnden  Krnntnisw  l'Qhr«i  inSMU*-  I'in 
H3a)nitlicbc:u  Conaii'uctionün  iinüercs  timt't^ti  AWbnittRs  (^'b3mi  httj- 
ber,  all!  di»  wnrthTnll-fl«  HemiUnt  aber  «■rwlmint  drtn  Vorfa>KVT  die  im 
Anhang  Torg^trt^tiue  Anwendtinj^  der  NidiL-Ruklidiacbun  Qvometne 
»af  ili«  ITiiiciDiilik  In  rliusor  uoif»u>si<ndt>rcn  und  ui'ireo  tbri<r  H-- 
ticbttitgirn  £iir  Brticboiniiuj^swf^U  büiMiudi-rs  u-ii.-bti{*en  DiüLMpliii  litidt'i< 
tTotenincbungein,  die  rem  aeharrsinuif^on  Mulbematikcni  va  gnnz  nndurua 
Zwe«kpu  angestflll  wordou  sind,  ©ine  wohl  Kiomlick  imerwart«t«  und 
donnodi  gan?.  niiniittolbnrti  Vünrcrihnng.  — 


Toa  di'ouil'Uien  Vi>rfiijwnr  otuchion  im  gleirhen  Wring: 

Melhoden  zur  Theorie  der  fern&ren  Formen. 

Kinc  lUrsHIuag    der  Grundlagan   der  tiogflnaDnU'n    AjailioItAchfii 
Moihotleii   der   Invnnaulentlieoric,  die,   nach    Aosirlit   de»  VorfluixE-i  - 
i'        'liii    I*rf»!ilr!infn    iler    pnijelftivt-D    ''        ■ 'i"      ■'. 
i'  !;•    iliut    elegdiitt-ste    MuiiKliM^lie  <  ■    i   [> 

.Di*  Tbporiß   dor   von   Clobsch    nnd   Oordan    migegebenpn    It^ilici 
ti  wird    wpifj^ryofillirt    und    der  ZiLsiitiiii)(.-iihEiti|;r    mit    U«ii 

p.,...- i.iiim   dnr   Lio'ficben    (tnippnntlipon«    ijusfAhriidi    priprttirt 

I^iit  mit^^tliwlt«  Thc^iri«  dor  Uifft-ruiitialHlüii^liiiiigori  d«r  Iiivuriimten, 
«N»  iD  t.<inon  eiaxif(rn  Ansdmi^k  zuRitnirn(<ngefRiMit  werden ,  geht 
V-  "  I  liiuiitiH  niji-r  IJnUrsuc.liuii}iC«>n,  dif  ei[irtl<>r  von  H.  Litt  und 
f>  Tor»*    in    dfrcu    yVorlffangcii    HUt    (-iPtiiiiiuirliuhu    finipiHfu" 

rL«!i|uig  läüit)  YeräfTi-iitlicbt  worden  sind. 

Dil*  HoMc) iräiikuiiK  iitif  toniäri-  F<}rDi<>r)  witnln  >;rwtililt,  weil  die  vat' 
''•"--^*ipndpri  Uiiterandiaofffii  über  iiuaWniilre  und  bülipre  KoriDPU  sich  in 
XU  iiiiToilkomiiii'nen  /tistsiidr  bufniidim,  um  eiiiR  KiiHturinienfiiastiiidr 
l>arat4dlang^  im  graiatUiii  (irie  ett  Übrigens  nor-b  hf^ute  der  Fall  int). 


Sphärische  Trigonometrie, 
orthogonale  Substitutionen  und  elliptische  Functionen. 

[AbHntKlIimKrn  dnr  KOnigl    ^^hsiKihm  '•M?li»''1ihf1  'irr  Wiitn«tiKimA''D, 
Bd.  X:^,  Nr.  II      IXUS  ) 

fM$  8.]     U-t.-8.     !89fl.     gtrli.  n.  JC  .'..— 

la  tinvm  ürgtou  Äbacbrntt  wird  iiua   »pliürisciien  Drciorlctm  «iun 
Aiuuüil  vtiti  «ndlitbeii  und  uunadlichiitt  Uru|ipeii  discreber  .Sab&titaUati< 
n  Kn    nird    ciiiu    Eintliciliiiiii    nllcr      i'     '       'i"ii    On>iocke    iii 

•/.  ->tm  Ti>T(f»:'iniiiiiiii*n,  lii'-'  l'ivi'it^  (Jau<4f   i  almr  wieder  in 

Vttrg(n(Mfaht-it  ^Rmthcn  wur. 

Dvr   zweit«    und    dritte    AliArliiiitt    limidulii    ton    Darritidlunjini    ^^■ 
KouioiiitHrisclicr  l''imctii)iioii  dcp  St-it*:»  und  Wiiikvl  «nie»  nplm 

pH  Dreiecks  durrh  eindeutige  Kanctionrn  unabbüngigcr  Pummclrr 
(alM  roll  d«r  nugt-nntiDtru  UnifonniHiruag  di>r  Furtutilii  d)ir  RpbSrJKhvu 
Trigr        ■'     .-•  ... 

|.  i'j)   Ab)i(!buitt   werdvn   uatt/r   Andeivm   die   Ccwiuu«  dor 

6citiuii  und  Wiuk<.'l  eindeutig  auKgi.>drOt:kt  durcli  die  Cupfilciüntru  «mt>t 
ternän»!  nrtbr>gonali>n  Subxtitutiiiii  uad  damit  durcb  die  zngcht'lrigvn 


Eulcr'woheii  FuranK^lor.    Dtirnu«  vr)^ol>t  iicU  »nw  Ahliilditiifi  Aer  »phl 
rwcheti  Drpjcwke  anf  d-ra  Punktr&um,  in  (ler<*n  Tli 
d>»juiMh«!ii   'IVipiodtr   miii   >lie    Kinmrtr'flChc   Cov.^iux, 
ferner  i-ioo  in  iler  Kbeiir  ausRllirlMirr  Coiuinictüm  der  W  )■ 
gc-bnntiii  SuittiD  and  umgoltvlirt. 

Im    ilriM«n    Alu^rhniU.    wini    ilii-    roii    LiinrnnKf    p-f  u 

nU'Uußic  3|iljäriflflier  Dn'ii*rJ£«^  durch   t'Jti[itiichp   Fum'tioiiLU   ._ .: 
gonnlc  Hiil>stit)iitioi)fTi  ülirn^rngen,  im  Bnliiiwn  der  Wetorntrasfl'i 
Ttieuriü    Ulf  eint'    eli^gaiiU'rn    Fnmt    guUnuüit,    und    niisM<it)i<tu    vrrall] 
gmumnprts     I)<.*r  /.iifAiumt^Ji biui^  xwischnn  d<'n  Additli''    '^ 
l'imctiuufn   5m,  6;«,  G.m,  5jM    wird,   auf  Qruud   mu, 
UeberVguiigea,    tarn    ftmten    H»li»    volltttündig    ilargelfgt      Dw    dni 
ifliftlrigt'ii    (W«!f rsiraHs'M'lu'ii)    AiIdiliunKlheurpiutf    —    250    an 
Z»b)     -    Wfrdfu    aiiT   1()   Fanijllon    von   je   16   veiih«ilt,   uiid   ullf    mij 
xiLmmen  wt-rdr-n  iluri'ti   »in  flWmiubtlicIi  j^bMiitM  Syitcm  von  liriii 
flli^ir-huiigiiii  dargestcltt     7.»  jMvr  der  Vi  Kunilio»  gtoliort  tan 
von    A dditifiaHtheoremi'n    dem   .liii'nlti'scl»^   TvpUK,    iIb>(   ioim    . 
nannten  litiearpii  (jllAJfhtiiigon  durdi  eluiaootaro  GlimiaAtiuu«n  k«rvOT 

lüiue    Berichtigung    und    Väntcliiodme    Erglininin^u     fiud«ti    üj 
Lfi\)9.  B^r.  lH9r),  H,  gfiiJ,  und  Ämvr.  Jounwl  uf  MutliPiuabini,  Bd.  ll 


Beatell-Zettel. 


itoi  BoRbfaluidlumt 

in  LcRfaJU  dar  L'al«irukhDetti  Uannii  luu 

ilmn  V«rlaf(«  von  B.  0.  Tuubti«r  in  I««i|>«ig  [lur  AtMivlit|: 

E.  Study,  Odi.tnitria  d*r   Dyitnme»      (Xin  m.  GOS  8.|     (p-  ** 
1903.     pih.  n.  JK  ai.~     In  Hnlbfranx  g»!i.  n.  Jt  28.— 

Aurh  in  3  l.i«ifKMiug»n; 
—  I.  UeFerung  geb.  n.  .4!   7.lr(>. 
II.  Ltrfvniii^  g«b.  a.  •AI    LH  -lO. 
Mulhiitlen  jitir'rbforin  <)«r  tpTnlroii  K'iriDiin.  TXII  ii  ^inS  | 
(,-r.  8.     IBBV.     Rob.  IL  JK  «. 

OpUlriSchu  Triff  Ononieti' le.  uttc-^j^iiiiiiir  .'•ui.'sLiiiiliijurti 

atid  ellipÜAuhePunct  innen.  lliäSlLui.'H.1 8911.  >!«b.ti-jr5. — 


Or\  Wrikkuwi 


r&unckfUl! 


Du  Sl/lii«t«lBHhi(  Hill«  liKlimtnMwa. 
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Zur  Frage  über  die  Behandlung  der  Geschichte 
der  Mathematik. 

VoD  G.  ExEsniö»  in  Htockbobn. 

Im  Kwmtcn  Bande  der  dritteo  Folge  der  Bibliotheca  Matheinatica 
tuüi«  kill  eiae  Reibe  von  Artikeln  begoDoen,  die  sich  auf  die  Methodologie 
der  nutheuiatischea  Geschieh tescbrelbuug  bezieht,  und  die  auch  in  den 
Colgeadeu  BSadeu  fortgesetzt  werden  soll.  Der  dritt«  dieser  Artikel  bat 
Hottd  Cantum  zu  eioigcD  BeiuerkuDgon  reranlaßt,  di»  im  Torigeo  Hefto 
vun  Abdruck  gelangte-D.  Durch  dioee  BemerkuDgen  habe  ich  meiner- 
•eits  einen  Trillkommciien  AnlalS  hekomni«n,  nm  meine  Stellung  in  betreff 
geviBMr  Fragen,  die  iah  bisher  giir  niclit  oder  wenigsten»  nur  Süchtig 
betflhrt  baW,  xu  prSzi^ieren;  im  Anschluß  hierzu  werde  ich  mir  auch  er- 
lanben,  mich  üb«r  ein  paar  Puukte  211  äuüern,  wo  Herr  C'l^TOK  mich  miß- 
▼«nUnden  zu  haben  scheint. 

Nach  einer  ziemlich  auefUhrliclieii  Motivierung  stellt  Berr  Cantob 
die  zwei  Sätze  auf:  1.  Oaa  höchste  erreichbare  Ziel  bei  der  Behandlung  der 
Ooadücbt«-  der  Mathematik  ist  nur,  dafi  sdion  vorhandene  LeiMrungen  durch 
Au  neu  Gebotene  Ubprtroflen  werden;  2.  Jeder  kann  nur  so  schreiben,  wie 
seine  Individualität  es  mit  sich  bringt^  Mit  dieeeo  zwei  Säbzeo  hätte  ich 
mich  wohl  einverstanden  erklären  können,  wenn  Herr  CantoB  sie  nur 
im  Vorflbergeheti  «rwähnt  hatt«;,  ohne  auf  dieselben  grCfien»  Gewicht 
zu  legen;  ich  kiinn  ihnen  nümlicK  »ehr  leicht  einen  sakhen  Sinn  geben, 
daß  sie  faitt  w-lbiitverständlich  werden.  Aber  gerade  buh  dem  Umstände, 
daß  Herr  CANTnit  die  S£tze  besondere  hervorhebt,  scheint  e«  mir  klar 
Z.U  Hein,  daß  hier  ein  wesentlicher  Heinungaunterachied  zwiwheu  ihm 
und  mir  eich  rorfindet.  In  der  Tat  kami  ich  nicht  umhin  anzunelmien, 
daß  das  Wort  .übertreffen^  auf  einen  gleichmäßigen  stafenartigon  Foit- 
achritt  dvr  mathematischen  Geschichtsscbrcibung  hindeutet,  und  daA  Herr 
Caktou  diese  Geeefaichtascbreibung  wose-ntlicb  nU  ein«  Wirksamkeit 
bthetidcber  Art,  also  ihr  Resultat  gewiswnnaBai  als  ein  Kanstwerk,  das 
keiaeo  äußeren  Zweck  hat,   betrachtet.    iHt   nämlich   dieser  Gesicht^unkt 

■n>1l«tlwcK  lUtlMUikUi«.    XU.  Folc«.  IT.  Ib 
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richtig,  so  muB  man  g«wiß  die  FachgaaoBseu  auffordern,  in  erster  liiüa 
die  schon  Torliandenea  DaMellungen  der  Geechichte  der  Matliamatik  ni' 
studieren,  dann  zu  ont«sucheo,  an  welchen  Punkten  es  ihnen  angcbrachi 
KU  sein  acheint,  die  beasenide  Hand  anzulegen,  and  endlicli  zur  Ansftkh: 
des  Werkes  sn  schreiten,  wie  die  Begabung  es  fordert  Blofie  Kai 
sind  dagegen  von  zweifclhiiftoin  Niitr.nn,  da  es  anf  einem  Zufall  liern 
oll  sie  f9r  die  Individualität  einer  bestimmten  Persönlichkeit  passen. 

Von  dieser  BetrachtungsweiBe  muß  ich  aber  fflr  meinen  Teil  Abstan 
nehmen.  Vor  fiinfdg  Jahren,  da  die  Zahl  der  mathematisch-histoHschea 
Forscher  sehr  ficerinf;,  und  das  Interesse  der  Mathematiker  fOr  die« 
Forscbuagsart  fast  i^leich  Kuli  war,  so  da£  die  Verfasser  auf  dem  frag' 
liehen  Gebiete  eigentlich  kein  Publikum,  «ondem  nur  einxelne  Leser  hatten, 
war  ee  vielleicht  ziemlich  gleichgültig,  welchen  Zweck  die  mathematisch' 
historischen  Arbeiten  verfolgten;  in  fünfzig  Jahren,  da  wir  Toranssichtlicb 
eine  hinreichende  Anzahl  vorzüglicher  QcsamtdarBtellungen  der  Öeachichte 
der  Mathematik  besitzen  werden,  wird  es  vielleicht  keinen  Cbelatand  mit  sidi 
bringen,  wenn  man  die  Ansicht  zn  verbreitaa  sticht,  daß  der  Verfassa 
einer  neuen  Darstellung  dieser  Art  ohne  weiteres  so  iKlireiben  soll,  wii 
seine  Begabung  (oder  vielmehr  das,  was  er  als  seine  Begabung  betrautet 
e»  fordert.  Gegen  würtig  aber  müchte  ich  eben  Versuch  in  dieser  Richtung 
du  inopportun  bezeichnen,  denn  meines  Erachten»  ist  es  von  Belang,  da 
man  jetzt  bei  der  Behandlung  der  Geschichte  der  Mathematik  einen  gau 
besonderen  Zweck  verfolgt,  nfirolich  eine  rein  &ebmäBige  Darstellung  det 
Siitwickelung  der  Mathematik ')  zu  geben.  Um  aber  diea  ru  encielen,  mttsM 
natürlich  filr  die  mathematiach- historieche  VerfiuKerwirksamkeit  ge 
Können  aufgestellt  werden. 

Aber  wie  gebt  es  io  dicecm  Folio  mit  dem  Rechte  der  Individ 
auf  das  Herr  Oantor    bo    großes  Gewicht   legt?     Bei    der    Beantwo; 
dieser  Frage  will  ich  zuerst  ausdrücklich   betonen,    daS    fiir  die  Ve 
auf  dem  maUiematiech •historischen  Gebiete  die  Individualität  meiner  Anmi 
nach   im   allgemeinen  nicht  eine  so  große  Rolle  äpielt,    wie  Herr  Canto; 
anzunehmen  scheint,  und  daß  die  Eigentümlichkeiten,  die  sich  wirklich  i 
ihren  Schriften    vorfinden,   nicht  immer  von  ihrer  besonderen  Begabon; 
sondern  oh  von  zaf^^en  Umständen  bei  der  Bearbeitnng  dieser  Schri 
abhängen.     Hier  nor    einige  Belege   fUr    die   Richtigkeit   meiner   Anrieh 
Wenn  Ä.  G.  KXstskk  nicht  ab  achtzigjähriger  Greis,  sondern  viel  fi 
sich  vorgenommen  hatte,  eine  Geschichte  der  MathemcUtk  zo  veröffentlich' 


1)  Über  di»  Bedeatucg  dieaea  Anadruckes,  aiehe  &nmii^,  übtrkniUwhU 
und  nJH  faeliiuäUuft  Ittlutniilung  tUf  GttAiiAtt  der  JUothematik ;  BIbliolfa.  Umi 
h,  IMS,  5-6. 


Zur  Frage  flb«r  di«  B«fcAit(lliuig  d«r  Ocechiclit»  d«r  Mktliotnntik. 
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so  liStte  er  ohne  Zweifei  etwas  riet  besseres  teiHten  könoen.  —  Wood 
A.  AuKRTH  fSr  Beine  Geschichte  der  reinen  Mathematik  niclit  nur  etwa 
300  Druckseiten,  »ont^ern  wciiigutcnB  das  Doppiilto  zur  Vcrfllgung  gnliaht 
hatte,  so  wOrde  er  wahrscheiulich  die  Geschichte  dt-r  inodometi  Mathrnuitik 
eingehender  behandelt  haben;  ja.  ich  gehe  noch  rinen  Scliriti  weiter 
und  behaupte,  daß  m  nicht  »eine  besondere  Begabung  war,  die  ihn  Ter- 
anl»ßt<*,  über  den  Uim  xur  VerfUgung  gestellten  Raum  sq  unzweclcmiSig 
zu  Gunateu  der  Gescbifhtt-  der  älteren  Matliematik  zu  verffigeu.  —  Wenn 
ein  noch  lebender  hervorragender  Facbgenoase,  deasen  Kamen  hier  zu 
nennen  GberSDfiäig  aein  dfirfte,  schon  als  Vierci^äliriger  Gelegeoheit 
gehabt  hatte,  die  Gesclüchto  der  Mathematik  170U — 1758  zu  bearbeiten^ 
eo  würden  wir  meiner  t'borzeuguDg  nach  jetzt  eine  weniger  Iragmentarlsclie 
Darstetlang  der  Geschichte  dieses  Zeitraumes  besitzen,  denn  ans  seinen 
Obhgen  Schriften  bekommt  man  gar  nicht  den  Eindruck.  daS  fragmontarisclie 
Darstellungen  »einer  bvEonduren  Begabung  (.-ntaprcchi-n. 

Aaf  der  anderen  Seite  muß  ich  zugeetehen,  daß  es  wirkUcli  Forschftr 
auf  dem  maihemiitisch-historischeii  Gebiet«  gibt,  die  kaum  al»  Mitarbeiter 
an  einer  rein  fnchmÜßigen  DBrnteltung  der  Geschichte  der  Mathematik 
passen,  and  liier  bietet  eich  nUo  die  Frage  dar,  ob  die  Begabung  dieser 
Forscher  auf  irgend  eine  Weim  (Ur  den  oben  angegebenen  Zweck  verwendet 
werden  kann,  oder  ob  man  meiner  Aimicht  nach  dieKelbpn  bewegpu  boIIIp, 
sich  anderen  Arbeiten  xu  widmen.  In  Bezug  hierauf  muß  ich  ror  allem 
herrorbeben ,  daß  sich  meine  hittherigen  Ausetnand wsetzungeo  eigentlich 
auf  eine  QesamtdaniteUtmg  der  Genehicbte  dar  Mathematik  und  anf  Unter- 
suohimgen,  die  direkt  für  eine  solche  Geeamtdurätelhiiig  benutzt  werden 
kiünnen,  beziehen.  Ich  habe  aber  in  einem  früheren  Artikel*)  auf  die  Be- 
doatang,  die  literarische  Kinzeluntersuchongen  als  Materiiil  für  die  Ent- 
wickelung^eschichte  haben  kÖnneQ,  hingdwiesen,  und  auch  fUr  Forscher, 
die  sich  ausuchlieljlich  mit  bibliograpbiächon,  biographischen  und  rein 
literariacbeo  Untersuchungen  oder  mit  Veröffentlichung  bisher  ungedruckter 
Scbrirten  rilU-mr  Mathematiker  be^cbfiftigcn  kSnnun,  gibt  ea  gewiß  auf  dem 
matbematisch-historischen  Gebiete  Arbeit  genug:  ich  habe  ja  selbst  in  der 
Bibliotheca  Mathematica  eine  große  Anzalil  kürzerer  oder  läugorer 
Artikel  dieser  Art  veröffeutHcbt  Nur  möchte  ich  jungen  Fachgenossea 
dringend  emprclilfn,  sich  nicht  auf  literarische  Forschungen  zu  beschrfinken, 
bevor  sie  geuau  kunstatiert  haben,  daß  sie  nichts  nuderes  leisten  kSunen. 

Aber  es  ist  ualQrlioh  nicht  in  erster  Linie  das  Recht  der  titerarisobeo 
Forscher,  das  Herr  Cani-os    verteidigen    will,    scudero   sein    Artikel    ist 


1)  RiumilK,    Über   Uttraritött   und    mitgensdtaflJüAc   OfstliiehUachreibung   auf 
dem  Gebitie  der  MaUxuntii)!;  BibUotb.  Matbem.  %  1901,  2. 
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offecbsT  eine  oratio  pro  domo  eines  Knltarhistorilcen,  and  obgleicb  ich 
schon  im  Leitartikel  dieses  ßandee  meine  Ansicliten  Ober  den  Wert  der 
kalturhiHtorÜKhen  ßphandbing  der  Genühirlite  der  Mathematilc  ■nininwtrtrr- 
gesetzt  hah«,')  so  scheint  e«  mir  nngebrncht^  noch  ehrnml  antv  baaoDdenr 
Bezo^nshme  naf  die  CANTOHSchen  Bemerkungen  anf  dieae  Frage  znrflck- 
rakommefi. 

In  seinem  Artikel  unterscheidet  Herr  Castor  zwei  Arten,  nach 
welchen  Geficliichte  der  Mathematik  behandelt  werden  köoneo,  oämlicb 
Geschichte  der  JtlaOtemaiik  and  GeschtehU  der  Mattiematik.  Was  er  6e- 
ecbichte  der  Mathrmatik  nenni,  entspricht  zunächst  Entdeekungsgeacbidiia 
nach  meiner  Terminologie,  aber  ans  seiner  £rUatening  der  Benenniaif 
schmnt  berrorcagehen,  daB  darin  auch  einbezogen  werden  kann,  waa  i(i 
anter  .fachmäßiger  Entwickelangsgeschichte*  rerstelie.  Jedea&Ub  banddt 
es  sich  hier  um  eine  ßehandlnngsweiitc,  die  entweder  gar  nidit  oder  osi 
nebenbei  kulttirhLttorisch  ist.  Dagegen  dUrfta  der  CAxrnKsche  Term  ,Qc- 
schichtr  der  Mathematik'  ziemlich  nahe  mit  dem  nuammeofidlen,  wai  idi 
aHgaotlich  kutturhistotiaofae  DaiBteltong*  nenne,  und  die  Wdse,  wie 
Harr  Caxtou  diese  DustaHnngsart  ehanktMiäert,  mnfi  also  dUmt  oid«* 
sucht  werd«iL 

,ln  der  GesrHicMte  der  Mathematik',  bemerkt  Herr  C.iJmiu,  ,Ueftit 
die  Mathematik  zwar  da«  gesamte  Material,  al>er  dessen  Benutzang  soll 
nicht  ausschliefiüch  der  Mathematik  zugnte  kommen.  Das  Bild  d«  g^ 
sttmten  Kulturlebens  dient  als  Hintei|ifnuid.  ron  welchem  maUteaatiscb« 
Chatakterziigp  sich  bell  abheben  and  selbst  dazu  dieaeOf  jenen  Uintergrand 
so  «iiellea*.  Schon  aiu  dieser  Cfaankteristik  der  ftagüehen  DarateUongi- 
ari  sieht  man  ein,  daS  dieselbe  sich  nicht  mit  einem  eingebenden  Bczickt 
Qber  di«  Entwtekelung  samtlicher  mathematischer  Theorien  beadiiftigHi 
kann,   dann  ein  Stecher  Bericht  ist  zum  groBeo  Teil  nur  Rkr  den  BUH»- 


1)  IiL  eiaem  Falle  Mfaetat  Hsrr  Guma  mkb  Bißfentandaa  n  habe».  As  Ab- 
fiuga  dM  AmkxU  wi«  ich  daiaof  hin.  daB  na  einMa  Mbann  CmIuMhim^Iii  aai 
aia  hchmlAigD  Dantattaat  dar  Qaachidta  dar  Halbemattk  in  mme  knltariäMEMr 
afcsgiht,  daB  aber  aiaa  mMc  knltnltiilariadw  Oaratallaag  ftr  ■»  «ia  imiiiiii>taiii 
Ideal  UL  Harr  CAnoa  pflicbtet  nur  dario  bei,  dafi  eine  idaaU  6««eludito  dar 
MathiaDatik  aock  aiehl  geachrieban  urt,  aber  aoa  deet,  waa  m  ktamflgt,  ystd  hont. 
daB  ar  onim  lUsaag  wdA  gaai  ridrti«  aofgeCaftt  babaa  diltfta  1>  dar  TM  U 
Mf  kalnwUrtoriMbe  XhaktUwag,  voa  der  ieb  kisr  irntb.  teart,  di8  ait  jaM  akU 
aiaaial  tntrete  watdaa  kaHt,  d«ui  da  aatit  «na  TofbtiBfig«  KaBotab  dai  ZwaaaMa- 
kaa«M  vwMcbMt  Am  e^ÖMÜgn  Vmwßfua  der  Maucbaa  Toiaaa,  nad  wad«  Bm 
Cum>a  noch  irgend  mb  andaier  PacligaBOwa  bat  ataaa  Tena^  Mrirhaa  fcnaiiia 
<ü»  volch«  DantcOang  aa  Üotmi.  Dia  BtaM^aag  daa  Hna  Cuhm.  Arf  d» 
Atbaitan  ttbar  GawrbicUa  dar  UrthjMatik  nw  dam  fcataabia«  fetm  giahfidb«  mi 
nad  <f«bl  aoeb  f«n  UcäbaarttaM^  bal  ako  anl  dew^  wm  iA  gwat  bba.  airkii 
tu  tun. 


Zur  t'Rtgfl  Ober  die  üehandluug  4ot  OMohielito  d«r  Matheniatik. 
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iQatik«r  rerständlich,  oder  mit  andereii  Wort«u  «r  koorntt  eigcuULcb  nur 
der  Matliematik  zugute,  and  überdies  liabeu  die  moderueu  BUithemiitiBchen 
Theorien  so  gerin^eu  ^usammeuliau^  mit  dem  tnoderoen  Kulturleben,  dafi 
sie  Dar  susnabnisweise  dazu  dienen  künneii,  dasselbe  zu  erhellen.  In  der 
Tat  gibt  Uerr  ÜA^noit  auch  am  Eade  eeines  Artikel»  ausdrQcklich  r.u,  die 
kulturhistorische  Bebaudluug  der  Geschichte  der  Mathematik  verschwinde 
mehr  und  mehr,  je  mehr  man  der  Neuzeit  näher  rücke. 

Aus  der  CANToKschen  Bemerkung  kann  man  auch  erBehen,  daB  der 
Zweck  der  kulturhistorischen  Darstellung  wenentlich  ein  anderer  als  der 
der  rein  fachmfifiigen  »ein  muß,  und  dieti  gebt  nucb  deutlicher  aus  dem 
folgenden  Zitate  aus  den  MatiiematischeH  Veitriigen  sunt  Kuitnrlehen  der 
Vötksr  hervor,  das  Herr  Ca.\tuh  sein  wiasenKchiLftliche«  Programm  nennt: 
,Waia  bei  VGlkerschnften  eine  Ähnlichkeit  auf  dienern  oder  jenem  (Jebiete 
der  GeisteBentwirkelimg  stattfindet,  so  i-^it  dieü  meistens  kein  bloßer  Zufall, 
sondern  die  Folge  tou  gegei^eitiger  Giu^rirkung  oder  geuunuaameui  Ur- 
sprünge.* Kine  Hauptaufgabe  der  kultarhiatonscfaen  Behandlung  der  Qa* 
schichte  der  Mathematik  ist  also,  zu  ermitteln,  auf  welche  Weise  sich  die 
matbematifichen  Kenntnisse  unter  die  Terscbiedenen  Völker  verbreitet  faaben, 
aber  diese  Frage  bat  fQr  die  rein  fechmättige  Darsteltung  der  älteren 
Uatlioinatik  nur  antei^eordnete,  hinsichtlich  der  rnodemen  Matheoutdk 
sogar  keine  Bedeutung. 

Wenn  also  gerade  der  Zweck,  den  die  kulturhistorische  Behandlung 
der  Geathichte  der  Mathematik  verfolgt,  ftlr  die  Schilderung  der  Eafc- 
wickelung  der  uiath<<mati.Mchen  Theorien  sn  wenig  Bedeutung  hat,')  so  dürfte 
dajuuit  unmittelbar  folgen,  daß  die  Hauptresultate  jener  Behandlung  fUr 
die  rein  fachm&fiige  Darstellung  kaum  benutzt  werden  können,  auch  wenn 
die  ZuverliUsigkeit  dieser  Resultate  unstreitig  wäre,  was  gewiß  nicht  immer 
der  Fall  ist,  da  die  fraglichen  Resultat«  oft  auf  unsicheren  Hypotheken 
oder  ungenügendeu  Bi^weittfllbrungen  gegründet  werden  müssen.  Dagegen 
kann  DatOrlicb  die  Beschäftigung  mit  gevissen  matheiuatiäch  -  kultnr- 
hietortscben  I'roblemen  zu  Uatersucbungen  Teranloasen,  die  wertvolles 
mathematisch -literariachea  Material  an  den  Tag  bringen.  Wenn  uIho  eiu 
PorscheTt  dessen  Begabung  entechiedeo  darauf  hinweist,  daß  er  nur  als 
Kultnrbiatorikor  wirken  kann,  initttande  ist,  so  verdienstToll«  Einutl- 
uiittTBuchuugeu  auHzulllhrei),  wie  di«  in  den  Maihtwuitischm  Beiträgen  xum 
Ktäturleben  üer  Vülh^r  vorkummenden ,  so  werde  ieb  der  lutsbe  sein,  ihm 
davon  ahraten  zu  wollen. 


1}  Dagegen  leugne  ich  Datdrlicb  nicht,  dofi  kulturhiiitomvhe  Dftritelluii|[on  der 
EntwickelaufC  der  AlathüinaUk  oinrn  Kroli^u  Wert  fUt  die  allgviaeine  Kultuigcecbiclitc 
haiien  kßnnvii  und  wirklivb  gehabt  hulxiii,  obeuMO  wie  matbemiitiiiich-litonuriiiche 
Arbviie»  Miweilen  sohr  werUulle  BeiUÜge  xur  aUgeiDeinen  LiteTuigeacluchte  IJgfem 
kOnnOB. 
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Ich  habe  mir  erlaobt  mit  dem  Wort«  .inopportun'  die  Aoiiicbt  xd 
bezeichnen,  dsfi  ein  Ver^'xnr  auf  dem  mathematiKh-hintorischen  Gebiete 
ohne  weiteres  >o  achreiben  »oU,  wie  «eine  Individualität  e»  xu  fordern 
wheintr  »nd  ich  dacht«  dabei  an  die  ^Vichtigkdt,  gegenwärtig  alle  ge«>igneten 
EiäfW  in  Aniipnich  kd  nehmeD,  um  auf  eine  rein  fachmaHige  Dantellung 
der  Ge.<H-Hirhte  der  Math(!tnalik  hinzuarbeiten  —  denn  dafi  diee  da!4  Ziel  der 
mBtheinuti<ich-hiäton6«hen  Forschung  sein  soll,  ist  fttr  mich  ein  Axiom. 
DaÜ  die  fnLgüche  Ansicht,  wenn  sie  verbreitet  wird,  die  Herstellung  dieser 
Geschichte  direkt  TentÖgcm  muB,  dQrfte  unmittelbar  klar  sein,  denn  einige 
Fachgenossen.  deren  Mitwirken  wOnschcnswort  ist>  werden  dadurch  bewogen 
werden,  8i«h  mit  solchen  Cntcrsuchung«u  zu  bc«cbäftigen,  die  ihnen  am 
nächsten  liegen,  anbckUmmi-rt  daram,  ob  der  GegeostaDd  dieser  Unt«r- 
sachungen  vielleicht  auch  der  Mühe  wert  ist,  die  riv  darauf  verwenden. 
Aber  anclt  indirekt  kann  die  Ansicht  meines  Erachtcns  ITir  diu  mathcmatisch- 
bistoriiiche  Forscbung  schädlich  werden.  Hebt  mau  nümlich  kräftäg  bcrror, 
daB  diese  Forschung  einen  ganz  bestimmten  Zweck  hat,  und  iswor  einen 
solciien,  der  in  erster  Linie  ftlr  die  Matbi-matik  von  Belang  ist,  ao  kann 
mau  dadurch  junge  Mathematiker  bewegen,  sich  malbematisch'historiacben 
Untersuchnngeu  za  widmen;  «nf  diese  Weise  wird  es  mehr  und  mehr 
bekannt  werden.  daB  Geschichte  der  Mathematik  wirklich  eine  mathematische 
Disziplin  ist,  und  die  Arbeiter  auf  diesem  Gebiete  werden  dadurch  die 
gebohrendo  Anerkennung  von  der  Seite  der  Mathematiker  bekommen.  V«r. 
breitet  sich  dagegen  die  Aneicht,  daß  die  IndiridualitÜt  eines  mathematiscb- 
hifttorischeit  Forschers  in  erster  Linie  fllr  »eine  Verfaeserwirksamkeit  maß- 
gebend sein  soll,  und  wird  dar-o  behauptet,  daß  die  eigentliche  GfscJiiehir 
der  Mathematik  stnr  Aufgabe  bat,  die  mathematischen  CharakterzQge  des 
gesamten  KulturLebeos  darzulegen  und  dasselbe  dadurch  zu  erhellen,  eo  ist 
zu  fürchten,  daß  wenige  Mathematiker  sich  mit  historischen  Forschoogeo 
beechänigen  werden,  und  daß  hä  Bewerbung  um  eine  Stelle,  fllr  welche 
heraasgegebene  Schriften  anf  dem  Gebiet«  der  matbematischen  Wisaen- 
»chaften  in  erster  Linie  meritierend  eind.  mathematiech-hiBtoiiscfae  Abhand- 
loogeo,  aoch  wenn  sie  wirklieb  wertrolt  sind,  kaum  in  I3etracl)t  kommen 
werden.  NalQrlicb  wird  dieser  Umstand  noch  mehr  daxu  betragen,  junge 
Fachgenossen  von  biatoriscben  Studien  Bbzn.<«-h recken.  Irh  will  nicht  in 
Abrede  stellen,  daß  durcli  Betonung  der  kulturhistorischen  Bedeutung  der 
Geschichte  der  Matbematik  einige  Historiker  und  Philologen  als  Mitarbeiter 
gewonnen  werden  können,  aber  diesen  Gewinn  schütze  icb  nicht  sehr  hoch, 
da  die  Geschieht«  der  modernen  mathematischen  Theorien,  die  ja  die  größte 
Bedeutung  liaben,  nicht  ohni?  eingehende  matheniatiscbe  Kenntnisse  behandelt 
and  nncH  weniger  gewürdigt  werden  kann. 

Die  vorhergehenden  Zeilen  enthalten  diut  Wichtigste,  das  ich  in  betreff 
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defl  CAMT<)EC8«hen  Artikels  zu  bemerken  gehabt  bubv.  Sa  ist  jn  m&glich, 
daß  Herr  Caktou  oicbt  genau  die  Meinung  hat,  die  ich  in  seinem  Artikel 
gefonden  zn  baban  glaube,  abv-r  die  Abalcbt  dieser  Zeilen  ist,  wie  ich 
scboD  einleitungsweise  augegeben  habe,  eigentlich  nur  mftine  Stellung  in 
betreff  gewisser  Fragen  zu  prSzisierau,  und  ich  bin  Ubereeugt,  dail  auch 
andere  Leser  den  CAvroKschen  ArtikeU  deueelbeu  Eiudruck  davon  wie  ich 
bekommen  hüben. 

Nur  einen  Punkt,  wo  Heir  Cantok  mich  zweimal  mißverstanden  zu 
haben  »cheint,  werde  ich  mir  noch  erlauben  hier  zu  berühren.  In  betreff 
gewisBur  arithmetischer  Sätzo  dnr  Agrimenaoren  habe  ich  im  Leitartikel 
diese«  Bandes  dHrauf  aufmerksam  gemacht,  daß  es  bei  einer  rein  taoh- 
mäSigen  Behandlung  der  Getichichte  d«r  Mathematik  gewiß  nicht  erlaubt 
ist,  mit  Uerrn  Cantok  zu  behaupten,  daß  diese  Sätze  tutUirlidt  keinem 
Bömer  angehören,  und  daß  ihr  alexandriniscber  Ursprung  selbstverständlich 
ist  Ich  habe  hinsugefQgt,  au»  denselben  Gründen  könnte  man  behauptui, 
JoBAKK  BoLYAl  habe  die  nichteuklidische  Geometrie  nicht  selbständig  er- 
funden. In  Bezug  auf  dieae  Ausstellung  weist  Herr  Caktok  auf  den  Wert 
historidcher  HypoÜiesen  hin,  und  teilt  mit,  daß  er  uocb  ron  der  Kichtigkeit 
der  H^'pothes«  (daS  die  HSraer  in  der  MathemiLtik  nichu  itcbufen),  auf 
welche  er  seine  Behauptung  in  betreff  des  Ursprunges  der  arithmetischen 
Sätxe  der  AgrimenHoren  gründete,  Überzeugt  ist.  Auf  die  Frage  nber  den 
Wert  histariscber  Hypothesen  bei  der  Behnndlung  der  Geschichte  der 
Mathematik  werde  ich  hier  nicht  eingeben,  da  ich  vorauasicbtlich  diese 
¥tagp  recht  bald  in  einem  bettondercn  Artikel  behandeln  werde.  Diese 
Frage  gehört  auch  nicht  hierher,  denn  ich  habe  gewili  nicht  Berru  Ca.vj'ok 
boetreitea  wollen,  eine  Hypothese  aufzustellen,  und  dieoclbu  Pdr  eine  folgende 
Argumentation  zu  benutzen,  sonderu  ich  beanstaudete  in  erster  Linie  die 
meiner  Ansicht  nach  unrichtige  Form,  die  Herr  Cakthu  seiner  Hypothese 
gegeben  hatte;  in  der  Tat  kann  man  daraus  kaum  erraten,  daft  es  sich 
lediglich  um  eine  Hypothese  handelt,  denn  solche  Awidrilcke  wie:  ,Natnrlüh 
keinen  K&mer,*  ,l>ie  Stellung  der  UOmer  ist  «in«  erhaltende  geKesen^* 
,DaB  sie  nichts  scbuFeti,  ist  aUgemetu  anerkamU,*  usw.  deuten  wohl  kaum 
uuf  eine  bloße  Hjrpotbese  hin. 

Durch  meine  Bemerkung  Über  Bolvai  und  die  Bntwickelung  der 
nichteuklidisrhen  Geometrie  habe  icL  freilich  vernuchl  zu  zeigen,  da&  die 
l>eeondere  Hypothese,  die  Herr  CAMutt  im  fraglichen  Falle  uufgestdlt  bat, 
kaum  als  Beweismittel  angewendet  werden  kann,  da  eine  fchnliehe,  auch 
auf  unvollKtändiger  Induktion  begründete  H}-i>otheec  zu  einem  falschen 
Resultate  führt,  aber  auch  hier  scheint  Herr  Cantok  mich  ein  wenig  miß- 
vvmtunden  zu  haben.  Er  macht  nSuilich  darauf  aufmerksam,  du6  J<>HANN 
BttLYAt  vielleicht  mittelbar  von  Gottingen  aus  die  Anregung  bekommen  luitte, 
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aioh  mit  itr  Paralleleatheorie  za  bescb&fligen,  und  daß  er  danim  nicht  gun 
tmiibltäagig  war.  Aber  ich  habe  nicht  behauptet,  dafi  Juiias'n  BolyaI 
luiabbiagig:  war,  sondern  daß  er  die  nicbtetiküdische  Geometrie  wibstSndig 
erfundeu  hat,  und  dies  ist  ja  etwas  ganz  anderes,  denn  ein  Maibematiker 
wie  Johann  Boltai  i»t  wobi  nicht  lediglich  ein  Boden,  wo  Qedankea 
anderer  Matbenialiker  in  gewissen  Fällen  zur  Entwickelung  gelangen.  Fcr 
einen  Kulturbistoriker,  dar  sich  mit  Vorliebe  der  Ge»tchicble  der  ältereo 
Matbematik  gewidmet  bat,  liegt  e>i  vielleicht  nahe,  die  Be^iffe  .abhängig' 
Und  ,iiD8elbst£ndig'  zu  vervecbseln,  und  xwar  aus  dem  Grunde,  wöl  ee 
sich  in  der  GflscMcbt«  der  älteren  Matbematik  zum  großen  Teil  nm  ele- 
mentare Sätze  oder  »tehr  einfache  Methoden  handelt.  Unter  solchen  Um- 
atSoden  kann  die  Anregung  sich  mit  einem  bestimmten  Satse  oder  einer 
b«atininiten  Methode  za  bMeh&fhgen,  leicht  einen  Fingerzeig  enthalten,  auf 
welche  Weise  das  Kesaltai  «rzielt  werdoi  soll,  und  man  ist  darum  ent- 
schaldigt.  wenn  maa  den  Verdacht  bat,  dal!  der  abhÜngige  auch  wenignten« 
bifl  za  eioem  gewissen  Grade  unselbständig  gowcsea  iai;  zuweilen  int  es 
sogar  ebenso  leicbt,  den  Satz  wlbiit  mitzuteilen,  als  eine  Anregung  zn 
geben,  die  ünschlügige  Krage  naher  zu  studieren.  In  betreff  dar  modernen 
Mathematik  ist  es  ganz  anders,  besonders  wenn  es  sich  am  eine  neue 
Theorie  handelt.  Hier  kann  ein  Mathematiker  sehr  wohl  toq  seinen  Vor- 
gfingem  abhängig  »ein,  ohne  datt  man  darum  berechtigt  ist,  die  Resultate 
»einer  wi&senschatUichen  Wirksamkeit  als  iiOBellMtändig  zu  bexeic-hnen,  denn 
diese  Resultate  können  einen  .so  großen  Fortschritt  reprägentieren,  daß  die 
frnheren  i<pjlr]irhen  ErrungenKchaflen  auf  einem  gewissen  Gebiete  in  eine 
wirkliche  Theorie  verwandelt  werden.  Wäre  es  alHo  auch  wahr  —  was 
freilich  von  der  kompetentesten  8^te  bestimmt  verneint  trird^t)  —  Aa& 
Ji:pu.u<i'N  Bolyai  den  Gedanken  einer  von  dem  Parallelens&tz  unabbüagigeo, 
widerspruchfreieD  Haauilehre  von  Gw^t^  bekommc-u  hatte,  so  könnte  man 
dennoch  mit  Recht  sein  Sj&tem  der  nichteuklidischen  Geometrie  ab  eine 
selbständige  Entdeckung  betrachten.  —  Herr  Ca^TOR  fragt  in  dicwm 
Zusammenhange :  ,Wer  möchte  zweifeln,  da£  fremde  Keime  bewußt  oder 
unbewuÜt  in  seinem  (d.  h.  Joil\nn  Bolyaib)  Geiste  fruchtbringend  wurden?' 
Hierauf  antworte  ich:  Die  ganze  Frage  ist  meiner  Ansiebt  nach  {Qr  die 
facbmüßige  Darstellung  der  Geschichte. der  Mathematik  von  nntcrgwirdncter 
Bedeutung.   Das  Wichtigste  ist,  konstatiert  zu  haben,  daß  Joiiak»  Biilyai 


I)  Tgl.  P.  Srlona,  Dit  Rtldfe^uni)  äer  niciUeuklidiseheit  Cmniftnc  ct«reh  Johams 
Smtmi;  Matheu.  uod  outurw.  Beriolite  ihus  l'Dg«rn  17  (1889).  1901,  S.  U: 
,Hit  Siebctheit  [\iBt  aicli]  Rcblielteii ,  datl  der  Gedaoke  eöoer  in  aicli  begtaDdeten, 
logisch  widenprochfrcien  Raiitnlcbre,  die  tinH,bh&iigtg  von  dem  elften  Axiom  gQl, 
nicht  etwa  von  Oai-m  aux  dnroh  V«riDitt«ltuig  von  Wnu^AMo  auf  Jumavs  flberba^cu, 
londem  von  Juiun  Boltai  MlbiUadig  t^fund«!!  worden  inl'. 
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-ne  Theorie  der  nichteuklidiachen  Geometrie  ausgebildet  hat,  bevor  er 
an  deo  UnterBUchongeii  anderer  Mathematiker  auf  diesem  Qebiete  Kenotnia 
ekommen  hatte.  Der  Umstand,  daß  Johann  Boltai  arsprOnglich  von 
linem  Vater  aufgefordert  wurde,  sich  mit  der  Parallelentheorie  zu  be- 
ihäftigen,  kann  ja  von  Interesse  sein,  aber  zu  ermitteln,  in  wie  weit  die  Ent- 
eckung  des  Johann  Bolyai  von  dem  heimlichen  Fortwuchem  GAUSSscher 
edanken  abhängig  gewesen  bt,  gehört  meines  Erachtena  der  Wissenschaft 
icht  an,  denn  ftkr  diesen  Zweck  fehlt  es  uns  Tollständig  an  MateriaL 
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Über  die  (Gestalt  der  Groma  der  römischen  Feldmesser. 

Von  Wilhelm  Schmidt  in  Helmstedt 

Bekanntlich  spielte  für  den  Bönier  bei  Anlage  von  Städten  tmd  Temp^n 
oder  Bestimmung  der  Lagerstraßen  oder  der  Begrenzung  der  Äckerflächeo 
die  Ostwestlinie  (Decumanns)  and  die  SQdnordlinie  (Cardo,  Mittagslinie) 
eine  bedeutende  RoUe.  Man  bediente  sich  dazu  der  Qroma,  eines  lostrumentes, 
das  wohl  im  allgemeinem  bekannt  ist,  aber  dessen  Einrichtang  and  Ya- 
wendung  im  einzelnen  noch  Anlaß  zu  Zweifeln  bietet.  Man  leitet  die  Groats 
von  den  Etrnskem  her;  die  Römer  nannten  sie  auch  , Stern'  (stedk, 
Winkelkreuz),  wie  die  Griechen  .asteriskoa'  (dareQlOKOs  Sternchen).  Sie 
diente  nicht  nur  zum  Hinvisieren  einer  bestimmten  Linie,  z.  B.  der  Ostwesi- 
linie  bei  Sonnenaufgang,  sondern  anch  zur  Bestimmung  der  auf  dies» 
senkrecht  stehenden  Mittagslinie,  also  zum  Abstecken  rechter  Winkel. 

Ungefähr  ließ  sich  ihre  Gestalt  bisher  aas  dem  Grabrelief  des  Feld- 
messers L.  ÄEBUTius  Faustus  (1.  Jahrb.  nach  Chr.)  von  Ivrea  erschließen.') 
Daß  hier  nur  zwei  Senklote  abgebildet  sind,  hat  wohl  in  äußeren  Umständen 
seinen  Grund;  in  Wirklichkeit  hat  bis  jetzt  auch  niemand  gezweifelt,  dafi 
vier  Senkel  vom  Armkrenz  herabhingen. 

Neuerdings  ist  nun  bei  den  Limesgrabnngen  eine  wirkliche,  im  weaiait- 
lichen  gut  erhaltene  Groma  an  den  Tag  gekommen.  Sie  ist  im  Besibe 
des  Gutsbesitzers  Winkelhann  zu  Pftinz  bei  Eicbstädt  and  H.  ScHÖifG  n 
eingehender  Untersuchung  überlassen  worden.  Das  Winkelkreaz  (Fig.  1) 
besteht  aus  plattiertem  Eisen  und  hat  im  Kreuzangspankte  ein  Loch,  in 
welches  der  obere  Zapfen  des  eisernen  Stativs  (ferramentam)  faßte.  Um 
diesen  Zapfen  ließ  sich  das  Kreuz  drehen.  Die  Enden  der  beiden,  aufiün- 
ander  senkrecht  stehenden  Lineale  sind,  abweichend  von  der  Nachbildang 


1)  Vgl.  Caktor,  Vorles.  über  die  Gesch.  d.  Jliathem.  1',  501  and  TollitftndigR 
in  schünem  Lichtdrucke  bei  H.  Schöne,  Das  Visierinstrument  der  römitehtn  Fddmesaer; 
Jahrb.  des  archäolog.  Instituts  16,  1901,  Tafel  11.  Oieaom  interessanten  ÄnfNtze 
(S.  127—132)  sind  mit  f^tiger  Gonehmignng  des  Verfaseere  und  der  ZentraldireMioii 
Huch  unitGTe  Figuren  1  und  2  entnommen. 
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auf  äem  Gnhateme,  stark  ver- 
jünf^,  balcenförmig  gebo(;en 
und  mit  starkem  N&gel  rer- 
e«hen.  Jeder  Arm  ist,  ohne 
dea  verjUagten  Teil,  I3.ö  cm 
UnfC,  9  cm  dick,  jodcs  Lineal 
eiuschließlich  dea  Hakuns  :i5  cm 
laog.  Der  StÄnder,  wnlcher 
auch  nuten  einen  Dom  bat 
ond  ffolil  in  ein^n  Sclmniel 
eiDgerdgt  wurde,  ist  35,5  ein 
boch.  Die  Verjfiugunf^  der 
Knmzarmenden  nebet  Haken 
und  Nagel  machen  die  An- 
nahm? unabweisbar,  daß  das 
Arrokrcuz  in  einem  atarkeo 
Holzrahm«!  befestigt  war.  wie 
CS  ScuÖNES  Rekonstruktion 
(Fig.  3}  »igt.  Bei  dieser  Ein- 
ricfatuog  war  oe  aber  schwerlicli 
möglich,  von  einem  Faden  7.ura  iif.  i. 

gegenüberhäiigendeiiztiviHierirn, 

weil  die  eiserne  StUke  im  Wc^p  gestanden  hStte,  sondern  e»  wurde  wahr- 
Bcbeinlicb  vnn  eiut^m  Lote  xu  den  benachbarten  Senkeln  visiert;  aacb  so 
ergaben  sich  rechte  Winkel 

Was  wir  aus  literarischen  Quellen  über  diese  .macliinula'  wiraen,  geht, 
wie  es  scheint,  meist  auf  Varro  suriiek. 

Früxtiv  schreibt  im  ü.  Buche  Ober  dip  Regrenznngen  (.De  liniitibng', 
Söm.  Ffidnwsser  I):  , Zuerst  de»  Stander  (mit  der  Öroma)  aufstellen,  alle 
geneigten  Teile  (der  Oberfläche)  wagerecht  richten  und  mit  einem  Aage 
auf  die  an  allen  Endcu  durch  Gewichte  geapanuten,  miteinander  ver- 
glichenen (gleich  langen)  FUden  oder  Schnarc  so  sehen,  bis  es  den  Seb- 
strahl  des  zweiten  Fadens  aut'tungt  und  so  die  (beiden)  einander  nSchsten 
Fäden  nur  allein  eicht;  dann  die  Richtlattcn  einwinken.^)  Ähnlich  ooch 
OD  anderer  Stelle  (I:  287,2):  «Wenn  du  den  Ständer  (mit  dem  Apparate) 
aufgehoben  hast,  wirst  du  ihn  zu  einem  Steine  tragen  und  daneben  stellen. 
Wen»  du  ihn  hiiiffeatellt  hast,  wirst  du  ihn  (oberflSchUch?)  wagerechi 
richten.    Wenn  do  ihn  wagerecht  gest«llt  hast,  wirst  du  solange  sorgnilttg 

1)  rernuaeatft  prinin  nti,  at  AinnU  moaiftnU  p«rpra«D  diri^n«.  ocnio  ex  omiiibiu 
comicalia  eitennti  fionderibn»  i4  inter  w  coniparatA  flla  «eu  nervlu  ila  penrpioere, 
fic  proximft  rontuiuiilo  at'cnna  vi«»  foIk  intuenlui';  lanc  diotair«  ino«tAi>. 
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operieren  (d.  h.  genau 
sbftellen).  dafi  der 
Senkel,  welcher  von  dcta 
,atobilicua  soU*  hiaab* 
geliusen  «ml,  suf  iaa 
Kreuzpunkt  des  Steines 
fiÜlf.i) 

Damit  Btitnutt  im 
wesentlichen  Oberra», 
was  ÜAUiTS  JliXICR 
KlPsnsCI:  287,25)  B*gt: 
«Du  irirst  den  Eiseii- 
aUiider  neben  dem 
Steine  in  der  Weiae  aof- 
ätelteu,  daß  da  ihn  nicht 
unmittelbar  in  die  gerade 
GreuKÜnie  stellst.  Wenn 
der  Ständer  steht,  wirei 
du  den  .umbiUcus  Boli* 
Über  den  Kraunnigs- 
punkt  des  StAines  drdieD 
und  HO  daa  Stativ  wage* 
recht  richten.  Wenn 
der  Ständer  wagerecht 
tteht,  wirst  du  Tom 
lOmbilicns  soli*  das  Lot  ao  hinablassen,  dafl  es  auf  den  Kreusoagsponkt 
des  Steines  fiUlt  Dann  winit  du  fQr  die  (Beettmnmng  der  reehtwinkligea) 
Grenzlinie  vier  Punkte  iu  deiner  Hand  haben,  die  du  aufgestellt  hut 
(nämlich  drei  an  der  Groma  nnd  eine  Kiehtlatte  ftlr  die  Ml  sachende 
Kicbtang).  Mit  anderen  Senkeln  (Schnürenden)  wirst  du  eine  andere  Grenx- 
liuie  hüben.' ^ 


1)  Snblato  femmento  tmiMfere«  ad  lajüilem  et  Sget.  cvni  fiuris,  per|)«ad«i. 
cum  pwrpenderij,  diligentor  Um  iliti  faciM,  ut  al>  umbiUco  tu]!  emiMun  pttipesdiculuB 
■upm  pimotuni  decuaaitj  cadat 

2)  Fifttw  rerraineiitu  m  ad  iBtiidem  ita,  ae  in  hftgre  limitu  figas.  fixQ  rwrraiaenhi 
eontntea  umbUiGum  auti  lupra  puactam  Inpidig  et  nie  petpeades  rermmenUnn.  per- 
pSDto  fenumeoto  ab  nrnbilico  »oli  «mitte«  |)erj>eodictiliim  ita,  nt  in  puncto  lapidii 
cadat.  cotnprebradet  quattuor  «igna  m  <iuaa  pnMDUti  in  limitem  aliu  comicalia 
taaebia  aliuro  limitem.  Wenn  man  vom  Tisiar|tunkle  Aber  dem  8t^e  absiebt,  kann 
man  ancb  xa  2  S«akol  and  2  Riebtliaten  (aaeb  eioo  für  di*  Torhaadeoo  tireaitüiü«) 
denken. 
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Es  fragt  räch,  was  uuter  dem  .umbilicus  eoli"  zu  Teretehen  sei. 
H.  ScuöNi:  sieht  darin  eio  Kreuzanuende,  das  eben  diesen  techoischen 
Kamen  geführt  habe.  Das  scheint  mir  im  we>8entlichen  richtig.  Nor  bleibt 
im  einzelnen  noch  xu  beachten,  daß  mit  Hilfe  des  .unibilicns  soli"  auch 
das  .fenumentam*  genau  wagerecht  gestellt  wird.  lüs  int  daher  rielleicht 
nicht  susgeschlossen,  daß  an  jenem  einen  Ende  des  Winkelkreuxe^i  nach  dem 
Boden  zu  ein  nabet(buclc(>l) förmiger  Kttopf  mit  einem  vertikalen  Einschnitte, 
ähnlich  wie  ein  gewölbter,  mit  einem  Kinsühnittü  versehener  Schrauhou- 
kopf,  irgendwie  angebracht  war,  damit  in  seiae  Nate  die  Schum-  am 
Henkeb)  einspielte  und  hu  w^nigeten»  einigermaßen  die  wagerechte  Lage 
gewährlelHtete.  Diese  Art,  die  horiKontat«  Lag«  vu  betitimmen,  ist  jedeufall» 
noch  ein&cher  aU  die  Verwendung  einer  Setzwage,  tianic  sicher  g«fat  mau 
in  Hokhem  Falle  wohl  eigentlich  nor  bei  der  Dosenlibelle;  aber  fQr 
gewüholicb  mochte  Jone  Vorrichtung  geatlgen.  Auch  so  kommt  der 
Kam«  —  Qmbihcn»  soU  .Nabel  {Buckelt')  iür  den  Boden' '}  —  wohl 
noch  za  sänem  Rechte. 

Nach  Heron,  Dioptra  .13  wurde  der  .Stern'  (äaTfri/itTKOg)  nur  sehr 
wenig  beim  Visieren  gebraucht.  Hicron  hebt  besonduni  den  Übotstand 
lierFor,  daß  die  Senklote,  namentlich  bei  Wind,  sich  unruhig  hin-  und  her- 
hewegten.  Weim  man  auch  Yorsucht  habe,  dadurch  dieser  Gefahr  xa 
begegnen,  dati  man  Hohhylinder  unter  die  Senkel  gestellt  habe,  damit  das 
Xoi  in  ifitiem  Holcheii  »chwebend  gegen  den  Wind  geHchfttit  sei,  so  sei 
doch  luweilen  Reibung  zwischen  den  Gewichten  and  den  Zylindeni  ent» 
standen  oud  dadurch  das  Abstecken  eines  rechten  Winkels  zwischen  den 
durch  je  zwei  gegenllberhungende  Lote  bostiminto  Ebenen  vereitelt.  Ein 
Gleiches  gilt  selbstveiständlicb  auch  fUr  die  durch  je  zwei  benachbarte 
Lote  gehenden  Ebenen. 


I)  tVeilich  bcBciubnot  miui  mit  .umbilicu**  uucU  don  Kopf  de«  Stibohons,  wvIqIms 
atu  dsn  Rtichrollen  bervornigta.  Sollte  eine  dor.urtige  BeEUhnog  sugrunile  liefen,  ho 
infißUi  ein  beotimiatva  Armeode  olne  alioliche  Fonn  gL-bubt  hiklton  Duron  l&üt  der 
Fond  oichU  «rkonnAn.  .\ach  l'tagl  man  «ieh  rerf^blich,  wie  cm  solober  , umbilicus* 
allein  ^aeigiiet  va.r,  b<;i  Featlosang  der  horixoDtiilan  Richtung  mitzuwirkLii.  .Nabel 
(Uitt«lpuiikt}  (Im  BudeoH*  tdUmcd  wir  aber  ver»t«li>?ii,  weai]  dun  Ariuendu  lediglich 
&ls  Schnitt piLnlct  lueier  ViHterlinien  gemeint  ixt,  wi«  H.  SninvK  will  Aber  womu  IsIl« 
kanatlicbV  Kin  benLimmteEi  AriuetiU«  i)ubt;iiil  dar  , umbilicus  iK>li*  ^wooeo  bu  »ain, 
da  or  JA  ei^ni  niLch  dem  KrfluüUDgspniikt«  des  Steine«  gfdri'bt  wird.  Ohne  beaonderH 
Vorrichtung  (oder  RennMioben)  aber  kannte  eigenllicb  jedaa  Ereuiiarmendo  in  obigem 
Sinna  als  .unbilicvs  aoli*  dionsn. 
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Die  mathematiBchen  S.  Marcohandschriften  in  Florenz. 

Ton  AxEi.  Antiion  Bjornoo  in  KöbeubavD. 

1. 

Im  Juni  1602  hatte  ich  in  Florenz  Qelegenheit  mebrere  latömKbe 
Handadiriften  luatbematischen  Inhalts  anzosehen,  und  xwar  lenkte  ich  in 
erster  Reihe  nietnc^  Aufmerksotukcit  auf  die  frtÜKrea  S.  MarcohandBchriflco. 
Dieselben  wurden,  als  das  S.  Uarco-KJosicr  rom  Staate  unterdrOekt  wurde, 
teil»  in  die  Bibliote»  Laurenziana,  teils  in  die  Biblioteca  ^'a^ioaale  ein- 
rerleibt.  lu  ersterer  Biblioth«k  hah«n  die  U$a.  noch  die  alten  Signaturen, 
in  letzterer  aber  sind  sie  in  die  grö&ere  Sammlung  mit  dem  Namen  «coD- 
renti  soppreiuti*  aufgegangen  und  bfrben  neue  Signaturen  erhaJteo.  £iac 
Korrespondenzliste  der  alten  und  neuen  Signaturen  eiistiert  nicht,  and  der 
handgeschriebene  Katalog  über  die  .couTenii  sopprcssi '-Sammlung  it-t  sehr 
scbleoht;  ee  ist  deshalb  keineswegs  leicht,  die  tou  MONTFArCoN  oder  BOK- 
COMPAONi  erwähnten  >S.  Marcohss.  zu  finden ,  inaofem  dieeelbeu  an  die 
BibtioteCB  Nazionale  gekommen  iiind.  Die  von  mir  unternommene  Darob- 
musterung  mehrerer  der  wichtigHten  diener  Hiul  hoffe  icb  später  verToU- 
ständigen  zu  können,  ko  daß  es  mir  nach  und  nach  gvlingen  kann  ein 
ganzes  Verzeichniii  sämtlicher  S.  Marcohss.  miilhematiBcheo  Inlialtit  zu  geben. 
Den  Anfang  mach«  ich  mit  den  zwei  Haudachrinen,  die  icb  »eben  in 
den  Abbaudl.  zur  Gesch.  d.  matheni.  Wiss.  14,  19Ü2,  p.  144 — 145  kora 
arw&lint  haba 

Codex  S.  Harco  Florent.  164. 
iBibliotoca  Laurenuana.) 

Lateis.  rergamentbs.  in  gxo&  Qvaito  aas  dem  15.  Jahrb.;  besteht  aas  eioan 
Vonotcbtatt  nod  164  iium«i»Tt«o  FaImo.  tHt  Qrat«nuonoii  (ia  d«r  Eb.  aiig«g«l)ea] 
Rind:  I.  Uaod:  fol.  1—10.  11—14;  2.  Hand:  ib~i2.  23—30.  81—88,  89-^16:  3.  Oand: 
«—56,  57— W,  ßl-68,  W-77.  78-86.  87—86,  97-105,  106-115.  116-125,  188- 
185.  186—145,  146-  15»,  l.'>(— 163,  lfi4  Es  fehlen  mebrere  BUUter,  wahzscheioUcb 
6  Bwiaoheo  fol.  &7  und  fS,  fem«  j«  1  B^att  e*ri>chou  63  und  M,  6«  «nd  67,  76  oad 
77,  7»  ttnd  »0,  LO-S  und  lOS  BlaUSOd»  28,5X^1^  em-  ^chriftRl^he  fol.  1—46: 
aO.I  X  13.0  cm;  fol  47—164  :  18,0  X  H-O  ™>  Kflüie  Kolnnitwii.  Zdlnisahl  fol 
1-46:  41;  StA.  47-119:  84;  foL  190—164:  SO  i^  87.    Schrift:   niaaikel,   S  lltnda 
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(vgl.  oben)  von  der  Ifitte  des  16.  Jahrb.  Ffir  Mtialen  ist  Fiats  offen  gelasun,  aber 
diese  BO'wie  Figuren  fehlen.  IKe  Bnchtitel  fol.  120 — 194  tiind  rot  geschrieben,  sonst 
fehlt  jede  Art  von  Anstchmflckang. 

Auf  dem  Vorsatzblatt  findet  sich  die  gewSbaliche  Änteskription  sowie 
ein  altes  Inhaltsverzeichnis'):  (Hand  B):  In  bancho  XVIII  ex  parte  occi- 
dentis.  (Hand  Ä):  Hie  liher  est  conuentus  santi  Marci  de  Flormda  ordinis 
predicatorum ,  quem  donautt  uir  clarissimus  Cosiina  Medices  prescripto 
conuentuj.  (Hand  B):  EmÜ  mäem  ah  heredibm  ser  Pbylippi  ser  Vsourn 
PiERüzzt  de  Vertine  notarii  florentinj. 

Canones  super  talndas  regia  Alfonsi  secundam  Johassem  de  Saxonia. 

Täbule  Alfossi  regis  Castdle. 

Tractatus  Milei  et  Campasi. 

Antoucüb  (siel)  de  spera  mota. 

Campanus  et  <üij  de  proportione  et  proportionalitcUe. 

Liher  Karastonis. 

Liter  £^hadorum  Sauosabde  (sie!)  Jttdet. 

Der  Inhalt  ist  folgender: 

I  (erste  Hand). 

1.  Johannes  Danck  von  Sachsen:  Canones  super  tainUas  Älphonsinas^) 
(fol.  1'— 13'). 

Überschrüt  fehlt. 

An£EUig:  Tempus  est  mensura  moUts,  ut  uuU  Aristoteles  A"  physi- 
corum  .  . . 

Scfalaß:  .  .  .  Figuram  autem  fades  secundum  doärinam  magistri 
JoHAsma  de  Liserus,  a  gm  habeo  sdentiam  meatn.  E^plidunt  canones 
super  tdbulas  Alfossi/. 

foL  13'— 14'  sind  leer. 

n  (zweite  Hand). 

2.  Alfonsinisohen  Taleln  (fol.  15'— 46'). 

Überschrift:  Tabtdts  iBustris  Alpsonsi  regis  Casteäes  ad  meridiem 
Toleti  positm. 

Anfang  (Rohr.):  Tabula  differentiarum  ttnius  regni (vorletzte 

Tafel   heiöt:)    Tabula   equationis   Mercurij  tertia (letzte   Tafel:) 

Tabula  eguationis  dterum  cum  noctibus  suis. 


1)  Vgl.  BoNcoKPAoni ,  DeUe  venioni  fatte  da  Pljtonb  TiBüamio,  Borna  1851,  p. 
35—36. 

2)  Über  diesen  Text  siehe  STBUfBOHssroKB ,  Hebr.  Übers,  p.  619  ff.  —  Was  den 
Namen  Dakck  betrifft,  so  hat  Cod.  Borbon.  VIII.  D.  31  (14,  Jahrb.)  die  Canonea  mit  der 
Unterschrift:  Expliciwnt  canones  tabularam  iUu^ri»  principu  ÄLronat,  guos  magiater 
JonAKSMa  Dakmsow  de  Saxonia  conpilauit. 
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in  (driu«  iiütid). 

S.  MF-Nta^os'  Spharik  I— m,  defekt')  (fol.  47'— 79*). 

Übervcbrift  fehlt 

Anfang:  Declararf  uolo  quaiiter  faeiam  . . .  <7  BlÄUer  fehlen), 

fbl.  64*:  .  .  .  JCxpietus   est   tractattm  primus   tibri   3£iiei.  Incipit 

seamdus  ...  (1  Blatt  fehlt)  . . . 
fol.  69':  . . .  Exfieius   est   a^cmidits.    Jneipit  terdus  ...  (1   Blatt 

fehlt). 
foL  79":  .  .  .  et  maior  proporcio  äyametri   sprre  ad  d^ametnm 
dradi,  qui  j  —  der  Rest  Tom  letzten  Satz  (III,  15)  stand 
auf  dem  nächsten  nanmehr  fehleaden  Blatt«. 
4.  Camfakus'  de  figura  sectoris,  defekt ")  (foL  80'-  '). 
Ente  ITiUfle  des  Textes  «taod  aaf  dem  znnschen  fol.  79'  □.  80'  weg- 
geecboitteneo  ßlatt. 

fol.  8(K  —  /  ipse  Sit  resäduHS  semieireuli ,   et  eorda  duidi  arats  U> 
est  egnalis  ccrde  dupli  areus  e&,  . . . 
SchluB:  . . .  et  ex  proporiione  eorde  dupU  arem  ff  ad  eordam  dupU 
arcus  cc. 

8.  At-Tüi,TK08'  ncQi  KtYovfUvrjs  a^ioigas^  {fol.  80*— 860. 
Überschrift:  Incipit  liber  Aj/touci  (nc!)  de  spera  riwfc*  (sie!) 
Anbng:  Fiotctum  cquaii  motu  dtcUur  moufri . .  . 
ScbluB:  . .  .  ergo  vtcrque  daorum  ciradorum  ahg,  bed  est  mator  qv 
eeiürum  spere.    ExpJetm  est  liber  Asroun  (bio!)  ife  spera  motu. 

ft.  Campasus'  de  proportioHe  et  proportiomtitate*}  (foL  S6' — 90^. 
Übcnchrift:  Traciatm  CiitrAMde  proporcioneet  proporctonabilitate(eK\) 
Anfaag;  Proportio  est  duarum  quaiUiUilam  eiu$dem  generis  ad  inuteem 
habUtido  . .  . 

SchluS: . . .  quarc  d  lul  f  nvn  componitur.   De  proposttis  guoqt4e  sufiHeHt 
quod  dictum  est.  —  Isti  $imt  Jit  modi  vUks.  —  Isti  sunt  U  modi  invtiUs. 


1)  Tg1    Rn'ViisiRn,  Sitiäien  Ober  ^mr^ujo/  SpMrik  p    12  und  144 

2)  i>«r  KWute  Text  (Anfang:  Cum  atüjuü  «aiticitxxilwt  Jiridtlur  .  ■  .)  Biid«t  sich  in 
ticn  Codcl  DnwI.  Üb.  8«;  Toran.  R  A"  i;  Pnm  T406:  Vut.  3098  und  Ul  ron  C.uim. 
VttD«dift  I&lti  ediert;  rgL  Dbri|[eos  Ü»6tui)iu,  SUtd.  aber  Miwu^oa  p.  16Ü — 154  utid 
8T8n.«(^iinanKH,  lIH)r.  Üiitrs.  p.  iS9,  Not«  3^7 

3}  UnedieTt;  derselbe  Teit  wie  der  in  den  Codd.  Parü.  988S  fbl.  19r~21v  and 
Biuil.  V   11   SS,  fol.  114-llfi-     Vgl.  Biblioth.  Mathem.  Sj  (1902),  p.  67. 

4)  Im  Cod,  Ttadob.  &277  ist  dieeer  T«3t  anonjm:  im  i'-od  Vat.  3390  wird  er 
▼ie  ht«r  dtm  C*mh>xv»  mgVMhriabaii  (vgl  BjOkimo,  1  c.  p-  144);  im  Cod  Amfar. 
A.  SOS  inf.  HS.  ilalurb.)  iat  der  Tiiiei:  Tractattu  attreu»  de  proporcione  tt  proportm- 
naUMe  Al-Kisi»  C)  ad  Mrwn  AlmayeeH  aämoätm  necutorim.  In  dea  arabiM^ca 
VerMichniswn  Ober  Ai.-Kiin))«  Schriflen  (vgl.  Zeitichr  f  Math  o  Ph.  3?,  18K. 
p.  10— lä)  findet  «ich  «ine  Scbrift  über  di«  uitlickni  VerblÜtoÜKe  (Proportioata). 
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7,  Aiwrun  bek  Jusufs  de  jwoportw««  et  proportion^itate^  defekt') 
(foL9(K— 112'). 

Überschrift:  Epistda  Ameti  fiiii  J<^£i-a  de  jiroporcione  et  proportio- 
HaiUaic, 

An&ng:  J^am  tibi  respondi,  ut  sctas,  qiiod  qtiesitiisti  de  cattsa  geome- 
trice  proporcionis  ...  (1  Klstt  fehlt), 

fo).  112':  .  .  .  ad  qnod  ahsque  cius  attxSio  perwenire  »on  potes,  qui 
est  stifficirntiu  nostra  ft  futor  hmtus."^  Quod  proportio 
linee  ab  ad  tmdietatfm  ciradi  bgd  sit  statt  .  . . 
Schluß:  . .  .  et  statt  proportio  ah  ml  mtdietat-em  ciradi  bgd  et  hoe 
i'st  etc.  —  El  ilitid  est.  — ■  Expleta  est  episfviu  Aurri  de  proporetoite  et 
prc^orciondtiiate. 

8.  TAbit-ihs-Kohbahs  liher  karusttmis  (foL  112'— IW). 
Überschrift;  Jtieipit  liber  kurastonis,  edit^g  a  Tukbits  ßi^  TaoitK, 
Ant'uig:   Cotitimiet  deus  ionsernoti(mem  ittam  et  midtipltcet  ex  SfdtUe 

portionefn  tttam  . . . 

Schluß:  , ..  et  faciet  U  cognoseere  casum  erroris.    Liter  cit  fittitus. 
—  Expiicit  de  karastione.    Deo  grtdias. 
fol.   119'  Üt  iMT. 
I).  AliltAHAM  luK  Clil.[JA  CSAV.\ft()lu>A}:  UbcT  cmhadaruitt')  (fol.  120' — 
164"). 

Übereclirift:  Incipit  Über  embadorum  a  SAVAmniu  .fudco  in  ^/raieo 
eomposUus  ei  a  Plätose  Tfnortr/j/o  in  latinum  sertiMnem  transiaius  arnio 
Arabum  DX  Mi<rn.sc  saplxir. 

Aafang:  Qvi  omaes  tnensttrandi  diuidendiqne  modos  recU  . . . 

fol.  159'  Zeile  8:  .  . .  ampligonius  iudtcetur  ebetencet*j  Unea  db  et 

Sit  noittm  . . . 
fül.  164':  .  .  .  Si  tripJum  est  afad  fc,  triplum  est  f*e  ad  ba.  (Schluß). 

Codex  S.  Mmroo  Florent.  218. 

(Ribtiotecü  Nanionfilo,  coiivout.  *oppr  J    V.  SO.) 
Lataia.  Ferg&mflnths    in  groß  QTtirto  tut   dem  14   Jiüub.;    beatekt  not  oiDom 
Vonntxbktt  und  4^  Folien  mit  den  Nummern  1 — 12  und  2& — &7.    I>ia  Qvatamioaen 
(in   der  Hb    ongeBeben)  sind   I— 12,   25—30,   37--4S  tinii  49—58;   fol.  68  iit  wog- 
(leiKhDittvD.   und   die  Qvatoniion    1»— 24   fehlt     Blattülobo  S9,&  X  ^i^-^  J^  23^  cm 

Uao  Auagabn  von  dieReui  Texte  hatte  M,  ('■  uixk  in  VorLereitatiK    Die  HAlPte 
bab«  ich  f^t  i.'i-utxK  ncich  dor  gag«iiwKrtigfin  lls.  collfttiomeit 
S)  An   diewr  ^tAlle  icMießt   soost   der  Texl.    e   It    im  Cod    Paria.  ä335.    Tgl. 
Bibl.  Üatb    3j,  IW-i,  p   70.    Die  fol^nda  '^  9ait«  \Mi  uiiob  nur  «in  Scbolion. 

8)  Ediert  von  Ciibtok  in  <t«st  Abb.  auT  Qeicb.  d.  m&them.  Wisa.  12,  1901. 
4)  Uit  dem  Worte  ebeleHcet  tcblivßt  dio  ÜbaniiiutimmoBg  mit  Cihiku  Aiugaba 
(p.  178, 13).    Daj  folgende  (fol    15»'— 164'«)  ist  einem  aiKloran  Teite  entnommen  nnd 
bftndell  tqq  Sfiben-  und  Tiofonneannn^a  dM  Uuug&ujfticbsD, 

UCkUotlAea  IbtkmUlea.    111.  fols«.    tV.  16 
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SefariftflLcba  fol.  1-1?  aad  26-34 :  17,S  X  11,7  cm;  fol.  35-57 :  19.0  i  I0,&  X  ^^-^  <» 
Keine  Eolumiuin  Z«iIeDUiM:  33—43.  Kine  1.  H&itd  baX  dea  Text  uad  vida  K«iid- 
not«D  g««ehri«l>«i) ,  <uii  iwftr  mit  acbwiin«,  «in«elito  Teztflbwsclirin«»  nit  ratK, 
Abl«iliing^M<ict)m  (C)  imJ  AlMclinitbiiiiitiHtea  mit  roter  oder  l>1ui«r,  Textiaitialen 
lottfi  utiä  l>l*u»r  Tiat*.  Etwutii«  R«od&ot«a  «inar  8  Hftnd  «nd  mfthr«»  Tox 
•dirlft«n  von  iieiifl»ii  HlndaD  nnd  achwan  geMhrieben.  Dia  Piipareji  (mitbeliiilßig) 
«ind  achwan,  in  der  crrtaa  Q^atemion  mit  ecbwamn.  eomt  mit  roten  fignrbitcb- 

■UbOD. 

Die  Ho.  bab  koin  lahaltererzeichnis.  Auf  diun  VonatKblatt  sieht  die 
gowOhnliche  Anteskription'): 

(HandB):  Tu  bancho  XVIIIT  ex  parte  oceidmiü.  (Haod  A}:  Hiclüier 
e^  cotmentus  sancti  Marei  de  Flormcta  ordmis  prrdicalomm,  gitem  äoimHit 
vir  darissinnts  Ccsmus  MeorctK  jwescripto  ronunUuj.  (Hand  B};,  ijnem  emit 
ab  heredilms  ser  PajuFPt  ser  V'^misi  Fiebl-uy  notarij  /lorentmj.    J9  occ. 

Der  Inhalt  ist  folgender: 

1.  AfloiiiiKDEs"  80g.  de  curvis  saperfiäebua^  (fol.  1*— i*). 
tjb«rachrift;  Ltber  ÄHcmusit-i*. 

AnfJEUig:  CvmsUiet  rotumte  pjframidis  cartia  superftcits . .  . 
Schloß:  , . .  Sic  qHe  [dassis  nostra  id  est  TtauisJ  ^  portum  tfuet,  m 

iemdndum  vda  suceinxerai.  Jamque  cum  bibnlis  hereat  harenis 
ÄAttsniKXiDni  rtmigii,  JoBJonnKfi  »auigntionis  gratf^  agit  swmmo 
Exptiät  commentarium  J-tUAMsi.i  nn  Thim*)  in  demonstratiotics  A.ucBik£jrjiaf. 

2.  BiKi.in«  Katopüik*)  (fol.  4"— 7^. 

Überschrift  (am  Rande  mit  einer  jüngeren  Haud):  De  specidis. 
Aofung:    Ki'futn  rcdum  csm,  cuias  media  . .  . 

SchluB:  . . .  Quare  in  eis  slupa  posila  aeceiidciitr.  Kxpiicit  liber  de 
»pectdis. 

S.  JnKnA>rs  NKatnitAttirs'  dr  poHderibiu*)  (foL  7' — 8'). 
Ub^ntclirift:  Inripit  liber  dt-  poadeT<fSO  et  tetii. 

1)  Slinlich«  Anteskriplionen  findeo  aidi  io  last  allen  S.  Maroob». 

2)  Da«  Buuh  «olhiUt  S&txe  aua  dem  1.  Bucbe  roa  Aucbikbkk«'  fte  aph.  rt  <yT^ 
Vgt.  Ueihkru«  Aucgabo  HI,  proIog.  lAXXV]  ff.  Ks  andet  aieh  auch  Im  Cod  Bnnl. 
Y  II.  33  p.  IM— 15U. 

$)  An  Raado  mit  I.  Hand. 

4)  Bauioni  limt  Thita  Cod.  Difcby  174  und  I>re»d  Db.  86  Iiümu  aber  anob 
rhin  Itotbon.  VIH-  C  22  (13.  Jahrh.)  hat  als  rb«ndhrift:  IneipU  Wter  J-m.tJ'^  n 
Tiftuuim  0)  ^  curuia  superfiiäebxa,  and  all  Unterxclirift :  l-:xpl»cil  owuMmlMiii  Oamtun 
DK  EfMUTA  (aia!) 

ft)  Vgl  Hitinmiia  ErRi.inau«gab«  Vd,  prolag.  L  ff  Zn  den  «OD  Hareno  vt- 
«ahnten  Codd.  sind  binnu<iftl««n:  Il«g.  ISöd.  i.  XIV,  fol.  |t-1»>;  Vat.  SI02,  «.  XIV. 
Tai.  43r— MV;  Ampi.  F.  37,  a  XIO,  fol.  60-S3-.  Borbon  Vlll.  C.  ?2,  ft  Xtü;  S.  Mar«o 
tloT.  aOß  (—  Conv.  Mppt.  J.  I.  32],  ca.  1Z70,  lol  4S'-46«i  Pann.  720,  b.  SUI.  fet 
472»— 476r;  A«bt.  T,  100.  np,  a.  XIV,  foJ.  4«»— Mr, 

e)  V^  Bi«iaBo,  StwUm   aber  Mmkeuoi,  p.  147,  Nol«  1. 


Die  mathemotiachen  S.  Maroohandschriften  in  Flonns.  243 

Anfang:  Omnis  ponderosi  motum  esse  ad  medium  . . . 

SchloS:  ,  ,  .  sunt  in  pondere,  equales  duabus  eguis  partibus  f,  g;  sie 
ergo  totum  toti.    Et  hoc  est  quod  oportuit  demonstrari. 

Zusatz  (9  Zeilen):  Qveritur  in  longitudine  eguali  et  tereti  eiusdem 
materie . . . 

4.  JoRDANUS  NEM0RARro8{?):  de  proportiombus^)  (fol.  8'— 9'). 
Überschrift  (mit  ganz  neuer  Hand):    De  proportionibus. 

Anfang:  Proportio  est  ret  ad  rem  determinata  secundum  quantitatem 
hoMtttdo  . . . 

Schluß:  . . .  Herum  XVIIJ  alii  a  st^adictis  modis,  ut  omnes  per 
totum  fiant  XXXVI.    Explidt  tsie  liber. 

5.  ÄRCHiMEDES'  KreismeBsung')  (fol.  9' — 12^). 
Überechrift  der  Folien  9' — 11':  sudor  Archimenidis. 

Überschrift  des  Textes:  Incipit;  am  Rande  mit  2.  Hand:  De  Quadra- 
tura  circtdi. 

Überschrift  der  Folien  12'~':  Liber  de  quadratura  circuii  Arcbimenidib. 
An&ng  (Satz  3  der  Ausgabe):  Omnis  linea  continens  drculum  . . . 
foL  11':  .  ..minus  s^tima  et  plus  10. 71  partibus  partium  dyametrie, 
et  hoc  est  quod  uoluimus  probare  (d.  h.  Schluß  der  Ausgabe). 
/.  Omnis  circtdus  orthogonio  trianguh  . . . 
fol.  12'':  II.  Proportio  aree  omnis  circuii .  . . 
foL  12':  . . ,  quod  manifestum  erit  per  seguerUcm  proportionem. 

Intraposita:  Girctdum  quadrare  eo  qnod  omnis  triangtdus 
orthogonius,  euius  vnum  latus  eguatur  circumferentie,  re- 
liquum  lai/us  semidyametro  equalis  est  ipsi  circulo  . . . 
Schluß  (fol.  12');    . . .  ergo  quadratum  equale  triangulo  per  ultimam 
secundi,  et  sie  concludes  propositum.    Explidt. 

6.  JoKDANUS  NemokariüsC?):  De  Ysoperimetria,  Fragment^)  (fol.  12"). 
Überschrift:  Indpit  liber  de  ysopertmetris  corporibus. 

Anfang:  Tsoperimetra  sunt,  quorum  latera  contunctim  sumpta  sunt 
eqwüia  ... 


. . .  sumatur  linea   in  penthagono  a  sdlicet  |  /  —  Die  rubrizierten  Worte 


bilden  die  Endkustode;  der  Rest  des  Textes  fehlt 


1)  Dieser  Text  findet  Bich  auch  in  den  Codd.  Dresd.  Db.  86,  XIV  s.;  8.  Marco 
Flor.  206  (=  Conv.  soppr.  J.  L  82),  oa.  1800;  Parie.  7899,  XIII— XIV  h.  u.  Ampi.  Q. 
376,  ca.  IS49;  nur  in  dem  letzten  wird  Jobdanub  als  Verfauer  beEeichnet. 

2)  Ediert  von  Heibebo  nach.  Cod.  Dread.  Db.  86.  Die  Anordnung  der  S&tee  in 
der  gegenwärtigen  Es.  ist  3,  1,  2. 

3)  Dieser  Text,  derselbe  wie  Nr.  22.  des  Cod.  Vindob.  G208,  ist  nicht  za 
▼erveobseln  mit  dem  Texte:  ^Frelibandum  est  quotiiam  yaoperimetrorum,  t/taplea- 
rorum  .  . .  et  tolidum  poliedrvm  minus  »pero"  in  den  Codd.  Borbon.  VHI;  C.  22;  Digb; 
174  (foL  135  and  178^);  Dresd.  Db.  86]  Bas.  F.  D.  33  and  Paria.  8680. 

16" 
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7.  T11KODOS108'  SphSrik  I-m,  defekt')  (fol.  25''— 840-  _ 
AD&ng  fehlt    Zuerst  kommen  die  zvrei  letzten  Wortu  Tom  Satze  1,  t: 

/  larü  liisiundi. 

Danncti  1,  2:  Spere  propottUe  centrum  reperire .  . . 
S«tz  111,  10   scblieÜt  (foL  3A^:  . . .  sicui  proctfsimus  in  demonatratioitt 
antepremisse  per  quartam.  ^ 
m,  11:  Si  polus  circulortitu  equidistcuUium   si^ra  Iineom   am- 
tiitentem  drculttm . . . 
ScUuß  (Satx  111,  15):  .  . .  guicumque  ßorum  fneritit,  propingnior   vni 
duorum  pohrttm,   quicunque  fuerit,    erit  maior  arcu  «vi 
eiretiU  simili  ei^  qui  magia  est  remotus.    Expliäi  Tbsu- 
MMiva  de  spens. 

8.  Mksklaos'  SphSrik  I— lH")  (fol.  34'— 52"). 

Cberachrift:  Incipit  liier  pritnus  Muiei  Jiomani  de  fiffuris  tperiäs. 

Anfang:  Dedararr  uolo  qualiter  faciam  . . . 

Sclüuß:  . . .  et  eqnidistat  arcut  btj  et  iB«d  est  q.  d.  h.    Expliät  über 
MiiLKi  Homani  de  figttn's  spi^cis^  et  eapldus  c$t  traetatas  tertins. 

».  AstroUbieobesclircibang  *)  (fol.  52'— 53'). 

'Überschrift:  Astrolabium  dcmonstratum. 

Antaug:  Tres  circtdcs  in  astrolapstt  descripUis,  dms  ncüicei.  . . . 

Schluß:    . . .  aUeritis   tj^anshtionis   HOStre  hie  ijitoqtte  hratiter  conti 
woretmts,   tä  si  diutiits  ittseqMamttr  seribendis  moram  faciamm.    Explidt 
iste  liber. 

10.  ÄiiMin>  niw  JiTmjFK  de  arcuhus  simiiilnis*)  (fol  53* — SS*). 
Oberechrift:  Epitiola  AsorAFiR  Amkti  ßUiJosKpai  de  arcubus  $imilibus. 


1)  Die  Cberachrift«!!  dar  Soitea  Bind  liber  !<•*  (bosw.  ä»^,  J»)  Tksoikiiu  tk  fpeti». 
Darb  I  Ul  UD  Rande  aUrk  ItomniflDtiart.  Fol-  27v  b.  B.  itabt:  Xola,  ryiuMl  uoeat 
(wahrKbeinltdi  CaMrune:  Tgl.  Uj<'bm»o,  ^iWiVn  Aber  ATevcum,  p.  14^  und  152 — 15S) 
primnm  htiwit  IS*;  quia  emh'ttiinl  ipsum  ad  librtit  Epmim. 

2)  An  dtaMr  Stelle  »chlieBt  toait  diot«  TRKODrxiovQbtraiitiiuig,  diu  Inn^  mit 
32,  3!  und  10  Sabwi)  von  Pl*to  von  Tivoli  (?);  vgl.  Bjümbo,  L  c,  p.  145.  Not«  2, 
Di«  g«g*BKftiÜfr6  Hl.  hAt  vie  die  Auigobe  V«D«dig  151S  bwnr.  33,  SI  imd  1&  SUu 

3}  Vgl.  RtöiuctiD.  I.  c.  p.  144 — 14^,  wo  di«  Angabe  4^ — (2*'  ni  konigiet«ii  ist. 

4]  Anfang  und  BohlaB  di«Mt  riellMcht  von  Camtanl-s  rMtigkfi«n  TfiXtct  «tüuMB 
mit  Cod.  AmpL  F.  37&. 

&)  Dftr  SchluB  d«  gi^{«Bwattif;en  Testot  «timint  mit  dem  in  Cod.  Pkria  9S3&; 
vfcl.  Bibl.  Matb  hf  1902,  p  69i  ilor  Aafkng  nicht,  weil  Pwia.  9335  «nan  Teil 
dftr  onbiscbon  Einlmtnng  mitj^enom men  hat  CikTiu  De  areubtu  similitus  (Mitt. 
des  Coppsmiom-Veroini  6,  1887.  p  43—50)  nach  C«d.  Dread.  Db.  86  mit  5  SUun 
lud  7  Fignron  itt  Hn  Anasog  odar  vialnftlir  oioft  rerkänt«  Besrbeitaaf  ron  ^-vrt 
Werk;  Tiell«icht  rflbri  di«««  ß«iul>«itiuig  von  Jobsaxih  Hehoiuuis  bar. 
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Anfang:  Ornnes  namgue  geometre  diffiniunt,  eos  esse  simües.  arcus, 
qui  angulos  reäpiunt  equales  . .  .  (12  Sätze  uod  11  Figarea). 

Schluß:   . . .  ^n^  egualitas  et  diuersitas  et  simättiido  et  dissimüitudo. 

11.  16  SuKLiDscholien  und  ein  ÄKCHiMKDscholion.    (fol.  !j5^ — 57''). 

Die  Soholien  zu  Ei'klid  gehören  zu  X,  21—22;  XI,  23;  XIV,  7; 
XIV,  10;  XIV,  ultim.;  XIU,  8;  XIU,  9;  XUI,  12  (4  Scholien)  und  XUI,  2. 
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Ober  die  Entstehung  des  Grenzbegriffes. 

Von  C.  R.  Waujjer  in  IklOacbeii. 

Eine  osskfco  Tb«orie  des  Grcnzbegriff«)  s«t2t,  wie  die  Uat«ntichan{;ea 
des  abgelaufeaen  JnlirhuDderU  gezeigt  bab«D,  eine  vollständige  Theorie  dei 
IrrAtionalzahlt-n  bereiti*  Toraaü,  da  cino  ZaJüeofolge  einen  Grenzwert  7on 
Tornberein  nar  dano  besitzen  kann,  wenn  dieier  Grenzwert  uU  '/Mhl  Ober- 
haupt existiert.  Setzt  man  aber  die  Definition  der  Irrationalzahl  voraos, 
so  iet  der  GrenisbeKriff  keia  we-^enÜich  oeuer  Begriff  mehr,  wie  etwa  der 
U^riff  der  negativen  oder  gebrochL>nen  Zahlen,  kein  Begriff,  deesen  Bigcu- 
schaften  erst  neu  deÜniert  werden  müwen,  sondern  die  Grenze  einer  Folge  ist 
ein&ch  die  darch  diese  definierte  ImUdonalzAhl;  der  (irenKtlbergang  isi  ahio 
nicht  ein  betionderer  geheimnisroller  Prozeß,  nicht  eine  eigenartige  arith- 
metische  Operation.  Deshalb  könnte  er  auch  in  der  Arithmetik  wohl  entbehrt 
werden;  in  der  Tat  zeigt  die  DKDKKiMXKhe  Theorie,  daß  die  Gesetze  aller 
nritbuetischen  Zahlen  röUig  eindeutig  festgel^t  werden  kSnnea,  sobald 
nur  die  Stellung  einer  jeden  JOahl  im  Zahlgebiete  Tollkommeu  beutimmt 
ist;  von  einem  Grenzbegriff  oder  irgend  welchen  mtdem  nenartigen  Vor- 
steUuugen  macht  diose  Theorie  nirgends  Gebrauch. 

Wenn  man  den  Qronxbogriff  trotzdem  nicht  mimen  will,  bo  nlhrt  du 
daher,  daß  man  mit  »einer  Hilfe  einmal  bei  der  formalen  Neubildung  ron 
Zahlen  uns  Folgen  Ton  bestimiater  Beschaffenheit  eine  wesentlich  kürsere 
Kassang  erreichen  kann,  überdies  erlaubt  er  die  fortwährende  Trennung 
xwiflchen  Rational-  und  Irrationalzahl,  die  bald  lütig  fallen  würde,  zu  ver- 
meiden, da  der  QrL-nzbtf^riff  (ähnlich  wio  der  Begriff  den  Schnittes  in  der 
DRiiBKiNDecheu  Theorie)  sowohl  rationale  wio  irrationale  Zahlen  in  sich 
begreift. 

IMe  Verwendung  des  GrenitbegrifTes  erweist  sich  nun  überall  da  als 
zweckmü6igf  wo  ee  sich  um  praktische  Rechnung  bandelt,  wo  t»  alao  tod 
Vorteil  igt,  eine  Znh!  als  Resultat  von  VerknQpfuugen  andrer  Zahlen  stn- 
xafnhren,  denn  ätu*  Termag  ja  gerade  der  GrenzbegrifV  zu  leisten.  Der 
Begriff  des  Schnittes  wird  dagegen  tlberaU  dort  zu  T«rwonden  Mtn,  wo  «« 
sich  um  ai5gUchst  scharfe  logitiche  Untersuchungen  handelt,  die  niobt  von 
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mechaaiscliei)  RtxhnungHopomtiuncn  mit  Zahlen,  «oiiderii  von  tluni  di»  ^Itt 
eigentlich  Beetiiumeiideii  (d.  i.  ihrer  Stellung)  ausmiguhen  hsbrni. 

An  Stelle  UDsrer  Irrationalzableti  wurden  im  Altertnm  dio  sogi-ii&nntiiii 
inkotnineiisurableD  GrfiÜeQ  benutzt.  Zwar  beiTBcbt«  bis  in  din  Z«it 
Dgs<:ari'b«'  herauf  die  Ansiebt,  dafi  zwei  unt«r  sieb  iiikommennunble 
Gr5Qen  kein  Verhällnii)  besitzen,  daß  alao  mit  andsni  Wurten  koino  xalilon* 
mäßige  Beziehung  zwischen  denselben  besteht.')  Wohl  aber  war  man  ron 
jeher  der  Ansicht,  daß  derartige  Orößeo  hinsiclitlicb  ihrur  QuuntiUit  uiau 
ganz  bestimintE^  feftte  Stelinng  in  Bezug  auf  alle  andern  gleichartignn 
GrSQen  einnehaien. 

Daa  Verhalten  knimmliniger  Gebilde  zu  einander  und  xa  Gerudan  läÜtß 

man  als  ran  ganz   analoges  auf;    luaii  war    außerstande    bei    gluicliartigun 

aber  Tersebieden  geformten  Gebilden  irgend  welohe  gMotaninBig«  tifuiohnng 

ihrer  Läng«n-  oder  Flächenzahl  sarzustellen  oder  utieh  nur  eine  Detinitioa 

<lieaer  Begriffe  zu  geb«n.     Das  einzige  Mittel  war  lii^r  wieder«  geoui  wie 

liei  inkommeosarabten  Gröftoa  mit  dea  Begriffen  .gr&Sef"   and  .kleiner* 

za  operieren.    AU  Kriterium  llir  die  Orößenordnaoj;  xweivr  Gebilde  wird  bt! 

ARCH[Ul-:bES  daH  fundaiuentalb-  l'ostulat  benutzt,^)  dali  von  zwei   krunimvo 

lÄüeostQcken  Über  derselben   Basti«,   Ton  denen  jedM  oinaelne  grgvn  dioMO 

Basis   ohne  Autnahmepunktfl   flherall   kookar  ist,   eines  dann  eine  gr&Uere 

Länge  besitzt,  wvnn  «i  das  andere  ToUkomioea  unucbließl;  ebenso  ist  dann 

der  ron   dieser  Kunre   und   der  Basis  etngeschloawae  Fticbiutraani  gr&6ar 

sU  der  entsprechende  bei  der  andern  Karre. 

Dies«  Art  ond  Weixe,  ron  der  Aufeinanderfolge  der  OrOfien  biraichtürh 

'iirer    Quantität  aoszugehen,    ist   der    Einftlhrung   des    Schnitt««    in   die 

Arithmetik  ganz  analog,  nur  daß  bei  letzU^rem  nicht  (Quantitäten  sondarn 

Ztinächst  lediglicli  Sucee«aioueo  eine  Rolle  spielen.     Nun  haben   wir  aber 

9«a«Iiei^  daß  \m  dieser  Art  der  Behandlang  der  Irrationalzahlsa  besw.  dar 

isakommensuimblen    Ordkn   ein  Bereituttehen  des   OreoxlM^fl^   glosUefa 

vuimotiriert  sod   oanMig  ist,  denn  dietsr  Bagriff  wird  enl  dann  nOtsÜdi 

Cb«Kw.  Boiwsndig),  wenn  die  allgnneioe  Irrationalsabl  nicht  sdMS  dsAniart 


1)  Diaw  AM<haa«sc  ladota  «cfc  sni  nU  dv  V«r«nit«B«  dsr 
^eoastös,  As  iattk  eme  BtKkitmkaag  Osw  KMmalunaH  aaf  biMiwiniHt  Oiatw 
■«Mk  aalpfswlbar  wln^  ladarts  «db  eni  m  ciasr  Zsii,  ab  aas  Uagit  gvwehaS  vsr, 
«.nthsMÜMiis  IristinaalilMf  iIwmisIw  sa  mkMjtia.  aaJ  A*  IrkHafesto  4v 
'Vf?cbti«k«it  gesMiIrMtfag  WHi^i  Kim  Mrlosni  gsgs^pts  wm 

t)  li  'iMiiiiii  'jyvM  «MM,  «d.  ÜMwtm,  1.  latpOt  UM    f^  *•    ^otUlovsiM 
'kksae:  I.  Oasb^  ttaanv»  sosdsM  UrBiaM  habsaliaB  snsMaa  ^m  fwCSM     t .  Es 

I  «sra  Haws.  ■  ta  gliia  »Sä las  snwlan  lansüaM  tihssal.  Jasi»!»  mm  mw 

ttMKk   ii    Staune  ia  «Mdi*  yartaa  «aa  ^.   al  mS  Ma  albsa  skalUn  sS 
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ist  »obsld  es  Rieb  um  eine  rechnerisclie  Kmftdirung  der  Irrationalzalil 
handelt.  Eine  aolche  war  aber  bei  d«m  r«in  geom«tri»cheB  Va'fi^reii  der 
Alten  vfiUig  zwecklos,  eine  EiiiftlhniDg  äaes  (ariUuaeti8Gii«D)  Qreiutbegriifes 
war  also  /um  minilestun  unn&Ug.  DerMlb«  wu  aber  anch  in  ihrem  Sinne 
ganz  undenkbar,  denn  der  Grenzbegriff  «t«Ut  eine  arithmetische  Baziehong 
zwischen  den  IrrntionalgröBon  nnd  den  Kationalzahlen  inEo{«ni  her,  ik 
er  jene  aus  diesen  erzeugt.  Da&  ab«r  die  Alten  eine  solche  Beziobong 
nicht  nur  nicht  kannten,  sondern  sogar  Uugneton,  beweist  die  Tatsache^ 
daß  sie  inkommenaurablcn  QnSßcn  kein  Zahleorerhältnü  zucrkaanten. 
Krumiuu  Linien  beband«lteii  mt  aber  ganz  nach  Annlngic  der  inkommeo- 
aunibleo  Grüßen,  ulao  mußte  ihnea  eine  direkt«  Bueidiung  xwi.sche]i  krammeQ 
und  geraden  Gebilden  genau  so  nnsinaig  encheioea  wie  eine  Beziehung 
zwischen  inkommeasorableD  Grßßeii,  bei  denen  sie  auch  nur  die  Exiateoz 
einer  wohlbestimmten  Qaantitilt  anerkannten.  Somit  ist  aber  auch  eine 
Verwertung  des  ürenzbegrifieii  bei  den  Alten  in  keiner  Weise  zu  suchen, 
da  dieser  ihrer  ganzen  Auffassung  der  inkommensurablen  GrÖfieo  zuwider 
lanfen  würde.  Man  könnte  noch  eine  Art  geometrischen  Greazbegri&  b«i 
den  Alten  venniiten;  dem  Ist  aber  entgegen  zu  halten,  daß  der  einzige 
wirklich  geometrinche  GrenzbegrifT,  den  es  Oberhaupt  gibt.,  der  Begriff  der 
Greuzlage  nämlich,  gar  kein  nener  selbständiger  Hegrifl*  ist,  sondorn  mit 
deui  Begriff  der  wohlbestimmten  Lage  (des  Schnittes  in  der  Arithmetik) 
zusammen tallt.  Andera  läßt  sich  aber  der  Qrenzbegriff  ohne  Zuhilfenahme 
Ton  BewegungsTorstellangen  nicht  in  di«  Geometrie  Übertrageo,  und  Be- 
iregungsvorstellungeo  wird  mao  in  der  Geometrie  der  Alten  am  ollcr- 
wenigsten  suchen  dürfen;  da  wäre  man  inuuer  noch  eher  berechtigt,  in 
der  Art  und  Weii«,  wi«  dieee  mit  den  Begriffen  .größer*  und  «kleiner* 
operierteiv  einen  anthmetischen  GrenzbegriH  zu  sehen. 

Im  folgenden  soll  an  einem  Beispiel  gezeigt  werden,  daß  bei  der 
antiken  Art  der  Boweisftihrung  von  dem  Begriff  der  Grenze  auch  wirklich 
kein  Gebrauch  gemacht  wurde;  die  röUig  elementare  Methode  soll  an  der 
Farabelquadratur  dut  AitL-iiiMF.ni':s  erläutert  werden.')  Doch  muß  vorher 
noch  darauf  aufmerkäum  gemacht  ncrdt-n,  daß  weder  er  noc-h  ErKUii  ihr 
Verfahren  zum  Beweisprinzip  erheben,  sondern  dasselbe  in  jedem  einzelneu 
Falle  mit  derselben  An^thrlichkeit  und  UmsUndlichkeit  anwenden.  Daraus 
folgt  aber,  daß  sie  das  allen  diesen  Einzelbeweisen  Gemeinsame  nicht  als 
äa  Spezifikam  dieser  Beweise  angesehen  haben,  das  leutere  von  den 
gewöhnlichen  geometrischen  Beneisen  unterscheidet.  Schon  daraus  folgt 
aber  mit  Notwendigkeit,  daß  sie  den  Grenzbegriff  Überhaupt  nicht  gekannt 
haben,    denn    dieser    hatte  sie    unbedingt    zu    einer    Mothodisi^ruog    ihrer 


1)  Aacmnmw, 


0.  II,  p.  349,  Säl. 
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ßew«)se  ftihren  nitlasen.  Ihnen  war  Tielmebr  jeder  Beweis  tlber  die  Matt- 
zahlen  gekrH minier  Gebilde  einfach  ein  indirekter  üteweis  wie  jeder  andere 
indirekte  Beweis  auch  und  mu&te  es  sein,  da,  wie  bereits  env&hnt,  nacb 
BiofObrung  des  oben  genannten  Postulat«  über  KlSchen-  nnd  I^ngen- 
zabl  der  Gleichheitsnachwels  zweier  beliebiger  HaiiingrÖUeii  vollständig 
elementar  üit. 

Wir  wählen  den  Satx,  daß  (Kig.  1)  jede-*  Parabeliegment  AAIiEP 
um  ein  Drittel  großer  ist  als  das  Dreieck  .'1 /J /'  mit  gleicher  HasiH  tind 
gleicber  H5he,'}  d.  h.  wenn  K=^ÄIir,  so  ist  AAliJCr=K.  Nqd 
wird  zuerst  geze^,  daß  die  Annahme  Parubebii^gment  AdlSET'^  £ 
widersinnig  i»t.  Man  braucht  nämlich  nur  den  Farabelsegmenten  mit  den 
Grundlinien  A  B  und  Hl'  Dreiecke  AAB  und  ÜKI'  von  gleicher  Basis 
und  gleicber  Höhe  einzoschreibea,  Über  d«ii  Seiten  AA,  äß,  JiE,  EF 
in  analoger  Weise  wieder  tieue  derartige  Dreiecke  zvl  errichten  und  ditt 
Verfahren  genUgend  lang  fortzusetzen, 
um  nach  einer  beätimmten  endlichen 
Anzahl  ron  EinschTeibungeo  ein  Toly- 
gOQ  vom  Inhalt  F  ku  erhalten,  dati 
die  Eigenschaft  hat,  daß  Pumbel- 
segniflnt  AAIiEr—  F  kleiner  ist 
als  irgend  eine  bestimmte  vorgelegte 
feste  Gröfie;  Man  wird  also  apeKiell  , 
die  Differenz  A  A  UE  F  —  F  kleioer  "«  '• 

machtm  können  als  AäiiEV—K,  dos  ja  der  Aunahme  geiiiSÖ  einen 
g&QK  betittniiuti^n  fest«»  Wert  bat  Man  kiinnte  also  mit  anderen  Worteu 
dem  farabelsegment  ein  Polygon  oinBchreibon,  derart,  daß  Fy*K.  Das  ist 
■  ab«T  unmöglich,  wie  aicb  leicht  ergibt^  wenn  man  auf  die  Entstehungaweiao 
dieses  I'olygona  zurückgeht.  Wir  h»lton  es  gefunden,  indem  wir  zuerst  an 
das  Dreieck  ABl'  »wai  Dreiecke  ,-lJZ>und  BEI  ansetzten,  zu  dem  so  ent- 
standenen Tolygon  AABEP  dann  vier  weitere  Dreiecke  hinzuiugtcn  und 
sofort.  Nitn  tüBt  sich  uber  zeigen,  daß  jeder  solche  Zuwovlui  immer  der 
4.  Teil  des  jüweila  vorhergehenden  ist,  d.  h.  daß  das  Dreieck  ABT  dos 
4fache  der  boiileii  Dreiecke  AAB  und  7/A'/' zusammen  ist,  daß  dieae  beiden 
zusammen  aber  wieder  das  4  fache  der  n&chäteu  vier  Dreiecke  >ind  u.  s.  f. 
Diuin  folg!  «her,  daß  das  oben  beBÜtate  Polygon,  du«  aus  einer  eudUcben 
Anzahl  )<olchLT  ZuwacKse  besteht,  <^  ^  A  B I'  ä.  h.  •<,  K  ist.  Da  also  /*' 
immer  «C  Ä",  so  ist  die  Annahme  AABEF"^  K  falscb. 

Die  Annahme  K^  AABET  wird  in  ähnlicher  Weise  KurUckgewiesen. 


1)  BShs  de«  PatabekegmenUi  h«Öt  der  Abiland  twi*«)ie])  IlasU  um)  der  dua 
p«ralIeleQ  Tangente. 
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D«nn  wSre  sie  richtig,  eo  wäre  doch  K  —  AABET  eine  Rftos  bestimmte 
fest«  positire  Qr5ße.  Nun  kann  m&n  aber  zeigen,  daß  F  +  ^I=\ABr^ 
Wo  /  den  letzte»  (kluin5ii.-n|  der  Zuwachse  bedt-utct,  aus  deneu  »ich  dos 
Polygon  vom  Iiibalt  F  xiiaammcasotut,  A.\\.  F  -ir  \l=  K  oder  K  —  F <^  I. 
Man  kann  aber  divMii  Polj-gon  immer  eo  walilcii,  daß  der  lettt«  Zuwachs  I 
kleiner  als  irgend  eine  vorgelegte  GrÖBe,  also  spcnidl  •<  Ä" — A^JiKP 
ist.  l>ann  wSre  also  Ä- F</<  AT  — ylJBKr  d.  h.  F->AdBEr, 
Da  aber  daa  auf  die  besproclieuc  Weise  kooatraierte  Polygon  immer  gaos. 
iDmrhalb  des  Parabfllsegments  liegt,  so  ist  die  letxtere  Ungleichung  und 
damit  auch  unsere  zweite  Äuiiabme  wideniunig.  Ks  bleibt  also  nur  Doch^ 
die  eine  Möglichkeit,  daS  AABEF^  K^  \  ÄBF  \Mi. 

ZunSchst  ist  klar,  diUi  in  dieeem  Beweis  keinprloi  Verwendung  des 
GrensbegrifTeB  gemacht  i.st.  Fehlt  ja  doch  das  wichtigste  Moment  zur 
Definition  der  Grenze:  Die  erzengende  Folge.  Denn  wir  haben  hier  immer 
nur  «in  einziges,  ganx  bestimmtes,  feetee  Polygon,  da.s  nach  »einem  Inhalt 
mit  dem  Parabelsegment  rerglichen  wird,  um  dieoea  eine  Polygon  vom 
Inhalt  F  7M  erbalt^ii,  muB  Au(iiiMKi)K>i  allerdingK  eine  Folge  Ton  Polygonea 
benQtxen;  dioselbe  dient  aber  lediglich  dazu,  daß  jenes  mit  Sicherheit  auf- 
gefunden  werden  kann,  and  beeinflutit  den  Ueweisf^g  selbst  in  keiner 
Weise;  überdies  besteht  sie  nur  ans  einer  endlichen  Anzahl  von  Termeu. 
Das  ist  doch  etwns  ganz  anderes,  als  wenn  eine  unbegrenzte  Folge  too 
eingeachrieheneQ  Polygonen  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  Torget^t  ist 
und  ans  ihr  erst  die  betreffende  Kurve  neu  erseogt  werden  soll,  eine  Auf- 
fassung die  der  .\»rHiMKt>iBchen  gerade  eotgegeDgesetst  ist  Dedialb' 
rafichte  ich  mich  auf  dua  «nlitcbiedeniile  gegen  die  vietrerhreitete  Anmebt' 
aussprechen,  daß  das  Beweiaver&hren  der  Alten  auf  einer  Verwendung  des 
Grenzbegrifis  beruhe. 

Einen  wesentlichen  Kortuchritt  nicht  für  die  zwingende  Kraft,  Kondem 
für  die  leichtere  Handhabung  dieser  Beweiiifonn  bedeutet  das  Yoi^ehea 
des  ttalieniticheu  Mathematikers  Lucas  Valerius.  Dieser  erkannte  dai 
allen  AuriiiMKDibcUen  Uewviuen  Gemtiituime  und  formuliert«  es  in  einer 
l(eihe  von  Sätzen  zu  Beginn  de»  zweiten  Buches  seines  Werkes:  De  cettiro 
(fravitatis  sdidomm  libri  tres  (Rom  1604).  Der  erst«  dieser  S&tae')  hat 
folgenden  Sinn:  Sind  A,  B,  V,  D  vier  gegelwne  Größen,  und  ea  kfiaDOD  twd 
weitere  GrdÜen  G  und  U,  die  gleichi^itig  beide  größer  oder  kleiner 
bezw.  C  «od,  und  die  in  dem  Verhältnis  £ :  D  stehen,  durarlig  beai 


1)  Vunuii,  De  cenfro  gratiiati»  l.  II.  p.  I:  .8i  daae  mognitadinea  vnä  maiorea,  1 
vel  rainote«  prima,  k  ttrtia.  minori  eicMiii,  \A  defectn  iiu^intacanx) ;  ntiB^nitudine I 
|iTOpoaitgi  einatleni  geueria  cDm  illu,  ail  (|uitin  ivferlar,  eandeiu  propoition^  habuerint.  1 
miuct  vol  minor  piimii  ud  «ttcuadjun,  &  vntt  mnioi,  vel  miiMT  tcrtift  ad  qiiiLit*Ri;J 
erit  vt  prima  ad  •ecandam,  ita  tertia  ad  iinortam*. 


über  die  EnUtebnng  dof  Gntnebv^ff». 
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werden,  da6  ihr«  Untentcliiede  von  A  her«.  C  kleintg-  als  eine  beliebig 
Torgelegte  feste  Größe  sind,  ho  Hteheit  auch  A  und  C  in  dem  Verhältnis 
S:D.  Durch  demrttge  Sätze  ist  aber  eine  Methodisierung  den  Archi- 
MKiiisohen  Gedankengangs  geschnffen;  denn  der  Satz  kann  jetzt  Überall  da 
verwandt  werdeu,  wo  Akchimuties*  eigentlicher  Beweis  erst  begann,  Da- 
darcb  wird  aber  die  Vornntersucbung  fQr  den  Beweis  selbst,  nämlich  d«r 
Nachweis,  ob  solche  Größen  G  und  II  Oberhaupt  eristiereu,  in  den  Vorder- 
grund gcrQckt.  Dieser  Nachweis  bestand  schon  bei  ARcmilEDRS  in  einer 
geometrischen  Konstruktion,  die  derartige  Großen  (in  obigem  Beispiel  das 
Polygon  vom  Inhalt  F)  auccessive  erzeugen  ließ,  und  konnte  Überhaupt  nur 
dann  Schwierigkeiten  machen,  wenn  der  Unterachied  yon  dem  zugehörigen 
A  (dem  ParabelHegmfnt)  sehr  klein  sein  sollte.  Da  lag  es  aber  jetit,  wo 
der  eigentliche  Ueweiti  infolge  der  erwähnten  allgemeinen  SSbte  zurtick- 
getn-ten  war,  nahe,  daß  der  Gedanke  mehr  und  mehr  betont  wurde,  daß 
das  butreiTende  KonHtniktinnsverfahron  7.war  unter  Umständen  sehr  lang- 
wierig' und  mUhevoll  werden  ktinn,  schließlich  nher  doch  zum  Ziele  (Uhren 
mufi.  Diese  Vorntellung  drQckt  sieh  schön  au»  in  der  Verwendung  des  un- 
scheinbaren Wörtchens  .tandem',  wie  es  von  Öhwiorius  a  St.  Viniemio  ab 
bei  der  Uestilireibung  derartiger  Kon^truktionsv  er  fahren  regelmäßig  auftritt.'} 

Nun  ist  ein  wichtiges  Moment  zu  beachten,  Ziemlich  unabhängig  voa 
der  Mathematik  hatte  sich  in  der  Philosophie  die  Frage  nach  der  Zn- 
samotensetzuDg  des  C'ontinuDiDS  entwickelt.  Man  hätte  dabei  erkannt,  daß 
alle  dieebezüglicheo  Probleme  in  ihrem  innersten  Wesen  auf  die  Bcent- 
woriimg  der  einen  Kardinalfrage  hinausliefen:  Was  ist  das  Resultat  eines 
in  infinitum  fortgesetnten  Teiluogsprozesses?  Hier  standen  eich  die  Schulen 
der  Ätomifltiker  und  Scholastiker  gegenüber;  die  erateren  hielten  an  dw 
ExisteuK  gewisser  letzter  kleinster  Teilchen  (wie  die  Punkte  einer  Linie] 
f«it.  die  andern  waren  der  Ansicht,  man  könne  durch  eine  unbegrenzte 
(genauer  wäre  Unggemig)  fortgesetzte  Teilung  zwar  Teile  von  beliebiger 
Kleinheit  errangen,  dieiielben  besnßtm  aber  immer  noch  alle  Bigeuscbafteu 
des  ganzen  OebUdea,  folglich  kOnne  man  die  Indivislbilien  selbst  durch 
Teilung  nie  erreichen. 

Die  Kenntnis  dieees  Problems  »st  es,  die  den  erwähnten  Gkkgouii» 
A  St.  VmcEKTto  zu  einer  falschen  Auflassung  des  AKCiiluicniscben  ItowMt- 
verfahrens  geführt  hat.  Wenn  nfimlieh  bei  diesem  verlangt  wird,  daß 
E.  B.  eine  gewisse  Grösse  halbiert,  ihre  Mälft^  wieder  hnlbicrt  worden  und 
.diefi  immer  wieder  geschehen  soll*,  so  ist  unt-^r  diesem  immer  wieder  doch 
nar  zu  verstehen,  daß  immer  auf  die  nämliche  Weise  weiter  halbiert  werden 


2)  OnHionirii  a  fh.  Tixcibtiu,   Opua  gmmttrian»,  I.  [,  p.   M  unten.  9t:  l.  It, 
p.  731,  7S6  uateo.  9S0,  991.  997. 
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soll,  bis  dcir  R«st  oincu  gewissen  Klelnheit^rad  erreiclit  htt,  QßKGoiuui«  wirft 
aber  diose  Fordenuig  loit  d«m  Conti»  attütsprolileai  zosanimcn  und  gUabt 
mit  dem  Aasdruck  immer  wieder  eei  eine  uabeKreazt«  Teibiig  gemeint 
So  wird  dieMr  gt^ringftlgige  Za&atz  die  Veraolassung  zur  £ini^brQRg  der 
Qnbegrenxtea  Teilung  in  die  Qecmetrie')  und  weiterhin,  indem  GmuHiRit'ri 
speziell  äa»  Problem  der  fortgeaetsten  Halbierung  bebandelt,  zur  Erfindung 
der  unbegrenzten  geometrischen  Progression,  d.  L  der  ersten  nnendlichen 
ttellie. 

Infolgedessen  verwertet  er  auch  speziell  bei  der  Anwendung  des 
AicrniMEi>ischen  Verfabrenu  Qberall  unbegrenzt«  Folgen  von  einbeschriebenen 
Polygonen  oder  er  schreibt  gescblufisenen  Kurren  unendlich  viele  uneudlicb 
dünne  Kecbtecke  öd.  Dies  gelit  aus  einer  Menge  von  Stellen  hervor,  an 
denen  er  von  einer  ,inBcriptio  (ablatio)  sine  fine  eoatiuuata'^  oder  deat- 
lieber  noch  von  einer  unbegrenzten  Zahl  von  eingeschriebenen  Qobilden') 
spricht.  Darnm  gebt  klar  bcrvor,  daß  Gi(»iOiiii's  das  eigentlich  Über- 
zengendc  an  dem  AitcHiBiKuisclien  YerfahreD  gor  nicht  verstanden  hat. 
Wenn  seine  Methode  tattöchlich  kttrzcr  ist  als  die««,  so  rllhrt  das  nicht 
TOD  der  Einführung  der  uabegreoztea  Folgen  her,  die  ja  gar  keinen  Zweck 
liat,  BOadem  erklärt  nick  einfach  dadurch,  daß  prinzipiell  wichtige  Ding« 
wie  das  mebrerwähute  Kriterium  tut  Flächen-  und  Längenzahl  gar  nicht 
ervShnt  werden.  Der  Mangel  an  mathematischer  Strenge,  die  unnötig« 
Verquickung  mit  dem  Problem  der  unbegrenzten  Teilung  machen  also  die 
ExIiauatioDsmethode,  wie  sie  Gueuuhkjh  selb»!  nennt,  ziemlich  wertlos; 
.exbaurire*  heis^t  er  nümtich  das  allmähliche  Ausschöpfen  einer  FlSche  darch 
beständige  Uinwegnahme  einzelner  FlSchenstQckchen,  die  nach  und  nach  bis 
aaf  einen  kleinen  Uest  dt«  ganze  Fläche  ausmachen.  Es  ist  dabei  wohl 
zu  beacht«n,  daß  dieser  Begriff  das  Aasschöpfens  vor  Guegouii;»  nii^ends 
vorkommt,  weshalb  das  Verfahren  der  Alten  ganz  mit  Unrecht  so  häufig 
aU  Kxhaastionsmetbode  bezeichnet  wird.  Wir  haben  bereits  frQher  er- 
wähnt, daß  Pasoal  den  bei  der  Exhaustion  auftretenden  Rest,  wenn  er 
hinlänglich  klein  geworden  ist,  einfach  vernachlässigt  und  so  zu  der  Zer- 
legung eines  Gebildes  in  unendlich  kleine  Elemonte  gelangt. 

Die  Methode  der  Körpermessung  selbst  ist  bei  GKbXJOsa'»  eine  zwei- 


1)  OpM  jrrOmefrKMm  t  1. 1>  &1.  .Orcatiit)nein  buic  catuIdentflHÜ  < 
noonnlla,  vtm  in  Ah<-iiimki>»:,  tum  in  Kivuiiii;  tum,  quoo  iubent  in  ooBitanolinM 
melrlca,  auferri  (verlii  Kratia,)ab  sliqaa  quantitat«  dimidiumi  A  huiiM  iteram  dtinid 
dtmidiam,  ^  pro  cUosaU  ■dl'ftrtQr,  A:  hoc  ■«»per  Fiat    Titülauit  ms  haea  particula, 
A  ctiSffit  moronor«  co(ptatioiie  drca  baac  venaii* 

2)  Ebaada  U  Ü,  p.  9&1,  963. 

3)  Kbanda  l.  II.  p.  73S,  739.    Setir  iiiliiiiMnt  ist  di«  titeU«  p.  738:    .dacanlar 
ioSnita«,  {hoc  tut  qttoicunqiiej  aequidittantea*. 
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lach«.  DiQ  änc,  di«  in  d«m  Bache  Qber  d«D  .dacttu  ploni  in  planum*  ge- 
lehrt vird,  beruht  aaf  der  ErkenntniB,  daß  zwei  K6rper  ron  gl«ichor  Höha, 
deren  sämtliche  Sctaittfigureu  senkrecht  zur  H6he  ßecht«i-ke  und,  dann 
inbftltagleich  sind,  wenn  in  gleichen  Hi5h«R  geführte  Schnitte  einander 
gleich  sind.  Das  ist  ein  spezieller  Fall  des  CAV&LißttischeD  Hauptsatseis 
doch  sind  bei  Gkbookich  die  betreffenden  KCrper  nicht  Yon  vomberan  ge- 
geben, sondern  müssen  erst  dnrcb  den  Prozeß  des  „dnctns  plani  in  pUnam'^*) 
erzeugt  gedacht  werden.  Der  Unterschied  der  DarstellangHTfeise  des  Gke- 
oOBirs  nnd  Gavalikk»  ist  so  groß,  daß  ich  eine  gegenseitige  Beeinfiassuag 
beider  Forscher  tdi  ansgescfalossen  hidte.  Den  Beweis  dieses  oder  Tieloiehr 
eine«  noch  spezielleren  Satiee  fülhrt  GKKdOKirs  durch  Einschreibung  uu- 
bcgreozt  vieler  Parallelepipede  nnd  Anwendung  der  ÄuriimKDisclien  in- 
direkten ScblaSweiw. 

Handelt«  e»  »ich  b«i  dieser  ersten  Method«  om  eine  Teilung  in  un- 
begrenzt Tide  Elemente  mit  Berlickt>icbtigung  des  dnbei  entstehenden  Rtwtw 
(Fehlen),  so  bedient  sich  die  zweite  einer  nnbegreozten  Folge  von  ein- 
nder  ameci) riebenen  Figuren  und  wendet  dann  die  ARCiiniiRniscbü  Schluß- 
weise oder  n&ch  Art  des  VALERir^i  einen  aUgemeinen  Satc  an.  Ein  hüulig 
benutxtce')  Theorem  ist  z.  B.  Tolgcades^):  Sind  zwei  Strecken  A  B  und 
C  J>  in  Punkten  £,  G,I,...  bezw.  F,  H.  (>,...  derart  geteilt,  daß  A  E :  K  G 
•■Gl...  =  VF:F1I:  IJO..,,  und  ist  gleichzeitig  keine  Teilstrecke  kleiner 
ftle  die  UäUle  dur  unmittelbar  vorhergehenden  (damit  die  Teilpunkte  den 
Punkten  B  bezw.  D  beliebig  nahe  kommenX  ao  ist  auch  AB:CD  ^ 
^E.CF. 

Der  Beweis  dieses  Satzes  findet  sich  in  dem  Buch  Aber  geometrische 
Vrogreenonen*),  das  für  die  Geschichte  des  Orenzbegriffes  .sehr  wichtig  ist, 
c3a  Gkkuohiüü  dort  demselben  am  nächsten  kommt  Die  Summatiou  der 
«anbegrenzten  geometrischen  Progression  gelingt  ihm  durch  den  Kunstgriff, 
^■ae  er  (t'ig.  2)  nicht  ^^^^^^_^^^^_^.^.^^^__^_^_^,^, 
-%on    einer  Strecke   A  B  ^  JJ  f.      üeK 

«tusgefaend  weitere  Punkte  ^^^  _ 

C,  />,£,...  deimrt  kon- 
struiert, daß  AS-.BC  =  B€:  C  D  =  C  D  :  D  E . . .,  eondera  eine 
f^ebene  Strecke  j1  K  in  einem  Punkt  K  nach  einem  bestimmten  Ver- 
'ÜUtDLS  teilt,  dann  das  ü>tl1ek  B  K  nach  demselben  VerhUtnis  in  C 
tailt  u.  &,  f.  Outn  erhält  er  obeofnlU  eine  Folge  ron  Strecken  Ä  B, 
-ffC.  CD,,.H  die  eine  geometrische  Pr(^;rceeioD  bilden  und,  falls  nur  die 

1)  Uan  sähe  dornber  bei  CAHrt».  Vorlca.  über  Gexb.  A  »[athem.  II>,  3.  6$$ 

2)  Z   B.  Opiu  fi<onirtricum  t.  II,  p.  961;  vgl.  11,  p.  »97. 
»)  EbendK  t.  I.  p.  119 
4)  Ebenda  t.  I,  1.  11.    Von  Wichtigkeit  «iad  nur  p  M— !»e  uod  p,  9&— 97. 
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beidito  «rtitea  Temie  dbereitLstiimneo,  mit  der  Torigeo  Folge  darcbatu 
idpntuch  int  Diese  zweit«  BeliaodlnDgsweUe,  auf  die  Gkkoorius  durch 
das  Problem  der  fortgesetzten  llHlbicruDg  «iaer  Stred»  gdiOBimen  ist, 
bietet  aber  den  wesentlichen  Vorteil,  daß  man  sofort  sahen  ksAD,  daß  di« 
aaf  die  erst«  Weise  konstruierten  Pmikt«  C,  D,  E . . .  alle  zwisehen  A 
utid  K  li^e».  Sie  kommen  zwar  beliebig  nahe  an  den  Punkt  K  heran, 
können  ihn  aber  nie  erreichen,  cioo  Anschauung,  die  mit  dem  Grundsätze 
der  Bcholastischen  Philosophie  aber  unbegrenzte  Teilung  ganz  und  gar 
abereinstimmt.  So  bildet  der  Punkt  K  nach  Qrkgoriits'  Außassung  ge- 
wissermaßtin  ein  Uemmuis  für  diu  weitere  Yordriiigeu  der  Punkte  C,  D, 
Jif  . .  älinlicb  einer  fv»ten  Wund,  nie  uu»  f'olgcndur  Uefmitiou  zu  eutucbnicn 
k/t:  nTerminus  progreesionia  eet  eeriei  flnis,  ad  quem  onUa  progreaaio 
pertinget,  licet  tu  iufimtum  continuetur;  acd  (jaovis  int4>ruaIlo  dato  propiiis 
ad  eum  acceticre  poterit"*}  Unter  „series"  ißt  dabei  die  Strecke -.4  Ä",  unter 
progreaeio  jede  der  Strecken  jdl  £,  AC,  AD,...  zu  verstebeß.  Von  grOBter 
Wichtigkeit  ist  hiebe!  die  Vorstellung,  daß  sich  die  Punkte  6',  D,  £, .,. 
dem  Punkt«  K  nähern,  an  ihn  heraorltcken:  und  es  ist  höchst  ägtotOm- 
lieh,  daß  eich  eine  Beneguugsroi'^Uung^  gerade  nur  in  die  Unterauchong 
Ober  die  geometrische  Reihe  einzuschleichen  rermochte,  obwohl  GioxMiui*« 
doeh  auch  sonat  oft  genug  ähnliche  Teilungen  oder  Abtrennungen  Tor- 
nimmt.  Die  Erklärung  hierfAr  ist  in  dem  Umstand  zu  suchen,  daß  OuKUüKirs 
seine  fttr  die  damalige  Zeit  wirklich  ganz  neue  Idee  der  Summatton  einer 
Quendliehen  Reihe  an  dem  berUhmtea  Paradoxon  Zknox«  prUfte«  das  eich 
gerade  auf  ein  Bewegongsproblem  beliebt.  Achilles  reifolgt  eine  Schild- 
krSte,  die  einen  gewtseen  Vorspruog  besitzt  Bis  er  die  Länge  dieses  Vor 
Sprungs  zuiückgetegt  hat,  ist  auch  die  Schildkröte  wieder  fäa  Stück  Tot^ 
wärts  gekommen.  Acbille»  durchlauft  auch  dieee  Strecke,  aber  auch  die 
Schildkröte  war  nicht  müssig  und  immer,  bis  Achiiles  den  ihn  noch  von 
der  Schildkröte  trennenden  Raum  durcbititsssen  hat,  hat  auch  diese  wieder 
einen  kleinen  Vorsprang  gewonnen,  und  Achilles  wird  daher  die  Schild- 
kröte nie  einholen  können.  Zknon  hat  %'Dllkomnien  recht  mit  seiner 
Behauptung;  denn  so  wie  er  die  ganze  Hache  behandelt,  wird  nur  der 
Abschnitt  der  Bewegung  ins  Auge  gefaßt,  der  Tor  sich  geht,  solange 
Achillee  die  SchÜdkrute  noch  nicht  erreicht  hat.  Was  wahrend  der  folgenden 
Zeit  gedchielit,  das  wird  gar  nicht  m  di«  Untersuchung  mit  bereingezogeo. 
Dann  ist  aber  Zkxons  Behauptung  nichts  als  «ine  Trivialität.  Ganz  ähn- 
lich wäre  s.  B.  folgender  Fall:  Gesetat,  es  wOrde  jemand  den  Begriff  der 


1)  üfMU  (/«uiRCtrktuii  t.  1,  p.  55. 
8)  Tgl.  anok  4ie  Vonlellung.  «InÜ  die  Pankte  C,  D,  IC, 
„traBBilira"  kOononi  obooda  L  1,  p.  97. 
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negßSt^fKt  Zahl  nicht  keuoen  und  trotzdem  in  der  snalytischen  Geometrie 
aitie  Oerade  nur  durch  eine  einzige  Oleicfanug  auodrilckän,  ho  würde  der 
Betreffende  da«  Paradoxon  zweier  nicht^clineidender  Geraden  in  der 
ElKUniHchen  Geometrie  aufstellen,  weil  er  eben  die  Geraden  beim  Gebraacb 
»Der  einzigen  Gleichung  nicht  in  ihrem  ganzen  Verlauf  zn  verfolgeo 
imstande  wäre.  Giu;'.iORn.'s  gibt  auch  ein«  Krklärusg  dieses  Paradoxons, 
die  aber  dem  Mathematiker  anrerständlich  bleibt. 

So  aleo  wurden  Bewegungsrorstellaogea  in  die  Frage  der  fortgeeetzteo 
Teilung  hineingetragen;  die  Einsicht,  dafi  auch  einer  onbegreneten  geonie- 
triaoben  Progressioo  noch  ein   bestimmter  Wert  zakommen   kann,   wurde 

Ibd  Qhkiioiui:»  einerseits  durch  den  Kunstgriff  erweckt,  von  einer  gegebenen 
Strecke  auszugehen  und  dieee  ia  in6nltum  zu  teilen;  denn  dabei  konnte 
er  direkt  aas  der  Figur  ablesen,  da6  die  unbegrenzt  vielen  TeilstUcke  zn- 
umioen  die  gegebene  Sirecke  d.  l.  einen  ganx  beetimmten  endlichen  Wert 
aoBDaachen.  Andrerseits  mag  er  durch  das  Problem  von  Achilles  und  der 
Schildkröte  Töllige  Sicherheit  gewonnen  haben.  Denn  hier  tritt  die  Strecke 
ivischen  AuKgiings-  und  Treffpunkt  der  beiden  nlü  unbegrenzte  geometrische 
Progreesion  auf,  und  diese  Strecke  existiert  doch  ganz  evident. 
H  Das  Resultat  der   ganzen  Untersuchung    ist    in   dem   wiclitigen   Satz 

enthalten'):    ,Dtco    magnitudinem    Ä  K  aequalem    esse    toti    progreiaioni 
Qiagnitudinum  conttnue  {troportionalium,  rationie  A  B  ad  B  C  in  infiDitum 
continuatuv;  sioe  (juod  idem  est,  rationis  J  2f  ad  B  C  ia  infinitum  cooti- 
boatae  iernünum  eese  K.'     Gkrooriüs  erkennt  aleo  die  hohe  Bedeutung 
diesoB  Punktes -£  vollkommen;  da»  wichtige  „quod  idem  e^t"  heneiet«  daS 

■  er  ExisIcDS  und  Lage  eines  Grenzpunktes  als  Kennzeichen  Ton  Exintdox 
xind  Wert  der  unendlichen  Progression  anineht.  Qkeoojui;s  hat  die  ganze 
Untersuchung  allerdings  tod  rtlckwirte  begonnen,  insofern  ala  er  schon 
'^ron    der    fertigen    Summe  Ä  K  ausging,    da^    kann    aber    den    Wert   des 

»^Ktesultats  in  keiner  Weise  beeinträchtigen  und  war  hSchiitent  inwifRrn 
^Siachteitig,  ahi  OieRnniuiis  d^alb  zu  einer  rbortragung  acitier  neuen  Ideen 
^aai  analoge  VerbiUtniRs«  nicht  gelangt  ist 

Diesen  Schritt  tat  TArgrRT,  der  SchOlcr  des  GKRi:nnit[)(.     In  seinen 

H  -Eltmtnta  geotuetriae  ptantu  ae  soUdae,  quibtu  aecedunt  sii^cta  ex  AxcamKbji 

Mkeoremata^  bringt  er  die  sehr  allgemein  gehaltene  Definition'):   ,Magnitu- 

^003  tigurae  alicui  inscriptae,  aut  circuniücriptae,  siue  fignnt  minores  rel 

xuaiorei,  ia  figuram  deaiiiere  dicuntur,  cum  ab  «a  taodem  differre  po«nmt 


i)  Optu  yeometricum  1  I,  p.  97. 

8)  Vir  stand  leider  nur  die  2.  Aoflaj^  tos  IM&  lur  VerfD^^g.    Die  «nt«  er- 
■cbwa  in  Antwsrpen  1664  nacb  Pooukvuoki'i',   tfiogr.-tit    ]Vi/rttrlMdt  U.  lOM— S9. 
S)  ffemmJa,  p.  2bb. 
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quantitata  minori  qaüeaDtjue  data,  seu  qoanliimais  parun,.*  Man  bo»cfattr 
an  (lieaer  Delinition  das  AaftT«t«n  dos  Wörtchens  .tandetn*')  und  io  Über- 
einstimmung damit  den  einigermaßon  auffiillig«Q  Zusatz  ,Bea  ([aantamoia 
paruu*.  Am  interessantestoa  ist  aber  die  Ausdrackswdse  .demnere  in 
figunm*,  die  gleichzeitig  den  Begriff  d«r  Grenze  und  der  allmählichen  An- 
nSbernng  an  dieselbe  enthält;  btaoiider»  deutlich  verrät  dch  die  d»r 
Definition  zagrnnde  liegende  BewcguagiiTOrat«Uang^)  durch  den  Gebrauch 
Ton  „in"  mit  Accusativ. 

Verwertet  wird  ilieue  Definition  in  folgendem  .poriauia  uoirarsalo'*): 
Wenn  zwei  veränderliche  Figuren,  welche  zwei  anderen,  festen  Figuren 
eingesohriebon  sind,  dieselben  xur  Grenzp  haben  (deainere),  und  immer 
dtMMibe  Verhältnis  antereinander  besitzen,  so  kommt  auch  deu  beiden 
festen  Figuren  dasselbe  Vertiältnis  zu.  Ähnlichen  Sätzen  sind  irir  bereite 
bei  VAiJiKirs  und  auch  bei  OßFonRirs  begegnet;  ab«r  erst  dor  Begriff 
der  Grense  gestattet  eioe  wirklich  klare  und  liberaichtliche  Pormuliorung 
derHelbon.  Bo  zeigt  sieh  TacqüRT  auch  in  ihrer  Anwendung  viel  sicherer, 
zielbewußter  und  Terotjindlichor  al«  jene  beiden. 

Dieser  Portschritt  war  so  bedeutend,  daß  TAf'QL'vn'  es  sogar  vagen 
dürft«,  die  Vorstellung  des  aUmÜhUelten  Üb«rgebeus  einer  GrVBo  in  ein« 
andere  auf  das  Gebiet  der  Alitbiiietik  za  itbertrogen.  £r  zeigt  nämlich  in 
«incr  Artihmctiew  tkeoria  d  praxis*),  wie  mau  die  SumracDforracl  fiir 
eine  gooniRtrische  Progreiksion  von  endlicher  Gliederzahl  ohne  weiteres  auf 
unbegrenzt«  Progcesmonco  Übertragen  kann.  £r  geht  einfach  von  dem 
Qedankea  au^,  daß  lu  Her  Formel 

(1 —3) :  1 1=  (a  —  og-) :  (a +  «/  +  ...  + Ofl^') 

da&  Glied  aq*  mit  unbegrenzt  wachsendem  h  verschwindet'),  wenn  y  <  1 
ist,  to  dafi  die  neue  Formel  entsteht: 


1)  Vgl.  auch  p.  257.  273.  2»^6,  287.  805. 

S)  Ein«  (olcb«  Megi  »uck  Tolgender  ät«lle  xuemiid«:  Ticiirr  itelll  luaXcbtt 
xwei  Grakutn  ttW-x  nuf  und  fUiTt  dann  fort:  ..llmitM  iiun  tttatuloi  ajrcttvre  {lüterimtu, 
otagis  m>KiH);  eiao  teruuuo,  tUquft  ita  pmpim  in  iafiutain  »A  veram  {iropoHiuii 
aeeedtn"  {ICIemetiUt,  p.  2*9). 

3)  LlemeHta.  p.  258 

4)  llir  stand  die  Anfing«  tas  I6S3  cur  Verniffang. 

5)  AriAmttieae  Oieoria  et  praxit,  p.  349 :  ..cum  in  pr»gr«8ioBe  per  dt 
iu  dat&  pioportiOBe  terminos  in  infinitum  costinuaLi,   mtnimiw  twnbim  «m* 
Ticunn-  T»rwmst  hierbei  auf  di«  KUmtfitii,  p.  195. 


Koue  il«itriLge  lur  Biogra^ilüe  von  WoIfg»ng  xad  Johsan  üolyuL 


267 


Verklfirt  nnd  mit  ruhiger,  tapferer  Seele  sah  sie  dem  Tode  ins  Auge, 
nnd  wie  eine  Heilige  lächelte  Hie  dem  Tore  der  Ewigkeit  entgegen,  inil 
einer  Freude,  die  nichts  irdinche«!  herTorxuhriugen  vertoag  —  mit  einem 
langt-n  Friedens«  und  Abschieds- Hündedruck  ftckieden  wir  vooeiiiaader, 
luid  wuaderbttree  sprach  sie  dabei  —  ohue  jeduQ  Kampf  wurde  sie  nur 
Terkllrt 

Ihrem  Wunsche  gemäß  habe  ich  sie  nach  Domäld  gebracht,  uad  an 
der  Stelle  beigesetzt,  die  sie  bezeichnet  hatte  ....  in  meinem  Qartea  iat 
ein  hoher  Berg,  und  in  dessen  Mitte  ein  schöner  Plutx  —  sie  hat  ihre 
Angen  rerschloBsen  vor    den  TrHnen,    die   ftlr   die  meinen    geblieben  siud, 

—  nach  all'  ihren*  »ielen  Leideit  ist  «ie  jetrt  glücklich  —  siegreich  hikt 
aie  ihren  Kampf  gefochten  und  b«kriinzt  ruht  sie  nun  in  deu  Armen  der 
Matter  Erde  —  nie  selbst  eine  nnglUcklich  glDakliche  Mutter,  in  vieler 
Hinsicht  ein  Seihstopfer  fOr  ihren  Sohn,  der  es  das  Schicksal  nicht  gestattet 
bat  ihr  Kind,  als  es  ihr  Preud«  bereiten  konnte,  zu  umarmen  —  und  zii- 
gleich  »elbst  ein  Kind,  von  neunen  das  letzte,  daa  eine  arme  Mutter  ver- 
weist zurückließ.  —  Möge  jeder  Frühling  Blumen  auf  ihren  stillen  Sclilnf 
Btreueu;  zu  dem  R^^geu  de«  Himmelu  träuQe  auch  ich,  so  lange  ich  lebe, 
einige  Tropfen  auf  sie  —  und  wenn  der  leise  Windeshaucb  die  blühenden 
Grwier  über  ihr  sich  bewegen  läfit,  Rchweben  die  befreiten  l'lttige  meiner 
Seele  zu  ihr  hinauf  in  die  Ewigkiit. 

Als  das  Volk  veräanuuelt  war,  kam  es  mir  lu  den  Sinn,  das  BUd  ihres 
Sohnes  unter  das  ihre  mit  zitternder  Haud  anzuheften:  vorher  hielt  ich  es 

—  als  noch  niemand  da  war  —  vor  die  geschlossenen  Augen  der  Mutter 
und  liefi  ce  sie  kUssen  —  jetzt  buhe  ich  das  Hild  auf  am  Mfidchenbildnis 
der  Mutter  getan,  deu  Hohn  in  die  Arme  der  Jungfrau;  dies  ist  mein 
Altarbild,  vor  dem  ich  olt  mit  Trfinen  opfere. 

Dein  anglQckUcher  Freand 

WOIAIFASO  iJ. 

30.  Maroe-Väsärhely.  lüU  d.  Jm.^) 

P.  S. 
BonuK  lasse  ich  freundschaftlich  grQ&en,    imd  wilnochc   ihn  zu  oehen 

—  wenn  es  noch  möglich  int,  daß  wir  uns  vor  unserm  Qrabe  eine  wvlkeude 
Rocht«  reichen.  —  Mein  Sohn  achruibt  tum  Temeev^  dicke  Briefe  voll 
Mathesig. 


I)  DiMcr  Briof  int  aiobt  an  ß<^puB,  »oiidArn  an  einon  nabekaBoten  Adt«Mal«B 
gericbteL. 
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g«rDckt  Auch  bei  Okegorius  a  St.  Vikcrmtio  findet  sich  iler  Houpt- 
abscbnilt  das  Beweises  mm»t  timgangen;  aaBerdem  ändert  aber  auch  der 
vorbereitende  Teil  wine  OeKtiüt  ganz  weHentlich  durch  Einführung  un- 
begrenzter Folgen,  zu  der  Grt!gDritiii  durch  ein  MißTerfiUiiidnis  d&HAucHi- 
HKDischen  VeHahren«,  btünflußt  Tom  Contiouitatsproblum  der  scholastischen 
Philosophie  vemnlusst  wird.  In  einem  ganz  apexiellen  Fall  zieht  GRRnoRiiTs 
BevegungsToritt«tlungen  in  die  Untersuchung  herein  und  kommt  2um  Begriff 
dee  Grenzpunkte«,  der  das  Hemmnis  für  ein  weiteres  Tordtfingeo  einer 
Reihe  tod  immer  näher  an  ihn  heranröckenden  Punkten  bildet.  Tacquct 
flbeiträgt  diese  neuen  Ideen  auf  andre  geometnaehe  Probleme  und  macht 
bereits  einen  rein  arithmetischen  Grenzlibergang,  wie  sich  ^Iche  in  der 
l-'olge  bei  WAtJXS  fortwährend  lindco.  Ea  wäre  noch  der  englische  Blathe- 
matiker  jAMF-<t  Qkkooky  zu  erwähnen,  der  in  seiner  Vera  draäi  fi  hypcr- 
bolar  qaaäraltira  den  Grcnzßbergang  ala  eiiie  .selbständige  arithmetische 
Operation  nnd  als  ein  bequemes  Mittel  zur  Definition  neuer  Zahlen  anaivht, 
die  nicht  zu  den  gewöhnlichen  Irrationalitäten  gehören.  Diese  Ansicht, 
die  nur  dadurch  entstehen  konnte,  daß  die  mathematischen  Grundbegriffe 
nicht  genügend  «treng  und  scharf  festgelegt  waruo,  blieb  faekanntermaBcD 
bis  ins  TorigH  Jahrhundert  herein  die  herrschende. 

Vielleicht  hat  diese  Darstellung  zu  zeigen  vermocht,  wie  langsam  und 
z^e  die  Entwickeluiig  des  Grenzbegriffes  ond  die  Erfindung  des  Grenz- 
Dberganges  vor  sich  gingen*);  vioxi  ist  daher  aberraseht,  in  einigen  Fällen 
scheinbar  schon  lange  vor  Grküoiui's  und  TAi^tjrirr  den  Grenzbegriff  auf- 
treten zu  sehen.  Ich  habe  insbesondere  folgende  Stelle  bei  Sti>'BL')  im 
Auge,  in  der  man  eine  Art  Qronzbogrifi  erblicken  woUto:  «Recte  igitar 
dcecribitur  circulua  mathemations  esse  polygoni»  infinitonim  latorum  . . . 
Anlf  circulum  mathematic\im  sunt  omncs  polygooi&c  Domerabilinm  lat«rum, 
qaemadmodum  ante  numeruM  infinitum  sunt  omoes  Domen  dabile^.*  Um 
diese  Stelle  richtig  zu  verstehen,  mUeaen  wir  auf  den  Begriff  der  Grenz« 
selbst  eingehen.  Derselbe  basiert  nämlich,  solange  der  allgemeine  Irratio- 
nalitätAbegrifi  fehlt,  auf  dem  Begriff  des  uneigentlich  Unendlichen.  In  der 
Geometrie  werden  ihm  daher  mechanische  Vorstellnogen  bezw.  Begriffe  wie 
verschwindend  klein  and  onbegrenzt  wachsend  entsprechen.  Der  Begriff 
der  Atome  hingegen  als  fertiger,  fester,  letzter  GiSBeii  hat  mit  diesen 
Begriffen  gar  nicht«  zn  ton,  .-iondern  hängt  mit  dem  Betriff  dm  eigentlich 
unendlichen  zusanunein.  KoD  kann  ee  sich  Dberall  da,  wo  der  Kreis  als 
Uuendlichvieleck  auftritt^   nur  am  eine  atomistisobe  AofiasBiuig   handeln. 


1)  Einiir*  Gteutäbocginge  b«i  GALiua  wnrdm  nicht  enrihst,  wsil  de  weder 
VeritAndiüa  aocb  Nachahmoiiir  fandsu. 
81  Anthmetica  inUgfa  <1M4),  p.  221. 


über  die  Entstehung  des  OrenzbegrifiiM.  259 

Denn  man  kann  ein  Eurvenstück  doch  Dur  aus  den  festen,  fertigen  Atomen 
und  nicht  ans  werdenden,  TerBchwindend  kleinen  Grössen  zaaanunenBetzen, 
da  letztere  doch  gar  nicht  ale  bestimmte  fertige  Gebilde  existieren.  Daß 
es  sich  in  dem  obigen  Zitat  um  den  Begriff  des  eigentlich  Unendlichen 
bandelt,  beweist  ferner  der  Ausdruck  „nnmeros  infinitos*,  d.  h.  das  Unend- 
liche ist  als  ganz  bestimmter  fester  Zahlenwert  gedacht  Femer  ist  mit  den 
Worten  ^^Ante  circalum  mathematicum  .  .  .*  doch  keineswegs  ausgedrückt, 
dasB  der  Kreia  aas  den  Polygonen  hervorgeht;  im  Gegenteil,  es  ist  ledig- 
lich gesagt,  daß  alle  gewöhnlichen  Polygone  eine  geringere  Seitenzahl 
haben  als  das  Unendlicheck,  d.  h.  daß  ebeu  das  Unendliche  größer  als  jede 
gewöhnliche  endliche  Zahl  ist.  Liegt  aber  dieser  Anschaunng  der  Begriff 
des  eigentlich  Unendlichen  zugrunde,  so  darf  man  auch  keinen  Grenzbegriff 
dahinter  suchen,  der  ja,  wie  oben  erwähnt,  immer  die  Vorstellung  eines 
nneigentlich  Unendlichen  voraussetzt.  Und  in  der  Tat,  es  wäre  auch 
wunderbar,  wenn  der  Grenzbegriff,  einmal  in  der  Mathematik  vorhanden, 
wieder  verschwunden  wäre;  diese  vereinzelten  Versuche,  wie  der  Stifei«, 
wurden  nämlich  nicht  weiter  nachgeahmt,  während  die  viel  weniger  eicheren 
und  zielbewußten  Untersuchungen  von  Gkeoorius  und  Tacquet  rasche 
Ausbildung  und  allgemeine  Verbreitung  fanden. 
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Neue  Beiträge  zur  Biographie  von  Wolfgang  und 
Johann  Bolyal 

Von  LimwiH  Srin.£siNr.fm  ia  Klausenburg. 

AU  nnaere  PakultSl  im  Jobre  1899  den  BescUufi  faßte  den  iiundert^ten 
Jahrestag  d«r  Geburt  Johann  Bolyais  festlich  zu  begehen,  wurde  ich  mü 
der  Aufgabe  betraut,  das  Geburtshaus  JoiiAKxa  xu  erkundeo. 

Bei  Gelegenheit  die«er  Kachfonchungea  war  Herr  L.  Bodok  bo 
freundlich,  das  in  itränem  Regitze  befindliche  Arehir  geiiies  Oroßtateni 
durclr/as«hen  und  fnnd  daselbüt  ein  Konvoliit  mit  35  Briefen  W.  Bni.r^iit 
an  P.  ßoDOk')  welche«  er  uns  in  liebetuwOrdigstor  Weine  xur  Verfügung 
stellte.  Diese  Briefe,  die  aus  den  Jahren  ISL5 — 1825  stammen,  enthalten 
nebsi  vielen  rein  geschäftlichen  Hitteüungen  doch  aneb  manche  Daten, 
die  fUr  dio  Lebenagescbichte  \on  Bolv.u  Vater  und  Sohn  von  erheblicher 
Bedeutung  sind,  und  auf  Grund  dicker  Briefe  war  es  mir  anch  möglich 
das  Geburtsbaas  Jodakns  endgültig  festzustellen.^  Nachdem  ich  AttsKDge 
aua  diesen  Briefen  in  der  magyarischen  Orit^nalsprache  im  Bande  11  (1902) 
der  Budapeaber  Mathematikai  es  Physikai  Lapok')  TerQffentlicht  habe, 
möchte  ich  einige  besonders  interessante  »Stellen  auch  dem  internationalen 
Publikum  dadurch  xugingLich  machen,  dall  ich  dieselben  tm  folgenden  iu 
deutscher  übemet/ung  mitteile. 

Die  meisten  Briefe  tragen  die  franxöHische  Aufschrift: 

a  Monsieur 

Monsieur  Paitt,k  BonOR 

ConbroUeur  de  Ia  Caisse  FrOTinciale 

de  Transilvaoie 

a  ClansenboTirg, 
QtiT  ein«r  zeigt  eine  magyaniwh«  Adregee. 


1)  P.  Bodo*  war  Kontiolloi  dar  »•benbfirgüchen    .delflgsla  praT)nciu.1!a  caM»* 
d«r  beiosdfln  lebhaft««  laUtiOM»  fflr  Litcnttur  DBd  Theater  luilt«,  aach  wWM  scbrift- 
Btellflrinb  tAtig  wu-.    Besondere  Verdienste  anrorb  er  sich  um  die  DegiOnduag  de* 
Kl»iitw>tiargfT  NAti»ii«IUi*at(>rt,  alt  Kassierar  der  Baa-KommÜBion  (um  I8I5). 

2)  Diessi  üao*  UeUt  Kluuiwiibiiig.  TifoUgane  I)  behnd  ncii  sur  Zcii  der  Geburt 
Joajuns  (1B08J  im  BMibw  von  W.  Bot-r^ti  ScbTriefrerrater  J.  BntK«  usd  wurd«  1816 
roo  deiMBi  Witwe,  geb.  Jcumc  Bxciouxm,  verkauft. 

3)  p.  197-830. 
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i.  Ohne  Datum  (dem  Inhalte  nach  Ende  181S  oder  An&ng  1816). 

....  JoHAKNs  Geige  ist  auf  dem  Weg«  zur  Weinlese,  weil  sie  ohne 
Futteral  war,  zerbrochen;  ich  verspreche,  daß  wir  die  Deine  oiemals  mit 
auf  den  Weg  nebuen,  weun  Du  aie  ad  summum  auf  anderthalb  Jahre  ao- 
iiald  vis  mSglich  hergibst,-  ich  schicke  sie  heil  zurQck;  darüber  hinaus 
brftucbea  wir  sie  nicht,  da  ich  Johann  dann  sq  G.M'fts  bringe. 

7.  Maros-VAsärhely,   1816,  23.  Febr. 

....  Qeat«ni  hat  JotiAK.s  mit  Erlaubnis  der  Ober-Kuratoren  mit 
den  Studenten  in  der  Physik  eminenter  zemniriert;  abgeisuheu  davon,  daß 
er  aus  dem  Äuctur  ad  aperturam  ron  anderen  geprüft  wurde,  antwortete 
er  auB  der  Pbysica  »ublimior  Oberall  mit  großer  Fertigkeit,  Sauberkeit 
tind  Ucsciieidenheit  —  und  zwar  antwortete  er  lateinisch'). 

10.  Ohne  Datum.  (Da  dieser  Brief  unmiltclbw  nacli  dem  Verkaufe  dos 
Itp.N Kitschen  Uauses  geschrieben  ist,  dUrfte  er  gegen  Qlitte  April  1816  zu 
datieren  nein.) 

....  Graf  Adam  KENDiiTFt  hat  von  selbst  die  Gnade  gehabt  meinem 
Sobne,  für  die  Keit,  wann  er  zu  Gal'SS  retaen  wird.  Boine  Hülfe  su  ver- 
epraoheo. 

13.  Maros-Väsärhely,  1816,  3*.  9^"^. 

....  Gut,  dnß  ich  Arbeit  habe,  ich  unterrichte  und  lasse  an  einigen 
Orten  Öfen  machen,  sonst  würde  ich  tief  in  die  Hypochondrie  verfallen. 
Du  könntest  ein  paar  sonderbare  Öfen  sehen  —  wenn  ich  soviel  freie  Zeit 
bätt«,  und  mi«h  die  Sorgen  des  Lebens  nicht  aus  meinen  Trfiumen  auf- 
aehrecken  würden,  vertiefte  ich  mich  in  irgend  ein  Mathematicum  oder 
Poetiemn:  so  iat  auch  dies  nicht  möglich  .... 

Ich  habe  fUuf  Trauerspiele  fertig  (unter  fertig  verstehe  ich  per  w 
Dicht  perfectom  ad  onguem,  in  diesem  Sinne  wären  sie  niemals  fertig) 
circiier  flinfzig  Dogen  geechrieben;  auch  etwa»  matheiuatisches  ist  vor- 
kaaden;  das  ist  anch  ebensoviel  geworden;  aber  jene  möchte  ich  sub  auo- 
ufmo  drucken  lassen,  so  dafl  es  nur  wenige  wissen  ....  Drei  haben 
historische  Si^ets;  wQßte  ich,  daß  die  Suche  diesisi  Konkurses  ernst  ist, 
»0  wflrde  ich  sie  einsenden^)  .... 

1)  Tgl.  hliwau  QAvtfBoiTAi  ßneftvtduel  p.  »9,  Brief  \om  10.  AptU  1816. 

S)  Der  .Konkum*  von  dorn  die  Keda  iil.  war  «in  1814  aa  ErilffunDg  im 
KlaiUKsbnr^«!'  Kn.tir>nRlUi«a.t«ni  Misgeiclii-ioli«neT  dniDatitebsr  Prflb  von  1000  thetn. 
Qaldcn.  Diu  ftlnf  Tnuenpiele  Bot.Ttia  lind  1817  in  HermaDostadl  erBchtenaa;  diei 
ihn  Titel:  1)  PauMUiiiu,  oder  du  Opfn-  des  Ehrgeiiios  &  Aarzflgo;  2)  Mohuiiinad,  oder 
der  Sieg  det  Ruhmea  über  die  Liebe,  ä  Aul'xflge;  3}  Siuioa  Kem^}-,  oder  du  Opfer 
■l«r  Vat«Tlaadaliclje,  3  Aui'züg«;  i)  Der  üi^fc  der  Tagend  aber  die  Liebei  &)  Thr  Sieff 
der  Liebe  Dbei  die  Tagen d. 


LoDwn  BciaaoxoiiB. 


14.  Ohne  Datum. 


....  Ich  hal>e  die  emgestindteD  Fieceo  zvmickverLangt,  und  viel  dikrtn 
korrigiert,  da  ich  g&gen  die  ödes  hJstorica  iorcbUiar  verstoßen  habe,  so 
T«rbe0wrt  sende  ich  m  Dir  duicfa  eine  drttt«  ergäait,  die  Tome  «DgehefUt 
ist;  •n&a.n  Da  willst,  so  lies  aie;  ....  in  der  Vorrede  zu  allen  ftknf 
TrB^dien,  die  ecbon  fertig  abgcscliriebBO  sind  nad  ta  einem  StQck  er- 
»oliuincn  werden,  mutiviurc  ich  die  Anonymität  ....  in  Zukunfl  luee  ich 
mich  auf  solche  Narrheit«]  nicht  wictler  ein,  ich  kehre  zu  meiner  Gemahlin 
der  Mathcsi»  zurück  und  gebe  einige  Dinge,  die  ich  habe,  heraaa,  ver- 
schn-ende  aber  meine  KraA«  nicht  auf  Neues.  Was  das  Poetisieren  an- 
lungl,  so  wärt;  es  geradezu  nurriach  (fortzufahren]  bia  ich  mich  nicht  (mit 
deu  fünf  PtJtcen)  im  Sjiiegel  graeheu  habe,  wie  ich  bin  ...  . 

16.  Marou-Vus&rbdy,  1817.  2.  Apr. 

....  ich  bin  elend  genug,  .  .  .  Die  Erde  wird  mir  zar  kahlen 
WOet«  —  cur  die  frostige  Pflicht  hält  mich  noch  hivr,  und  auch  diem 
(so  beginne  ich  zu  flUiWn)  wird  von  nun  ab  meinen  liCiden  nicht  die  Wag- 
Bchale  halten  —  abi  hätte  mir  das  Schicksal  meinen  Sohn  als  Kett«  ge- 
geben, die  mich  im  Gefaiigniu  zurflckhiUt  .... 


17.  MaroB-Viisärhely,  1817,  S^Jolii. 

Lieber  Freund! 

....  Aas  xuverliUsiger  Quelle  erfahre  ich,  daß  von  den  geprüften 
Piäcen  eines  für  ticblecht,  die  übrigen  fUr  gewühnUch  erklärt  wurden 
und  daß  unter  den  letzteren  Srnox  KeJttLxr  war.  —  Waa  seither  noch 
geprüft  worden  idt,  weiß  ich  nicht;  ich  bätt«  unr  gerne  Geld  bekommen 
m&geo,  im  Übrigen  alt«riert  «s  mich  wenig;  denn  indem  ich  verloren  habe, 
habe  ich  das  gewonnen,  daÖ  mir,  ehe  «i  zu  spat  i^t,  und  ehe  ich  weiter 
g^angen  war«,  goseigt  wurde,  dafi  icb  nicht  auf  dem  rechten  W^e  hin.  — 
Ich  verlange  nur  zu  wissen,  wo  ich  irgend  etwas  nützen  kann,  und  wenn 
ich  erfahre,  wie  groß  mein  Radius  ist,  sei  er  auch  noch  au  klein,  ao  be- 
trachte ich  es  als  Ruhm  und  Größe,  über  diesen  nicht  hinaus  strebend 
meine  enge  Bahn  zu  beschreiben.  Zu  dieser  Erkenntnis  trägt  noch  mehr 
da»  hier  beigelegte  Oniu  natura«  depositum  bei,  welches  ich  dem  Publikum 
vorlegte,  mich  selbst  verhebend  ....  Meinen  Sohn  kann  ich  in  diestti 
bedrängten  Zeiten  unmöglich  hinauf  schicken   .... 

Meinen  Sohn  bringe  ich  nicht  b  die  Ingenieur-Akademie,  wo  gewifi 
bis  jetxt  ein  solches  Lumen  noch  nicht  gewesen  wäre;  icb  habe  von 
BüiiOKi  eine  sehr  humane  Antwort  erhalten;  er  schreibt,  daß  auch  der 
Sohn   des   Kabl  H.   in   keine   höher«  als   die   IV.  Klasse   aofgeaommen 
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wird  und  wlbst,  wenn  er  so  viel  Mathesis  vüfii«  wie  HAirsKit')  selbst; 
auf  diese  Weise  braocbto  icb  ooch  circitor  STausenc]  rheiti.  Gulden:  Cod- 
swjueoter  lasse  ich  lihn?]  im  T"*"  subskribier«).  Er  hat  sich  gimx  aHein 
aiu  aUoD  drei  Stocken  des  HAUsiut  Torbemtet  am  io  Wien  deutsch  zu 
2«iuariereD.     ,Anuat  legt  Biet*. 

19.  Ohne  üafam. 
Ueber  Freuud! 

.   .   LiENurKLl    hat    mir    die    nicht    prfiinüert«n    Pi^eeo    surUck- 
tt,  keia  Geld  und  kein  Lorbeer,  kein  Ersatz  tut  die  verschweudcte 
Jt  nod  daa  verschwendete  Papier.  — 

21.  Maro».VÄ«4rhely,  1819,  14^  JunH. 

....  Die  Hysterie  hat  meine  Fran  ganz  erdrQckt;  ich  hätte  die 
Keime  dieses  bSUi*cheQ  Gewächses  von  Hysterie  schon  in  ihrer  Mädchen- 
zeit erkeuiien  kSnueOi  weQU  ich  in  der  Botanik  der  Ufer  des  Coc^p'tus 
bewandert  gewesen  wäre,  —  jetet  ist  es  horrende  gewachsen,  der  Gärtner 
war  gut  (Du  weiBt  wer  dii3  Mater  i&t),  Luft  und  Uoden  waren  Amiut 
and  Faten  —  Qherdies  hat  auch  meine  Bypocbondrie  dazu  beigetragen 
and  diu  Sehnsucht  nach  dem  Johann  ....  genug,  meine  Frau  tat  ganz 
darnieder,  schläft  Woclien  lang  nii:ht,  nimmt  ab,  wird  schwach,  int 
furchtbar  unruhig,  fltrchtet  den  Tod,  läSt  eich  ganz  gehn  ....  miniert 
sich  and  ihre  güiize  Umgehung  —  es  ist  nicht  t&düch,  aber  schlimmer 
ils  der  Tod,  d«in  Szotyoki')  furchtet  Wuhnsinn;  ....  Johaxk  schreibt 
schon  seit  dritthalb  Monuteii  nicht,  obwohl  er  nuchgerade  auf  meine  Tielon 
Briefe  antworten  uiDüte,  kUnlich  iilnd  auch  FitA.vy.  Kkmkvy,  TiiLiija  und 
PerRAKKo  herunter  gekommen*)  wovon  er  Kenntnis  liatte  —  wenn  er  nnr 
nieht  krank  ist  —  die  Sache  ist  nicht  in  Ordnung;  aber  metaer  Freu 
lege  ich  nichts  davon,  damit  ihr  nicht  noch  etwaa  xustöBt  .... 

Durch  Liu'*)  hatK'  ich  Dir  geechriebeo,  iaß  Du  pranumeriereu  huMa 
sollst,  wenn  niüglich  künnt«  Liu  aach  Frau  GYÄKtU»!  darom  bitten; 
aicbfite  Woche  erscheint  es  ganz,  ftJr  2  rhein.  Gulden  gebunden:  Pures 
t^Esaojf  OH  man",  als  Anhang  einigos  aus  anderen  Porten,  alles  aas  dem 


I)  Uirmu  Fteiherr  tob  Hacuu  (t  1826),  Obent  dei  k.  k.  lBg«riieiukoT(i«. 
werfftttte  ein  io  mehrMeD  Aiiftagwn  encliiraeiieB  Wn-kr  Analiitixhc  Abhandlung  der 
'A.mfuMS^ründt  dtr  MMhematilt  in  8  Teilen:  1)  die  ftllgemeinie  Bwclii:alraa*t,  2)  die 
AdsBkuiut.  3)  die  EinUitunK  ^ot  hOh«ien  Gnomrtri«. 

2}  Ptofeemr  wo  Koitcgium  in  KluuMnbuiff. 

3)  Uiii.viiii  Haunaral. 

4)  d.  h.  YQa  Wifiu  auch  tiifibeubQx;fou. 
b)  BoDuu  Tochter. 
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IiUnwie  &oni.mnraKB. 


BogliflcheD  ül)«raotxt,  ausgenommeQ  Sciin.i.Kits  Ideale,  fan  diej  Freude, 
Qlodw  und  Reügnatlon,  der  Schluß  der  letzteren  gemildert.  —  Die 
ScgTLUiRachen  Saoheu  Bind  in  Venen,  in  Shulichcn  wie  das  Ori^al ').... 

21».  Maro8.Vä8firhely,  3'.  1^*-  1819. 

....  Mein  Sohn  hat  mir  xwei  Runde  mit  ZeichrntQ^en  geschicJct; 
sie  »ind  Bber  Erwarten  gnt;  Köpfe,  Hände,  Füße,  ganze  Koqtor,  sber  nur 
KoDturen;  zum  Ilerhflt;  versprichi  er  sach  scbraRierte  and  granierte  xu 
scliicken  .... 

Im  I*ni>t:  »teckt  mein  Qeld,  ich  kann  ihn  nicht  diatrahieren:  .... 
Tiplleicht  .schreibe  ich  an  SyR.vrfivf'tiuiYi,  er  ra5ge  di(>  V  Trauerspiele,  den 
Pariser  ProxeS^  und  Pni't:  iu  der  Zeitung  publizieren  liURpn  .... 

23.  Maroa-ViUÄrliely,  1821  d.  MartiL 

....  Von  meinem  Sohne  höre  ich  gute  Nuchricliten;  er  ist  aacb  im 
Zeiclmen  gut,  jetnt  ist  er  hinein  gekommen;  in  der  Musik  ist  nur  einer 
etwas  besser,  and  der  nimmt  bei  Mj:isKLj;it,  dem  ersten  Geiger  in  Wien, 
per  5  rhein.  Gniden  di«  Stmide  Dnterricht;  mein  Hohn  ist  nattirlich  nicht 
in  der  Lage  Stunden  zu  nolimoi,  aber  dieser  eine,  der  etwas  besser  spiel! 
als  er,  nimmt  ihn  Sountagti  mit  zu  Mki.sklrk,  wo  sie  mit  noch  einem 
vierten  die  schönsten  Quartette  machen;  da«  int  ihm  eine  gute  Übung  ohne 
Ko<it«ti.  In  Bezug  auf  Studium  und  Talent  distiognieren  ihn  der  General 
und  die  (Ihrigen  OfliEiere  und  Profemoren ;  ich  weiß  es  nnit  gewissen  Daten. 

Über  die  Forst-bispektion')  schreibt  SzFNTOViViiOYi,  dafi  die  Sache 
noch  in  Schwebe  sei,  und  da3  auf  mein  Gesuch  noch  keine  Antwort  ge- 
kommen ist.  Ich  möchte  gerne  magyarisch  etwas  Über  das  ganze  Forst- 
Wesen  herausgeben  (he^aonders  Qber  die  UolxNpajrung)  .  .  .  .,  auch  einen 
Traktat  mit  Abbildang*n  Ober  die  Ofen  ....  Zwei  von  meinen  Froheren 
Ofeomodell«n,  will  ein  fremder  Herr  nach  Wien  bringen,  der  Töpfer  macht 
sie  jetzt ,  .  .  .,  aber  dies  Jahr  habe  ich  ein  neue«  nnd  viel  beascrc^  Modell 
erdacht  und  ausfuhren  lassen.**)  .... 

24.  Maros-VftBiirbcIy,  d.  Ib.  Julii. 

Meiner  armen  Frau  ging  ea  besser,  de  war  außer  Bett,  ging  umher, 
afi  gut  und  hatte  keine  Schmerzen,  jvtxt  liegt  sie  wieder  seit  zehii  Tagen, 


1)  Enolu«neii  1818  in  Maros-Visifhely. 

2)  ,I>«r  Fiirüer  Prox«»,  sin  sentimentale«  Sldd  is  fi  .^ubaKes*  era<liien  annn^'m 
1S18  in  Hanw-Vii^bely. 

3)  189)  bewarb  »ich  W»i.rvura  Bolyai  um  die  Stelle  «ines  Inriscbni   Pantt- 
iB«t>6ktora  im  Obsr-WdB«abtug«r  Komitat,  T»rgl.  BsD^silsr,  A  tHBvirxi  (1997)  p.  19. 

4)  W.  DiiLTAi  soll  aueb  eins  Art  AutoaMbO  (Diaisioe)  koostraiert  haben,  womit 
er  auf  dea  Umdstro^on  amherftibr. 
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doa  ganz«  Hai»  hat  Tag  und  N&cbt  iliretwegün  keine  Ruhe,  nie  weint, 
schreit,  st5bnt  und  flacht  ....  wir  sind  durch  dio  SchUnosigkeit  ganx 
heran  ter^ekonimen,  .... 

LtiNCVi-:!,  schreibt,   daß  Graf  Ä.  Kekdekfi  die  Gut«  haben  wollte  (Vit 
nivinen  Sohn  250  rhein.  Gutdea  zu  applacidteroD;  ....  die  Frau  Baroniu 

wUnsdit,   dnB   das  Geld  an  sie   ge«cl)ickt  werde i^h    habe  liRN'dVRi. 

beauftragt,  daß  er  es  durch  Dich  in  die  U&nde  der  Frau  Baronin  ffelangen 
lasaen  soll,  die  ja  doch  deumiichat  Geld  für  Jüiianm  nach  ^ien  aebicken 
inu£.  Dieiws  Geld  kommt  suhr  zur  rechten  Zeit,  indem  ich  gerade  vor 
zvtt'i  Stunden  einen  Hrief  von  JOTIAVN  erhulton  hübe,  worin  er  schreibt, 
duli  ulli:  aus  seiner  Klofiäe  schon  langet  reiten,  nur  vr  allein  nicht,  wa« 
fotid  ist,  .  .  .  .;  er  hatte  nämlich  schon  im  Winter  gmchrieben,  daß  der 
General  ihn  habe  rufen  laiuen  —  al»  dii;  Reihe  noch  gar  nicht  an  ihm 
war  —  und  ihm  gesagt  habe,  daß  er  es  sehr  gerne  ^he,  wenn  Jouaxk 
auf  die  damalige  Kavalier ie>Vakanx  ginge,  seine  Eltern  möchten  doch  das 
kleine  Opfer  bringea  —  er  «chrieb  auch  damals,  wie  viel  dieses  kleine 
Opfer  auf  etn  Jahr  betrigt,  ea  ist  nicht  einmal  ganx  ro  viel,  wieviel  Graf 
KKNLiKt'Ki  applacidiert  hat  .... 

25.  Maros-Vösfehely,  1821,  d.  3*.  7«»^. 

Meine   Krau   hatte   den   sehnlichen  Wannch    nach  Domäld    hinaus   zu 

gaben;    mit   großer  Anstrengung    habe  ich   sie   hinaus   und  wieder  KurQck 

gebracht;    hei   aller  Traurigkeit    haben    wir   dort  schSne  Standen  verlebt: 

in  einam  Teile    dm  Gartens    beugen   Hieb    die   BSiime    anter    der  Last   des 

Segens,    in  einem  andeni  Teile,   im  Dickicht  sich  schlängelnde  Wege,   ein 

Bach,  Wasst^rtälle  von  Fels  zu  Fels,   aU  wäre  man  im  einem  Alpenwalde; 

bei  einem  Wasserfalle  eine  EinsiedlerhOtte   mit  Steintisch;   dort  afien   wir 

za  Mittag,   zu  dritt,    indem   wir  nämlich  Johanxs  Bild    au&teUten.  ring* 

umher  mit  Joiiakk  gleichaltrige  Birken,  die  ihre  Wipfel  zum  Bimmel  er- 

hcheo,  —  und  ein  kleines  seb5n«e  BUdchen  badete  unbeUtidet  betm  Wasaer- 

bll;  kleine  noch  nicht  betrogene  Bral  und  wir  dmji  dam  Falle  noch  eiimial 

■     ün  Paradies. 

B  Frater,   mein  Kreax  ist   entsetzlich;   ich    (ärcbta   meine    ganze  Kraft 

^Äi«Üi  ganzes  Feuer  ra  verlieren,  ich  tauge  bald  zu  gar  nicbtü  mehr.     Die 

"^Ite  will  mir  aacb  jt^den   Weg  ventperren,  anf  dem  ich  einigermaBen  aus 

***«inain  Elend  heraus  kommen   kOnnt«;   heut«  aagte  sie,  daß  si«  auch  für 

^««1  Fall,  da8   ihre  Tochter  sterben   eollle,  bei   ihrem   Flnehe   bestimmt, 


26.  Haros-VMrlidr,  1821,  d.  8.  7^«-. 
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daß  iah  das  Ruber  aaA  die  Perlen  ihrer  Tocbter  nicht  verkaufen  darJ^ 
soodeni  es  dem  Johakn,  wann  er  da»  Manuesalter  erreicht  haben  wird,  in 
die  Uäiide  f^ehe,  jn,  daß  me  die  S&clitm  mir  lÜL'ht  Hinmal  io  die  Hand 
gibt,  ~  sie  hat  sie  nämUi-h  »chüu  lUngut  an  »ich  genounuen  —  senden 
unter  Siegel  weglegt  .... 


28.  MaroB-V&Ärhely,  1821,  d.  10.  8'"^, 
Lieher  Freund! 

Unter  dem  Koarert  des  Herrn  Peteu  Sxkit?.  ist  auch  mein  Brief  an- 
gekommen: aber  m^ner  armen  vervraisien ')  Alten,  die  ich  ao  ansehe,  ab 
stSade  ate  verwaist  Ober  dem  Grabe  ihrer  0  uDKlUcklichea  Kinder,  kann 
ich  diu  Sache  jetzt  noch  nicht  Torlegea;  ich  halte  es  tür  meine  hciligi: 
Fflicht,  ihre  nicht  alltügliehe  Wunde  ku  schonen  .  .  . 

Ich  ersehe  nicht  aua  DKiDi-ni  Briefe,  daß  Du  meinen  seint-rzeit ...  an 
l'rof.  Lt'NüTBL  gesandten  fbr  Dich  hi^stimmtcu  Bnuf  erhalten  hiittest,  da 
Dn  auf  einige  Funkte  deseelben  nicht  antwortest  —  und  auch  das  nicht, 
daß  IVof.  Lenuvel  Dir  die  von  Qraf  A.  Iüikukpfi  fUr  den  ReitunterricM 
meines  Sohnes  gdtigst  geschenkten  250  rhein.  Gulden  Qbergeben  hatte; 
....  jetzt  wäre  ex  besonders  gilt,  dem  armen  Kinde,  welches  dort  unter 
den  Stein-Statueu  allein  weint,  einigen  Troet  und  Distraction  zu  bieten. 
In  seinem  letzten  Briefe  klagt  er,  daß  er  auch  kein  Reißzeug  hat  and 
dnrum  die  Architektur  nur  mit  Bleietitl  zeichnen  kann 

Mein  Freund!  Hein  großes  Kreus  habe  ich,  such  als  Jedermann, 
sogar  die  Mutter  selbst  steh  abwandte,  mit  sanfter  Ergebung  und  Geduld 
getragen;  ich  emiifand  eine  gewi^te  himmlische  Befriedigung  dabei,  demßtig 
stand  ich  unter  der  verwundenden  vaterlichen  Hand  —  je  elender  sie  war, 
am  30  mehr  näherte  ich  mich  ihr,  und  wie  immer  sie  mich  auch  beschimpR«, 
bis  in  die  Mitte  meines  Herzens  bctcidigtef  schlug,  zerrte,  alles  habe  ich 
mit  Sauftmut  ertragen,  immer  nur  sie  bedauert  —  £«  gab  auch  solche 
Äugenblicke,  wo  sie  die«  seihet  einsah,  mit  solchen  Worten:  ,Dn  gut- 
herziger Sohn  meinen  lieb«u  Schwiegervaters  £.\RrAlt  Bolyai,  ich  sah 
Deine  Tränen,  die  Du  um  mich  vergosaeu  haat,  dies  sind  meinr  teuercten 
Perlen,  mit  denen  ich  in  die  Morgenröte  der  Ewigkeit  einziehe.' 

Wenn  ich  an  ihre  unzähligen  schönen  Empfindungen,  nacheinander 
hervoratrömenden  schönen  Reden,  schönen,  hciligea  Qesangf!  und  an  ihre 
Kchweren  Leiden  denke,  jammern  alle  Schuiencens-Soiteu  otviner  SeeJe  ihr 
nach.  Du  kannst  e«  kaum  ghiuben,  ich  selbst  hSlte  m  nicht  geglaubt, 
wie  es  mich  schmerzt;  .... 


1)  Am  19.  8ci>teiiil>«r  1833  war  W.  Boi.««»  ei«t«  FVan,  g<b.  Svmkm  BmmkS,  ge- 

•toriwa. 
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Yerklfitt  und  mit  ruhiger,  tapferer  Seele  Mh  sie  dem  Tode  ins  Äuge, 
and  wie  eine  Heiligu  iScbelte  sie  dem  Tote  der  Ewigkeit  eatgegeu,  mit 
einer  F^reude,  die  nichts  irdischen  bervoreubriDgea  vetmag  —  mit  eiuem 
langen  Friedens*  und  Äbscbieda-Hfiudedruck  schieden  wir  Toneinnnder, 
und  wunderbares  sprach  sie  dabei  —  ohne  jeden  Kampf  wardc»  »ie  nur 
verklärt 

Ihrem  Wunsche  gemäß  habe  ich  sie  nach  Domätd  gebracht,  und  an 
der  BtuUe  beigesetzt,  die  sie  bezeichnet  hatte  ....  in  meinem  Qartcn  int 
ein  hoher  Berg,  und  in  dcsisen  Mitte  ein  echSner  Platx  —  sie  bat  ihre 
Augen  rentcbloinen  vor   den  Tränen,    die  ßlr   diu  meinen    gebUebea  sind, 

—  nach  air  ihren"  vieleu  Leiden  ist  niv  jctet  glücklich  —  aiegreich  hat 
sie  ihren  Kampf  gefüchtvu  uud  bekränzt  ruht  sie  nun  in  den  Armen  der 
Mutter  Erde  —  sie  selbst  eine  uugllicklich  glttcklichu  Mutter,  in  vieler 
Hinsiclit  ein  Selbütopfer  für  ihren  Sohn,  der  es  das  Schicksal  nicht  gestattet 
luit  ihr  Kind,  uU  es  ihr  Freude  bereiten  konnte,  zu  umarmen  —  und  zu- 
gleich selbst  ein  Kind,  von  neunen  das  letzte,  daa  eine  arme  Mutter  ver- 
waist zurückließ.  —  Möge  jeder  Frllhling  Blumen  auf  ihren  stillen  Sohlar 
streuen;  zu  dem  Regen  des  Himmel«  irUude  auch  ich,  so  lauge  ieh  lebe, 
einige  Tropfen  auf  sie  —  uud  wenn  der  leiu«  Windesbauch  die  blühenden 
Qrfiser  ttb«r  ihr  sich  bewegen  lällt,  Bchweben  die  befreiten  Fittige  meiner 

,  Seele  zu  ihr  hinauf  in  die  Ewigkeit. 

AU  das  Volk  versammelt  war,  kam  es  mir  in  den  Sinn,  das  BUd  ihres 
Sühne»  unter  das  ihre  mit  zitternder  Hand  anzuheften ;  vorher  hielt  ich  es 

—  ala  noch  niemand  da  war  —  vor  die  geschlossenen  Augen  der  Mutter 
imd  liefi  es  sie  küssen  —  jetzt  habe  ich  das  Bild  auf  dos  MädclienbiMnis 
der  Mutter  getan,  den  Sohn  in  die  Arme  der  Jungfrau;  diea  ist  mein 
Altarbild,  vor  dein  ich  oft  mit  Tränan  opfere. 

Dein  imglQeklicher  Freund 

WOWFASO  B. 

30.  Muo»-Väs&rhely,  1824  d.  Jan.') 

P.S. 

BoiKiK  lasse  ich  freundsehaflUch  grllQcn,    und  wüuttclie  ihn  zn  aeheii 

—  wenn  es  noch  möglich  ist,  daß  wir  uns  vor  uaserm  Qrabe  «ine  welkende 
ßecfate  reichen.  —  Mein  Solm  schreibt  aus  Temeevar  dicke  Briefe  voll 
UatheaiiL 


i)  DieMr  Brief  üt  lüeltt  aa  Boik»,  londoni  an  einen  nnb«kannten  AdrfMaUn 
Kcricfatet. 
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31.  Mu-oa-V«särhely,  28.  Maji  1824. 

Der  Zweck  meines  Schreibens  ist  ein  doppelter:  1"  dafi  icli  noch  ein- 
mnl  zu  Dir  spreche,  che  ich  auf  ewig  verstumDie  —  und  ehe  auch  Da, 
mit  Deinen  einnt  ho  musikatischeii  Ohrea,  onr  allein  noch  die  Trompete 
des  Engels  der  Ewigkeit  zu  lidreu  anntngst. 

2C  Es  war  so  bpüUiuiut,  du-S  Prur.  AxTAt.  und  ich  zusammen  binain- 
geheu,    um  QelialUerbüIimig  la  erbitten,    e»  ktmi  aber  Qegenordre;    bitt« 

tue,  was  Du  tun  kamist Ich  »preclie  ja  kaam  mehr 

pro  mea  domo;  vor  weuigeo  Tagen  waren  es  20  Jolire  ('/g  Jahrhundert), 
daß  ich  hier  verktimoiere  .  .  .  damals  war  das  Oehalt  40O  nngariscbe 
Gulden  in  valoro  nominnli,  also  soviel  wie  aidits  .  .  .  whmerxerftilU  sehe 
ich  aaf  doa  uatcr  kfimmorlichen  VerbältniMen  hier  verbracht«  Vi  Jahr- 
hundert zurUck.  Aber  dos  Wohl  dee  Laode«  erfordert  eg,  daB  die  Lehrer 
besser  befühlt  werden,  äeil  einigen  Jahren  ist  uasm  Geholt  20O  rbeiniäche 
Silberguldeu,  und  auch  das  haben  wir  nie  ...  .  occurate  bekommen  .... 
im  ganzen  Laode  steht  sich  der  Professor  nicht  bo  schlecht  wie  in  Väaär- 
hel;;  in  Udvarhely  ist  UoU  und  alles  andere  billig,  das  Gehalt  ist  großer 
und  wird  accuratt-  bezahlt. 

Wenn  D»  fierra  Keyk  triffst,  so  kapeciüere  ihn,  daß  ein  Professor 
mit  200  Hilber-Gnlden  kein  Haan  nibren  kann,  so  dail  er  dabei  sich  noch 
der  Wissenschatl  widmet,  —  billig  fleisch  gibt  dQiine  Urübe! 

32.  Marofl-Vis&rhely,  1825,  22.  Febr. 


Da  Da  in  Enjed  gewesen  bist.  Hebe  ich  keineji  Grund,  washatb  ich 
nicht  davon  schreiben  sollte^  da6  die«te.t  Jahr,  wie  m  (tcheint.,  die  von  semen 
hingwchiedeneo  QeMchwisteru  hinterbliebeuen  Schulden  abEahlen  wÜl,  in- 
dem es  mir  mein«  Tniu')  und  meinen  Sohu  zarQckgibt  —  repente  lib«ralis 
stultifl  gratus  est  —  wenn  der  erklürt«  Feind  iSchelt,  ist  er  sehrecklieher, 
als  wenn  er  donnert  —  und  das  Fat  um  ist  mein  Feind  —  ich  vermut«, 
dafi  es  mich  nur  darum  erhoben  bat,  um  mich,  wie  der  Adler  die  Schild- 
kröte, die  er  anders  nicht  zu  zerbrechen  imstande  war,  aas  der  H5he 
bbabsuatQrzen.  Soviel  ist  schon  sieher,  daß  meine  Kran  krank  war,  und 
es  wohl  auch  bleiben  wird,  selten  hat  sie  einen  guten  Tag  —  und  mein 
Sohn  geht  am  1 1.  März  weg  ~  wahrscheinlich  fiir  immer  —  quasi  ein 
Tod  —  nach  Klauaenbnrg  kann  er,  s»  sehr  wir  —  er  und  ich  —  ee  auch 
bedauern,  nicht  kommen,  teils  wegen  der  Kür»  der  Zeit,  teils  wegen 
Geldmangels,  —  ein  großer,   kraftiger,   schöner  JUugUng,   die  soldatische 


1)  BoLVii  hati»  lieh  am  31,  DeEember  IS34  mm'  Kweiten  Haie  «erbaiaUL 
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Tapferkeit  mit  der  Schamliaftigkcit  der  Unachuld  Qberhaucht,  er  iet  kÖD 
Kartenspieler,  trinkt  weder  Wein,  noch  Branntvroiti,  uoch  K&flee,  raucht 
Dicht  und  HcKnupft  niclit,  er  nuitiri  sich  uucli  noch  oiclit,  hat  cur  einen 
FLsum  —  eia  außerordentlicher  Mathematiker,  ein  wahres  Genie,  excellenter 
Violiuspieler  —  liebt  von  alleu  Äiuterti  am  nieistea  das  Militär;  nur  das 
OUam  wQrde  er  noch  vorziehen,  um  arbeiten  xu  kCuuen,  hat  aber  auch 
i^BBbeu  dem  Dienste  schon  »ehr  viel  gearbeitet.  Er  laßt  Dich  grüßen, 
ir  kann  ich  nicht;  schreiben.  Viele  Dtiaanühmlichkeiteu,  man  lebt  schwer 
Ton  kleinem  Gehalt  —  und  der  tief  GefaUeue  stellt  sich  schwer  wieder 
auf  die  Fllfle. 

Ich  bleibe  steta 

Dein  wahrer  Freund 
Mein  Sohn  grüßt!  Wolpoano  Boi.yai. 

33.  Uaroe-  Vöeärhely,  1825.  U.  Apr. 
Lieber  Freund! 

Mit  meinen!  Sohno  bin  ich  Qott  sei  Dank  wieder  ausgesChut;  er  hat 
schon  zweimal  aus  Temesvär  geschrieben  —  aus  diesen  seinen  Briefen  er- 
sehe ich  auch,  daß  er  mit  heimatlichen  UefUhlen  auf  Siebenbürgen  ziirtlck- 
blickt  —  jetzt  könnten  in  dem  jungen  HerKcn,  wie  in  einem  leeren  Tempel, 
eich  auch  die  Q&txen  leicht  einnisten,  darum  war  es  gut  das  Vaterland 
hinoinzuzctzen ,  Ais,  wenn  das  Her:e  erst  mit  anderem  voll  gewesen  wäre, 
keinen  Platz  mehr  hätte  ßnden  ki5nDeQ.  —  Bitte  eage  data  eccasione  alles 
dies  dem  Herru  Grafen  NicoL.vi'S  KKMEhT,  und  iibordica  auch  noch,  daß  mein 
Sohn  noch  von  Temesvär  aus  um  Entschuldigung  bittet,  daß  er  der  Kürze 
der  Zeit  wegen  und  weil  Se.  Hochgeboren  eben  in  Klausenburg  war,  niehb 
»eine  Aufwartung  machen  konnte.  —  Se.  Hochgeboren  ließ  durch  JnsKPll 
SzATHHAltt  sagen,  daß  er  ungehalten  aei,  daß  tch  meinen  ^ohn  nicht  vor* 
gestellt  habe;  ich  danke  »ehr,  daß  er  ihn  zu  sehen  wünschte  und  daß  er 
an  meinem  väterlichen  Glricke  Anteil  nimmt,  wozu  er  aln  sein  wahrer  Patron 
auch  daa  wUrdigste  Recht  hat;  ich  bedauere  es  selbst  aufH  lebhafteste;  ver- 
diene aber  nicht  den  Zorn,  weiß  auch  daß  Se.  Hochgebureu  viel  zu  gut  ist, 
um  wirklich  ku  zürnen; 

Ich  habe  auch  noch  eine  Bitte  au  Dich.  Da  Du  da«  Khnisenbnrger 
Gesetz  kennst,  so  bitte  unterrichte  mich  je  eher  darüber  1*  wie  viel  meinem 
Sohne  von  dem  zukommt,  was  mir  von  dem  Nachlasse  seiner  Mutter  bei 
tlirem  Tode  gegeben  worden  ist;  2"  Du  weißt,  daß  meine  Schwiegereltern 
miteinander  Mutna  fassio  hatten;  wird  nun  nach  dem  Tode  meiner  Schwieger- 
matter der  ganze  .Anteil  seiner  Mutter  de  jure  meinem  Sohne  sukommenV 
Ich  glaube  zwar,  daß  die  Mutua  fassio  quasi  testamentom  ist,  und  folglich, 
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31.  Maros-Vanirbely,  28.  Maji  1S24. 

Der  Zweck  mcincä  Schreibens  ist  ein  doppelter:  1"  dsfi  ich  oo(^  em- 
nial  zu  Dir  spreche,  «he  ich  frof  ewig  Terstuuuiie  —  uad  ehe  auch  Du. 
mit  Deinva  einst  so  musikalischen  Ohren,  nnr  allein  noch  die  Trompete 
des  Kngels  der  Ewigkeit  xq  hören  anniagst. 

2°  Es  Kar  so  bestimmt,  daS  Prof.  Antai.  nnd  ich  mummen  hinein- 
gehen,   um  GehalUerh&hung  zn  erbitten,    en  kam   aber  Gegenordre;    bitte 

tue,  was  Du  tun  kauDst Ich  xpreche  ja  kaum  mehr 

prn  mea  domo;  Tor  wenigen  Tagen  waren  es  2l>  .lahre  (^/j  Jahrhundert), 
daß  ich  hier  TerkUmmere  ,  .  .  damalii  war  da»  Qebalt  40()  ungarische 
Gulden  in  valure  nominali,  also  soviel  wie  nichts  .  .  .  schmerzerfQUt  sehe 
ich  auf  das  unter  kümmerlichen  Yerhiiltnissen  hier  verbrachte  ^/j  Jahr* 
hundert  zornck.  Aber  das  Wohl  dee  Landes  erfordert  es,  dafi  die  l/ehrer 
besser  bezahlt  werden,  seit  einigen  Jahren  ist  unser  Gebalt  200  rheinische 
Silberguldea,  und  auch  das  haben  wir  nie  ... .  accurato  bekommen  .  ••., 
im  ganzen  Lande  steht  sich  der  l'rofessor  nicbt  so  aclitecht  wie  in  Väs&r- 
hely;  in  Udvarhclv  ist  Uob  und  alles  andere  billig,  das  Gehalt  ist  größer 
und  wird  accurat*.-  befahlt 

Wenn  Du  Herrn  Zevk  trüfst,  so  kapacitiure  ihn,  daß  ein  Professor 
mit  200  Silber-Gulden  kein  Hatis  [Uhreu  kann,  »o  dofi  er  dubei  sich  noch 
der  Wittseoflchalt  widmet,  —  billig  Flt-iAcb  ^bt  dQiiue  Brühe! 


32.  Maru8-T4sarhely,  1826,  22.  Febr. 

Da  Du  in  Snjed  gewesen  bist,  sehe  ich  keinen  Orand,  weshalb  ich 
nicht  davon  schreiben  sollte,  daß  dieses  Jabr,  wie  es  scheint,  die  Ton  semen 
hingeschiedenen  Geschwistern  hinterbliebenen  Schulden  abzahlen  will,  in- 
dem es  mir  meine  Pniu ')  und  meinen  Snbn  zurtlckgibt  —  rejteote  liberatis 
stoltis  gratuB  est  —  wenn  der  erklürte  Feind  lächelt,  ixt  er  schrecklicher, 
als  wenn  er  donnert  —  und  das  Fatum  ist  mein  Feind  —  ich  rennute, 
daß  es  mich  nur  darum  erhoben  hat,  am  mich,  wie  der  Adler  die  Schild- 
kröte, die  er  anders  nicht  zu  «erbrechen  imstande  war,  aus  der  Höhe 
hinabxuBtUrzen.  Soviel  ist  schon  sieher,  dafi  meine  Frau  krank  war,  und 
e«  Wühl  auch  bleiben  wird,  selten  hat  sie  einen  guten  Tag  —  nnd  mein 
Sohn  geht  am  11.  M&rz  weg  —  wahrscheinlich  lUr  immer  —  quasi  em 
Tod  —  nach  Klausenburg  kann  er,  so  sehr  wir  —  er  und  ich  —  ea  aach 
bedauero,  nicht  kommen,  teils  wegen  der  Kürze  der  Zeit,  teilt  wegen 
Geldmangele,  ~  ein  großer,  kr&ftiger,   schöner  Jüngling,   die  soldatiseli« 


1)  BuLvu  liatta  licli  am  31.  Dexember  1824  snm'  iw^itrD  Ma,le  n-rbeintst 
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Tapferkeit  mit  der  Schamhaftigkeit  der  Unschuld  Qberhaucbt,  er  ist  kein 
Karteuspieler,  trinkt  weder  Wmn,  noch  Branctwoin,  noch  KafTee,  raucht 
Dicht  and  Hchnupft  nicht,  er  nieiert  aicb  uacb  noch  nicht,  bat  nur  einen 
Flaum  —  fin  uu&erordentücbor  Mathematiker,  ciu  wuUrcs  Qeoie,  eiceU«ator 
Violiuspieler  —  liebt  von  alleu  Äniteni  am  meisten  das  Militär;  nur  das 
Otiutu  wUrde  er  noch  vontiebeu,  um  arbaiten  zu  können,  hat  aber  auch 
neben  dem  Dienate  aclion  sebr  viel  gearbeitet.  Er  laßt  Dieb  grüßen. 
Mohr  kaoD  ich  nicht  schreiben.  Viel«  ünaancbmlicbkcitL-u,  man  lebt  schwer 
ron  kleinem  Gehalt  —  and  der  tief  Qefalleue  stellt  sich  schwer  wieder 
Ulf  die  ¥r^e. 

Ich  bleib«  stete 

Dein  wahrer  Freund 

Mein  Sohn  grQßt!  Wou*a^!i»  Boiaai. 

33.  MaroB-  Väeärhely,  1825.  24.  Apr. 
Lieber  [•Veundl 

Mit  meiii«m  Sohne  bin  ich  GKitt  sei  Dank  wieder  ausgesöhnt;  er  hat 
Bcbon  zweimal  aus  Temesvär  geschrieben  —  aus  die^ien  seiueu  Briefeu  er- 
sehe ich  auch,  daß  er  mit  heimatlichen  Uf^fUhlen  auf  Siebenbürgen  znrQck- 
blickt  —  jotit  könnten  in  dem  jungen  Herzen,  wie  in  einem  leeren  Tempel, 
BJch  auch  die  Götzen  leicht  einnisten,    darum    war   es   gut    das  Vaterland 
liineinzuzctxen ,  das,  wenn  dos  Herz  erst  mit  anderem  voll  gewesen  wäre, 
lieinen  Plat?.  mehr  hKtte  ßnden  kQnnen.  —  Bitte  sag«  data  occasione  alles 
diea  dem  Herrn  Grafen  Nicolais  Koibnv,  und  überdies  auch  aocb,  daß  mein 
Sehn  noch  von  Temeevär  aus  um  Entschuldigung  bittot,  daß  er  der  Kürze 
der  Zeit  wegen  und  weil  Se.  Hochgeboren  eben  in  Kluusenburg  war,  nicht 
aein«  Aufwartang  machen  konnte.  —  Se.  Hochgeboron  ließ  durch  Jo»i-:rii 
SzathhXri  sagen,  daß  er  ungehalten  sei,  daß  ich  meinen  Sobu  uicht  ror- 
gcetelit  habe;  ich  danke  eebr,  daß  er  ihn  zu  sehen  wQnaobte  und  daß  or 
an  meinem  väterlichen  Glücke  Anteil  nimmt,  wozu  er  als  sein  wahrer  Patron 
auch  das  wUrdigatc  Recht  hat;  ich  bedauere  es  Halbst  aufs  lebbafteete;  ver- 
diene aber  uicht  den  Zorn,  weiß  auch  daß  Se.  Hochgeboren  viel  zu  gut  ist, 
um  wirklich  ku  züraeo;  ..... 

Ich  habe  auch  noch  eine  Bitte  an  Dich.  Da  Du  das  Klaueenbarger 
OaMftx  kennst,  so  bitte  unterriebt«  mich  je  eher  darüber  I"  wie  viel  meinem 
Sohne  von  dem  zukommt,  was  mir  von  dem  Nachlasse  seiner  Mutter  bei 
ihrem  Tode  gegeben  worden  ist;  2"  Du  weißt,  daß  meine  Schwiegereltern 
miteinander  Mutua  fassio  hatten;  wird  nun  nach  dem  Tode  meiner  Schwicger- 
motter  der  ganze  Anteil  seiner  Mutter  de  jure  meinem  Sohne  zukommen? 
Ich  glaube  zwar,  daß  die  Mutua  fassio  qitaei  testamentum  ist,  und  folglich, 
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Von  weit  gtxjßerem  Werte  fttr  die  Orieotieruag  in  der  mafhematiaclieii 
literÄtor  ist  du  neuere  Handbuch  der  Asfrcmomie,  ihrer  Oesdkichte  u$td 
Läeratttr  von  Ri-nou-  Wrir.F  (2  Bde,  Zürich  1890—92).  Uider  ist  dieses 
Nwdischlagework  unter  unseren  Fochgenoaseo  wenig  liekannt. 

DaS  in  der  oQueeten  Zeit  wieder  mehr  Nachdruck  auf  die  Kenutoü  M 
dc-r  (iescbichto  und  Literahir  gelegt  wird,  zeigen  die  grSfierea  Keferat«  in 
dem  .lAhresbericbt  der  OeutHchen  Mnthematiker •  Vereiniguiig 
ood  die  zum  Teil  mustergiltigen  DarHtflluiigeii  einzelner  DisitplinvD  und 
Methoden  in  der  im  Krecheincn  begriffent-n  Encyktopädie  der  ntaihcmaUschen 
Wissensehaftm. 

Freilich  werden  in  den  moistcn  ÜniTeniitSb-Yorleeimgen  aoch  immer 
sehr  spärliche  historische  und  literarische  Notizen  gegebflo.  Nor  wonige 
Matbeniatikprofesaoren  kiimmeru  sich  um  die  Arbeiten  ihrer  Fachgcnoaeen. 
Möglich,  daß  die  Verfolgung  und  Darstellung  ihrer  eigenen  Ideen,  die  sich 
in  der  Regel  auf  einem  weit  nbgelegeuen  Qebiete  bewegen,  ihnen  keine 
Muße  läßt,  die  Entdeckungen  ihrer  Fachgenossen  anf  anderen  Gebieien 
kennen  lu  lernen.  Aber  in  Röckeicht  auf  ihre  Schiller  sollten  sich  die 
Herren  Dosente»  etwas  niohr  fWr  die  Geschichte  und  die  Literatur  ihrer 
WisHenschafl  interessieren.  Die  ältere  mathomatisohe  Literatur  ist  ihnen 
oft  ganz  unbekannt.  La.ien  wir  doch  kSrzlieh  in  der  KekLoratsredc  änes 
Hathematikprofeesors,  das  Journal  de  l'ecole  polytechnique  sei  di«  _ 
erste  mathematische  Zeitschrift  gewesen  und  Ciu:u.e  habe  1826  die  erste  | 
deutsche  Zet(£chrtft  fllr  Mathem&lik  g^rOndet.  Wer  in  der  mathematisehcQ 
Literatur  Bescheid  weiß,  der  kennt  die  allerdings  minderwertige,  aber  sehr 
umfanende  englische  JournaUitcratur,  die  bis  in  den  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts zurflckreicht,  der  kennt  die  ältesten  holländiücht-u  mathematischen 
/eitachriilen  und  die  Memorie  di  matcmatica  der  „Societft  Italian»'*, 
der  kennt  —  abgesehen  von  mehreren  filteren  kleineren  deutschen  Zeit- 
schriften ftlr  Mathematik  —  das  Leipziger  Magazin  fUr  die  reine  und.! 
angewandte  Mathematik,  das  TOn  Jon.  B^RNOrtiLi  und  HindrxbitboJ 
herauBgegeheo  wurde,  in  welchem  Aufsätze  außer  von  diesen  beiden 
Uakfaemaiikem  noch  von  Lamkkkt,  Olbhbs,  Nie.  Fi-ss.  KÄ.*n-NKU,  Scukibkl, 
Trt»:n»  u.a.  enthalten  sind.  Aach  weiß  er,  daß  an  Hikukxbü'bob  Archirfl 
der  reinen  and  angewandten  Mathematik  (1704 — 1800)  Gelehrte 
wie  J-va  BKiwotn.Li,  I^-uhrkt,  Käi^i-nei:,  Sciieidel,  J.  F.  Pka»*,  KlCuel,— 
y.  'L\cn  u.  a.  mitgearbeitet  haben.  f 

Kragt  man  einen  Kandidaten  der  Mathematik  nach  mathematischen 
Zeitechriflen,  so  weiB  er  deren  selten  mehr  als  zwei  oder  drei  zu  nennao. 
In  dff  Uftnd  gehabt  hat  er  auch  diese  nicht,  denn  es  ist  ihm  gar  nklit 
eingebllen,  neben  dorn  in  den  Vorlesungen  Gebotenen  die  Origbal- 
abhandlungen  zu  studieren,  welche  sich  meist  in  mathematischen  Zeitfchriflen 
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finclen.  Ein  mit  votier  Fakultas  in  Phjsik  ausgestatteter  Schulamtakandidat 
maflte  lielm  Hiunreis  auf  mni;  Arbeit  in  Ponai^noiu'KS  Asnalen  gestvhea, 
daQ  er  wiiliread  seinttr  Sludimizttit  iiit'aialH  etwas  von  dieser  Zi>it«clinft  geliürt 
habe.  Kia  andt!r&r  war  huL-li beglückt,  alu  er  bei  mübRaniem  Snrlien  nach 
der  Literatur  ftber  BF.R\niTi,Lische  Funktionen  zum  ersten  Male  auf  unser 
Jfthrbnch  Über  die  Fortschritte  dar  Mathematik  hisj^en-iesen  vriirde, 
vo  er  die  seit  186S  eraehieoenen  Schriften  über  diesen  Gegenstand  ohne 
Mühe  fand.  Wer  tr^  die  Schuld  an  der  Unwissenheit  unserer  Kandidaten 
in  der  Literatur? 

In  einem  auf  der  Veräummlung  dur  Dout«ichen  Mathematiker  zu  Halld 
i.  J.  IB9\  gehaltenen  V'urtragu  hübe  ich  bereit»  u.  a.  auf  das  Bedürfols 
einer  £inf&hntng  in  die  mathematische  Literatur  hingewiesen.  Da  die  Er- 
fabrtingen,  welche  wir  mit  den  mathematischen  Kandidaten  hinsichtlich  ihrer 
Kenntnisse  in  der  malhematixchun  Literatur  gemacht  haben,  auch  heute 
noch  nicht  beaxer  geworden  sind,  so  ist  die  Frage  berechtigt,  ob  nicht 
Torlesungen  zur  Einitihrung  in  die  mathematische  Literatur  an  unsem 
Hochschulen  einem  wirklichen  Bedürfniaae  entsprachen.  Ein  detailliert«» 
Programm  einer  solchen  Vorlesung  wQrde  den  hier  gebotenen  Raum  weit 
aberschreiten.  Der  vorstehende  Artikel  soll  daher  nur  einige  Gesichts- 
punkte berQhren,  welche  fßr  solche  Vorlesungen  maßgebend  sein  dtirften, 
nnd  zu  einem  Meinungsaustausch  Ober  diese  Krage  anregen. 

Man  wird  häafig,  besonders  in  Universitätekreisen,  der  Ansicht  be- 
gegnen, es  bedürfe  einer  besonderen  Vorlesung  über  die  matbematieche 
Literatur  nicht,  da  in  den  mathamutischcn  Vurlenungen  selbst  genllgende 
liinweise  auf  die  einschlägige  Litoratur  gegeben  würden.  Hier  scheint  mir 
die  Frage  berechtigt,  welchur  Art  diese  an  die  Qblichen  Vorlesungen  KD 
knüpfenden  literarischen  Notizen  sein  müßten,  um  zu  genügen.  In  den 
einlciUuidcn  und  allgemeinen  Vorlesungen,  der  analytischen  Geometrie, 
der  Differential-  und  Integralrechnung,  der  Algebra,  der  Theorie  der 
krummen  Flächen  and  Kaumkurveo,  der  projektiveu  Geometrie,  der  dar* 
stellenden  Geometrie,  der  Zalileutlieurie,  der  bestimmtpu  Integrale,  der 
Theorie  der  totalen  und  partiöUeu  Difl"er«ntialgleichungi?n,  der  Funktionen- 
theorie und  Mechanik  müßten  verschiedene  Arten  von  Literaturwerken  xnr 
Kenntnis  gebracht  werden.  Erstens  die  einführenden  Lehrbücher.  Diese 
kennen  zu  lernen  ist  durchaus  nicht  ItberflQssig,  selbst  wenn  man  die  ge- 
hSrten  Vorlesungen  SciSig  ausgearbeitet  bat.  Die  Bekanntschaft  mit  anderen 
Uethoden  der  Darstellung  erweitert  den  Oosichtskreis.  Bei  JGmpfehloDg 
Ton  Lehrbüchern  ist  xu  beachten,  ob  es  dem  Studierenden  darauf  ankommt, 
sich  in  die  Prinzipien  zu  vertiefen,  oder  ob  er  die  Methode  lediglich  in  Rück- 
sicht auf  baldige  praktische  Anwendungen  sich  aneignen  will.  FQr  letzteren 
Fall   ist  die   Lehrbuchliteratur  der  polytechnischen  Schoten  zu  empfehlen. 
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Zweitens  die  Kompendieu  oder  tuubaseodeu  Darstelluugeu.  Si«  dien«n 
daüu,  iitviiige  LQck«ii  aus^tifUlleDf  und  soUen  nicht  eio  L«lirbucb,  sondern 
ein  Nachflchlagebuch  sein.  Die  bekannten  SAUtoxachen  LehrbQcher  z.  B. 
sind  mit  der  Zeit«,  besondere  in  ihren  deutflcheu  Bearbeitungen,  zu  solchen 
Kompendiea  angewachsen.  Drittens  Schriften,  welche  die  logischeo  Prin- 
zipien der  vorgetragenen  Lebreu  hebnndeln,  also  die  Metaphysik  der 
DifTereatialrechnaog,  den  Begriff  des  lUnnies,  der  Zfthl,  der  Zeit,  des 
fiilaßee,  die  Axiome  der  Geometrie  und  der  Arithmetik,  den  Logikkalkul, 
dis  Prinzipien  der  Mechanik,  den  KriLftbe^riff,  die  Grundlagen  der  Katur- 
erkenotnis  u.  &.  Yiertens  die  Quelleagchriflen,  d.  h.  hUt^risch  wichtige 
grundlegende  Werke  und  FundameQt«labbandlungen.  Der  Studierende  mnS 
den  wirklichen  Schöpfer  der  Disziplin  oder  Methode,  die  ihm  vorgetragen 
wird,  kennen  lernen.  Wer  luialytiwhB  Geometrie  vorträgt,  darf  Dkscaktes' 
Geometrie  nicht  unerwähnt  lassen,  noch  ErLKKs  lHir('(iuctio  in  emaUfain 
infinäortitttt  CüAUBOa  Introductim  ä  l'cmalifst  äes  courbes  algebriquea  u.  a. 
In  der  höheren  Än&ljsis  und  Ftinktionenfheone  sind  aallei:  den  gruad- 
Ivgeudeii  Schriften  von  Leibmz  und  Ni^^tox  die  älteren  Werke  von  de 
L'HospiTAL.  Jon.  BBUNotTUJ,  Eiü.F.R,  L'Brii.iKit,  L,\(}aAK«E,  CArcHY  oaw. 
za  nennen.  Wer  Vorlesungen  Gber  elliptische  Funktionen  gehört  hat,  muB 
die  gnindtegeodeo  Arbeiten  ron  Ahri^  Jacohi,  Bifjuakn  kennen.  In  der 
neueren  Geometrie  nuiB  auf  I'0NCKi.»n^  Tratte  drs  propriitcs  pro^ceiices 
des  fiffures,  anf  S'nuNFJta  Sifstemaliadic  EtUmckeluHff  der  ÄhhängigheU 
geontetrischrr  (irsiaUcn  vnKtinamlcr  hingewieiien  werden,  lo  der  darstellenden 
Geometrie  auf  Mokoks  Lr^amt  de  gionuHrie  dcscriptive,  in  der  Mechanik 
toi  XiAdRAxaEs  Mccanique  aiialytique,  in  der  Zahlentheorie  auf  Lkgendrks 
ThtMrie  des  nombres,  auf  Gauss'  DtsquisitionfS  ariimetieae  nsw.  Der 
Studit-rende  kann  nicht  oft  genug  und  nicht  eindringlich  genug  auf  das 
Studium  der  grundlegenden  Schriften  hingewiesen  werden,  das  ja  jetzt 
durch  die  Ueraosgabe  der  Klassik  er  der  exakten  Wissenschaften 
so  aehr  erleichtert  wird.  Bietet  doch  das  Studium  der  OriginalarbeitcD  «inen 
weit  grö&erea  OenuB,  als  das  Ausarbeiten  von  Vorleeangen  oder  da*  Ouroh- 
arbeiten  einee  Lehrbuches.  Uier  ist  ee  vergönnt,  einen  Blick  in  die  Geütea- 
werkstatt  des  Meisters  zu  werfen  and  mit  den  schöpferischen  Geoiee  «elb«! 
zu  verkehren,  die  Über  dem  Gegenstand  stehen  and  freier  und  klarer  zu 
reden  wissen.  Eine  fünfte  Gattung  von  Literaturwerken  sind  die  Gbuugs- 
bQcher  nnd  AufgabeosammluDgen.  Aof  sie  hinenweisen  ist  von  besonderer 
Wichtigkeit.  Hfiufig  nimmt,  —  besondent  au  CniTersitSteo,  sdten  an 
technischen  Uochgchuleu,  —  die  abstrakte  Theorie  den  gr&Steo  Teil  dee 
Semesten  in  Anspruch,  &o  daß  fllr  Übungen  und  Anwendungen  nicht  g»> 
niLgeude  Zeit  Dbrig  bleibt  OH  wird  in  der  Differentialrechnung  Qber  dem 
interessanten  Nachweis,  dafi  es  aicht-differeDtuerbaT«  Fimktionen  gibt,  die 
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Übung  ini  Diffferentiieren  Temtsäiimt.  Der  Hörer  weifi  oft  bernach  mii  der 
reinen  Theorie,  die  er  sorgfältig  ausgearbeitet  hat,  bei  spexiellen  Problemen 
nichta  anzufangen.  Äucb  voa  der  allgemeinen  Flächentheorie,  von  der 
VariaüoQsrecbnuDg  und  uiiderea  Disziplinen  gilt  der  Nt:wTnNBche  Sntz: 
,EzenipIa  plus  proaunt  quam  praecepta*,  auf  den  uns  damals  während  und 
nach  unserer  Studienzeit  der  .alte  ScHivi.l,itACH*  wiederholt  und  dringlicliRt 
hingewiesen  hat.  Die  Anwendung  der  vorgetragenen  Theorie  wird  häutig 
dem  Studierendon  allein  Qberlassen;  in  den  Semioartlbungen  int  nicht  go- 
aQgende  Zeit  flbrig,  anoh  sind  sie  ,z,a  Hcbade  zum  einpauken  und  drillea*. 
Denlialb  gebe  man  dem  Studierenden  tlbungshücher  und  Aufgabensamm- 
langen  in  die  Hand.  —  Hieran  schlieBt  sich  eine  andere  Ijlnttung  tod 
Iiiteraturwerken,  die  FormeI»amnilnngen,  Tabellen  und  Tafeln.  Erstere  sind 
gut  fQr  Repetitionen;  trigonometrische,  zablentheoretieche  und  Integraltafeln 
-  aber  wird  jeder  benutzen.  Ferner  sind  diejenigen,  in  die  rorgetragenen 
I  DiBsipIinen  einschlagenden  Werke  und  Abbandloagen  zu  nennen,  welche 
I  Gegenstände  betrelle»,  die  über  den  Uabmon  der  Vorlesung  hinausgehen. 
I  Einzelne  werden  freilich  in  speziellen  Vorlesungen  beh»ndeU,  wie  InTnrianteo- 
I  theorie,  Liniengeometrie.  MinimaltlHchen,  Gammafiinktionen,  LAUKsche  Funk* 
I  tionen,  hyperelliptische  und  Äli9ci.sche  FunktEonui,  Kugelfunktionen,  Methode 
Ljder  ktein-sten  Quadrate,  komplexe  Multiplikation  u.  a,  Oder  tnv  mnd  Gegen- 
^^muid  der  Seminarllbungen.  Jedenfallit  muU  dem  Studierenden  das  Mittel 
in  die  Hand  gegeben  werden,  sieb  weiterzubilden.-  Da  diese  Gebiete  metntena 

(erst  in  der  neueren  Zeit  ausgebildet  wurden,  so  muß  auf  die  referierenden 
Zeit«cbriften,  das  Jahrbuch  Über  die  Fortschritte  der  Mathematik, 
da«  Bulletin  des  sciences  mathümatiques  von  Dajuioi'X,  die  Revue 
ssmestrielle  des  pnblicationH  matfaumatiques  u.  «.hingewiesen  werden, 
in  denen  die  einschlägige  Literatur  leicht  zu  finden  iet.  Während  seines 
Aut'enthaltee  auf  der  Universität  kann  der  Studierende  sieb  nur  in  speziellen 
DimpUnMi  bis  zum  gegenwärtigen  Standpunkt  derselben  emporarbeiben. 
Dafi  er  wünigstens  in  einer  Disziplin  bis  zur  Höhe  gelangt,  ist  sehr 
wünschenswert.  Hei  dem  sogen.  Staatsexamen  kann  man,  wogen  des  großen 
ITmlanga  «ogar  der  ailgemeinfu  Vork-suugtui ,  nicht  verlangen ,  daß  der 
Examinand  in  allen  Zweigen  beschlagen  sei  Wenn  er  hier  und  da  LUckeo 
7.1'igt,  so  ist  daa  ver/eihlich;  abnr  unverzeihlich  iat  fQr  (;ineii  durchgebildeten 
Mathematiker,  wenn  er  nicht  die  Mittet  und  Wege  kennt,  «ein  Winsen  zu 
I  erg&azeD.  Er  muß  soweit  mit  den  literarischen  Hilfsmitteln  vertraut  sein, 
daß  er  imstande  ist,  seine  LOcken  auszuflUIeii  und  sich  weiterzubilden. 
Sonst  hört  er  bald  auf.  ein  Mathematiker  zu  «eiu. 

Wir   haben    scbließlicb    noch  eiut-r  Gattung  von  Literaturwerken  Er- 
wühnung   zu   tun,   welche    in  Vorlesungen  sollten  berücksichtigt  werden: 
das   sind  die  Schriften,  welche   die   historische  £ntwickelung  der  Wissen- 
IS* 
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Schaft  b«hand«lD.  Was  die  Entwickelung  derselben  bis  tax  Mitte  d«B 
18.  Jahrhiiadert«  bctriSl,  so  genügt  ftlr  diejeoi^ea,  die  sich  nicht 
q>exteUBa  histomchen  Studien  widmen,  der  Hinweis  auf  das  Mttstitr- 
werh  H.  CAh'Toitö.  Seine  VcrlesimgeH  über  (iesdti^Ue  der  MiäkematÜt 
sollten  allerdings  in  der  BibUotliek  heioes  Matfaematikers  fehlen.  Wim  dia 
Zeit  seit  der  Mittu  dm  IH.  .lahrhiinderis  betrifTt,  so  muß  in  den  Vor* 
lesungea  auf  die  wichtigsten  neueren  Schriften  aufmerksam  gemacht  werden, 
welche  die  Geschieht«  des  vorgetragenen  Gegenstandes  enthaltet!. 

Daß  sich  den-  deutselie  Universitäleprofessor  hei  der  Änawahl  der  zu 
eiupfebleudei)  Studienwerke  nur  auf  die  in  deutscher  Sprache  geschriebenen 
bwchräiikt,  wie  e«  in  dem  oben  genannten  üandbuch  geschah,  ist  wohl 
heut  nicht  mehr  zu  befUrchten.  Mnn  darf  voraunsetzen,  daß  der  gebildete 
Mathematiker  auch  üanzSsische  und  englische,  vielleicht  auch  italieeischc 
Schriften  zu  leiten  versteht.  Zeigen  doch  die  frau£i3äis<'ben  Lehrbücher 
tneist  ein  weit  größeres  Geschick  in  der  DarsteUnog  als  die  deutschon, 
und  sind  die  engliiichen  Studienverke  glQcklicher  in  der  Aagwahl  von 
praktinchen  Beispielen. 

Das  Dargestellte  mag  genfigeo,  um  zu  zeigen,  bis  zu  welchem  Grade 
die  mathematische  Literatur  iu  den  Vorlesungen  zu  berOokaichtigen  tsfc. 
Wären  alle  ünivemitätBdoxeutcu  gewillt  und  befähigt,  so  weit  auf  die 
Literatur  de»  vorgetragenen  Gegeust»ndi-ä  fiuxugeheu,  so  dürften  diejenigen, 
welche  das  Bedürfnis  einer  besonderen  Vorlesung  zur  BünfBhrung  in  die 
mathematische  I.iterat\)r  negieren,  vielleicht  recht  haben.  Allerdings  wQrde 
eine  Vorlesung,  welche  in  systematischer  Reihenfolge  die  Literatur  der 
wichtigsten  mathematischen  Disziplinen  und  Methoden  darstellte,  eine  sehr 
schwierige  Aufgabe  sein.  Jedenfalls  wäre  nie  nur  ftlr  die  letzten  Semester 
geeignet,  da  man  »onet  befhrchtcn  müßte,  von  der  Literatur  solcher 
Disziptinen  xu  sprechen,  diu  der  jüngere  Student  nicht  einmal  dem  Namen 
nach,  geschweigü  denn  inbalÜich  kennt  Ans  dem  gleichen  Grunde  bat 
man  ja  such  ein«  fflr  das  entte  Semester  bestimmte  encyklop&diachs  Vor- 
loBung  Ober  Mathematik  (Ur  unmöglich  gehalten. 

Trotz  alledem  möchte  ich  eine  ftlr  Anfangssemester  bestimmte  Yor- 
leeong  zur  EinfUhnmg  in  die  mathematische  Literatur,  sobald  äe  idch  auf 
das  beschriinkt,  wae  dem  Verständnis  und  den  Kenntnissen  des  jungen 
Studierenden  ad&qoat  ist,  flir  möglich  und  empfehlenswert  halten.  Ich 
hoffe,  daß,  woon  ich  Ober  ^e  Einrichtung  und  den  Inhalt  einer  solchen 
Vorlegung  einige  Vorschläge  gemacht  habe,  man  mir  auch  darin  bei* 
stimmen  wird,  daß  eine  solche  Vorleeung  sogar  einem  dringenden  Bedar&ii« 
cntei>richL 

Zunächst  kSnute  loan  an  Disziplinen  der  elementaren  Mathematik 
zeigen,  wckhe  Arten  von  einschlägigen  Literatarwerken  ee  gibt    An  eine 
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kritisclie  Ub«rgic1it  über  die  vichtigsteD  üesamttraktate  ilor  ElemeaUr- 
mathematik  würde  sich  eine  ebeoaolcbe  Über  die  belcanoteKten  LebrbUcher  des 
elementaren  Rerlineii!),  der  elemenUreQ  Geometrie,  Algebra,  ebenen  und 
sphärischen  Trigonometrie,  Stereometrie  uad  politischen  Arithmetik  an- 
schließen. Eine  derartige  Übersicht  wiire  Eugloicli  Ton  großem  pfidagogischen 
Interceae;  Auch  die  wichtigsten  Anfgabensnninilii&gen  uod  Cbungun  aus 
allen  Gebieten  der  Elemüntnrmntliemntik  wiiren  zu  b<?8iirccheB,  desgleichen 
die  Tabellen  und  Tafeln,  wie  Kaktoron-,  Multiplikation«-,  Dinaioas-,  trigono- 
metrische und  Logarithmeotafeln.  Bei  der  Einführung  in  die  ältesten  und 
Sltereo  grundlegenden  Werke  über  Geometrie,  Arithmetik  und  Algebra 
wäre  bei  EdkliDs  Elementen  läager  zu  verweilen.  Eine  gründliche 
Kenntnis  derselben  iat  für  jedeu  iVluthcmutiker  uneritbi-hrlich;  in  Dänemark 
wird  dieselbe  beim  KKamen  ron  jedem  LehramtäkAodidaten  gefordert 

£in  folgende«  Kapitel  wQrde  die  Schriften  Über  die  Grundlinien  der 
Geometrie,  Kber  das  rarallelenaxiom,  Über  die  Axiome  der  Arithmetik  und 
die  Entwicklung  de^  Zahlbegrifi«  u.  S.  behandeln.  Hieran  ließe  sich  an- 
flchlieBen  die  Literatur  berühmter  Aufgaben,  der  Qiiadratnr  des  Zirkets,  der 
Verdoppelung  de«  WQrfehi,  der  Dreiteilung  d»s  Winkeis,  der  Aufgaben  dea 
Pappiii*,  ApoiJjONirs,  Mai-katti,  PotuknO'I'  u.  a.  Femer  könnten  ver- 
schiedene Fragen  der  Eleiuentannaihematik  berührt  werden,  ftlr  welche 
Veiständais  und  Intereese  leicht  zu  gewinnen  it<t,  wie  die  Kreisteilung, 
die  sngenliherte  Konstruktion  der  regulären  Figuren,  Sterupolygoue,  die 
TraiLSceudeuz  von  nr,  figurierte  Zahlen,  Kettenbrüche,  Maxima  und  Minima, 
magische  Quadrate,  mathematische  Spiele,  Kombinatorik,  Wahrschoinlichkeit«- 
rechnung,  elementare  Reihen,  Kxhauationamethode  usw.  Eine  Übersicht  über 
die  Geschichte  and  Literatui'  dieser  Gegenstände  wUrde  gewiß  sehr  will- 
kommen eeb. 

Eine  eolche  zunächst  an  den  elementaren  üis/.ipünen  dargelegte  Ein- 
führung in  die  Literatur  wird  den  Studierenden  zugleich,  in  den  Stand 
setzen,  sich  später  selbst  in  das  Studium  der  Literatur  der  höheren  Mathe- 
matik einzuarbeiten.  In  noch  höherem  Maße  aber  werden  die  nun  folgenden 
Kapitel  unserer  Vorlesung  zur  Orientierung  in  der  Literatur  der  gesamten 
Mathematik  dienlich  sein. 

Zunächat  mag  eine  Übersicht  gegeben  werden  Über  die  filteren  und 
neueren  Vereuche,  die  Gesamtheit  der  mathwnatiHcheu  Wis-wuschiiften  dar- 
luatelleu,  also  über  die  mathematischen  Wörterbücher  und  Eucyklujiidien, 
TOD  Oxahaus  Dictionaire  •ntathematique  (1691)  bis  zu  der  jetet  er- 
Hcheinenden  J^ncyklopadie  der  math4'mnUschen   Wissf^ischaften. 

Bin  weiteres  Ka{>itel,  Aas  ebenfalt»  ohne  VorauR8ii!t7UQg  von  Sennt- 
aiasen  aus  der  höheren  Matliematik  vorgetragen  werden  kann,  bilden  die 
bibliographischen  Uilfsniitte).    Hier  sind  zuerst  die  gröll<c<ren  mathematischen 
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BQcherverzeichDÜse  zu  oennen,  irie  HiTmiARß,  Ror.ß,  SoHSrKE  u.  a.  Pemer 
ist  hinzuweUeo  auf  die  periodisch  erecbeioeDden  nllgemein-wisseoschaftlichea 
und  speziell  mathematittcben  Bibliograpblen.  Die  wertroUen  Artikel  Ober 
die  Bibliograpbie  spezieller  matbemadscher  Lebren  und  Tbeorien  io  der 
Bibliothecn  Matbematica  voo  Lokia,  Vivanti,  Stäckki,  W(ii.FFre«, 
Bowte  die  »chon  oben  erwfthnteii,  nn  LiteraLomach  weisen  reicbhaltigeti  Referate 
in  dem  Jahresbericht  der  Deutscbeu  Matbematiker-Vereini^^ung 
diLrfeu  hier  nicht  unerwfihot  bleiben.  Außer  der  Bibliotbeca  Matbe- 
matica muß  der  Studierende  die  tlbrigea  der  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Matbeiuatik  gewidineteo  ZettächriftäD  kennen,  du  Bulletin  von 
F^ussAc,  Boh'COMrAfiNis  UuUettino,  TEn^uioie  Bulletin,  dos  Bulletin 
TOD  DAKßOtrx,  unser  Jahrbuch  Ober  die  Fortschritte  der  Mathe- 
matik, die  Ajnaterdamer  Revue,  die  Abhandlungen  zur  Gaschichta 
der  loathcmutiscben  Wiasenscbarteu,  dos  lutermC-diaire  d«ä  matbe- 
maticieutt  uaw.  FQr  ältere  Literatur  kommt  in  Betracht  ICicxASüia 
BibtioUea  maiematica  iialiatia,  und  (Ur  die  neuere  seit  1800  der  Catalogue 
of  sciaiiific  pupars  der  .Roj'al  aocicty'  zu  London. 

Gegeuataiid  eines  anderen  KapIteU  unserer  Vorlesung  sind  die  fbr  die 
Geacbichte  dt.'r  UatbematUt  wichtigen  Biographien  verstorbener  Mathematiker, 
Ph^iker  und  Astronomen,  das  Bioffraphüch-litfrarische  Handtcörtethnrh 
PoOGSHDOBtTs,  die  geesjuDielten  Werke  bedeutender  Mathematiker,  die 
Aasgaben  der  Fimdamentalwerke  in  der  Sammlung  der  Klassiker  der 
exakten  Wissenscbaften. 

Ein  umfangreicberee  Kapitel  bilden  die  Zeitaehriften  maihematigcbefi 
Inlmlt«,  deren  Bedeutung  für  die  mathematisch-historische  Foncbuag  ber- 
Torgeboben  werden  maß.  Dieselben  beginnen  mit  dem  Journal  des 
oavants  und  den  Pbitosophical  trannactions  der  Londoner  i,Boyal 
Society"  i.  J.  1665.  Sic  lawten  sich  gruppieren  in  Zeitachriften  mit  vor- 
wiegend matbemutijickem  Inhalt,  in  physikalisch-naturviasenitcbaftlicbe,  in 
astronomiscli  -geodiiÜKcbe ,  in  technisch  -  militärische ,  in  allgemein-wimCD' 
scbafilicbe  und  in  GeseUschafWcbrifben.  Jeder  Mathematiker  sollt«  die 
wichtigsten  franzOsischen,  dcutacben,  englischen  und  italieniscbcn  Zeit- 
schriften der  Mathematik  keimen,  ebenso  die  VeTrjffentUcbungen  der  mathe- 
mattscben  Oeoellscbaften  in  Amsterdam,  London,  Paris,  Edioburg,  Palermo, 
New-York,  der  Leopoldina,  der  Jablonowskischen  Gesellscbaft,  der  deutschen 
Math  »matiker- Vereinigung.  Bei  einer  Übersicht  Ober  diese  Zeitschrift« 
bietet  idch  zugleich  Gelegenheit,  die  Geschiobte  der  AlademiMi  und  ge- 
lehrten Gesellschaften  zu  berühren,  von  der  der  Mathematiker  auch  einiges 
wissen  mQßtä. 

Das  wäre  ungefalir  der  Inhalt  einer  Vorleunng  xur  £inRlbning  in  die 
matliematische  Literatur.     Sie  hätte  unter  anderen  den  Vorzug,  dafi  m  ihr 
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zugleich  der  GescMchie  der  Mstbematik  ein  größerer  Platz  eingeräumt  würde, 
die  leider  immer  noch  sehr  sedten  Gegenstand  von  ünireraitätsTorlesangen 
ist.  Wir  zweifehl  nicht,  daß  eine  solche  Vorlesung  zur  Einführung  in  die 
mathematische  Literatur  auch  von  Hörern  besucht  würde,  welche  die  Mathe* 
matik  nicht  za  ihrem  Berufsstudium  erwählt  haben,  sondern  denen  es 
lediglich  daran  gelegen  ist,  ihre  wissenschaftliche  Bildung  und  Weltan- 
schauung durch  festere  Prinzipien  zu  erweitem.  Auch  ihnen  wird  die 
Darbietung  der  literarischen  Hilfsmittel  zur  SelbsteiufQhrung  in  die  höhere 
Mathematik  willkommen  sein. 
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Kleine  Mitteilungen. 


Congresso  internazioDale  di  storia  delle  Bcienze  matematiolie  e  fisiclie 

in  Borna  IdOa 

n  Coogresw  intornuioiule  di  seiooie  storiek«  ebb«  Inogo  in  Koma  nei 
gioroi  2 — 9  Aprile  1903.  La  sezione  Vni  rigiiardaT&  1a  stons  dello  suienzii 
matematiche,  äsiche,  nntnrali  «•  mediclie.  Essa  tonne  sette  sedat«  ordinahe 
e  doe  straordioarii*.  La  prima  seduta  fu  apvrt«  dal  prof.  P.  ßL&sinuiA.  Fartno 
eletti  a  presidenti  snacessivamenU)  i  ägnori  P.  Takxciiv,  K.  SL'dbopp,  B.  BljUI- 
ottAiui,  8.  Gl'k'1-uku,  E.  Ljuh-k,  H.  Be.-(KD[i(T;  a  rioe •  prwtdenti  i  aigiiori 
P.  GuuosA,  £.  Lebi>n,  G.  Lukia,  £.  Hjllohgvioh,  T,  Toltkrka:  a  ugntari 
i  tignori  L,  Cakpi,  V,  Toxxi-Bazxa,  0.  Vacca,  G,  V\ii.ati.  Ernno  SRnondat» 
54  comtmicuioiü,  di  cai  oa  Uxzo  draa  intoressanti  la  storia  d«Ue  actenz« 
inatARiaticho  «  fisicli«,  1«  riuianeati,  le  sciooM  uaturali  e  ia«diche. 

Si  discOBsero  inoltre  iinattro  temi. 

Sal  primo  tema,  dopu  unft  r^lnzione  d«l  prüf.  MnxosRVKm,  accenannta  ai 
difetU  d^ir  iconografia  degli  ecliesi  di  eole  di  T.  Opp<it^.KR  per  aocertameDto 
dtfUe  dtla,  si  approvd  an  ordin«  dal  gtorno  fHcaato  vnti  perchd  0*11*  int«ns>» 
del  rapido  accertamenUi  dolle  dat«  per  aso  storioo,  nel  p«riodo  e  oelle  regioni 
in  oai  >i  svclao  la  cirilU  dawica,  si  ripubblichi  dagli  editori  Mayer  e  Uflllft, 
ool  coDS«iiso  dell'  Autore,  1'  aÜante  aiine»»o  all'  Opera  di  V.  H.  Ginkel  intitolata: 
Speeieiier  Kanon  der  Sonne»-  und  Mond/i»s(tr»isse  für  das  Ländo'ffettiet  der 
KUusiäclKn  Attertliitmsieisserntchaftcn.  etc.  L*  atUntt>,  pTM-^nto  da  ona  »empHc» 
profazione  eaplicativa  dello  tnvolo,  mbsso  ia  oomioercio  a  preizo  loodssto, 
dovrebbe  trovare  larga  accoglietua  nel  mondo  sturieo. 

8ul  seoondo  t«iiia  relutivo  al  modo  ool  quäle  la  sboria  d«lla  aoieni«  mato- 
raaüche  e  fisiube,  oatnrali  e  niediche  poesa  uostittüre  oggetto  d!  na  eono  nni- 
versitario,  riferirono  ■  professori  0.  Darduzki,  P,  Giacosa  b  G.  Loma.')  91 
approvä  a  grande  maggiuranza,  i]  seguaat«  ordin»  del  giorao: 

,La  8«zi«n6  VIII  d«l  coagrasvo  di  ict«tizn  storieha,  eonsidanuido 
msere  di  ecoezionale  ini]>ortaDea  cho  alla  atoria  delle  scieoia  venga  acoor- 
dato  oeU'  iuMgnaioeiito  U  potto  du  1«  spotta  di  diritto;  «  t«a«iido  eo&to 
della  deliberazioae  prasa  dalla  V  sezione  dal  »Gottgrte  d'lustoire  ooio- 
par^<  tenutotä  a  Parigi  nol  Giugno  1900, 

emett«  U  voto  obe  tale  insegoament^)  venga  istituito  con  la  crea- 
lione  di  oorsi  uaiTenitari  divisi  in  ijuattro  sori«: 

1)  Tal«  Ralaiione  vetute  fpii  integmlmeiite  pubbticata  d«!  faneicolo  1**  Maggio 
1903  della  rivista  L'univarsitÄ  italiana  (Bologna). 


Dg^n. 
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1.  Scienze  mat«mfttiche  cd  astrosomiche, 

2.  Seiend  fidiche  e  cbitniclie. 
8.  Sciense  Daturaii. 
4.  Medicina. 
I<a  B«xioDC  fft  inoltre  voti  ctte  det  rudimeati  di  storia  deUe  scionzo  rm- 

gnno  introdotti  sei  programmi  dm  singoli  inaHgoamonÜ  dallD  scuole  medie.' 
R^fQsrdo  all*  [Utlia  Jn  particolure  vetine  rormiüsio  ü  voto  de 
gViBeegnamenti  della  slorin  delle  matemsHchä,  doUa  fisica,  eoo.  Tongaoo 
annorerali  fra  t  corsi  coroplenieiitari  e  cito  la  lihera  docanxa  posw  easore 
«oncetta  aaclio  per  la  ätorin  d»lle  scioneo. 

8iil  tAfzo  teiuo  rifcri  il  prof.  Qtso  Loiua.  Egli  dimostrd  com«  la  pubbti- 
cszione  delle  opero  di  EvAi(OEi.taTA  Torkiuklu  sia  una  impr««a  aazional«  dt 
oniTereal«  iutereeae.  ÄCMmna  all»  siugolari  oircoalasxe  per  cul  le  opere  di 
ToRBiüELLi  noD  riosciroiio  mni  a  vedere  la  lucfl,  malgrudo  U  feruiu  vuloutA 
che  il  aoraino  geometra  mori^ui«  osprimov»  die   ess«  foseero  piibblioat«. 

II  prof.  Tannekv,  a8>u>ciaDdi>ai  alla  propoaLa  del  prof.  Loria,  comunicA 
cfa«  egli  «hbe  occasloae  di  siadiare  parecclii  docnmenti  inediti  importasti  reUr 
tJTi  nlla  diipata  di  prioritä  fra  Robekvai,  e  ToRRircLi.!,  e  che  egii  atcta 
intenzlone  di  pulibltcare  un  iusiuiu«  completo  ccnceniente  le  relaxinni  fra 
Tf>RRirEi.i.i  0  i  dotti  fraucesi  Buoi  coot«iu|)oranot ,  in  un  voiumö  di  Papiers 
scien/ifiqiiea  du  XVIIii'tne  siMe,  da  tiisorire  nella  oollezione  dei  Docotnents 
ioAdita  d«  rbistoire  de  France.  Qamto  losieoio  troverebbc  ua  posto  piü 
naturale  in  nua  ediiione  conipleta  dolle  op^re  di  TDiiitiiiEi.u.  EgU  of!rt  U  euo 
oonoorso  u  doUi  ibaliani. 

Si  approvä  U  segnentA  ordino  dnl  giAtno: 

cLn  acEiODa  VIII  del  congroBtso  di  scienKO  storioho  raduDato  in  Roma 

neir   aprüfl    1903,    fa   voti  cbo  il   govemo  di  S.  M.  il   Re   d'Italia   affidi 

R.  Aocademia  det  Lincoi  il  c6mpito  di  esamiaarA  le  opore  maiioscrittß 

Ev'ANUKLiMTA  ToRKtcm.M  nell*  iot«uto  di  detcnuinars  qaali  fra  esse  siaaa 

inerit«Toli  di  etumpa;  a  di  presi(3d«re  altsi  pubblicazioii«  coinpleta  di  tutte 

1«  di  lui  opere  gii  edit«  e  di  ^^uelle    inedite,    giadic»t«D«  degoe,    soota 

e«cludere  il  suo  carteggio  «eicntifico,  coitipletiindo  cosi  il  lavoro  iatrapreso 

fron  1«  fldiuono  naxionale  delle  opere  di  ÖAi.tt.B<>.> 

8al   qoorto   teima  nferl   il    prof.  OtArosA.')     Egii  propose  la  oompilaKionv 

di  un  catalngo  per  mAteria  dei  manoecritti  8äi«DtiScL  osistrinti   iifillß   bibIiot«clie 

od  archiri   dvl  regno  d'Italia,    e  dimostW)  la  necessitA  che  tui  namero  ristrutto 

di  perBone,  oampftt«iiti  per  cioscuna  materia,    ed  a  ciö  appoiitamonte  delegsle, 

intruprcndano,  la  rtcerca  di  tatto  il  materiale  raccnlto  negli  arcUvi  u  nelle  bi* 

bliot«che,   comprcndusdo  la  paloograäa  gioca  «  latina,   «  lasciuido  per  ora  da 

part«  i   cudici   arabi. 

Tale  propostu  fu  approynta  allu  unanimiti^ 

Si  discnsse  infine  in  una  delle  sedut«  atraordin&rie,  una  proposta  doi  pro- 
fiMSori  Taknkrt  e  Guco^a  per  la  costituKione  di  udb  Äasociaictone  internazionole 
di  storia  d«U«  Bcienze.  L'attnazione  di  tale  proposta  eesendo  patsa  ai  piü 
immatara,  dietro  proposta  del  prof.  Bkneuikt,  si  uoniiu6  ona  coitiiniBeiono  inUir- 
nazioBAl«  coli'  incarico   dl  g^ttare  le  boei  di    qaeata  asaociaziooe,   tibiamandnnB 


I)   Aach«  qiieata  Relnxione  et  legge  nel   »icdtato  fa«cicolo  di   L'unlveraitft 
italiana. 
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*  Tar  p«rt«  i  sigaori:  M.  Bkkedikt,  B.  Blancuard,  P.  Takvcrt,  K.  8i>t>B«rr, 
S.  Gl^tmiKK,  P.  Guroiu  e  G.  Loria,  e  ludauda  alla  comaiissiooe  corI  bo- 
mitiatR  l'iooaneo  dt  aggngarai  sltri  membri  p«r  •!(»)  aaiioni. 

Tale  (XHumisinoite  tsono  una  primR  seduts  Giovedi  9  aprile,  nominoDdo  i 
signori  V,  'I'AKAKKr  prteidetite,  e  P.  GiALitüA  e  G.  Lokia,  a  tegntari. 

Koco  on  l'elenoo  doUe  comuDioazioni  rolabve  alla  etoria  della  matematiog. 

Moiu-ra  Caxtuh.  Mikkommv»  CahuaaI's.  fc'tit  tciB»eH3eh^Uichet  Lebem- 
bilä  aus  dem  16.  Jahrhundert.     (Presnnt&lA  dal  prof.  Lubia.) 

U.  Darvai.     La  vila  detl'  insigne  matemaiko  Qiovaxm  Boltat, 

G.  Vaoc'a.  SttÜa  storia  dcUa  numeratiotu  binaria.  Cenni  stortei.  AnaüJä 
di  nn  problema  dt  Iihca  Paciolo,  e  sopratiitlo  dsll'  aritJtmeiica  locaJis  di  Nbveb 
{Babdclo^ia,  Ediaburgi  1617). 

V.  Tnxxi-BAzzA.  ^w  Nicola  Tjmtaoliä.  Esame  di  od  mancMcntto  in» 
dito  di  Oxford,  che  Miocide  in  motu  pooti  oxA  General  trattaio  di  »mnm  c 
ittisure  «  ne  differiitoe  in  lütri.  Notisit  stiU«  ricerobe  d«i  resti  d«l  Tabtiolia, 
6  sa\  moKumuntu  cbe  Bre&cia  sta  per  erigergli. 

A.  Bhai  KuOiu..  Beitrage  eur  GmehitMe  der  liUegralrv^nung.  In  rela- 
uoiie  »poräBlmoubtt  all'  «poca  Nevtoniuu  «  nl  primo  stadto  di  snlnppo  det 
oaloolo  integrale.     (Presentuta  dal  prof.  Luria.) 

F.  MC^i^H.  über  die  Abkärntng  der  1^  mathemaiischer  Zeüsehr^tem. 
Cntalogo  di  oltre  1100  titoli  dj  riviste  e  periodid  materaistiei  »bbreriati  siste- 
lualickiuente*). 

It.  ÄiMAciX.    Suilc  doHrin«   delle  maree  neU'  cntidiUä  c  Ml  mfdü-etv. 

A.  UoRi.     Per  ttna  biüioffrafia  gtodetica  UaJiana. 

S.  GisTttaa.  Svituppc  det  cele&re  istrumento  atlronomico-peoättioo  nomitiato 
„Radius  ^isironcmtcKs"  ovtwri)  ^Jacobstah'.  DinuMtmiiotio  del  plagio  di  Ksgio- 
uoKTASo.  II  pritDO  inTfintore  di  qaeeto  stnuneoto  Mmbra  dover  earare  Levt 
BKS  tiRRsoK,  il  qualo  uoa  avrebbe  coaosciato  gli  lualoghi  metodi  d«g1)  onticbL 

0.  UziELLi.  Sopra  ta  lurtghesia  dd  corpo  di  Cristo  come  baae  dtUe 
mifure  »edioevali  in  Italia, 

G.  ExESTKÜx.  Über  kuUurhislorische  und  rtin  fiH^määi$e  Bekan^nny 
der  Geschidde  der  MalhematUc.    (Proseotata  dal  Prof.  Loiu.\.)>) 

G.  PiTTAKKLLi.  n  IraUato  di  prospetttva  dd  piiiore  qaattrocentista  Ptat 
DFJ.LA  Fkäscksca.  Esame  della  saa  vlta,  e  delle  soe  relanoni  coa  Lvca  Paciolo 
8  COD  Lkoxakdo  da  Vdici.  Analüi  d«)!'  o^wra:  Prtriw  Pkttor  Buroknsi«, 
Dt  prospectiva  pinff^ndi,  pubblicaU  dal  Dr.  Wi^tkiuieko  (Straßburg,  Heits  k 
Mantxel  1899).  Eeaiue  di  tiu  manoBcritto  inedito  tiii  oinqoe  corpi  regolari 
Nel  trattato  do  prospectiva  sembiB  trovarsi  La  prima  idea  di  invüuppo, 

A.  Bfniu.    II  carttg^io  arnnüfieio  di  LKosARm  Xmyjiisa,    il  oDDwrraUi  ndl« 
Bibliot«ca  Nazionale  di  Fireoie.  Ne  fe  gii  stata  pabblicata  Is  parte  relatira 
opeTBzioni  astronointchc  «  geodetiche  do  weguirsi  in  Toscana.    Deve  ooan 
oume  ttna  fönte  per  la  storia  delle  scieaKe  oells  secoada  m»Uk  del  seoolo 

P.  TuntBBr.  iTisfoir«  dea  Unna  amly$e  tt  »spttheae  en  mathänati^He. 
n  rignificato  originario  delln  parola  anaiisi  si  riferirvbb«  nd  una  operaxtoM 
maaiük,  oioö  la  messa  in  doltaglio  di  gruppi  dl  uonet«.  Soltaoto  inolto  fäk 
tardi  «  adopdrö  la  parola  anaiisi  per  tndioar«  un  metodo  di  ricMxh«. 


1)  V,  Jafarßiber.  d.  deateclien  H&lhsmatlkei-Vereiiiiguajr  1908,  u.  426 
8)  V.  Biblioth.  Ifatbeu.  4».  1908,  p   1— & 


XieiM  HiUsiiiingaa. 


E,  IiAMi^.  SuW  orffuniMuunone  dd  „JaMmch  AAer  die  Fortxhritte  der 
MSmmatücf. 

C.  SoHiouASA.  yotiäU  suUe  Idieralura  VoUiana.  Stndio  per  1*  pubbli- 
cuione  dvUe  op«n  oomplete  di  Ai.I'Inramiro  Voi.ta.  I^  seziODe  Vlll  npprorö 
an    ordiDB  flel   ginrno    percht   1'  Accaäemis  dci  Lincci  «o  no  assuiua  rincsrico, 

£.  Look,  l'iano  di  hhü  bibHografia  analilica  deffli  seridi  contemporanei 
auUe  sloria  deU'  astrvnomia.^) 

G.  VxiLATt.  Stä  earaltere  togico  dtüa  dimostnuime  del  principio  dtita 
teva,  data  da  AMCHUtEur:  nei  prima  libro  deW  Equitibrio  liei  piani.  I^e 
(xiticbe  mosve  »  quests  climostnisione  aoo  raggooo.  Im  dimoatraziou«  ji  perfettA: 
asn  si  sppoggia  su  slcunl  teorami  contenuti  in  ud'  op«r«  perduta  di  Aiu^tiiuKiiK. 

V.  Toküi-Dazza.  Hksfiiktto  CAUTeu-t  pioffiario?  Difesa  dalle  acctue  di 
plkgio  moase  dal  L»unAiu>iNi  a  B.  CkUTBtJLL 

GnooTo.  O.  Vaoqa. 


Heine  Bemerkungen  zur  zweiten  Auflage  von  Cantors  „Vorlesungen  aber 
Gesohiohte  der  Matlieinatiki'' 

Ui«  «nt«  (fett«)  Zahl  b^tichnot  d«»  Riuid,  die  twalto  dit  8cit«  iw  nVotiwagm". 
BH  =  Bibllothaca  Matbenatiea. 

1:12,  «inhn  RM  1«,  1900.  S.  3(5.  —  liifi,  »ehe  ßM  3».  1903.  S.  323.  — 
1:22.  2»,  3J,  Hiebe  BM  1».  1900.  S.  26&— 266.  —  t:U.  6i,  »eho  DM  Sh.  1902, 
8.  137-  —  1:103,  «ieha  BM  U.  1900.  8.  266.  —  ltl»5.  liehe  UM  tj.  1900,  8.2««: 
»,,  1902,  S.  187,  —  1:144,  153,  t«»,  Hl,  «ieho  UM  3j,  19Ö2.  S.  t;S7-l»8.  — 
1 : 1»0,  »ithn  KU  Ifl,  1900,  8.  2W.  —  i  i  IM,  nebe  BH  Sj.  191)2,  S.  56.  —  1  ■  197, 
302,  eiobo  BM  I3,  1900.  S.  266. 

1  :  207.  B>urnK.'U.M:u>£iLS  ObeiMtzung  von  Mira  CVfißeßrjHÖs  .durcb 
ÜbereiAsümmung*  ist  unklar.  Es  muH  beiüeo,  daJl  die  Hetbodo  der  Zurtlck- 
ftUtmng  auf  das  Cmufigltohe  dio  Wuhrtieit  auf  Seite  des  (mit  der  Behauptau({) 
Ühenitutimiiunden  (usd  nicht  auf  Seit«  der  geg«nt«iligeii  Anoalime)  ündeL 

A.  Stu&h. 


1 :23»,  2^1,  nicbo  BM  9-,.  1902,  S.  I3S.  —  1 :2^,  «i«h«  BM  Si.  1903,  &  Wi, 
~  li2K{,  Biehfl  BM  U  1900,  b.  49<J.  —  liÜtii,  321,  siob«  BM  Ij,  1900.  8.  S66 
-367.  —  lt»70,  Bichu  BM  1,.  1900,  S.  SIO.  —  1:3HU,  eieho  BM  Li,  1900,  S.  2$7. 
—  liS95,  atbt>  BM  Aj.  1902.  S.  32».  —  li40O,  eiaho  BU  1„  1900.  S.  267.  — 
li4-29.  dabo  BH  a«,  1902,  S.  324.  —  l:-l»2,  niebo  BM  1,.  1900,  S.  267.  —  1:434!, 
■iaba  BU  Sg.  1902,  3,  ISS.  —  1:-I37,  410,  triebe  BM  1,.  1000,  H.  267.  —  li4:s:, 
nah«  RM  S3.  1902.  8,  238.  —  1 :  Ifil,  >iehe  BU  Sj.  IS02.  S.  139.  324.  ~  1:4(17. 
4A9,  «sba  BM  ly,  1900,  S.  207.  —  1:475,  siebe  ÜU  U.  1000,  ü.  267-2(6:  Sj, 
1902,  8.  lä».  

1  ;  475.  Dn-  KommcuUr  d«t  M-vxufLs  Pt^AXUDRB  xa  den  swei  ersten 
Beehcim  d«s  Üiofanio!«  ist  niinm(>br  anch  im  griechisobao  Origioak  b«Taiu- 
gegebMt  und  xwar  Ton  P.  Taxxkiev  im  2.  Bande  (S.  125 — 2fiS)  von  DtoraAim 
JUusandrini  Opera  <mnia  (Leipzig  1895). 


1}  V.  Bollatin  de  !a  looietd  aitrononiqae  d«  PraBc»  leOS,  p.  233— 236. 
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l:4?ft,  ridie  BH  ta.  1900.  S.  SftS.  —  ]:61IL  w«b»  BM  1).  1900,  S.  314.  — 
l!&1»— itO,  liAbe  BM  8t,  Id02.  S.  23».  —  1:&3T,  .VIO.  U3.  m»bi)  DU  Ig.  1900, 
S.  268.  —  1:622,  oiflb*  BM  Sg,  ISKll,  S.  14».  —  l:<>4l.  kiehu  BM  Sj,  1902,  S.  im 
—  liTiGI,  siebe  BH  Ij.  1900,  S.  4»9.  —  1 ;  MX,  «iakp  BM  I,,  1900,  S.  499:  33, 
1902,  S.  139.  —  IiSeS,  «ab«  BH  Sj,  1902,  S.  405.  —  llOTl,  dehtt  BU  Ij,  IfiOO, 
S.  499.  —  ]!687— ß§9,  «oho  BH  »t,  1901,  S.  14S— 144;  4«,  1903.  S.  205—206. 


1  :  694.  In  betreff  im  Angabe,  Aaß  .k&rdaga'  dea  Anbern  dm  96.  Teil 
dM  Kreisumfftit)^  bedeutet«,  ist  m  bemsrkeD,  daß  die  arabiscben  ICaUwnwtilm, 
deraa  Sobrifien  im  christlichen  Mittalalt«r  Obaniotzt  wardao,  Damlicli  nllgemeia 
mit  «kurdags*  di:u  24.  T«ü  dos  KrL'!siunfanfre!i  bMoichn«!  bakra  durflen.  6o 
E.  B.  wird  in  den  Canones  super  tabulas  Toidanas  Am  hir7.\axjin,  welclie  Tom 
Qhes&sdo  Crrmoxese  Qbursetzt  wurden  sind,  ungngebea,  dafi:  ,kard&ga  flst 
portiß  eircoli  ex  15  gradibns  constass*  (siebe  Biblioth.  Uatfaem.,  Jj,  1900, 
S.  889).  Datuiii  wurde  auch  von  chriitlichen  VerTassern,  disi  aidi  im  Mittal* 
alter  init  d«r  Trigonometrie  beselunigten  (x.  B.  JonvsttES  de  Lixebiis  mtd 
Pki-ksbach)  ,  dei-  Term  .kardag-ii*  in  dieser  Bedeulung  lieuiitxt  (liehe  z.  B. 
Biblioth.  Matltöm..  li,  1900,  8.  354,  409;  A.  O.  KÄoTXPJt,  GeontctriMA«  Äl- 
hatuUunyen  ],  QSttingwi  1790,  8.  544).  kvX  der  anderen  S«it«  aebeint  M, 
als  ob  einig«  arabiscbo  Uatbomatiker  mit  dem  Worte  .kardaga*  die  Binns 
gawiflser  Bogen  beiaiohoet  hlltt««  (vgl.  BaAüKuCm. ,  Vortesttnyn  übtr  Ge- 
«dUdUff  der  Trigonometris,  I,  S.  44,  45).  O.  Ekeathüm. 


1 1  «91.  764,  706,  TOS  7U,  735,  TSfl.  744.  748,  nebe  B»  Is.  1900,  S.  449-500. 

—  Is74tt,  siobo  BM  U.  1900,  S.  263.  —  1:  7.W,  757,  1«,  mli«  BM  I.i.  1900.  3.  5O0 
—SOI.  —  l-.YM,  Kiebn  BM  Sj,  1902,  ä.  131>.  —  l:KM,  S0.>,  NOT,  SOH.  81t.  R23. 
«5S,  iiiebci  BM  Is,  1900,  S.  268—269.  —  l:S53,  HM,  sichf.-  UM  1;,.  1900.  B.  501.  — 
1  i  8&t,  nielio  BM  Sj,  1902.  S.  324 1  4a.  L008,  &.  206.  —  1 1  855,  siebe  BM  lt.  190«. 
8.  SOI. 

» I T,  aieh«  BM  «g,  1901.  S.  851.  —  Ä !  S,  in,  «ehe  BM  Ib,  1900,  Ü.  »01—Mß. 

—  «i14-I$,  mb«  ItU  «3.  1901,  S.  144.  —  SiSO,  siebe  BM  1«,  1900,  S.  $02;  *», 
1909,  S.  2S9.  —  8:2»,  Hebe  BH  1^,  1900.  ü.  274.  —  »:31,  öebe  BM  ts.  1901, 
S.  S51.-3&2;  Sa,  1902,  8.  239-240.  —  »:  W,  si*h*  HM  «3,  1901.  8.  144.  —  »JS7, 
tiohf  Bli  I3,  1900.  S.  502.  —  S:3H,  »«bo  BU  Sh,  1901.  ä.  352.  —  2:39,  eiebo 
BH  U-  1900,  8.  »02.  —  « ;  41,  -n?,  siebe  BM  83,  IVUJ,  S.  S&2.  —  S  i  59,  liebe  BM  I3, 
1900,  S.  502.  ~*%m,  Piehe  BM  4».  190S.  8.  206.  —  S:70,  siebe  BH  li.  1900. 
S,  417.  —  «:T3,  ü«,  sT,  Hs,  »9,  90,  9«,  aieb»  BM  la.  1900.  S.  502—508.  — 
«:97,  »«ho  EU  8a.  1903,  S.  406.  —  St9S  mfae  BM  Ij.  1900,  8.  269-270.  — 
«tlW),  tiehe  BH  Ss.  1902,  S.  140.  —  S:10l.  rticho  BM  3h.  1902,  S.  S25.  — 
£  :1(15,  sieb«  BM  I3,  1900.  8.  503.  —  S  :  III,  ni«h«  BM  3^.  190).  S.  352,  —  Ü:  IIA. 
aielie  BM  83.  1902,  S.  408.  —  «J 122.  riebe  BH  Ij,  1900.  S.  SÖJt-504.  —  Ä:  li«. 
127,  siebe  BM  8g.  1902,  S.  406.  —  S  :  I2S.  »iftb«  BM  Ij,  1900,  8. 504.  —  3 :  132,  sirhe 
BM  h.  1900.  S.  515—516.  —  £:U3,  «inlio  BM  U,  1000,  8.  504.  —  «:1S:.  I5K. 
sicbo  BM  a^.  IflOl,  S.  352.  —  2 :  IM,  UM,  «ielin  BM  l.t.  1900.  8.  504.  —  S :  17&,  sinb« 
BM  3i.  1Q02.  S,  140.  —  S:2in,  siebe  BM  £],  lOOl,  S.  352-353. 


2  :  218.  0er  bekannte  Prediger  OeUiES  vom  Kauck»uero  (1445 — 1510) 
sogt,  dad  die  Hnnsiernr  nnch  ,rnchenpfening*  Terkaafen  (Soim.'ni,  Dmt»^itt 
X^Mi,  8,  97).  A.  Stvkm. 

3e:S19,  itiebe  BM  »1.  1901,  S.  353.  —  8:229,  312,  243,  siebe  BM  1,,  1900; 
8.  5O4-r,0r>.  —  8:253,  siebe  BH  8»  1901,  8.  35.^  —  8:273,  siebe  BH  In.  19MI; 
8.  505.  —  8:m,  siebe  BM  3i.  1902.  8.  825.  —  8:282,  288,  liabo  BM  Ig.  1900, 


Eloiiio  Slitteiliuigea. 
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8.  fi06;  «s,  leO],  &  3äS-3M.  —  8i284.  286,  SK7,  $8!»,  iW,  SUI,  Mab«  BM  I3. 
1»00,  S.  fiOe-U)?.  —  8:20«,  lioh«  DM  «:i.  1»01,  S.  SM.  —  «)X13,  siol»  ÜU  U 
IWO,  S.507.  —  8:328,  eiubo  BM  3s.  IDOÜ.  8.  140. 


2 :  828,  üaxh  ein«r  uiderea  ErkllLraag  bedoutel  Jm  I^uardap'wl  ein 
Teafelspiel;  e«  soll  sein«»  Namen  von  ieta  bOsan  Geiste  haitJtart  hab»o  (vox 
UBR  Haokk,  6e3amm/«i&cr^e«cr  III,  p.  XXIII),  A.  SrttRU. 


8:  au,  webe  BM  I3,  1900,  S.  £.07.  —  S  :  S53,  «iehe  BM  lg,  1900.  t^.  507;  4.i, 
1903.  y.  S7.  —  Ä ;  35s,  mU  aiebe  BM  4s,  1903,  Ü.  ÖT.  —  8 : 8«l,  eiehe  BM  U.  1900, 
S.  £«7.  —  Ä:3»5,  tiebo  BM  «.i,  1902.  Ö.  »l;  -fc.  1903.  S.  2V7-  —  3:3»^«.  3U-'V, 
»1,  4V5,  4^6,  siebe  UM  I3,  1900,  ä.  607— H)8.  —  8 :  J30,  uehe  UM  83,  lUUl,  ä.  145. 


2  :  440.  Stifklh  Änsiohteii  Über  die  Quadratur  des  Kreises  siail  tAdRÜcs, 
Er  spricht  sich  darüber  (ArHhmctica  inlcgra^  filatt  224  u.  225  im  .Appendix 
de  qnadrstuni  circuli")  abtichlieUend  also  ans:  .CoasUtt,  rjiiadmtiimm  circnli  nihil 
aliod  otse,  qumtti,  umiiititutiun4;m  quudriLti,  uujuolis  circub  dato  .  .  .  laveDÜo 
uitam  aeqtialitatis  istiiiä  praesnpponit.  nuinerura  alitiiiem,  ropraosontaatem  langi- 
tudinom  circuli  praociso.  sivc  rutioDalcm  invi-  irrationBlom,  qui  noutru  mudo 
est  dabilis.  Unde  seqoitnr  primo,  impoaHibil«  esse,  nt  assigoetur  propoitio 
GÖrcainferenttae  circuli  ud  diametrum  suam  .  .  .  Scuuodo  secjoitur,  itnpus^bile  essu, 
nt  inrenjator  cnedinm  proportionale  ioter  semidiametrum  oicouli  «t  secaiciroum- 
rerentiam  eius.  Sequitur  t«rtio,  impo^sibil«  esse,  ut  quadretor  circulos  math«* 
matäcos,  —  Poasibile  est,  et  facta  fa<ile,  ut  euuita  proporiione  altqus  pro- 
pinqoa  inter  soiuidiainetraiii  et  eirüamfereiitiaiii  circuli  physiui  quadjelur  urculus 
üle,  ita  ot  qnadratio  ill*  eatäsfaciat  sensibus.*  A.  &ri'iut. 


8:113,  ii«be  UM  83.  1903,  8.325.  —  8:44«,  siehe  BU  3a.  1902,  S,  140.  — 
8:4K4,  liahe  BM  Ih,  l'-^ÜS.  ü.  2i2.  —  8:474,  4«0,  niebe  BM  83,  1902.  S.  140- 
141.  —  8:4B1,  -1S2,  aiebe  BM  In.  1900.  S.  508.  —  8sJS2.  «ebo  BM  83.  1901, 
3.  SM:  S3.1»U'2.  S.  240.  — 8:4>44,  eieho  UM  3».  lOO-^,  8.141.-8:48(1,  489,  490, 
ndw  BM  I3,  IVÜO,  S.  609.  —  8 :  41»7,  siehe  KM  I  u  1!»0U.  S.  .S09i  4:,,  1903,  S.  B7.  — 
8 1  MQ,  siehe  BM  1),  1900,  S.  270,  509.  —  8  :  SIU.  «iehe  BM  1«,  1900,  8. 1^09.  —  8  :  5fi, 
deb«  \m  9_u  1902.  S.  141.  —  8 :  514,  5Hi,  517,  liobo  BM  Ij.  tOOO,  8.  hOO.  —  8 :  &30. 
riebe  BM  «s.  IflOl.  S.  354— S55;  »,.  1902.  9.  1*1.  —  Üt&n,  835,  Wl.  .•»4h»  M», 
öehe  GU  l^,  1900.  ä.  &Ö»— AlO.  —  8  :  550,  siebe  BM  8;|.  1»01,  &  3b&.  —  8 :  U4,  »lelia 
BM  U.  1»00.  8.  510. 


2  t  555.  CL.AVI1JR  bieS  ursprüii^licb  Klau,  nicht  SchlOKCiel,  atteh  niebt 
Nagel  oder  Naglor.  wie  8.  OIVtucr  meint  (Zuitsclir.  für  mathem.  Onterr. 
23,  1892,  S.  519).  Alk>rdinge  spielt  Khplkh  in  einem  Briefe  an  Mästudc 
(Kki-i.f.k)  Opera,  ed.  FiirscH,  IV,  7)  tiu  die  Ableitung  von  N»g«I  au.  aber  nur 
ficberzweise,  da  er  aoch  die  Ableitung  von  Keule  beifllgt.  A.  Srtnui. 


2:565.  Eine  Geometrie  (und  .Arithmetik)  von  Rakus  «recblen  bereits 
IS69,  gleichzeitig  mit  den  Sckolae  m(ühcmaiicae :  P,  Saui  ArühnKAiaic  lü/ri 
duoi  Geomeiriae  septem  et  viginli  (Basileae  MDLXI.V}.  Dag  Uitall  C\nto» 
über  Ramith  als  HatbematikeT  wird  durob  dieüos  Werk  nadt  jeder  Bichtong 
hin  bestätigt.  A.  Sturm. 


G.  BnniAii.  —  C.  GHfinLXD. 


3  :  567.  Die  gvoüe  Arbeit  d«s  0.  Br.XB:>i!TTi:  Piveraarum  8pfCf4intioHum 
mathtmaticanttn  et  pÄifgicamm  liber  «iscliiea  in  Turin  15S0  (siehe  BictAHDi, 
Biüwt.  maiem.  iütt.  I,  111).  Die  meisten  Verfasser,  darontor  Mich  Ca^tok, 
geben  »U  Pmclgnhr  158^  an,  und  tn  dvr  Tftt  gibt  es  EiempUre,  die  auf  dem 
Titelblatte  dies«  Jahreszahl  tragen ,  aber  nacii  Htnwtait  (a.  a,  0„  Appendfce 
165}  gchSron  dit««  Exemplaro  d«r  OriginnJousgaW  von  1580  an,  so  d»S  nur 
das  Titelblatt  nea  gedruckt  ist,  und  eben  dasselbe  gilt  nach  RurfAtiin  (a,  a.  0. 
1,  111;  Appeodies  92)  rnn  den  Rromplaren,  deren  Tit«lbUlteT  di«  Angaben: 
.VunoiÜB,  apod  Franciscum  Zileltum,  MDLXXXVI'  oder  ,V«ietiis,  apnd 
Baretium  ot  Socios,  UDXCIX*  habeo.  U.  ExesnÖx, 


3:568.  Zeile  10 — 12  bemerkt  Herr  C.intdk:  .liier  vemtutlieh  ist  die 
Aufgab«  gelSst,  mit  vier  gegebenen  Strenken  als  Hoiton  «in  Sohoeavioroek  lo 
zeichnen*.  Wenn  das  Wort  ,hier*  sich  auf  die  Arbeit  SpeeuJatUmes  divertae 
beliebt,  kann  das  Wort  .Termntlicb *  ohne  wuiter««  gestrichen  werdco;  aoatL 
soll  die  Bvitiorknng  modifiziert  worden,  deon  ans  Lmtus  JUistotre  ä«9 
wuitli6matiqua  en  Italie  III,  130,  geht  hervor,  duß  die  Aufgabe  mclil 
Sonden)  im  6,  Abschnitte  (S.  211)  der  BEy^bEmschen  Arbeit  bebaodelt 
la  diesem  Abschnitte  und  zwar  gegen  das  Ende  desselben  (3^  366)  kommt 
ftbrigens  auch  die  too  Hemi  Caktob  mitgeteilt«  Lifsiiag  der  Gleichang 
{J.  +  «)  z  ^  Ä>  tat.  G.  EHssnifiM. 


wird. 


«Jie»,  «eboBM  Ij.  1900,  S.  510.  —  «i5?2 -573,  liebe  BM  l«.  IWO,  S.  610; 
3».  1W2,  S.  141.  — X:ä76,  iiobeBM»j,  1901.  B.S5&-S5<>.  — »:^7«,  cieheBM»,.  1!KI1. 
8.  145.  —  Xi-^sO-'iM.  Hohc  BM  4-j,  1903,  8.  207.  —  »t.383,  ueh«  BM  U  1»00, 
S.510.  —  )e:>',S3,  aidio  BM  1;,,  1900,  S.  270;  Sj.  1901,  S.  356,  —  XiSOS,  aiebo  BU 
«3.  1901,  S.  146.  —  X:->0^,  5»7,  eiche  BH  la,  1900,  S.  270.  —  «:&»?,  SM— «W, 
üehe  BU  «3.  1901.  S.  146.  —  «:SOi,  003—«!^,  eiche  BM  U.  1900,  8.  270-271. 
—  C:ftl1,  lieh«  BM  »„  1901.  S.  356-357.  —  etOU,  mb.>  BM  Ij,  1900.  3.277i 
se«,  1901,  fl.  140  ~  «iAf»,  »oh«  Bf^T  «3.  1901.  S.  357.— «:6I4.  fiSO,  siebe  BM  Sa. 
\Wi.  S.  MI.  —  Ä:r>ai.  fl2S,  «ehe  BM  U,  1900,  R.  277;  JB,,  1901,  8.  146-147.  — 
»:«»(,  tdslie  BM  »j,  1901.  S.  147.  —  X:&42.  &J8,  siehe  BM  U,  1900.  8.  271.  — 
Iti^^i  siehe  BM  Z^,  1901,  8.  357. 


3  :  656.  In  betreff  der  Angabe,  d«fi  der  Coitra  mt^himalique  ron  P.  Hl^- 
GOHK  zuerst  1684,  dann  1644  gedruckt  ist,  mag  auf  eine  Nutii  von  ß.  Box- 
L-ouPAUM  im  Ballett,  di  bibüogr.  d.  sc.  matera.  8,  1869,  472 — 176, 
sowie  auf  einen  kleinen  Artikel  too  P.  Tankbit  in  L'intetm^d.  d.  matfa^m. 
2,  1895,  55 — 56,  hingewiesso  werden.  Mau  ersieht  daraus,  daß  otgaoUkli 
nur  eine  Auflage  des  Coturs  mathimatique  existiert,  dessen  B.  I — IT  1634, 
B.  V  1637  und  B.  VI  1642  erschienen,  dafi  es  abtt  drei  neae  Aaflagsu  dsi 
11t«lUatl««  gihl,  die  bezw.  1643,  1644,  1644  datiert  sind. 

Bei  der  Erwähnung  des  Cours  mathcmatiqM  lohnt  es  der  MtUie  dorBuT 
faiDzaweisen,  dafi  schon  im  erst«o  Band«,  der  3  Jnhre  vor  der  l>i«CAJtTBssahaii 
Qiomärie  beranagegeben  ist,  die  sooccsstTon  Potenzen  ron  a  durch  «2,  ii3, 
ai  D.  s.  w.  boeichaet  sind  (rergl.  Biblioth,  Uathom.  43,  1903,  318). 

G.  Emktröu. 


Kl«iae  HitteUungen. 
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ft  t  SS8.  im,  <>i«be  BM  Tts,  1901,  S.  147-14B.  —  « :  GS^;.  siobo  BU I3. 1900,  S.  871. 
S:e74,  tieho  BM  -I3,  lOOS,  8.  88.  —  »i«SS»  who  BU  »a,  1(K>1,  S.  148. 


8:693.  Es  wird  Angegeben,  Bexjawin  httAMtM  Ai^ii-^xivs  Cattcs  0der 
Kern  der  pansen  Geomtlrk  «ei,  obwohl  im  J»lire  16S4  entsUudsn,  »nt  1664 
gedruckt  worden;  di«  Vorrede  fükr«  dio  JäbresEahL  1646.  —  Hierzu  ist  Fol- 
gaodM  2a  bpiuerken. 

Die  «rsto  Anflogo  des  Baches  ersclii«n  anter  dem  Titel  Aroi.t.0MV8  Cattv» 
oder  ^eometrisclu»-  We^eeiser  tind  wurde  ,vu  Castiol  b«j  Johniin  Saum,  in 
Verlegung  dosjt  Authoris,  im  Jikbr  Christi  MÜCXXXIV'  gedraukt.  Die  Vor- 
T«de  ist  (CiiBsel  den  I.  Janaarii  Anna  1S84'  dAtiort  Dan  Buch  ist  alio 
sohoa  vor  1634  eoisluudeQ.  Vod  üeüer  Auflage  lut  mir  nur  der  erste  Tut 
((81  +  96  8.  4")  Torgetegen. 

Die  zweite  r«vidtBrt«  und  vunn^hrt«  Anfluge  erschien  unter  demselben 
Titol  in  'i  Teilen  1646—47.     Die  Vorr«de  ist  deu  31.  Dexeiabsr  164&  dati«i't, 

Eine  dritte  Aaflagfl  wurde  uucb  EJi8TNKi{  (stalle  die  von  Oamtok  zitierte 
Stelle)  1684  in  drei  Teilen  herausge^bea;  der  dritte  Teil  enthielt  eiuen  Neu- 
druck de«  schon  lö4S  verCfreutliditeu  BericUas  eu  M.  Jon.'iTf.i  BCk'h  geit- 
metritcheu  SVianfiUarinsUumenl. 

Camtors  (Hlh«re  Mitlcilaug  vom  J.  1876  in  dm-  Allgemeinon  deut- 
schen Biographie  (Art.  Braukk),  d&fl  Bicamer  selbst  den  Arou.(Uticir  Cattcs 
soBi  entwnud  1634  hernnsgogobon  bat,  iit  also  richtig, 

Stockbotin.  C.  GRÜNRLAn. 


S:700,  701.  703.  7UJ,  703,  nahe  BU  1-j,  1900,  S.  271—373.  —  K:7]1l,  tieh« 
BU  Xa,  190t,  S.  3&7. 


S:720.  Herr  Cantok  spricht  hier  ron  einer  ,sls  bwondoros  B&ndchea 
DB  1664"  erBchit'neiiM)  Ari1hmi?t)k  des  Äxuw-:.\s  TAf-qirET,  aber  diese  KrAo- 
ireiM  beruht  trobl  uur  sut  ninLir  unvülbtUudigvn  Angabe  von  K^srxtui,  An 
der  von  Herrn  Cantuk  engedeateten  Stelle  der  KJiHTXKiuicheD  QeschleMe  der 
MaÜtematik  (statt  III.  449  lies  III.  448  oder  Hl,  448—449),  wird  nUmlii-b 
angegeben,  daß  dne  Pririlegiam  des  Buchdruckers  vom  Jahre  1664  ist.  Aber 
di«  AritbmetiV  erüchte»  schon  bei  TACi^L^rrB  Lebieitvn  (er  stdTb  bekanntlich 
1660)  unter  dem  Titi>l:  Arithmet'tcae  the&r'iA  tt  pr(uti$  auctore  Ayi>ne.A  Tjtcwur 
Aniverpienai,  e  nocictaie  Jesu.  Malheseos  professore.  Lovanii,  Ajind  Cyp.  Cosoa* 
tenioiu,  Anno  M,Dü.LVL  Einer  freandlichon  Mitteilaug  des  Uarro  H.  Bos- 
itANH  ontiwlime  ich,  daÜ  dio  Bibliothek  der  ITniver^tiUlt  in  LSwen  ein  Exemplar 
dieeer  seltenen  eisten  Ausgabe  berätst,  Dio  zweite  Auflage ,  auf  die  sich  das 
von  Kahtvrr  erwähnte  PriTiIeginu  dcc  Buchdruckers  bezieht,  trBgt  das  Druck- 
jähr  1665  (nicht  1664)  und  wird  ausdrücklich  als  .Editio  secundu  correctior* 
bezeichnet  (siebe  KwcMtDi,  Saggif»  di  una  bibliografia  euetidea  I,  Bologna  1S87, 
45),  Ühftr  noe  dritte  Auflag«  vi>m  Jahre  H>83  (, Editio  ultima  correctior") 
berichtet  KÄKTyns  an  der  angegebeneo  Stelle. 

Nach  Rktaiu>i  (a.  a.  SL)  iitl.  die  .Aiiprohatio'  tom  Jahre  1655,  und 
vielleiehl  ist  dies  der  Grund,  warum  J.  W.  ÄIollek  (Ausertoiene  matltcmaiisdto 
BUtlioÜUk,  Narnberg  1820,  24)  eine  Auflage  ron  1655  anffUhrt,  aber  Ileir 
H,  Do8HAii8  teilt  mir  frenndlidist  mit,  daß  Iteioe  solche  Auflage  existiert. 

Ct.  Shkstküu. 


2FR 


G-  ExiwniQii.  —  Axel  Avtbos  Braatm». 


«1721,  «iebn  BU  Is,  1900.  S.  273.  —  iti1*t,  ««bo  BM  Is,  1900,  &.  273; 
Sa,  IdOS,  S.  U2.  —  »t74fi,  ii»he  BH  t»,  1900,  S.  27!).  —  S:747,  ai«h«  BU  1«, 
1900,  S.  173;  Ita.  1901,  S.  2-J&.  —  Si749,  nebe  Uil  4s,  1908,  &  8».  —  »iTiS, 
«isbe  BM  S».  1902,  S.  U2.  —  SiVS?,  »ab»  BU  »a.  1901,  S.  148,  357—858.  — 
»i770,  neb«  HM  4^,  1903,  S.  208.  —  »j7?3,  775.  nebe  BU  «,,  1901,  S.  858 
—359.  —  16:777,  übe  BU  Xj.  1801,  8.  148;  3„  1902,  8.  304.  —  SiTVS,  «ttbe 
BU  Ss,  1901,  8.  369;  -la,  IMS,  S.  88-8'^.  -  »[7s4.  siehe  BU  »&  1001,  B.  14&  — 
« :  81«.  neb«  RH  4s,  1903.  S  308.  —  K :  UVi,  «ichc  DM  4r.  IMS.  8.  87.  —  8 1  SiO, 
828,  810,  HM,  SSÜ,  nelic  BM  it-s.  1901,  S.  14h~-]49.  —  »  s  876,  878,  87»,  nebe  BU 
l»  1900.  8.  Ml.  —  SiSOt.  •iohfl  BM  U.  1900.  1^.  273.  —  8:898,  siehe  BU  43, 
1908,  S  37.  SOä.  —  «  :  !KPl.  «iebc  UM  h.  1900.  S.  Alt.  —  « t  TIU  iTorwort).  «efae  i 
BU  Sa,  1902,  S.  143.  —  8:l\j  X  (Vorwort),  nsbe  BM  U.  1900.  6.  611-^12. 


a  1 9,  ti«he  BM  »,,  1901.  S.  Sßd.  —  3  :  10,  liebe  BM  U,  1^00,  8. 518.  —  S 1 11, 
«iehe  HM  43.  1903,  8-  m.  —  StTi,  11, -it,  liebe  BM  U  1900,  S.M2.—  3:  «2,  24, 
25,  «ich«  BM  43,  1903,  8.  209  —  S:3«^  eiebe  BM  »3.  1901,  8.  8S9.  —  8:45—48, 
4»,  4O,  Eich«  BU  I:,.  1900,  S.  &12— 51B.—  S:70,  siehe  BM  83.  1901,  S.  360.  — 
S 1 100,  Hobc  UM  »3,  IdUl,  S.  149.  —  3  :  U2,  siehe  BM  43,  1903,  S.  SOS— 210.  — 
3  I  US,  Hohfl  BU  I3.  190Ü,  S.  513.  —  3  :  117,  »ebe  BU  Ij,  1900,  S.  518.  — S  :  183, 
sieho  BU   I3,  1900,  8.  513.  —  3il24,  eiebe  BU  Ss,  1902,  S.  407—408. 

3:126.  Ds  Herr  Ca^tor  die  Schrift  de  LAiuiun  Tom  Jahre  167S  als 
tmgetiietn  se1t«ii  bezeichaet  (ein  anderer  Verfasser  bat  dio  Vertnutang  ftosge- 
sprocbea,  diese  Schrift  &ei  jetit  wrltiruii),  mag  damuf  biagowicsoa  werden,  da0 
Bowühl  die  königliche  Bibliothek  id  Berlin  als  die  Bibliothek  der  Tecbnischea 
üoobsoliule  dafietfaät  eiii  Eietnplu*  dcrvelbfin  bositd.  Der  voUsi&ndige  TiM 
lautet:  NomelU  mHkode  en  ghmHrie  pour  Us  sei^ions  des  tuperfieiea  eoniq%iea 
et  ci/lindriques  qui  oni  pour  ttases  des  cerctes  oh  des  paraboles,  des  dlipaea  A 
des  hifperboUs.    Far  Pa.  »*•  Xj  JlfitM,  Pnmum.  Paris,  Th.  Moette,  UDCLXXHI. 

G.  Ebtutsöm. 

3 1 131,  siehe  BM  43,  1903.  8.  210.  —  3 !  151,  siebe  BM  38 ,  1902,  S.  S26.  — 
3 !  174,  siehe  BM  »,,  1901 ,  S.  149—150.  —  3 :  1K3,  sieh«  BM  Ij.  1900,  S.  4S2-  —  3 : 
ISH,  nnho  HM  Sg.  190fi,  S.  241.  —  8  1 201,  BJ«h«  BM  I4,  1900.  S.  513.  —  3 :  207,  sieb» 
BU  I3,  1900,  S.  .Sig.  —  S:SI.'>,  «oho  HM  8;^.  1901,  S.  UO.  —  StSlK,  mlM  BUI3. 
IWO.  S.S13.  —  3:3^0,  mbe  BM  3.«,  1002,  S.  326.  —  3:234,  ri«ho  BU  Ü,  1900, 
8.  614.  —  S:2i5,  Tis,  «ohi^  BM  «^  IWl,  Ü-  150.  —  Ss'isa,  «iohe  BM ü.  1900, 
S.  514.  —  3:246,  iiuh<>  BM  1».  1900,  S.  514;  Sg.  1901,  S.  151.  —  St260,  aielw 
BU  1).  1900,  8.  &14.  —  3:S0:i,  «die  BM  8>.  1901,  S.  155.  —  3:330-381,  »«be 
BU  Ss.  1902,  8.  241-242.  —  3  i  417,  4.>A,  «oho  BU  83.  1901.  S.  151.  —  3:473, 
uoh«  BM  Z^.  1901.  S.  154—155.  —  3:477,47«,  siobe  BM  83.  1901.  S.  16t— 152.— 
3  i  521,  nohe  BU  83,  1901,  S.  441.  —  3 :  »<».  571,  576,  siehe  BU  Si.  190S,  S.  SSS 
-327.  —  3:«14,  siehe  BM  4i,  1!<03,  S.  89-90.  —  3i«Sft-«S7,  siehe  BU  S». 
1901.  S.44I.—  3:Sr,3,  «ieb«  BM  8-j.  1901.  8.446.  — 3  :  nm,  «f.7,  RS».  CftT..  siehe  BU 
»s.  I9ÖI.  S-  441—442.  —  3!7:.ft,  758,  760,  76Ö,  si«be  BH  »t.  IMl.  8  446-447.  — 
Si774,  79K,  siehe  BM  83,  1901.  S.448— M3.—  Si84&«ieli«  BM  83.  1901.  8.  447; 
ta.  im,  S.  827—828.  —  8 :  H4.S,  HSI.  siehe  BM  8«.  1901.  8.4411.  —  a:8K2,  «obe 
BU  89.  1901,  8.  447.  —  S:S92,  siehe  BM  83,  1902,  S.  148.  —  S l IT  (Vorwort!, 
siebe  BM  83,  1901,  S.  443. 


\ 


Vermisohto  Mstorisoho  Notizen. 

Bin  Lehrgang  der  Hathematik  und  Astrologie  im  Mittelalter.  £iM 
nicht  gn&7  tuiwicfatige  Randnote  fand  ich  kürzlich  in  einer  lateioischen  Ropm> 
higeottrhs.  rom  Aafiug  des  H.  Jahrb.  (Gamlo  kgl.  SamliDg  2^  277,  foL  1460. 
Ke  beüeht  stdi  oflimbar  auf  den  Unterricht  in  Uathematik  und  Astrologie  ma 
irgend  einer  Umreitttit  oder  IQosterSohule.     8io  laatet: 


Kleine  Mitteilmigen.  289 

Sic  est  ordo  matk&ntUicam  addiscendi:  Primo  audiantur  que  sunt  itUro- 
ductoria,  scilieet 

aigorismus 

spera 

eompoius 

arismetica  ho^ij 

musica  eiusdem 

geometria  endidis  (!) 

Astrolabium  piholomei 

liber  de  proportionibus 

Theodosius  de  speris 

Milieus  de  speris 

almagestum 

geber 

alpetragius 
Hij  predieli   libri  sunt   demonstratiui.     Post  quos  addiseantur  sequentes 
libri  iudi<norum  per  ordinan  seiltet 

liber  introductorius  Albumamr  ad  ittdicia  astrorum 

Zael  introductorius 

Idem^)  de  interrogationibus,  que  uocantur  iudida  arabum 

Idem^)  de  electionibus  horarum 

coniudicea  JJbumazar  de  pluuijs 

liber  ftorum 

liber  experimentorum  eiusdem 

Idem^)  de  coniundionibus 

Item  (!)  de  aompno  inueniendo 

Mesahala  de  interpretatione  cogitationts 

Idem  de  occuUis 

Idem  de  ed^sibus 

Idem^)  de  reuotutionibus  annorutn  mundi 

Aibolay  (!)  de  natiuitatibus 

Aomor  (!)  de  natiuitatibus 

Centiiogium  (!)  ptholomej. 
Diese  Äufzäliliuig  von  LehrbÜcheni,  welche  dem  mündlichen  Unterricht 
(.audiantar*)  zugrunde  gelegt  worden,  erinnert  gewissennftfien  an  die  Auf- 
zählung der  mittleren  Bücher,  welche  den  Schriften  des  Romain  ben  Ibak 
(JoHAMNicius)  entnommen  wnrde  (vgl.  Biblioth.  Mathem.  83,  1902,  p.  68. — 
AnSer  in  Paris.  9335  steht  letztere  Aofzählong  im  Cod.  Beg.  1258  fol  69* 
nnd  Ampi.  F.  37  fol.  60').  Jedoch  verbürgt  uns  die  Mitnahme  von  Boetids' 
Schriften,  daß  die  List«  nicht  einer  arabischen  Schrift  entnommen  worden  ist. 
Übersehen  wir  die  Liste,  so  zeigt  es  sich  aach  sofort,  daß  sie  von  Büchern 
zusammengestellt  ist,  die  wir  in  den  lateinischen  Hss.  des  13.  und  14.  Jahr- 
hunderts antreffen,  und  die  zu  der  vom  Arabischen  hergekommenen  Übersetzungs- 
literatur  gehören.  Sämtliche  Bächer  sind  wohl  bekannt.  Am  seltensten  trifft 
man  älbuhasahs  De  pluviis;  jedoch  findet  sich  in  Bern  (cod.  483)  eine  Eptstuia 
Messehaiahu  in  pluviis  et  ventis  a  magistro  Drogone  (?)  transl.  de  arab.  in 
lat.  (vgl.  SuTEK,  Die  Mathematiker  und  Astronomen  der  Araber,  p.  6).     Auf 


1)  Idem  korrigiert  ans  Item. 
BibUoUiM«  HatbetnaUcft.  UI.  Folge.  IT.  19 
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den  s«tir  v«i^hie<l«B<trtigen  Inhalt  dsr  recfat  intereBsantan  Hsl,  in  mlcbe  di« 
gegeaviirtige  Randnnta  ein^traRPu  ist,  will  leb  hier  nicht  oBlier  eing«ban;  d«r 
TollstOndigküt  wcgon  soi  sohlißitlich  nar  bemerkt,  datt  die  Not«  untar  einem 
Texte  steht,  der  die  Übeischriil  hat:  IncipU  seplima  liberalium  arUum  scicntia. 
kt  ttt  attrdoffia  (Anfuig:  IVibus  modi$  Iccuntur  autorea  de  guperioribtUj  scilieet 
f(Atilotc,  aärdtoffkc,  aslnmomice , . .  .J. 

KObenhaTn.  Axel  Antkon  BjfinaBO. 


Au&agen  und  Aotworteo. 

111.  über  den  italionliiohon  llAthornntikor  Loonu-do  Hoinardi. 
Im  zweiten  Teil  der  Urkunden  cur  GeschicMt  <ier  Mathematik  hn  MiUdaher 
und  der  Senaissanec  (1902)  h*t  M.  Cvutzb  «iue  Pra^ica  geometriat  von 
Lkiwakuo  Uainakui  aus  CrHmonn  v«r6ff«DÜiclil.  K\s  «iozige  Quelle  fBr  das 
Lcbui  divsctt  Veirfussers  lütiert  Cvkxzk  eine  Arbeit  vou  F.  Aiuhi  (C'rctix^nct 
literala^  Parma  1702),  wo  Uaoarui  untOT  dem  Jahre  1488  aufgefBbri  ist, 
und  aus  diesem  Grunde  wird  ohne  weiteree  feetgeetellt,  daß  dieeer  in  der 
zweiten  HlÜfle  iler  16.  .1aIirhund«rtB  gelobt  bat  Aber  tc  l«icht  dSrfte  die 
Prft^o  nicbt  erledigt  werden  kfinnen,  und  ^war  sind  es  zwei  TTnistilnde,  die  die 
Angabe  des  Am6\  verdftcbtig  Tna(Ji<in.  ^aorst  wird,  wi«  Ci'ktm:  aa«b  «ms- 
drdclilich  bemerkt,  iu  dem  von  E.  NAUDitcc-t  bearbdtet«n  Kataloge  der  Box- 
ci>Hi-AGyi6c)i«n  IIoodscbrifteoMmmlaDg  angegobon,  daß  Cod.  30S,  d<-r  die  f^hnO 
den  Mai>'aiu>i  Mitbalt,,  aus  dem  14.  Jahrhnndert  stammt;  freiUch  bnliaupUit 
Ct'KTKK,  daß  diese  Angabe  niubt  richtig  ist,  begrüodvi  aber  seine  Bchauploog 
nicbt  piLliiogra[)hiscli ,  Boutlem  nur  dadurch,  daß  HAn<Aiiiii  nach  Akisi  wrtt 
in  der  2.  Hsifte  des  15.  Jahrhoudertit  gelobt  bat  Weiter  üUert  Anttii  selbst 
eise  Arl)eit  von  H.  Viiia,  worin  folgender  Paüsus  rorkommt:  ^Foil  ante  |{i.a8iitu 
LiiosAiuHts  MAtN-Aiu>rs*,  aber  mit  .Hlaeius''  kuin  wobl  nur  Buoio  i>A  Parma 
gniiic-int.  Hfrin,  der  Rchon  187-1  Professor  wurde  und  1416  starb.  Ks  gibt  biso 
zwei  Um»lande.  die  dufUr  spreclien,  daß  Uaixarui  scboo  im  14.  Jabrfaandert 
gelobt  hat, 

Ist  M  mCglicb,  ander«  Quellen  für  dits  Lebim  d«  Maikaiidi  aubufinden 
(i.  B.  Cod.  S.  Marco  Florent.  212)  und  dadurch  uiit  Bestimmtheit  festnutellea. 
wann  «r  gelebt?  0.  ExestkÜh. 


112*  "Ober  den  deatachen  Mathematiker  Andreas  Alexander.  Am 
Ende  ntetons  Anfsntzes:  £JM  Kentchnlttner  dfvtsfher  Cossist  ans  dem  Anfange 
dM  xdiMhniea  Jahrhunderts  (Bibliotb.  Mntbem.  Ss^  1902,  356—360)  habe 
ich  bemerkt,  daß  «s  wOnstihenswert  wiro,  Auskunft  Aber  die  L^b^-nmmsttnde 
des  denbchen  Habbematikers  Akuueas  Al):xam)>:r  zu  bekommen.  (iedmcMc 
Scfaiift«)!  TOD  ihm  könnt«  ich  damals  nicht  mit  Uestimmtheit  nadiw*iMD,  und 
fOr  die  OcKHAKDiiche  Angabe,  da.6  «r  Lehrer  an  der  DniTerntlt  in  Leipzig 
war.  hatte  iob  keine  BeiUttiguag  gefonden. 

Seitdem  habe  ich  über  in  Pakkkks  AnnaUs  tjfpoffraphici  (Band  7,  Mfint- 
berg  1799,  9.  14B)  eine  Notix  gefundm,  die  als  Ausgangspunkt  för  woita« 
Naehforschungao  Ober  AiOMtKAs  At^xAiOfKii  dienlich  eein  dürfte.  Paxzbs  Ter- 
zeiobnet    »ämlich  tm  der  litierten  Stelle  eine    1&04    in  Li^ipzig  bei  U,  Lotlcr 


Kleine  lUittnilnn^n 


SOI 


gadroeltte  SchHft  in  Folio  mit  dem  Tit«l  Mnthfinat/iU>^i»H  prinu  partta 
AxnkKK  AiBJAXi'Ki  Ratiiionfnsis  m»than(tiici  snper  aaram  et  veierem  tojpcam 
AMararru^.  Da  die  Schrift  in  I^ipiig  g«ilruckt  ist,  kann  msa  wohl  daraus 
folgern,  daß  Aijdkba*  Alexanukk  im  Jahre  1504  dort  »ohnbalt  war,  luitl  aus 
d4Mn  l'it«!  scheint  hervorzag«beu  ilaÜ  «r  viu  Uegeuabui-ger  von  (ii-bnrt  war. 

Ist  es  mflgitch  nin  Exeniplur  der  fragUcli«»  äuhrift  unfzutinden  und  kann 
mut  dnrauB  oder  auf  Biider«»  We^(^n  w<^i(«n!  Aut'scblÜKH)  (ibt^r  dio  Lobens- 
tunstOnde   uiid  die  wisseiiscbafH icb«  Wirksamkeit  des  Anuhkas  Alksasiibr  be- 


Bäpotipo  4  U  quostion  1 10  rar  las  fröres  Pran^ais.  M.  U.  Brooard 
a  biea  vuulu  m'envoyer  les  üuivitnts  retiüeigDenienU  biiigriiiiliiqutui  '«ar  J.F,  Fkam^us, 
BOzqDols  j'ai  unexe  onc  Uste  in»  ieüte  de  oelui-oi,  uutisi  cumpljito  quH  m'a 
M  poKsiMe. 

Francs.  JAt-^cmi-FKi^jiüiic.  Ni-  ii  BaverDe  lo  20  Juin  1775.  tnirf:  ik  l'^ale 
Iiol^U)chni<fUO  do  PuriB  en  1787,  sorti  vti  l^OO  dans  le  g^iiie  milituiro  Rtaot 
capitain«,  d  mt  p&sbl^  en  ISIO  -a  Vloctriiction  (inblique  et  a  ^t«  prof«a»eur  d'art 
militairti  a  l'BUole  d'applicatioa  ile  rartilleiie  et  du  geoie  de  Meb^,  da  1SQ8  k 
M  mort,  lunenue  ä  Meli  le  9  mar«  1838. 

De  ta  lü)iie  drail*.  et  dit  fitan  rapportf»  ä  iltn  cntird/innf^e  nbligiies;  OorrespOD- 

dRDre  dn  l'tfcole  j-olytoubn..  1.  1804—1806.  337— fl4Ö,  4W-42I. 
Bar    hl    tranxfonfuUtim  de»  COOTilonnfcs :    Journal    d*    l'^oule    polr taolin., 

Cah.  14.  1808,  182—190. 
Sotmicns    de   <tnM'   iinMhnt»    de  geometriti   CorrcBpondanco   d*   l'ivole 

polytcchn.  3.  1809-1813,  63-69. 
Aatre  maniere  3t  tUlrrmiuer  la  lignt  df.  tf-paratinn  d'otnbte  el  dt  Jumilre  tur  Je 

fikt  d'une  vii  triavffuhire;  Corraipondance  d«  l'^cole  poljleclin.  3, 

1809—1818.  69—70- 
ISxlraH    dt    Mtre    [mir    la  «otntiin   annlytiqne    da    probl6me   dfl    la   RpbAra 

taaflsnto    ik    ^uiitro    enh^^roi    dünntotji    CnrrBapandan««    da    leGolo 

pofjtechn.  2,  11^09- 181S,  409     410. 
ExumcH  d'uM  cot  siHi/vHer,   qui  niasmU  qiuslatKS  modifieationt  dana  la  tkivrie 

da  aioftma  ei  des  mimma  des  foncHona  M  pltmtnnt  varia^Uoi   Ana.  do 

matbini.  3,  1812-1813.  13'2— 137. 
Solmlitm  anahjtiqu«  eotnp&U  du  probthite  oü  il  s'aftit  de  detennintr  tme:qihhx  qui 

tontht  quatre  tphiru  donnfa:  Ann.  de  mHth'^iii.  S.  ISf^— 1813.  !■'>$- 100. 
J)rm(malratioH   de   deax  theortmet  de  }tolj/idromärit ;    Abb.   de   inalhdm.   S^ 

ISri— 1818,  ISO— 191. 
Siimoirt  imr  U«  maxima  el  minima  de«  fonetiona  ä  um  nombn  qudeonqut  de 

variahlet;  Ann-  de  ma,th<^m.  »,  IHlS— 1818,  197— 20S. 
llkiOTtmen  »ovrennx  rar  la  rütation  da  enrja  nolidea;  Add.  de  math^m.  S, 

I8I2— 1K13,  20»— 212. 
Mimoirt  Wtdattl  ä  dimontrer  la  Ufgitimiti  de  ta  üjaaratiHM  dea  ftkeUet  de  diffi- 

nmtiatii>H  et  de  fintiifralion  de$  fouctiont  tju'eileK  affecteiit.  apfc  de»  appUeationM 

ä  l'iMigration   d'une  cl(tf*t  nomtirtuAe  d'conaticns;    Ann.  da  matbetB-  3, 

1812—1813,    244—272.     I^i^oik  (TraM  du  ealenl  differftitiel  et  du  onkttt 

ii%tigrai,  ii.  2,  t.  9,  p.  726)  uttribno  &  tort  c«  tn'-uioir»  a  t'iiAtK;jui)  de  Coliuar. 
8kt  le  tnouvemtHi  de  rolntion  iPttn  eorf»  wKJe  liWc  tutour  de  soft  eteUr»  dt 

maaee.    Pari«  1813.    4*. 
ifourtaux  principm  de  g^mitrie  dt  posHion.  et  niterprwtalüM  r/fomrtriipie  dtt 

ajfmhnlee  imaginaire» ;    Ann.   do  math^ni,  4,    I)fl3~l$)4,   lil— 71.   —  RA- 

imprJRiä  par  J.  Botm.  ä  la  ün  (|>.  03—74)  d»  In  noi'Ondo  «(dilion  äi\  l'ouvrage 

deJ.K.An<iA.<a):  Essai  sur  vne maniire  d«  repritenier  k»  quatüiti»  inuufinaire«. 

Pari«  1874- 
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ifvr  la  Oiiorie  äea  ipumtilfa  imaffinatra;   Ann-  de  matliim.  4,    1818 — 1814, 

SSS — 237.  —  lMini|iriDt4  ptr  J.  Hntiu.  dan»  l'dcrit  ciM  ui-deasus  (p.  9S — 101). 
Solution  direett  ti*»  prinnfviu.-r  problenie»  äit  ealemdrier;  Ann.  do  malhäm.  X 

1818—1814,  273— 27ß,  337—338. 
Sit  la  thioritdttmttifinawt»,-  Ann.  d*  m&.th(Sm.  4,  1818—1814,  3fi4— Sß6.  - 

lUttnprim^  pitr  J.  Tli^i m.  Aium  l'^crit  ciU  ci>dMrat  {p.  109 — 110). 
Du  ealcul  4a  drrivaliom   rameni  ä   ixa  vcritabten  princifm!,  ou    Vteorie  du  di- 

rrloppfment  des  frmcliotts,  tt  da  rtta»r  da  Mttrs,-  Abb.  d«  niBfehJiD.  8, 1815 

—1616,  ßl-  Ul, 
SoiutiOH  d'UN  prohleme  dt  dvwanque  [snr  le  pendala  et  lui  le  pont-ToIanl]; 

Ann.  de  mathänj.  0,  1815-1816,  126-129. 
JMurcftet  mr  la  pottf^  d^*  trrrt*.  tur  la   forme  H  U»  dimtmMomi  lUa  mur» 

de  reeHemtM  H  «im*  la  taltu  d'excacation ;  Ht^morial  d«  rofrici«r  du 

giaiei,  1820.  157-206. 
PtM«  da  aiur»  dr-  tastramHalidti,  de  fortificat itiu  jiasaagin  et  de  pimts  wiüiUiirf», 

A  tutagc  de»  i&cn  de  Vartälent  et  du  gh»e.    Uet«  1834.    Okhier  ULboxr. 

in-fflllo. 
Pricilß  dt»  Je^fMK  dv  coura  iln  tapvqrnjAie  vnhUtire.  n  Vunoi/e  de»  i&tt»  de  raHUterie 

et  du  yrnu,     Mtttr.  s.  a.     l'niiior  liüingr.  in-folio. 
f^oHft  tJ«  {/('i>dhie,  tt  Fuiaqt  dt»  f/^cc«  de  Vieole  rt»i<de  de  rariiUerie  et  du  ghiie. 

£d.  2.    Mftts   1828.    Cuhior  lithogt.  in-fvüo. '—   Ed.  3  pv  Tu.  Üoiuux. 

HoU  1S34.    Cftbivr  UÜiogr.  in-folio,  (4)  ■\-  189  p.  -|-  6  pl. 

Qiumt  &  lautre  fr^re  Fiukcaih,  de«  renseignementa  biogrsptiiquEs  serubleot 
fnire  Hiut«  prvsque  ctDttj■romttnt^  D'ftprt-s  M.  Bhucakd,  ce  ¥kav(:ais  «st  mari 
&  Mayence  (MaioE)  mi  lÖlO.  S,  F.  Lacboix,  qni  lo  connaissait  pei-sonDellement, 
■embl«  nttacher  beancoup  d'iitiporUnc«  i  ses  recherdies  snr  Tiiit^gratioii  d«s 
jquatioQfi  Biu  däriväes  partielles  et  pari«  d«  plnsieuis  nt^oires,  saus  dout« 
maaiiBcnia,  rädigte  par  Franqai»  d«s  1794  (I.e.  3,  p.  (>K8;  S,  p.  S!)8).  Trois 
de  HCB  tDÖtaoireR  poElliumes  oot  eU   publiös,  savoir: 

Mithode  de  lUffermtintton,  iMdejimdanr':  Hu  lUrelopiieiimt  dt»  fonctiona  «*i  »Me»: 

Ann.  de  mathrin.  2,  1811—1812.  32&— 331. 
ViriiablemiHtionduprobliMedt latritctoire;  Ann.  de  math^tn.  4,  1813—1814, 

805-310. 
Tliiorime»  relatifs  aux  potymma  rhutier»;  Ann.  de  matfaära.  i,  1814— 18IS, 
841-350. 

Probablement  an  doit  lui  oltribuor  aussi  le  niAmoiro  suirant,  dont  rautmir 
est  appel^  „FaAN;-.uH,  uitoj-en  frangois,  professeur  de  nintbeniaU<)tte  a  l'^ole 
CODtnle": 

Memoire  sur  im  mo^en  tumveau  de  traiufomer  le  mouretntnt  cireultrire  cohUmh 
en  mouremmt  retüfique  näernalif  et  en  mourevifitt  elliptique;  Proe^s- 
verbavz  de  la  socicti^  d'eranlation  de  Colmar,  An  XJ,  p.  '65 — 17. 

G.    EXKATKÖM. 


Keienaiouea. 
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Rezensionen. 

Ibn  ul-Qiftf.  Ta'rioh  al-hakam&'.  Auf  Grund  dar  Vorarbeiten  Ai'O. 
UClleiu  herausgegeben  vati  JnltlU  LIppert.  Vit  rnUviistiitKiuig  d»r 
Kgl,  Äkadflnii«  der  Wisse  nschnftcn  zu.  Berlin.  Leipzig,  DieUricb'scbe  Ver- 
lat^buchbandlaog  1908.     22  +  496  S.    4*).     Mark  36. 

U&a  bat  schou  langst  auf  dtis  firsobcincn  diesua  Werkes  ah  ober  wert* 
voll«!!  ErgftDKung  der  Quellen  für  di»  tiesobiubte  der  arabischen  Mathßiuiitikor, 
AstroaoineD,  Philosophen,  etc.,  wie  für  die  antbiBvliti  Kultur^schicbtu  über* 
banpt,  gflwjirtdt;  uim  ist  es  srscliieoeo,  aber  nicht  ia  der  Form^  in  der  wir 
and  Tieileicht  mit  uns  noch  viele  es  gewQnacht  haben,  EiHmlicli  von  einem  sut* 
fllfarliobiSD  Koaimentor,  ainem  kritisoh^n  Apparat  l>9^1(4tt«t,  ahnlich  wie  Flüqbu 
Jttrü^kaagabe,  darch  den  besandera  diD  üuricbiigkäiten  Ibn  Ai.-Qinia  in  Baxug 
mf  Nainen  und  8(-hrift«r  der  h«hand«]t<^n  Gelahrten  durch  Vergleichnng  mit  an- 
deren biographischen  Werken  hatten  herrorgeliobeti  und  richtig  güstellt  werden 
kJinnen.  Statt  oin«B  EOlclien  Riatcriollaa  Koinmontar!!  gibt  uns  Herr  Ldtkrt 
in  Fußnoten  nur  rein  forinale  Bemerkungen,  aBjnlicb  die  abwücbeodeo  Les* 
arUu  dur  vcrsvbio denen  von  ihm  benukt«n  Uandscbridon ;  nur  an  weoigao 
Stellen,  b«  bei  einigen  unsicharen  griechischen  Antorennamen,  versteigt,  er  sieb 
zu  d«r  Angabe,  wer  damator  rcratanden  aoi,  so  bomcrkt  er  ti.  89  in  Not«  a), 
dafl  mit  P-ruusuJUOfi  Uadallub  gemeint  sei  Ptulkuaiuh  PttUAUBU'UUs;  ä  98, 
Kola  b),  dail  mit  Aki-Sti6Ä>ek  guiii«iut  sei  Aiujiiiüknls;  aber  geribde  diese  Art 
«in  Aniocrkungan  hat  Lippuht  nicht  konse<iuent  durchgeführt,  hü  fehlt  S.  15 
eine  Mot«,  da^  unter  AuIi^aqiJs  zu  Terstehen  8#i  Ein-Er>nKi,F..'T ,  und  die  [>«8er 
dieaer  Itosensioo  werden  sich  vrandem,  wenn  S.  99  zu  d«m  Namen  Bama«  (im 
Text  nicht  vokal.,  algo  ,Bn8*)  keine  Note  sieb  vorßndet,  wübrend  doch  schon 
Ntt  WoKpcKjn  Zeiten  darüber  geetritten  worden  ist,  ob  danu)t«r  Tauxs  oder 
Papi'OS  verstanden  sei,  waleh'  lotzteras  beute  kaum  m^r  bezweifelt  werden 
»»d.  Bei  diijser  Golpjitcubeit  haben  wir  auf  oioo  NauhlUfsigkvit  oder  Fliäcktig- 
keit  des  Herausgebers  hinz-uweisen ,  die  sich  durch  das  ganze  Werk  hindorcb- 
lübt,  Nif  die  DnvuUsUUidigkoit  der  Kandvorwoiäungvu:  bei  dem  auf  «Boa* 
fcIgaDdea  Artikel  Bavki^ihjuia  (?),  ans  dem  bis  jetzt  niehU  gemacht  werden 
konnte,  verweist  LipPBitT  am  KtLode  auf  diu  PurulleUtolle  im  Füirist  (8.  269,  26), 
Wflhrend  bei  ,BnB*,  der  im  Fihri^t  auf  der  gleichen  Seit«  b(>liundelt  ist,  keine 
Verweisung  steht,  er  heißt  «beu  im  Fihrist  ,Bbs'.  der  Artikel  stimmt  aber 
in  der  AnfUhning  d«r  Werke  des  Autors  vollstiindig  mit  dem  im  vorliogenden 
Buehe  flberein.  Solches  Fehlen  von  Verweisungen  oder  ÜnvoUstOndigkeit  der« 
*«lbeD  habe  ich  an  mehr  als  dreißig  Stelleo  gefondmi,  und  dioMlben  wtLrdtft 
ttiidi  OCHjh  sehr  vermehren,  wenn  von  den  biogi-aphischen  Quellen  nicht  nur  der 
■fütrüt,  IjiN  Aiti  Ut)Auii'A  und  AicLLfAUAu,  sondom  auch  las  Cuallikäa,  hli- 
Kinval,  Abüi^kiuÄ*,  MAggAui  und  Ander»  berücksichtigt  worden  waren. 


in 


Keaennooen. 


Was  di«  Hai)d£chnft«D  ub«trifft,  die  dem  neTRa9^b«r  m  G«1>ot«  siandim, 
80  tnUssAn  wir  bf^tuiern,  ds6  «r  d'i«  Pkriser  und  diHJemgi>  des  Esoorixbi  nidit 
b«notz«ii  konnte,  di«  erstei-Q  wenigstens  wür«  gem&  xu  erroicbea  ({ewoMD.  D«i 
d«in  Nummern  der  beiden  Wiener  Hnndschnftnii  (1061  and  1062)  ist  «s  ons 
aufgtifHllen,  daß  diese  Naniraern  nicht  stimmen  mit  deti«ii,  dia  diese  llKnd- 
acliriftun  iin  Kat«log  von  G.  FlUcri.  tragen,  nlLmlicb  1161  nnd  11€2; 
werden  dies  wohl  Druckfehler  sein,  wie  auch  die  Angabe  S.  17  6er  Einlpi 
dio  Bibtiothtca  arabico-hispana  äifg  Cakiri  biate  83  (statt  133)  Biogra] 
TOQ  griecbisclien  imd  arabiscbeu  Gelelirteo  hut  Qirri. 

Wir  goben  nun  zur  Besprecliuni^  einzelner  Artikel  (iber.  nad  beschiSakeo 
uns  dab«i  mit  wenigen  Ausnahmen  auf  die  Mmheni&tiker  nnd  Astronom«] 
(Mtrologvn).  Dabei  werde  ioh  »ucb  eini}^  Bio)frapbien  fturnehmen.  di«  im 
ßikri3i  and  bei  CAtimi  sich  nicht  rorfiaden,  und  dsh^r  auch  nicbt  in  meiner  Über* 
mtzimg  täaea  Teils  de«  7.  Buches  des  FUirist  (Abbivndlungen  7.ar  ße- 
schiobt«  der  matbematisrben  WissensehaftAn  6.  1893,  nnd  in  mein*m 
Buche  Die  Maihemaliker  und  Ästronomt^  der  Arabi^r  und  Are  Werke  (Ab- 
handlungen zur  Geschichte  der  mathematischen  Wissenschafton 
10,  1900)  stehen;  da  dieselben  Ttir  die  Oeachieble  der  mathenmtiEchen  Wissen- 
Schäften  nicht  von  wesentlichem  Wert«  sind,  so  habe  i&h  nicht  für  ofitig  ar- 
■ehtet,  ibneo  naon  besonderen  Artikel  zn  widmen. 

S.  59,  AriotiöiTos.  Wabrsßheinlich,  wie  auch  Lii-pekt  vermntMs  Epa* 
piiuoi>tT<>H ,  der  Artikel  lautet:  ^£111  griechischer  l'hilosoph;  «r  wird  erwihnt 
vtm  JkttJÄ  B.  'Ai>i,  welcher  ihm  ein  Uacb  ^iiber  die  bimmliscken  ErseheitttMffm' 
(Ifeteorologie)  xunchrcibt,  das  einen  Kommeoitar  lu  der  Abhandlung  de«  Astsro- 
vex-VA  aber  den  Regenbogen  bildet,  ee  wurde  übersetat  tou  jÄvn  ».  Qobr.^*. 
S.  59.  Ei'DKMos.  Es  ist  jedenfalls  Ei'nrMos  von  Rhodos  gemeint;  der 
Artikel  lautet:  ,  Kin  Gelehrter  (Weimer)  tod  dvu  Uolehrieu  Bänis  (d.  h.  Ostroins 
=  Griechenlandfi),  nahm  xu  seiuer  Zeit  eine  ehrenvolle  Stellung  ein  in  Be«ag  auf 
die  Berticherung  dieses  Qebiotes  (drei  [ibilusoiihiscboo),  war  herTorrageod  ta 
der  KenntnlH  der  Philosophie  des  Ajustotklbs,  deseen  ßcliriflen  er  %ain  Tml 
kommeutiurba.*      Also  nichts  Ton  Ml«r  Geschichte  der  (leometrie. 

8.  62— 6C.  EoKi^PRS.  Hier  hat  S.  64  Ins  .iL-Qti-n  folgende  Stelle: 
.Und  von  AnCr  Pai-^  kl-BJvkit  el-ChokäsäkI  —  er  wird  nncb  amfthnt  werdso 
—  hat  man  eiueii  Kommentar  zum  Buche  des  EirsuDKM*;  dteso  SM1«  isi 
wSrtlich  dem  J/Vtrist  entnemmea,  nur  ist  der  Name  dos  Kommentstors  ver- 
dorben, f>r  heißt  im  FUtrist  Anfr  ^a'far  i:i.-OnAziN  xi.-CironiKJLvt,  nnd  dies  ist 
auch  das  richtige,  aas  diesem  konnte  sehr  Imcht  die  falsche  l>esart  des  Qurt 
eutvteben,  der  anch  9A<ii  Chalp.«.  i,  362  gefolgt  ist;  meine  Anmerkung  8 
(Die  Xathtm.  und  Astron.  der  Araber,  S.  210)  wird  somit  in  ihrem  mitl- 
lorea  Teile  hiafllllig;  oisttn  Beweis  für  die  Bichtigkeit  der  Lesart  des  FiArigt 
bildet  auch  die  Tat<aeht>,  dnd  sowohl  in  diesem  Buche  oU  bei  Tax  al-QutI 
Abu  GaVar  ki^Cuäzik  nachher  erwähnt  wird,  nicht  aber  «n  Abu  ^ap«  bl> 
^Atur:  »ach  sind  Bmohstficke  eines  Kommcotarfl  zum  Eukliu  von  And  ÖaVak 
OfCnixm  vorhanden  (s.  meine  genannte  Abhandlung,  8.  fi8).  —  S.  65.  1>ie 
Stelle  Ober  die  Kommentare  des  Pappos  und  des  Uuv-  >.  *ABnRi3i<jt  (vwgl. 
lliblioth.  mathent.  43.  IdOS,  8.  22 — 27)  heißt  in  wArtlicfaer  Übersetzung: 
(Ich  sah  einen  Kommentar  des  10.  Buches  von  einem  (inochAu  Namens  Haus 
(d.  i.  Papfo«),   er  wurde   ins  Arabische  OherMtat,    ich  beäise   dannlbea.  ge- 
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)>chri«b«ii  von  der  Hand  dee  Ibk  KAtiu  Qaüh  (?);  ieb  ssli  auch  einsii  Koinmantar 
desselben  Boches  roa  dem  Qädt  Abu  Mi'ii,  u.  'ABDBuiAqi  BL-BAÖDÄDi  el- 
pAiiApI  (dem  Erbteilcr),  l»kiuiut  unter  d«in  NAtnon  .Qftdl  do«  HospiUU';  os 
ist  oin  scbSuQr  und  üvCTlicIieir  KnmmentAT ,  er  g&b  ditriti  Zablctabeispiels  xa 
d«a  l^hrsiLtitcn ;  ioh  besitze  dftTon  «in  Rsntnplnr  gogchrioben  to»  dor  Hind  des 
Verfa&sers  selbst.  Es  erwähnt  Aßij'i^IitAKAK  Ki^ijo^Auti  kl-Akdali'»!,  da0  tob 
ttBftm  Andalmiw  •<bonfii11«  mn  Kommentar  xii  diosein  Buotta  nistier»,  er  nuint« 
seinen  Namen,  ich  habo  ihn  aber  Tflrgaswn;  er  maclit«  mir  diese  Mittoilong  in 
Jen»lcm  im  .Tahr«  595   (1198/99)'. 

S.  76.  iBKÄuiu  8.  ZAHRCm  kl-^arrJLnI:  Lifpekt  zitiert  lux  Ab!  U^auu'a  I, 
227  nicht. 

S.  79.    AtiMKu   B.  Mr«.  tx-SAülNi;  Abulkahao  329  ist  nicht  iitiert, 

8,  80,  Omkija  b.  'AHDKi.'A7iK:  Hier  sind  Ihk  ('ua].likÄ»  (Bulttker  Aus- 
gabe I,  80,  Übecs.  I,  228),  ABÜr,PAtLAU  87S  und  HAg^iAnt  (AuBgabu  von 
Kairo,  I,  372)  niclit  zittert, 

8.  96 — 98.  Ptolkmaio«.  Am  Sohluase  des  Artikels  wird  die  Überiwtaung 
df>r  Geographie  dieses  Autors  misdrücklich  dem  i:i.-Kinii1  Kagesohrieben,  wllirend 
der  l'iiiriffl  sie  aIe  für  el-Kikdi  übersetzt  bezeichnet;  wir  halten  das  letztere 
r&r  das  richtige,  Ltpfekt  bemerkt  hierüber  nichts. 

8,  108.  Hier  ers^eiot  Tueodosio«  zweimal,  d&s  erstemal  Tua]>osios,  daa 
iweiteinal  TmopoFiUM  gHcbriebeu;  an  den  angefEIbKen  SchriDeii  erkvniit  man, 
daß  08  sich  um  denselben  Autor  handelt;  zu  dia&em  Versehen  das  Ihn  kl- 
<JnTt  (ftdor  viftlleiaht  dM  7,\vz\sl,  des  Verfassers  des  Ansxuges)  hat  Lii>prrt 
nichts  m    bemerken;    einem    Ähnlichen   Fehler  Trnrdfla   wir    oocIimHls   begegnen. 

S.  111.  T^iiiT  II.  InnAiitM  n.  X^iiitOx:  AnCi-PARAn  824  und  Aiii;i.fii>.  11, 
S46  sind  nicht  zitiert. 

S,  115—122.  TibiiT  11.  QoKiLv;  Ihn  CuallikAk  I,  100,  Obws.  I.  288 
nnd  AniiLt-tKAii  288  sind  nicht  zitiert.  —  S.  119  macht  Tun  rl-Q»-t)  die 
Angabe,  deß  Tabii'  nuch  den  Alma^rtl  des  I'tulbmahm  ins  Arnbiacho  übor- 
setxt  habe,    neben   seiner   Veibessierung    der  Obenetznng  des  lit^kii  a.   tjtuKKiü. 

8.  157.  GaS-ab  el-QattA'.  Ich  habe  das  Wort  el-ad'nr  (Z.  4)  mit 
OAHtHi  d-adwfir  gelesen,  und  dabei  an  hisäb  ei-daur  (ein  beatinunboe  Gebiet 
iw  Erbtetlung  oder  Teetsmentsrechaong)  gedacht,  und  daher  in  meinem  Buche 
[Die  Mnthan.  und  Aslnm.  der  Araber,  8.  131)  gcschriohun,  dieser  Autor  s«i 
anob  als  Erbteiler  bekannt  gewesen.  Nach  dem  vorliegenden  Text  mölll«  man 
IbwMtxni:  ,er  hatte  »udi  grulle  Kenntnisse  in  der  Teilung  der  UebSfte  (Hauser, 
<>randBtocke)  und  ihrer  Bebauung",  was  mir  das  wahrecbeinlicbere  va  sein 
Scheint. 

8,  16S — 168.  Et-HA,8AN  B.  &l-9a«an  b.  &L-HArTAJi.  Abüu'&baq  340 
ist  nicht  zitiert.  —  Das  Vör-ieicbnU  der  SchrifUn  dieses  Antors  weist  rer- 
Scbiedene  Fehler  auf:  8.  167,  Z.  18  muß  es  statt  d-mugitssam  el'mtttakdfi 
beißen  eimut/nssom  {-i'tnuk^p  («=  dnr  jiarabolisciw  KOrpcr,  das  I'araboloid); 
IjiTPEUT  niinnit  die  miri«htign  Lesart  auf,  und  setst  die  richtige  des  lu»  Ä«l 
tj^Mm'A  tu  den  Lesarten  in  die  Kufiiintii,  was  ihm  noch  SftArs  passiert  iHt(vergL 
Anob  die  Rezension  uk  (ioukn  in  der  Deutschen  LitturaturKvitung  1903, 
^r.  25],  S.  lt{7,  /.  19  ninü  wt  statt  el-'adad  ei-mugassam  (=»  die  kfirper- 
lich«  Zahl)  nach  Imt  \hI  UttAiiu'A  11.  98  hellJen  fi  mas'ala  'atladij'^  mn^assttma 
(K^abtreiu  köq>ertiches  Ziihleu^roblem,  Wuhrsdidinlicfa  eines  roa\  dritten  Grade). 
8.  167,  Z.  19:   .Teilung  der  Linie,  welehe  Aiicuimkui:)«  über  die  Kug«>l  (fi't- 
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laira)  Migewandt  bat*,  ist  anvollHtändig.  ea  soll  heißen:  ft  kUdb  cl'iura  m't- 
uttuwdna  (» im  Buob«  tber  dio  Kuj^l  und  iea  Zylinder).  S.  168,  K.  2:  ;Efafl 
Kubb  min  d-nuigamu»  (=  Lflsuiig  einer  Scfawierigkeit  aus  dem  KOrpvT?)  ist 
nrdorboD,  «e  soll  boi£«a:  aLQiong  ou)«r  Sobwürigkait  /"l  inw^aMdaMlf  ülA 
uqlidis*  (i^  in  d«ni  8i«reometmcb&n  Teile  dns  Bacbei  dea  £t;Ki.iDes).  9.  1$8, 
Z.  3  soll  (>ä  statl  aiilo'  ^udur  iI(//n'>  elmnka"ab  htißea  dir  ti-miUat*'^ 
(^  Würfelüeit«,  Kobikwartel).  S.  168,  Z.  Ü  soll  «b  statt  umU  et-ltatPdtA 
(Anfho^  dor  Otäliniv)  bciäeu  a<itvii''  et-kawdiUt  (LichUir  der  Uestinie).  S.  1Ü8, 
Z.  IS:  rrii/il'  ä-tttttr  (Höbe  deü  Durubmeiwers?):  die  riolitige  Lesut  Am  Im 
Avl  U^ajbi'a  d-qitib  (d«s  Pols)  seUt  Lipi-rbt  iu  die  Pufinote,  die  Arbeit  bändelt 
über  die  Bestimm  uog  der  PolbSb«.  AiiUerdem  sind  die  Titel  einer  Beihe  rot. 
Abb&ndluRgeii ,  wenn  aach  nicbi  unricbtig,  lo  docb  tthr  gelt&nl;  ao  ist  ^ 
Abbandlaug  (S.  168,  Z.  14)  taüi  fi'l-gebr  (Qloese  mr  Algebra)  eehr  mlu- 
scbeiiiUcb  identisch  mit  der  Abbandlnng  Iwi  Ibn  AhI  n^AiHi'A  betitelt:  «Band- 
glosGeo,  wekbc  ]c>uÄg  a.  Icms,  der  Arzt  in  KairD,  nach  Ib»  eltHatiaji  den 
Book  de«  DiopuAKTLiti  aber  algebraische  Aufgaben  hinzagiifagt  bat*. 

3.  166.  El-Uasan  u.  cii-Emüi  AhI  'AlI  u.  N^üm  KL-atvut,  der  Eakd 
des  Wezlrs  Ni:^  kl-uulk  (&.  Art.  2QÖ  in  meinem  Kucke:  Di^  Matkem,  mmi 
Aslron.  d.  Araf*er),  hatte  scbOne  Kenstuisae  in  den  pkUosophiacfaea  und  «tio* 
nomiscben  WissenschaAan.  £r  starb  »elir  geehrt  in  Bagdad  im  Safer  d.  J. 
613  (1216). 

S.  169.  Ei.-^o»Rni  a.  UvX<i  n.  iBaLobc.  Ibk  EL-Qtpn  sohreibt  dw 
Werk  .wie  man  mit  Ililfn  der  bestimmten  HOhe  (der  Souiie)  erkennten  kann,  wie 
viel  Stauden  d«  T«r*s  vorüber  sind*,  dag  der  Filihsl  dem  ABü'k-HosKDi  », 
KabnIb  (s.  Art.  80  in  metuem  Buche)  zuteilt,  seiiieni  Sohne  el-IQosuk  a.  le^Uo 
n.  luuÄiÜK,  Afiü'blUeAM,  einem  bedeutonden  NahirphilcaQphen ,  ni,  was  auch 
Ihk  Abi  (7i;Aiui'.k  (nach  Ibx  Ei.-Qm1)  tut;  iob  hatte  TergeBsen,  dies  in  Art  80 
KU  crw&bnen. 

S.  170.     liAHA«:  Arölpasao  247  ist  nicbt  zitiert. 

S.  171.  BoNKDi  B.  IsqAq:  Abülfarag  263  und  lim  CmLUKi»  1,  167, 
Ober«.  I,  478  sind  uicbt  zitiert. 

5.  177.  QoKEtM,  der  Neffe  HoNiini  n.  tsgJlqs,  biefi  HoBsd  b.  ee^-Baux 
£L-A'<tAu,    wonach  Abüi^arar   263  nnd   mein  Buch  (S.  22)  zu  ergänzen  aiai, 

6.  181.  Da'üu.  der  Aatrolog,  lebte  in  'IrAq  xor  Zeit  der  B^jideu,  war 
beiftbmt  in  seiner  Kunst,  in  der  Uerstellung  astrooomis^er  Taüelo  ood  in  dv 
KeoiDtnis  de«  LauTes  der  Geatirce;  er  starb  oms  Jahr  430  (1038/S9).  —  Ver- 
gleicht mau  diesen  Artikel  mit  dem  aaf  doreelbea  Seite  stabenden  Ober  u^ 
CuÄgÄxi,  den  Atirologeu  (iu  meinem  Buche  S.  95),  so  kCnnte  man  bst  aaf  fie 
Termatnng  kommen,  daß  diese  beiden  PertSnliobkeiten  identooh  suea. 

S.  190.  SimjLx  ».  T^iiiT.  Hier  sind  AsOlfara«  399  und  Axclwid,  C, 
•i2&  niubt  zitiert,  - —  Bei  dem  Werke  SntJüia:  ,  Verbessoniog  des  Baches  im 
Aqatoa  (?)  über  die  Elemente  der  Ueoioetrie*,  wo  alle  Hss.  diese  Lesart  kaban, 
und  ich  mit  lux  Aui  Uqauu'a  eine  Lfloke  offen  gelassen  habe,  ersetzt  Ltprsn 
(AqlTON*  dorob  ,lFijLTaN*  (^  Platuk),  indem  er  daraaf  hinweist,  daS  dsr 
Fikriat  (ß,  246)  und  Ibm  Ei/A^ii  (S.  18)  dem  Platom  ein  Werk  Qbw  & 
Elemente  der  Geometrie,  übereetst  700  Q&stA,  zuschreiben;  ich  habe  in  meiB* 
Oberstttsuig  eines  Teils  des  siebenten  Buches  des  Fikritt  (S.  7)  daiaaf  hi»- 
gewiesen,^  daS  hier  wokl  eine  Verwechslung  d«s  Vorftssera  des  Fikhdt  vorti^n 
kBunte,    indem  QoarrÄ  eine  eigene  Abhandlung  unter  diesem  'Htel  neinkrishi 
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habo;  dt«s  ist  iiiBofern  nicht  ganz  gfna.u,  als  der  Titel  des  QoarA'sehen  Badies 
laatel:  KinU'itung  in  die  Geanmlrit.  Ex  vrdru  iilso  mtlglich,  AaS  Aio  Arnb«r 
lur  Zeit  des  Qostä  «iu  aas  i&»  Griechischen  übaTseUt«s  Buch  itber  die  Ela- 
ment«  der  Geainetri«  gakiuiiit  hatten,  dss  sie  dem  Platom  lUschricbBu.  — 
3,  195,  Z.  18  siud  die  Worte  min  kit'ib  (aus  deui  Buche)  vi  streicheu,  sie 
folgen  in  der  l»tit«u  Zuilu  nvolimuls  im  richtiger  ätelle. 

S.  319.  Et,-'AnHÄJi  h.  SA'tn  Ki.-GAniAuL  Ous  IcUt«  W^rk,  du  ihm  tu* 
f^schrieben  wird,  heiSt  hei  Ihm  Et.-Qtt-*r1  ,das  liufh  thr  SStse,  wtiche  im  eraltn 
Buche  äes  Kukiipp.'*  sind*;  ns  sv>ll  ahpr  nii>nli  dt^iu  Fihrist  hmfinii,  weicht  er 
em»  crstin  liurfie.  des  EüKuiir:n  hinzugefügt  hat'.  Lu-i-krt  bemerkt  Aber  diese 
Abw*iobong  nichtji. 

8.  235,  'AaiJKRKA^iMÄi«  ii.  IssrÄ'ii.  ».  hnuH.  Sein  Neffe  Ami'i.''ÄiiiiÄS 
AintRn  Ii«ifit  hier  h.  Am  Hätim  statt  wie  bei  Hauuku  (V,  808]  b.  AkI  Häkih 
(Tergl.  niein  Bach,  8.  73). 

Ibid.  'ABifF-KK-uiMlN  h.  üisn.  B,  'Abdelkf-rIm.  Lippkrt  vfirgillt,  luv  Ab! 
UvAiBU  111  49  zu  2iUei«u;  nach  diesem  halie  ich  das  .luhr  387  a.l8  Oeburts* 
jaJir  tuigeKebeii.  wiUireod  Ins  ch-QihTt  389  bat. 

S.  230.  'AiÄ  u.  'AmiKitiuMMAx  u.  liist».  Hier  sind  Ins  CuAU.tf;AN  1, 
375,  Obem  II.  365  und  Ahülkiu.  li.  619  ntcbt  intiert. 

S.  240.  'Al!  b.  Aiimki.  n.  'Ai.t  ii.  Mni.  ii.  DawwAk  Ei.-WAsrrt,  AbO'i-. 
^■tjiN,  studierte  die  Wisüensuhaften  der  Alten  uud  war  besonders  aui^ezeiahiiet 
la  der  Asirvaouio  (ÄKtrulogiu?!.  Er  \iaü  sieb  iu  Bogdad  oiodvr  und  biitt« 
Tifile  SohOler.     Er  starb  im  Rsbl'   11.  612  (1215). 

S.  245.  'IkA  ti.  Zuu'a  b.  Isi^lu:  Eh  wird  nicht  bemerk^  änß  äer  Filirist 
bierron  abweicbend  hat:  'lüA  a.  Isyltt  u.  Zvn'x;  auch  wird  Adülpaoag  338 
nicht  utiorL 

S,  254.  Ei^pAt^L  B.  Ht}^.  B.  'AjiuKLt^AiiiD,  Aiiü  Bakza,  tritt  S.  406  uoch- 
maU  »uf  unter  dem  Nftmen  Abö  Babza  )n^9Aiiin;  Ln-PRRT  bemerkt  nichts 
Ober  die  IdfrntitAt  beider. 

8.  285.  El.-PA^lL  B,  NAiiBAriiT:  kUilb  cl-hahtamiin;  der  Filirist  bat  tl- 
stahmtiidn,  was  d^r  wAhrscHoiDlichen  Lesart  et-numäd'lr  (pers.  =  Horoskop) 
mber  kommt, 

8.  256.  FAiutLiciiÄNHÄii  o.  NAi>iit  (od.  Na^Iu?)  b,  VAKUucaiÄNäÄii,  eiu 
jierBiscber  Astrolog,  wohnte  in  Bagdad  zur  Zeit  der  Deilemilea  (Bujideoi)  und 
-war  sehr  geschickt  in  seiuer  EunstL  Er  «tarb  dasalbst  im  OumftdA  I,  867 
^Jao.  978)  ua«b  UilAi,  h.  r[/-Mu(I0in  (od.  MirnAHSAH). 

S.  260.  Eas6s  ^  Th£oh  tou  AJexaadna,  ist  S,  108  schon  behandelt, 
was  Dicht  bemorkt  wird. 

8.  261.  Fai.!»  KL-lEi'iMi.  DieE  ist  der  Astrolog  Vjsttiuh  Valükü.  Statt 
der  b«9nrtu  Lesart  des  FiArisl  ä-tabrag  nimmt  Lti'fERT  et-baridag  auf;  ich 
habe  in  meiner  Obersctatiuig  aus  dom  7.  Buche  dcai  F^rist  (S.  65,  Anmerkg. 
188}  darauf  hiagcwieson,  dotJ  «h  wnhl  hniUnn  nnaSI  el-xdirga  [von  dem  pers. 
tätige  od.  #4/*cc),  worüber  tuaii  diu  xitiurtc  Anmorkuug  naohsvhen  inOgc,  wie 
Hefa  Dozv's  Suppl-   und   Vl-i.i.[:iu<  Dict.  pers. 

8.  262.  QoatA  u.  L^'QÄ:  In  dieaem  Artikel  hat  bei  der  Aubühlung  der 
Werke  Qohtäv  Lipi'eut  eine  Beihe  von  YBriaat«n  den  Fifiritt  nicht  ungugebea; 
•0  1.  B.  beißt  es  b«i  In;«  ei^Qn-rl  (3.  263,  Z.  8)  nur  „das  B*uA  ikr  Äuf- 
tOmnfi  va»  ZahUnaufgaben- ,   wilbrond  im  Fihrist  hinzQgefii^  ist   „aus  dem 
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drUien  BueJte  rf«  EcKuna':  8.  262,  2.  16.  bat  Ibn  ai^^OiitI  „EinlcUuni 
die  Geometrie,  tu  Fragen  und  Antteorle»,  aus^cicitna  in  seiner  Art" ,  während 
der  Fihrisl  nur  bat  ^Einleilimff  in  die  Geometrie";  8.  262,  Z.  17,  Iwt  Inx 
ai.-Qift1  „Eiiüeiiung  in  die  Astrervmiie  vnd  die  bewfajnnffcn  der  SphAren  und 
der  Gestirne',  der  Ftfirist  hat  „Einleiinng  in  die  WissmseAafl  der  Gextimt' 
(ÄstJfoIogie?);  ,(ter  Kommentar  eu  dreieinhalb  härhern  des  Werkfä  des  Dio- 
/•BATTog  ä&«r  dt«  Alfff^^'t  ^^f  <^  Fihrisi  steht,  f«1)lt  b«i  Ibx  ai.-QipiH, 

S.  264.  QAvrn'JlM  ist  idonttsch  mit  dem  QlTwitt  im  Fiirist  (S.  270), 
wo  onter  den  I.esartMi  ebenfalb  der  erstore  Name  rorkommt;  Ln-PBBT  crrr&bot 
dws  nicht  nud  iitt«Tt  »uch  drn  Fihrist  nicht. 

Sl  265.     Kavkah,  der  Inder.     Der  FihriM  iß.  270)  iat  nicht  üUert. 

8.  267.  KATirÄT.  Z.  9:  Ei.-FAsA»iKl  ist  der  bekannte  Türke  B.uiÄBiid, 
der  Bagdad  um  die  Mitte  dns  5.  Jahrhiioderts  der  H.  einK  Zeit  lang  in  »einer 
Oewslt  h»tte;  Liri-Eirr  erwähnt  dio  ricbti^  Form  BANAMsi  nicht. 

&  269,  Mi:H.\d6iR  ».  Firne.  Hier  igt  Im  Aal  U^aibi'a  II.  88,  niefat 
dlivrt. 

Ibid.  MtniAädtn  v.  Ai^ued  b.'Al!,  AnO'L-KA^ii»,  bat  noch  den  IMaamcs 
kl-BukhAx.  Ich  übersetite  (in  meinem  Buche,  S.  126)  nach  Caxuu  I,  428: 
,I>«r  Cbalife  Qberlietf  ibin  die  Auswahl  der  Biieber,  die  er  der  hoben  Schule 
et-lfiadm^fe  in  Cbdtün  teh^akfa  wollte;*  naob  dieser  Angabe  soll  as  heißen: 
«dio  er  der  Ckäi6niseiten  Selilschukisobeu  Orenzfesle,  and  der  hohen  Sobiilo 
et-2ligämije  (wahrsuheinlicb  in  Bagdnd).  und  seinem  Hans»  (Höre)  et-mmsarnndtf^) 
schenken  woUle*. 

8l  270.  HuH.  ».  IubIiiIm  el-FaxAkL  In  diesem  Artikel  wird  itti«rt: 
RI.-POSBI.1  R.  Mi'v.  B.  HamIii,  es  sollte  aber  beifiea:  Ucii.  b.  Kt.-Qoaiinii  s.  ^amId, 
wie  er  auch  S.  282  genannt  ist. 

8l  281.  Muii,  H.  CiiÄLui  it.'ABUKi.Mf!iJK  er.-llERWARHÜpl.  Hier  mofi  tot 
bi-domiig  ein  tni  stehen,  denn  es  handelt  sieb  um  die  beiden  aetronomisclmi 

Beobncbtungen    beim   Tor   Samm&sfja   in  Bagdad   (214  d,  U.)   and   auf   deto 
Berg«  gAsjOn  bei  Damaskus  (217  d.  H.). 

S.  282.  Ken,  h.  sl-^oseik,  Ibk  el-AoamI.  Hier  wird  unrichtig  Fihrisl 
280  »tiert,  der  hier  behandelt«  Autor  baißt  ix-^orbik  b.  Uuii.  rl-Adaiü,  nad 
ist  der  Vnt«?r  rem  Huii.  u.  kl-Hoheim. 

5.  284.  Krii.  n.'isk  ):i.-MJliiAxi.  Ich  Qbentetxte  in  meinem  Bnche  (S.  27) 
noch  dem  Fihri^  fi  'nrüs  ei-kaicdkib  mit:  «Über  die  Thi-ooe  der  Gestirne*; 
nun  gibt  Lipckkt  die  Lasart  'unid  =  Breiten  (astronomittch-gMgraphisciie), 
also  i&bcr  die  Breiten  der  CcsUmo''.  Allerdings  ist  auch  'uriii  ein  astro- 
logischer Begriff  (TergL  Stb)iu,nr,  Mem.  sur  le$  instnm.  astron.  des  ArtAes 
T.  i.  p.  221). 

6.  286.  Muu.  B.  KcTtB  el-FbbüAk!  Ist  identisch  mit  Aijukd  b.  Vdu. 
B.  KktIr  rx-PtiRÖAKl.  8.  78. 

8.  387.  Mvu,  H,  NÄHue,  I>er  Fihri9t  hat  Näous,  ebenso  das  Ufincbener 
ATs.  440  des  Ibn  Ai,>Qii<Tt,  was  Lipi'rrt  unb^rUcksicbUgt  Iftßt;  Cahiri  bat  NaiUm. 

Ibid.  Mm.  B.  Aet-vm  b.  JaqjA.  Der  fitiriH  bat  Hvu.  b.,  Ja^A  b.  Aktui, 
wu  LiPPKRT  nicht  anfahrt. 

Ibid.  Muh.  b.  Mcn,  b.  Jaqja,  Anit'L-WKrA'  ELBÜZGAxt.  In  dieBem 
Artikfil  hat  (8.  288,  Z.  9)  I..ipi>f.rt  für  d«u  Verfauer  des  Itaches  aber  Algnhm, 
dae  Abü'i^-Wei'A'  kommentiert  haben  soll,  die  Konjoktor  FtiJUELS  Im  Fihrisl, 
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DSmlicb  ,Hiri-AKüiiOM*  »argenoniineii.  Ich  bcharm  auf  dem,  was  ich  sdion  in 
meiner  übßrsntKUDg  nus  dem  Fi^iist  (S.  54,  Anmorlnuif;  97)  und  iu  dorn 
Bacbe  Die  MaiAan.  u.  Aatron.  d.  Araber  (3.  213,  AnmerkatiK  36)  Kesmt  habe, 
diil  sehr  wahrscbcinlirh  ,111^  .Iai.uA"  zu  lesnn  nn\,  wie  auch  Si^uiuxir  {Proi^yvm, 
des  tatka  (Utron.  d'Oiom-UK'i,  Paris  1847.  p.  LIX)  und  C.uiki  (Bibl.  arabico' 
hispana  I,  483)  aocli  dem  Mas.  von  Paris  und  F^oorial  hahtn.  Wer  mit 
.lux  Jaijjä*  gemeint  sei,  darüber  hab«  ich  in  der  zweiten  der  genaonteu 
StolUa  eine  Vermotuag  ausgos]) rochen,;  ich  füge  hier  noob  bintu,  dafi  auch 
Büot)  einer  nndpren  KoDJektiii'  uicht  (feriuge  Wahrscheinliuhkeit  snkoiiioit: 
I&K  JaijjA  kdnnte  der  Lehrur  AiiiJ 'i.- Wri- ah  in  Arithmetik  nnd  Geometrin  sein, 
der  hi«r  bei  Iuk  vL-gifri  AbiJ  J.v(uä  t:L-BAu'.uti>l  (od,  MXwAkui),  in  anderBD 
Usa.  aber  Ibk  JaitjA.  Rc.-BAwAitnl  hetSb  (nach  dem  Fihrisl  war  er  der  Lehrer 
dm  Oheims  von  Ai)Ci'i.-W&e>ä).  —  Wir  mftssen  bei  die8«r  Oolegmheit  anoli 
auf  dea  diesor  Ans^^be  h^tigegebenen  Index  der  Penonennamßii  za  sprechen 
bntnmen;  wir  finden  in  demselben  unsem  Autor  Aiii:"i.-Whj'A'  Kr.-BüzüAMt, 
ko  drei  TflrBchiedenfiii  Stellwn;  S.  452  unter  AHti*i,-WF.FA'  KL-Briz^ixi,  S.  478 
uior  Hint  »,  Mm.  el-ELUiü  AbCl-Wefä",  S.  479  unter  iliiii.  d.  üva.  b. 
JavjA,  an  allen  drei  Ortan  mit  venchiedenen  SeitenTerweisungeii,  was  uns  sur 
Annohmo  xwingt,  Lin-Kitr  habe  diese  drei  Autorvu  lUe  drei  von  eiiniador  Ter* 
»obiadeae  Personen  betrachtet. 

S.  315 — 316.  UvjiX  B.  8ÄK1H  und  aeine  Sohae.  Hier  (S.  316,  Z.  8)  hat 
liit-rKitT  die  falsche  Lesart  faraslün  in  den  Text  aiifgeuoinnieii,  und  die  richtige 
t^raitü»  (Tom  griechischen  j^x^tdWui')  in  die  Fußnoten  getietat,  wthr«nd  er  nm- 
geVehrt  B,  26S  die  richtige  '\m  Teil  und  die  falsche  des  FUtrist  in  den  Noten  h&t. 

S.  319,  MoMBs  B,  Mrivüv.  Ich  bnbe  mich  durch  Ibv  Ki^Qirft  vedeitan 
liHeD,  das  unrichtig«  Tode^ahr  606  in  meine  Math.  u.  Astron.  <f.  Araber 
(S.  132)  aurzuuehuien.  Wie  St&jkküunbiukk  nacligewieeen  h&t,  starb  er  601 
(18.  Deitember  1204);  dies  bat  Lii>i>KiLr  nicht  berflcksichtigt.  —  In  diewin 
Artikel  befindet  sieb  ein  weiterer  Fehler,  auf  den  Lippkrt  nicht  ant'merksam 
nuuriit:  kit'ih  (l.istik»uU  (=  Bcich  der  Vollendung)  steht  icwoiaial  da,  beim  Budio 
des  lux  A>'i.Ai.{  und  dem  des  Ihn  Htto;  boIiD  ersteren  sollt«  stehen:  bitiSi/  el- 
heia  (Bnch  der  Astronomie),  oder  einfach  el-kUtib  (das  Bncli),  da  nacfahor  noch 
folgt  .über  die  Astronomie*. 

S,  821.  MhJLo«  =  MBNRt.AoH.  Nur  durch  einen  Artikel  von  dieMm 
Autor  getrennt  erscheint  nocbmuls  UtiKÄLÄus  ^^  SltisiiLAOS,  ein  Beweis,  dafl 
KboD  Kur  Zeit  Ibn  EL-i^rrri's  diese  griechischen  Namen  in  den  Arabisoheo 
Schriften  verstümmelt  vurkamea,  so  daß  manchmul  ihre  Identität  nicht  erkannt 
wurde.  L)aJ}  die  b»id«a  g«iiiuiut«u  idemUech  sind,  ist  iwelfelios,  der  erste  Artikel 
Wginnt:  ,MIläo8,  mathemalleubor  Gelehrter,  geschickt  in  der  Ueometrie";  der 
iweite:  iUenJ^lAo»,  der  Mathematiker,  einer  von  den  Führenden  in  der  Geo- 
Bietrifl*;  daö  Iwim  orstinn  Artikel  die  Aiignbo  der  verf&SUiii  Werke  fehlt,  mag 
in  dem  Irrtum  Terleil^t  liahen,  es  seien  diea  zwei  Terachiedene  Geirrt«.  Lippbkt 
Übergebt  dies  all«  Etillschwwigend. 

8.  322.  MarItä  KuHkmiA.  Der  Fihrüt  (8l  270)  ist  nicht  xiüerty  also 
»luh  MM  abw«iohttnde  Lesart  MAzAnA  ni<tit  angegol>an. 

Ibid.     Hahnuk  am  BraeiUB.     IVr  Fihrist  (S.  298)  ist  ntobt  zitiert. 

8.  326.  Maslaka  u.  Aaiubd  i:r,-MAR<'tti1.  Die  lAiSfurl  filAoitir!,  die  aJIge- 
mein  adoptiert  ist,  und  die  auch  die  läis,  Ton  Paris  und  Eficorial  (nach  ä^iLLor 
(ud  Ca8I]u)  luiben,  erwUhnt  Livp&iit  uiebt. 
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S.  S87.  NazIp  ei.-Nap8  (od.  Na)'ah^.  Lippkst  bemarkt  m  Nafs  gar 
oiolits,  obgtMcb  Ihn  Aitl  U^aibi'a,  I,  238,  den  Lippüntr  titiert,  sl«tt  n-NAf« 
KtyQAsfl  (=  der  Priester)  bat.  Ab^u'abao  326  (Aasgabe  von  Pocock)  bat 
allecdiags  ki^Nai-^,  di«  Aosgabo  von  Botrüt   1890,  8,  305,  dagtgon   ri^Qarr. 

S.  ÜS8.  nim'«  ii.'AiJ  B.  HÄHrx  h.  Jaiuä  n.  Ani  Man^i'k.  Dtuch  falscbe 
LiBUtoa  ist  hior  oi&o  Verwiimiig  oaUtondcü:  LaTc»T  wi«  auch  ich  (v«rgl. 
Die  Matkem.  u.  Astro».  d.  Araber.  3.  34),  hielt  diesen  Astranamen  fOr  itientiSGh 
mit  dnin  im  Fihrt^,  S,  144,  bebondelteii  Kakel  Jaivä  b.  Am  Man^ües,  tcit 
HJIhün  ti.'Ai.i  u.  Javjä;  diesBr  ist  aber  schon  288  (901)  gestorben,  nod  es 
«rinl  im  FHirist  »neb  gttr  nichts  davon  geaa^  datl  er  Astronom  geweeen  Mi. 
Unser  Aalor  kätiti  über  auch  nioht,  wie  deo  Kanten  nach  angenommen  worden 
mfiSte,  der  UrenltelJAi^jAH  sein,  denn  nachdem  Filiritt,  8. 148.  hatte  JaiuA  keinen 
8obn  Namens  HÄKfrH,  sondern  die  vier  SOhne  Mni.,  'AlI,  Sa'Ik  kl-^akax;  m  - 
bleibt  uns  also  nichts  anderes  Itbrig,  als  imcli  dnm  xwetteu  HAk^k  noch  .b. 'Aiit*  m 
ehisttschieben,  was  in  der  Tnt  das  MOnebener  Ms.  440  f.  127*  (Lhteiit  bttmerkt 
dies  in  der  N«te  nicht)  und  das  Pariser  TAa.  2112  nach  Si^Dn.u)T  (1.  cp.LXI) 
baben;  dann  w&re  nnior  Atitor  obo  dor  Unu-oak«l  Jas/As,  UAbüs  D.'Aii  a.  Ä 
hkai'S  B.'AtJ  B.  JahjJi,  gestorben  376  (dS7);  dieses  Todesjahr  stimmt  recht  1 
gut,  denn  ecia  Vater  'AlI  b,  HArün  b.'Au  ü.  JaiuA  starb  nach  dorn  Fihri^ 
(S.  144,  Z.  12)  im  Jahre  352.  In  meinem  Artikel  65  ist  also  der  Name  des 
Astronomen  in  der  angegebenen  Weiav  lu  vrgUnzcn,  statt  Enkel  Ururenkel  za 
setzen,  und  das  Todesjahr  288  (901)  zu  Terlnderii  in  376  (987).  Es  isl 
allerdings  sonderbar,  daß  der  Fihrisl  diieseu  Astronomen  nicht  erwähnt,  der  ja 
ein  Zeitgeno&sa  seines  Ysrfaoers  gewesen  t«t,  es  wire  dena,  dafi  nüt  Am 
8. 144,  7,.  20  genannten  Ant  'AnoAij.jlH  IUkiix  n. 'Ai.1  h.  HinCH  unser  Astronom 
gemeint  wire,  vod  B^sobäAigang  mit  Astronomie  steht  aber  in  diesem  Artikel 
gar  nichtK. 

S.  379.  3ityjLSvk  (od.  Ja^jä)  b.  BL-6A7Big;  Ibh  Abi  U^AufA  I,  305,  ist 
nidit  litiert.  Auch  im  Füirist  ist  er  an  »cht  Orten  genannt,  es  ist  ibm  abar 
kein  eigener  Artikel  gewidmet. 

S.  391.  ätsvv  r.i.-IlKnAwi.  Der  Artikel  ist  hier  etwas  voUaUtadiger  ab 
im  Fibrist;  er  wird  i-in  birdent^nder  Astrolog  seiner  Zeib  gtoiannt,  und  dot 
Werk,  dessen  Titel  ich  (vergl.  meine  Math.  «.  Astr&m.  d.  Araber^  S.  S7)  mit 
„Such  äbfr  die  aslrohffische  Bärägerei  (Hmdtelei)'  äberwtiit  habe,  beiSt  bier 
vielleicht  richtiger:  ^iiber  das  astr(4ogi3<Ju  Oläek'  {rüg  ^  tuverhofftet  Glück, 
das  das  Üaschick  bringt;  der  Fikrisi  bat  tarq);  dti  er  ein  berrorragender 
Astrolog  war,  wird  er  wohl  nicht  gegen  seine  Kunst  geschrieben  hab«a. 

S.  404,  AuCi'i.-Kakt:m  f.i.<Maü)U£b1  Fi.-AxnAi.r.'*!.  Hier  ist  weder  lax 
Abi  Uq-ubi'a  11,  144.  noch  hm  CuALLiKJui  ],  274,  Übers.  II,  82,  noch  Ab^ 
PAHAO,  396,  zitiert  Kk  ist  za  meinem  ArtJkel  290  {Xath,  u.  Astron.  d.  Araber, 
&.  121)  noch  nachzutraben,  dail  nach  Ibn  CL-QuTi  ünur  der  Schultfr  Abü'l- 
t^AKPJis  in  Begdhd  Nkom  cii-Dtx  Anur.»  n.  T:i.-äi:id  ii.  ki.-SajAq  (s.  in  meinem 
Buche  Art.  287,  S.  120)  war,  der  nach  den  Qoelleo  ein  Jahr  vor  »einem 
Lebrer  gestorbea  ist 

S.  408.  Abu  Saul  i;i.- llAttiMt  Hier  ist  Itm  Abi  D»AiBrA  I.  327,  niehi 
zitiert. 

S.  410.  Abo  'AbdaluIu  k.  kl-IJaläxi«!.  Hier  wKre  am  Plati»  gewesen, 
die  Lesart  tx-Bu-B»«!  (der  VaJenciauer),  die  CA«mi  (I,  407)  statt  Ki.-QAi.Ax;d 
bat,  aazufübreo. 
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Ibid.  Aai';  'AtJ  Ki^lftiRAM»«  Ki^Mi^Rt.  lim  C^ialukAji,  O,  192,  Üben. 
ni,  599  nai  AiiiTt-rAiuii,  385,  oiulit  zitiert, 

S.  426.  ARÜ*L-i'''Api,  Ri.-OiiA:tiul.  Dicsei-  Astrolog,  der  aus  einer  KoD- 
jonktioD  der  7  Gflstirno  (Sonne  and  Mond  und  die  füaf  PlnDOton)  im  Stern- 
bild der  Wage  im  Jahr»  582  schreoklicbe  StQrine  und  &nderM  Unglück  proph«- 
leit«,  was  über  nichl  eintraf,  ist  kauai  idcnliscb  mit 'AttiiKiitiAUHAN  »x-OitAziKi, 
Anv'L-t-A-rii  oder  äb(i  Man^Oii,  wie  ich  in  meinem  Bacbe  (Die  Math,  n. 
Astron.  d.  Jraher,  S.  122,  Note  c)  verniutet  hatte. 

8.  428.  Ahö'l-Fltü»  NbÖm  Ev-Di«,  Ibm  el-^ajJ^.  Ibh  Abi  Uhaiih'a, 
II,  164,  ist  niübt  zitiert. 

S.  420.  AmjVtUsiH  bl-Qa^M.  Ich  habe  io  meiDem  Buche  (Art,  184. 
S.  SO)  u.-Qaaaiü  geBchrieben,  die  erstero  Ijosnrt  ist  wohl  dio  richtige;  ich 
b»lte  ihn  auch  iiielit  mehr  fllr  identisch  mit  dem  im  Fi/irist  (284)  upd  bei 
Casiki  (1,  419)  genannten  Astrologen  Q,v^AKi,  e«  ist  also  nach  im  Arlikol  1S8 
(B.  61)  münes  Rnobes  dnr  Name  Ah^'l-CJAhim  kl-Qa^hüi  in  AaiVt^QÄt^iM  ri.- 
Qa^iI  XU  TorwMideln,  aof  wiis  ich  Abrigen«  dnsolbst  schon  in  einor  KlAinmer- 
bemfirkoRg  hinge(leut«t  habe. 

S.  485.     Ann  Ja^jA  kl-Mhuw-uiL     Filmst  203  ist  nicht  zitiert. 

S.  486.     Aih'i  JA'qiu  Br.-ÄitWÄ3!i.    Ibs  Abi  Üs-usrA  I.  288  ist  nicht  jutiert. 

S.  437,     Ihn  Afi  Hajja  (od.  Paija),  der  Astrolog  ans  Bagdad   (fehlt  in 

in«neoj  Buche),  ww  ein  SchÖler  von  Gä'pab  b,  EL-MiKTAfi  (siehe  Artikel  142 
ueiiHS  Buches). 

S.  439.  luH  Ab!  T^iß-  I>i«s  ist  der  in  meioom  Bueli«  (Artikel  497, 
8.  198)  genannt«  Mo^M-rAK  b.  'Ar.i  b.  kl-Mo^kfau  ;  ea  beißt  hii*r  von  ihm: 
,er  bescb&nigte  sich  eifrig  mit  Astroloicie  in  Bagdad,  er  buUc  Gluck  in  der 
Vorttersngung  de»  Vai-burgun^n,  und  or  fand  daher  nieisU)tis  Olniiben*. 

S.  440.  Tb\  Ki,-8iMKADi.  nier  bUtte  Liitkut  anführen  dürfen,  daä  Oasuu 
I,  417  hat;  las  i:i.-Ni:ui>) ;  aus  SiMiiAnI,  gnsohriebon  SiKBAut,  könnt»  leicht 
NbiidI  entsteh»!),  welches  die  richtige  Leaort  um,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

8.  441.  Banü  liimk  ii.  Saku(.  Boi  ditjsuni  wichUgt^n  Artikel  ist  weder 
der  Fibrin  371,  noch  Aiiür-FABAc  2S0,  noch  Ihn  CnAi.MKA.v  M,  79,  Dbers. 
m.  315,  noch  Abülviii.  11,  241,  zitiert! 

B.  413.  LtN  Ru,»wÄ.>[  Bi.-Mi^  Hier  ist  weder  Ibn  Ab!  üraibi'a  11,  99, 
noch  AuuLfAU-vo  ^56,  zitiert.  Der  Schloß  dieses  Ärtikehi  lautet  bei  Ihk  ri^ 
QuTl:  iIan  Kii>wÄN  hutU)  eine  irnttelEchöne  iiJchrift,  aber  ^femde  and  'letttlich; 
ich  sah  von  ^eixieT  Haud  goichriubeu  die  Abhandlung  des  Ihk  el-ILut-vm  über 

daa  Licht  des  Mundes. Am  Ende  stand  geftchrißben:  Es  schrieb  diceui 

'At.l  R.  KiitwAN  It.  'Ali  n.  Oa'far,  der  Amt,  för  sich  selbüt,  und  kam  zu  Ende 
damit  in  dtn-  Mitte  des  .Sa  b&n  422-  (1032). 

In  BexQg  auf  den  Index  babc  ich  sohou  crwSluit,  daO  Abü'l-WbtA  an 
dl«i  venoluodonon  Stollen  vorkommt,  ich  habe  noch  äaige  ithnlich«  F^lle  tu 
Dotierea:  JC^itt  n.  Jai.{jA  ii.  ItuiÄ^  KL-ättsri,  der  Sohülur  des  Mimi»  s.  Khim^, 
steht  an  zwei  8t«lle»  auf  S.  486,  xoerst  unter  dem  Nanieo  Ji'rHitp  Ki,<NAät 
Ui-IlHU^!iJ,  und  dann  unter  dam  Namen  Mssvr  a.  JawA  b.  IttuAg  ix-SeHTt  etc. 
I|[PPKRT  wurde  durah  die  Leeart  i:i.-NÄäl,  die  «r  S.  167  statt  der  riebtigW 
U<-Fl»l  in  den  Text  a.uf)^nommeu  hat,  irregeführt;  liQtt«  er  aber  den  Artikel 
S,  S92  Über  diesen  Gelehrten,  der  ein  Freund  Ibs  i:i.-QirrfB  in  Qaleb  war, 
Über  logesahen,  so  bitte  er  dort,  gefonden,  daß  daselbst  hinter  seinem  Namen 
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wie  S.  167  ntuil  haUh  (d.  b.  Qajt  Toa  Qalcb,  oder  wohnend  in  Haleb)  stdit, 
EQch  ItMt  man  dori:  .«T  wnr  (««iii«r  Zoit)  Airt  in  PAS  (F<s)  im  Slagreb*,  m 
Ut  alao  KL-FÄNt  da«  ricbtig»  Qiid  niofat  Rt^TfiJu;  man  nuinte  ihn  eben  bald 
ix-SrbtI,  bald  su-¥kat,  in  dei  Tat  hftt  auch  Ibk  Aul  Uhaibi'a  11,  213:  ,cr 
stammle  aas  dnn  Magr«b,  aas  der  Stadt  Fas*.  —  Auf  der  gleichen  äcil« 
(465)  dca  Index  st«bt:  Jtsvr  Ki^SAiint,  bekansi  uotor  dem  Nainea  bl-Qass, 
and  drei  Zeilen  weiter  mitai:  Jrsrp  ei.-Qaiih,  dieselbe  Peisfinlichkät.  —  Vni 
DOchmaU  aaf  der  gltidien  Üis'itö  stobt:  JiJHt.-i'  h.  iBiuiiiM,  der  >Veigelaaaeoe  des 
IbrAiüii  b.  bl-Mahdi,  tmd  sechs  Zeilen  weiter  nnteo:  JödUi»  kl-TabIb  (dar 
Arxt)  Anf^Y-HA8\y,  wind^r  dieselbe  PeraSnIicbkeit-,  Liptkrt  hätte  nodi  auf* 
nehmen  k&nnen:  Jöbit  tx-T^Bin  Hi^MifNAoom,  wie  der  gleiche  Aator  8.  382 
geoannt  wird,  der  kein  anderer  ist  als  der  in  meinem  ßnche  (S.  42,  Art  7S) 
gennaot«  ABÜ't-^AäA^  (so  bei  1b»  Ab!  U^aiui'a  U,  34,  u.  o.  »,  0.),  Jinvr 
n.  iRfdliiiM  n,  EI.-DAJA,  der  Vertener  der  Oeechicht«  der  Ante;  ja  er  wird 
Bogar  oft  von  lux  Abi  Uqaihi'a  auch  Kenaiint  JiiitirK  ii,  Ibbäuüi  iiL-BJLsin  (der 
Beohaer).  Wir  geben  aber  xu,  äaÜ  man  sieh  Imi  der  Abfiu«[uif{  einns  Indat 
snvh  auf  den  ätandpiuikt  atellen  kaun,  ulla  Namen  K*">aa  so  in  den  Index 
anfmochrofln,  wie  sie  im  Texta  stehen,  ohne  Ktick>icht  auf  Identitilt;  wir  rnBaan 
in  der  Tai  aonehman,  LnvzBT  habe  diesen  ätnodpnnkt  xur  Bichtschuur  ge- 
Bomraen,  sonst  wftrda  er  nicht  DmrnAKToti  an  swei  Orten  anf&faran,  daa  eine 
Ma]  aoter  D,  das  andere  Mal  ant^r  V. 

'Wenn  man  alle  unsere  Aussetxusgea  «UAmmeublll  mit  denjenigen  dk  G'-R/ca 
in  der  Dnutecben  Litteraturzeitung,  $o  kann  man  nicht  geraida  Ton  einer 
glücklichen  Lü^an»  der  Aurfjabe  Gprecbeo,  die  der  Heraosgeber  diesee  Werkea 
mit  tintersttttxung  dor  Berliner  Alndeuiie  der  Wissonscbaftan  tlborDommes 
hatte.  Hllite  sich  LiprisHi*  MoB  darauf  keechrftnkt,  in  den  Noten  die  ab- 
weichendeo  Lesarten  der  benatxtea  Mondschriften  bq  geben,  so  hfiitee  wir  mit 
ihm  nnr  Aber  die  Berecbtigriag  eines  ao  «ng  bogrenrien  Flanee  AtreilMi  bflunen: 
indem  er  aber  durch  Herbeixiehung  von  Iun  An!  Uqaibi'a  nnd  das  Fihrist  di«ae 
Qreuxen  seihst  Qher8cbrilt«n  bnl,  ati  mußte  sofort  die  HKngelhoftigkeit  seiner 
Arbeit  trx  Tage  treten,  und  onser  Crteil  konnte  nicht  milder  ausfaltoo.  Et 
ist  jn  wohl  jLu  bagrttßeo,  dafi  dieses  Werk  endlich  zur  T«rßffen(lichang  gelangt 
ist,  and  wir  verkenaaB  die  grofl«  Arbeit  nicht,  die  aaf  diese  Ausgabe  tst* 
wendet  worden  int,  allein  ohne  genane  Verglnichmig  mit  den  in  diesem  Bneba 
aitiertan  ond  mehr  noch  mit  den  nicht  üUorten  i^uUcmworken  fthnliober  Rieb- 
ttmg  kann  dasselbe  von  denjenigen  nicht  beontKt  werden,  die  aaf  irgend  «nem 
Gebiete  der  arabischen  Knltargeechichte  arbeiten  wollen. 

Z&rich.  U.  SuTBU. 


I 


inlüesi'V 


K.  WölfHtlg.     irKtfaemattecher  BiloborBohsts.     Systeinatbohes  Vene! 

d<^r  wi^ügblen  t]i<ul»^t;hen   nnd  auhlaiitliiMhon  Lelirbüclittr  ond  MonogTBplüesi 

dm  \0.  .Iftlirliundrrts  auf  deci  tu'biete   der  matkematisdien  Wiasenscbaflen. 

I.  Teil:    Beine  Uathematlfc.      Mit   einer  Einleitung;  Kritische  Übersiebt 

ab«r    die    bihliojfraphischen  Ilil&mitt«!   der  Mathematik.     Ifeip^'ig,  Teaboer 

1903,    [=  Ahboudlungen  zur  Geechichte  der  matlieiuatischea  WisBeoBobaftaa 

16:  tl.     8»,  XXXVI  +  416  S.     Mark    14. 

Ea  kommt  zaweilesi  vor,   dafl    man   bei    der  Kasichlnahme    eine*  Bacbai 

versucht  wird,  sich  sofort  von  dem  Inhalt  dasselbe»   ein»  VorstalloBg  sa  liOäeB, 

bevor  man  es  wirldich  gelewn  bat,  und  wenn  sieb  sputer  dieaa  Torstdloog  als 
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luirlditig  enrnitt,  liegt  es  s«hr  nah«,  den  Veitas»*!  xu  beanstsaden,  wsil  er  nicht 
das  leiftota,  was  man  «rwnrtot  batt«.  £iu  solches  Buch  ist  das  WÖLFi-iKoecbe, 
und  swar  nod  ea  droi  venchiedone  UinsUind«,  dio  daim  beilragm  kOnoea, 
Ton  detnnlbea  olwu  imdcroä  ta  erwart«a,  ois  der  Verfasser  darb  bietet.  Zu- 
erst ^bt  schon  der  HauptÜta)  .MatiiemnliBaber  HücbersolinU',  xumioniaDgeBtAllt 
mit  dem  im  Untortitel  vorkoinmeiidcD  Worte  , wicbÜKsten * ,  die  Vorstfillung 
ein,  dnü  es  siob  um  eine  ausorlnfu^iiß  matboroatiiichn  KiblinthAtc  haiideH.  Woitor 
wird  man  ntui  dum  üiustoado,  daJi  man  hictr  am  Heil  der  Abbandlnngflo 
inr  QASßhiobte  der  mathamatisobon  Wissenschaften  vor  sich  bat, 
geDvigt  werden  anitmmhtneii ,  däfi  daa  Buch  etwa  von  derselben  Art,  wie  die 
Üi<?CAiu>i50bo  hibhotheca  matemaika  ilaliana  ist,  (üao  cino  duroLge«rboil«t« 
und  dunim  bcfiondent  luverläbaigm  Ssmtnlung  vüd  bibliographisch- lilersriBcbeo 
Angitbtu  enUiäit.  Il^idlicb  liLtil  uns  div  aiuituhrlicbe  Eiplt)ituii(f,  diö  eine  26 
Sntan  lange  kritisclie  Dnrchmiuteraog  der  tionatigeu  literariücb«!)  Hilfsmittel 
auf  dem  Gebiete  der  Mathem»tik  bringt,  remiuten,  dufi  die  folguude  Hiblio- 
grapbie  auch  wirklieb  kritjsuh  beurbeitflt  worden  ist. 

FBmgt  man  mit  dieae»  Vor&a&»ety,iiiigi^n  tui,  den  MaifiematiSfAen  Bücher» 
tdiatjf  nHber  za  studieren,  muß  man  sii^h  bald  enttinsoht  fühlen,  und  zwar  om 
u  mehr,  je  eingebender  man  sieb  mit  mathernntiscber  Bibliographie  hnsoh^ftigt 
bstv  lo  der  Tat  verzeiubn^t  das  Buch  gar  keine  ausgewählte  Sammlung  juathe- 
mnliM^her  Scbriftan,  denn  teils  ist  An*  ganze  periodiücbn  liitarntur  absichtlich 
MUgwobloSBan  worden,  teiU  werden  alle  Schriften,  die  aiob  auf  Hpezlelle  Teile 
der  höheren  Mathtunatik  beziehen,  unnbliltagig  von  ihrem  grlißerön  oder  ge- 
ringeren Wort  aufgeführt;  nur  biBsicbtlich  L-lemctilarLT  Lehrbücher  und  mathe- 
tBatiaeh-hiBtoriscbar  ächnt'tcu  ist  eina  Answahl  getroffen  worden.  Weiter 
mehl  der  Bscbkondigo  recht  bald,  dnS  Herr  W<iLi-rrNa  xwar  ein  intereasierter 
und  tleiBiger  Sammler  ist,  dall  or  aber  &oeh  nicht  die  Kenntnisse  und  die 
Übung  besitzt,  die  nüüg  sind,  um  eine  wirklich  kritisclie  Bibliographie  xu  be- 
arbeitaa,  so  daS  er  von  setiien  Quellen  aiLob  in  aolchen  FlUIeu  abhftngig  ge- 
weMa  ist,  wo  ein  Bibliograph  ex  prafesso  leicht  die  wänscbenswerten  V'er- 
bcBsemngen  eingeführt  haben  kiSnnte.  Freilich  inuÜ  auch  in  Betracht  gcxogen 
wardeo,  daß  H«rr  Wüi.t'KiNii  für  diese  so  umfassende  Arbeit  uor  eine  sehr  be- 
•ofarftukt«  Zeit  zur  Veri'Ugung  gehnbt  hiit. 

Emanzipiert  man  sich  «bc^r  von  der  Vorstellung,  datl  der  MathctAattsehe 
Büchersehatjs  uns  ein  kritiHches  Verzeichnis  der  wirklich  wertvollen  mathe- 
matischen Litcmtur  des  19.  Johrbundurte  biet«a  will,  die  im  Bucba  selbst 
kaJiwD  Rückhalt  ßnd4>t,  so  liegt  es  wohl  am  nOdisten,  das  IlHeil  Ober  das 
Baeh  davon  abhängig  7.a  ronch^o,  ob  der  Plan  gat  imd  die  AuEfobning  der- 
selban  so  weit  ni<^glich  gelungen  ist. 

In  betreff  des  rianeti  tat  schon  bemerkt  worden,  daS  Herr  WÜLrmta  ab- 
Bchtlidi  di«  periodisehe  Literatur  ausgescbknsen  bat,  and  der  Onind  daiu 
wird  in  der  Einleitung  angegeben.  Herr  Wöt.rriKn  bebt  hier  ausdrücklich 
hervor,  datJ  er  nur  die  uichtperiodlicho  Literatur  beriloknohtigt  hat,  nicht  (voil 
die  Zeitschriflenlitoratur  weniger  wichtig  wäre,  auch  nicht,  weil  man  IQr  die- 
tdbe  bereits  ein  Kepertoriiun  bea&Üe,  sondern  Indigticb  auf  tlrund  der  Er- 
wägung, daß  er  uhiie  eino  solche  Boclirknkung  ein  uferloses,  die  Krufte  einai 
BinaebKia  rielleiobt  öbereteigendes  Werk  in  Angriff  zu  nebmes  fürchtete,  während 
sr  lieh  vielmehr  vorgeMtxt  hatte,  sein  Unternehmen  in  einer  gegebenen  An- 
labl  von  J»hreu  wirklich  zu  £nde  ku  führen. 
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Rncensionen. 


Dieser  Ikmerkang  dot  Horr  WöLfraco  Ktimnie  iob  TollsUtidig  bei;  will  toai 
entecbi'idon,  ob  die  fnigliclic  Ba»cbrllDkang  «ngebmclil  ist  od«r  Dicht,  miill  mal 
sioh  in  der  Tat  aicbt  fragen:  ,iBt  h  aütxlkb  täae  matbematiscbe  Uibliogropbil 
Auf  dio  mtibliienodi£eho  Ut«mtiir  tu  besdutokeo?*,  soodern:  ,)8i  m  naisliob, 
da0  eine  Bibliographie  der  Bifibtperiodisahea  Liierstar  zar  V«rffigaog  stobtj 
oder  ist  es  besser,  dieselbe  ganz  zu  Tenniasen''*,  und  wiu  diese  Fnge  zo  be< 
antwort««  ist,  scheint  mir  nicht  zweifelhaft  7a  sein.  Vielmehr  glaabe  ich,  dal 
die  FachgenoeMti  d«iiiit  eioTerstanden  sein  werde»,  daß  eine  solche  ßibliogritpbiij 
fcroU  ihrer  not^edi-ongeiieii  Bea^brAakasg  auf  die  uichtpeiiodtscbe  I<it«ratnr, 
ibueu  ein  sclir  willki>RinieDes  und  Dfltxlicbns  NaclischUgeboch  werdMi  kann. 

Aber  nur  wenig  bin  ich  damit  zufrieden,  daS  Herr  Wüu'rrKri  auch  i« 
solcbeD  FBlleo,  wo  es  aosnahtns  weise  aas  rein  sncblieh«)  GrAndcn  beeonden 
nngebracht  lab.  eine  gewisse  Schrift  anfünffibren,  dieselbe  aosscblieflt,  sur  wnl 
flie  der  periodiüchen  Ijiteratiir  angehört.  So  z.  H.  findet  sich  S.  153  die  GAttingsf 
Dissertation  ron  A.  Sai:r»k:  „Versuch  einer  Geschichte  der  Darstellung  wül^' 
Ittlrlicher  Funktionen  einer  Variabein  durch  trigonemetriSAhe  Heihen"  (1879),' 
w&hrend  die  ncne,  unter  Bezugnahme  auf  die  bekannte  EatgegDnog  von  P, 
i>L-  Iioi8-HKrMot<i>  (vcrgl.  B.  106)  berichtigt«-,  Auflage  der  SAOsm'aclten  Sohrtfl 
fehlt,  offenbar  aus  dem  rein  formalen  Grunde,  weil  sie  in  den  Abhandlnagel 
zur  Cleschiobt»  der  Matheniu.lik  3,  1880  (S.  229—276)  erMhianeo  ist 
Eben&o  fehlt  die  AbhaodluDg  von  W.  Fk.  Mkykk:  ßtrieht  über  den  geyet^ 
wärtigon  Stand  der  InvariaHienlti««rie,  die  bekanntlich  im  ersten  Bande  (3, 
79 — 393)  des  Jahreeberichtes  der  deutsehen  Mathematiker-  Ver- 
einigung verSfienUicht  wurde,  während  8.  89  zwei  tlbersetzongen  dieser  Ab> 
bandlnng  anfgeföhrt  sind;  beüAufig  sei  bemerkt,  daS  auch  dioce  Übersei 
eigentlich  der  periodiachen  Literatur  angebcren,  denn  ai«  nnd 
aus  d(>m  Bulletin  des  scieuces  matbemati<]ues  and  dem  Giornale' 
matematicb«. 

Ob  und  wie  weit  Lebrbütdisr  der  Bicmvntarmatkcmatik  Buf^mbrt  werdM 
sollen,  ist  meiner  Ansicht  nach  eine  Gescbiiia<:kssavlie ,  und  das  Ver^ren  eiiil 
Auswahl  TOD  sDlchon  zu  goboo,   kann  ich  darum  sehr  wohl  billigen. 

Üttgeg(<n  bin  ich  nicht  ganz  damit  einverstanden,  daS  Herr  WöurriK«,  wi< 
er  in  d^r  Kink-itung  ausdrücklich  boi-vorliL'kt,  diu  Werke  über  MaUiemaük  im 
allgemeinen,  ebenso  geschichtliche  und  biographische  Schriften,  die  sieh  aal 
einzelne  Orte  und  Personen  beiidion,  sowie  Gcsamlausgabeu  der  Werke  toi 
Hathematikern  aosgeecblossen  hat.  DaS  die  Anfföhrung  dieser  Arten  ti 
Scbriflen  «ine  uferlose  Arbeit  gewesen  wftre,  kann  natürlich  sieht  bdianp 
werden.  In  betreff  dei-  allgemeiDeD  und  geeammelten  Werke  könnt«  sein  V. 
fahren  mOgticlierweise  so  erkUrt  werden,  dafi  er  \m  der  Tnangri^ahme 
Arbeit  nur  an  solche  Benutzer  des  Buche«  dachte,  die  direkte  Auskunft  Ql 
die  Literatur  einer  gewissen  Frag«  wllnscbea.  Streicht  man  aber  die  all 
meinen  und  gesaminelten  Werke,  kann  man  wohl  ebensogut  die  bistorisohoa 
Schriften  fortlassen,  dio  sich  nicht  auf  eine  bestimmte  Theorie  beziehen;  tlUirl 
man  auf  der  anderen  Seite  solche  bistorische  Schriften  auf.  wie  t.  Ü.  die  8.  8 
vorfcommendeD  usbedeiitondcn  Monographien  Aber  daa  Studium  der  Matheuiatik 
in  Schweden  und  in  Finnland  in  Älterer  Zeit,  so  sollte  man  meiner  Anuoht  nach 
nicht  solche  biographisobe  Arl>eit«n,  wie  z.  B.  die  ttber  Kewtok  von  BttBWsnd 
oder  die  über  Leibnlz  von  GLtHKALnt  ausschlietlen.  Indessen  gebe  ich  gerne  zu, 
daS  meine  Bemerkoog  praktisch  geaommeu  nicht  TCn  grofiem  Belang  tet 
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Wie  schon  am  dem  Tit«!  herrorgeht,  biet«i  Aia  Booh  ein  systoniftüscbes 
Vwuiobois  der  bctreffuaden  Scbrifteu;  die  ABE&bl  der  Abtailangen  odor  8tiob- 
wfirter  batrftgt  Kusanamcu  äl'i,  beginnend  mit  .OsHohieht«  dov  Mntfaema.til(' 
und  ftbsohließend  mit  .Malbemtttiscbeu  ßeliuti^ii([en * ;  von  den  Stiobirürtern 
gBhörea  78  der  Ärithmettlc  und  Algebra,  54  d&r  An»l;«u,  173  d«r  G«<>inetri« 
IB,  tud  inn«rba.Ib  jeder  Abt«iluiig  mnd  dia  Tit«l  alphabetisch  nacb  den  Var- 
(MEerautneD  ({^''dneU  Für  jede  Schrift  sind,  auQor  Vorfassüinamiui  und  Titol 
(der  oft  wflSQnUicL  abgckUnt  ist),  womöglich  Drnckort  und  Dmckjohr  (event. 
der  lotstet)  Auflage),  Bowie  Verleger  und  Ludeupruis  uDgcgobvn.  Im  Bedarfs* 
ialla  sind  die  Titel  an  mifbr  nls  Mnnr  Stelle  aufgeführt,  und  überdies  kommen 
talüreicho  V«nr«i8c  vor.  Am  Endu  dm  Buches  tiuden  8i(;b  iwoi  Itegistur, 
mätulioli  ein  Sachregister  (12  Seiten)  und  ein  Autorenregist«r,  das  nicht  weniger 
als  48  drüsp^tigo  Suiten  in  Anspruch  ninimt, 

Ohne  Zweifel   werden    die    meisten  Benutier    d«s  JUathcmatisfMn  Bücher- 
OchaUea  Herrn  W^iLFruia  dafür  Dank  wiaaeu,    dafi    er   die  Titel    s,r8teiii«tisch 
tuid   nicht    durchgehend   alpbabeliach  geordnet  hat,     Selbstrerstftndlicb  könueci 
IS^SBB  seio  KlasaifikationsBchemu.  (Hvrr  W01.FFIX0  b«iuerkt  in  der  Einimtting,  daLi 
rar  dnbü  die  Anordsang  des  JulirbncheH  übnr  dio  Portscbntto  der  Uathe- 
matik    im    wegentüchou    zugrunde    gelegt    hat)    wie   gegen   alle    anderen   vor- 
(flndilsgenen  Gintailungen  der  Uathematik  Ausatellongna  gorichttit  werden,  aber 
fcinöfibUioh  einer  Itibliographio  dient  ja  die  Klasrifikation  nur  daxu,  d&tt  dio 
Bi>DutE<;r  div  Literatur  oincö  beHnnderen  Uogeastuudes  loü^t  oaffiadvn  wei-duu,  und 
in   den   meisten  i<'&Ibii   wird   dies  Anfßnden   durch   du  Saohngiater   erkiobteri. 
Warum  Herr  Vfoirrum  anf  Angabe  der  SeiteneabUn  verzieht«!  bat,  gibt 
«r  in  der  Eiuleitiing  nicht  &a;    mUglicherweise  beruht  os  darauf,    d»6  in   d«a 
foo  ihm  benutzten  Quellen  diesa  Zahleu   oft   fehlen.     Als   uiura    teilwsisen  Er- 
sitz dafür  sind  die  Ladenpruisa  anzugehen ,    aber    für   meinen  üTeil  würde   ich 
Herrn  Vt'uLfyDia   empfohlen    hüben,    überall    die  Beit«nuhl,   sofem   diese  ihm 
bekannt  war,  anzugeben. 

Ich   hübe    im  vorb  ergeben  den   iLbeir   den  Flau   dnr  Wöi.prraoscbsn  Arbrit 

berichtet,  und  gehe  jetit  zur  Aos^hrang  deeeelben   über.     Dabei  will  ich  za- 

«ist  oineB  Umstand  berühren,  wodurch  dieser  FInii  nicht  nnerhebUcb  niodiKiciort 

worden  ist.     Es  ist  oben  bemerkt  worden,   daQ  Herr  WÜLrrmu  die  I^itGcbrinen- 

U terato r    nicht    berQckgicbtigt    hat,     ober    belcannüiofa    ist    es    suwßUen    «twos 

•chwierig,  SopnratAbzÜge  aus  Zeitschriften  als  salcbe  zu  erkunneo,  und  es  bringt 

*i»  «geatiiah  keinen  Übolstond  mit  sieb,    wenn    siob  einige  Tit«l  tdd  Separat- 

ibrSgen  unter  die  anderen  Titel  «inschleii'ben.     Herr  Wölffihu   ist  auch  dieser 

iUisiubt  geweaen,  gebt  ab«r  noch  einen  Schritt  weiter.     In  der  Einleitung  toilt 

■r  nämlich    mit,  datl    »r    nicht  nur  kein«  krftftigeren  Anstrengiiiigeu  gemacht 

'Vßt  am  Separntabsüge  «oszumerzen,  sondern  sogar   absichtlich  eine  Anzahl   tod 

Abhandlungen  ans  GtasellBcbaftsscIirifteu  aufgoiHbrt  hat,  welche  im  finohhaodfll 

.ainzeln  zu  haben  sind.     Dies  Verfahren  macht  jn  seine  Bibliographie  wertvoller 

Ir  die   Benutzter  im  atlgeraeinen,    aber  man    kSnnte    bemerken,    daß    der  LcMr 

fBadorcb    in  gewissen  F&Uen   eine  ToUstandig    unrichtige  Vonielliing   von  der 

Biebhaltigkeit  der  nichtporiodiaohen  Literatur  über  einen  gewisBen  Oegomstaad 

liekommt.     So   &.  B.   ontbätt  diu  Abteilung   ,Uungenlehre*   (S.   156).  abgeeaheo 

Ton  einem  Verweise,  1  'i  Titel,  aber  von  <]ie(iea  bexiehen  sich  nicht  weniger  als 

7    aof  Separatabxüga    am   Gesellwhnfta«    odur  Keitscbriften,    n&mlich   Annale! 

de  U  fa«uUä  des  sciences  de  Marseille  (2.  19^.  39—48;  E.  Auocm}; 

BlUtotluea  HattaukUu   Ul-  Fol«»    IV.  20 
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OfT«r9igt  Bf  fsTcnskaJ  ToteBGk&pankademieas  fOrhandlinger  (40,  188S, 
2:31—35:  L  BGXuixso.f);  Mulhemaiische  AnnateD  (47,  1896,  20 — 33. 
C.  BuBAU-PoitTi;  21,  1888,  545—691,  G.  Caxtor);  Act»  ITathftmatic« 
(2,  1883.  305—814:  0.  Cantor);  Archiv  der  Mathemalik  (11,,  1692, 
353 — 407;  H.  Kühn);  &iblioth«ca  M«tb«m»tica  (O2.  1892,  9-20; 
Q.  Vn'Avn).  Nimmt  man  faieim.  daS  di«  anfgefUlirten  Sclirifl«D  tor  R.  Bkttazu 
(La  korkt  dcUe  grandegge)  und  A.  Bt:ciuiOL2  (Em  Beitrag  mar  Monrng- 
faUigktUsit^reJ  gnriB  niidit  hauptaiolilicb  die  Men^ntebre  behandela  (in  den 
Foriscbrittea  der  Uathematik  wird  die  ante  xor  Fbikisopbte  der  Matbe- 
matik  nnd  di«  nreito  tar  A»al}üsoban  Geometrie  dee  Raomei  gaMobait),  so 
stellt  ea  nch  berans,  daO  für  diu  Abteilung  .iluDgenlehre"  nur  diw  Scbriflfla 
ttbrig  bleiben,  nfiroticl)  zwei  DoktordisoertatiODftB  »ad  eine  fraoESstgob«  über- 
setznog  aas  den  Matbemutiscbon  Anualeo. 

Auf  ga&s  diee<lbe  Weise  kann  das  Hitcehmeo  tob  SoaderabsÜgen  laicht 
dam  Tcnulanen,  daß  mau  eiue  Diirichtige  Vorst«11iiDg  von  der  Produktiviat 
gewiaBw  Vorfaeeer  Wkommt.  So  z.  B.  wird  für  A.  F.  Botoen  im  Antorai- 
i«gistM'  auf  11')  v^rscbiadene  Settan  Terwiesen,  aber  von  diesen  Verweiisen  be- 
ziflbeo  sich  7  aaf  SoodenbEÜge. 

Wi«  ich  geboo  angodoutet  babe,  hat  dar  jetzt  benrorgehobeae  Umatoiid 
Ar  die  meisten  Benutzer  der  WoLtiiiNuecbeD  Bibliographie  venig  sa  bedfl 
wichtiger  ist  m  wisaen,  inwieweit  die  Arbeit  vollständig  und  snrarllKig''^ 
In  Bezug  hi<n:»ur  habe  ich  einigo  Sticbprobirti  gumacbt.,  und  ea  scheint 
daraas  bervoraugshon,  dafi  Herr  Wülpfimo  die  ihm  zur  V«rftlgaiig  st^beodea 
oder  gestellteD  QaelleD,  so  wut  os  ihm  mfiglioh  gefresen  ist,  ansganatxt  haL 
Ich  Mtze  abticfaÜich  hinza:  ,flo  weit  ea  ihm  möglich  gawueu  ist*,  and  diese 
Worte  deuten  darauf  hin,  da£  er  teils  eine  ziemlich  beschrkJikte  Zeit  zur  Vor- 
Rigang  i^linbt  bat,  toiU  noch  kein  Bibliograph  vou  Fauh  isL  Was  ich  damit 
meine,  werde  ich  an  einigen  Beispielen  näher  erliutern.  Wenn  ein  wirklichor 
Bibliograph  am  Terschicdnuen  Qtiellen  die  twai  Titel  (vergl  8.  6  und  12) 
notiert  bstta: 

Diokateln,  S.,  Dia  matbatn.  BegrifTe  und  Metbodoa.  I.  Warschaa  1891. 

I>lckflt«iii,  &.,  Begriffe  und  Methoden  der  Uathem.  (poln.).  Wanchau 
1891,  Gebethoer.  10  M., 
80  würde  er  entweder  sogleich  erkannt,  oder  ohne  Mühe  ermittalt  haben,  daB 
tiob  heide  Aiigabea  auf  cöae  atid  diMolbe  Arbeit  in  polnisch«r  Sprache  (vorgL 
B.  132):  Pojje^ia  i  mttody  malemaiifki  Ixaiehen.  —  Wenn  er  in  einer  Biblio- 
graphie die  zwei  Titel  finden  w&rde  (vM-gl.  8.  147  tind  S.  406  des  Autoren* 
registarB): 

Sohleeinger.  I..,  Über  lineare  homogene  Differentjalgleichnagfin  4.  Ord- 
nung, zwischen  deren  Integral«»  homogene  Bctatiunen  btthereo  aU 
des  1.  Grades  bestehen.  Dis£.  Berlin  1887.  Majer  ii  Uftller. 
2,4  U. 

— ,  Zar  Theorie  der  linearen  btnuogeneo  Differeotialgleidiangvn 
3.  Ordnung.     Dias.  (Kiel)  Berlin  1888.     Mayer  &  Müller.     1,8  M., 


I)  Eigentlich  wQide  im  Register  noch  auf  S.  07  oad  96  larwiesen  werden  (an 
dar  antan  Stella  wiid  eine  Sehnft  von  A  >'  Bnunn  uariebtig  C.  II  Bnion  sa- 
geaehrieben,  ond  der  an  dar  aadorea  Stelle  aol'gefUhrte  A.  BmoKa  itt  mit  A  P.  Bi 
ideatisEh^;  anch  ia  dieaen  beiden  FUlen  bandelt  ea  üeh  um  Sepamtabztlg«. 
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so  würde  AT  wahrsoheinlioh  im  voraus  wüs«&')  dnS  diAse  EWU  DisSOTtntionoit 
Ton  zwei  veniüliiedeaea  Verfafisera  herrülireii,  sonst  aber  sicherlich  die  zwei 
,l>i8«.'  verd&chtig  fioden  und  dauu  leioht  «rmitt«la,  dftO  die  erst«  Schrift 
Ltiiwid  SuBLBSiNOEK,  die  zweite  Lii-makk  Scki.I'^junuek  xuiii  Verfasser  hat.  — 
EbftDSO  würd«  «r  sofort  sag«Q  kOncen,  diiti  (rergl.  6.  176)  eise  AbhaodloDg 
TOD  A.  vox  Bkal'xmliii.  &US  ilBin  Jahr»  1887  iticlit  vinu  DieserLatioD  Betn  kann 
(ÜKAi'KMijiiL  war  damals  seit  eisigen  ■TeJiren  PriT&tdo»eDt).  —  Ein  geSbi«! 
BihliogrApli  würde  ohne  weitoros  eine  solche  Angabe  wi»  die  folgende  (vergl. 
8.  35)  i&  Verdacht  habeQ: 

UbTJ,  O.,  Itfimoirp  aar  1a  tlieorie  d«s  nontbree  ßtAl.).  Pftris  1833, 
dann  m  wäre  in  der  Tat  merkwürdig,  wenn  Lihri,  der  fraiizfisiscli  ebenso  leicht 
wie  WNne  MuU^rspnwh«  schnob,  in  Parti  eine  Arbeit  in  ifalienisdter  Sprache 
veröffentlicht  h&tte.  Tn  der  Tat  ist  die  ldS3  erschienene  Arbeit  toh  Libri  iii 
fnuutOnsobeT  Sprache  nbgoEaßt  oad  gebOrt  rlgeatUch  der  poriodiBobeo  Literatur 
an  (siehe  M6moires  präsentes  par  divers  savants  &  racadi^mie  dns 
SDioBcus  di>  I'institat  de  Franc«  5,  18S8,  1 — 75),  wUhrend  diu  italienische 
3Iemoria  sopra  la  teoria  dei  numeri,  die  wirkliob  als  besondere  Schrift  erschien 
(24  S.  4"),  nioht  in  l'aria  1883,  sondern  in  l-lorenu  1820  heraosgcgelon  wurde 
(TgL  IL  B.  A.  Stuttkui,  Commentario  sulia  vita  e  te  opert  di  O.  Ltatu,  ed,  2 
[1880],  106,  109).  —  Dagegen  könnt«  wohl  auch  ein  wirklicher  Renner  der 
mathetnatisch'i-ii  Lit«rataT  ohne  nAh«re  CntentDcbtug  die  folgende  Angabe  (vgl. 
S.  7)  abschreibet): 

Bill,  0.  J.,  tieotxietii  pft  philosophiskt  sBtt  betraktad.  4  iipl,  Steck- 
holm  1830.  Deleen.  28  skill., 
wenn  er  Iwine  Auskunft  übet  dos  Druckiahr  der  «nten  Auflage  erhielte. 
Wußte  er  dag«g«n,  daß  da«  ente  Heft  der  ersten  AufIngo  schon  1803  unter 
dem  Titel:  GMm<tri  pä  ett  alldeies  nt/tt  satt  betraktad  erschien  (idi  weifi  nicbtt 
ob  dieaer  Umstand  Herrn  WAlfpino  bekannt  war),  so  würde  er  gowifi  die  An- 
gabe als  unrichtig  beKeiuhuon,  denn  C.  J.  Hii-i.  war  im  Jahre  1793  geboren, 
und  konnte  also  nicht  der  Verfasser  der  fraglichen  Schrift  sein.  Tat^chtich 
hat  C.  J.  Hu.L  mit  derselben  nichfat  xa  tun  gehabt')  (es  war  mir  unbukunut^ 
dlfi  n*  jemals  mit  seinem  Namen  in  Verbindung  gesetzt  worden  ist),  die  erst« 
Auflage  gibt  als  Verfaasur  ,P.  Enaxdkk*  an,  wahrend  die  drei  folgenden 
anonym  bud,  und  der  wirkliche  Käme  des  Verfassers  ist  Uabtb»  SruRTZBintECKKB 
(1760—1836). 

Uit  den  rorangehendeu  Bemerkungen  habe  ich  gar  nicht  beabsichtigt,  die 
Arbeit  der  Homi  Wi'u.vt'ino  zu  bemiuguhi,  Gondern  ich  wollte  nur  an  ainigen 
Beispielen  zeigen,  wo«  ich  mit  der  Redeweise  ,so  weit  es  ihm  möglich  gewcaen 
ist*  neinta;  zugleich  dürfte  fv  klar  sei«,  d«S  ich  Kodit  bntto,  als  tob  am  Au- 
fange  dieser  Besprechung  behauptet«,  Herr  WÖLirtNci  sei   ron  seinen  Quellen 


1)  Varel.  Jahrbuch  Ober  die  Portachritte  der  Blathomatik  8«  (1888), 
9. 1S4I  de«  NooMiMragiatcn,  wocaiis  h^cvoigoht.  daß  die  RedaktiuB  der  f  octacbritte 
di«  awci  Hchrifton  rorschietIcneD  VcrfaiMm  zuiubroibt. 

2]  ßeiLUafig  crlaabo  ich  mir  den  Bcnotzcrn  doi  MathemutiiKhen  Bücher- 
khateet  abBuraten,  licb  dcoiolben  i^u  bi-dionon  am  xnrvrl&Mige  Atiikunft  Qbai  die 
Sebriften  von  C,  J.  Htu.  zu  bekommen.  8.  S26  wird  eine  DitMitatiun  .Om  OKulorande 
liafabiar*  Hiu.  augeichriobim.  iat  abur  von  dem  Roapondentra  C.  W,  Esnmu  verfiLät; 
auf  der  anderen  Seit«  ist  Bim.  VerfaoMr  d««  8.96  orwUhnten  Unirenitfiteprugiammei : 
.Btdrac  tili  binonital-theoremeta  hiatoria*  (Lund  1860).  aJa  deesen  ^''e^faBB•r  W.  Vixs 
angegiben  wiid. 
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anch  d«nQ  ablt&n^g  geve6«n,  wo  der  wirklich  SKchkandige  dieselben  leicbt  b«- 
riobLigl  iiftbco  kCnnt«.  Hcmi  Wüi-iTiKä  würden  dii^GgAD  solche  BLTiclitigiuigen 
eine  sehr  grolle  Mühe  and  Z«ttant'wand  gekostet  babco,  and  ich  kann  danun 
sehr  wobl  billigen,  daä  sr  keinen  vmeten  V«rsiicli  in  dieser  Kichiiing  genabbt 
bal  Mehr  nt  empfeblen  vr&re  vielleicht  ein  Versudi,  die  Lät«T*tar  gewiawr 
qtcsieller  Prägen  zu  crgSmen;  so  i.  B.  gibt  es  fiber  dae  AroLLOKinssoho 
TaktioiiEproblem  (Tgl,  S,  222 — 223)  wenigsUns  drei  denteche  Schiift«,  die 
Herr  Wöi.Frixo  in  seinen  Quollen  nicht,  gefunden  hat,  nUmlich: 

0.  H.  Uaumakx,    Versuck   Hn^    WuderhersMiu»<r   der   BütAer   i«s 

AfoiioKtuK  von  Ferffa  »wi  dm  Serahrunpen.     Br«lan  1817. 
BtBmxbr,   Das  BerührunysprMeM  des  Aroitfyiu:i  ton  Perga.     Grüif 

berg   16.^9. 
0.  U.  A.  ViBTo,    Leitfaden  eu   FoU^ändiffcr  BmrbcUung  des  MM'cd«r- 
hergestMtt»  ÄPOLUunra.     Deasaa  182Ü. 

Die  letzte  Schrift  wird  Ton  dorn  doutsohen  Ohersetur  der  flemenfe  der 
Gtometrie  von  3.  H.  van  Swinoem  (Jena  1884;  S.  2hh)  besonders  empfoUfln, 
Vielleicht  findet  Herr  Wölitino  Oelagenfaeit,  für  üoe  aeua  Anflage 
Arbeit  einig«  N&chforscbnngen  in  der  Ton  mir  jetzt  angedeataten  Kicht 
anxu9t«Ueru 

Bei  der  Bearbeitung  einer  neaen  Auflage  wir«  es  au«h  angebracht,  die 
Angaben  von  Omckort  und  -jähr  waaiggt«DS  in  den  Fällen  ta  erg&axen,  in 
denen  dto  Portscbritte  der  Mathematik  und  das  I'i>ociEM>OKn''scbe  iTimd- 
wörterbueh  aJlein  dio  nStigen  AnfsoblÜKse  bringen.  Beispielsweise  wird 
S.  105  «tno  i^cbrift  von  A.  Dkonke:  ^inigo  hYpcrgDumptriKcho  llcikun  nebst 
üUhlenwfirtea"  verzeichnet,  ohne  dalt  Druekort  und  •j^hr  angegeben  worden;  am 
der  PouoB.'tDOut-p  sehen  Arbeit  (B.  QI,  8.  381)  ersieht  man  sogleich,  daß  ea 
äoh  bier  nm  ffinea  kleinen  Artikel  in  der  ZeitKchrift  für  Matbematik  8,  1863 
(S.  401 — 40B)  band«lt.  Ebensoloioht  craiobt  man  aus  den  Fortschritten  der 
Mathematik  15  (1»83),  S.  4:^8,  daß  die  8.  7»  aufgeföhrte  Schrift  von  P.  A. 
KatuAüow:  „Über  die  Gleichung  «"' — ^u" — q^(i-\  deren  Druckort  nicht  an> 
gegeben  wird,  in  rmsiacher  Sprache  abgefaßt  ist  und  im  IL  Bande  (S.  1 — 178} 
der  „Sammlung*'   der  Matheinatischeo  Owellschaft  in  Moskan  er8chi«ii. 

Daß  Herr  Wolfpixo  die  Titel  oA  wesenthch  abkiLmt,  hat  ohne  Zweifel 
seinen  Grund  darin,  dafi  et  Raum  hat  qmraB  wollen,  und  die  Absieht  ist 
natürlich  lobenswert.  In  gewissen  F&Ueo  aber  ist  er  Tielleiobt  ea  weit 
gegangen,  so  daS  der  Benutzer  irre  geleitet  werden  kann.  So  k,  B.  wird  S.  121 
die  rein  historische  Schrift  Tcn  IC.  WartaEXBOiui ;  Die  Prinzipien  der  AflÄfirai 
Analt/sis  in  ihrer  Entwicklung  tum  Ltunsn  bis  auf  jLairasuf.  unter  dem  ab- 
gekürzten Titel:  «Die  Prioxipien  der  bOberen  Aaaljsis'  ao^al&hrt. 

Es  ist  klar,  dafi  bei  der  Be«rbeit«ng  «ioer  Bibliographie  du  mObsaiBlta 
ist,  die  Titel  der  betreffenden  Stiften  zu  sammeln,  aber  auch  die  KlawrififcstioD 
deiselbea  bietet  suweilen  Schwierigkeiten  dar,  hesenders  wenn  man  die  Schriften 
selbst  nicht  einseben  kann,  und  auch  die  Arbeit  des  Herrn  Wölptiho  bestätigt 
an  Tieleo  SteUea  die  Riobtigkeit  dieser  Beobachtung.  In  einigen  FlUm  heroheo 
die  Schwierigkeiten  wohl  auf  d«m  Klaasifikatioonobema  selbst;  so  x.  B.  dOrft« 
es  nicht  leicbt  «a  entsobeiden  sein,  wo  die  Grenze  zwischen  den  Abteilaogen 
.Zahlbegriff*  (S,  33)  und  .Allgemeine  Zahleotheorie*  (S.  34 — 36}  zu  sieben 
ist,  and  ich  fOr  meinen  Teil  würde  die  Schrift  Takis  teori  i  etUighet  med 
nyare  äsiyter  (8,  35)   in  ont«r   Linie   nnter  .Zahlbegriff"  gcsocht  habet).     lo 


B«ieDBiODea. 


909 


I 


anderen  i^Ueu  ab«r  sind  die  'ntel  so  anbestiiuoit,  doS  niui  dwatw  den  wirk- 
iMban  Inhalt  der  bvtivll'uiidoii  Scliriflen  nickt  erkenoHO  kann.  So  z.  B.  be>6ndet 
neb  S,  5  unter  , Philosopliie  d«r  Matli^maük^  «ine  DiasertAÜoii  De  an^iogia 
maütamatica  veneichuet,  di«  in  Wirklichkeit  eine  DareteUuug  der  Proportioss- 
iehre  bringt,  and  S.  8Ä9  unter  , MuthennittJacheii  Beliistigung^in •  ein  Programiii 
DeUetammta  anaij/tica,  das  nur  einige  Sfttx»  fiii«r  ü&kul>«n>iide  Kurven  und 
Fkcben  nnthalt. 

Im  Torhergoliondon  habo  icb  boiapioUwois«  nttf  üJiige  SbellvD  bingvwioson, 
wo  TerbeHenuigen  der  WÖLFriNORchen  Arbeit  angabraoht  werd«n  können. 
All«  >olob«  von  mir  noticrtun  StülU'u  biur  zu  Vürzuicbnen,  wftrv  zwocUos, 
Dor  in  betreff  der  matiiematisch-historischeo  Schrifteo  erUtibe  ich  mir  einige 
ßemwkungwn  binxuzufügtn,  Natürücli  sind  diusn  Ejuliriftun  in  enlvr  Linie  in 
der  Abteilang  , (ii^Kchichte  der  Mathematik*  verieicbnet;  aber  anch  iji  anderen 
Abteilangen  kommen  bistorisofae  ScIirifleD  vor,  und  die  gMue  Abteilong 
„Porismeo*   (S.  207)  bo?.i(tbt  sich  eigcmtlich   nof  Qesdüchte  der  Math^mstik. 

S.  1.  ßie  ISIO  erschienene  Arbpit  voo  Ca.  Bossirr  hat  di^n  Titel: 
Sistoire  [nicht  .Essai  sur  ]'bittoire']  f}inhaie  des  mathhnatiques  dtpuis  lenr 
origine  jusqu'ä  l'annie  1808.  Gewiss  kann  sie  als  zveite  Auflag«  deä  Sasai 
sur  l'hi^oire  gMrale  des  mathimatiques  vom  Jahre  1802  sDgeHh«n  werden, 
aber  BosauT  selbst  gibt  dita  weder  auf  dem  Titelblatte  noch  im  Vorwort  an.  — 
}<icbt  die  dritt«,  sond«ni  die  3tw«ite  Auflage  von  Oajoiui  HHiory  of  mathematics 
«nchiea  1895.  —  Die  zweit«  Auflage  der  CA?(TOKachen  VorUsunfft»  «-urde  nicht 
1900,  soodera  1901  beendet  (das  Vorwort  dw  S.Bandes  ist  vom  Juli  1901), 

8.  2.  Zeile  14  lieg  „Entwickeluug8ge8cbi«hte"  statt  „Bntwickelung".  — 
Das  Soffffic  stiüa  sloria  ddlc  maicmatKkc  von  P.  Pa.\M<-Hih-i  erschien  in  Lucon  1821. 

S.  3.  Nach  P.  Ricc.^Kui  {Contribiito  de^Ilaiiani  aita  atoria  dtlU  seiense 
maUmatitM ptire  c4  applicale;  Meiuorie  dell'  aoitad.  d.  sc  di  Bologna  Vt^, 
1897,  S.  762)  ersc-bion  die  ibtlieniBcbe  Übenetzong  von  Libius  i/iatoire  de3 
ts  mathcmatiques  1842.  Der  anff^llig  billige  riadeni>r«is  (8,9  Hark)  dieser 
txuag  beriilit  darnaf,  daS  nur  einig«  Lieferungen  herausgegeben  werden 
konnten,  weil  die  Oit^rreicbischH  n«ginning  die  Fortsetzung  verbot  (lieh« 
Rrcc^oDi  a.  %.  0.)>  —  l*ie  sngeblicbo  „Histoiro  des  matb6matjquiei  dans  1  aati- 
(juiti  et  en  mojfen-age"  von  P.  Man«ion  ist  nur  ein  ßericbt  Über  I1a.vkei^ 
Buch:  ^r  GvsfhkMc  dir  Mathematik  im  Aitfrium  und  MitUUtUer,  dor  im 
Ballettino  di  bibliugr.  d.  sc.  matem.  H,  187&,  185 — 220.  erschien,  and 
TOD  dem  aasb  Sonderftbsfige  (60  8.  8")  esislierai.  —  Von  der  italienisobeu 
Übersetzung  der  Bistoire  de»  mathimatiquies  Muhtuci^ab  isb  nur  ein  Bogen  ge- 
druckt worden. 

S,  4.  Die  Arbeit  von  P.  Takkert:  La  g^om^rie  yrtfgue.  I.  ist  ganz 
dieüalbe,  die  S.  206  unter  dem  irreleitendeu  Titel:  Bistoire  ginertUe  de  la 
gtomÜrin  ilhnntUt'tre  aufgefBhrt  ist.  Der  Tollstilndig9  Titel  lautet:  La  giö- 
mUrie  grctque.  comment  so»  histoire  rumt  est  parvenue  et  ce  gue  nous  en 
aavons.    lisiai  chii'iuf.    I.  Histoire  giniraU  dt  la  geomitrie  Himentaire. 

8.  11.  Es  ist  mir  nicht  klar,  warum  unter  dem  Stächwort  .Algorithmen* 
die  Sobrifl  von  G.  F.  Mi}u,rJt,  Uen&icvä  GRA3niATEü8(,QntaxaaMxxi&*  ist  natUr- 
lieb  Schreibfehler)  und  sein  aigorilliuuM  de  iniegria  aufgeführt  wird,  während 
iäo  Schrift  TOm  Ccrtzi::  Der  Algorismua  pr^portionum  des  Ntootu  Otsant 
onter  .Poteosea*  (8.  93)  zu  suchen  ist.  Bekanntlich  veratAnd  mau  Im  Uittst- 
sltar  unter  «Algorismus*  das  Bechnen  nach  iodiacb-arabtscher  Weise,  und  spftter, 
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als  dtt«e  Bwlinongstui  äi«  gewObuticlie  g«wordflD  wfcv,  be<l«at«te  .AlgoriUimui* 
iteduea  mit  (.g«iii6in«a*  öia  ,ooafii8ch«D*)  Zaliten.  Die  MiJLLEKMb«  Scbrifl 
ist  also  eiD  H«itrag  zar  Qeecbichte  d«r  Arithmotik  und  Algebra. 

S.  16.  Im  Titel:  ümoee,  F.  A.,  .Methodik  der  pnkt>scb«ii  Uatb.-  hl 
äits  l«tv.t«  Wort  Schreibfehler  ftli*  ,Anthm.*.  ond  dadarch  wird  offeabAT  dl« 
Angabe  Tollslftndig  irreleitend.  Übrigens  wird  dieselbe  Sulirift  S.  28  unter  doin 
Til«!:  ,Dio  Hethodilc  dnr  praktbohen  Arithinßtik  Iii  biütririscher  Entwiablong* 
aafgeftilirb.  und  der  aicbt  SaclikundigG  kann  wohl  kniuu  (;rrBl«u,  dMi  es  sich 
aa  beidw  Stollen  nm  fäa»  and  dioaelbe  Schrift  handelt, 

S.  4S.  Hier  wird  die  AbhaodJuDg  ron  C.  Wiowiix  .Essai  nir  la  r»> 
prteeutatioii  aaalvti^ue  de  la  directioo*  unter  .ImAgia&re  QtOBen*,  «ber  die 
Schrift  TOD  H.  A.  Chkistknkkk  ,Cahpaji  Wksskl  og  de  koinpldtse  tab  t»orie* 
Boter  .Komplexe  GrSSeo*  gemAii,  «bgleiob  diese  aar  eiaeo  Bericht  öb«r  jene 
Abhaudloag  enthftlt. 

.    S.  66.     liier  findea  sich  die  zwei  Xitel: 

V«mrl,  Ii-,  I  B«i  «rt«lli  di  matflinatic»-  Milano  1876. 
OlordnnU  E.,  t  stti  cartelli  di  matematicA  alla  risolotione  delle  «qiu^ 
zifni  cubiüfac.  Hitano  ]S78(!).  Beraardoni. 
Dtuse  beiden  Titel  bexiehui  sich  auf  ein«  uiid  dieselbe  Schrift;  dereo  Titel 
Isatet:  I  sei  eartelii  di  tuatauatica  disfida  primamente  inforno  tüla  generaU 
riätiucione  ddle  eqaoBxom  cvhiche  di  Lemvtm  Fkiwaiu  om  sei  eontro-carkili 
tft  risposta  äi  Nreotd  Tahta'iua  c<mprendtnti  le  sotnjfümt  dt'ques^i  daU'ttna  e 
äaltattra  parte  propoati.  SaccoUi.  autografati  epnMjiieati  da  Exkic»  Giomutsf 
{Hilaoo  1876,  220  S.  8").  Cn  die  abgekündea  Tit«l  verstindlich  xu  luacben, 
mod  mau  also  ao  b«ideu  ät«Uun  nach  .^atematjoa"  das  Wort  „disüda"  hinzu- 
ffigen,  und  an  der  uweiten  8t«lle  vor  „alla"  das  Wort  „intonio"  setxen. 
Übrigeaa  tnnil  oatürUch  der  Cmstaad,  dati  di«  zweite  AbkQnung  ^1878"  hat, 
weeeottich  dazu  beitragen,  daä  der  nicht  socltkundigo  I<«8er  die  zwei  Tit«I  asf 
zw«  venchiddene  Schriften  be<zi«heo  wird. 

S.  89.  Die  Abbandlung  von  W.  Fr,  Mkteui,  Bericht  iUkt  de»  gtge»- 
väriigen  Stand  d«r  InvariaHtenlhiorte  ist  aaeb  ins  polai*ch»  (von  8.  DioxsnaHj 
Übersetzt  unter  dem  Tlt«I:  0  »tanie  obecrtgm  teorjfi  ittfrinicMniittltP (Warstawal 8 99). 

Q.  117.  Hier  fehlt  du  graue  2V^iW  du  caicul  diffirentUl  et  du  cnkvt 
intigral  von  S.  F.  LftcrRuix,  dessen  zweite  Auflage  1810 — 1819  in  drei  starken 
UuaribSiiden  «rechiea.  Obgleich  divae  Arbeit  uigODtlich  nicht  historisch  ist, 
leistet  sie  dem  Historiker  oft  gute  Dienste,  da  sie  eine  grosse  Anzahl  von 
wertToUttn  bibliograpliischvn  und  Htonrischoo  NoÜzen,  besonders  inbetreff  der 
matbeawtiscbea  Schriften  aas  dem  Ende  des  18.  Jabshonderts,  enthalt,  ond 
darum  erw&hue  iob  hier  ihr  PehlitiL  Cnter  ,,]jacroIx**  ßbrt  Herr  'WöL.man 
freilich  «in  „Tratte  du  caloul  differ«ntiel  et  du  cal«nl  integral"  tiuf,  deaMB 
8.  Auflage  aogeblicb  in  zwei  Teilen  in  Parii  (Verkger  nicht  erwkhnt)  1878-1879 
snohieoeii  sein  soll,  aber  dies«  Angabe  bliebt  sich  ohne  Zweifel  auf  di«  8. 
AuAigB  des  7Vai/£  eiimetttairt  du  caicul  differcntiei  et  du  eaintl  intigral,  die 
1874  in  zwei  Bünden  bei  Ganthier-VUlars  in  Paris  orBobieD.  —  üanz  bn> 
läufig  bemerkte  iüli,  da£  tos  diosem  „Trait^  äldnientairs'*  auch  eine  italientsebe 
OberseUung  (Trattato  elementare  da  catcolo  differenstale  e  dd  cakdo  inlegrait, 
Firenxe  1829)  existiert. 

8.  130.  Unter  .Uaiima  und  Miuma*  wird  hier:  Oibsbl,  K.  F^  .LsiBKrni 
nova  methodns   pro  maximis  et  mintmis,    Pr.  Leipzig  1884*    anfgeführt,     Be- 
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kanntlicfa  wnrdß  dio  Sclirift.  zur  Ftt*r  des  250ji>iing«ii  Jubilfltuns  der  Erfindung 
dar  DiffernntialrecliDaag  verffiBDÜiclit,  nnd  sin  enthält  xaentt  eine  Eialßitnng' 
Qber  die  GoBobicbtA  der  MAtbamatik  T«r  Lribku,  dann  mdw  Nendrauk  der 
opooheoiuliendeD  Äbbnadlang  Nova  methodua  pro  ntaxäma  et  minimis,  itep*q«e 
UuufUitibus,  guat  nee  fraiiojt  .nee  irralionatci  guantitates  moratur,  ei  tingnUire 
pro  Ulis  oakvU  gemu  {Ada  Eruditorum  1684,  467 — 478)  mit  erläuternden 
AnmerkuageD,  la  traifr  Linie  g»h5rt  nlso  di«  Sobrift  d«r  Abtciloog  ,llc)ien) 
Aosljrna*  (S.  115)  an,  wo  aber  weder  der  Tit«l  noch  ein  Verweis  zu  äiiden 
i&i,  obgUicli  Herr  WÖLPfiN»  ulbet  is  der  Binlsttimg  (ß.  XXXI)  g^ns  richtig 
b«Ri«rkt,  daß  »r  mit  Venwviaan  (er  konnte  , and  mit  Wiederbolungen  voa  Titeln* 
bitutage^igt  bnben)  gar  ni«Lt  siitvrsnni  gewesen  ist. 

leb  hftbe  schon  bomerkt,  Aa&  in  des  in«kt«n  PftUan  du  Auffinden  der 
Literatar  einer  gewiBsen  Pr&ge  durch  das  Sachregister  erleichtert  wird.  Da 
ub«r  die  Verwoise  dieses  R«gist«rs  sich  nicht  auf  die  Seitenxahlan,  sondern  auf 
die  Nommom  der  f^tichwKrter  beziehen,  kann  das  Auffinden  loveilen  mUliwni 
-werden.  So  i.  B,  wird  im  Sachregister  für  »Geomötrio,  experimentiUo'  auf 
6ie  Abteilung  14(1  verwiL>äea,  die  aber  mehr  als  1.1  zweispaltige  Diiicküeiteii  mit 
tnebr  als  600  Xitvln  umfaßt;  natürlich  wUr«  t»  für  dun  Benutzer  viul  b^queiuor 
gewGBiD,  Aoskunfl  über  die  Seitenznbl  in   bekommen. 

Bei  der  B«uTb«itai3g  dea  Autorearegistörs,  doüsen  Uerstellung  gewili  groÜt 
MUb«  gf*koBtet  hat,  hat  Herr  WÖLi't-iKG  versacbt,  Anboreu  vou  gleichen  Vor- 
und  Zunamen  atiseinander  eu  halten,  hebt  ober  selbst  in  der  Einleitung  hervor, 
äaß  w  ihm  nicht  in  nlleri  Fallen  gelangen  sem  dürft?;  die  Dichtigkeit  seiner 
VornratBog  wird  anch  best&tifft  durch  meine  Bemerkung  über  die  zwei  Ver- 
bsmer  h.  8oiii.r.s[N«)RR.  Anf  der  anderen  Saite  spaltet  das  Autorenrogixter  aiu* 
nahioHweisB  einen  Verfasner  in  xw^i;  so  z.  B.  ist  (8.  S7d)  J.  Astkand  identisch 
mit  J.  J.  AtfTEAKD  (1SI9— 1900)  und  d«r  S.  98  aufgeföhrte  A.  BtutUKa  (ttatt 
1SS3  liM  1883)  identisch  mil  A.  F.  Bkrufm  (1844—1901). 

In  di«6en  ewci  FlUlen  iitt  freilich  besondere  Porsaaenkomitms  nStig,  nia 
bestimmt  wissen  zu  kOtmen,  dass  es  sich  nicht  um  zwei  Verfasser  mit  dem> 
selben  Naiuvn  lukudelt.  Uagegen  svhcint  i:s  mir,  als  ob  man  obso  weiteres  fnt' 
BtoUen  kSonte,  doss  der  im  Register  aufgeführte  „Erlems"  mit  dem  unmittelbar 
Tonagobeodttn  H.  W.  Ekli^k  ideuüsch  ist.  Nauh  S.  >'J7  bat  n&uiliob  der  an- 
gtbliehe  .yBrlerua"  1841  in  Halle  eiiiö  Schrift;  ..Etemeuta  ductrinae  uumerorum 
de  qnovis  modalo"  TerOffentliclit,  während  aufotge  Ü.  '65  H.  W.  £rleb  1841 
in  Hall«  eine  Sdrift  „Glameat«  doiitrinae  numurorotn  de  (|aovii  modulo  aiposita'* 
becBtugab.  Aber  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  zwei  verschiedene  Verfaner  mit 
dmutltm  Nanen  (denn  dio  Form  „Krlemi"  erkUlH  sich  ja  leicht,  da  man  w«iB, 
difl  die  Schrift  lateinisch  abgefaßt  war)  in  demselben  Jafare  und  an  deradben 
Stelle  Abhaadlangon  mit  äemttiben  Titol  {iaS  daa  Wort  „«zposita"  in  der  fUr 
die  8.  37  benntütan  Quelle  fehlt,  bat  ja  keine  Bedentnng)  TerOSientllchteo,  kann 
wohl  gleich  Null  gesetzt  werden.  Übrigens  vennuto  ich,  data  die  8.  97  be- 
nutzt» QitoUe  keine  andere  ab  der  Ltbrorum  in  biblUOAem  apec%iia«  Fmlcovensis 
lUHio  1S58  eaeunt«  wntentanm  cütalogua  »gstematicw  (St.  Pateraburg  1860) 
in,  wo  8.  306  die  Schrift  des  „Erlenis"  sich  Sndet,  and  wenn  diese  Vermutung 
richtig  ist,  so  braucht  man  keine  Konjektur,  denn  im  Namenregister  il<«  Kala- 
li>gt  wird  8.  915  unUr  „Uatj'.tt,  H.  G."  ((r.  ist  wohl  t»  Uuilelmua  »■  Wilhelm) 
gende  anf  S.  S06  verwieaen,  während  der  Name  „Erlurus"  im  Heglstor  gar 
nicht  vorkommt. 
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DbÜ  eino  Ari>c!t,  die  fast  nur  Paisnaemiamen  and  Bficbertitel  in  rar* 
scliiedeeea  Spracheo  «stbilt,  niobt  von  Dnickfohlorn  fi-ei  sein  kuin,  iat  fast 
Mlbetrertttndlicb.  Am  bBafigsteo  findea  sich  wohl  Balchi>  Fehler  in  dt-a  Tit«ln. 
die  Bchwedisob  od^r  dKaiscb  abgvfafit  aisd,  aib«r  hterfUr  b*t  Herr  W<k.FPDio 
nicht  Qberall  die  Schuld;  kleine  Fehler  in  äea  V«rfasBnmaiiiflii  sind  ewar  nicht 
sehr  b&atig,  aber  auch  nicht  b«3ondt;T3  selten  —  betlfttilig  bemerkte  ich,  i»ä 
Herr  CoN»TAKTiN  LK  Pmoe  aberall  (S.  90,  104,  399,  819,  401)  ,0. 1«  Fug*' 
genannt  wird. 

Wie  ich  sebon  angegeben  habe,  enthält  die  Einleitung  eino  ansflibi'licfa« 
Übersicht  über  die  vorbandenen  literarischen  Hil&nut«!  anf  dem  Gebiete  der 
Uathematik:.  Die  Cbersicht  ist  an  sich  dankomwert,  pafit  aber  moiDer  Ansicht 
nach  nicht  zn  der  folg«nden  Bibliographie,  denn  das  Pabliknm,  an  welobea  sieb 
diese  eigi>ntlich  wendet,  wird  «iob  nur  wenig  fär  jene  int«reasierea.  Auf  der 
»nderen  Seite  weiden,  wie  ich  am  Anfange  meine«  Artikels  betont  habe,  die 
wirklioben  Bibliographen,  die  aichcrlich  mit  Interesse  von  der  Übersiebt  Kenntnis 
Dehmen  weisen,  dadurcb  m  Erwartuugeti  veranlallt,  denen  die  Bibliographie 
nicht  Qentlge  loistvu  kann. 

£in()  eingebende  Besprechung  dies»r  Übersicht  der  matb«inialisch-lit»r«riscbM 
Hilfsniitt«]  witro  oline  Zweifel  »ehr  angebraoht,  besondeia  da  sie  an  rielen  Stellen 
weriTolle  Anregungen  zur  Verbesserung  der  vorhandenen  oder  Uerstellong  netter 
Hil&mitt«!  dieser  Art  entbült,  aber  auf  moe  solche  Besprecfanng  muil  iob  hier 
Toniehten,  da  sie  sich  nnf  ganz  anders  Oegenstftodo  lüs  die  oben  berOhrton 
belieben  wQrde,  und  aUo  am  basten  in  einem  besonderen  Artikel  m  behandela 
ist.  Nur  einige  kleine  Beinvrkusgen  inbetreff  der  in  der  Einleitung  TOrkommen- 
den  mathematisc-h-bihliographischan  Notixen  füge  ich  hier  ein.  Von  der  8.  VU 
Mrw&hnten  Zeil^rift  Pantobiblion.  Internationale  Bibliogrftphie  der 
polytechnischen  Wissentt'hsrton.  Monatlich»  Übersicht  der  auf 
diesen  Gebieten  neu  erschienenen  Buch-  and  Journullitvratur,  bersus- 
gegabw  in  SL  I'etanburg  tob  A.  Kkiiwiia,  kam,  bo  viel  ich  wsiA,  nur  eine 
Nummer  (lY.  S.  +  288  Sp.)  dec  1.  Jahrgangce  (1891)  horaos.  Das  BUoher- 
Terxeichnis  nimmt  80  Spalten,  die  KeiensiAnen  208  Spalten  ein.  —  8l  XVQI 
wird  angegeben,  dafl  16  Binde  vom  BuUcttino  di  bibliografia  e  di  storia 
delle  sciense  matematiobe  o  fisiche  des  Fürsten  B.  Bovoaupaoxi  ar- 
scfaiflnea  stad,  aber  bekanntlich  ging  die  Zvibichrifl  erst  uscli  der  Herao^abe 
d«8  20.  Bandes  oin,  and  im  2U.  Baude  (nicht  im  18.  Bande,  wie  as  &  XI 
Btftht)  findet  sich  auch  das  Generalrogister.  —  Atißer  der  B.  XVlIl  erwthnten 
Arbeit  von  OüihauÄbs  gibt  es  eine  Kltere  mathenatische  portugieaücbs  Biblio- 
graphie von  F.  DB  C-väTKo  FuEiBB  in  der  Memoria  Ai^mca  da  facutdade  de 
mtUhematica  (Coimbra  1872,  S.  18&— 195:  „Dibliographia  matfaematioa  desde 
2772  at4  ontabro  de  1872").  —  Den  3.  XXVtll  Mifgnführtan  matbenistiMliea 
Wßrterbfiehera  siod  noch  folgende  hinmzußigen:  P.  HäuiuoKE,  Dictionnairc 
ccntenant  U*  HsnuAogit»  et  signtfieatÜHts  dts  nems  ei  termes  flus  ob^nr«  tU 
matJi6mati^a  (Anhang  nur  Schrift:  Les  aix  premiers  Hvres  d'EvcLWi:,  Paria 
1639);  J.  UoxoN,  Mathcmatical  dictionary  (Londen  1680,  2.  Aufl.  beransge- 
geheo  von  H.  (\>lky  1632);  F.  Picatostk,  Yoeai>»tario  matemäiico-^maUgico 
(Madrid  1862). 

Ich  bin  jetzt  iiun  Schlüsse  meiner  Besprechung  gakomiiieu,  und  m  erObrigt 
nur,  mein  Geeamturtcil  zu  Färmnlieren.  DaB  der  MalktmatiscJte  BüekeridtatM 
keiüo  durchgearbeitete  and  besonders  xuverlSfsige  Arbeit  ist,  habe  ich  schon  hervor- 
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gehoben  und  durch  Belege  bewiesen,  aber  eine  solche  Arbeit  hat  Herr  Wölffikq 
nicht  leisten  können.  Ja,  ich  wage  es  zu  behaupten,  daS  wenn  ihm  dies  wirklich 
möglich  gewesen  wäre,  so  wärde  seine  Bibliographie  ons  nicht  vorliegen,  denn 
ein  Bibliograph  ex  professo  hfttte  nicht  wfthrend  der  Herrn  Wölffinq  zar 
Verfiigong  gestandenen  Zeit  eine  Arbeit  beenden  können,  die  er  för  dmckreif 
halten  könnte.  Dagegen  hat  Herr  Wöi-ffinq  den  Mathematikern  ein  sehr  nützliches 
ond,  soweit  es  ihin  ohne  wesentliche  Mitwirknng  von  Kennern  anf  diesem  Ge- 
biete möglich  war,  im  großen  und  ganzen  gutes  litersrisches  Hilfsmittel  geschenkt. 
DaS  der  Ma^^muUische  Bücherachate  eigentlich  nor  die  nichtperiodische  Literstar 
berücksichtigt,  ist  gewi£  za  bedaaem,  und  darum  wäre  es  zu  wünschen,  daß  wir 
auf  dem  Gebiete  der  mathematischen  Bibliographie  noch  ^Inf  so  interessierte 
und  fleißige  Sammler  wie  Herrn  Wölffiko  hKtten;  dann  würden  wir  schon  eine 
Bibliographie  der  gesamten  mathematischen  Literatur  des  19.  Jahrhunderts  be- 
kommen haben,  die  zwar  nicht  kritisch  bearbeitet  wSre,  aber  dennoch  bis  auf 
weiteres  als  Ersatz  für  die  noch  immer  mit  Spazmung  erwartete  mathematische 
Bibliographie  des  Herrn  G.  Valektin  dienen  könnte. 

Stockholm.  G.  Eneström. 
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N8iiei»ch!«naD«  Scfarift«D. 


Neuersohieneae  Sohriften. 


Dm  Zal^an  •  btdmtwt,  dsS  dl«  batnAadi  SehrtR  der  IMftktko  ilekt  TOTfdifaB  InL 


A  utoren^Regltiter. 


AM,  72. 
Adkn,  47. 
Alul».  IlL 
AmoflM,  M. 
Bill.  !£. 
RJfirnbo,  K. 
Hnlmiln.  I.  TS,  SO. 

HAitfliotti,  eo. 

llMiuaim,  4}.  49. 
Brnanmfilil,  17. 
Ilrnn,  107. 
Bb1i],  «.  K. 
t-ADtor,  IL  9.  as.  91. 

Caiui,  tt. 
OiuU«,  U. 
IhuiiitnuuiB,  18. 
DMwnM,  ti. 
DickMiein.  M. 
DuMioil,  T. 
SBattTün.  1,  U.  w,  ei. 

IM. 
?Ul*>U.  H. 
ViVM«.  SO. 
rdir,  iHI. 


Flak,  te. 
rdnUr,  42. 
FarayUi,  111 

FllBO.  ». 

OubHo».  11 
OfMBllUor,  108. 
OOiitlMr,  32. 

IlaMT.  S». 

QoiumBii.  W. 
HoTTt,  M. 
Ja««b(.  »I. 
Jsauiu,  M. 
Jalimm,  74. 
Ckpl^ni,  fr. 
KelTin.  1«. 
[il«tai,  08. 
E)inp«n,  H. 
ElBTTCT,  &. 

Kor(c««R,  S. 

L4lMUII,  «. 

lAmbi),  S7, 
L*mp«,  4. 


a)  Z«itachrUtoii.     AUsemeineB. 

Kbliotheca  Miit.h»iniitk-a  7<ett>ofarifb  FOr 
(itttchiniit«  der  matJiomutiwhai  Wissfta- 
■ob&fton,  H«c»u*ngAbBn  vod  0.  Sxk- 
MTKJ>M.    LmpBEg  twckholiii).    8«.       [1 

43(ie03):S. 
Bollsttino  di    bibliografia  «   Rtorü  dello 
•eioiMe  mfttoinaticli«  pulibliwto  p«i  «m 
dt  0.  Lonu-    Torino  [Gmiov»).    80.       [S 
tsas:>-3. 
4iuu»-iaire»uiiiecicüf  iiayBi  n  scot  wn 
pttunüi.  Sn'x*^^  iiuAa8ai.>)uifi  B.  H,  Ho- 
»uuKuuxi.    Mocna.    H".  [8 

lt;10—  Diepbjiliali-BattieiiutlKibiuiWuMii- 
KbiLfimi  Im  Lanft  Ihnr  EalwlnkBlnui;.  £«it- 
■obiitl  homu^ecaben  von  T.  V.  BufO»- 

Jabrbuch  fib«r  di«  Fnrtocbritt«  der  Mathe- 

matik  h«raD»g))fDben  roii  K  Luipk  and 

G   Wau-wm«-;.     B«üa.    8«  14 

It  (iMil) :  I-  -  Di*  Salun  t~ta  enDwlwn 

EafofkU  iler  Im  Jtkn  UKil  arBcUoiiaaeii  imUi»- 

BmtiMh'hiMonicbeii  s«hitR«B. 

R«ni«MmMtnclI«de*  publieattoni  mäthe- 
mntiqwM,  iMig6e  toa»  Im  naipioM  d4 
b  *»ci£Ü  nautn^niAtiquv  d'AnutorduB 
pu    P.   U.  Smivorx,   D.    J.  Eqktkwm, 


Ubou  M. 
Labftuiliavitklj,  TO. 
Irilrla.  2.  10.21,  U. 
Loudan,  Ki. 
LQrutli.  1(N. 

lUblar.  aa 
lUiiiUa*.». 
H«n[dii.4C 
ItavM.  )l9. 
■«niiik«,  ;a. 
UendiMbsl.  ST. 
H«Th.  Xt. 
HUh»a4,  M. 
HodMbmkl].  TIX 
H«iin,  31,9.:. 
lIiür.«J.  <b. 
MUlec.  Adatpb,  41. 
HUtlcr,  P..  lio. 
MuaniBrhot,  \9. 
NardniMui,  38, 

Oettlntmi.  SI- 
P*ctf«ndorir,  Sl. 

rnjiti.  a. 


RiohlcT,  1».  -^_ 

Badlo,  3»,  «,    lOe,  KM. 

SMUfiMok,  sr. 
Seb^dt,  J.,  4& 
Sehpilili,  W..  W. 
»tekoat«,  & 

äoKtii,  aa. 
»«rboid,  3«. 
.statwur.  Bt. 

AkianfT,  07. 
.SKlulKtkl.  M. 
»aOol.  71. 
Stnil.  €7. 
»Um.  TJ, 
NnUr,  31. 

TkDMUFi  13,  n.  >T. 
TelHU«,». 
TnpO*.  10. 
Vmu,  H. 
Tanlitn,lL 

Voigt,  tos. 
w-ftOftubttk,  4. 
WuilMr7%,  101. 
WMalUer.KL 
Walffin«,  da,  M. 


J  C.  Ki.i-T\-m,  W.  KxfTmi,  J.  Cjubukul. 
AmaterdAm.   8°.  [i 

m'i  (ootobM  Vm  -  avill  1M8>, 

Anniuln  da*  ■nthtm&UolFOi  1001—1903  pafeUe 
M1U  U  dlrtotiöB  d«  C  A.  LAIU.WT  M  A».  Brat. 
(l90Sn.— tttetnudon:!  Deutaete  UUentUm.  Sl, 
1W0.  I4lä-I4t8.  [^ 

Cmi|>U  ntiila  d«  davxiMiw  «onarM  laMrakUoaal 
im  ■wtbftMlfalena  IfiOÖ.  rnote-Twfaaaa  « 
«onmusioatlaHi  puUU»  ]«r  B.  Dtpom«  t  r 
tBccsMlon  0  Bufiel.  d.  k.  nwUi^a.  i7, 
Ul-131.  (J.  T-l  -  ^t.XKn  «7,  IBOB, 
riillM.nanilD«  U.  1M>.  ZW.  -  TV 


Caatnr,  M.,  Wta  »U  man  di«  OoMhicliI« 

dor  Hatbematik  bt-handeln?  [9 

BlbUoth.  U>tb«ds.  «1.  IVW.  IIS~II7. 

CMt«r.   M..   TnrtiHdaKMt   Utr  OMcfelehU  d«r 

HKtiimutilt.— U(lw4).  tK)eiii«B«aMrkuD««a-] 

BlMieth.    MktkMB.    4,,    IfiOS.   «fi-aX.     |6. 

B<t<iioih.  WbMD-  «>  um,  sos-a»     <o. 

ExntBfta.)— Stiisni).  [SMnaBoiiertiuucaBO 
BlUMb.    aubnu.  «1,    UOl,    90P-9I0.      (0. 

1  iisü^    (RmmuIi»:]  Bfblioth.  Haikai.  V 
IMS.  ZIS— m.    (O    B>»ikiw.)  [S 

Tml«|f,  J^  Bckail^'-  icaehioili'nin  der  «-Ukaad* 
'IWJ>.  [KMÜDllODLj  D«aUrIio  UtinsUtm.  ML 
in»,  Idffi.  in 


Nenflrftobienen»  SohrifUn. 
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■■II.  tl.  W.  IL,  BiuTQ  compenillo  dl  atorlB  (lello 

Qjklikiuu  aU.  ¥irt.ni,    1   (t9in).     fltaliUlilOIl :] 


Paiiu4k«  ill  m*l«in.  t%  19US.  942. 


(lä 


inathcmntiqti««]  [13 

T««»»rT,  J..  KtflioD»  <ln  matbAinMiritiM  (Pkda. 

>lh»firt»B.,  stCTift  JrttecponiBtrii.  Tmlur.toue 
di  P.  FurrAiix  (tM)I).   TBesenilanO  Deuucha 


Liilenituix.  M.  ISOS.  IHK 


[W 


l»r*.  Th.,  Di«  nnlbtitioeha  Geometrie  Im  JUt«T- 
tniD  anit  In  ilrr  Kninnit  (1»r;i.  iRonailOll:] 
DcmtMlw  Lftt<«Mux,  M,  IHQ,  ISU^tStO.    [lS 

Ltrla,  S.,  8p«il»lle  alinliralKilie  nDd  trunwn- 
teil«  Bnxvm.  Theorie  und  OoecliUbt«. 
Dwuotia  Ausab*  von  K.  KnKitTn  (iwr.'i 
n«aaD»!<iii :]  Ar»  tW^,  Anoric.  matWU'  ioq., 
BallMU  a,.  191».  49I~-ä(ll.  (K.  B  Wn^.»  }. 
JUtb«ri*  f,.  ltD9,  Ilft-IIH.  —  WindciiiiMUi 
MBlMB.  t.  1<X&,  M— 9«.  (K  |].}  —  K71  Tlilwkr 
forUMbem,  II.  I0i>3,  34-3«.  (0.  Ju«..l  —  Hie 
tnalbnm.  gaXAttn  f,  IM«,  an-H».  [16 

BruBnflhl,  i.  T»a,  Torleanniran  Ubor  OeMhlnlite 
ilci  Triptnonittrln.  U  (igail,  (Rcsnudna:] 
BrMuiir».  i<oa.  Mkni.,  Ravas  il«  uiiaM.  aolant. 
ij,  l«B,  377-280.    ^U.  Bü.«^!...)  [17 

ItaaBiBABu.  r..  Ornnitrlil  diK«  Ouehletit«  der 
SatanriMeiuuliiiftcu,  I.  jLufl.  3  lIWS),  tlU- 
iMDilnB:]  Zviucbr.  fUi  m&t)i«Dt.  Uiiterr.  XI. 
I9«(,  --TS-ari,    (K.  W11H..I  m 

3lam»B(l)er,  <',,  Kons  Bioii,i*pbicD  li«rälimt«( 
Fhnlluj-  ilXn)  [KracnilOD :]  D«UU(^lic  UtU- 
iM«nt,  «.  1W3.  »S73.  (19 


b)  OMohichte  dvi  Altortunu. 

X«hl«rt  £.,  Dio  EaUtebuiijr  der  Z«it-  und 

KrQuA«ilutig  |l)«i  d«ii  Bäljjrtgnieml    |'J0 

0rb!nt«UKiiiM:liel4U«muiz«ituiii;t.  las.u-IT. 

laila,  8..  La  MtUaia  Mall«  nalV  aiitiea  OrncU. 

'  naicauitonderB.l— V:1  Jomaldeti.  mathBiri.  15. 
Wa^  88-40.  (0-T.)— tB««nü«Dd*rB.IV-V:J 
&Kb.delllatkCin.h.IBa3,ai»-3ta  iH.Cjxidk.) 
—  ntaMlitluii  <1m  B.  7:}  Lv  oalailiKtlcba  inu« 
(d  kiwIlcaW  S.  UKB.    e«.    tC,  ALjiaiAj         [31 

llntlMr,   8.,  Dm  Polulicht  im  Alter- 
lom.  (22 

BtlMM  «nr  acaphrrik   (L«lpclc)  «.  ISO», 

WIeIcllii«r,H.,.Luou]iifiHip}iocniti».*  [23 

BUttar  rur  das  üvinnulal-MctiDlwraeu  (Ulta- 
«hoa)  IV.  ISIS,  Ml -MS, 

llUiAiid ,    a.f    Aristol«    et    Im    mtiUit^ 

■nnUiiaes.  [24 

Arckiv    nt   awoUohU   in   PUldwpkIo   D], 

IbnTt     '■     I»!      Punlipomenb     »u 

EoUid.  [3& 

HwSM  (BarUii)  M,  leOS.  «-7I.  MI— 301. 

au-8u. 

Thx»  C.  4#,  La  lirra  <lca  aT«arolla  fiiMiBiktlqllM 
«t  4»  TntfMatni  bvilmDilqnve  jinr  l'hllOB  d» 
Bnuea  rieoo).  rtUiuiwler .)  liiDUal)«  Litt»- 
mm.  vt^  län,  »GS-lue.    <EI.  Sinn.)     ^ 


•TWII617,  P.,  HÄTon  d'.Alexandrie.      [27 
Jourukl  'lea  «avant«  IHC8, 

*MAnllIn&,  M.,  A>tn>ncK»ioM),  K«e«iiiait 
A.  E  l]»<t*Miv.  London.  Gnuit  Richiirds 
1U08.  (88 

8».  -Ci'ttah.] 

Bsdto,  r..  Der  Beliebt  ilo«  KlmiilicluH  Qlwr  dla 

»Hadnnu'en  dw  AnUplioii  uuitdo*  Hlppoknun 
HB),   rn— «IH1ob;1  D«ntiMtie  LlttamtUB.  M, 
IVOS.SOI1.    iW.  SRiiaiht  )  tw 

Hvliuildt,  W>,  Zu  dnta  Buriohte  du  Sita- 

tliciuK  Qiiir  die  MOndclioii  dw  Hippo- 
»teil.  (80 

ßibliutli.  Hatli«tii  «1,  1303.  »»-13«. 

K»rt«t,  V.,  Lit  uifwiiredeavoutoHromunea 

d'apr^  de«  texte*  irarlgian  uttique.   [81 

fiiblivUi«(|iiu  <lH  leoule  dw  ubaitm  «I.  ISO». 
37  8. 

Hortet^  V.»  NoUw  »ur  lo  tvxt«  d«a 
,lQ«titutioiiM*  di>  CMtiodoro.  11.  NoUw 
»t  corcsctiow  nUtivH  »u  ,D«  g*o- 
metrin.*  Ul.  OkMrvftUom  tor  1« 
oaractitr«  do  1»  Gt-omälrio  diuu  l'iiiuvre 
dv  CMaiuiloro  et  lur  l'aiutti^DRioof  do 
cett«  Nfüenc«  diuu  Im  preimon  >tnt:lo* 
du  mujen  Age  IV.  Obaenrutioiu  »ur 
I»  Qtenietrie  de  Ctuaiodonu  [32 

BaTUB  d«  pUloltuia  tPub)   >«(,   tSOO.    X72 

-ati;  «V  loys,  tfr-7».  uv-wa 


e)  0«sehlchta  dea  Mittftt*lton, 

!^nt«r,    H.,    Der   VarfuMr  deti    Budie« 
,GrnndaderTafelndeNabowlU^r.mi."  [.SB 
Biblioth.  Hatbatn  i,.  IB09,  177—1]». 

*Sejb»ld,  r..  Die  Dinfienechrift  .KitAb 
Alno^al  WalduwtÜr  Line  Buch  d«r 
Punkte  und  Kreise*.  Nuch  <lom  UOn- 
obener  und  TUbiu^er  Codex.    TUbinseD 

1902.  184 
40.  m  .'*.  -  Kwt»«lwlR. 

Ciartii  I.,  CriLundMi  cur  Ooolilotat«  dar  llalb» 
matilL  IUI  MitteUlai  ud  ilw  BeiuilBWDcn. 
(IMUj.      iRemiuiloii!]     OöUiDK.  e<^«Jiita  Ant. 

1903.  4A.  ruu  BHAoacat»)  -  ^o  maUiniL 
euolto  t.  1W8,  21(-21S.  [» 

BJJlnibo,  1.  A.,  HerniajanuH  D&lmata  fda 
Üljerietzer  utranomiMber  Arbaiten   (36 
OibUoth    Uathum.  4,.  IHXI.  LSn— 13», 

Laalo,  i',h.,  I.'ne  alg^brn  tmtciaiia  lUi  1481. 
Nioalu  OhiKiDM  C>9>«J>  [RmmwIoii:]  Ballatt. 
dl  bimiOET.  da  so.  nateoi.  •,  IWCt.  as.         (»T 


d)  Oooehtohta  der  o eueren  Zeit. 

*Frlu«,  ti.,  I>e  nntneru  libri  duo  anthor« 
.loftnue  NoTiomogo.  efi>otti  ed  illiifitrftti. 
Appeodic«.    Teroaa,  Druokor  lUOS.    [38 
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NoaerechieiMii«  ßclijiil«n. 


Mftfer,  J^  D«r  Astronom  Cfiwiajiuii  Leo- 

TiUuB(l5l4-ld7-()DndMneSehrift«ii.  [39 

BiUloUi.    lUthsin.    t,,    IS03,    134 -IM.    ^ 

[B«nB*iMO  &wtMheLltMntan.    14,  ISOB. 

iSiJ, 

Rlcbtr.r,    P.  E..    Tycho    Brafaes    .Astro- 

natnia«     initau  rata«    mecbRoica*     tob 

I&»ä.  [40 

Ocstnlbl.  nr  BfliUotlwkw.  SO,  ISC»,  M-St. 

■Illar,  Adolph.  Joli*DU  K«piilar,  d«r  Ucaetxntwr 
dtf  D*itaTen  AationnmU  flw).  rR«Mnaioii;] 
KaUit«iM.  BundacbM  U.  IVß',  an.  (A. 
BniEili'il.)  [41 

*FSr9ter,W..,Pto!oinfi.iu  und  Koppler-    (42 
Du  WolteU  iBtriio)  s,  iwe, 

'Scliml4lj  J.,  Kepl«ts  Silconntnüi-  uud 
MeUiodeDl«tar«     J«na  190S.  149 

9*,  45  H.  -  DwKrUUan. 

KoMtrSm,  t).,    Cber  il«a  Urspnu«  d« 

Term«e  .ntljo  subdupllcaU' .  [44 

BiblioÜL  Uailiain.  4».  IfQS,  210-311.  —  ab- 

Bosmans,  H.,  Cne  porliculant^  d«  rutro 

nomie  «hinoin  wa  XVU«  titele.       [4.'( 

AniMiln,  KM.  teUnt.,  AsiialM  n,  1903.  4  i. 

■MplB,  II.,  OpiBlan«  «t  «Bilo«lMa  toncliaiit  U 
nutbtmatlqng.  U  (mB.  fßmeaäUni]  Pari- 
odlM  ili  mjMm.  tu  >W8,  aA  —  Kacai«  «?, 
tSOB,  Sn— »3.  [4S 

(EnTTes   dea  Dmcaütk«  pnbli^w  par  C» 

Ai>ui  ot  P.  T^nnr,  »ou  Im  anspioN  da 

uüniaUr«  de  l'iiietiucUoii  pabliquo.    Y. 

C(M7eq>0[id&&c«      Mai   184?  —  ^met 

1950.    VL    lliscoun  de  la  mdtli^de  et 

Etwa.    Parü,  Cerf  1(»08,  1802.         [47 

fi  ae>  S.;  UT  +  737  8-  -  tB«*»E>i)aa  <1m  B. 
Vli]  finuNBNL  8oc.  MiuL,  Ken*  im  obmI. 

EaestrilB,   6.t    Über  die  verschiedenen 

Aoflaeen  nnd  Übenetmagen  von  Dea- 

cartea    .Gvomötne*.  (46 

SlbUoUi   lUthsm    I,,  LMB.  Sil.  -  kxtna^ 

Biwaim.   H>(    !•«  Carlo  lunuiro  di<  ran 

LutgmcooaerT^aax  arcbiv«  g^n^taltt 

du  rOTmoiDe,  k  Brnxellea  [49 

AtiomUm.    km.    wdMl.,  bvD*  d«t   ancrt. 
■cicnt.  4j.  190S,  108-13«  +  Karte. 

FaTaro.  A*,   VinDensi»  Viriaai  e  la  ona 

«Vita  di  QalÜMV  [SO 

rmMü,   UlHalo  TMwto.   AlU  61:3.  1W9, 
BBS— 701 

H«*ar.  ADdrau  Oirtnar.  dar  .^*f^^^^■'■^  Aratd* 
tMdM>  (UOQ.  [BeMadM:]  ZdtMto.  fUr 
matliea.  L'alnr.  M,  IDO«,  370-37L  cH. 
ftocvna.!  dl 

'Xetk,  B.,  Üb«r  «in  ftlterea  Vcrfabr«n  dar 
ZtrlegmiK  guuser  rationaler  Fnnktioaeii 
miit«dukub!eFakt<>TeD.B«rlinltM)2.  [&2 

4>,  31  &  —  Pivcramin  da  EalMr  WOhdm*- 
BMlfTsauianBB.  —  Du  fras"<)ie  TnftJuva 


mNa  Im  Jato«  1719  tob  P.  Huxxa  ia  daa 
DMKmh  manr-uMnn  aacagsb«*.  —  IR«x*a- 
tliin:jjCottMlir.  RrMaitaML  L'atur.  H.  I90S, 
SM-SE5.    tSnwnum.) 

Serr«,  C^  CongRltuTc  intoma  alla  inflaenia 
oi  Qiiolamo  Saccberi  lalU  fonnaüon« 
doDa  gaonnitria  nonnmclidea.  [&3 

Tartao,  Aecul.  <l.  se..  AUl  SS.  I«S.  U  S. 

'Leben,  K.,  Sur  no  manoacrit  d'un  coon 
<ie  J.  N.  Deliale  au  CoU«ge  rojal.  Paria. 
UeUia  1902.  [H 

a*.— Über  dla.BUiB»U  («onittrliqM«  d«  U 
nUm  «U««U  MaUm  ob  f^otUg«  nyal*.   — 

IiOrla«     G.,      GiambaUüta     Caracdoli. 


Schmo  biogtafico. 


{.U 


Bollfltt.  <U  Ubliogr,  d.  H.  mAt«i>.    a,   IKÜ. 

33-38. 

iMoaM,  F..  D4I  fratoUl  Dl  XarUao  a  Vlto  Ova- 
ToUi  CiWJ).  i^dMUMloBJ}  BolteU.  di  blbUncr. 
d.  *c.  matem.    ».  19«,  K-«t.  JSS 

8*w(«Mk.   F.,    Elnlaltaac   ta  dla   anaManba 

ODunsUi«  der  höbom  alnbnlteboi  KwiB 
Bieli  J.  H.  d«  Ooa  d«  KUvM  nsoA.  (Rawa- 
■iiMi:]  filiitlMfV.lliiUMa-  TMabiTMltHti.  Ja. 
tSOS,  K-«(.  nt  WAunn«.)  —  AiA.  dar 
Halbem.  »,.  I80S.  IS6.    (U.  CAxtDa.)  (ST 

*nnk,  E.,  Küab  Wilna  and  Min  almnentar- 
geometriacbii^i  Kompendium-  Fnuikfurt 
a.  U.,  £auSmanu  19CfS.  [M 

9«,  9  B.  -  P«aUebrift  n»  JnUlktmu  -  Fiiar 
dar  DatanloliuaaiialMn  der  brulltiMbea 
&dlslDMC«««lU<i)ian  is  FraabAut  a.  H.  — 
KuAu  ViihKA  l*tiu  1730— 1TBT.  —  (BaHnauaO 
Doatache  Lllt«ntwa.  S4,  iMS,  1730. 

Xehmk^s  R.|  [t^ber  aUie  Blaadün«  au 
dem  Jabi«  1770  lor  AoflOaung  ron 
Oleicbungfln].  [M 

Z«ltaehr.  flLr  Xkthtm.  4«,  1903,  W.   —  Aa- 

baffe- 

*B0il0l»tU,  £.,  Influenza  dell'  opern 
matsoutica  di  Paolo  BufGüi  sallo  avol- 
gtnanto  dcUo  teorie  alg«briche.  Dia- 
oono  lotio  il  4  navombre  liKiS  in  accar 
rione  dolla  Mllrnno  ap«rtura  degti  studi 
DoUa  T.  irnivenitÄ  di  Modenov  [60 

Modflu,   Hol*..  ADBUarlo    lÜUOUa.  —  [Aa* 

■atn;)   iiamx:  liUt  lamb..  BaadimiBU'M. 

im.  —  Bollati.  dl  biblloffr.  d.  ae.  autam.  a. 

10»,  64. 

Eaestriin,  0.,   Cber  die   Hatbeuatiker 

Claarpit  und  l-'raa^aia.  [61 

BlbUotb.  Uathoin.  d.  KM,  St8.  —  AaTtar- 

Wälfflw.  E..  Ua(Ii«inaUKlitt  BBcliaracfeala.  t 
(leusi.  ü^clbataaBelM:)  Dnlaoh«  HaUia.- 
TtreliL.  JalirwlMr.  lt.  MOS.  SOB.  fjB 

London,  J.,    A  o«ntoi7  oT  progreM  ia 

acooEtica.  \S3 

Tanmia,  Rdvh)  aM.  o(  Oaciaia,  Pi««nAw* 
1,.  1901.  43-54. 
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■nir^  Th.,  The  theory  o(  orthoiforiHiiU 

in   Um  hisloricftl  Order  uf  tts  oevelop- 

mMt  ep  to  18S2.  [64 

BJinMiryli,  Borkl  MO.,  PRioMdiDn  S4,  lyCJ, 

344— ffiS. 

Mntr.  Tb.,  Tbe  tbeory  of  J)u:ol>iAni«  in 

the  hiBtoriciü  order  of  iU  develoimitinL 

Dp  t4i  IS4I.  [65 

RtitttvTffk,  Koni  IM..  ProMtdlnel  2t,  Iflos, 
lai-iiiQ. 

Olckütein,  S.,  0  ItotratpondDiicri  Jiui& 
Snladeckiago  e  Aksdemi^  nKok  w 
PeteribuTffu-  (66 

WiuliMnDsot  niBtnm.  7,  IHOjL.  Zt— 31. 

'Streit,  H.,  Di«  iriBBenechat'tliohati  Kor- 
tchnngen  und  Kritdedningon  dea  nlt«riMt 
Sd«becka  auf  d«iu  <iebi«te  der  Elek- 
triciUt  and  dM  Magnetiaiuiu.  iiclilaw« 
1902.  [Ö7 

l',  SS  S.  -f  I  Tax.  —  Pitremnia  dm  Pro- 
0mBuicitu  In  äfliUw*.  —  [Kazaiuloii :] 
ZMIKkr.  tht  Enatlieiu.  Volon.  34,  VKB, 
SBO— SBI.    (Stiokmabh.) 

KIrtB.  W.,tn>n  dan  »tuicl  dei  HBnu«B>Iie  von 
Oanll'  W<fk«n.  FinfUr  Ueiin>>i  (IW)).  IRo- 
SUUiOD]:  DmitMll*Lnt«tMUR.  ->J,  1903.  föUi. 
{II.  PiAiKOBa.)  [S9 

t*Mi1or,  M.j  FerdiDftnd  Schweins  und  Otto 

Hmm.  [S9 

neiiUllMracr  PntenoreD  u>  ilnm  19.  Jiibr- 
hnnitm  (Htldtlbws  ItKB]  3,  X!1-MS. 

MoAaaJPBCBifif  B.  ü.,  \i.  H.  Jü^AiiCBCidli, 
(Hdcmhi  ero  n   H.  E.  Bf-juKOmMixEOKy.) 

(70 
^luan,  Pi«.-iBftt«ni.  otxihtnh.,  IktImUi,  lt., 
1«U.  K&— tOl.  —  UnDuuiisu,  B.  U,  BileA 
von  N.  I.  IxihaUhcraklJ  ui  J,  U.  Wtllk«- 
pobdüj.  —  WclibuiiulikiJ  izcb.  IT»,  kbul  iSe«) 
wiur  S«bw!*gnniODii  Tau  Lol»tehcTtili\], 

Staflkrif  P^  Jabann  Bolya»  Ranmlehr«. 

C7I 

UlktiMtD.  hbJ  QHiarwisa.  Bericht«  KaiDncKni 
le  (unij,  19CJ3.    13  s. 

NioliBtniTlk  Abtl.  lUmnri«!  psMIDi  l'ooouion 
do  Mntuikti«  d»  sft  nktsneiw  (tOUH).  IS«- 
leailoii  0  Holldtu  41  Ubllogr.  d.  ao.  nuin. 
«,  t«si,  sü-ffl.   <0.  L)  [71 

Sturm,  R.,  ZiiununenitollaBf!  von  Ais 
beitfin,  welche  sich  mit  t^toinenehon 
Anfffnbün  beechAftigon.  (78 

Btbliolb  U>Ui.Mii.  4],  VJCH.  I0>-1SI. 

ojaltnus  K,,  Diu  V«rhRlt«a  d«rPot«BB- 

reibffn  ivnf  Atim  KonTerfMnikniHv  W* 

toriaeb-kritiacb    dftr(^st«jlt.      Lodwim- 

h&f0D  1902.  (74 

tf.XS.  —  Prot(rMiR). 

Bacaaitoa«,  A.  B*.  M,  D.  Ocn>orpiuca9. 

(7S 

KoMam,  Fla.4DaUni.  obahtch.,  UWeiU«  11;. 
IMS,  C:   S-Xft  -  W*uu>rr,   A. T.,  U.  V. 

Oftn)gr»d«UJ. 


Telxelra,  V.  6^    ApoBtamentm  bio^- 

fbiooi  lobre  Dsnial  Aujifuato  du  Kilvn 
1814—187»],       _  _   178 

BoUtim  da  diroocM  K*nl  <1*  laAnumo  n- 
bli«k  (Unbok)  I.  i»:e.  82B-S«>  ^  Fortnt. 

G.>  Ph  XXV'  ulBiTarMJi«  de  Ift  mort  du 
]i.  Angola  Seccbi.  [77 

BruwCIn,  SM.  MiaBt.,  lt«T1W  dM  qocM. 
Bcteni.  I,.  lan.  SUMÖB. 

Gotfuuur»,  B.  Btt  Oi-psui  pyccn&  mc* 

iti-iinipii<»iuti-iinTiiii:culi  xjputui.        [78 

Fliiko-iut«iii.  naouhl  l*.  IBOZ  ZSB-aOft.  — 
Bnoisis,  T.  V..  Pio  «nte  raMiaslie  «Ittuiilftr- 
matbamitlBcbe  Zniwcliilft. 

Klnlnbvncr,  1..  UtraMiii  von  H«ltiilio1U  (IWS 

—  la»).  [Rsunelon  d«  B.  1^  HollsU.  dl 
blMiOEi  d.sc.Dutcm.  a,19D3,a»-T0.    (Q.L.] 

—  Hulltt   d.  w   niaUiAni.  77,.  IMS.  14S-I«. 

—  [BcMDnoodL'rB.  U— 111:)  Hnlnrvn.  Rond- 
»fJian  ».  1(rjS,  901.    <J.  Hsaxtr«».)  [TB 

BoOuHRiiV  B.  K^  JitTfitnrnia  n  j.'t'TfJiii 
lIccDpJK  uAii'naiim  n.  XIX  Hut.  liauL- 
Aiii'i'U|i]kc  liiiinxiuitaiiui.  [80 

PixlIio-natMD.  naoakl  1»  IfiOS,  SU-SIB.  - 
Bonxit.  V.  Y..  Di«  Ltt«nur  and  <U«  kr- 
btdter  Mf  dnn  Dialtieinali*ch-liütiiTia«beD  O«- 
bMa  Im  10.  JahTbunUen.    BalduMR«  Bon- 

J.  C  Pop[r»iidorl[k  Bicvraphiieh  -  lit«ra- 
riicbea  Hnndwartarbucb  mr  G«MliichUt 
dar  «xakt«B  WuMnsebiin«n.  ViarUic 
Band,  benaKE.  vcn  A.  J.  v^im  Oktti^ueii. 
Licferunn^— 11'  Lo)pxig,lJarUil903.  (81 
6",  a.  506  -  Wi  -  [IS  Jl.\ 

Slatxoir.  D-,  Lliblioeraphia  n)athBmi,tJc« 

com«  1900.  (»2 

ffMon.  yic-mnUitm.  «boltt«b.,  IitJdMU  ll,, 

Intomatlonal  (»t*l<ifn>A  of  iciontifiG  lite- 
ralure.  A.  Mathematici.  U.  Uerhanic«. 
Puliliabed  liy  tb»  Rojnl  socielj-  of 
London.    Lundaa,  Harriiion  1S02.     (83 

a».  16  +  Joi  a.:  u  +  UB  8. 

WüirBng.  E..  Abtinrndlnngs regster  [bub 
dem  Qeliii?te  der  angewandbQa  Mathe* 
tnatik)  1902.  (84 

Znltaobr.  tUr  UaUuia.  1».  IWX),  ll»-tM. 


e>  Nekrolog«. 
Antoni  BaranowsU  (133»— 1902^.         [8ß 

Wiadouiuid  matam.   I.  IHB.  10»— lOO.    IS.  D.) 

Nikolau«  BUfllJttr  (!&a7-tdaS).  186 

L'Hi>i!e9«BMBt  natltm.    ft,  IMO,  3H. 

Ifjua«!  Maria  Ctiitrtru  (I8S8-1902).  (87 
Hatte,  Soo.  AimUj  B«*lMa  190),  M~«  (mit 
Forint],    it.  nn  uifiiuiiK.tirTAaiioaaai..) 

.M&ed  ConiB  (1841-1002),  (S8 

M^xiny,  Soc.  Alute.  K«Tl<U  itKK.  27-3»  [mit 
Portnt}.  (Abdn]i>lL  aiu  den  ^BnUcUa  de  1a 
KMiMA  aitronornlqn«  d«  Franc«*  1902.) 
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Loigi  Cnmw».  (1^30—1908). 


[B9 


L'«8wl«iieatat  mkthäm.  t,  1801,  'M-m. 
m.  ran.)  —  P«rtodloo  dl  iBkUm.  1..  tOOS, 
M— au  (mjt  BehriftvanwicJuilsl.  —  oiipple- 
rnento  «I  PcriodlM  dl  »ai«!!!.  •,  ifiOQ, 
113—114.  —  Zeitictir.  fitt  iiiaUiism.  UdI«R. 
M,  19ÜB,  3!»-»il.  —  Anttio.  Joam.  «t 
nüibeiu-  ift ;  1.  la»  [Httr  P«rti«tl. 


Attilin  CrepM  (l^^^O— 190S}l 

rnicdieo  di  a.i.lem-  V  ItOB,  344. 
Masimitian  Ctirtzs  (1837  —  1903). 


[»0 

[91 

DaatMliallaUieiB.-Tcniii.,  JUiwabcr.  it,  1903. 
^»^-8W  [aH  Forttfct!.  (M.  Cu-ro«.!  -  Alu 
pTMUHtas  HOMtaubrllt   UOU.     {R.  Jacudi.} 

Enmb  Duporcq  (167ä?— IdOä).  |92 

L'tnwIüBcmiMit  m&ili^iin.  ft.  1903,218.  (A^Bimt.) 

Htrrä  Faye  (1«U~1902}.  [93 

Vnvr«,  rM3o  AUal«,  BerWU  1903,  2^-31  (mit 
Fonritl.  (Alidruek  siu  den  JnUMüi  da  Ir 
WK)M4  MtnnomlqnedcFmiM*  IHl)  — Btne 
i[«n«t.d.M.n.  inkaST-Sse.  |Cw.SuwmAn.) 

Matt«o  ntrtal  (1827—1901).  [U4 

rorrw.  Aocaa.  d.  ae.,  A.Ui  M,  tWI.  41((--41B. 

(H.  jADAm  ) 

Joiiah  Willard  Glbbs  <I839— 1»0S)       |95 

lf*ic  y»rk,  AiDMic.  nullmn.  noo.,  BalUlia  9,, 
leOS,  an.  —  NKtnrwU».  Koadwbui  U.  1909, 
SU.    (A.  COhx.) 

WaIUut  GrWU  (1852—1908)  (96 

8otiw«lMTlacbe  BanaaltunK  ü.  IWt,  2  s. 
(f.  RrPio.l 

William  HirknCBS  (1^7—1903).  [97 

Scieno*  IV  lÜCß,  aai-aM.    (A.  K.  gxinxn.) 

EniMt  de  JonquIerM  (l>ia0-1901).        [9» 
P»fis.  Aoi'l,  il.  EU.,  C«ni)l<a  nuiliu  IM,  11K0, 

Harmaun  Kl«la  (l8S-i— 1902).  (99 

3MlMlir.  flu  mUtni.  Oawrr  II.  tOOS,  3(B 
— aM  (mit  FarttUj,    (R.  UsasB.) 

6.  B.  Hu-angoiii  |18Sä~190S).  [lOO 

rMloitica  dl  inatem.  i,.  ItJUS,  ;H«. 

PM«r  3«rg^Biribch  Nulntff  (18fil-l  Ml). 

noi 

faaaM,  Flx.-malam.  obobtch.,  Inflaitla  iSa, 
«m.  I-«  +  Tortrtt.    (A.  Wi.<L»rr,> 


Jobume»  Peraet  (I84&-1902). 


(102 


loMf  P«tnal  (1807-I89I).  (103 

DeoMdw  ttMfaam. -Tania. ,  Jahnwber.  U. 
ISXa,  89I-8U.  O.  0>*ii»Am:  Abdiuek  »m 
.Zettsclit.  dea  mmt.  't** *ift-^-'-'i-*  M, 
1»(KI) 

Enwt  SohrJMar  a841-1902).  [101 

Dattacka  llaUi«in.-T«rata  .  Jal««*l»r.  11, 
IBOS,  i»~«a.  4Mb  Init  Portttt  Bad  aehnn- 
VBisdckalal.    it.  Lnvru.) 

Gmi««  Gabriel  Stakn  (1819— I908:t.    [VX> 

aMüvm,  QMUMk.  d.  WiMDMfc.,  Kau 
iMiHa  I9(B'  OeacUftL  Mltk  m-ffi.  (V. 
VMBr.)    -   Hatare   •!.    19Ca,  391-338.     (St. 

Pcicr  ünthm  Talt  (1831-1901).         [106 

mbUoUi.  HaihcDLt,.  1801.  tta-'JOO  +  PorttU. 

(A.  IL><:rAiu.Ai(a.] 

Bonr7  William  Wahn  (1827-1903).  [107 

Mttam  17,  lua,  37(-3n.    (U.  U.  Brvau.) 


Heinheh  WR4  (1833- 1903). 


(108 


Ztihelt,  Natarf    0««..   ViwrtaljalinMchr.   41. 
IHK,  i»-«]ü.    li'.  Kerne] 


Zdrül,,  Katoif.   Qea..  VtatUlJahuKlix.    «, 

i«a.  44S-4&I.  (r.  Kv»io.i 


0  AktooUo  Praimi. 

EüMtrÜBif  1*.,  t»l}OT  tweckiuÄUigfl  Ab- 
laatiing  d«r  Tilal  mathomatudier  Aaf- 
»atus-  [109 

BIbUaU).  lUtlcai.  4,,  igCfl,  W1-9D4. 

MHUer,  ¥^  Übsr  die  AbkOnimg  der  TiM 
■B^bematiscber  Zeilscbriftea.  Mit  Kr- 
IftQtentnaen    und  biiU>riic1ii.-a  Hotiaaa. 

(110 
DmlBobB  Kaikaia.-Tanla-.  Jabnabai.  It,  ifllS, 
<2S— Ul. 

AlaaU.  C,  ISaKslo  Mmlnolacioo  -  blWocnioo 
aulla  MMBfat  e««nMrla  derirtaagola  (IWB) 
tBccanilon :]  Bollalt  lU  UbUogr.  d.  ae.  niataai. 
«,  IBOS.  88.   tO.  L,)  tlU 

Ponftb,  A.  R.,  Repurt  Ol  th«  Hritiah 
aaeociHtiat)  comeuttM  ob  tmbhing  ot 
raathematiM.  [Hf 

BnUah  atauciaiLon,  Btpori  n  (B«UMt  tmi, 
tSOS,  473—4».  -   Tha  matkeak  saeaiu  Z.      ^ 
19CB,  I«7-aO).  ■ 

Coiurr««>o  iatemauona!«  di  aoienu  «toricbe 
(»081.  [11^ 

Ballett  di  biUlwa.  d.  a».  nataa.  a,  19I1B. 
ItJ-W. 
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SU 


WisseEschaftliche  Chronik. 


Erneamingeri. 

—  PriT&tdoient  C.  B.  Asdixo  in  Cuni- 
bridfte  (Mui.)  xtim  ProfMutr  d^  Mathe- 
matik  «n  dur  UsivanitAt  von  SansB«  in 
Lawrence 

—  ProfsKor  Mathub  Cartuh  in  StroB. 
boi^  s«m  Profe««r  der  Ph;r«ik  %a  des 
UoiTiirnt&l  in  Wünbarg. 

—  Printdaxifat  C  C.  biiK^Diwi  in  Lincoln 
«im  l^rofeator  der  Mathomatik  aa  du 
UaivtnitU  vßQ  Nelinwku  dMelbat. 

—  W.  R.  Fmankuk  tarn  Prolewor  der 
Physik  an  dar  ,l.»high  university*  in 
eoutb  IMlilebem. 

—  FrofaMor  N*.  G.  Gilrhkt  mm  TrofeiBor 
d«f  Ph;idk  un  ,I>aitmoath  College*  in 
Uvtover  (New  uäniptthiio). 

—  ProfeMOr  J.  Hihkukuh  in  Mr^n  Iffawr 
tarn  FidfeMor  dar  MMlifmatik  lun  ,Mc 
GUI  nniTertitj*   in  ModIfmI  (CanAda]. 

-  Pritratdoieat  J.  I.  Hi''titiia«oK  in 
ItbHca  xuin  Proftwaor  der  Mathematik  an 
dw  (Confill  univerailj''  daMJbtt. 

—  Privatdösent   A.    K'-rai*    b    MUncfaen 
Piofewor   d«r  Pbyiik   an   der  üni- 

antUt  daaelbtt 

—  PHf  atdotteot  B.  Lavtuöj  in  Hobiag- 
fon  mm  PioroMor  der  Matbematik  an 
der  UniTenutAt  daaelbct 

—  PrivmtduKent  K,  N*Tiirn  in  Dreeden 
ann  Professor  der  Mathematik  am  der 
Technischen  Hocbsdiuls  daMlbsC. 

—  Priretdoient  0  R<.bt  in  Wtinibnrg 
anm  ProClMOr  der  MuLhcmatik  an  dci 
nnirenitU  daselbst. 

—  ProfesiOT  0.  SinTzarr  In  Ekatorinoilaw 
snm  ProraMor  der  Mathematik  ao  dsi 
UmreniUt  in  Charkoff. 

—  Privatdoaent  V.  Sittukb  in  Itbaca  cum 
Professor  der  Hatbematik  an  der  .Cornsll 
uniTsnit;*  dasolbst. 


—  Q  W.  Stbwiibt  Euni  Professor  der  Phy- 
sik an  der  ünivortiitAt  von  North  Dakota. 

—  Privatdozent  H  M.  Tour  in  Mon- 
treal (l'-aDada)  anm  Piofeaeor  der  Msthe- 
inatik  ander  .Mol^tll  unirenity'  dactilbit. 

—  Priratdoaent  K.  v^x  Whhkb  in  Mün- 
chen inm  Profeeaoi  dor  Mathematik  ao 
der  Dntveraitftt  daaeibst 

TudesrUlle. 

—  Nnoi^tB  Bu«AJ«rr,  Pxöl'eaeor  der 
Mathematik  an  der  ünivenitAt  in  Mos- 
kau, geboren  in  Dmohet  (Oout  llflis) 
den  2.  September  (a.  St  ]  1837,  gestorben 
in  MoHkau  den  29.  Hai  (a   St.)  1908. 

—  Aitraui  Cuuuüx,  Astronom  in  Lon- 
don, gestorben  in  London  den  3.  Juni 
I90S.  61  Jahre  alt 

—  FsiKluuc'n  ÜiiiL'iiMru.KK,  PtofCM^ir  der 
Astronomie  an  der  tJnivAraitJkt  in  Konn, 
geboren  in  StadUlm  (Schwaisburg-Hudal- 
Mtadt)  den  25  Februar  18&5,  goitoiben  in 
Bonn  im  Mai  190^ 

—  Lk>pom>  ÜKutxaAiM,  Professor  der 
Uathem&tik  au  der  TTniTenilOt  in  Wien, 
gaboieo  in  Atperhofen  (Hied.-i^terreiob] 
den  '2.  Pebniar  1849,  geeieibea  in  Wien 
den  3.  Juni  1908. 

—  Ukvkk  Uuuii.-Hriint ,  Doient  der  Mathe- 
matik an  dtv  technischen  Ilochsphule  in 
Bvrlin,  goboros  in  Posen  den  6.  April  1838, 
geatorbcQ  in  Berlin  den  9.  Juni  1908. 

—  PiLu-i-o  Eu.i.i:it,  Profestior  der  Phjsik 
an  der  UnivcTuULt  in  Rom,  geboren  in 
NOmberg  den  27.  Januai  1830,  gMi(Ofi)en 
lSfl3. 

—  Otiua  RAraio,  Professor  an  der  I^ed- 
rioh  Werder'soben  Obeneaischule  in  Ber- 
lin, geboren  in  Berlin  den  31.  Oktober 
1884,  gvtorben  daselbst  den  14.  Juni 
1908. 
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liebe  Chronik. 


—  BtaaatBi  ScKsrnsB,  Oberbanral  in 
Bnunacbv«iR,  produktirer  V«Efu(ier  auf 
dem  Gebiete  der  reinen  und  aofrevandtea 
HatheniKtilc.  geVoren  in  Hmamihwoig 
den  10.  Oktober  1820,  s«>torl>eii  dwelUt 
den  1».  Augnst  1003 

—  WujiiKcii  UKiu^HKf,  ftohar  Dindttor 
der  ünirersitlLtjibibliotlick  in  LonlHirg, 
geboren  in  Chodoräw  (Gftlizion)  den  29. 
Utn  1820,  gestorben  in  Lemberg  den 
flS.  Juni  1903. 

—  SiMiHtJY  Vbochi,  ProfenoT  der  inr- 
HtclIendeD  UiiomtHj^e  an  der  ünivorvitAt 
in  l'anna,  geboren  in  Parnia  den  10.  Jali 
1843,  (gestorben  daaelbat  den  28.  Hm  1903. 

—  Km  lim  Wun,  Professor  d«r  Mft(be- 
nifttik  an  der  tucbecb  [neben  Techni>ch«D 
Hochaebnla  in  Pmg,  geboren  in  Prag  den 
21.  Juli  1868,  gHtorbea  in  Zabor  den 
23   Juli  1803. 

IHnlhenulisch'liisInrlscho  Arbeiten  In 
VortKreilnnfi;. 

—  Hptt  J.  Dtt»rn  in  i'oitier»  bereitet 
eine  ,Uiatoire  deascienc«  uiatbttmsitiquw 
on  Franc«  »u  19"  Biecle*  Tgr,  die  vUn 
20  Diiicti bogen  boUngen  und  in  den 
Abhandlungen  xur  (leschichte  der 
uifttbeui  »tischen  WisaenBob^ftea 
wiuheiuen  wird. 

W*tJieniatl*ich-lihtorlM-lie  Torlenungea. 

—  At  Uie  (lulumbiii  univerMtj  fNev 
York)  ProfeMor  U.  R  Sunn  will  deliver 
doting  tho  academic  jesr  ISOä— 1904  a 
ceune  (two  lectttrea  each  week)  on  tbß 
histor;  of  rontbeiuatic«. 

—  At  Ibv  uaiversitiy  of  Chicago  U>. 
f<  KrtiTKKü  hu  detivcied  dnring  tho 
siunmor  floadoo   1903  a  coone  (tvo   lec- 


tnrm  Mcb  vMk}  on  the  histOT?  et  m&Uie- 
raatice. 

—  At  the  Stanford  noirenity  Profenor 
G.  &.  MiLLKB  will  deliver  duriag  the  Snt 
nmetter  of  the»<»deatic7ev  1908— 1904 
a  c-oureo  (two  lertur»  euch  week)  oa  tke 
bietof;  of  matb«DiaLici 

6diT<ot«  Pnl«(^rift«iu 

—  JaktoniMdcUche  Gta^adtaft  im  l.«ip- 
tijf.  HeiT  Saxn  Nbou)«  in  Breilan  bat 
fOr  di»  BearboitaBg  der  Prstsauff^be: 
«Die  in  der  Abhandlung  roo  Fvwt^AxA 
l,a  mflhode  de  <Var>4».v  ti  U  proh^mc  de 
i>iwcvurr  (Acta  Halbem.  20,  189^  «at^ 
buUonen  Cntenuohungen  aollea  naeli 
irgend  welcher  Seiui  hin  weaeatlkb  ver- 
voUkoramaet  werden*  d*Dpr*iJ  bokomman 

PrelBrraf«&  s*l^rt«r  ^mpHoeluineii. 

—  Aeadhaie  tU  Btlgiqu/;  ä  Bru^eUea. 
Cooco&i«  de  l'anna  1904  On  damaad« 
nue  contnbntiOD  k  IVtude  «IgUiriqne  et 
gdoui^triqoß  de*  forme«  «•Usteirea,  h 
4tAut  plai  grand  qne  S. 

—  Accailfmia  JVin^tiHKinfl  lU  Napoli. 
Tfina  del  conc^ono  per  l'anno  1904  Im* 
portant«  oontribnto  alla  teoria  iatrüuee« 
generale  delle  corve  piaa«. 

Termlschte«. 

—  Auf  der  47  Verminialong  dentM^er 
Pbilolog«n  und  Schulm&oner  in  Halle  •.  S., 
Oktober  1903,  wird  Herr  Fbux  Mftiaai 
<?inen  Vortnig  Ober  die  Frmge:  .Wrioh« 
Hedeatang  b&t  itir  Atta  Lehrer  der  Hatb*- 
matik  die  Senntnia  dor  UevcbichW.  lato- 
r&tux  und  Terminologie  leinflr  Wiana- 
iiehaft?*  haiton. 


Daä  Wirk.  cUaeea  erstef  Band  s^eliui  ersuLieuün  bt,  rirbiet^ 
vidi  in  «eter  Linie  tu  die  l^hrtir,  dio  darin  Anrufung  flndro  «nlltw. 
Huea  Unt«rnuhti9t«ä'  äiiezuvrulileii  uml,  a&tnentlicli  m  dun  ti5t)t<riin  i 
KlaMäu  KU  vurtiefen,  aotlatiu  ebor  aooli  u)  Studinnuida,  die  ainp  Atb-'j 
l(>faiii)tig  nn  <lii-  Kltimentrt  and  ÄuifriKlituiK  oiid  Krgänzniuf  frübtir-j 
«Tworbeiief  Kuuntnissc  ^uelifu. 

Dar&li  diu  l£iuiiuuiai>iLWtrkKii  mi^brcn'r  UtJabrbv-  liotfVni  iüi< 
BnnuBgßber,  Hb  niOgliciiste  VfJkfäudigkeit  xu  (tmuuliiilL  1>er  cnbe 
Bnnd  nmfußt  di-ja  iJgv1iraiKcti-»iial}'t)M>hrii  Teil.  I3er  zviNtn  Band, 
«livr  imtor  der  I'resse  Ut,  wird  tUe  Qcoiuiotrit'  onch  tlinm  rüwfbitfijfucu 
SeHra  brhwidittn.  Ein  diitter  Teil,  deesini  Druck  glnirltneitig  mit 
dt'ni  /wviUa  m  AttgrifT  gFuomniKn  ivvrdua  sulJ,  wird  dip  ADwendnngm 
bringau.  deren  Stoff  aiu  d«r  iliirstellpmlan  (leom^trie.  der  Mtxhanik, 
Pbjiiik  und  Wahrschttiattchktiitsracluiuiif;  oatnommen  ist  IH»  Vor- 
arlxiiten  Bind  sa  »«it  gfvli«han,  dnä  Aio  Vollendung  dcB  gunten  W'^rliti« 
im  nte)ut«u  Juhro  srwitrUst  «rerdeo  dHrT- 

H.  Weber. 
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Der  Verfasser  hatte  bei  den  Übungen  in  seinem  Seminar  für 
„wissenschaftliches  Rechnen"  schon  vor  längerer  Zeit  damit  begonnen, 
den  Teilnehmern  die  zar  Vorbereitung  erforderlichen  mathematischen 
Entwicklangec  autographiert  in  die  Hand  zu  gehen,  um  dadurch  Zeit 
fUr  die  Beschäftigung  mit  besonderen  Aufgaben  zu  gewinnen.  Diese 
Aufzeichnungen  werden  hier  in  etwas  erweiterter  Gestalt  der  Öffentlich- 
keit übergeben,  da  ea  sich  um  Dinge  handelt,  für  die  es  bisher  an  einer 
handlichen  Zusammenstellung  fehlte,  und  die  überdies  außerhalb  des 
Kreises  der  berufsmäßigen  Rechner  keineswegs  so  bekannt  sind,  wie 
sie  es  bei  ihrer  erprobten  Nützlichkeit  verdienen. 

Die  Darstellung  ist,  da  es  sich  in  erster  Linie  um  einen  Leit- 
faden für  den  akademischen  Unterricht  handelt,  auf  die  zum  Verständnis 
unentbehrlichen  Entwicklunc^en  beschränkt:  der  Lehrer  ist  ohnehin 
genötigt,  bei  der  Auswahl  und  Erläuterung  der  jedesmal  zu  stellenden 
Aufgaben  auf  die  Vorbildung  der  Zuhörer  Kücksicht  zu  nehmen. 
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Xaltasoxtk   »d*T  dan   uiMiudaii   pnktiuüHB    IU<ba«r 


d>n  LrfirH  odw  da«  Staltav 


dM  Xaltasoxtk  »d*T  iam  uiMiudaii  pnktiuüHB  IU<ba«r  »tarn  Aii*w»U  an  stehUplaa 
MalliiKtA  Dkd  OiltimUWI  fli  iIm  soBoriaaba  Bm^hd  naatkhm.  Si  bHcliitnkl  alfb  abv 
dklwl  saf  41»  BlUbil  tot  baWoaff  ootar  OaoulirkBlt  Voa  diB  lahalt  <Im  Wxkc«  aabu 
di*  taitfmim  KapliaUDwnebittWB  aEaa  T»r«MtlWt  AUsamaUw  BaaatkHwm,  •!(■  iBuhi— 
OpwaUkuo,  dl*  a<M>li«nnMoUan.  dl*  DIvMun,  d«  BatikMa  «H  ««««BaaM  XaMa.  dto  WMtUr 
k«l  ÜMiHtiiuiil  nuthriutlMtiat  Tafila  *db  Uaüiar  StaUanuU,  41a  BmiWUih  nm  r«Ma  njl 
»Ar  >1*  nttaa  Hwllim.  RnfimltMl  aar  Sunchuvtt  ttm  I>nt^rlik<ran  aill  aAf  al*  «Jalii« 
8MIU«,  41a  AHimUbiiK«  4*1  Wiiaaln,  dia  IrtuinlKtwB  OI«l>ili»|[*a 
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.Dil  Vi'tk  babandall  Ib  aiiara«!  tdaar,  kUnr  Vatw  aUaa,  in»  6tr  I.«luw  u  TaaU 
kDdaufaitLitU:^  Itaadnikac-  oad  FathKbul*«  mIbm  flotafllacn  rvnaUNIDa  hat  Was  dta  atl 
»■■niu  dOrfUtfoH  XnilMn  k  dvn  kot.  BMhaabaebna  aiebi  ffanoca«,  dar  «trd  du  Wrrfc  mn 
Oaowr  Ott  GouO  loacs.  BahaaMt  war^as  nMai  «Bdanaii  glaajiihaiaiB.  Vtnsutiiisu£aS, 
R«Blnkan»Ua  KM*  4an  ranAladaMS  llalbaisa.KanuMat,  Wanf«|(lHh  H^pvlballab.  Wwbial, 
ArUtasm,  »Im— rtoa«,  AmmtlMenaK  n«  AnlaAm  alc.  Mc  racoai  OiidM  alcta  rlidaa  Tan 
allgaww—  liWFWM,  l  B.  WahnehtnUckkalwafkBaaf,  *l^  ala^kaiiitii  [MntaUitsK  dM 
TanldiaruKanaatna  du  rMfcWadanttta  An,  Nnbürhkrhnit^lVa   n  •  a     Aocb    da«  aiab» 

algakralaeb  fMAaU*  L.H>a  wir«  dU  |->tttl>a)ia  Afli),> .'oluiValUn,  dk  dar  Vw 

haioT  akk  atali  bcinOIit  bu,  du  In  ■illhxwllMlirat   l  i  -tgIi  atn  ZaUaatnltrWt 

■nah  ftl  liM*a  «atnanduai  n  •»•«h*«."     (H«hB)>  -  ■'•«ha-ii  lioa  Kr   M.l 
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In  a  Teilen. 

I.TeU:DtaAiuüysl>.    [Xll  u.  eSS  S.]  8.  1000. 
tLToii;  DlaOeometrla.   pCu-T19S.]  8.  lOOa. 

Dai  Kweek  daa  B»«hM  Ut  auf  bImh  aUVUchal  kI«I>*o  ■«■  di«  ■!«*>>««•&  T^*«ttna 
da«  at<U(«B  ll»iftw«t1>  an  rtnlulgan.  *i*  lad«  "nearL*  biu  ta  rtel  lu  brln|«n,  'taB  dar 
l.ai«r  >n  aMada  1*1.  «lek  Ia  Otr  ■■  ArianiiaraB,  and  aal  di*  HOck«*  «a  v«raaUan,  U  vnlchMt 
•r  AiuTBIulleliana  dank»  taau. 

Pdr  das  «ladiMMidvii  do  UaUnnaiik  •>!!  «j  *<a  ^VadawacKB"  aatn,  In  walaban  •>. 
kBf*  >BMnmMif*tadl,  aUa  ciaibaiuilKäBa  tt^gtill*  and  BaanIUM  SodM.  dIa  «t  Mimed 
•aluar  9i*idlao  tlcli  aa|faaifb*t  kai  odar  b^^^b  aaalfbaa  will, 

Dia  ABDtdiMMt  dar  naacbtadnaa  TaU*  lat  twi  |«d«c  TIaaana  tait  lainar  dlaMlM 
loanl  manlaa  dla  Deflaltfami»  asd  OnadbcctiSa   d«(  Tlieori*  B«g>>ia^  aladaan  Aia  Ttawiaaa« 
wd  PanHln  |ob>a  Beiaolil  ««(aaaWU,  «aAoba  dta  VatMadanK  airt»baa  das   durah  dla  «Br> 
ttargahtadOD  tlatallbinaa  aU^nkrtaa  l>tD««B  «lar  OtUa*  kUiloa,  aad  acfcHaaileh  a4u  kanar 
Ht*««la  »mt  dla  UtoiaMt  Obai  dla  b*U«*kad«  Thaana  tnhnisU. 


Zur  Einfühi'ung. 


K&lim  ist  rieit  zwei  Jahr7>elinU-ii  übs  etgciilliclie  Zentrum  rurtr 
schreitender  Ai'taiteo  auf  dem  ü«biet  der  projektircu  Ueonietrie. 
Dira  ist  üi  Fochbretsou  bekannt  genug,  nud  in  der  Tnt  hi|il«t  die 
ilnliVmsMihi.'  Sprache  ftlr  die  V«rbroittmg  theorfttisclier  KMiiitni.*iif  kfiin 
ernntlirln»»!  Hindprai».  AWr  die  italifaisrhfn  FnrHcher  sind  län^Bt 
lucb  pnUctiicher  Seite  wi>it«rgc)(iuigen:  sie  babun  ea  oiuht  voncbuiKbl, 
,»«8  ihrt-n  Furacbungcii  padopisebo  Fol>t<Tungi'U  zu  Bieliea.  Vi-a  sehr 
boraiTkonswerton  Lohrbilohcr  lür  Htn-li-  und  Miltt'lschnlen,  welche 
«olcbnrweiiio  (>Dtat&ndeii  »iiid,  köDDfo  dim  iri<it«n  Kmuoti,  fOr  die  sie 
LiturpJi^e  baben,  aur  dtircb  p-uipift«  Übere^tzimyieii  mg^^icb  g&- 
nutotiL  werdL-iL  und  dnB  dJi«  gf-scbiebt^  orscheiut  Kvrade  in  DuuttK'h- 
iand  um  ho  erwünschter,  als  uneert'  LehrbuclUiteratur  den  Kontakt 
luit  der  Torwarte  dräng** iideii  Ft^rscbuiig  gur  zu  iM>hr  vnrlornn  hnt 
[iCbersetwr  und  Verlaj^'Bhaudlung,  we!cbe  nn»  hi»T  «iiie  deutsoba  llbfir- 
ing    d«*r    projektiven    Geometrie    von    KnriquL-s    Torlegcn, 

alHO  ron  ntrnberein  vielseitiger  ZniiUninnuig  aicbrr  sein. 

Es    erübrigt,    dnfi    i«b    Bber   den   beHoailereb  lubalt   des  Baeh6& 

{«iAigbS  EmpfebLcDde  sage.     Es  fohlt  ja  bei  tinp  nicht  lui   fturegeiid 

^jchriebeuen  Werken,  die  zur  EiufUbrung  in  dia  projektive  öcome- 

tno  gtieignet  ttind,  bW  ich  kenne  keines,  welches  den  8j8teniati.schpn 

,An/bau  die»i'T  DiMipliii   iu  einer  dem   heutigen   Htimd"  '!■  n- 

■•ch»fl  eutspre*h«nden  Fcmi   in  eo  durchsieht igtr  und  gU-'    ■         .   --i 

Tolldtüodiffer  Weist!  darböte,  wie  das  vorUdgende.    Dtibvi  ist  die  Dar- 

>'.iÜ  ftii-üobiuilioli  lind  dooh  rölüg  streng,  wie  iniin  ea  nach 

.!  iiiigeii  llnl*rhncbiingen   llber  die  GratnlliLgeJi  der  projck- 

tiTon  Uwitnetric,  welnhe  in  früheren  AuEnüxtro  des  Yerfaasera  nieder- 

t    '     '  I    ;it    linder:«  erwarten   wird.     Besonders   bemerkenfiTfert 

lg  des  MetrL-<cb>Mi:  dit'  klare  HonuiBiirbijituiig  aeioer 

(tegrflndmig  dureh  das  ^hsolute",  —  dahor  die  Betonung,  daQ  diwe» 

Ab*olulM  gegeben  Bein  mnB  (in  der  EImo«  etwa  dnrch  einen  Kreis 
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cn  verltjiiif'"'      '''■■    ■■■■'r'  .,  vi    ■.■j-.-.it  j^ij^.  aui^^ujitfilit 

tuid  nr-r^i 

G.  S.  N.  S  lU)  diu  :  r 

Zi.i  istr.  8.  frbt.'t*in. 


}4athemat.-astronom.-phystk.3n)liothek, 

nur  WnHi  te  W.,  F"  """  Jikrhwriertt  uMUai, 

W.  Jynk  tu  Berlin  NW.  &, 

L 

« 

J 
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Über  den  griechisclieii  Mathematiker  Dionysodoros. 

Von  WiLiii;i„M  Schmidt  in  Uelnietedt 

Aoßer  den  b«r[lliiiit«u  Prüblenieu  der  Quadratur  de«  Kreines,  der  Drei* 
'teihing  Aea  WJiikeU  udA  der  Verdoppelung  des  Wttrfels  scheint  die  Alten 
\  in  nicht  geriiigem  MaUe  auch  die  Aufgabe  interessiert  zn  haben,  wie  man 
[eine  Kugel  in  zwei  Segmeute  verlege,   die  zueinander  im  gegebenou  Yer- 

hAltiHRge  »tebeo.  Soweit  vir  es  verfolgen  können,  ist  sie  zuerst  von 
|Aiu.'itiMU)E.s  (De  gt>kaera  et  cylindro  II,  4  ed.  IIkiiikro)  gettellt  und,  freilich 
Imit  AuaUwsung  der  Aoalyais,  gelüst.    Nach   Kitokios  (Aikiiim.  Op.  JII, 

164,  2;  178,  20)  sollen  aber  schon  Diokli»  und  Diokvsouoh  die  Analysis 
Idcä  ARCniMKOf:.'',  der  sich  an  des  Mi-:nki'11.M().s  (AitniiM.  ()p,  III,  <J4)  LQsung 
JTOn  dem  Dfliscncn  IVoblem«  angeschlossen  zu  haben  scheint,  nicht  in 
:  ihren  Attügahen  vorgefnnden  und  deshalb  selbständig  neu  bearbeitet  habet). 
liEirroKio»!!  gibt  beide  Lösungen,  die  des  Diükysodok,  welcher  wie  Aitciit- 

]Ui:(>Kv   den  Schnitt   einer  Parabel    und    Hyperbel    verwendet   und  dieselbe 

kubische  (ileichuDg  lUst,  und  die  de»  DloULES. 

Man  hat  wohl  geglaubt,  auf  die  LSäung  der  erwähnten  Aufgabe  durch 

DioNYsoDori  beziehe  eich  auch  die  Notiz  Vrrnn'a  IX,  8,  1  (S.  934'"',  8 
l«d.  Uosk):   DioNVKnnoBi'g  eonnm  reliquit.     Ea  handelt  sich  bei  Vrrnrv 

nm  die  verschiedenen  Arten  der  Sennenuhren,  die  er  nebst  ihreu  Grrindem 

nur  kurz  neunen  will,  ohne  eie  niher  zu  beechreiben.  Außer  solchen  »uf 
j  geraden  Platten   werden   auch  Sonnonulircn    mit   halblcngel-,  bei!-,   kegel-, 

kBcIierfiJrniiger  Vertiel'ang,  ja  mit  Bpinngenobf;artiger  kouiscber  (conarachne) 
I  genannt.     Hohle  Sonnenuhren,   z.  U.  bemiephSrifiche,   kennt  ja  auch   die 

aioderne  Zeit.  Eine  Be/.iehung'  diT  Notiz  des  Vnia'v  zu  der  obigen  AuF- 
;gab«    wäre    nur   dann    möglich,    wenn    eben    Kegelschnitte    dazu    gedient 

hitteo,  um  fllr  die  rertiefte  Sonnenuhr  pin  bestimmtes  Kugelsegnienl  ab- 
I  zunchneiden.  Aber  das  kann  der  Auiidruck:  'conum  reliquit' weder  BpracltUch 

noch  Überhaupt  nach  detii  Zusaninienhange   bedeuten.     .Tedeiifalls  war  die 

Sonnenuhr  des  niuNVsoinH!  nicht  sphSrisch,  sondern  konisch. 
OibllotlMU  HiOtifliiiatlc«.  lU.  Folg«.   IV.  21 
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Schließlich  wird  in  Hkronh  Melrika  II,    13    «ne  Schrift    «über  Am 
Wulst*  (dio  Spdro,  nc(>i  rfis  cmlQas)  eiDera  DiOKTsonnn  zugcschriebeu 
■^  ff    **"^  folgendee  d&rans  ange- 

ftthrb:  ,Es  ist  aber  tdd 
DiONiisonoK  in  dem  Bodie, 
welche»  betitelt  ist  «über 
den  Torus",  gezeigt  wordeo, 
daß  das  Verhiiltnis,  welches 
der  Kreis  BrAF.  (Fig.  1)  tut 
Hälft«  des  raivllelogratumfi 
äEHG  hat,  niieh  d«r  von  dem 
Kreise  BVJE  orecHgtc  Torus  zu  dem  Cylinder  hat,  deüsen  Achse  HB,  dessen 
Grundtläclienradim  ES  ist*.  Die  nicht  gerade  eindringende  Weisheit  wird 
dann  zu  einer  h&chst  umstündlichen  Inhrütsbcrcchnuag  der  als  Unterlagen  toil 
Säulen  verwendeten  Sjieireu  benutzt  und  auch  durch  ein  Zahlcaboispiel  veran- 
whaulichl  {r  =  Zr=G  Einbeiteo;  Ä  =  j;f=  ^7'+  ^r=  8  +  6=14; 
llöhi:  dea  Cyiiudcra  =  2r;  die  Ijinge  des  ak  Zjliuder  betraclitef«n  ToriM. 
(gedacht  a!a  Höhe  dieses  Zylinders)  =^2  Jix),  nach  der  Formel: 

1)    K(hpeira)  =  - 


PlB.  1. 


dann  nach  der  einfacheren: 


Ä .  2r;, 


2)   r(Spcira)=r'jT.2i?Ä. 

Da  die  erste  Formel  gegenüber  der  zweiten,  ohne  aasgletcbenden 
linder  weitigen  Vorteil,  Rine  kuiuu  xulasüige  WeitlStifigkeit  aufweist,  eo  ver- 
steht man  ihren  Zweck  nicht  recht. 

Die«  ist  in  der  Hauptsache  allee,  was  une  die  antiken  Sohriftsteller  aa 
matheniatiiicheu   Kenntnissen   von   einem  DioNyKumiK   berichten.     L«ider 
steht  an  den  erwühnten  Stellen  niemals   eine  nähere  Hexmchuang   dabo, 
weder  der  Name  dee  Vaters  roch  der  Heimat     Danach   mOfite  wohl  d^^ 
dam&lB  atlbekaoater  Mann  gemeint  soia.  ^^^| 

Sehen  wir  jetzt  die  literarisch  erwühnten  Diontsodork  ')  ein  wenig  an^^ 

Da  ist  zonächst  DiOM'.soooit  aua  Mfilos.  Sriuuu  \U,  3,  16  8.  770, 
1 — 5  Deont  ihn  Oeomeier  (t^  Mi^Xi<{>  yeioftETQji),  PhUi.  XU  248  (Kajt. 
109)  itagt:   Uelimi  hie  fuit;  geomutriae  Hciuiitia  nobilis,  und  erzShIi  dann 


1)  Vergl.  CAJiTft«.  GetOt.  i.  Maihm.  I»,  S83;  Zwimnn,  Dit  LArt  cen  dm  Ktytl' 
fdmMcH  IM  A}*ertume,  8.  350;  Svrsiuui.,  Qried*.  läUcratur  d.  AUxat^r.  I.  728,  IKt. 
363;  Takssby  in  eiser  Ueinva  Demftrkung  zu  dmo*.  BiLliotb.  aallmm.  la,  l!H)0, 
8.  267 ;  LtiW*.  ]^-  tcime  eMtU  neW  anüca  Ortcia,  IV.  Modeua  1900,  S.  64;  K.  Iliur»cB. 
zwei  Artikel  flb«T  DiOÄvar-i-f»*.»  bei  l'*i:i.v-Wi««mA,  Rcakncyelapidie,  Bd.  V  f};hn 
Aiuh&jngoboijen  utanüeii  mir  daroh  die  Oato  dM  Vfrfn«ien  >ar  Vertilgung). 


Cbttr  den  grienhincbou  MaLhnin<Llikei  Dionfiodorm. 
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,e  amüsante  Anekdote  von  dem  nach  Deiuein  Tode  attF  seinem  Grabe  ge- 
fundeiieii,  d.  h.,  wie  UuLTsni  meint,  von  eineiu  guteu  Freunde  uuf  Yor- 
abreduDg  daselbab  niedergelegtea  Briefe,  in  dem  Diunvi^odok  seineu  hiiiter- 
,  lassenea  (wcibiichen)  Krben  wei»gemacht  liabe,  er  babe  bis  xu  eeiaem  Grabe 
tui  Mitt«lpu»kte  der  Erde  42000  Stadien  zurtlckgelegt.  Dn  er  nun  den 
Erdumfang  mit  Euatostiu^nes  zu  2S20D0  Stadien  annahm,  »o  bafc  er 
(worauf  Hl'L'rscH  aufmerksam  macht)  jt  zu  3  gerechnet.  Das  fl&ßt  uns 
nicht  gerade  Achtung  vor  seinen  mathematischen  Kenntnissen  ein,  obwohl 
neuerdings  noch  nus  dem  3.  Jahrb.  nach  Ohr.  ein  Beispiel,  wo  ;t  :=  rund 
3  geret'hnet  wird,  in  den  Oxi/rrki/HeMos  Fapyri  IIJ,  1903,  London,  S.  143 
Ton  GRKNFBLt.  und  Hvsr  ans  Licht  gezogen  ist. 

Weiter  kennen  wir  aus  SritAtuj  n.  a.  0.  einen  Diun'vsoikiu  aas  der 
laudttchaft  Amisenc  in  Pontas  (mit  der  üauptatadt  Amieoe,  endlich  vom 
|,  Schwarzen  Meere).  SrKAIto  recbuei  ihn  unter  die  hinsichtlich  ihrer  mathe- 
j  mBtiscben  ßilduug  denkwIlriLigeQ  Münaer  jener  Landdchufl  {dvdQC:;  ä^iot 
\$*vi)ßns  KxTfi  n'X.iütlxy  trvTxf'Üa.  ft:iii}ijfj.3.nH<n).  Diraem  Un>sv.soiKilt  pflegte 
l^nuui  bisher  die  Luaung  der  AfiCOiMKtii^chou  Aufgabe  auf  aualyti&ehum 
NVege  znziinchreibeu,  80  CAST«tK,  so  Lobia  und  HruTHcn. 

Aber  neuerdings  ist  dem  Amisener  noch  ein  Konkurreal  entanden 

Sa  HlONYKniHm  aus  Kaunos  im  aUdlicheu  Karien  (unweit  Perge),    eiaera 

SeitgenosMn   eine«  BrniCMOü.     UiemiÜ   kann,    da  Dionysodor  mindestens 

'  naeh  dem  Krsulieinen  der  Ai«iiiHKr>i8chen  Schrift  J)e  sj)tiaera  rf  eytiniiro 

tätig    gewesen  sein   nmÜI,    nur  Eiiikmoh    von  Pergamou,    der  Freund  des 

ÄnM.Lfixi(>!<  von    Perg«,  gemeint  nein,  dem  dieser  die  drei  ersten  iJUchcr 

seiner  Kegelschnitte  widmete.    Der  Kannier  wird  in  einem  Ton  CM«>SKin' 

aus    der  Herkulanonsischen  Rollo  No.   1044  Tcröffentlicht*!!  Fri^mente') 

als  Leltrer  dca  auch  von  ÄroLLONio.<i  go^cbütztun,  später  (etwa  um  175  — 

l&O)    am    Seleukidenhofe    tätigen    Piiiuomokk    folgenduromfleu    erwähnt: 

,i*niw»iH)Es')  hörte  zuerst  BniKMo?!,  darauf  aber  Dionvsodob,  den  Sohn 

,    dos  DiOMDOLiOM,  aus  Kannos".     Al'OLl.ONifts  hatte  den  FMiLOMi>h:ä  nach 

i    AfoiiLtJNlos    Conic,  11  proncm.^)  dem   Bi'pkmo.s    »elber   empfohlen:    denn 

I   er  schreibt  ihm:  «Wenn  der  Goometcr  PiiKiON'ini::»,  den  ich  Dir  in  Epheaos 

TorgestelU  habe,    in    diu  Gegend    von  Pcrgamon   kommen  sullte,   so  teile 


1)  rrtin.  <!I>   bei  Ckiyvcni',  Der  J^hireer  Pna.atiwsa  in  den  SitsuBitsber.  d. 
I)«r1inct  \kBiI.  d.Wii*.  1900,  8.  SS2:  0iXmi/ifi^ii  r*x»vi»  /«l»'  Evi^ftw  nfiÜTw,  /tträ 

3)  FiittxiMorj  icheint  nue  l^odice»  xm  (^Umnion.     Vgl.  ü.  KSblbi,  K4»  NaMray 
)    jHW    l,ebm^aiif  J^o    KpiKumrrA    Pau-MWkM    Sitxungilter.  d.    ÜetÜaer  Aknd.    d. 
Wi»i.  IBOO,  f>   üOO  fUt  niii-  Wider  nicht  tnt  Hand). 

3)  9il«Ti0i;9  Ä  ytmiiitgrii.  ov  Mti   avviotjjaä  «oi  i*  'Kipiaft,  luv  woxt   ivißäi^ 

21* 
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ihm  {Ans  2.  Bach  der  Kegelschnitte)  mit'.  Nocli  «innn  «ndcreQ  Frag- 
mente")  hatto  Pmu).va>ics  Vorlesungen  de«  Diohi'sohok,  den  er  am  180 
vor  Chr.  gchQrt  haben  mag,  nachf^eschrieben  und  bekaont  gemacht. 

Wenn  wir  nan  sehen,  dafi  ein  SchQtzling  des  genialen  Ai-oixoNios 
TOD  Ferge  seine  Studien  zuerst  bei  EirpHMOft^  macht,  dauo  bei  Diox^Konoa 
fortsetzt,  so  ist  die  Vermutung  nicht  von  der  Hand  sa  weisen,  daß  durch 
Vermittlung  ihr^  geineinsnnien  ScliDlcrs  oder  BVeunde«,  zumal  bei  der 
Nähe  ihrer  Wohnsitze  Kaunos  und  Perge.  auch  ein  wieseoschafUichcr  Ver- 
kehr zwischen  Dhixvhoihik  und  ApnLW)Nios  sich  augebahnt  haben  wird. 
Auf  alle  F^lle  hat  ja  UiosYSOUOlt,  wie  sich  aas  mehrfachen  Zitaten  ergibt, 
die  Kegelschnitte  des  AfciixoNios  etiidiert,  and  er  mag  danuia  die  Anregung 
zu  seiner  eigenen  aoaljttBchen  Lüsuug  der  Ai»'UiUE]>i9chen  Aufgabe,  die  woht 
damals  die  gelehrte  Welt  in  Erregung  versetzt  haben  wird,  empiangea 
haben,  mag  nun  wirklich  zur  Zeit  des  Dionvsouou  die  Analysia  des  Auciu- 
MKDfj^  TerschoUen  gewesen  eein  (was  wir  aus  chronologischen  GrUnden  iür 
wenig  wahrscheinlich  halten)  oder  mag  die  dahingehende  ^otiz  auf  bloßer 
Kombination  de«  Eitokios  berabren.  Aach  Zeutkkn  a.  n.  0.,  S.  247, 
zieht  des  letzteren  Angabe  in  Zweifel,  indem  er  meint,  ,dn.s  von  Eitokio« 
gefundene  Manuskript  könne  (unter  Umstfindcn)  ein  BruchstOck  von  einer 
selbständigen  iiehandhing  trinomischer  Gleichungen  sein*.  Hatte  über  aach 
Dios*i¥ODOB  die  Auai  UTE!  tische  Lnanog  vor  sich,  so  hat  seine  eigcnoi,  eixk' 
flhenfidls  mit  Mknkciimds  berührende  Lösut^  gleichwohl  üclhatandigc  B»- 
denbung.  Also  dieser  Dio.wftonoit  aae  Kannos,  nicht  der  aus  der 
9chen  I^ndschafl  ist  nach  unserer  Auffassang  der  Foitiiefa&er  AKCHDCEui 
Forschnng. 

Sollte  die  Schrift  .Über  den  Wulst'  lauter  solche  banale  Dinge,  wi* 
das  Fragment  e«  -zeigt,  enthalten  haben,  so  wQrde»  wir  Itedeukeu  trageu, 
es  einem  so  bedeutenden  Manne,  wie  eci  der  Kaunier  gewesen  zu  san  scheint, 
Kumweiseu.  Aber  es  künnte  diese  Rchrifl  ja  Stellung  zu  den  spirtBchen 
Sehuitten  genommen  und  das  Fragment  in  einem  anderen  Zusammenhangt 


1)  Fragm.  7.  f^.  945.  bei  Cküsui  (vgl.  U.  üu«n,  Hb.  Uns.  1!>01,  8.  U7):    'Sl 
pirttH  ßvfiXiois  imoiir^cita  ^iftt  äv'  nf j;«*« . .  c«r  xap'  Jfrlpmvt  ano   rov  vpä;  ti 

räv  <)i)ap«  Ji<Mrvs<!oiyii9ip  .Doch  giU  er  beiaui  (mg.  bringt)  unter  don  Dacbeni 
Evei  lUto  Komnieatare  (KoUaghefte)  der  aaagewUdbeo,  bei  Attnafox  aber  du  I.  U| 
33.  >.Buch  KriHciw  .Clier  Ait  Nntur"  gehaltenen)  Vortrüge  und  der  Vuriesangeo  bd 
DiiunnoiwB.'^  Aob  FMgm.  3-2,  S.  ^!ti,  Robt  noch  bervor,  daß  diM«r  Mathemutik«» 
DioxTvniKix  don  ErikuroLTo  Bugvton  wut.  obwohl  üch  diMO  wdiI  gegen  di«  IJatba^ 
matik   itUIchnend  verhio1t«D.     Vgl.  Uücxiik,  n.  a.  0.  tj.  14€. 

2)  f^KMoii^w    von  Pt^rgamon   »clii-int  um  Ü^O  «or  Clir.  gestorbea  in  min.     D« 
Tode^abr  dca  Ai^u.vkius  von  I'or»;«  «tUt  CuÜMatt  am  170  aa. 
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gestanden  haben.  Daß  Ober  spiriache  Schnitte  ein  wiBsenschaftlicher  Freund 
des  Apollonios  Selbständiges  nnd  Wichtiges  zu  sagen  gewußt  hat,  wird 
jedermann  zugeben.  Dies  ist  freilich,  da  die  spirischen  Schnitte  nach  aus- 
drücklicher Angabe  des  Proklos  (im  Anschluß  an  Geminos?)  von  Peksesus 
erfunden  sind,  au  die  Voraussetzung  geknCpft,  daß  auch  Pkuseus  schon 
um  200  vor  Chr.  geblüht  hat. 


326  AxBi.  Aktuon  BjOuibo. 


Über  ein  bibliograpbisohes  Eepertorium  der  handschriftlichen 
mathematischen  Literatur  des  Mittelalters. 

Von  Axel  änthon  BjÖenbo  in  KöbenhsTn. 

Mit  Tollem  Recht  haben  die  Pfleger  der  Geschichte  der  Mathematik 
dem  Studium  des  Mittelalters  Terhältnismäßig  wenig  Anfraerksamkeit  ge- 
Bcheokt.  Im  Vergleich  mit  der  griechischen  und  der  neaeren  Mathematik 
bietet  die  des  Mittelalters  in  der  Tat  sehr  wenig  Interessantes  dar.  Von 
einer  Entwickelang  in  dieser  Epoche  ist  kaum  zu  reden;  bedeutende 
mathematische  Fortschritte  wird  man  hier  vergebens  suchen.  Durch 
schlechte  Übersetzung  und  wiederholtes  Kommentieren  verunstaltete  Über- 
reste der.  griechischen  und  arabischen  Mathematik  bilden  den  Sbtaptbe- 
standteil  der  mittelalterlichen  Überlieferung;  und  was  die  im  Mittelalter 
neu  hinzugekommenen  Werke  betrifft,  schrieb  mir  kurz  vor  seinem  Tode 
CuRTZE  sehr  bezeichnend,  daS  man  beim  Studium  eines  solchen  niemals 
fragen  soll:  „was  hat  der  Verfasser  selbst  geleistet?"  sondern  immer: 
„aus  welchen  griechischen  oder  arabischen  Btlcheni  hat  er  sein  Werk 
kompiliert?"  Mehr  und  mehr  habe  ich  deswegen  die  Überzeugung  ge- 
wonnen, daß  man  die  Mathematik  des  Mittelalters  nicht  so  sehr  um  ihrer 
selbst  willen  zu  studieren  habe,  sondern  weil  wir  einerseits  in  ihr  viele 
Überreste  aus  älteren  Zeiten  besitzen,  die  sonst  verloren  gegangen  sind, 
andererseits  nur  durch  genaue  Kenntnis  der  mittelalterlichen  Überlieferang 
die  auf  sie  fußenden  Neubildungen  der  Renaissance  analysieren  k5nnfflL 
So  z.  B.  ist  Al-Narizi8  Kommentar,  welcher  wenigstens  teilweise  nnr  in 
lateinischer  Übersetzung  existiert,  eine  Hauptquelle  fOx  die  Kenntnis  der 
griechischen  Mathematik,  während  Regiomontans  De  triangrdis  unä 
mehrere  andere  Werke  derselben  Zeit  nur  durch  Vergleich  mit  den  mittel- 
alterlichen lateinischen  Übersetzungen  von  Gebers  Astronomie,  Theodosios' 
und  Mkxelao.s'  Sphärik  richtig  beurteilt  werden  können.  Ptolemaios' 
Optik  und  Planisphärimn,  welche  nur  in  lateinischen  Übersetzungen  er- 
halten Bind,    sind    auf  der    einen  Seite  Hauptquellen  fQr  unsere  Kenntnis 
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der  griechischen  Optik  nnd  Astroacimie,  auf  der  anderen  Seite  uneatbehr- 
lieb,  am  die  optischen  und  astrononiiHchcn  Ärboik'u  der  ßcnoissanoe  »u 
TCTstehen. 

Das  hier  Gesagte  Ut  nichbn  Neubs;  jeder  Kenner  der  Geschichte  der 
exakten  Wissenscbaften  wird  bs  einhicfa  TriviaÜtSten  nennen.  Ich  habe 
aber  diese  allgemeinen  Bemerkungen  Tonaascbicken  müssen,  uui  aus  ihnen 
ilen  Sclthifi  zn  ziehen,  daß,  während  e»  beim  Studium  der  Mathematik  de» 
AltertiimB  and  der  neueren  Zeit  in  erntt-r  R«ihe  darauf  aDkomuit,  aus 
jedem  Buche  die  Quintessenz  heraus  zu  ziehen,  um  die  mathematischen 
Entdeckungen  Feststelleii  und  analysieren  zu  könuen,  es  bei  den  meisten 
der  KU  der  mittelalterlichen  flberüefemng  gehörenden  Texte  nicht  80  «ehr 
darauf  ankommt,  den  hauptsächlichen  Inhalt  zu  bestimmen,  t^ondem  viel- 
mehr gilt,  entweder  den  Umfang  des  Urtextes  za  rekonstruieren  oder 
die  Oestait  genan  su  |>riizisieren.  in  welcher  der  Text  auf  die  Mathematiker 
der  ReüAÜsancc  kam  —  oder  aber  es  gilt  sowohl  das  eine  als  das 
andere. 

Deawc^n  sind  gereinigt«  lestkriti&cke  Ausgaben  eine  .conditio  sine 
qua  non*;  jedoch  ist  esi  in  »ieleu  Fallen  —  wenn  die  Urtexte  nicM  ter- 
loren  sind  —  viel  wichtiger,  an  den  überarbeiteten  und  kommentierten  Texten 
in  ihren  rerdorbenen  Formen  festzuhalten.  Weil  es  somit  öftcm  nicht  nur 
om  die  Textreiiiigiing  xu  tun,  sondern  ein  zwtfifaches  Ziel  /.u  erreichen 
ist,  so  wird  die  Texlbehandlung  umstand  lieber  nU  sonst.  Bs  genUgt  z.  B. 
nicht  da»  Planiüphiirtum  des  Ptih.kmaiok  von  &Ia8[.kuk  Kommentar  und 
von  überaetaiingsfehlem  h.  dgl.  zu  befreipn;  wir  rnÜKsen  auch  das  Werk 
genau  in  iler  Uetttult  kenneu,  in  welcher  es  von  den  jflngeren  Mathematikern 
benutzt  wurde. 

Wer  mir  bis  auf  diesen  Funkt  Kecht  gibt,  der  wird  auch  noch  der 
Bebauptang  beistimmen,  daS  wir  in  der  Behandlung  der  mittelalterlichen 
mathematiacbeu  Überlieferung  auf  einem  Irrwege  sind,  wenn  wir  diese 
Überlieferung  haupt^chlich  nm  den  Mittelalters  selbst  willen  nnterancbt 
haben,  und  daS  man  viele  Texte  zu  leichtsinnig  herausgegeben  hat,  ohne 
erat  die  notwendigen  Vorarbeiten  «riedigt  ?.a  haben.  Ich  sage  nicht  zu  viel, 
wenn  ich  beliauiile.  dal!  e»  oftniabi  ein  reiner  Zufall  ixt,  ob  die  modernen 
Ausgaben  der  mittelalterlichen  lateiniiichun  Texte  gnl  und  brauchbar  ge- 
rateo  sind  oder  nicht. 

Cma7.v^  Äusgul)«  vom  Lider  tnutn  fratrum  z.  H.  ist  sclilecht,  weil 
er  nur  Bchlecht«  Handschriften  verwendet  und  die  guten  nicht  verglichen  hat, 
seine  ANAKiTirsauegabe  ist  nur  leidlich,  w«il  er  milden  HeraiMgebem  des 
arabischen  Urtextes  nicht  zusammengearbeitet  hat,  und  weil  sich  später 
herausätcittv,  daU  eine  bessere  Haitdüchrift  ala  dit-  einzige  von  ihm  benutzte 
existic-rt,  seine  Ausgabe  von  Savarobdas  Libfr  (inbadorum  i^t  gut,  wäre 
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aber,   wie   er  selbet  Kug^teben  hat,   entacbieden    bossor  geworden  intA 
Heranzi^nng  eia«r  Floreiiliiierhandsdirifl,  die  er  sp&ter  als  die  btete  «Her 
vorliegenden  SAVAKiKiialiandfichriftcti  erkannt  hat.*)    Govis  Au^abt 
Ptolkmaim!»'  Optik  ist  ganz  unbrauchbar,  w«il  er  nur  ein«  einzig« 
»chrift  benutzte,  die  er  aufierdcm  nicht  l»en  konnte.     Hbuiekcs  Angabe 
der  lateinischen    Übersetxung  Ton   AiiciiiMKi»!-:»'   Krelsmewaag    ist   allem 
Anschein  nach  gut;  es  ist  aber  dies  ein  reiner  Zufall,  denn  ih'mziA  A»f 
gab«  von  Aiimi:»  hkn  Ji'sii-s  De  arcuUia  simiübus,   die  derselben  Hand- 
schrift entnommen  ist,  ist  ganz  niißglQckt,  weil   in  anderen  Handschrifla 
die    echte  Uedaktion    vorliegt,   während    der   Ton  Cncrxt    heraa^egel 
Text  eine  jüngere  Bearbeitung  ist.     Sehr  gut  ist  dagegen  Taxnfrys 
gäbe  von  RoKi'iRrrH  AKtiuciV  Tractatus  q^uadraniis;  sie  beruht  aber  sd 
einer  ziemlich  umfangreichen  Untersuchung  und  Vergleichung  vieler  Ilani* 
Kchrinen.  -^  Unsere  „modernen'  Au^abvn  sind  alw  noch  dennelben  Zu* 
fälligkeitcQ    unterworfen    wie   die  des    IG.  Jahrhunderts,     Oibt    der   Zufall 
dem  Herausgeber  eine   gute  HandscbrUl   in   die  Hand,  so  wird  die  Ana- 
gabe leidlich  gut,  wie  m  z.  B.  dem  PETf:}!  Apian'  mit  seiner  Ausgabe  yod 
Gt:ui:i{«   Aatronomie   (1&34)   erging  —  wenn  nicht,   so  wird  die  Ausgabe 
eben  so  whlecht   wie  z.  B.  die   toq  Aijuitanis  Astronouiie  i^NQniberg 
1537). 

Daß  das  Htudium  der  mittelalterlichen  matbematifichen  Überlieferung 
bisher  uocb  nicht  ernstlich  genug  in  Angriff  geuouiuien  wnrdi?  —  man 
hat  allerdings  vorläufig  auch  Wichtigeres  zu  tan  gehabt  —  ist  nicbt  tu 
leugnen.  "Wir  sind  deshalb  gezwungen,  die  Grundlage  zu  scbaffen, 
welche  allein  eine  genügende  und  erschöpfende  Textbehandlung  gewähren 
kann.  Das  Schlimme  dabei  ist  aber,  daß  in  dieser  Beziehung  «in  wahrer 
Notstand  berntcbt,  indem  die  Cberlieferuugen  der  mittelalterlichen  Matbe- 
malilc  in  einem  Chaos  liegen.  Nur  ganz  einzelne  der  vielen  hier  in  Frage 
kommenden  Saiumluugen  lateinischer  Huudächriftea  sind  äo  gut  katalogisiert, 
dafi  wir  ihren  Inhalt  /ienilich  genau  festsiolteu  könnet),  und  nur  wenige 
lateinische  ilandsebrtf^n  matheniatischen  Inhalts  sind  von  Fachmännern 
untersucht  und  beschrieben;  und  doch  sind  genaue  und  detaillierte  Uond- 
schriftenbeechreibungen  durchaus  notwendig,  weil  in  zahtreicbcii  Fällen  die 
Texte  mit  keinen  oder  gar  mit  falschoD  Autorennmucn  und  Titeln  Ter- 
sehcn  sind  und  Öflers  in  mehrerea  voneinander  stark  abweichenden  Re^ 
daktiouen  vorliegen.  Von  Eitrlii>-JobIiani'8'  De  potideribttti  z.  B.  kann 
ioli  6  oder  7  wesentlich  rerschiedene  Kedaktioaen  konstatieren,  und  zwar 
alle  mit  demselben  AnQmg. 

Nach  vergebUcheu  Versuchen,  mich  in   dieser  Verwirrung  surecht  xu 


1)  Vgl.  anten  p.  888. 
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linden,  int  os  mir  klar  geworden,  daß  ea  our  ein«  einzig«  Methode  gibt 
dto  notwendige  Ordnung  lierbeiKusoIiaSeo,  und  zwar  folgende:  Die  Teite 
luflssen  ohne  Rücksicht  aaf  Über-  und  UnterHclirifteo  nucli 
ihren  Anrangswurten  iilpliubetiscb  zuaammengestulll  werden. 
Ferner  müssen  Texte  mit  demselben  Anfaug  uud  verschiedenen 
Schlußworten  auseinander  gelinlten  Werden.    Die  auf  diese  Weise 

nnnteu  Teile  und  verscbiedenen  Textredäktiooen  müssen  dann  mittels 

Inbulce«  und  durch  Zusammeiiätellnng  sämtlicher  Datieniugeu,  Uber- 
iind  Unterschriften  nfiher  bestimmt  werden. 

Mit  UUfe  der  bekannten  Codd.  Paris.  9335  und  Dresil.  Ob.  8G,  ca. 
50  anderer  Handschriften,  die  ich  in  Italien  iintci-sucht  habe,  und  dtr  gut 
katalogisierten  HandKchrillen  in  Erfurt  und  Oxford  habe  ich  mir  auf  diese 
Weise  einen  alphabctiachoD  Zettelkatalog  Ubof  ca.  4Ü0  verachiedcnc  Texte 
Tcxtrcdaktionen)  mathcmatiechcn,  astronomischen  oder  aittroloffischon 

te  TiT:ichiüVt.  In  ükta  System  gilt  vb  nun  aach  und  nach  die  Texte 
anderer  HandHelirifteu  äbiilicben  Inhalts  cinzufllgeu.  Ob  es  auf  diese  Weise 
gediugen  wird,  einmal  eine  Bihliotkccu  mafhcmatica  latina  tiiediiaevah'i'  xu 
verfertigen,  darüber  wage  ich  noch  nicht*  zu  vcreprechon.  Ea  hängt  diee 
von  vielen  Faktoren  ab,  derer  ich  nicht  Herr  biu. 

AU  Probe  lasse  ich  ein  paar  Artikel  folgen,  die  schon  zur  VerBffeut- 
licliung  reif  sind. 

1. 

Jßeelarare  toio  tjuaUter  faciam  ...  ei  aerjaedistat  arcui  bg. 

Titel:  Liber  Nii.ni  (?arr.  Miiitu,  Miu:u^  Mili.kii,  Myuii,  Mru-im)  de 
figuris  ^erieis  (varr.  de  spvris,  de  aradms,  de  sperids,  de  sphaertUihus 
ßffttri^f). 

3  Bücher  (ohne  Vorrede)  mit  bezw.  -14  ä  46,  8  u.  15  I*ropp. 

d.  i.  Menelaoe*  Spbärik  (atpai^tiiä)  I — 111  ia  lat,  Überdctzuug  aus 
dem  Anib.  durch  Oherardo  Cremonese  (+  1187).  Linzigo  lat.  Übcr- 
aetxung  vor  der  des  Mu'KOLvirs  {1568).  Der  Übersetzer  wird  nicht  ge- 
nannt, in  den  Verzeichnissen  über  die  Obersetzungen  Giiktcarihis  »tobt 
aber:  lÜier  Miuu  tractaius  121. 

Mw:  A  (ohne  Kommentar)  Par.  Oa-Iö*").  XIV,  82''-54';  Anten. 
1085,"  XIV-XV,  81'— 104'-;  Keg.  12Ü8,**  XIV.  212'-238';  S.  Marc. 
Flor.  2I3**  (=  CoDv.  soppr.  J.  V.  80).  XIV,  84'— 52";  S.  Marc.  Flor.  184« 
(Bibl.  Laur.)  XV,  47'— 70'  (defekt);  Marc.  328-»  (=  Vaucnt.  XL  63),  XV, 
120^—157';  Marc.  329**  (=  Valest.  XL  5),  XV,  219'— 283':  Vat.  3380  • 
SVI,  281'— 315\ 


1}  *  b«deatct.  daß  die  nandHcfariftea  roii  Kacbmännirrn  miU-n-uoht  (od(>r**r«r- 
gUoheu)  aiud. 
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B  (mit  Kommentar  von  Cahfanüs  am  Ruide)  Palat  1351,**  XlV, 
234'— 287';  Vindob.  5277,**  XVI,  171'— 185'  &  3Ö1'— 378\ 

C  (mit  Konrnnotu-  won  Camfaxus  im  Texte)  Reg.  1261,*  XIV,  223' 
—257';  Vat.  4571,*  XIV,  1'— 20';  Marc  Vm.  32**  (=  Valent.  XI,  90), 
XIV,  35'— 84'. 

D  (unsicher,  weil  nicht  genaa  onteraucht)  &heno-Traject.  725,  XV, 
111 — 164.  —  Vgl.  auch  R.  Beer,  Die  Handsckriflensckätee  ^amens, 
Wien  1894,  p.  127. 

E  (Fragmente)  Digby  168,  XIII— XIV,  119—120:  ExeerpUi;  Digby 
178,  XIV— XV,  112—115:  Pri^ositiones  cdditis  hie  iüic  demonstrationibus 
brevibus;  Par.  7406,  XIV?,  95—98:  I,  propp.  1—10. 

TJnediert.  Ausgabe  in  Vorbereitung.  Literatar:  Steinschnetder, 
Z.  M.  P.7  10,  p.  483  ff;  Boncompagni,  Platone  Tiburtino,  p.  35—36; 
Gberardo,  p.  5  &  63—64;  WüSTENFELD,  p.  60;  Leclebc  II,  p.  410  &  492; 
MosTFAUCON  I,  p.  427;  Fabricids,  BM.  Graec.  IV,  p.  24;  Bjöbnbo,  ä.  Q. 
M.  W.  14,  p.  1—154;  B.  M.  83,  p.  65  &  69;  43,  p.  240  &  244. 

Menbuob  ans  Alexandha  ca.  100  n.  Chr.  Hauptwerk  Sphftrik.  Griech.  Urtext  Ter- 
loren;  Fragmente  in  Tbeoxh  Kommentar  zu  FTOt.KHAiiM  VI,  cap.  11;  AnnSge  im 
Pappos  vi,  1 — 5.  —  .^rat).  Übersetzung  und  Rezension:  b.  Stkisbchkkideb,  Z.  H.  P.  10, 
p.  481;  Z.  D.  M.  G.  50,  p.  196  ff;  B.  M.  12;  (1898),  p.  73  ff;  Scteb,  A.  G.  M.  W.  10, 
p.  27,  39,  82,  152,  155  &  228;  Weitrich,  p.  210;  Lkclekc  I,  p.  229;  B.)dBno,  A.  G. 
M,  W.  14,  p.  14—16.  —  Hebr.  Übersetzung:  h.  SxEisscKiiKiDBa,  H.  Ü.  p.  515—16; 
Bj<)bnbo,  A.  G.  H.  W.  14,  p.  16 — 17.  —  Lat.  Drockaoagaben  der  Spfaärik,  alle  von 
GuERAUDos  Überaetsung  unabhängig:  1)Haurolvci-b,  Mesaina  1558.  'jHkbsknsk,  Pana 
1644  (Abdruck  von'),  nur  die  Propositionen).  ^jHallsv,  Oxford  1758.  Vgl.  BjObro, 
A.  G.  M.  W.  14,  p.  19-22. 

Anm.  ProposMa  in  sphaerae  supcrfide  ...  in  nostris  duobut  tphaericorum  Iibellii 
exponentus,  d.  i.  Meneuos'  Sphärik  I — III  in  der  Ausgabe  tod  Mal-boltcis  (1558). 
3  Bücher  mit  besw.  47,  48,  23  Propp.  —  verkürzt  und  bearbeitet.  Haa:  Par.  7251, 
XVI*  (Abechnft  oder  Dmckma.);  Krlang.  909,  XVI  (.Abschrift);  Bodl.  (Eat.  1697) 
6556.  9  (.\b8chrift?  rerschollen?). 

3. 

Oportet  postquam  optamus  complere  . .  .  maior  angulo  maiore  q» 
est  bag. 

Titel:  Liber  Jacob  Cvar.  Jacobi)  Alsisöt  (y&r.  Alcbisdi)  de  tispeetibus 
od.  de  a^ectu  od.  de  CMtsis  diversitatum  aspectus  et  dandis  tJenum- 
strationibus  gcometricis  super  eas. 

1  Buch  ohne  Satzaufzählung,  aber  mit  Vorrede. 

d.  i.  Atkindis  Optik  in  lat.  Übersetzung  aus  dem  Ärab.  durch 
Ofierardo  Cretnonese  (fllST).  Einzige  lat.  Übersetzung.  DerÜber- 
■etser  wird  nicht  genannt,  in  den  Verzeichnissen  über  die  ÜberBetmngeii 
Qhkharuos  steht  aber:  Liber  Alcbisdi  de  a^ectibus  tractatus  I. 

')  Ober  die  V«kflr«ungeu  siehe  unten  S.  333. 
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Mss:  A  (volUtandig)  Par.  9335,**  XIV,  75'--82'-;  Ambr.  T.  100. 
anp.*  XIV,  1'— 18^;  Bas.  P.  U,  33,**  XIV,  122-127;  CoU.  Corp.  Chr. 
254,  XIV  &  XVI— XVII,  191-199  (enthält  nicht,  wie  Coxe  und  Wüsten- 
feld angeben,  zwei  Werke  von  Alkindi.  Ursache  dieses  Mißverständnisses  ist, 
daß  die  Vorrede  (197—199)  im  XVI— XVII  Jh.  hinter  dem  Teste  (191— 
196)  hinzugefügt  wurde);  Ambr.  P.  21.  sup.,*  XV,  135'— leS';  Hart 
(BriL  Mos.)  1,  ?  ,  f.  41 — 53?  (enthält  nach  dem  Kataloge  Itber  Jacobi 
Alkthdi  de  aspectibus). 

B  (defekter  Text:  . .  aeeund^m  reditudinem  perueniet  .  , . .  ad 
ipsam  partem,  guod  sie  probatur.  Desideratur  finis.)  Vat.  2975,*  XVI, 
216'-— 231';  Coli  Rom.  H.  C.  93*  (=  Bibl.  Vitt.  Em.  Rom.  2548  (Mss. 
Gesuitic.  419)),  XVI,  107^—122'. 

C  (Fragmente)  Digby  168,  XIII— XIV,  f.  129:  Ex  libro  Jacob  Al- 
cEinDi  de  perspectiva.^) 

TTnedlert.  Ausgabe  in  Vorbereitung.  Literatur:  Boncomfaqni, 
Gherardo,  p.  5  &  64—65;  Wüstenfeld,  p.  62;  Leclerc  II,  404  &  414; 
Steinschneider,  B.  B.  5,  p.  436;  Suter,  A.  Ö.  M.  W.  10,  p.  26. 

Ja'<jij]i  b.  Isräq  b.  sl-Sabdäh  SL-Knfoi,  Abu  JOsdp  aas  Baera  lebte  in  Bagdad, 
Btarl)  ca.  873/74.  Er  trag  den  Beinamen  .Philosoph  der  Araber*  und  schrieb  Aber 
Philosophie,  Mathematik,  Astronomie,  Medizin  and  Musik*  Ob  seine  im  Fihrist  an- 
gefahrte Ahhandlwig  .iä>er  die  Verst^iedenheilen  der  Bilder  oder  der  im  Cod.  Par. 
aiab.  2467  vermutlich  aus  demselben  Werk  erhaltene  Auaeug  aus  der  Verbeaseruriy 
der  Optik  mit  Qhebardos  lat.  Übersetzung  identisch  ist,  ist  noch  nicht  festgestellt. 
Vgi.  FlBokl,  Abhandluttgen  für  die  Kunde  des  Morgenlandes  I,  2;  Sütbr,  A.  G.  M.  W. 
10,  p.  23—26;  Z.  M.  P.  37,  p.  10—15;  STErascnNBiDER,  B.  B.  6,  p.  433—37;  B.  M.  Bg 
(1891),  p.  44-45  &  82  (1894),  p.  100;  H.  Ü.  p.  562  £f.;  Lkclbbc  I,  p.  160—68;  Naoy, 
Äccad.  d.  Lincei,  Rendiconti  {sc,  storiche)  4j  (1895),  p.  157—70;  Loth,  Al-Kisui 
als  Astrohg,  Leipzig  1845. 

8, 

Qvi  omnes  mensurandi  dividendigue  . . .  satis  sufficere  ad  hoc  non 
dubitetur. 

Titel:  Ltber  embadorum  a  Sauasorda  ('var.  Sauasorda  Judeo)  in 
kebraico  composittis  et  a  Piatone  Tiburtino  in  latinum  sermonem  trans- 
latus  anno  Arabum  DX  (eine  Handschrift  hat  DC)  mense  saphar.  Hinzu 
fügt  die  Unterschrift  einiger  Handschriften;  die  XV  eiusdem  mensis,  hora 
tertia,  Sole  in  XX  gradu  et  XV  minuto  Leonis,  Luna  in  etc.  vgl. 
Curtzes  Ausgabe. 

4  Kapitel  (Bücher)  mit  kurzer  Einleitung  und  Satzaufzählung  (s.  die 
Ausgabe). 


1)  Aas  Cod.  Ambr.  D.  451.  inf.*,  XYI  saec.  ist  Alkihdib  Optik  ausgeschnitten 
worden  (verschollen?). 
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d.  l  Abrafitrm  tutr  CTtUJff  ba-JJasi  fder  Fttrst):  Ckihbw  ka-Ue- 
tekika  ttf-ka-Tisf}i)'vi:i  \i\  UU  ÜbereetzunK  aus  dem  Hebr.  durch  J^idfMl« 
Tiburtino  (titig  c«.  1100 — 112&).  Eiouge  UL  Gbflnetzttog,  aidt 
obiger  Angabe  am  20.  Joni   11 16  ToIIeodet. 

Us:  A  (ochcrej  Far.  Il24ti«  XiV.  I'— 37';  Par.  7224,-  XVI 
Abschr.  des  rorigeo):  S.  il«rc.  Flor.  207*"  (=  Con».  »ppr.  X  TL  36), 
XII— XIII.  23'-40'  (nar  die  «r8t«ii  »,3  d«  Teit»);  a  Mmc.  Flor.  184- 
(BibL  Uar.),  XV,  120'— IM'  tgAx.  foL  159'  lin.  4  =  Aia»gabe  p.  178,  üb 
13  m  eio«o  uideren  Text  Ober,  ist  aliM>  im  Schloß  defiriEt). 

B  (ansicber,  weil    nicht  gnaa   antersDcht)  DubL  (Trinii;  CoU.)  390. 
Jabr  1565:  Sj rx-t-rnji/ti  Jizurm  Liber  de  areis  a  Piatujic  Ttarrnnso  lafftW) 
versus;  eine  Haodsebnft  soD  Onf  IsoiJivi  ia  Bologna  bAitsen. 

Ediert  TOD  H.  CnrrzB  in  Abbandlongen  u  ßeBch.  d.  matbeiB. 
Wiisenseb.  18,  Leipzig  1903,  p.  10—183  mit  deotaeher  Übenatsong; 
AiMflge  in  der  Btbliotb.  Math«m.  1,,  1000,  p^  321—337.  (Ctbtxe  br- 
ttotite  Par.  11246  Je  7224  —  S.  Marc  Flor.  207  fe  184  habe  ich  mit  fo 
Aoagabe  Terglieheo;  207  «rgab  äeh  ak  di«  bcate  diaur  i  HaBdMhriftttft.)  ■ 
Uteiator:  STTJ>'7^ifXKil>Kk,  Serappum  1858  [Ko.  3  &  6j;  Hebr.  Bibliogr 
HL  p.  85;  Z.  M.  F.  12,  p.  18:  B.  M.  10,  (1896).  p.  37;  BitMt.WAUXi. 
Ptunjtt  Ttaviinm,  p.*31— 39;  ViisTTsrtU;  p.  43 — 44;  LiBUl  II,  f. 
480—86;  Bcksot,  Opera  Oaumn  <BerL  1899),  p.  363  ff.;  Lkclekc  ü. 
p.  393-394. 

AuAiuM  ua  Cmuit.  Ic^le  Ead«  de«  XL  md  AaJuv  d«  XU.  JaktbaiMlnt*  tatgd 
tt  Bonaloaa.  Seü  KfanatiM  ,:^akäi  al  ixlwrta*  (Obrrvt  a4'r  Ijobwa^M)  vard«  b 
.jSavaMida"  lOrdnU.  Wahndiuslkb  vw  er  ^^ru  loa  TiToli  nait  der  Übanefantf 
MtsM  WarlMB  bvkilfUeb.  Der  htbr.  t'rtist  vziciMrt  ia  mtkxmnm  HatidMfarifln 
ia.  B.  X- 10|  (Ii^Sey.  !>.  38).  Dm  lua  Puiu  uufdaMcne  Vonnict  and  der  ^lof  sad 
Iwaaigagali m ;  vgl  4m  b«br-  Zaitaiig  llaramagid  1S.^S  oad  ivnnucwnnm  JlMtfarf 
JU-JfiUc«  (BerUn  1864)  uad  Vetüc  .Y<r  doa»*  (UerUn  1S3S)  Cb«  Scbriftra  nnd 
Lrikea  d«a  Amamm  ».  racb  &Tmn>.  nntpa,  Z-  II.  P.  IS.  p.  46«  £  12,  p.  I— -44  A  11^ 
p.  »70;  B.  M.  -It  aSM).  p.  41~U:  Z.  D.  K  0   38,  p  «33:  Lmubt  D,  p  387-»» 


Wie  mao   leidit  sdicn  wiid,  ist  die'  AbGurang   dieser  Artikel  gui 
«yitematiich.    Aogcgeban  wird: 

TvtUafaui«  . .  .  ToxttdlkaP  (*rc«t.  «ut  Vuiaat««^ 

Ttexttitat  (mil  Variauitai),  crenl.  SohakHptMotn. 

BOchvnuaU.  T«nd«.  Sala»«blUsaff. 

FMfataflaiie  dca  Trat«,  »nrnk.  d«  lai.  ÜbsMUn. 

UltüÜKlw  HaiidwbliWf  (nwL  ia  fli «i^DinU)    and  bet  j«dt>r  Hai>d 

Mbrin  die  bctrvffBad*  BOiliatfaak  odt«  Sanudaa^  •nm  mO^M  Zrit  'Jakthraidatl 
ttad  PtaU  dM  Tnim  (feL— fol^  h  CliaMn  albw*  AobcUtaM  aWr  di«  brtnSn^c 
lIsDÜicIiitR,  wcuB  «oMw  Botwvadig  aiad  Watn  4ic  Haadächrift  oa>icber  üt,  dMi 
~  lUHdl  nacli  <|«m  bcbcSmden  Kiilwbn 

AuinalHia  und  Ut«r>.tv*l«Uu,  vo  dv  ia  Artikd  %Tibaiii1«h n  Text  (odM  CUt- 
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Betzimg) ,  die  lat.  Handschriften  und  Ausgaben  desselben  genannt  werden  —  ausge- 
nommen Bind  jedoch  die  betreffenden  Handschriftcnkatalogo. 

Kotwendigste  ÄufechlÜBse  über  Verfasser  und  Teitgoschichte  mit  den  wichtigsten 
Literaturatellen. 

Besondere  Anmerkungen  und  Verweise  auf  andere  Artikel. 

Zu  beachten  sind  folgende  YerktirziiDgeD. 

B.  M.  —  Bibliotheca  Afathematica. 

Z.  M.  F.  =  Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik  [mit  Supplement]. 

A.  G.  M.  W.  =^  Abhandlungon  zur  Geschichte  der  mathematischen 
Wissenschaften. 

D.  B.  =  Bullettino  des  Fürsten  B.  Boncompao.ni. 

Z.  D.  M,  G.  =  Zeitschrift  der  deutschen  Morgeuländischen  Gesell- 
schaft. 

H.  Ü.  ^  St EiKHcuN EIDES ;  JJic  Hebräischcn  Vbersetitutgen  des  MitUlaltera. 

Kat.  1697  =  Catatogus  Mss.  Angliae  et  Hyherniae,  Oxouiae  1697. 

BoNcoMi'AQNi,  OiiEKjBi'o  =  JJclla  vtta  e  delle  opere  di  Gueuabvo  CasuoxssE. 

Bo-NcoMPAONi ,  Pi^TOüE  TiBinTixo  "=  Dtlk  verstonx  fatte  da  Pljtoxb  Tibobtiso. 

Lbclesc  =  Hialoire  de  la  midecine  arabe. 

LiBBi  ^  Histoiie  des  sdeiuxs  mathemaliques  en  Italic. 

MoNTfAucoN  =:  Bibliotheca  Biblicthecantm  mss.  tuyva. 

Wenbich  ^  De  auct.  Graec.  verss.  Syriac.  Arab. 

WtBTEMFEU)  =  Die  Übersetzungen  arabischer  Werke  in  das  Lateinische  (in  Abh. 
(1.  Gesellsch.  d.  Wiasensch.  zu  GOttingen  22). 
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AxntMio  F>VAM>. 


Sul  matematico  cremonese  Leonardo  Mainardi. 

Di  Anwnio  I-'.*vAito  B  PadoT». 

Nellft  secoQJa  edizione  del  Catalo^o  tii  mamsmtti  ora  posseäiäi 
D.  BAi.o.MiäAtim:  B^'M^'jiiAVM  Enkui» N.viiiiicci,  che  lo compili)  v  che era 
competenLe  in  materia  di  palcografia,  nltribniece  l'esetuiilAre  del 
.Ariis  mctrice  pmtico  »eu  ineusuimtiTo*  di  Lkonakuu  Maikauim  da  Cn-inofa 
coulcuulo  Qt'l  codice  302  (253)  al  aecolo  XIV,  e  ripetutaiiifnt«  lo  aflVrmi 
nflla  dejicrizione  di  ci»o:  singolare  perü  ch'egli  uon  abbia  avT«rtito  come 
xul  dorso  del  matiogcritto  »na  iiidicazione  da  loi  riportata  lo  attribuisce,  Don 
giä  a  Lkua'aki» I,  ma  a  Giif:irAt{iH)  CitotoxhiiiK,  e  quindi  uon  abbia  io  tjualdie 
uiodü  richiamata  la  atteDxione  degli  stadiosi  sopra  qufsta  strana  difTereuia 
tra  la  esterna  e  la  interua  iiidicuzione.  Piii  »tigolar«  mi  lUHubra  ancom 
che,  detKiiirendü  un  altro  «eemptare  del  niedeaiitio  trattato  ooDtenuto  nel 
codicfl  303  (254)  egU  riferisca  senza  alcuna  osserratione  le  tre  prtme  line« 
del  rccio  dtlla  car.  !■  di  tale  manoecritto  e  nelle  quali  ei  legge:  „l<Hos-AKm 
Mavkarp]  AstroQomi  et  Phjsici  ac  Matbematici  opus.  Ftorcbat  sub  aono 
1488.  FiiAxnsci'!*  Anisn's  iii  6V«M0Ma  Utierata,  Fol.  347  Torao  p."';  poicbe 
questa  iudicazione  coai  positiTa  discordara  Unto  eeaenzialmente  dall'  apprei- 
sameoto  da  lui  taito  intomo  all'  etÄ  dfl  codice  pooa  prima  desoritto. 

Non  prctendo  dt  pntcr  risolvere  la  qucstiono  sollsvatn  dal  Sig. 
Q.  EMiSTm"))!  intonu)  »I  tetupo  nel  qualv  voramentu  Uon  Lt:nNAi(iHi  da 
Cremona,  oppure  il  vcro  nutore  dvl  citato  truttatu,  c  mi  torrö  a  riportans 
qiianto  ni  le^ge  dd  Mainak»!,  oUro  die  presao  l'Alusi,  uelle  allre  fonti 
di  storia  lettcraria  Creiuoneäe  luegHo  accreditate. 

1.  Vi  IIA,  M.  HiK«.,  Craaotu^nsiam  oralionrs  121  aäversus  Papienses  im 
coniroversia  principatus  (Crt-inonaa  1550),  car  50/.: 

gFuit  ante  Pi.Asnnu  LRnKAKnrs  Mainakih's  qni  suo  tempore  non 
tantum  int«r  nosiro«,  sed  etiatn  inter  otnnes  iu  iia  ütudÜs  tenoit 
principatum.  * 

2.  C&viTBLU,  AfMota  (Cremonae  1&88)  car.  222  t.  sah  a.  1496;  »Ln>- 
NAunr»  MAYN'AKDr;«  excell«ns  Pbyncns  Crcniononsis  foit  iu  mago» 
«xtimatione  ob  ejus  doctrüiam." 


äul  iiuitiMnaliGO  (■reiiioticiai'  Utomtrüo  Mainnnli 
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2.  Chmr.,  Bakt.,  Xoiirie  iatorühc  httcrno  a  mediei  scrittori  miiaacsi 
^  (In  Milano  1718)  pag.  284: 

^1  ,Ad  lecturam  Matbemabicaniiu.  Magister  Frater  Lrokardü»  de 
^P  MAJKAtiDtR  de  Cremona.  Kloren.  60.  —  liuju«  Opora,  gotiiioo  cW 
^^  ractere  exarata  et  per  Clanüsintum  Virum  FiiANcrsi  r«  Altisiirw,  «ru- 
'         ditorani  Orenionae  Prinripem   relata.  in  toiu.    1  Cranott.  lUerat.  pag. 

347  Bub   an.    1486,   apiid   nie   autographa  servanbur,    prout  etiam 

ibidem  in  mibe  A}ti:4iii!4  ipHe  testatur/ 

Dalle  Schede  mss.  detia  ,Biogrftfia  CrenionMe"  di  Vincknzo  L\Nc-icrn. 

VI.  lettera  M.  {Libreria  Civica  di  Cremona.  BR.  8.2): 

a)  Uainakdi,  Lkonakiio.  Alln  pag.  222  degli  Annali  del  Cavitelli 
lejj^gcsi:  .Lkcinakih«  MAVNAiJtii'.s  excellen»  Pliysicns  Cremooensis 
t'iiit  in  magna  extimatione  ob  ejus  doctrinani.'  Nella  seconda 
ürszioue  del  Vu>a  contro  i  Pav«»),  trovaat  quest'  altra  testinioniaaza: 
«Fuit  ante  Pi,Af*it"M  LEOSAßOfs  Mavnahoi's,  qui  »ao  tempore  noa 
tautuin  iuter  nostroa,  scd  etiam  inter  omues  in  üs  atudiis  (oiathe- 
niaticis)  tonnit  principium  [sie).  ¥ix  dnnque  ü  MAiN,uti)i  uomo  di 
grido,  0  come  fisico  e  coine  matematico,  e  fiorl  vereo  il  1530 
(sie).  II  ntistro  diligeote  Ai(i:si  ebbe  notizia  dal  dotto  aiio  aniico 
La/.aioi  AtioMiNO  CoiTA  di  un  opiwcolo  ioedito  dol  Maisahih, 
da  esK)  trovato  in  MUano  (non  oeriamente  nell'  Ambrosiana,  ore 
non  csntc)  inbitotabo;  .LuoNAicui  CKKUONEfiiiis  Artiä  metricae 
practica  ooiupilatio*,  delU  quule  quvsto  it  il  principio.*  Artem 
lui^tricaui,  seu  uienauratiram,  ücrasione  (]nadani  proHpiciens  iani  a 
mulbie  videraiu  «xpositain  diveniia  regtilis  et  figurie,  ut  compendiou 
liubentur,  delibemvi  hac  tiununiila  praentringero,  corrigenito  atiqua 
ab  aliig  neu  beu«  puüits,  «{uam  qutpp«  trtpnrtior,  itixta  triplam 
measiirac  ratiouein,  Tidflieet  longltudineni,  latitudinoni  et  corpo- 
reitateni.  Aggiuage  che  in  margine  all'  opuscolo  crano  deliueate 
le  coQTenienti  tigure.    (Aris.  T.  1.  p.  347). 

b)  MALNAltni,  da  BßEsaANl,  IIb.  delle  fauiigUe  uob.  fmtw.  ineditoj. 
149t>.  Leonardo  med.  coli,  sctisse  de  Aegritudinc  infantinni,  de 
febri  ethica,  de  jiartQ  mulieriini,  e  icäse  Gloaoßa  morale  in  Milano. 

c)  MAiKAUni,  Lemnakiim  —  Astroiiomo;  aggiungaw:  Oit'uo  Balkhn«» 
Parese,  nella  sua  terza  Orazione  coutro  i  Grenioiuesi,  nominando  il 
Mai.vahii]  lo  dice  Ferrarese.  Ci<»  e  iuUo.  11  BowsErn,  s«  tal  fo»e, 
lo  aTrebbe  compreso  nella  sna  storia  del  GinuaHio  Ferrarese; 

d)  Maikakui,  l'ra  LKfiNAKiKi,  Cremonese. 
Sua  Opera.     Vedi  Coktk,  Mediei  Milaiiesi^  p.  284. 

e)  Mainakdo.  Lkonakoo  lodato. 
TiDA,  Ontt.  1  »»  /*(!;>.,  pag.  öO  tergo,  l*  ediziona. 
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Asnoxi»  Favan». 


Di  qiii  adunque  seinbreri^ljTie  potersi  concliiuderp  cLe  le  fonK  CremoB« 
faono  apparteiiere  Lkoxuuh)  ^Lvixakdi,  perfettam«>ate  iadirlduato  per  ü 
mAfeiuatico  id  quceüone,  alU  seconila  metä  d«l  eeeoto  XV:  farebbe  EolUnto 
«cceiLioDO  il  L\>'c£rm  il  q^ualo  con  erident«  errore  lo  fa  äorire  veno  il 
1530,  e  diciamo  con  evident«  orrore,  pereh«  neaäaoa  delle  fonti  cfa'egÜ  dta 
lo  OHtorizzaTA  a  tale  erronea  affenuazione.  Siccome  pertanto  U  dtato 
CAviTiaj.1  mcnziona  ripetuUmeut«  sotto  1'  anno  1530  U  famigerato  Mjmu- 
HAi.no,  vi  La  laogo  a  dubitare  che  il  LANrinTi  l'abbia  confuso  cou  MAlK.UtDO 
e  ai  sia  perciü  indolto  alla  ingiostiÜcala  a&segnazione. 

Stimu  tnttavia  il  Sig.  ENtLSTiiO»  che  il  Leokakdo  M.UNAttui  da 
Cretnona  deliba  ansegnarei  al  Secolo  XIV,  fondandosi,  oltro  cbc  adIU 
opinione  dol  NAitmcct  b«snta  sali'  f^nme  paleogralieo  del  DUmoMritto 
sopra  laffermazione  de)  Vuu,  credendo  egli  cb«  in  esaa  si  legga:  «FnU 
ante  Blash'M  LKO»Aiu>Da  Mainaiujuh*  ed  a^uDgcndo  che  per  ,BL.tsrr8* 
non  possa  intcadersi  ttitn  clie  BlAO.io  Pklacan'I  da  Panus,  morto  ad  1416. 
Perci  il  Vll>A  scrtsse  «ffelLiTamente  .ante  Pi..vsii'm*,  cd  il  ,P[,a.sii-k*  qaiTt 
inenziouato  altri  noQ  e  che  Battiria  Piawio  da  Cremona  vissato  fra  il 
XV  ed  ü  XVI  peeolo  e  del  qiiale  ü  Baljii  {Croitiea  de  Malcmtdid,  oren> 
epilmne  dctTistoria  deHe  vilt  loro.,  UrbJno,  MDCCVII)  scrive:  ,BATn.t7,i 
PuMu  [D.  C.  1501],  nobile  cremoneee,  filosofo,  uiedico  cd  a«trologo,  fit 
lettore  di  ßlosoGa  e  di  aatrologia  nello  Studio  di  Ferrara,  chiamatovi  dil 
marcbese  LKn}ii;u,o.  Predisae  molte  cos«^  le  quali  nosciroiio  vere.  Scriae 
molto,  e  fra  l'altre  cose,  prese  la  difesa  di  Gkicarlk»  coatre  il  MoxTKUKfitn: 
ma  quest«  laliche  non  sono  uscite  alla  lue«.'  Pib  preeieametite  ne  scrire 
r  Ani»[  {Cretmma  hterafa,  T.  I,  p.  S33— 334):  ,In  stadio  suorum  annorm 
fere  nonagenario  major  cncurrit  14!>2  Kalead.  Februar,  sopoltus  in  Ecclea« 
S.  AogostiDi  ad  Sacellum  Din  Nicolai  Tolentinatis'. 

Di  qui  aduoque,  salvo  l'affermazione  del  XAltnrcCI,  nella  quäle  ooD  ^ 
nenimeno  da  eac-Iudersi  iu  via  nssoluta  un  errore  di  stampa,  aembrarebtw 
ftocertato  che  Leon.muk)  Kiinaiuh  da  Cremona  abbia  efrettiramente  Gorite 
nelU  seeonda  metä,  del  secolo  XV. 

Qui  perö  potrebbe  sorgere  nn'  altra  qucslione,  cio«  sc  il  LtfOKAKtiDS 
Cremunexsis,  aatore  del  trattato  .Artis  mctrice  pracHce*  sia  proprio  3 
Lkcinakp»  Mai>'a|(I>i,  oonforme  abbiaiuo  trovato  aOViniiato  o  fu  dal  Cl'KTCi: 
creduto.  lo  Don  sono  per  il  momento  in  grado  di  ri^olvvre  talp  dißicoltä, 
e  non  intenderet  di  farlo  nemineno  nella  presente  occastorw;  voglio  yen 
anticipnre  oim  notizia  che  non  mi  nembr«  prira  d!  impurtanzo.  II  Codice 
preeentemcnte  noiln  Bibliotecn  Mediceo-Lsureuziaiia  di  Fireuz«,  e  ehe  era 
altrerolt«  nclla  Bibliotrea  del  Convanto  di  San  Marco,  pure  di  Fimie, 
Begoato  ool  q**.  212,  membrauaceo  del  secolo  XV,  contiene  a  car.  133— 13& 
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lelle  scrittore  geometriche  etese  oegli  anni  1404  e  1405  äa  nn  ,Leo- 
v'ARDUS  DE  ANTONns  de  OemoDa,  ordinis  minorum,  bacalarius*,  Intorno 
d  qnale  nessuna  notlzia  ci  fa  dato  di  rioTeDire  appresso  gli  scrittori  di 
:ose  Cremonesi.  Fosse  dunque  mai  queeto  Leonardus  de  äntonils  de 
Cremona  il  rero  autore  del  trattato  attribnito  a  Leonakdus  Mainakdus 
ie  Cremona? 


BibliothM»  IbtbfimftU».    111.  Folge-  IV. 
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Leonard  de  Vinci  et  la  composition  des  foroes  concoüraoteSi 

Par  P.  DuHKH  a,  Bordeaux. 

En  an  räcent  srticle  bot  Les  origines  de  la  staiique,^)  nooa  arou 
consacr^  un  cbapitre  etendo  ä  Leonabd  de  Yikci.  A  la  fin  de  ce  ehi^ntie, 
noua  avons  analye^  un  fragment  oEi  Leonard  semble  avoir  entrevu  ima 
demonstratioQ  satisfairnDte  de  la  loi  du  plan  inclin^;  nooB  tenoiiiioos  ains 
cette  analyse: 

.Qael  principe  dicte  ä  LibONABD  DE  Vmci  cette  affinaation  ezacie? 
n  est  difficUe  de  le  declarer  arec  une  entik«  certitude.  Tontefois,  les 
lignes  que  noua  venons  de  citer  nous  aemblent  indiquer  qae  la  regle  ■ 
laquelle  il  est  fait  appel,  d'nne  maniere  plos  ou  moins  conscieate,  est  non 
point  1b  T^le  du  Parallelogramme  des  forces,  mais  bien  cette  propositioii: 
le  moment  d'une  resultante  de  deux  forces  est  ^gal  ä  la  Bomme  dee  mo- 
ments  des  composantes." 

.Leonard  etait-il  donc  parrenu  ä  la  connaissance  de  cet  impoitant 
theor^me?  Dans  ceux  de  ees  manoscrits  qui  ont  6t6  publik,  nons  n'oi 
avons  releT^  aacune  trace  autre  que  celle  qui  vient  d'Stre  relat^  La 
manuscrits  encore  inedits,  ceux,  en  particulier,  qui  composent  le  c^&bn 
Codex  Aüantiais,  renferment-ils  des  passages  capables  de  coofirmer  cette 
opinion?  U  eet  penois  de  l'esp^rer  et,  partant  de  eooliaiter  la  pablicatüa 
de  ces  pr^euses  reliques.* 

Pour  connrmer  l'opinioQ  que  nous  Smettions  dane  ce  passage,  il  n'cit 
pas  besoin  d'attendre  la  publication  de  noaveaux  manuscrits  de  LäONABD. 
Cette  confirmation  est  donn^  avec  une  enti6re  evidence  par  les  notee  eoD- 
tenues  en  plasieurs  feoillets  du  manuscrit  E^  de  la  bibliotheque  de  l'Li- 
stitut,  feuillets  dont  nous  n'avions  pas,  tout  d'abord,  reconna  I'extrAoe 
importance.  L'analyse  de  ces  notes  va  nous  montrer  qu'avaitt  Stetin  et 
RoBERVAL,  Leonard  a  connu  et  employe  ce  theor^me: 

1)  P.  DiHEM,  Les  origiftes  <le  ta  statique.  Ahihtotb  et  ÄHCuiKtoa.  L^onabd  m 
Vinci.  Jkböme  Caiidan.  L'imposaibllitä  da  mouvement  perp^tael  (Rerue  das  qnestioDi 
Bcientifiques  43,  1903,  462—516. 

2)  Les  manuscrits  de  Lf-nnASo  vs  Vinci,  publice  par  Cu.  Ravaimon-Uolu^ ;  KS' 
£  de  la  bibliotheque  de  l'Iustitut  (Paris  1S83). 
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Si  Von  considere  deux  forces  concourantes  et  leur  resultante,  U  moment 
de  la  restdiante  par  rapport  ä  wn  point  pris  sur  l'une  des  äeux  compo- 
sanies  est  egal  au  moment  de  l'auire  composante  par  rapport  au  m^e  point. 

DaDB  les  pensees  de  Monabd,  comme  d'ailleurs  dans  lea  raisonnemeats 
de  Ste^'in,  les  deux  composantea  Bont  les  tensiocs  de  deux  eordes,  ten- 
sioDs  doDt  la  restütante  tst  egale  et  direcbement  opposSe  ä  im  poids  qae 
supportent  ces  deux  cordes. 

A  maintes  reprises,  U  appliqne  le  theorfeme  que 
nons  avons  eaoac6  ä  un  poids  N  suspendn  aa  milieu 
S  d'uoe  corde  dont  les  extremit^  A,  C  sont  aur  une 
mSme  horizontale  (Fig.  1).  Du  point  A^  il  abaisse 
une  perpendiculaire  AF  sur  la  corde  CS  ou  aar  aon 
prolongement,  et  une  autre  perpendiculaire  AD  aur 
la  verticale  du  point  B.  II  dSclare  que  la  tenaion  de 
la  corde  GB  et  le  poids  N  maintiendraient  en  ^quilibre 
nn  Corps  forme  des  deux  bras  de  levier  potenüds 
AF,  AB,  s'il  £tait  ensceptible  de  toamer  autour  du  point  A.  Voici  quelques 
passages^)  dont  la  nettet^  ne  me  semble  laisser  place  ä  ancnn  donte: 

„Premiere:  A  est  le  pole  de  la  balance  angulaire  AB  et  AF\  et  leurs 
appendices  sont  BN  et  FC* 

.Seconde:  Ploa  grossit  l'angle  de  la  corde  qoi,  aa  milieu  de  aa  lon- 
gueur,  Boutient  le  poids  N  (Fig.  2),  d'autant  plus  diminue  aoa  levier  po- 
tentiel  et  crott  le  contre-levier 
potentiel  qui  soutient  le  poids." 
Et  Leonard,  ayant  trac^  la 
figure  de  teile  sorte  que  AB  seit 
le  quadruple  de  AC,  marque 
1  le  poids  N  et  met  sur  la 
corde  FD  le  cbif&e  4  qui  mesure  aa  tenaion. 

II  poursuit  en  ces  termes,  nous  marquant  clairement  quelle  Substitution 
d'nn    cas    d'^qui- 
libre  ä  un   autre  Of 

lai  a  donne  le 
th^r&me  dont  il 
s'occupe:  ,Cette 
6gure  (Fig.  3)  re- 
pr^nte  la  prece- 
dente  jäC^poten- 

tielle;   mais  parce  que  la  reelle  pfese  et  la  potentielle  non,  j'y  ajouta  le  bnw 
MN  pour  le  contre-poids  du  bras  0.' 


N 


Flg.  3. 


1)  Hb.  E,  fol.  üb,  recto. 
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B«T«DUit;  k  Ift  Fig.  2,  il  igoute;  ,ÄFD  sont  Im  goatiene  rMi  da 
[>oida  iV  et  les  lignei  A6'  et  Ali  soot  le  l«trier  et  le  contre-levier  potm- 
tiel  da  poids  jV,  et  l«s  ap[>endice9  demi-r^eU  CD  et  BFsoßt  ceux  doDt  Tod 
est  Joint  au  levier  pot«ntiel  et  l'autre  aa  vontre'lener  potentiel  Ali.* 

.Jamals  le  contre-levier  A/f  no  peut  avoir  de  cbnngemeut,  par  ijuelqu« 
chongement  que  paisse  avoir  l'angle  fait  par  1»  corde  räelle  AFD;  et  jt- 
moifl  to  leTipr  AC  ne  peut  avoir  une  iongueur  permaoetit«  par  le  chac- 
genient  du  ausdit  uigle  Ai'D;  niaU  il  m  fera  plus  peüt  dautimt  ijq« 
raoglo  Jiv/?  ee  fem  plua  grand.* 

Si  l«e  deus  points  A  üi  D  reeteat  lUes,  ainsi  que  lo  poida  iV,  la  («o- 
sion  de  1u  corde  DF  sera  iovorsomeDt  proportioneUe  au  lerier  poteBtitl 
AÜi  ,0ü  te  levier  poteDtiel  est  en  Hre,')  la  forc«  »era  aus«  en  itre.  La 
forc«  sera  d'excellenoe  d'antant  pliw  grande  que  le  levier  poteotiel  tera 
de  moindre  qu^totit^/ 

La  cordu  DFA  ne  peut  jamaifi  £(re  recttligne,  car  le  lerier  poteolid 
AC  £tant  Dul,  U  tension  de  la  corde  Z>i^ serait  infioie:  ..inmais*)  U  cordt 
OD  poiMance  quelcouque,  pos^  dam  ta  »ituatioa  d'^alU^  arec  sei  eltif- 
mit^  opposees,  oe  ae  pourra  rednwier  ayanl  quelque  poids  au  aiÜten  da 
äa  loDgueur.*  —  , Jamals^  le  levier  poteuüvl  n'wt  counune  [lar  aucane 
puiftitance.  * 

Es  aucan  ca$i,  la  t«iaion  de  chaeune  des  deux  eordes  n'est  la  tnottw 
du  poidfl  aupport^;  ü  faudrait,  pour  qa'il  en  fQt  aiiBii,  que  les  deox  «nda 
fussent  parallölee,  ce  qui  ne  peut  fttre: 

„Si  le  levier  AD  (Fig.  4)  6tait  double*)  de  son  eootre-Ievier  AB^ 
alore  la  corde  DE  Bentirait  la  moiti^  du  poidi 
i-',  «t  cela  ne  peut  pn?  tnivcr  ei  le  lerier  AD 
o'eet  pas  daus  la  poaitioD  d'^gulite  [la  pontiaii 
horizontale],  chose  qul  D«  peut  Hie  si  les  appen- 
dices  qui  concourent  ä  la  euspensioa  du  poids  £^ 
oe  sont  pas  equidistonte  entre  eux.*  f 

Josqu'ici  nous  avoDs  tu  L^nNARD  appliqaer 
le  thSor^me  enonc^  ä  an  cas  particulier;  la 
rerticaJe,  men^  par  le  poids  souteuu,  etait  hta- 
aectrioe  de  l'angle  dee  deux  cordea  qui  snppo: 
ce  poidn;  main  il  en  a  t^alement  fait 
daos  le  cas  gea^ral;  te  paaeage  que  noaü  alloM  «t«r^}  Mi  tämoigne. 

l)M%.  E,  fol.  60.  veno. 

3)  iU.  K.  foL  60.  Tono. 

8)  Ml.  E.  fol.  60.  reoto. 

41  Ha.  K.  fol.  61.  veno:  ef.  fol,  6S.  reoto. 

6)  Mi.  £;  fol  63.  racto. 
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LEONARD  trace  deux  üguros,  en  chacime 
desqoellea  deux  cordes,  faiaant  ud  certain  angle, 
Boatdennent  an  poids  dont  la  Terticale  n'est 
nnllement  biBsectrice  de  cet  angle.  Bn  Tone 
de  ces  figures  (Fig.  5),  le  levier  DR  de  la 
corde  FE  et  le  contre-levier  SD  du  poids  Q 
Bont  egaux  entre  euz;  anssi  Leonard  affecte-t-ü 
da  lu^me  chiffre  3  le  poids  Q  et  la  tension  de 
la  corde  FE.  £n  lautre  figure  (Fig.  6),  le 
levier  AB  de  la  corde  FG  est  triple  du  contre- 
lerier  BC  du  poida  E,  et  L^onabd,  evaloant 
toQJours  ä  3  le  poida  E,  marque  1  aur  la 
corde  FG,  afin  d'en  indiquer  la  tenaion.  Cette 
seconde  figure  est  accompagn^e  de  ce  commentalre:  ,U  est  d'autant 
pluB  facile  de  tendre  la  corde  faite  angulaire  par  le  poids  qui  se  soutient 
au  milieu  d'elle,  que  la  Situation  de  ses  extremitSs 
opposees  eat  moins  oblique;  donc  la  corde  BGF 
a  moins  de  fatigue  ä  reprendre  la  droite  extension 
que  la  corde  precedente  DEF^  et  ceci  se  manifeste 
par  le  levier  et  le  contrct-levier  de  l'une  et  de 
l'autre  obliquit6.  En  effet,  le  levier  AB  sur  le 
p6le  B  est  triple  de  son  contre-levier  BC.  Donc 
l'appendice  AF  demi-r^,  avec  puissance  d'un, 
peut  contre  3  dana  l'appendice  opposä  semi-reel 
CE;  et,  dai»  la  pr^c^ente,  3  de  puissance  sont 
contre  3  de  resistance.* 

Ces  diversea  citatione  montrent  arec  la  demi^ 
ävidence  que  Leonard  a  ea  une  connaiaance  tr^  exacte  da  tb^reme  que 
nous  avons  enonce;  or  ce  tbeor^me  entraine  avec  lui  toutee  les  r&gles 
de   composition  des  forces  concourantea. 

Od  peut,  comme  l'on  sait,  en  deduire 
ce  corollaire:  Par  rapport  ä  un  point  pris 
sur  la  diredion  de  la  rcsultante,  les  deux 
composantes  ont  des  moments  de  signes  con- 
traires  qui  ont  meme  valeur  ahsoltte.  Leonard 
a-t-il  aper9u  ce  corollaire?  La  reponse  affir- 
mative ä  cette  qnestioD  me  paratt  senle 
capable  d'ezpliquer  un  fragment')  contenant 
une  figure  tr^  explicite  (Fig.  7)  et  an  commen- 
taire    malheureusement    plus    obscur.     Voici 


Flg.  6. 


1)  Mfl.  E,  foL  67,  verao. 
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ce  commentaire :  ,Si  deux  cordea  d'obliquites  diffigrentes  et  contraiiet  d» 
cendent  d'un  m^me  endroit  et  se  joignent  aus  extränites  opposSes  de  li 
poQtre  sitn^e  en  ane  obliquit^  quelconque,  tonjoura  le  ceotre  de  gnnte 
de  la  poutre  ee  troare  dana  la  ligne  eDtre-centrique  en  möme  tempe  qne 
le  centre  dea  supr6mes  banteora  des  cordea  qui  la  snspeDdeni.* 

La  ligne  entre-centrigue  dont  parle  Leonäkd  est  la  verticale  da  point 

de  SQBpension  A ;  qnant  aux  supremes  kauteurs  dont  il  est  iä  qaestion,  et 

qai  ne  peuvent  6tre  que  lea  lignes  GF,  GD  de  la  figore,  ponrqaoi  anraint 

elles  4te  tirees,  sinon  parce  qn'olles  aont  lea  levieta  potentiela  dee  deox  eoTdct 

AB,  AC? 

Lea  divera  fragments  que  noos  Tenons  de  citer  et  de  commenter  äion- 
Cent  les  idees  lea  plus  exactee  aar  la  composition  dea  forces  conconnntes. 
Ponrquoi  faut-il  que  Leonard,  abandonnaut  cea  idäea  anaaitöt  qu'änises, 
se  aoit  immediatement  rallie  a  une  regle  toute  difFeiente  de  la  precädente 
et  toat  ä  fait  erronee?  En  la  page  meme^)  oü  ae  trouve  le  fragment 
qne  nous  venouB  d'analyser,  Leonard  ecrit:  .Poorlei 
deux  cordea  qui  conconrent  avec  differentee  obliqiiitei 
a  la  auspension  d'un  m^me  graTe,  la  proportion  entn 
lea  poida  sontenus  par  ellea  aont  tetles  qne  sers  ceQe 
de  leuTB  obliquites.  Od  le  prouve:  Soient  les  deiu 
cordea  d'obliquitea  diff^entea  AD  et  CD  (Fig.  8)  qui 
aont  telles  que  l'une  d'elles  eat  double  de  l'autre,  comm« 
nouB  montrent  les  braa  de  la  balance,  BC  4tant  double 
du  braa  DA,  les  obliquitea  d'appendicea  AD  et  CD  i»- 
cendant  des  extremites  de  ces  bras.  Donc  la  corde  CD  sent  la  mottie 
du  poids  que  sent  la  corde  AD.'  Le  chifFre  3  marque  par  L^nabd  *^ 
dessoua  du  poida   E   semble    indiquer    qu'il    regarde  ici  ce  poi^  camJO^ 

egal  ä  la  aomme  des  teoaiona  dea  deox  cord*^ 
Ä  la  page  pr^c^ente,  ^  nous  lisons: 
,Le  grave  anspendu  dana  I'angle  de  " 
corde  diviee  le  poids  pour  lea  cordes  en  t0^ 
Proportion  qa'eat  la  proportion  des  an^^'^ 
inclns  entre  tesditea  cordes  et  la  ligne  centr^*'^ 
du  poids.  On  le  prouve:  Soit  I'angle  de  IbA-^ 
corde  BAC  (Fig.  9),  dana  lequel  eet  soepen.«^" 
le  grave  G,  ä  la  corde  AG.  Soit  donc  *^^ 
angle  coupe  dans  la  position  de  l'^alite  P* 
Position   horizontale]  par  le  ligoe   FB,   pu^^ 


Kii:.  9. 


1)  Ms,  Ji,  l'ol.  67,  vereo. 

2)  Mb.  A;  l'ol.  66,  veiHo. 
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tire  la  perpendiculaire  DA,  k  l'angle  A,  gui  soit  en  droite  contisuatioo 
avec  U  corde  AG,  et  la  proportion  qu'a  I'espace  DF  avec  l'espace  DB, 
le  poids  qae  sent  la  corde  BA  l'aurs  avec  le  poida  qae  sent  la  corde  FA.^^ 

Dana  les  feuillets  auivanta^),  L^onakd  ose  saos  cesae  de  cette  rSgle 
incorrecte. 

En  rSsum^  U  o'est  aucun  thSoreme  fondamental  de  la  sfotiqae  des 
corps  solides  dont  Leonard  de  Ymct  n'ait  eu,  an  moins  ä  ane  certaine 
epoque  de  sa  vie,  une  claire  aperception.  11  en  est  an  sujet  desqaels  sa 
pensee  n'a  pas  snbi  de  floctuations;  teile  la  condiüon  d'öquilibre  d'un 
syot^e  mobile  aatonr  d'un  axe  et  sollicit^  par  des  forces  aitaees  daos  an 
plan  perpendiculaire  h  cet  axe.  U  en  est,  an  contraire,  au  sujet  deaquels 
aoD  esprit  a  €prouvä  dee  b^tations  et  des  TariationB,  abandonnant  la 
verit^  nn  instant  saisie  pour  s'attacber  de  nouveau  ä  l'erreur;  de  ce 
nombre  sont  la  regle  du  plan  indine  et  la  regle  de  composition  de  deux 
forces  coDcourantes. 

Lee  geometre  du  XYI*  siecle  qui,  comme  Cardak  et  Bbnedetti,  ont 
nourri  leur  statique  des  pens^  de  Leonard  de  Vinci,  nous  ont  coDserre 
cellea  des  d^uvertes  de  ce  g^nie  ausquelles  il  artüt  tonjoura  et  ferme- 
ment  adbere.  Celles,  au  contraire,  au  sujet  desquellea  il  avait  h^it^  ue 
nous  ont  pas  et^  transmises  par  eux,  saus  doute  parce  qu'aa  milieu  des 
pensees  incertaines  et  contradictoirea  de  Lkonaru,  ils  n'etaient  pas  capables 
de  demfeler  la  yerit^  de  l'erreur.  Cea  decouvertea  lä  ont  dfi  6tre  re&ites 
fior  nouTeaux  frais. 

C'est  ainsi  que  la  loi  de  composition  des  forces  concourantea  a  da 
^tre  retrouree  par  Stevin  et  par  Roberval.  Stevin  en  a  donnä  l'euoQce 
gSnäral,  mais  il  n'a  pu  en  fonmir  une  demonstration  convaincante,  aauf  dans 
le  cas  oü  les  denx  composantea  sont  rectangulairea.  La  demonstration 
de  BoBERVAL  est  plus  conoluante;  comme  celle  de  Leonard  de  Vinci,  eile 
ramene,  en  demiere  analjae,  la  question  aux  lois  d'equUibre  d'un  ayateme 
mobile  aatour  d'un  axe;  mus  cette  reductiou  est  obtenue  par  la  voie  la 
plus  penible  et  la  plus  compliquee;  au  contraire,  la  m^tbode  de  Leonard, 
qui  eckte  aux  yeux  ä  la  comparaison  des  figurea  2  et  3,  est  d'une  admirable 
simplicite.  Non  seulement  Leonard  avait  devance  Stevin  et  Koberval, 
mala  il  lea  avait  surpassfo. 

1)  Mh.  E,  fol.  68,  recto  et  verao;  fol.  69,  recto  et  verso;  fol.  70,  recto; 
fol.  71,  recto. 
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Der  Briefwechsel  zwischen  Leonhard  Euler 
und  Johann  I  Bemoalli. 

Von  G.  Eneström  in  Stockholm. 

I.  1727—1331. 

Vor  sechs  Jahren  habe  ich  in  dieser  Zeitschrift^)  ein  Verzeichnis  der 
in  Stockholm  aufbewahrten  Briefe  von  Leonhard  Euleb  an  Johann  I 
Bernoülli  veröffentlicht  und  Aufschlüsse  über  deren  Inhalt  gegeben. 
Dabei  wurde  herrorgeboben,  daß  die  Briefe  zwar  keine  wesentlich  neues 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Mathematik  des  18.  Jahrhunderts  bringen, 
dennoch  von  historischem  Gesichtspunkte  aus  von  Interesse  sind,  besonders 
weil  man  dadurch  instand  gesetzt  wird,  den  Zeitpunkt  gewisser  Ent- 
deckungen von  Euler  näher  za  präzisieren;  als  Bel^e  hierfür  können 
zwei  Artikel  von  mir,  nämlich  Qber  die  Eutdeckong  der  allgemeinen  Lösung 
einer  linearen  Differentialgleichung  mit  konstanten  Koeffizienten')  und 
tiber  die  Entdeckung  der  Gleichung  der  kürzesten  Linie  auf  einer  Ober- 
fläche^, dienen. 

Anläfilicb  der  oben  genannten  Aufschlösse  bin  ich  zuweilen  von  Facfa- 
genossen  um  nähere  Auskunft  Qber  den  Inhalt  gewisser  Briefe  ersacht 
worden,  und  dieser  Ucastand  hat  mich  angeregt,  die  Briefe  selbst  der 
mathematisch-historischen  Forschung  zugänglich  zu  machen.  E^entlich 
genügt  es,  den  Namen  des  Briefschreibere  zu'nennen,  um  eine  Veröffent- 
lichung der  Briefe  za  motivieren'*).  Ich  beabsichtige  darum  dieselben  nebst 
erläuternden  Anmerkungen  in  der  Bibliotheca  Mathematica  zum  Ab- 
druck  zu  bringen,  und   beginne  jetzt  mit  den  üeben  ersten  Briefen,  die 


1)  Ehbdtröh,   Sur   les  lettres  de  Lioman  Ecles  ä  Jsak  I  BtairocLu;  Biblioth. 
Mathem,  1897,  S.  51—66. 

2)  Emkütküm,   Siir  la  dicouverte  de  rmtiyrale  comjilHe  des  equations  differeniieHeii 
Uiüaires  ä  coefficients  constants;  Biblioth.  Hathem.  1897,  S.  43 — 60. 

3)  EsKSTKöu,  Sur  la  decoucerte  de  liquattOH  ghieiale  des  Hgnes geodesiques;  Bib- 
lioth. Mathem.  1899,  S.  19—24. 

i)  Vg)    M.  Caktok    in  der  AllgemeineD   deutsohen  Biographie  S,  Leip- 
sig  1877,  S.  424  (Art.  Elllr). 
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1727 — 1731  geBchrieben  sind.  Diese  bilden  gewisBermaßen  ein  abge- 
schlossenes Gaozes,  deDD  nach  dem  II.  Äugast  1731  scheint  der  Brief- 
wechsel zwischen  Euler  und  Bebnoulli  fQr  längere  Zeit  aufzuhören,  und 
Ton  den  späteren  Briefen  besitzen  wir  keinen,  der  älter  als  1737  ist 

Die  Briefe  von  Bernoulli  an  Euler  sind  schon  teils  von  Fuss'), 
teils  von  mir^)  veröffentlicht,  und  es  kSnnte  also  möglicherweise  als  Qber- 
flässig  betrachtet  werden,  dieselben  hier  abzudrucken.  Auf  der  anderen 
Seite  bilden  die  nämlichen  Briefe  eine  wichtige  Ergänzung  der  EuLERschen, 
und  ich  habe  mich  darum  entschlossen  auch  jene  hier  einzuführen. 

Der  erste  aufbewahrte  Brief  von  Euler  ist  vom  5.  November  1727, 
und  sicherlich  ist  dieser  auch  der  erste  des  ganzen  Briefwechsels.  Frei- 
lich antwortet  Euler  darin  auf  eine  briefliche  Anfrage  von  JOHAifN 
Bernoulli,  und  im  Briefe  kommt  der  Ausdruck  .quemadmodum  in  novissl- 
mis  literis  significasti*  vor,  aber  ohne  Zweifel  handelt  es  sich  um  ein 
Schreiben  von  Johann  Bernoulu  an  seinen  Sohn  Daniel,  nicht  an  Euler. 
Die  folgenden  fdnf  Briefe  von  Euler  sind  bezw.  vom  10.  Dezember  1728, 
18.  Februar  1729,  16.  Mai  1729,  21.  Oktober  1729  und  11.  JuU  1730  datiert. 
Euleb  hatte  also  1727 — 1730  sechs  Briefe  an  Bernoulli  gesandt,  bekam 
aber  1728 — 1729  nur  drei  Antworten,  Dämlich  vom  9.  Januar  172S, 
18.  April  1729  and  17.  Dezember  1729,  und  der  Brief  von  1730  scheint 
nicht  beantwortet  worden  zu  sein.  Alle  bisher  erwähnten  Briefe  sind 
lateinisch  geschrieben,  aber  am  25.  Dilai  1731  richtete  Ecler  an  Ber- 
noulli einen  Brief  in  deutscher  Sprache  und  bekam  darauf  eine  deutsche 
Antwort  vom  11.  August  1731.  Damit  dürfte,  wie  ich  schon  bemerkt 
habe,  der  Briefwechsel  fOr  längere  Zeit  aufgehört  haben. 

Unter  den  Fragen,  die  in  den  Briefen  behandelt  wurden,  sind  in  erster 
Linie  die  folgenden  drei  zu  nennen:  1)  über  die  Logarithmen  negativer 
Größen;  2)  über  Integration  gewisser  Differentialgleichungen  zweiter  Ord- 
nung; 3)  über  die  Gleichung  der  kürzesten  Linie  anf  einer  Oberflache. 

In  betreff  der  ersten  Fr^e  nimmt  Bernoulli  haupteäcblich  denselben 
Standpunkt  ein,  wie  etwa  16  Jahre  früher  in  seinem  Briefwechsel  mit 
Leibniz  ,  während  Euler  die  Schwierigkeiten  hervorhebt,  welche  entstehen, 
wenn  man  log  x  =  log  ( —  x)  annimmt.    Zu  einer  Verständigung  gelangten 


1)  Corresponäance  mathematique  et  phi/siqiie  de  quelques  eeft&res  geomUres  du 
XVIIIi^*  Sude  publiie  par  P.  H.  Fusa,  T.  II  (St.-Pötersbourg  1843),  S.  1—94.  — 
Hierzu  gehOrt  noch  die  von  mir  in  der  Biblioth.  M&them.  1898,  8.  68—60  ver- 
öffentlicfate  .scheda'  des  Jürans  Bebhoulu  vom  16.  April  1740. 

2)  Trtyia  Jettres  inedites  de  Jkan  I"  Btx«ouu.i  ä  LAosabd  SrEsn  par  G.Enbtböm; 
fiihang  tili  avenska  vetenskapsakademiens  handlingar  5,  1880,  Nr.  21. 
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die  Brie£»clireib«r  nicht,  and  eist  nin  pajtr  Jabnelinte  tpäter  kam  Etleb 
daxu,  die  Frage  näher  zu  uutorsQchen  und  damit  endgUtig  xn  erledigen. 
Die  Diffi-rertial gleich iing*ii  zweiter  Ordnung,  die  behandelt  werden, 
sind  weecDÜich  dlHdbcu,  mit  deaen  sich  Kiij^k  im  3.  Bande  der  Commen- 
tftrii  B«adcmiae  scientiarum  Petropolitanae  beschäftigt  bat;  be- 
sondeni  iateressivreu  sich  die  Briebchreiber  fUr  die  Qleichiiog 

Die  Frage  der  Gleichung  der  kürzesten  Linie  auf  einer  Oberfläche 
wurde  Tun  Bkrnoi'M.i  tuigörugt,  und  was  isich  hier&biu'  in  den  Brlefrii 
tindut,  stimmt  wesentlich  mit  dem  Qberein,  dns  tfpSter  ron  Ei'Lkr  im 
3.  Bande  der  Commeotarü  academiae  scientiarnm  Petropolitmnie 
und  von  Bkrnoi'lli  im  4.  Bunde  seiner  Opera  onmia  auseinandergeeetzt 
wurde. 

Auch  mit  Problemen  Qber  tautochrone  nnd  isochrone  Kurren  beadiil* 
tigen  sich  die  Briefe,  in  nahem  Änecblnsw  ao  die  einscliIägigeD  Abhand- 
lungen von  GdLER  in  den  Gommentarii  aoadt^miae  ecieutiarum  Petro- 
politanae, und  die  zwei  Briefe  in  deutecler  Sprache  »lad  auaschließlit^ 
der  matbematiechen  Theorie  der  Musik  gewidmet. 

Mehr  im  Vorübergehen  werden  einige  andere  GegenstSnde  behandelt, 
2.  B.  Über  die  Bewegungen  von  Kanonenkugeln;  Qber  die  Glieder  der 
Reihe  1,  1.2,  1.2.3,  ....  1.2.3...»,  die  gebrochenen  Werten  von  n 
entsprechen;  Über  eine  Verallgemeinerung  dea  Problems  von  der  küneeten 
Linie  auf  einer  OberflSche;  über  die  ßan^aog  eines  K^yrpers  aaf  «ioer 
Kurre,  die  in  uint-m  beweglichen  V'ertikalplane  liegt. 

Koch  andere  Fr^en  werden  beiläufig  erwähnt  als  ran  Bl'Lrr  oder 
von  seinen  Kollegen  in  Angritf  genommen. 


E^ler  an  BemonlU  ^t.  Novnnber  1727. 

Ohfia^l  In  4er  Biblia■k^k  dar  AkftdMni*  der  UuM«ickun«o  Ui  st««kk«lm. 
InJuUt.    Ei;Mai   uprinhl  teiaen   benlicluten  Diuk  mi«  ntr  du  WehtvoUe» ,  da« 
ihn  B>wroi-u.i   bei   rieleu  GeleKenh^^iton  erwiesen  bat.  —  tiewlsM  krilürhe  Betaer- 
bimgeo  von  N.  HANnriiu  in  betreff  der  AbhancUDiigcn  von  Bnutoru-i.  —  Schwierig- 
keiteo  bai  der  matbemaüacheD  Bebandlung  der  AoMtrOuiuiiK  ran  ria«st|rheiten  dntelLi 
Ofttnnifen  ron  GeAUen.  —  Eins  ren  Kin-ui  in  Angriff  genenunene  Abhaudlunjr  Oberj 
die  Theorie  dn  ftchalle*   —  Die  Li)«ui^;   von  .1.  Ukkuiuiii  dea  f^roblenivi  die  Uuto-' 
ciirone  Kurve  im  rarisLenton  Medium  na  K-vtinuaen.  —  Die  gmanetfieche  Uedeulwigj 
der  üleicbung  y  e=  (—  l)r. 

Vir  Excelleutituntne  Celeberime  Pauior  at^oe  Patrone  summe  semper 
Coloide! 

Potitulat  officium   meum,    nt,    quod  coram  uegtigcntins  peregeram.  id 
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absens  literis  dlligentiuB,  et  quantnm  tenoi  calamo  fieri  potest,  aocuratiiis 
perficiam,  Tibiqae,  Vir  Excellentissime,  gratias,  quantas  meate  concipere 
possum,  mazimas  agam,  pro  auoiinig  qaae  largiter  in  me  coatulkti,  bene- 
ficÜB.  Non  solum  mihi,  de  Fraestanstissima  Tua  et  CariBsima,  qua 
prae  onmibus  longe  excellis,  scientia,  interiora  penetralü  benerole  pate- 
facere  et  largiri  haud  dedignatus  es,  Terum  etiam  aine  ullo  meo  merito, 
sollicite  eo  incubuiBÜ,  at  officium  quoddam  in  Patria,  ai  fortana  favisset, 
nee  non  alibi  occuparem.  Pro  ingeutibos  biice  innumeriaque  aliis  bene- 
ficiia,  quomodo  me,  quodammodo  Baltem,  sufBcienter  enim  vires  meas 
loage  Buperat,  gratum  Tibi  aistam,  nescio.  Id  tarnen  agam,  et  ita  me 
geram,  nt  Te  eoram,  quibas  me  mactare  voluisti,  beneficiorum  nunquam 
poeniteat,  atque  Tibi  me  observantiasimum  et  qnavis  occasione  obstric- 
tiaaimum,  ezkibebo.  Deum  autem  Ter  Optimum  Maximum  ex  animo  precor, 
ut  Vitam  tuam  'm  Cariasimae  tuae  familiae  emolomeotam  et  aolatium, 
in  Litterarum  promotionem  et  augmentum,  in  maltos  annoa  protrahere 
velit,  Tibique  bonam  valetudinem,  felices  labomm  tnorom  succesaus,  et 
quaeconquead  vitam  baue  commodo  transigendam  sequentemque  coelestem 
adipiscendam  conducont,  clementer  largiri.  Äd  haec  Tuo  me  favori,  meaqae 
studia  Bubmisse  commendo,  rogoque  ut,  quo  hactenus  me  complexua  fuisti 
amore,  favore  et  patrocinio,  in  poaterum  me  impertire  benevole  perrec* 
turus  sis.^) 

Petia,  Yir  Excellentissime,  ut  peracribam  ea,  qaae  Sxp.  D.  Habscheb^) 
aliquaodo  in  Te  mecum  locntua  est.  Quantam  recordor,  res  ita  se  babait: 
In  bibliotheca  publica  primnm  iucepit  de  trajectoriis  reciprocis  loqui,  de 
quibas  se  tot  schediasmata  in  Actis  Erudit.  deprehendere  ajebat,^)  sibi 
autem  totam  rem  plane  nullius  usus  neque  in  vita  communi  neque  in 
medicina  videri  (quasi  quae  illuc  applicari  nequeant,  ntbili  essent  facienda), 
ut  merito    quae  de    Ulis    ezcogitata   sunt,   veritates   fatuae  vocari  pOBsint, 


1)  Bei  dem  Dorcblesen  der  etwas  abertriebenen  Aasdiflcke  von  Em-zus  Dank- 
barkeit muß  man  in  Betracht  ziehen,  daß  der  Brie&chreiber  am  15.  April  1707  geboren 
war  und  also  noch  nicht  21  Jahre  erfüllt  hatte. 

2)  Nikolaus  Harscbkb,  geboren  in  Basel  den  1.  Mai  1688,  wurde  1698  Philo- 
sophiae  Master,  1704  Doctor  Medicinae,  1707  ProfesBor  der  Historie  und  Eloqnenz 
in  Marburg,  1711  Profeasor  der  Eloquenss  in  Basel  und  atarb  in  Basel  den  27.  Oktober 
1742.  Er  hat  viele  Abhandlungen  und  Reden  mediiiniechen  und  literarischen  Inhalte 
veröffentlicht.  Als  Student  beschäftigte  er  sich  ein  wenig  mit  der  Mathematik  und 
verteidigte  1698  die  vierte  Abhandlung  von  Jakos  Bkkhuulli  über  unendliche  Reihen 
(vgl.  Camtub,   VorUg.  über  Gesch.  d.  Mathem.  S«,  3.  90). 

3)  Das  Problem  der  reziproken  Tnyektorien  wurde  im  Jahre  1720  von  Nikoiaith  n 
PnnMiiiTi IT  gestellt,  und  gab  zu  einigen  Artikeln  in  den  Acta  Eruditorum  Anlaß 
(vgl.  Caät«!.,  ».  a.  0.  3*,  S.  478-474). 
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yeque  luinri  Te  in  hajasmodi  inutUibus  studia  Tub  eollooar«.  Hisc« 
aut«m  longe  d«t«rtoren)  ew«  dkaertatioDem  XJf  mo^ii  musctdonim^)  qaipp« 
qa&  tu  re  tnedies  rix  abiiardius  qaid  «x«ogitatuui  sit  Hmo  sont,  qiue 
mihi  rocordanti  ineidenint,  et  quae  9«  exoctc  sie  baber«  affirmare  poe 

Com  ordo  cuD^tiotu  nostro  aliquid  proponendi  me  tetigiaset,  priiol 
ie  efÜDXu  aqiiaram  ex  vasts  perforatis  qaaedaiu  proposut,')  qoam  matemio 
Cl.  Tuus  Filius  jam  pere«npdit.^  ülultis  auteoi  haec  TUeoria  difficol- 
tatibas  premitur,  quetnadmodum  in  noviesimiB  literib  signifiraBti.  Experi- 
eDtiaui  euim,  quando  cTlindroram  fundis  aiü  graciliores  iofigontar,  iiüqbb 
coDspirantem  habet,  siquidem  theoria  tempoa  duplo  fere  minnB  ex- 
bibet. 

Nupor  inccpi  diBsertationem  meam  de  sono  exponere.^  abi  pritnnin 
aeris  naturaui  ex  tua  Th«oria  dedticlani  explicavi,  circa  eam  iaveoi  quod 
velucitaä  mut«nae  subtilia  in  globulis  uer(.>is  gynintis  tanta  esse  debeat,  ut 
mota  in  directum  lato  posMt  tempore  uniiu  miaut,  sec.  ad  summam  1116, 
ad  minimum  1070  p«d.  absolvere  poesitf  quae  velocitas  apprima  eudvni  «et 
com  Telocitute  »oni.  Dum  eae  a  se  invicem  forte  depeitdeant  nescio. 

Celeb.  HKiuiAXiirs^)  nnper  solotionem  tautochroaamm  in  medio  r&> 
UBtent«')  dedit,  exactissime  eandem  quam  ego  dederam.^ 

laoidi  forsan  in  banc  aequntionem  y  ^  ( —  1)',  qaolem  ea  figunmi 
exhibeat,  difKcil«  ilptertninatii  videtur,  cum  y  nunc  nffinaatiTam,  naoe  nega- 
tiTam,  Dunc  iinnginarium  oxistat,  milii  ea  videtur  aots  lineam  DODtioOBH) 
exprimerc,  scd  ioBnita  puncta  discrctim  posita  ad  di-ttantiam  =»  l  ex  ntraqo« 
axb  partfi,  quae  autem  Bimal  sunitu  acqueutur  axi. 

Datum   Petropoli:  Valu  Vir   EsceUeutisBime    ei    üarere   perge< 

d.  b.  Novemb.  vet  et      Tui  obavrTaatissimo  et  übstrictissimo  servo 
A.  1727.  Leunh.  Euuir. 


1)  Die  XfifscrMio  de  motu  i>iu*C¥lorum  von  Soiuim  BisMot-uj  wurd«   1694  in 

Basel  beiautg«^bßji. 

8)  Diever  Viirtrag  von  Ecuw  icbeinl  siebt  ^«dnckl  wocden  ra  ■eiiu 

8f  Si«liv  A'w  Abhandlang  Toa  Dastd.  Bkhsoi-lu,  Theoria  wxa  de  motu  sgKat 

prr  conairi  quomumque  fluatUum;  Comment.  aoad.  >c.  Potrop-  3.  1727  (| 

1780),  S.  111-125. 

4)  Ei'u«  hatte  1727  in  Baul  ein«  Dittgerlaüo  jAifsica  dt  mm«  bunaigegebeii. 

5)  Ober  Jakob  Hbuumk  (geboten  ia  Baa^l  de»  IS.  Job  1678,  geitorlea  da«elbit 
dMi  II-  Juli  1733)  riebe  Cunv».  ».  a.  0   «'.  &  276—3:6. 

0)  Vgl.  die  AbUiui<lluag  voa  Utxukm,  Thtoria  grn^mtU  MOlNtim  qui  NOWHnlHr 
u  jjol^iliü  qtiibtaci*  in  corpore  inde»i»entcT  agaUibus;  Cointnonl.  Ncad.  ic.  P«tro|> 
2,  ä.  139—173,  wo  8.  1&6  eiue  Uvlbod«  tur  L9«aDg  d.Kt   Aufgabe  nngDdoaUt  wird- 

7)  V^  die  AbbiuidluBj;  von  Kt'uui,  Citrva  taMwhmna  «n  fiuido  TOntUttliam 
/'dctente «miiMiwm  «iMdmta  ctlcritaiHm;  daselbst  4,  1T29  (g«]nickt  1TS5),  S.  67-^. 
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Tre»  CWdw  Profe»mir  des  ^fat^l*maH^H«$,  H  Mmbre  an  Acaäemitt  Roi/ak*  dt 
Franchfi).),  d'AttgUUrrt  et  dt  iViMic  «fc; 


9. 


Bäte. 


Bernoolli  bo  Eulor  9.  Janaar  1726. 

hnf  Bui-nti   Dri«r  v<ini  b.   Kav«inb*r   I77T.    Original  im  Arvbiv  •)«  Ak&denio  dw 
in  St.  Pel'-nt'iKg ;   Kanx«iit  in   dnr  Bibliotbck  iet  Ak*diilnio  ier  WlMoucbatUll  la 
9toukL«ltii.    T«rtlEtnt]ictit  vüu  Ff»  ■.  u  0.  S.  S— *.*) 

J*iA<iU.  Die  Kmeunnnfr  von  UHiitcAwi  mm  ProfMnor  dor  Moralpfailomphic  lui 
d«T  Univenütat  in  Uuael.  —  En-Eita  Unbenochunffeit  Ober  die  roatheniBbiBche  Theorie 
der  AluetiSlBUiig  vod  ni!NKiKl<<;it«ii  nnil  dor  Gvvdiwmdigkoit  d««  S«biülc(-  —  Ex- 
periiueute  ttber  Tertikal  abgi-schossene  Kanouenknh'^Iti  and  liereohaung  der  Be- 
vegangta  solclici  Eugoln.  Eirio  Abhandlung  von  Ciib.  FA-no  na  Diilubii  Qbor 
&cl)iringnn^  and  Stoß-UittalpunkL  —  Wart  der  CtCSe  jp  =  (—  1)1  fBr  vencbiodpno 
Werte  von  x.  —  Dsriditifruns  »'""^  Versehen»  »»n  DAami.  BKiiiiiii-i.t.i  in  betreff  der 
Bewegung«»  von  vertifeal  gAwoifenen  Krkri>i^rn.  —  (ll>er»«niliing  «iitcr  dynamU^lien 
Abfaftsdlung  von  Juiuinr  ]3Knii(>LiL,u.  —  Etn-i^  wird  aufgefordert  mit  Damkl  Bruiiollu 
in  Eüitraobt  lu  I»bm. 

Doctissiroo  atque  ingeniös issimo  VIro  Juvooi 
Lk<imlvki>o  Euleho  S.  P.  1>.  Jon.  Bkknoiili.l 

Pergrstae  fuerunt  literae  Tuae  Fetropoli  ad  nie  datae  die  5.  Norembris 
«t.  V.,  qua«  nie  c«rtioreni  reddiderimt  mei  memoriaui  In  Te  nondum  ess« 
Dbliteratam  neqoe  temporis,  ncque  loci  louginquitate;  si  qaid,  ut  agnoscia, 
in  sublimioTc  matheKi  a  nie  (irofeciKti,  gniideo,  «oque  mogis,  quod  pro  t» 
qoa  68  ingenü  felicitata,  mirum  In  modura  tllud  nmpHticas,  quo  spcro 
futurum  ut  setnina  a  me  Bparea  brövi  tempore  in  iminfiiweR  abeant  aegetea, 
quid  «nim  a  fundi  Tui  ferlilitate  expectare  nun  Hi-nt? 

Dedi-20.  praeteriti  mentiis  Üecembria  literas  ad  üHam  meum  Da\'iri^.u, 
qaaa  «um  accepisse  spero.  Siguiticabam  in  illia  electiouem  Celeb.  Elt^RHANyi 
ad  proffäeionem  Etbicee,  atqoe  monebam  ut  buk  riro  tneo  oomine  ea  de 
re  gratular«tur,  quod  factum  fuiss«  noa  dubito;  nunc  Ldem  ut  »petas  apud 
illom  enixe  Te  rogo,  cum  plurima  «alute  meis  verbls  Uli  deaunciaiida,  non 
mirnia  quam  Filio  meo. 

Gretias  ago  pro  perKcripta  crin  iniqua  et  fastuosa  quam  QAK8<:'iiK;Rt;8 
de  m«  mfliaque  editis  Hciiptis  tarn  inliunianitßr  ad  Te  dixit.  Dabitur  occasio, 
eam  illi  pro  merito  exprobrniidi,  atqiie  invidi  bominiH  judicio  opponendi 
Judicium  mihi  perquau  hoaonScuia  tot  alioriun  rironim  in  matbematiciii 
et  anatomiciii  celeberrimoruio. 

Qaae  de  motu  aquarum  eßlueatium  at  et  de  velocitate  soni  memoras, 

IJ  Einige  kleine  Fehler  bei  Fl  »sind  indijm  folgenden  Abdrucke  verbeueit  worden 
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digsa  utique  euut  ut  excolas.  NuUos  dabito  quin  oi  recte  tracteotor,  omniB 
quae  exi>eneiitia  moruttrai;  es  Ttieoria  tnea  viriaro  viviuiim  deduci  posstut 
Scripsit  auper  Daniui.  meus  fnct«  fnism  experiment«,  circa  globos 
tormentArios  in  aUnm  vorticaJiter  expIoeoH,  enquc  occadoae  eommoiiiraTit 
^oaedam  n  se  eommpnta  in  modo  »uppuUadt  tcmpora  osMlisas  M  de- 
srenRua,  habita  rationt*  resisteatin«  noria.  Dictt  tnt«r  nJia  m  deroonstrar« 
po9so  globum  verticalit«r  «TxptoRum,  licet  vi  infioita,  hoc  wt,  cajae  relocitas 
ioitialis  infiuita  sit,  impendere  (amen  tempns  tactum  finitom  in  totum 
B»c«Qsnm  absolveudum  in  ocre  resieteot«.  £go  T«rD  ex  eo  tempore  mc- 
dttatus  detexi  methodum  deferminandi  quaecoaque  circa  haoc  tiuit«riam 
desiderabal  Filiu».  Kotabo  bic  sumiuatim  tantuoi  pro  caaa  proposito 
priocipaliora,  commuDicutunis  metliodum  ipaam  foraan  prima  nee  qna  ail 
D-tNiHLKM  scribam.  £äto  globus  forreuti,  quoils  Pelropoli  adbibitus  fuit, 
babens  diametrum  3  poU.  neu  ^  ped.  Paris,  (assumo  bic  mensaram  ParÜL 
qoia  ba««  mihi  cota  est,  non  item  anglica).  Suppono  »^r«iD  per  oiunw 
diiuension««  unifonnit^r  d^naum,  cujus  denaitas  »e  babeat  ad  deositatem 
Jerri  at  1  ad  7000,  qusniadmodom  t'ilius  as^iitnit  (quamvis  reriui  se  babeat 
ut  1  ad  (iOOO),  suppODo  etiani  aSrem  eese  perfecie  elasticnm,  cujus  uemp« 
luiniinae  partirnla«,  c8U  globali  coasideratae,  potontiseimo  elaterio  sint 
priieditaa;  alit«r  eDim  so  ras  haber«t,  quam  bic  descriptaras  sum,  si  um 
esset  instar  Ouidi  non  elastici  ut  aqone,  cujus  nempe  particuUe  poet  im- 
pnUum  in  eorpora  oon  rcsilircDt  aed  tantum  a  scqucutibus  ad  lat«ra  remoT^- 
rcütur  et  pMt«a  praeterlaberentur.  Suppono  item  qaod  calculus  et  «x- 
peri«ntia  ab  HruENio  iostituta  docct,  cort>us  grave  a  qatet«  cadoDi!  in 
vacuo  desceudere  primo  tninuto  aecundo  per  l&t^  ped.  Paria,  Ponainua 
jani  exeoipl.  gr.  globum  tuata  ri  euraimi  explodi  ut  ia  racuo  aacend«re 
posael  per  IOOO  ped.  His  ita  pracniusis  ilico  sequentia:  1.  Äd  a8C«»um_ 
1000  ped.  io  racuo  requiritar  tempua  8^  aec.,  cot  eoim 

yi6-,»,:V1000::l:8f 

quam  proxime.  2.  Ideui  globua  eadem  ri  explosus  iu  a^  resiat«nte 
aaoandet  ad  altitadinem  582f  ped.  3.  Pro  boc  ascenau  in  aere  r«quiruntur 
5)  sec.  quam  proxime.  4.  Pro  subeequonto  dascensu  iusumuiitur  O^J  mc. 
ita  ut  uno  fere  secundo  cttius  adceudat  quam  dcaceodat.  5.  Eine  a  momento 
explosionin  »d  momeutum  r«cideDttae  globi  clabentur  12^*^,,  wc.  in  aSr«^ 
«ed  in  racuo  16  ji  aec;  differentia  Mt  'düi,  seu  proidmc  3|  sec.  quibtu 
in  Tacuo  serius  recidit  quam  in  aSre.  6.  Si  globus  no8t«r  carerot  ponden 
«t  suani  tantum  quaatitatem  materiao  r<tin«r«t,  ille  pergerot  moTeri  ic 
infiuituin,  a«d  itii  retardaretur,  ut  pofit  percnrsos  pcdc«  4667  In:  17371780 
ipsi  reäidua  füret  Tt^locitas  quae  se  haberei  ad  velocitatem  iuitialem  at  1 
ad   n   (per   In    latelligo    logaritfamam    uumeri   n    ex   tabalts   logarithni. 
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sumendum).  Hoc  nihil  aliud  est  quam  casoB  particolaris  fonnnlae  illios 
generaliB  quam  dedi  in  dissertatione  mea  de  moto^)  Cap.  XII  §  13 
7.  Tempos  Tero,  quo  globaa  noeter  non  gravis  percarreret  hanc  altitudinem, 
foret  =  228683  X  n  —  1 :  48000  sec.  8.  Telocitas  maxima,  ad  quam 
globoB  descendens  in  aere  continno  vergit,  et  qoidem  data  qnaris  qaantitate 
propins,  ai  in  infinitnm  descenderet,  w  habet  ad  velocitatem  initialem 
qnacnm  ezploditur  at  61  ad  80.  Ädeoque  descendeodo  in  aeternam  primam 
8nam  velocitatem  nnnquam  recuperabit  globus.  9.  Hinc  Telocitas  illa,  quae 
tempore  infinito  acquireretnr  in  aere,  aequalis  est  Uli,  quam  globus 
acqoireret  si  in  vacuo  caderet  ex  altitndine  583  f-  ped.  h.  e.  uno  tantam 
pede  majore  quam  est  ascensua  in  &€re,  quem  quippe  invenimus  esse  582  f 
ped.  10.  Velocitas  initialis  est  ad  velocitatem  finalem,  quam  nempe  acquirit 
globus  recidens  ad  eundem  locmn  unde  fuerat  ezplosus,  nt  135  ad  82. 
Hinc  velocitas  finalis  ad  velocitatem  maximam  ad  quam  non  nt  1312  ad 
1645,  h.  e.  proxime  at  i  ad  5. 

Commonica  haec  qnaeeo  cum  Daniele  meo,  at  conferat  cam  suis, 
dicaaque  ei  lUustr.  Comitem  ä  Pergen  desiderare,  nt  describi  caret  disser- 
tationem  illam  gallioam  de  centro  oscillationis  et  percussionis,  quam  olim 
ni.  Ghbi8TOPborub  Fatio^  sab  ductu  et  auspiciis  meis  conscripserat  et 
cujus  apographum  mihi  traditum  mei  filii  Petropolim  abeuntes  secum 
deportarunt.  Quando  descripta  erit,  poterit  Dai«iel  alterutrnm  exemplar 
commoda  sed  promta  et  tnta  occasione  ad  me  transmittere,  alterum  sibi 
retinere. 

Quaeris  de  y=( — 1)^,  quid  illa  Bit?  Ego  sie  statuo:  sit 

y  =  (_„)^ 

erit 

lif  =•  xl  (—  n), 
adeoque 

^^dzl{-n). 

Est  Tero 

l{-n)=li+n), 


1)  Ea  handelt  sieb  hier  um  die  PreisBCbrift  des  Johaitr  Bebnoulli,  Diacour»  sar 
le»  btix  de  la  communication  du  mouvemetU,  gedruckt  in  Paris  1727  im  1.  Bande  des 
Recneil  des  pi^cesqaiont  remport^  le  prix  de  l'acadämie  des  aciences, 
und  abgedruckt  im  8.  Bande  (S.  7 — 10?)  seiner  Opera  omnia. 

2}  Aus  einem  Briefe  von  Jokahs  Bikhouuj  an  LxtBKits  vom  Januar  1695  geht 
berror,  daß  Chbistofhkb  Fatio  de  Duilukb  (ein  &Uerer  Bruder  von  Nikolaus)  nach 
den  Lektionen  dee  Bernoülu  einen  siemlicb  starken  Band  naathematischen  Inhalte 
geschrieben  hatte;  möglicherweise  handelt  es  sich  hier  um  eine  Ahteilong  dieses 
Bandes. 


852 


il.  E^bitrOii. 


nain  in  genere 


dH-t): 


de 


«deoque 


TT 


dt(jt),  hinc  ((—*')  =  /('')! 


J.v 


«Jil(+»), 


et  integrando 


onde 


iji— iK 


ya=n*  =  (in  casa  quo  «  =  +  1)  1*  ^  I.    Ergo  yt=  1. 


Cu^rum  novi  nnni  Hiinpiria,  decarsam  ac  ßnem  cum  multis  aliia 
segiientibuH  es  aaimi  scutuati»  Tibi  procedere  Toroo.  Valc  et  fare.  Dabam 
Basileae  a.  A.  9  Jan.  1728. 

P.  8.  Filius  nieus  credit  globum  in  n@n>  suisum  explosum  vi  licet  infioita 
vel  cujus  Tßlocitaä  imtiaUa  iafinit«  sit  ma^a,  tarnen  nonnid  t-empiu 
finitum  insatnere  in  a»c«ßaum  totalem,  sed  l'allitnr:  inreolo  eiüm  in  hoc 
casu  t«mpuB  aMccsus  esse  ettatu  infiDitum,  qaamns  (qaod  foreao  illum 
fefellit)  sit  infiaities  minus,  quam  tempus  asceasoä  in  racuo,  ai  eadom 
illa  velocitaie  initiali  inßnita  exploderetur.  Misi  nuper  per  coreorem 
pnblicam  apecitnen  mmiui  j^allicnm  de  Motu')  ad  Clar.  ScirrAucHEBUM, 
Bibliothecarium  restnim,  ab  Hluxtri  Atademi»  TeetiB  examioaiidaiD. 
Ädre-ntavcrit  fortatasis  ante  haä  Utcras.  8pcro  ie  alere  pacem  et  coo- 
cordiam  com  Fiüo  oieo,  ita  cnim  ambo  excitabitts  admirtttionem  vestri 
apad  minus  exercitatos  in  pror»ndiori  matheti:  prat>terquain  quod  hoc 
suadeat  obligatio  erga  FiUam,  qui  nnicuB  Peiropolim  t«  protraxit. 


Elller  au  Bernouiil  10.  Dezember  1728. 

Aniwon  anl  D«ti'><>i'i.i.i«  Briut  foni  9.  J»iiiwr  1?^.  (ittKiOül  la  du  Bibliotbok  ilnr  AkaJaal» 
dar  WlftMn»:li*n*n  In  .^nnokliolui.  AuttüKn  vet^ffaatlicihi  top  Emmifin  tn  der  Blblivth.  Uaihaa. 
II».  8.  «L 

Inhalt.  OvldangQlagfiahwLeD.  —  Die  LogBiitlimfln  negativer  thOBon  und  dw 
Ol^elinng  y  —  ( —  l)'.  —  £iaigo  DifferootialglQichangva  «vi:it«r  Ordnoog,  die  Lnlo- 
griett  werden  kfinnon- 

Vir  Excellentissime  Celeberime. 

Uisi  ego  ante  aeptiroanam  tessaraoi  nununBriam  priniiioi,  nunc  mitie 
alberam  eentum  Rubelomim,  ad  54.  St&beroa,  ci^as  summae  dimidiuni 
Cl.  Filius  Tuns  tranuniittit,  tdque  quam  prlmum  Pater  meua  argentuoi  acciptet, 
Tibi  peraohet. 


1)  Dm  hier  erwUiiite  .Hpecimia  gitlb'cum  d«  motu*  i>t  wohl  die  S.  331  ziUaiU 
Pnüacbrift.  Am  wolcboui  Grunde  die*«  Sobrifl  ron  der  Peteivbarger  Akadeou«  g»- 
ptflft  werden  nolll«.  i>t  mir  anbekannt. 
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Quae  mihi  onper  de  potentiia  tiuanHtatum  negattvarum  perBcnpeUU, 
solrunt  quidem  dubium  proposttum,  «t  ipse  inlerim  in  uHqtioL  argumenta 
incidi,  quibiu  mibi  probaro  poeee  vIdeo,  eese  Ix^l  —  x,  Alia  autem 
quoque  tme  obtulcrust,  coutrarium  aesereutia,  et  quibos  assentiar  prorsiu 
neecio.  Pro  affirmiitiva  pra«t«r  argumenta  tua  mibi  porecripta,  est  hoc  forte 
quoqoe  argumeutom.    Sit  Ixx  =  s,  erit 

■  wd  Vxx  Mt  tarn  —  X  qaam  +  x,  qtiare  ^  s  eatix  6il  —  x.  Poasst  quidem 
objici,  XX  habere  duos  logarithmoa,  aed  boc  qui  asäer[er«  rult]*)  infinito« 
adjudicare  debereL-)  Haec  autem  ratio,  quod  differenÜalia  Ix  et  [2  —  x 
aantj  aequalia,  niiuua  mihi  probate  videtur  a«qQaIitat«iri  Ix  et  I  —  x,  cum 
ab  ^qualitate  diETereutialiuiu  ad  aequalitatem  integralium  conoludere  non 
liccnt,  ut  a  4-  X  non  aoquatur  a-,  eo  quod  difforontialia  a«<iuaiitur.  Similia 
autem  est  casiw  iioster,  est  enim  /  ■ —  x  =  lx  +  l  —  1,  undo  ad  uequalitalem 
Iz  et  l  —  X  prius  conctudere  noo  licet,  quam  demouetratum  wt,  l  —  1 
M6C  0.  ContrariA  argometita  sunt  baee  absurdom  deduccntia.  Si  enim 
.  enet  lx=^l  —  x  foret  x= — x  et  V — 1^1.  Posset  aiitcni  hie  objici, 
f  sed  ncscio  an  falici  miccesu,  ab  aeqnalitate  logarithiuorum  ad  acquatitoteoi 
numerorom  cDDcloBiouem  öeri  non  posse.  Et  tum  adbuc  dubiam  meani 
coacemens  curvam  y=  ( —  1)*  valcut  ConceBSo  autem  loh  esse  x=  —  x, 
etiam  Bi  ait  tx=^t — x,  Yereor  tameu  ue  boc  prtncipium  in  calculo  applj- 
catum  in  errorem  deducat.  UU  sit  radios  circali  a,  bIddb  y,  cosinus  x,  exit 
(u  methodo  Tuä  quadraturam  circuli  ad  logaritbmos  rcducendi,^  area  sectoiis 


aa. 


l 


«t  po«ito  xi^-O  habebitur  quadraos  drcoU 

Si  ergo  fuerit  iJ  ■—  1  =  0,  oportet  ut  ait  quoque  V —  1  =  0,  et  tandem  1=0. 
Quomodo  me  ex  hin  coutmdictionibuB  explicam,  plane  ignoro,  ideoque, 
Vir  Celeberime,  abs  te  intelligere  deaidero  quid  de  äsdem  seotiaa. 

Memini  cum  adhuc  BasUeae  degerem,  aliqiutDdo   me  in  haue  aequa- 
ntmem 


t)  Die  I»  eckigen  Klanimsm  iitebendcn  Worte  liod  roD  mir  ergänzt;   dor  Brief 
int  nüinltcb  an  aiueoi  liAnde  oia  wonijK  lDaoh&di()[t. 

2)  Hier   hat   Kilku   also  djts   wabru  VerliUtni*  gertreift,   verfolgt  abec  aicht 
weiter  des  GedaDken. 

3)  Tgl.  Jkiiasim  Jtiajjiiii'LLi,  Sot»tiOf  ä'un  jwoblhnt  amocmant  U  talcul  inUyral; 
M^m.  J»  i'Aciul.  d.  »c.  de  Paris  1702  (gedruckt  170O>  ^-  Üt>9— 297  («peuetl  S.  297]- 

BlbllotbgoB  Hfttbninatifa.    in.  Falga.    IV.  2$ 
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exisieol«  ddx'=0  incidme,  <)uani  ad  differeDtialeoi  primi  gndus  reducen 
iiiHtttaerani  sed  irrita  coaatu.  Uic  autem  nuper  in  methodum  incidi  tm 
({euera  aequatjonum  difTerentiu-diAerentialiuin  »d  difTcreßtialas  redoc^^') 
Primiim  ^enu«  conij>r«headit  sub  se  omnes  aequationes  daobiLi  termiDin  cod* 
stautes,  cujusuiodi  est  aequatiu  proposita.  Altcrum  genas  est  omnium  eanini 
oetjuatioQuin,  in  quibiu  altemtra  iodetenuinata  iti  »iDgalü  tenuinu  cundem 
dimensioniim  Dumenim  obtinet;  miias  aut«ni  diniensioais  Um  x  quam 
dx  et  ddx  poQo,  cujusmodj  buec  est  aaquatio') 

ddx^x"  Y  dx""-"  dy^—*  +  z"^  dx^-p  dy^-v 

ubi  y  et  p}  denotaot  foDctiones  quaevis  ipsias  y.  Ad  Urtium  genas  refero 
äuues  eaa  aequationeü,  quarum  singuli  termiai  euudeni  diiuendiünum  ouMeruia 
oontineDt.  Methodmn  ipsam  alio  t«tupor«  perecribo,  bic  euim  propter  apalii 
angDstiam  finire  cogor. 

Vale  Vir  Exeetleottsetuie  C«IeberiiiQe  et  farore  pergo 

Die  10.  Deoenibri»  Obstrictiasiino  serro  Tao 

A.  1728.    Petropoü  L.  Eulebo. 

Aufachrift: 

A  JUonneitr 
Jäomsieur  Jkhi  B*ji>»xuj 
TVte  CJlAre  PTof«tKW  du  MalkemaiiqiK* 


BAU. 


4. 

Ealer  an  BernonUl  18.  Februar  1729. 


Oti|:tMl  m  dfir  Bibllotholi  dcir  Akcdenil«  'Icr  Wt«iiu'< hallen  In  Mo«IUi«liii.  —  AMMc*  n^ 
BflcoUlobt  von  Kiutb/im  tu  dar  BIbUotb.  )l>tli«m.  \i9ß,  H.  30. 

/nAdir.  LOsnog  dei  Aufgabe:  Diu  küneste  Linie  anf  einer  Oberfläcbe  wn  findan. 
—  Kinige  l^penalAUc  dittier  Aofgulie,  und  bciondera  dorFull,  vo  die  OWrÜAihe  «- 
■engt  wild  TOB  äner  Geraden,  diu  immer  einen  Funkt  mit  eindr  geg9b«tiea  «b«BeB 
Korra  geunnMOt  bat,  und  durch  tineu  au£erbalb  der  F.bme  der  Kotti-  beGmllidiu 
fntfin  Punkt  g«hi  —  Kiau  KtgonKChufl  homogv&cr  iileichungca  nullteo  Cinides. 

Vir  ExceUentinsime  Celuberlme. 
Quanquam  noa  diu  est,  quod  literas  ad  te  dedi,  atque  ea  propter 
Tideri  poeset    tarn    brevi   int«rvallu    bis    literia    te   obmere:   Tamm 


1)  Tgl.  hiftrnli«r  liio  Abbuidluag  TDD  RttLu,  A'orn  tMtko^fU  ianunirrabilfs  ntqfm- 
tianet  differenliaia  ttcundi  grofius  rrducendi  ad  at^ualionti  difftrfnUtle« primt  gradun 
Oonmeat  aead.  ac.  Pelrop.  3,  173S  (gedrackt  178Z),  8.  1V4— 1S7. 

2)  1d  seincin  Rn'efe  rom  16  Hai  1*39  bemerkt  V.vtMt,  daß  die  folffeade  Glekfauaff 
unri<:htig  abgeachriebeii  ist. 
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problemn  a  Cl.  filio  tiio  mihi  tuo  noraine  propontam'}  felicit«r  soWUee 
mihi  TJsuü  sim,  non  potni  hoc  tempore  int«nnitt«rc,  quia  solutiooeni  meam 
tibi  perscribereci,  quapropter  a  te  veuiam  mihi  datuin  iri  confido.  ProUema 
illud  postulabat,  ut  io  supeHicie  quacnrnque  k  puucto  dato  ad  datum 
ducatur  linea  breviasima.  Tametsi  vero  mihi  doq  ignotum  erat,  ideni  pro- 
hlema  jam  olini  a  t«  fratreqa«  tuo  in  Act.  Lipa.  fiiisse  agitatum,  non 
dubitavi  iamcn,  quin  hoc  tompore  &cilior«m  et  elegaatiorem  solutioaem 
cODseciitiiH  üiit,  uo  quod  do  novo  nunc  itcrum  proposneris.  At<[ue  propter 
id  ipsnni  primo  iiituitu  difficiIJua  mihi  vistim  erat  hoc  problema,  i{iiam 
cujiia  flotutionem  viribuH  meiti  adipiäci  posBem.  Interim  tarnen  umnem 
operam  meam  in  eo  collutavi,  et  bravi  tempore  elapso  »equentefn  sulutionem 
uactus  suni.  Data  Buperäcie  quocumquo,  accipio  planiuii  quoddam  tanquam 
primarium  et  in  eo  rectum  loco  axig.  In  hoc  axe  somo  abscies&a  t,  hiace 
nonuales  in  piano  nusunito  voco  x,  et  indo  porpendiculares  donec  supertlciei 
occurmiit,  appello  y.  Aequatione  inter  has  tres  coordinatas  nntiiran]  super- 
ticiei  expressam  esse  auppono,  et  nil  aliud  ago,  nisi  ut  banc  aoquatioQcm 
eerto  modo  restringara,  quo  lineam  brerisfiimam  tantum  praebeat.  Id  quod 
fiut  altenitram  inddterminatam  etimiaando.  et  aequatio  inter  duas  rt-aiduad 
projcctiooem  liaeae  breviseimae  in  piano  exhibebit.  Ad  hoc  praestondum  aequa- 
tionem  pioposltam  ad  differentiolem  rcduco,  quam  banc  formam  habere  pono: 

Pdx=  Qdff  -\-  Rät, 

in  qua  P,  <^  et  S  fnoctione»  quascumque  ipaarum  x,  tf  ei  t  significare 
posaunt.  Ut  haec  restringatnr  ex  conditione  problematis  »equeutem  ae<|ua- 
tiunem  uaturam  lineae  brerisBimae  involTentem  enii*) 

1)  Eb  ist  nicht  uuwahrflcbeinlicli.  daU  JonAvti  Bmuntitiij.!  da»  Problmi  in  Beinern 
Briefe  au  Hxusxl  BnnotTLU  vom  20.  Dc&ambor  1727  (siehe  oben  S.  849)  Kcxtiltt  liatto; 
jodfloAilU  dflrfta  Ein.rai  ont  nnoli  d<nn  10.  D«rit«inbor  17:^8  davon  Kenntnia  erhalton 
haben  (trL  EsdchCiu.  Bibüobk  Matbetn.  189«.  &  21). 

2)  Uiei  bat  Joiuk»  BEBsoiati  notiert:  ,Kga  inreoi  (eerratis  Htterii  ELucuauii, 
led  posito  )/dt^-'(-dx*  conatant«,  baue  wjqtwtiooeoi: 


Pd«—sat     idt 


Pddt  +  Jtddx 


PAt  +  Üdx 

Am   Bundo   der   dritten   ^ite   vou  Kutjum   Brief  bat   Jviiakn   B>:iuiuiji.u    noch 
notiert:   ,Kgo  inT<>ni  (aervatia  iisdetn  btoris.  Bsd  aalla  poeita  conitant»)  baue  iMi]ua- 

tionem : 

Qddx  +  Pädy  _  fjddt  —  Rddy 

<Jdx-i-Pd,j    ~     ^rit— JMy    ' 
qna*  Goiigruit  Com  Rruudana,  non  vero  cum  altera,     lloo  inde  vcnit,  qaia  in  mb- 
•titutjono  valoriii  luanim  Uteranun  ex  inadvertentia  arratum  Mt;  debet  iCaqae  deleri 
dsddx.    Poiita  T/dO-^dxt  constajite  inrenio 

di/ddy  Pdät-^-  Hddx 

diä  +  rfrf  +  rfjj«"'    Pdt-i-Eitx   ' 
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Qddx  +  Pddy  _  dxddx  +  dyddy 
Qdx  +  Pdy    ~  d(a  +  da:a  +  d^' 

in  qua  dt  poaitur  constanB.    Haec  sequatio  cnm  enperiori  cODJancta  UDeam 
breTiBsimam  determinabit 

Hoc  igitar  ad  eolutionem  problematia  snfScere  posset,  qaum  auiem 
in  caeibue  particalaribus  admodum  facUis  evadat  aeqaatio,  nonnnllos  eoe- 
que  primarioa  bic  derivabo.  Sit  superficies  proposita  cylindrica,  cnjus 
axia  t;  abibit  in  hoc  caea  aeqaatio  generalis  in  banc 

Pdx  =  Qdy. 

£z  bac  aubstitoantnr  TiJores  loco  P  et  Q  in  inventa;  babebitar 

dxddx  ■\-  dyddy dxddx  ■\-  dyddy 

sen 

dxddx  +  dyddy  =■  0, 

qaae  integrata  dat  banc 

dx*  +  dy^  ='  nndt\    . 

et  «(  =  j  ^dx^  +  dy\ 

Sit  saperficies  proposita  rotunda,  cujus  sectiones  tranaTersae  per  plannm 

primarium  sint  circoli,  transmntabitnr  aequatio  generalia  in  banc 

xdx  =  —  ydy  +  üd(, 

ut  ergo  sit  P  =  ;r  et  Q=  —  y,  qoare  altera  abibit  in  banc 

xddy  —  yddx        dxddx-\-dyddy 
xdy  —  ydx  dt*  •\-  daß  +  dy* 

quae  etiam  integrari  poteat,  resultante 

l  {xdy  —  ydx)  =  l  ^d_t^  +  dx^  -fdy^, 
seu 

ponatur 

erit 


xdy  —  ydx  ^  a  }/dt^  +  dx*  +  dy^; 
yy  -\-  XX  =  es  ^  l/dt^  +  dx^  +  dy^  ^  du, 
^^_^fäW+dT>. 


V  22  —  aa 

pro  spbaera  est 

ergo 

bdt 

Yob  —  aa  —  tt 
ex  qua  aequatione  monstrare  possum  lineam  breviaaimam  in  globo  aemper 
esse  cjrculum  maximum.     Si   in   aequatione  pro  solidia   rotundia  ponatur 
a  =  0,  erit 

xdy  —  ydx  =  0,  seu  y  =  nx, 

quae  etiam  meras  lineas  brevissimas  exbibet. 


Der  Briefwecbsel  ewiecben  Leonhard  Euter  and  Johaim  I  Benioalli.         357 

Corpora  conoidica  mihi  denotant  solida  lineiB  ex  cnrrae  cnjusvia  Bingulis 
puncÜB  ad  punctum  extra  planum  currae  fixum  ductis,  termiaata,  unde 
habentur  coni  consaeti,  ei  curra  assumta  fuerit  Sectio  conica.  Hujusmodi 
solida  hanc  habent  proprietatem,  ut  suinto  initio  abscissarum  t  m  rertice 
coni,  aequatio  sit  inter  t,  x  ei  y  homogeaea  seu  ejuedem  ubique  dimen- 
aionum  numeri.  Haec  aequatio  eo  reducatur,  ut  t  exprimatur  in  meris  x 
et  y;  fusctio  igitur  iata  x  et  y,  ipsi  t  aequalis,  unius  tantum  est  dimen- 
sionis,  quae  si  dividatur  per  x,  evadit  noUius  dimeosionis.  Sit  ea 
F,  erit 

differentietur  haec  aequatio  posito 

dF  =  Mdz -i-  Ndy, 
erit 

>Ba  Max  -\-  Ndy. 

Sed  propter  id ,  quod  F  sit  functio  nullius  dimeuBionis ,  iareni 
quod  sit 

Mx  -\-  Ny  =  0. 

Aequatio  autem  illa  cum  superiori  generali 

Pdx  =  Qdy  +  Rdt 
comparata  dat 

P  =  Mxx  +  (  et  g  =  —  I^xx. 

Quia  autem  ex  duaboB  aequatiombus 

Mdx  +  Ndy  =  etc.    et  Jlf a;  +  2Vy  =  0 

Talores  ipsorum  M  et  N  erui  posBUnt;  erit  facta  substitutioue 

p        xydt  —  xtdjf      .    ^        xxdt  —  txdx 
ydx~xdy  "  ydx  —  xdy 

His  TaloribuB  Bubrog^tis  in  altera  aequatione  generali  obtinebitor 

ydtddy  —  tdyddy  +  xdtddx  —  tdxddx         dxddx -j- dyddy 
ydtdy  —  tdy»  +  xdtdx  —  tdx*  ~  dt'  +  dx^  +  dy^' 

Cujus  integratio  me  diu  torsit,  tandem  vero  sie  obtinuL    Sit 

dfi  +  dx^  +  dy^  =  ds* 

et  tt  -\-  XX  +  yy  <^  gg^ 

*"*^"®  edtddt  +  dt^dt  —  da'^dt  -  tdsdds        dds 

zdzdt  —  tdsi  ■"    da' 

et  porro  habebitur 

,,        ädsddt  ■+■  dx^da  —  zdtddt 
dl* 
quae  integrata  dat 

s  «=  -j—  seu  SS  ^  ««  +  C,  unde 
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s^]'tt-\-xx  +  p!,-i-C, 


atqoe  ei  hac  proprieiate  in  quoris  cnsu  applicstio  facile  absolritur.', 

Aeqiiationes  generale»  pro  cjlindria  et  conis  ud  ducendam  lioeam  breri^^ 
aimam  etiam  alji)  modu  obtinui,    ex    eo  quod  rapcrficies  eonim  in  plante« 
transmutari  possant,   unde  quidKm   faeilius   obtiiientar.     Ei  tarnen  expoät:;« 
metlioduH  pnchrii  debet  ob  gcncraUUtcai. 

Plura  noQ  scribo,  nisi  quod  Cl.  ülius  Tuns  omnesqae  qaoa  hie  nosiS 
raleant     Vale  igitur  fsTere  perg« 

Vir  Celeb«nmc  et  Excellratisaimc 

ObstrictiMimo  servo  tuo 


Petropoli  mä  d.  18 
Fehniarii  A.  1720. 


L.    ElTLEKO. 


Anrnchrift: 
A  MoHäeur 

Tri«  oMtre  I'rofeaaevr  itea  JUatkematiquts 


Bäte. 


BcrnonlU  an  Etüer  18.  April  1729. 

Antwort  %at  Rftiu  imni  Brirf«  ?biii  ICL  DtamlMr  im  *»i  IK  Febnur  179.    OrlKitii]' 
lorea :  Kcnutpt  in  Ooi   WUioUik  int  AhadeBk  dir  TriMwiiiiliinnii  In  Stoekholin.    VonH 
TOB  EüMniiut  !■  BihKBc  DU  ivaaska   v«tanNkBp«AkBdNMi«as  kaadllBCkr  k,  Xr. 
(18801,  8.  b-IO. 

IrthaU.  Diff  LogarithmcQ  »(.-galiTcr  OrOßcn.  —  Iat«gntton  xwcitr  DiffBmtül— 
gidchnngeii  aweitor  Ordnong.  —  Die  Gleichung  der  kQnwton  Linie  aaf  oincr  Ober- 
flBclie. 

Clariwiiuio  ac  Dofttssimo  Viro  Lkoniukuo  EtnjiEu  S.  P.  D. 

JOH.  BKRXntILLl. 

Debeo  rMpolunim  ad  Vinas  liU«ras  quas  a  tÄaecepi;  ad  priores,  quibtis 
ngnificabas  me  acceptum  .^0  Rubeloa  a  filio  meo  tnuumisBOB,  qaos  EUt, 
tuus  pattrr  octidiio  post  rite  pereolvit,  partim  jam  respondi  in  litteris 
Riois  ad  filiitm  datia,  ubi  d  osttendi  dubia  restra  (Dam  et  ipee  similes 
fonnavit  difficiiltHt«»  circa  logarithmos  ima^nnrioa)  inde  tantam  orin,  qaod 
coDceptus  quem  ha'buigtis  de  logarithmis  qiiantitatQin  negHttrarnm  cum  ra 
natura  »od  Balis  baoe  congruebat,  dixique  si  statuatur  (&  recte  quidem) 

1)  über  den  rorangabandfa  Inbitlt  de«  BriefM  «gl.  die  AbbaadlaDg  von  Ecub, 
De  Unat  bfm«$ima  m  tuptrfici«  ^aaevntqng  Htio  q%tohbet  pundo  juMgtnU;  Commsnt. 
ucBd.  IC.  Pi-trop.  3,  H.  110—120,  lowi«  ExinxriM,  Bibliotb.  Muthem.  IS 
8.  19-81. 
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intelligendam  esse 

i-(x)'). 
noD  vero 

TOB  autem  utrumque  confodisse,  etiamsi  magna  ait  inter  atmmqae  differentia, 
flies,  e.  gr. 

est  reale  quid,  sed 

H-x^) 
imaginariara.  Hoc  bene  obaerrato,  ceasant  omiies  veatrae  difficultatee  &  mon- 
atrosae  inde  deductae  conaequentiae.  Quod  attinet  ad  scmputum  quem  porro 
moves  desomtum  ex  area  aectoris  circularis  per  logarithmam  expreaaa,  ubi 
poaito  sinu  =  y  &  cosinu  =  x  inTenitur  per  methodam  meam  quadraturam 
circuli  ad  logarithmum  reducendi,  area  aectoris 

aa ,  ir-|-yy  —  1 

de  eo  pariter  jam  monui  filium  meutn  in  casu  quo 

a:  =  0, 

hanc  aream  revera  ezbiberi  tanquam  =  0,  quamvia  deberet  esse  c=  qoadranti ; 

hinc  autetn  nihil  aliud  concludi  debere,  quam  quod  espreasio  ista 

aa     ^  a;  +  y  V  —  j_ 

i/ITT    x  —  y^  —  l 

augeri   debeat  quantitate    constante  nQ,   seu    multiple    quadrantis,    quod 

Tel  ideo  patet,  quia  sinus  &  coainus  inter  se  coQTertuntur,  atque  non  uno 

tantum  modo  sed  inüuitia  modia  fieri  potest  ut  ait 

x  =  0  &  y==l, 
Tel  Tice  versa 

x=l  &  y  =  0; 

nam  hoc  fit  assumto  sectore  =  Tel  IQ,  rel  2Q,  Tel  3  Q,  etc.  Tel  etiam 
qaando  Tis  ^  0  Q,  adeoqoe  nulla  ratio  est  car 

aa       a;  +  y/^n 
4V_l    i_yVri 


1}  Wob  Johakn  Bbbnolxu  mit  l — («)  meint,  hat  er  weder  hier  noch,  so  Tiel  ich 
weiß,  an  irgend  einer  anderen  Stelle  aaeeinandei^eaetEt,  aber  aas  dem  folgenden  In- 
halt des  Briefes  geht  hervor,  daß  er,  Torauggeaetzt  daS  seine  ÄoseinanderBetEangen 
Oberhaupt  irgend  einen  Sinn  haben,  unter  /  —  {x)  den  reellen  Teil  von  log  ( —  x)  7er- 
stehen  muß.  Auch  die  Bemerkung  von  Johann  Bebhodixi:  „h^jasmodi  expresBiones 
imaginariae  uaum  potius  habent,  si  in  series  expendantur,  in  quihas  qaippe  termini 
imaginarü  ae  destiunnt'  deutet  darauf  hin,  denn  waa  nach  der  Entwicklung  snrSck- 
bleibt,  ist  natürlich  gerade  der  reelle  Teil. 
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onam  potius  exprimat  quam  alterom;   m&Io  itaqae  dicere  qaod  area  sec- 
toris  atatuenda  eit  generaliter 

4V  — 1    x  —  y\  —  l 

adeo  nt  qaotiescanque  pars  prior  in  nihilam  abit,  id,  quod  deest,  aapplen 
posait  per  nQ,  hoc  est,  per  multiplnm,  submultiplumve  qaadnuitis,  proat 
necesaitas  id  ezigit;  semper  enim  invenies  differentiando  sectoris  tui  diffe- 
rentiale')  qaod  est 


1)  Die  vorangehenden  Bemerkungen  von  Johaim  Bebnoulli  scheinen  nicht  geua 
durchgedacht  ta  sein.  Was  er  mit  dem  Paasus  ,qaia  sinos  et  cosinos  inter  se  coaver- 

a;4,yV_l 

tuntor"  meint,  ist  nicht  klar,  denn  der  Wert  von  log— — ■ — 7= — ^  wird  natftrlich 

Ä  — yV  — 1 

nicht  miTerftndert,  wenn  man  x  statt  y  und  y  statt  x  setzt,  und  fSr  z^G,  y  =  l, 

kann  die  FlKche  des  entsprechenden  Sektors  nicht  OQ  oder  2Q  sein.    Femer  hat 

Bebnoclli  hier  die  bestimmte  Integration  (denn  es  handelt  eich  ja  um  eine  soLidie} 

mit  der  onbeatimmten  verwechselt.    Sein  Ausdruck 

4^^^      Ä  —  yflTi 

muß  darum  modifisiert   werden,   und  zwar  kann  man  den  richtigen  Ausdruck  auf 
folgende  Weise  herleiten.    Setat  man  in  dem  Ausdrucke 

£  M  coe  9,  ;/  =  sin  #,  so  wird  daraas 

cosfr-l-tsin«       ,       b' *         ,         29i      ,~  „   ,   „.    .. 

der  reelle  Teil  des  Ausdruckes  ist  also  =  0,  d.  b. 

Aber  der  vollständige  Wert  von 

4y~l     "a^-yV-l 
irt 

und  fQr  x  =  0,  y^l,  wird  ^•-=0-1  k>  daß,  wenn  man  mit  Johanh  Bkshocuj  Q=  — - 
setzt,  in  diesem  Falle 

4V_1     *a;-yV_i        if-1    x-yf—i^'      ^   '^ 

Der  von  Joiunn  Berkollli  angegebene  Ausdruck  ist  also  richtig,  wenn  n  eine 
angerade  ganze  Zahl  bedeutet. 


I 


I 
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i^aa — xst 
ucnti  (leoet.     Id  cusu  semKinailmntiH,  nbi 

haboVts  etiam  pari em  priorem  =  0,  aut  oi  mavis 


aa 


■iV^i 


l^h 


quociKa  adjiciendam  iQ^);  aed  Iiujuaniodi  expr«eaiooes  imaginaria«  uaum 
potiiiB  habeiit,  Ht  in  »erie»  expeiidaiktur  in  quibas  quippe  tertnini  imaginär^ 
se  dt^stniunt     De  bis  satis. 

Probum  erib  intelHgere  metfaodum,  quam  tibi  inventam  clicis  ejunque 
communicationem  promittts,  rcdacendi  Imjiismodi  aequationes  dilTerenlio- 
diSereoüales 

exntenbe 

ddx  =  0, 

sd  differeutiales  primi  gradas,  interim  non  satis  capio  mentem  tuam  da 
duobus  alüs  geueribaa  diffurentio  -  differentialium  ]>luribuB  quam  duobus 
tenmnis   constanlibuä;   inipiimiH    non  video  quomodo   quadret   exetnpKim 

drfi:  =  x"  rrfz"-"  rfy=— '  +  jP  ^rfz'-i*  rfy^"^  etc. 
ad  CAe,  quos  innuis,  aequationes,  m  quibas  alterntra  iadetermmata  ia 
einguUs  terminis  eundem  dimensionum  numerum  obtuet;  unius  autem 
dimeDsioni»  tum  x  qiiam  dx  &  ddr.  dicis  te  ponere,  cum  tarnen  in  exempto, 
quod  proponifl,  nequc  x-,  neque  dx,  neque  ddx  unius  Bit  dimensionia  oec 
ettam  eundcm  dinienaioDum  nnmerum  obtineat.  Gare  auiem  De  in  liis 
asyslala  Tel  incompatibiUa  comparare  inter  se  siiscipere  tcHs,  nam  e.  gr. 
compararo  vtllc  ddx  cum  Ydx  vel  cum  Ydx^  aeqtie  absurdui»  eflt  quam 
Teile  lineam  ioTenire  atHjualeni  super6ciei,  »ed  ddx  comparabüe  ent  cum 
Yäx^.  Ut  verbo  dicam  comparabilia  Hunt  tantum  iUa  differentialtü  in 
quibas   littera   d  ublque   aequaUter    reperitur,    ci^uscnmqae    gradas    sJot 

differentialia,  mc  e.  gr.  ddx  cum   Ydx^  vel   Ydy-  vel  Ydxäy  vel  Y -j—', 

et  d^x   cum   Ydx^,   Tel  Ydx^djft   Tel    Ydxddx,   vel   7  ^;  atque  ita 

iu  aliis.  liinc  itaqtie  primus  terminus  (tii  excmpli  generalitcr  loquendo 
est  in  comparabilia  cum  ddi,  u&m  ut  cum  ddr  »ubsiaten*  possit 

x^Ydx"'-'*dij^-", 


11  Aaa  d«T  Anm«rkan^  nuf  Stils  360  ist  enichtliob,  dnC  mim  hiH 
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Oportet  flajtponere 

M — «  +  (2— m)=2, 

sed  cum  iiit=2 — «,  Tide«  nullani  powie  fieri  compftrationem  int«r  äär  9c 
hanc  terminuni  nisi  in  easii  qao  n  ^  0;  idem  eüam  de  elteru  tenuino 
dic«Dduni,  quam  haec  attention  cQrae  tiiae  commendo,  ne  pomibilia  velis 
iaeere  qiiae  sna  n&ttira  sunt  impoKsibilis. 

V(>nio  nunc  ad  litterus  tnaa  novissimas.  Solulio  tna  jirobletnatia  de 
ducenda  luiea  brevissima  in  ßuperiicie  data  videtur  bona.  Quod  ad  mean') 
attiD«i,  M  coneistjt  in  hoc  a^quattone 

Tddif    _  dda 

ubi  uotandum  per  x,  y,  s  me  intclligcre  trea  coordinattu,  <{Uao  tibi  niiit 
/,  2,  y:  item  T  eese  subtangantem  currac  illius  datM,  qaae  fit  in  snpftificie 
diil«,  quandö  »ecatur  per  ptaiiutu  subjecto  piano  perpendictilarc  &  ipais  jr 
paiullelum;  porro  per  ds  (quod  constoiis  sappono)  iotcIUgo  elemontnm 
curTao  projectae  mu  _^ 

PoRiuDi  etiam  caturara  curra«  quaesitae  exprimere  hac  aeqnaiione 

edjj—  Tda%i^    dtditi 

quae  aliquando  coinmodior  «st,  ubi  Utterae  t.  y,  m,  T  idem  mihi  signiflcaiit 
quod  ante,  &  praeterea  ^  est  subtangens  alterins  cnrvae  datae  qDH4>  fit 
»«cando  8iip«rtlcieni  per  planum  priori  coordinntiim,  h.  e  ipsia  j  parallnlura 
Ks  \\u  (ie<|UAtioaibaü  facile  omnea  man»  pnrticiiiar«,  qnoa  solutOH  Ata, 
deducuntur.  Non  aaum  tantura  solrendi  fundamentiim  habeo;  quantnm 
conjicio,  tuua  solrendi  modu.«  nititur  natura  minimi,  quo  ctiam  agDstiis^ 
meus  f«licit«r  usna  est,  &  probtema  legitime  soMt,  sed  bic  soheadi  modov 
non  eatiü  est  generalis,  ad  atia  quippe  bujnsniodi  problemata  aes«  non 
e3t«adens,  quäle  eeaet  e.  gr.  boc:  Dncere  in  data  superficie  lineam  curram, 
cujus  in  puncto  quolihct  planum  cwulans  datani  babeat  indinationem  ad 
planum  tangPDS  auperficiem  daiani  in  uodem  puncto,  Vooo  aut«ni  ptauom 
OKcutamt,  quod  transit  pn*  tiia  currac  quaesita«  puncta  infinite  aibi  inrioem 
propinquo.  Patct  hoc  probl«mn  includere  pnus,  naiu  n  angulus  inoli- 
nationis  rat  rectus,  erit  quilib«t  arcus  currae  quaeiütae  miuimu«  inter  dao 
pancta  8ua  extrema.  Poteria  ergo  etiam  vadum  tentare  pro  hoc  probte- 
mate  it>  genera]it«r  coocepto,    ego    illud    pariter    redoxi  ad  aequation«in 


1)  V^.  den   AnbatK  rqn  Joaixs  Bix!kiiti.u  in  veiaea    Optra   omnia   T.  IV| 
8.  108-1-28 

2)  Wahraclianllcli  Her  Neffe  tob  Jusanx  Deuocixi,  Knotjuia  I  BunorLU,  d«r 
damali  Prof««Mr  d»r  I'O^k  &a  d«r  tJnirenit&t  in  Bacel  war. 


D«r  Driefwdclisel  sviichen  L«cinhfut]  Cnlsr  tiii<l  Johann  I  Bernooll! 
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üfferentio-differentialein.  C«efenim  in  appUeiitione  qoam  facu  aequationi^ 
tuae  ad  superficiem  cjlindricaiDf  qui  tarnen  easufi  est  omnium  facUIimua, 
posaet  dabium  moveri,  utram  liceat  in  nequationo  ad  quam  perrtnis 


dta  +  dai  +  dy'* 


suppon«re 


di'ddx  4-  djfddy  =  0, 

oom  hoc  nihil  aliud  sit  quam  communis  divisor  utrias((ue  membri;  ideoque 
mallem  ego  citra  baue  suppositioneni  immediate  iDt«gr&re  atramque  mem- 
bram  per  logarithnio»,  nempe  sie:  Assumto  logariUxmo  coastADte  nomari 
arbitnrü  c  babebo 

le  +  l{dx*  +  rfy»)  —  lidt^  +  dx^  +  dy*)^ 


ideoquo 

Hine 

v«l 


edx*  +  *dy>  —  d**  +  dx*  +  (Jy> 
^=lXdar»  +  djf^  =  dO, 


|Ma<  +  dyi 


prorsus  ut  tn  inTeniati.     Qaod  eniiii  tibi    est  n,    id   bic  «st 


Si 


Vc-1 

supeHicieH  propoaita  sit  conoidea,  cujus  sectiones  tranarersae  p«r  planom 
primarium  sJDt  circuli,  babeo  praeter  m«tboduiii  generalem  aliam  parti- 
cularem  pro  hoc  caau,  quae  immediate  dsducit  ad  aequationem  diflereoti- 
a]«D)  primi  gntdiis,  ubi  iDdetermiiiatne  non  sunt  permixta«,  &  qnae  supp«- 
ditAt  conatructionem,  quam  olini  t'rater  meae  dedit, ')  nescio  ex  qtio  funda* 
iii«nto  omtam,  quod  qoia  oon  exhibait,  incertum  est  an  sit  legitimnm, 
nam  obscrTavi  possc  perveniri  etiam  ad  eandem  illain  conatniphonem  per 
risiu  aliquam  qnae  eml  paralogistiea.  Interim  quod  attinet  ad  tuani  pro 
hoc  ctLSu  aequationem 

xd!f  —  ydx  =  a  ]'dt'^  +  dx"^  +  «/y^ 

aoQ  Tideo,  quomodo  (poaitis  if^  -\-  xx  =££  k  }/ dt^  +  rfx'  +  rfjf'  —  rfM) 
inde  aeqiiatur  ^^ 

du='-^^J^. 
fit  —  ua 


I)  Si^oJAKon  Bmionuj,  iSctfoJM  «r.z  prohiematum  fratenKnuutt  in  ^Ann.  OaJL 
HS.  Jing.  JA'»;  propotiCorum;  Acta  Kruditornm  1697,  8.  226—380:  .Piobl.  I  In 
raparfici«  dnti  comiuIU  ro\  •])li&en>idi« ,  ox.  gr.  pamboüci,  inter  duo  data  puucta 
gumetrice  demribero  linenm  omninm  ia  iUa  luperfloie  täc  dnotarnra  branatimiun,* 
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matU)  minus,  quomodo  haxx  alk)»td  ronferot  ad  constructionem  curvae 
qoaesitae.  si  quidvm  du  est  elementum  ipslas  curv&e  &  dt,  Hs  eletnanU 
diTentarum  iadetenninatiiraiu.  Mea  rero,  (juam  liaben  aeqaatio,  in  qua 
indeterminatae  sunt  separatae,  expedit  mure  Holito  coDtttructtonem  per 
quadratunu ,  ctijuH  ope  in  casu  particularissimo  glo1>i  aUtiiu  videre  «et, 
lioeam  brevissimam  in  superScie  sphaerica  estie  circuluin  ntaximuin.  Pom 
si  in  aequatioae  pro  eolidiii  rotundis  (qnoniui  Hcilicet  axis  est  perpendi- 
euUris  ad  bauin,  uam  si  esX  obtiquus,  res  eet  altioris  indagJDis,  qauD  dob 
ßtcile  ad  differeatias  primas  redao«s),  poaatar  a  =  0,  ita  ot  sit 

ar(?y  —  yäx  =  0, 
seil  fi!  =»j,  haud  dubie  dat  meras  (ut  dicis)  etiam  linca«  broTifisimas, 
omnes  nonnisi  anam  enndemque  efliciunt,  nempe  eam  ex  ciijuB  revolnti^ 
geoemtur  soHdum  rotundum.  £as  Tocat  frater  meus  in  sno  scliodiaatnat« 
meridianas;  circulos  Tero,  quos  aingnla  poncta  iq  revolutione  deäcribnnt 
—  jtaraüdos;  corpora  conira,  quao  tu  nun  »atis  apt«  ctmoidica  vocas, 
sunt  utiqne  omnia  illa  qua«  genvrsntur  ex  circtimductu  lineu«  rectae  circm 
carvaiD  aliquam  datam  in  aliquo  piano  &  perpetuii  tranttcuntia  per  punctum 
(quod  Vertex  conicl  coTporis  vocatur)  extra  planum  exiatens. 

Quae  hie  liubes  de  duceuda  liueu  breTUainut  in  superficiebus  lionun 
corporum  conicorutu  sunt  iutricata  &  obseara:  patat  agnatus  mens,  coi 
opistolani  tuam  Icgiuidaui  tradidi,  in  üs  aliqueni  paralogtäinum  latitare. 
Quidquid  vero  alt,  problema  pro  bujusoiodi  superficiebus  non  mioas  quam 
pro  simplicibus  com»  k  c^'Undruidibus  fuoillimam  adiiiitlit  solatiooem,  ita 
ut  Qon  «g«at  tarn  operoeo  quod  suscipis  molimine;  possiint  enim  eae 
omnee  superficies  trauunutari  in  plauas,  ut  to  ipM  noQC  etiam  prob« 
aniniadvertisti,  postquam  ideni  ^go  jani  diu  inunuavi,  vid.  Aci^  Lips.  a. 
1098  p.  469,')  ac  revora  bic  cs8u:^  nihil  aliud  est  quam  coroltarium  unios 
ex  solutionibus  mi^ts  goDeralibus,  oam  plures  hab«o. 

Quod  sapereet  vale  &  omnes  amicoa  nieos  verbia  saluta. 
Dob.  Bas.  a.  d.  18  Apr.  1729. 
F.  S.    Tenta  num  poesis  probleuia  d«  diic«nda  linea  brevissima  T«diioä 
ad  aeqcationcm  dilforcntialem  primi  gradus  in  superfici«  aliqtu  qoae 
non  Bit  vcl  cylindroidica  vel  conoidica  scd  aUa  aliqoa.') 


1)  El  bandelt  lich  hier  am  einig«  Zeile»  im  AiiTMitK  van  Joun  Bbsotu^i. 
AnntAata  m  MhUonca  frattmeu  proMmiattim  i/voruHdam  ?tionm,  tdUaa  prwrinto 
AcUtrtim  Xaio;  Acta  Eruditortim  1698.  ti.  46&— 474. 

2)  DiiOMm  Wnnaclie  Yoa  Jowus  Bnutovuj  hat  Etrucs  am  Kode  letoer  eobon 
ntierten  Abbandlung  in  dem  Ooinmeitt.  acad  sc.  Petrop.  3  (.ad  annnra  VOü*) 
Qeoll^  gvleütct.  Dio  Ablinndlong  war  ulio  im  Apiil  1729  nodi  nicht  fectif  (Tgl. 
Kkutü^ii,  Biblioib.  Blathom,  1898,  8.  93). 
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Ewler  an  BernoulU  16.  Mai  1729. 

Attiwort  auf  Bsnori.i.u  Brief  vom  K.  April  ITK>  Orliiiuul  in  der  BlbU«tli«li  Am  Ak»4«inU 
4ar  ynmnwtbiMai  In  SwcUolni.  Elüic«  Z«11«b  vuröITsBlIkM  vun  Ehiwtkdii  in  Bibans  tili 
avsaikK  v«t«iiikfti'*Bkft4«iBlDiia  bsBiltlBsfer  i,  Nr  31  iiasOi,  S.  'iX ,  uvA  In  der  Blliliotlt. 
ll«tli«iB.  ItW,  8.  33-at. 

Inhalt.  Die  Logaritbmen  negstiTer  OrSSeo.  —  Dr«i  Art«n  von  IHffewnlUl- 
gloichungea  ivreiUx  Ordunpg,  die  iaUgriort  wofden  kilnnon.  —  Die  kSrAcatc  Liiüa 
aaf  einer  ObeiHltche;  noch  einmal  auftlhrliobe  Uehandlnng  des  FoliaB,  wo  die  Ot>er- 
fl&che  koDisch  ini- 

Viro  Celelwrrimo  Jon.  Bersoi'UJ  S.  P.  D. 
Leonk.  E(n.F.R. 

t 

Acceptis  heri  Feata  Äscensionia  Cbristi  Tuia  Iit«ris  atatini  ad  eaa 
reepoDdendtim  duxi,  etai  nif^ia  deceret  pauHsper  differe  re&poasioQem,  propter 
literanim  tuaram  res  iam  arduäs  Ulesqne  ut  tempore  opus  sU  nun  psrvo, 
debito  modo  ad  eas  respondendum.  Tarnen,  cum  Baimas  ett  crastina  die 
binc  proficlsci,  et  tnenseoi  circiter  nire  degere  cani  CI.  Filio  T\io  aliisqae 
amicis,  ninii«  longum  mihi  videbatur  diflerendae  respondoais  temptu- 
Qaamobr«Tn  hoc  quidem  tempore  reepondeo  quae  iri  promtu  sunt;  qaae 
majore  iodostria  opus  habent  temporisque  plm  requimot,  rure  revereus 
perscribnm. 

Quod  prinio  scribis  de  logniithiuis  ituBginaril«,  id  mtbi  nooduin  »atts 
eet  perepicuum,  praecipue  dincrimen,  quod  poni»  inter  l  —  (x)  et  l{~x) 
Dondum  percipere  possuin,  neque  quo  calcale  ductum  ad  unum  petius 
herum    logartthmonuu ,    qaom    ad    alteram    perveuire    oporteat     Frae- 

,    .      *"*       *  •{*  y  y  —  I 
tereo  expreesio  sectons  circularis  .    . — z  l ~^ — -  debita  conslante  jam 

loibi  videtur  esse  aucta,  cum  facto  x=^0  exhibeat  eeetoratn  eTaaescentara. 
Deinde  si  modo,  n  Q  adjici  debcret,  id  quod  vero  nondum  perapicio,  n  mihi 
praeter  multipluiu  quoternahi  nihil  aliud  denotare  posse  Ttdctar,  cum 
demnm  post  qnataor  quadraotea  percursos  una  revolutio  absoWatur.  Sin 
vcro  n,  I  esse  potost,  potcrit  quoqu«  (  et  emaea  numcros  signiöcarc,  qq- 


de  superfiuum  CHt  ctioni  l 


x+yf-l 


adhibere,    ad    eectorem    cx- 


primendiuu,  cum  solam  nQ  Rtifliciat  ad  sectorem  quemvia  repmescntandum'). 
Quicqaid  autem  oiti  res  ita  mihi  se  habere  videtur,  ut  neque  Tu  ex  tao 
coneaptu,  neque  no»  nostro  hoc  in  re  in  paniioginaum  incarsurl  simu«. 


1)  Tgl.  Sber  i)!e*u   RmneTkiiogtin  von  Etusii  dio  j^nmorkungpo  8.  'SliO  nnil  Ü6I 
llerkwUnligenroie«  hat   .Ii'Ujixx   Bmxoi-u-t  in  seiner  Antwort  die  kritücken  liemer- 
kviigeti  *0D  EtLna  gar  nicht  beantwoitot- 
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Aequstiuiiuin  tlilTerentio-difleTeniislium  Dtir)ue  tria  genen  ad  dtffa 
tialce  priuii  gr&duä  reducere  jiossiiui  quonim  primuiu  comprehfladik  oe 
aequationts  daobus  tenuinü  coDstantea,  cujusmodi  est 

qiua  est  homogen^'). 

Alterum  gwus  ort  Mqafttionam,  in  quibuB  nltvratra  indetennioata  in 
eingulk  torminiä  «aadem  Habet  diin«DnoDum  numemm  at 

ddx^Yx'^dx  1— iy  >  +  -  —  JJj-'dz '-*  dy  •+"  etc. 

qOM  itidcm  <»t  bomo^cnea,  ei  in  singulistennimtia;  umus  habet  dimeasioDtt^ 
Sic  se  liabi-t  aequatio  in  achediaitmabfl  meo  praeloeio  comin  couTentu,  et 
([uouiani  id  non  amplius  id  nianibun  urat,  cum  postretna»  nmndarem  litena, 
fiori  poluit  at  in  perscriptione  bariim  aequationuni  falaii»  sim. 

Tertiuni    geous   complectitur    aequationes    simili   modo    homogeaeia, 
qoo  Tu  aequationes  differeuliales  1"^  gradus  tales  vocare  solu,  ut^ 

ax'"y"dr'*(/yi(irfy  +  bx''i/  "***-•■  dx'dy^  +  f-' ädtf  etc. 
^  ca;'y  •"  +  ""'-■' dx'rfy  p+»+''~' etc. 

Bas  aequationes  sie    reduco,    ut  eas    io   alias  LrAUcuiutam,  in  qtuboB 

alterutra  indcterminata  ünitae  quantitatls  nusquam  rep«ritur,  quae  ergo  facto 

iltf=pfij:,   posito  dx   const.,   ad   differenti&lee  primi   gradoa   reducuutor. 

Totum   meum  artificium   uuici   casus  redactione   iUustr&sM  mifSciat.    Sit 

reduceudu  luec  aequatiu: 

y™ddyo«ar"rfjPdy*-', 

ubi  ddxi^O,  pono 

■■  L  « 

■V 


X'^C  et  if=>e  ^ 


»•f  J* 


poeito  c  numero  cujus  log.  =  1,  erit,  poaito  brevitatie  gr.       ,  ~_     =  x. 

dy^c'"'dt  +  <LC'"'tdv 


dx^^cdv 
ddx=c'-ddv-\-  ("dv^ 
ddv  =  —  dtt*, 


ü. 


1)  Vgl.  Oib«r  äie^o  CltUhmg  S.  138 — 130  der  8{<hön  xitwitaii  Abhiudlung  A'oM 
melhodua  inmianerahila  aequutionct  differentiaks  srruiitfi  gmdua  ndiuxndi  ad  luqm- 
tiona  differcntialci  primi  gradug- 

2)  Vgl.  aber  diese  Gleithang  ä.  134 — L38  der  aoebeji  xitieiton  Abbaadlung,  «« 
Euuw  m  —  h  sUU  »  ciagäfükrt  b»t. 

S)  Nur  uinvn  nehr  niioiellen  F&ll  dioBflr  tileidiuiig  hat  Kiiaa  ia  aeiaar  Abhaad- 
jBBg  (S.  liJO-m)  bellaadelt. 
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ddy  =  C"  (ddt  +  2a.dtdv  +  (aa  —  «)  tdv^). 
Qaibus  Taloribns  BobstitiitiB  babebitur 


c"*-*-^'"'{t"'ddt  +  2cLt'"dtdv  +  (aa  — «)(♦»  + idu2) 
Quia  vero  est 


n-|-i> 


erit 

jM  +  l.a^»+J'  +  2a  —  pa. 

Unde  diviBO  per  (;"'  +  '■"''  restabit  haec  aequatip 

{'"ddt  +  2a(«(?(du  — (aa—  '3C)t"'+^dv^  =  dvf{dt  +  a(dü)2-i'. 

Fiat  porro  dv  =  zdt,  erit 

ddv  =  «ddti  +  dedt  =  —  dw^  -^  —  eedt^, 
ergo 

Ex  quo  fit 

-redt*  —  *-^!^^  +  2«/'"^d(2  +  (aa  -  a)("'+i£*d(2 

sea 

aP  +  i(  1  +  ai(r)2-Pd(  =  (««  —  «)('»  +  i«3(|(  ^  (2x  —  \)t'"eedt~t'^de. 

Quae  aequatio,  qaia  est  differentialis  primi  gradus,  si  constrai  posset, 

etiam  proposita 

y^ddy  ^  x^dx^dy^-P 

conetrui  posset.     Hajus   aeqoationis   est  casus  specialis  yyddy  c=a  xdx\ 
quae  reducta  abit  in  haue  (ob  m  =>  2,  n  =  1,  f  =  2  et  inde  a  c=  1) 

eHt=Uesdt~ttds.^) 

Ex  hisce  facile  erit  concludere,  quomodo  altera  dno  genera  per- 
tractem. 

Aequatio  Tua  pio  Unea  brevissima  generalis  egregie  cam  mea  con- 
venit,  in  eam  enim  traasmutatur  expreesa  litera  T  ex  aeqaatione  mea 
assumta 

Fdx  =  Qdy  +  Rdt. 


1)  Hier  hat  Johann  Bebhouixi  notiert:  ,Inventa  relatione  inter  t  et  t,  anmeDdQtn 
est  ic  =  c/'<",  et  y^ef'^H;  caetemm  ad  haue  aequationem  faciliuH  pervenio  methodo 
dudum  mihi  uaitata  ut  in  adjecta  acheds  apparet."  Dieee  .scheda*  iit  nicht  auf- 
bewahrt, wahrscheinlich  ist  ihr  Inhalt  fBr  den  AofsatE  in  dem  4.  Bande  (8.  79 — 80) 
der  Opera  omnia  von  Jokann  Bkbhouuj  benutzt  worden. 


,  0.  EkutkOk. 

Aeqaationein  meam  qnidem  ex  natura  miniim  dedoxi,  sed  aliis  qoibiu 
jn  modiB  ad  eandem  penreni  aeqaationem.    Froblema,  qaod  hac  occasion 
roponis,  nunc  cogitatioaee  meas  occupabit,  et  si  quid  inveaero  proxim 
ecensebo. 

Äequationem 

dxddx  -\~dyddy         dxddx  -f-  dyddg 
d«»  +  dy*        "^  dt*-\-dx'  +  d^ 

eodem,  quo  docee,  modo,  in  disaertatione  mea  redaxi,  sed  cum  viderei 
divisione  per  dxddx  +  dyddy  idem  resultare,  eam  ob  breritateni  ac 
bibui.    £x  aequatione 

xdy  —  ydx  =  a  ^dfi  +  dx*  +  dy^ 
non  eo  hanc  

du  =  '-^^?±SL 

ytM—aa 

derivo,  quo  faciliorem  constractn  eam  arbitror,  sed  ea  commodios  ad  casc 
speciales  accommodator.    Modns  autem  ejus  eniendae  ex  illa,  &cti8 

a:a:  +  yy  ^  ee 
et 

yd(*  +  dx^  +  dy*  =.  du, 
hie  est.   Ob 

XX  +  yy  ^  z£y 
est 

xdx  +  ydy  =  eds 
ergo 

xxdx^  +  2  yxdxdy  -f  yydy^  =  Kede\ 

Altera  aequatio  dat 

du^  —  dt*  =  dx^  +  dy^, 
unde 

ezdu*  —  eedi^  ^  xxdx*  +  yydx^  +  xxdy^  +  yydy\ 

a  qua  si  illa  aaferatur  restabit 

xxdy^  —  2yxdydx  +  yydx^  =  zedtt^  —  esdt^  —  zsds^ 
=  (xdy  —  ydx)"*  =»  aadu^, 
ergo  

(2h  ==    ' —  -  .  - 

\  ZZ  —  CM 

Caeterum  methodus  mihi  quoque  est  lineae  breTissimae  in  sup' 
conoideiB  per  quadraturas  construendae.  Aequatio  mea  canonica  p 
ficiebus  conoideis  haec  est 

xx  +  yy=T, 

ubi  T  denotat  functionem  quamcunque  Ipsius  t.    Posito  ergo 

XX  -\-  yy  =  zz. 
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«"*  r  =  ^£, 

ergo  t  aequ&lis  erit  fnnctioDi  cuidam  ipeiua  ß,  quam  pono  fZds. 

Sit  jam  (Fig.  1)  BMC  plaouin  ad 
axem  solidi  perpendicalare  et  A  Vertex,  sit 
porro  BMG  projectio  lineae  breriBsimae  in 
qua  Bit  AT  =  x,  PM=if,  erit  ÄM=e. 
Sit  elementnm  carrae  bujoB 

\dx^  +  dy^'  =  d«  =  fdu^  —  d(^ 

du  =  ydt^  +  ds^  =  V— ^  ■ . 

seu  {2s  —  aa)  ds^  ==  aadt^  +  esde^  =  aaZZdz^  +  ezde^^ 

oh  dt  ^Zdz.     Ergo  ^_^___ 

ds  =  de  ^aa^Z+zz 
*      zz~aa 

Demittator  ex  .^  in  tangentem  MT  perpesdiculam  AT=p,  erit 


,    zdz  dz  T/aaZ Z  -\-  ex 

Yzz  —  PI»  V?*  —  aa 

Consequenter 

aaeeZZ  —  aappZZ  =  ppse —  aa««, 


Ben  p  =  ae]/    f^+' . 

'  aaXZ  -\-  tz 

Ex  qua  aequatione  curra  facile  construitur. 

Quod  ad  corpora  conica  attinet,  *)  aequationee  pro  üb,  somto  inilio 
abscissamm  in  vertice,  tales  ease  debent,  ut  rariabilee  t,  x,  y  in  Bingulis 
termiDiB  eundem  dimensionam  numerum  constituant,  uti  tt  =  xx  -\-  yy. 
De  boc  dubium  non  est,  de  novo  rem  acratatas  aum.  Inde  ergo  eraitor 
t  =  functioni  cuidam  ex  x  et  y  compoBitae  onios  tantam  dimensioma,  erit 

igitar  /;  x  =  functioni  nullius  dimensionis,  ut-,  —.-.:. ^-=^  nbi  in  numera- 

tore   tot  sunt  dimensiones,  quot  in  denominatore,     Haec  functio  dicatur 
F,  eritque 

t:x  =  F, 
unde 

^dt-tdx_ 

XX 

ponstur 

dF=Mdx  +  Ndy, 


1)  Daa  Folgende  atimmt  weeentlich  mit  dem  Ende  des  Briefes  vom  18.  Febniar 
1729  abetein  (siehe  oben  S.  357—858). 

BibUoUMca  ll>Uiein*UM.   III.  Folge.   IV.  24 
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cam  f  ex  X  et  y  compoQ&tur.     £z  eo    vero  quod  F  sit    fionctio  noUins 

dimenBioDis,  fluit  esse 

M%  -\-:Sy  =  0, 
ergo 

M :Sy:x; 

erit  autem 

%dt  —  tdx  =  Mxxdx  +  Nxxdy  =  Nxzdy  —  Nxydx, 

ergo 

{Nxy  —  t)dx  =  Nxxdy  —  xdt, 
seu 

(xy—  jf)  ^^  =  3:xdy  —  ^ 

Erat  autem  canomca  aequatio 

Pdx=  Qdy  -\-  Bdt, 

qnae  huc  tradacts  dabit 

P=xy  —  -j^  et  Q  =  xx; 

est  vero 

,r  xdt  —  tdx 


xxdy — xydx 
His  valoribns  in  generali  aequatione  pro  lioea  breviBsima,  qaae  est 

qddx -IrPddy dxddx-\- dyddy 

"Qdx-fPd^  d(2"+da^ Ij:  dy2 

subslitntis,  habetur') 

ydtddy  —  tdyddy  +  xd  tddx  —  tdxddx        dx^x-\- dyddy 
yd'tdy^ tdy^~+ xdtdx^^d^        '  "^  dfl  +  dx»  +  dy*' 
Ponatur 

tt  +  XX  +  yy  =  zz, 

at  sit  e  distantia  pancti  cujasriB  lineae  brerissimae  a  rertice,  et 

yrf(2  _|_  ^j.t  ^  dy^  =  ds 

elementum  lineae  brerissimae.    Eis  substitutis,  dat: 
,  tdsddt  4-  ds^da  —  zdedds 

ds :n_^_ _^, 

qnae  integrata  dat 

tds 

■dl='' 
et  porro 

SS  =  ee  -^  C  =  tt  -{•  XX  +  yy  -i-  C. 

Quae  aequatio  cum  ea,  quam  alia  methodo  faciliori  inrestJgaTi,  con- 

1)  Ad  der  entsprechenden  Stelle  in  der  gedruckten  Abhandlung  von  Külbb  ist 
die  Gleichung  nuf  Grund  eines  Versehens  unrichtig.  Dort  ist  nKmlich  (S.  120}  das 
linke  Glied: 

yxdtddx  —  tydxddx  —  txdyddtj  -f-  xydtddy 
yxdidx—  tydx*  4"  ^^dy*  —  xydtdy 
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gruit,  neqae  nsquam  paralogiBmum  depretjendere  potui.  Hie  ergo  haue 
epistolam  finio,  alio  tempore  aberius  bac  de  re  scripturuB. 

Vale  itaque,  Vir  Celeberrime,  mihique  feyere  perge  atque  Tibi  per- 
saade  me  Tai  ease  observantiBsimum. 

PetropoU  die  16.  Maj. 
A.  1729. 

7. 

Enler  an  Bernoulli  21.  Oktober  1729. 

Origintd  in  äei  Bibliothek  der  Akademie  der  WiueQsobkRBn  In  Stockholm. 

Inhalt,  lategr&tion  einer  Differentialgleichang  zweiter  Ordnung.  —  Tantocbrone 
und  isochrone  Eurren.  —  Keihe,  deren  ollgemeineB  Qlied  1 .  2 .  S .  . . .  n  ist,  und  das 
Glied  dieser  Reihe,  das  n  ^  ^  entspricht. 

Vir  Excellentissime  Celeberrime. 

In  oltimis  Tuis,  quas  ad  Clar.  Filium  dedisti,  literis  mentionem  fecisti 
methodi  msae  innumerabiJes  aequationes  differentiales  aecundi  ordinis  ad 
primum  redncendi,  quibus  Te  qooque,  Vir  Celeberrime,  earumdem  redu- 
cendarum  modo  potiri  significasti.    Hoc  ni  faUor,  exemplum  attnlisti 

ax'^di^  =  y^dyP  —  ^ddy, 

cui  semper  aequatio  quaedaw  parabolica  satisfacere  Tibi  observata  sit. 
Hie  qaidem  casus  est  particularis,  nam  aequatio  differentio-differentialis, 
ut  Tute  innuis,  multo  latius  patet.  Exponam  hie  univerBalem  ejos  re- 
dactioneni,  ut  cum  Tais  cooferre  posais^).    Pono 

obi  e  denotat  numerum  cujus  Logarithmus  hyperbolicas  eet  I.  Hia  factis 
subatitutiocibus ,  ezponentialia  per  divisionem  tolli  poterunt,  et  ed  dx 
ponitnr  constans,  aequatio  tantum  differentialis  emerget,  haec 

a{n-\-p  —  iyzPt  =  t^l+{m-\-p)te)P~^[~^-^[2m  —  n-\-p-{-l)sdt 
+  (m  -{•p){m  —  n+  l)t0^dtl 

Quae  si  construi  poterit,  etiam  aequationis  differentio-difFerentialiB  con- 
stnictio  in  promptu  erit  Simili  modo  reliquas,  de  quibus  scripsi,  aequa* 
tiones  rednco. 

Habeo  praeterea,  Vir  Celeb.  quaedam,  quae  ad  tautochronaa  apectant, 
Tibi  explicare,  quae  haud  displicitura  spero.     Incidi  nuper  in  haue  quee- 

1)  Vgl.  S.  128—130  der  Eui-iutichen  Abhandlung  Nova  methodus  innumerabiles 
aequaüoma  differmliale»  seeundi  gradua  redacendi  ad  aequationes  primi  gradue. 
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](7ä  ^-  GmrntdH. 

tioneii),  quomodo  data  curva,  ip  qua  fit  descensos  corporis  in  trcuo  tantnni, 
uliaii)  iiiveniri  oporteat  ei  jangendam,  in  qna  aBcensus  fiat  ut  onmes  os- 
oilUtiones    absolvantur    eodem    tempore.     Ut   data   (Fig.  2)    curra  SA, 

„  reqnirituT  alten  AG  eiasmodi,  ut  corpaa 
super  BAC  oacillana  integras  oscUlationes 
perficiat  eodem  tempore,  atnt  eae  aint 
inaeqaalee.  EUc  statim  perspicanm  est, 
si  altera  fiierit  semicycloia,  et  alteram  talem 
fore.  ProblNoa  hoc  Gar.  Filio  Tno  com* 
mooicaTi  simulqae  com  eo  in  illo  operam 
oollocan.  Solationem  vero  et  ipse  et  ego 
•tat^m  poet  adepti  aumus,  eamqoe  coram  societate  propoBnimos').  Mihi 
«^uoqn«  ha^  m«ditanti  ejus  oonditionis  in  mentnn  venit,  ot  inquirerem, 
q»\hn5  OK^ihus  hae  dua«  cairae  siot  partes  ejnsdem  cnrrae  continoae.  Non 
«lifiiciU  quidMa  enlt  ioBiuuefabUes  hujoamodi  cmras  invenire  qoae 
MW^lUtJonea  redMUnt  isoehrosas,  sed  algebraicaa  cniraa  emere  minus 
fkfäW  xi^nm  «ni-  Assecatot!  aotem  snm^  nnicam  alg^raicam  quae 
«4  quarti  ordinis  «4  dirtts  AP,  r;  PJL,  jr.  bar  exprimitur  aeqoatione 

*iy:tM*jr*  —  il^mryp  —  35*«»*  H- 9««yjr  —7iaary  +  48o=tj 

—  9  «*  j  =  -ö, 

in  qna  \  ■»  stjrüfioat  loi^ritiaiäBen  ftenäsl^  äsockrou.  Hajoanodi  ergo 
<«rnwk,  qsaram  avwerw  «4  ütüsÄiBs.  «Ngatr  saak  taatoefcmiHW  aique  crdois, 
«AHi  <«»1Wk««!:  i»1iM;me  «■arw  sxa  a«|iwlk  iiaxäimm.  Sed  hoc  difflert 
«Mm-  ow  «0  rvckö^fOi,  ^nnd  ix  bw  «Utas  ÜiiDÜdiae  üaäÜatäemta  a  pondo 

«n^T»;«  jmTnUtf  nxl  ituvätTCnwc  ■qoei  An  Icvinni  san  ItabdL    Ad  nscm  Tero 

H  W-  t^t^^«ae^t^t  tfe^  «u»'  sunt  iiKitibriäfL.  qa»  cams  {voisos  cssos 
AMriplAfQM'.nr.  ^oM  tifttt  «säpn  ^  tti  t*  mnmscti  ncflä  «we  Tjietar^  com 
tnnt  ti-.niiil  dttmmüWrtKftmmti  «im  asfwcim&.  jmotar  lydkiii&eni  nxDaai  aliam 
<iinrt-»i»i  >i/tr  tanär  ttattt>titcrntttiaxixim  To-oännen-  jutswi,  äd  ptoi  aast  O. 
F't^I^  Tt)^  TMttt  •ptttiitsß.  Mtrotm  ^^wmn  wo.  y»nii  «üir  mkem  ns»  siod  pns(i[»o 
^M    Hat   iH  wmptti-  /wniAiiCiMii»  öfihna  ksw  AmtAUnifv,  sivf  ut  in  functioDOB 

^  ntß.    Ö»  *>hiatniütn^!«t:  vttt)  i\iitjm,    jh    nmumtarnnäOti»  «mtw  taMtneknaw 

Mii.f'..   tf>rf>.    (iH.i.H/HtiMtr    .tcR.-j;  .    itt'-mrn    i^tuiv   iiIkm..    mifii    r!U»   Ailii    jjiiimIiiwii^ii 
i'tfM-f.    >••    fiiti('Vti>>HifJHiifM   tirntlHAMwtM«   )*J'  ttOm^t      ätottilhn    *,    17801781    M^ivcfa 

;•«.     >.      :i-       >■;*.      HW;     >ailMtW    «riyw^ir*^     .^n«.    .*pp^    MtUnAmMMMMUn:    AwdftNt  C 

:<;■■     "t'    öj^l-i..*     .TIN,   >    !b-   .Ki. 

'  ii.    >•    K'    .)»    *<v«lwi    ittw*(M    >  iiMutilliinf-    Jt>  wtMHNinnMfiM»  citrtw  »«'fr- 
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t«Bipu8  cxprimeoteiu,  nulla  quaotitas  quae  ab  arcu  descripio  p«ndet,  üigre- 
diatar.  Ez  qun  deiode  deduxi,  quüle  deheat  eese  eletDeatum  tenij^ionB.  Kt 
iftoe  buvc  nietliod iiH  hoc  utüitutis  mihi  pmeetitit,  ut  etiuii  tautorhroiiam  in 
medio  «ecundiim  tjuiidrata  velocitatuni  resistente  inTcncrim.') 

Sit  {Pi(f.  3)  carra  AMC  talis,  Dt 
globus  üDper  ita  des^coadexm  seuper  aertuali 
tempore  ud  inämum  punctum  A  jierveDiat. 
Hujus  seqaeotuni  ioTcni  aquationem:^ 

t  HtH-ands  +  '6{m—n)nfTds 

^^b  >=  8  (m  —  n)  fH  n  fax, 

W  in  qua  s  deootat  arcutn  fjnenirig  XJt/,  x 

■    roapondontem  absciisaui  .'1  P,  a  diametruni 

globi  oacillantis,  f  lonf^tudinem  peuduL  dimidias  oscillatione«  ocquali  UmiHtre 
absolventis,  «t  m  ad  n  ratiouem  ((raTitatuiu  speciticaroni  globi  et  fluidj. 
Curra  ho«:  CMA  ultra  A  coatinuatur  in  AD,  qua«  hanc  habet  pro- 
prietat«tu,  ut  omiitii  uhcgdohs  super  ea  eint  isochroai.  Ex  quo  inteUi- 
gitor  ornnee  osciltationes  miper  cunra  CA  D  «w«  isocbronM,  dum  des- 
ceoaus  äujier  CA  et  aMtvinsus  aiiper  AH  tiant.  Qioc  cju»  quoque  proble- 
matia,  quod  iu  racuo  proposui.  aolntianem  buiu  nuctua.  loBDitoH  oiminun 
QtBtui  biaarum  curvaraoi  jungendurum  dare  puiutum,  super  qiiibua  oacillft' 

Itiooes  fiant  isocbronue.  lu  alits  quidem  medii  resistentas  hypothesibos 
GMtbodti  mea  Idetn  noiidum  amiequi  potui:  ct^jus  rcl  ratio  mt,  quod  ibi 
tnoblli»  velocitaü  ünite  pxprimi  non  poamt,  queniadiuoduoi,  ai  resistentia 
qnadrato  velocitatis  proportioiialJ!«  est,  lieri  potasL 

UoicuiD  adhuc,  Vir  ExceUeulittäime,  quod  ad  progr«uio<nM  attiaet 
uuncisiidum  rustut.  Agituta  e»i  a  Clar.  GouibacuiO  io  litcriH  ad  Clar. 
Ifibuni  Tuum  dslis-')  hnvc  progroutio 

1,  1.2,  1.2.8,  1.2.3.4  et«,  seu  1,  2.  6,  24.  120  etc., 

ciyas  ut  termini  medü  determinarentur,  requirebiit.  Varüs  quidem 
modi«  et  ipse  et  KUiua  Tuus  m  proximo«  dederunt.    Verum  tautocbronu 

1)  Siebe  die  Abbandlang  roa  Bin»,  Owi-p«  Uiutodirtma  in  flnide  resütentiam 
faeifHtt  aKuH/lim  qtMdratu  cekritatum;  Coinment.  acad.  *c.  Potrop.  4.  1728, 
8.  «7-8» 

8)  Vgl.  &.  77  der  Hieben  titiertcn  Abbasdluag  C'Mml  lautocItrcHa  in  lluiäo 
rw»f[<*Kia*  faeimt«  »reutuium  4fuadrata  etUritatwu. 

8)  Die  tVi^e  wurde  lun)  or*Ua  Mal  i^eatelU  ia  einon  Brier«  von  Chk-  fiuuiMmi 
u  D«iirmi.  BiuutLLt  vom  \&.  Norember  1728  («ehe  fiu,  a.  a.  0.  11,  8.  278].  Tgl. 
nod)  BUr  diM*  Frag«  Kt«,  a.  *.  O   U,  8.  37d.  283.  2»6,  SX5,  iSÜ. 
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qufterPDdis  in  mcxliim  incidi  cosdcm  a«<mr«t«  iQveniendi.i)     Termioiira  eoiim. 
ordine  4^  «equaleca  etue  denionHinra  poseuoi  Iut«ri  qaadrati  circalo  aequoiu^ 
cuJDtt  diaineter  =3   1,     Uujus  sesquialtcruni  dal  termioum  ordine   1^,  uodi 
rt-liqu)  uxponpntium  S^-,  3^  etc.  inTenientur. 

Havc  igitur  mmt.  Vir  Cflcherrimc,  qua«  lioc  teuipor«  judicio  Tqo  aul 
mittere  Tolui,  quae  «i  placut-rint  ncciirutius  aum  expositurus. 

Val«  et  r«Tere  perge.  Vir  £xc«U«iitbäim«  Geleberrime:, 

Dabam  Petropoli  d.  21.  Octobr. 

A.C.  1729.  Tibi  ObBtrictinimo  Elxebo. 

Au&ebrifl: 
A  JUixMtnir 
Mtmßieur  Jus  Bkms'wiu 
Tri»  r^lfbrt  I'r^ftüHHT  Am  Miültfwwti^fm» 

ä 

BAU. 

8. 
Bernoulli  nn  Baier  17.  Dezember  1720. 

Anturon  aer  Ki  i.m  twut  Krli^fi  vom  lö.  HkI   und  21.  ühtabrr  I  >39.     IMglti»!  T«non4i : 
Mpl  la  Art  KIIiIIdUmIl  ikr  Akuloml-'  d'K  WlsMawobAftoa  la  .Storkholn.   Vi-r<>ffHntllC-)it  VOB  EsxfnOia 
toi  BlkkBtc  tut   iCnKsk«  v«ilrBckkpskk*<lani)Mni  linidllnftftr  S,  3it.  31  ilIW),  8-  10— Ul 

inAfiff.      IntfrgTftlio»    s<r«t«r    OiffprrBti&l^l»ichaB)^n    x  weiter    OnlnuD^.    —    B«> 
murlcung  Ober  eine  dritt»  *oti  Eci.m  enribtit«  Gleichoug  zireiter  Ordnung. —  Tarnt«*] 
cfaroae     uud    iwcbroue    Eurven.    —    Cb«    di«    Ueib«,    d»ren    all^meüiM    Otic 
1  . 2 .  S 1»  iBL 

Viro  Gel.  LEoxnARno  E(ii.kbo  S.  R  D.  Jor.  Bebkoiilu. 
Egr«giA  sunt  qiiae  baboisii  in  binis  litten»'  ad  me  posiremo  daÜs;.] 
onm  autem  noTisBimas  ant«  paucoe  demuin  di«s  ncceporim,  brevis  ero 
mea  respoasiooe,  atqae  comRiunicabo  vieissim  qun^  oa  occasionn  ioTeni. ' 
«tsi  brere  adtuodum  miidituiidi  jupatium  cflDceasum  fuerit^  Quod  nttin«t  ad 
rcdnctioneni  bujue  aeqoationis  difFerentio-differontialis^ 

enm  tarn  t^mpcriii  cum  acciperem  ant«nores  toaa  litteras,  ila  obtinni:' 
PoHui  statin)  ^  =  tj-'*,  iit  et  va,lores  «x  bac  HUppositione  prodeiinteii 
ipsaruiu  dy  et  tUiy  (supposit«)  rirff  ^0)  RobsUtui  in  aequatioue  propoaiU.j 
lo   aequatioue  tnuiDmutata   posui   porro  dx  cb  xidt,   ita  ut  inde  emergat 


1}  Vgl.  die    Abbandlnjtg    tob    Eruni,    Jh  pra^nunMiiiM  innurmdnttiftiu  mm 
q%iarum  tmnini  ymcrttle«  ulfitbraicf  ilari  ne^Mniitt;  OotnmeBt.  a«ail.  IC.  Patrop.  i,\ 
l730i'l7SI  (godnjckl  TiSfi).  S.  36— Ä7. 

2)  VkI-  deu  AoftaU    too  Jqbamk  BHuiotiu.i  ^Rcductio    «equationii   fitdf 
qxoil.tPiiift  —  p  ftil  imi uaLio neu  d! (Terelit ialnn  primi  gradug,  nbisapponitur  diTxi 
in  «eiuen  Opera,  i»iimw  T,  IV.  8.  73— M). 
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aequatio  continene  nnllam  dx,  sed  quae  coostet  tribus  indeterminatU  x, 
t  &  s,  qusre  ut  elinunetur  x,  ponenäae  aunt  (te  quoqae  ita  obaervante) 
expoueatee  ejus  dimensionum  ubique  aequales,  &  hoc  modo  inTenitur  con« 
ditio  ipsina  a,  nempe 

g^      "+!>      ■ 
m+p-1' 

sequestrati»  itaque  x  ex  singnlis  terminie,  superest  aeqaatio  duabos  tantum 
indeterminatis  t  et  z  constans,  quae  erit  tantum  primi  gradua.  Gnrva  ei^o 
ei  conveniens,  si  qua  arte  construi  potest,  dabit  coordinatas  0  et  t,  ex 
quibus  habentnr  valores  ipsaram  x  et  p,  niminun 

x='  c        ,  et  y  =  ic     '  '^  , 

ubi  etiam  c  est  numerus  cujus  logarithmus  =  1.  Fortaasis  qoq  abaimiti 
modo  invenisti  tnnm  x  et  y,  quando  aumere  jabes 

3;  =  c'"  +  P  -  i)y*di^  et  y  ^  et"  +  w/»<"t 

Vides  tuDC  rem  peractam  per  substitutionea  mihi  primo  dudum  asitatas. 
In  caaibus  quibtiadam  particularibus  possnnt  separari  0  et  t,  aed  non  aine 
aliqua  dexteritate.     Sic  pro  hoc  exemplo,  quod  satis  memorabile  eat^) 

xxddy  =  qydz\ 
invenio  aequationem  finitam  hanc 

ubi  A  et  c  aunt  coefBcientefi  arbitrarü,  quae  omnino  fit  algebraica,  si 
V  9  +  i  ^^  rationale.  Caeterum  aequatio  paraboUca  quae  semper  satisfacit, 
baec  est 

Licet  autem  illa  non  omites  possibilea  curras  complectatur,  ideo  tamen 
non  ^  contemnenda,  quia  aaltem  aolvib  aequationem  propositam  et  qnidem 
aemper   per  aequationem    finitam^,    etiam   üs    in    casibus    ubi  in  formnla 

1)  Mit  dieeer  Gleichung  hatte  sich  Jokanh  Bbrsouixi  schon  1716  beschäftigt, 
wie  aus  seinem  Briefe  an  Lkibhiz  vom  20.  Mai  1716  hervoi^eht.;  eine  weit  allgemeinere 
Gleichnng  derselben  Art  hatte  er  nach  eigener  Angabe  schon  vor  1700  integriert  (vgl. 
Biblioth.  Mathem.  1898,  S.  58—60).  Es  ist  aber  zu  bemerken,  daß  für  die  im  Texte 
angegebene  Gleichung 

»  =  —  2, p  =  2,  m=  —  1, 
so  daS 

w  +  p       _   0^. 
m  +  p  —  1  "    0  ' 

die  von  Juilann  Bernoulli  angegebene  Methode  ist  also  in  diesem  Falle  nicht  an- 
wendbar.    Vgl,  hierüber  Johann  Bkbnoulli,  Opera  nmnia  T.  IV,  S.  81 — 88. 

2)  Auch  hier  ist  zu  bemerken,  daS  die  fragliche  Gleichung  fär  den  von  Jobakn 
Bernoiti.li  behandelten  Spezialfall  die  Form  0  =  0  annimmt. 
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generali  iDdetorminabte  (  et  3  videntur  inKepnmbiUa,  adeo  ut  pro  coo- 
Btmctione  pnrum  utilitatis  allattini  tnt,  rem  reduxisse  od  differentiiia  prinias. 
Non  utis  intelligo  in  iienultitnia  tais  litariB,  qaom  requiroot  oonditioneiii 
duo  altera  genera  iu>qniktioiiuiD,  in  qaoram  prioni  generis  aeqostioDibas 
vis  ut  alt«rutni  indctcrminftta  in  singoÜs  t«riuuiiB  eondem  h&beat  dimen- 
siODum  numerum,  cujus  exenipluui  quoil  affers,  hoc  6ät 

quam  dicis  itidetn  esse  homoffeneam  S  in  smgidis  termmis  i  utmm  habere 

dimnisioittt»,  cum  tamtn  ulrobiqu«  r  nee  uoam  dm  eandem  liabeat  dirara- 
eionfni;  terlii  geoeris  exemiilum.  qnod  mentem  toam  illostrare  deberet« 
simili  laborat  obscuritate,  praeterquam  qiiod  expooeiit««  diflerentialium  Ha 
Be  babeaot  &  reddant  quantitaW»  heterogoQeaa  ^  id«o  incompar^Ues; 
oportet  itaque  ut  te  explices  darius,  «  es  de  re  judicart;  debesm. 

S[>eculHtioiiei)  tuav  de  tautochrontEi  mirifii:«  quidem  placcmt,  iied  illud 
quod  proponis  inTetiiendum,  Üalo  sdticet  qnalicumque  curva,  intmire  itUamt 
ei  jtmgemlatii,  jur  quam  uiramqut:  o$ciIlatio»es  integrac  sitii  iiioehroMir  in 
vaeuo,  uou  admodum  diflicilt^  est,  natu  statim  ac  legi  e  vetitigio  solvi 
adeoque  oou  tninim  est,  si  idem  &  Tu  &  filius  nieuu  solristis.  Tota  res  huv 
redit  ut  (t'ig.  4)  ad  axem  Ad  verticalem  curvae  datae  ABU  comtittiatur 
MTcuB  cjcloidalis  AEF,  verticem  babeos  in  ^1,  et  poetmodnm  quaeritar 
alia  curra  A  CL,  ejus  aatura«,   ut  ducta  quans  borizontali  £C,  secaot« 

eurras  k  axem  id  paocttB  £,  B, 
V  tt  P,  arcus  eompodtus  liA  V  sit 
Bomper  aequalis  arcni  cycloidico  EA, 
ab  eadem  borizoatsJi  EC  resecto 
rel  Hit  ejusdem  multiplex  qualia- 
cumque.  Uucta  enim  proxima  paral- 
lela  cc,  erit  Bb  +  Ce  =  Er  rd 
n  X  £e;  concipiuntur  jiuu  duo  mo- 
bilia cadere  ex  eodem  horizonte  P''L,  unum  iiicipieus  ab  F,  «Iterum  ab 
i/f  habebunt  illa   in   punctis  E,  B  it  C  velocitatem  aequalem,   qoae  est 

fGPi  erit  igitur 

Sb+  Cc 

Top 


ere    ■ 


iB 


r\9.4. 


Et 


VOP" 


Ml 


unde  tempUBCula  duo  per  Bb  ft  per  Ce  simul  nimta  sunt  b  tempuscula 
per  Ee  Tel  faujus  multiplo,  ideoquo  tempus  per  arcum  compositum  BAG 
=  t^rmpori  per  arcum  cycloid.  EA  vel  =^  hujus  tempor»  multiplo; 
quandoquidem  igitur  tempora  p«r  singulos  arcus  cjcloidales  EA  mudI 
aequalio,  erant  etiam  tempora  per  siogulo«  arcus  couibiaalos  BAC  aequalia 
h.  e.  oaciUationes  ioiegraa  (desceosu  et  asceusu  simul  pengendo)  sunt  iso* 
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chronae  etiamsi  tempus  per  descensum  sit  inaeqnale  tempori  per  ascensum. 
Quod  nunc  attinet  ad  modum  id  praeetandi,  ut  duo  arcus  JBA  &  AC 
faciaat  arcus  unius  ejusdemqite  currae  continuae  SAC^  &  ut  quaeratur 
talis  BAC  quae  sit  algebraica,  de  quo  ita  loqueris,  quasi  Tu  solus  id 
praestiteris,  ita  ut  nesciam  aunoa  in  solutiooe  haram  duanim  posteriorum 
conditionum  habueris  etiam  socium  älium  meotn  aeque  ac  in  priori,  cujus 
fiolntionetn  ipsi  non  minus  quam  Tibi  adscribis.  Etenim  hiace  quoque 
conditiouibus  satisfacere  baud  adeo  difficile  deprehendes,  ubi  ante  omnia 
hoc  dico,  in  inquisitione  bujus  non  opus  esse  ea  quam  innuis  cautela,  ut 
nimirum  in  functionem  tempus  exprimentem  nüUa  guantitas,  quae  ab  areu 
descripto  pendet,  ingrediatur.  Quin  imo  ego  contrarium  fecio,  dum  curvam 
BAC  determinaturus,  assumo  pro  longitudine  arcus  AB  vel  AC.,  aliquam 
functionem  convenientem  soliua  arcus  cycloidalis  AE,  quae  functio  id 
praestet,  at  arcas  illi  duo  AB  et  AC  inde  mutuo  continuentur  ex  sup- 
positione  arcus  AE  negative  samti;  sie  post  superiorem  meam  solutionem 
tempus  non  amplius  in  considerationem  venit;  ecce  ergo  meam  metbodum. 
Sit  arcus  cjcloidis  AE^s,  fiatque  ad  lubitum  aliqua  ejus  functio  =  S, 
quae  compooatur  ex  meris  potentüs  ipsiuB  s  dimensionum  parium.  Quo 
facto  ponatur  arcus  AC  ^  s  -j-  S,  erit  utique  idem  ille  continuatus  in 
partem  oppoaitam  seu  negative  sumtus  AB  =  —  s  -{•  S,  adeoquo  arcus 
ipae  absolute  seu  affirmative  sumtus  AB  =  s  —  S.  Hinc  AC  -\-  AB  seu 
carva  tota  continua  CAB'=2s^2AE.  Ergo  curva  CAB  vel  BAC 
erit  isochrona.    Q.  E.  I. 

Bestat  ut  modum  ostendam  naturam  curvae  expriroendi  per  aequationem  - 
inter  coordinatas  AP  &  PC,   aeu  inter  o;  et  y  ex  assumta  functione  8, 
quod  non  est  ardunm.    DifFerentietur  S,  voceturque  dS  =  Tds;*  ait  dia- 
meter  circuli  generatoris  cycloidis  AEF=  \a,  erit  arcus  AE  seu  s  = 

2  ii.ax=fäx~,  unde  ds=idx  \/~  &  dS  seu  Tds  =  i TdxV^,  adeoque 

Cc  =  ds  +  dS=^^dx^% 
a  cujus  quadrato 

auferatur  quadratum  Pp  aeu  dx^,  erit  radix  quadrata  reliqui 


dx  y  -^- -t-^ =  dy. 


id  quod  dat  aequationem  pro  natura  curvae  AB,  quae  ut  algebraica  fiat, 
id  quidem  depeodet  ab  electione  quantitatis  liberae  S;  sumamtis  ergo 
S  =  ss:a  utpote  aimpliciasimam  inter  functiones  ipsias  s  praescriptam  con- 
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ditiooem  babentes;  eritque  dS^  Tds  =  2sds:a  =  dx,  et  T  =  is:a  = 
2^— ;  quibus  sabstihitis  in  aequatione  generali 

abit  ills  io  hsnc 


,    1/0  +  4  Vax        , 
quae  ut  comniode  integrari  possit,   scribatar  tantisper   (quod  qaidem  jam 


l/o  +  4Vflj 

r      4x 

ssit,  scribat 
sapra  fieri  potuiaaet)  —  pro  x,  —^  pro  dx,  et  s  pro  ^[ax,  &  tone  habebitur 

cnjus  integrale 


ds' 


aea 


(o  +  4s)*={6y+fl}xVa; 

resubstituto  pro  As  ejus  valore  il/ax  prodibit  aequatio  algebraica  inter 
coordinatas  x  &  y,  qaae  haec  est 

(a  +  4Va^)^=  (6y  +  a)  X  o  \~ä. 
Haec  autem  sablata  asymmetria  prodacit  sccurate  tuam  aeqaationem 
.    81y*  +  54ay3  — 216oa;yy  — &c  =  0. 

CoroU.  Hinc  patet  quia  diameter  circuli  generatoris  oydoidia  =  ^-o,  fore 
pendulum  simplex  longitudioi  ^a  isochronum  com  oscillatione  integra  per 
curram  ^ACvel  GAB.  Quod  ad  tautochronas  in  medio  oecundum  qoad- 
rata  Telocitatnm  resistente  spectat,  non  vacavit  per  pancos  bos  dies  de 
solutione  hujus  casus  cogitare,  verum  ubi  per  otiam  licaerit,  tentabo, 
oeque  de  successu  despero.^)  Interim  quando  de  tua  inventa  curva  dicis, 
quod  draceuBus  per  CA  sibi  invicem  sint  isocbroui,  pariterque  etiam  iso- 
chroni  sint  ascensns  per  AD,  non  addis,  an  etiam  isochroni  fiant  regressoB, 
b.  e.  desceDBus  per  DA  &  ascensus  per  AC,  hoc  eniiu  omnino  necessarinni 
esset  ad  reciprocationem  oscillationum. 

Non  habeo  multum  quod  addam  de  progressione 
1,  1.2,  1.2.3,  1.2.3.4,  Äc, 
de    qua    dicis    te  habere  modom  accurate  determinaudi   terminos    medios, 
sed  definiendum  fuisset,  quid  per  terminos  medios  intelligendum  sit;    idea 

1)  Vgl.  die  Abhandlung  von  3 obavk  BKRjtovLi.i,  Mithode  pourtroucer  lea  tauto- 
chrftties  dufis  les  milieux  resistatis  comme  le  quarri  des  vitesses  (Mäm.  Paris  1730, 
S-  7S-I01   =   O/x-rn  .«hhm  III.  S.  173—197). 
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enim  hujns  rei  aiDiis  «et  Toga.  Wau>isii;k  in  Atia  ArHhmefica  infimtorttm 
ttiihibet  8uaa  ititcqiolatjoneff  pro  Himiti  negatio  k  ui  futlor  ettadom  hanc 
rem  jam  perttuct»vit. 

Vale.    Dabam  BasU.  a.  d.  XVII.  Xbr.  1729. 

9. 

Ealer  an  BernoulU   11.  Juli  1730. 

Antwort  «of  B>uuri>rt.ta  Bhot  vom  IT.  Dvwnnlipr  ITi».  Driicüi»)  in  iler  BlbUfiULHlE  dar  Ak»- 
demf»  dar  VteouiDlitlUn  Iti  Mivliliolin.  Kini««'  Zeikc  TBr4ff(«illl(!)il  «OH  EnaiBba  In  BlllaDK 
tili  «voairka  T<itBniVKt">"l')>'l''i>>l'^i>>  )iundUni:»i  l.  Kr.  21  {18H)>.  S.  21-li. 

Inhnit.  Jutiixx  KKnüitiixtii  rr:iiixOKiiichePi«i«Mlirift.—  DrL<i  DifferenÜalgleicliuiiiieii 
Kwttitcr  OTdniiDg.  —  To-uto-cbroii«  und  itochioii«  KiiTran.  —  \£mo^  %vt\n  von 
JoiusH  BuuiiLiu.i  gmtcUtor  Problem«,  ron  deoeu  das  ernte  eine  VeraU^nneiBening  der 
Aufgabe  von  dvr  kÜnvHtuu  Liui«  &af  eiaci  ObcrEIKoho  ontblUt.  du  andere  »ich  auf 
die  Bewe^ng  «in««  Körp*r*  bezieht,  der  eich  anf  einer  in  einer  beweglichen  Ver- 
likalebvac  ticgendea  Kurve   bowogt,  —  Kinc  Diffcrratialglciobung  vntoi  Ordnung. 

Vir  ExcellenÜBsime  (^leberrim«.') 

lam  pridem  ofßcium  meum  luiBüfi  od  postremas  Uteras  Tiiah  re- 
■pondere,  idque  tnaxime  «o  tempore,  qaod  ad  noa  fatna  perrenit  de 
praemio  Parisino')  Tibi  adjudicalo.  Sed  variae  oceupatioues  me  impedi- 
verunt,  quomiuus  ea,  quau  bicribt*r^  iitatuoram,  porfic^re  potumin.  Solaiii 
vero  gratulftUonem  mittere  non  Tolebam,  Proecipuam  «lim  causam  liQJua- 
modi  gratulationtitn  prat^stantiam  ingcnii  esse  (^xistimo,  ex  qua  orta  e«t  ea 
disquisitio,  qoae  optima  e^t  proaunciata.  Neque  vero  baec  laus  in  Te,  Vir 
Ccleberrime,  competit;  sed  in  cos  praeäertim,  qui  ex  ea  famara  de  se  divul- 
f^ri  qnaeruDt.  Quicqnid  autem  est,  quo  Te  hoc  judicio  aactum  esse  acntia, 
de  eo  ex  antmo  gratulor,  atqae  ut  idom  Tibi  adbuc  saepvnumera  utiu  tenini, 
Tehementiir  t-xopto. 

Attquationem  XTdüy  ^  qj/dr^  line  metfaodo  mea,  qua  faujusmodi 
BequutiöncM  omttes,  si  fieri  poteßt,  vel  roduco  vel  integro.  »equenti  m»do, 
nulla  adbibita  subätitutioue,  statim  intcgTavi.  Addti  utriuque  termintim 
xxdxdp  et  mtiUiplico  der  t".  Hoc  bcto  quaero,  qui  nuuieri  oc  et  n  esse 
debeant')  aequationim 

I)  An  oberen  Kande  der  erstun  S«itv  dr>8  Brief«!  finden  aich  die  folgenden 
Worte  Ton  Ei-u:*:  „Vorigen  Pi>*ttafi  bat  Herr  Prof.  Bijexoi  u.t  ron  htnr  »nch  jie- 
(cbrioben,  welche  n  mich  gsbcttiin  zu  boricbtou" 

i)  Im  Jaliru  1730  hatte  JnnAXit  Bkuaioi  t.u  Hir  die  vva  der  PariHT  Akademie  der 
WtH«aMhaftcn  ijiMtellt«  i'nfs«  Qbcr  die  (.'rsac^hen  der  elliptiMhen  Gc«talt  der  Oahsvn 
der  PlKnetpn  und  der  YenLndcninx  der  Apbelieii  den  Preia  bekoBuneu.  Die  Ab- 
kasdJuug  idt  unter  dem  Titel:  A'onttUc»  pthitt«  tttr  ie  »ytiime  dt  M.  JJucmtu  ti  la 
üMMi^rr  Wrn  äHnirt  In  orhiUs  et  iet  aphilif*  dn  ftlanfUr  gedruckt. 

8)  Hier  Hplelt  alno  x"  die  Bolle  gium  iiiteffrierenden  Faktor«.  Vor  17110  hatte 
■ich  Jr.HAk)!  Hkkü«)  I  i.i  KwniniAl  eines  solchen  bedient  (rgl.  Caktoh,  Vorhit.  Ubn  (feaeh. 
(/.  Mathem.  »1,  H  -Hl  und  K.'«i«inr.H.  Kibüoth.  Matheui.  ItiflK,  ü.  &8).  nbcr  davon 
hatte  Kit.».-u  wnbriü'hoinlieh  kcinn  Krnntnig 
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aa;"-*-  ^dxdy  +  x"  +  ^ddif  =  qx^ydx^  +  xx'^  +  ^dxdi/, 
ut  ntromque  membrnm  iategrari  possit.    Inveni  autem 


et  int^atione  facta  prodit  haec  aequatio 


yax'=ot 


(i  +  Va  +  i)  3-  yda;  — Jda:  +  x  dy; 

haec  divisa  per 


dat  

Multiplicetur  per 


X 


-l-VTTi, 


integrari  poterit  aequatio  atque  resnltabit 

c-x~^-^f^+^y=-bx-^'^^. 

(posui  tantam  6  pro  "    i    ."T"  [i  porroque  haec 

^sa  6a;  -{-ex 

Quaado  dico  in  aeqaatione 

drfx  =  ra:"'(;a;'-"'(Jyi  +  '*'  +  ?)x~(Ja;i-"(lj/'  +  "+  etc. 

iodeterniinatam  x  unicam  dimeDaionem  habere  in  singulis  tenniniB,  non 
tantum  x  sed  etiam  dx  et  dxx  unatn  dimensionem  ipsioa  x  efficere  in- 
telligi  volo.  Sic  in  termino  Yx'"dx'^—"'dy^  +  "*  numerus  dimensionum 
ipsins  X  non  est  m  aed  m  +  \  —  m  seu  1  nt  in  primo  termino  ddx. 

Nescio  qaomodo  factum  est,  ut  aequatio  tertii  generis,  qnam  perscrip- 
seram,  sit  absurda,  pato  me  ita  scripsisae 

(j^my-m-i  dxf  dy^-J>  -i-bx^'y-''-^  äx9  dy^~t  +  etc  =  ddjf, 

in  qua  nullam  heierogeneitatem  deprehendere  possum.  Ätqne  in  ea  x,  y,  dx, 
dy,  ddy  in  singulis  terminis  eundem  dimeDsionnm  nomemm  tenent 
nempe  1. 

Quae  de  pluribus  tautochronis  novis  in  vacuo  scripsi,  utique  facUia  sunt, 
et  propterea  non  tarn  methodum,  quam  rem  ipsam  aestimandam  esse  pnto. 
Non  dubito,  quin  Filius  Tuns  Clar.  problematis  casum,  quo  utraque  corra 
est  una  Continus,  solTerit  statim,  si  de  eo  cogitasset;  aed  quia  hujus  casns 
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ei  in  meutern  qod  venit,  factum  est,  ut  de  his  novis  tautochronis  tanquam 
ad  me  solam  pertinentibus  loqautos  sim.  Gasua  vero  hujua,  quo  utraque 
curva  debet  esse  continua,  solutio  Tua,  Vir.  Celeberrime,  proreua  cum  ea, 
qua  usus  sum,  congruit.  Quod  ad  tautochronam  in  medio  secuadum  quad- 
rata  celeritatum  resistente  attinet,  quam  in  postremis  literia  Tecum  com- 
monicavi,  ea  tantum  oscillationes  versus  eandem  plagam  euntes  reddit  iso- 
chronafl,  revertentes  vero  tales  non  sunt,  Propterea  igitur  ad  uanra  pendu- 
lorum  more  consueto  accommodata  non  est  idonea.  Kihilo  tarnen  minus 
augmentum  quoddam  ea  re  Analyst  accesisse  arbitror,  propter  peculiarem 
atque  latifisime  patentem  methodam,  qua  in  ea  invenienda  sum  usus. 
Si  vero  utilitas  in  praxi  desideratur,  eadem  methodo  curyam  determi- 
nari,  in  qna  pendulum  oscillans  binas  oscillationes  ex  itn  pendoli  et  redita 
constantes  semper  absolvit  aeqnalibua  temporibus,  quamria  neque  soli  itus 
neque  reditus  sint  isochroni. 

In  altimis  ad  Cl.  Filinm  datis  literis  me  admooere  jussisti  de  proble- 
mate  mihi  in  prioribuB  literis  proposito,  ut  ejus  solationem,  si  quam  in- 
venire  posaum  scriberem.  Is  vero  simal  mihi  aliud  elegans  problema  te 
auctore  proposuit  de  definiendo  motu  corporis  super  piano  inclinato  mobili. 
Utrinsque  problematis  Solutionen)  hie  appono. 

Problema  primum,  cujus  solutionem  jam  diu  investigare  debnissem, 
est  hoc:  In  superficie  cujnscunque  solidi  lineam  docere  hujus  naturae,  ut 
planum,  in  quo  sita  sunt  duo  elementa  contigua,  cum  piano  tangente  super- 
ficiem  in  eo  loco  aogulum  datum  efSciat  ^)  Solutio  mea  haec  est.  Sit  (Fig.  5) 
curra  quaesita  BM.  Assumto  piano  quo- 
cunque  ÄPQ  pro  lubita,  in  eoque  recta 
A  P  tanquam  axe,  demittatur  ex  puncto 
quocuuqae  currae  qnaesitae  Jlf  in  planum 
ÄPQ  normalis  MQ,  et  ex  §  ad  AP 
etiam  normalis  QP.  Dicantur  AP,  x^ 
PQ,  y  et  QM,  e.  Exposita  Bit  natura 
superficiei  datae,  in  qna  est  curra  BM^ 
aequatione  inter  tres  indeterminatas  x, 
y,  e,  quae  sIt  haec 

Pdx  =  Qdy -\- Räe. 


1)  Vgl  aber  dies  Problem  Johann  Berhoiilli,  Opera  omnia  T.  IV,  S.  118 — 114. 
Bernouixi  gibt  als  Gleichang  der  gesncbten  Kurve 

[Tdx^dda  —  Kds^ddy  +  Tdydsddy)  Sd^  +  d^ 
=  nzds'^dxdde  —  nTäydxduddt  ■\'  nTdxddy{dB*  +  ds% 

wo  d8a  =  rf3^-f  dl/2,   X ~,n  =  — 

nnd  da  &la  konatant  angenommen  wird. 
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O.  Enmta. 


Hi«  po«iti8  iDT4iu  aaguli  piaui  corvae  cum.  piano  taageut«  in  Jlf  co- 
tangectem  csac 

■^        (Qdds,-^Mddt)^^+dgf+ä? 

poBito  sinn  toto  ^  1.    Si  ergo  reqairttor,  ut  baec  cotangens  ajt  g,  «rit, 
PdyddB  —  Pdtädtf  +  Qdxdds  —  Bdxddy 

=  { erf<'y  +  Ärfrf*)  9  V*?^'  +  dt,*  +  d*»; 
«X  qua  aequfltion«  com  locali  snperficiei 

Pdx  =  Qdtj  +  RäM 

coRJnncta  detcrtnitiabitur  curTa  quaosita.     Si  rcqniratur,  ut  dictos  angoloB 
ubique  «it  rectus,  crit  q  =  i}  habebiturijuu  uoquutio 

Piflydde  —  dzddy)  =  Rdxdd^  —  i^dxdät, 

quae  est  «o  ip»,  qaftm  pridem  pro  linea  breTis8iina>  inveni. 

Atternm  problenia  getieraliiu  tjuam  mihi  erat  propositum  aolri  hoc 
senau.  Super  pUnu  borizootali  (Fig.  G)  BC  üt  perf«cte  mobilia  curva  AMCB. 
Super  ejus  parte  convexa  AMC  deeceudat  poudiix  quod  ad  poudus  figurae 
AMCB  ratiuiieni  babeat  ut  C  ad  d.  Bis  positiv  roquiritur  raotus  utriuBqus 
et  ponderis  descendentis    et  figurae   burizoutaliter  progredientifl.')     lareoi 

aut«m  corpus  revera  propter  figuram 
cadent«m  moireri  in  cutth  AND  cujus 
applicata  PN  ad  reapoDdeotem  PM 
habet  rationem  constantem;  Mt  oimirum 
PJ\':  MN==  d:C.  Tangent«  ergo  ex 
31  et  y  ductue  concuirviit  ia  T  puncto 
axiB  A  B  producü.  Est  auteni  cderitae 
corporis  yl  ia  X  ad  celeritateiu  fi^rae 
ABC  ut  .Vr  ud  MX.  SumU  »ero  PO 
media  proportionali  inter  PN  et  PM 
ductaque  TO,  erit  celeritaa  corporis  in 
iV  nd  celeritatem,  quam  haberet,  si  a. 
alliiudine  ^P  libere  ceddisset,  al  J*7T 
ad  OT. 


T 


D 


ns.iu 


1)  Dae  TOD  JnHui)  Btunonxi  gcalelltc  Problem  war:  Sit  ACK  trianguluia 
matariiUe.  rwtaiigiiluni  in  K,  qaod  «ap«r  ploao  korizontali  DU  «ia«  oomi  frioUooe 
moveri  pusait.  Sit  otiain  corpuH  tfrave  m,  quod  super  hj-pothenuta  AC  puiittua  tua 
gFBTiUUe  deMcniUt,  pariter  aiiie  frictjoue;  quo  Set  vt,  (loic«iidntt  corpore  m,  triaa- 
golom  JBffEtai   ab   eo   prOMum  retrocvdcr«   oogaUr.     <Jaa«ritur  tuno  oorporia,   tum 
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Solutionen!  qaidem  haue  Don  ex  priocipüs  mechaDicis  et  effectu  solli- 
citationum  gravitatis  dednxi.  Principia,  qaibus  usus  Bnm,  sunt  haec  dnc 
L  Vim  vivam,  quae  adest,  si  corpus  eat  in  N  tarn  in  corpore  quam  in 
figura,  equivalere  vi  rlTae,  quam  solum  corpus  haberet,  si  ex  altitudine  AP 
libere  cecidieset.  II.  Hanc  vim  viram  ita  distribui  inter  corpus  et  fignram 
ABC,  ut  corpus  miuimo  tempore  ad  lineam  horizontalem  BG  perreniat, 
Tel  ut  corpus  celerrime  deacendat.  Hac  rero  solutione  non  contentua, 
quaero  genuinam,  eamque  moz  inveaire  spero. 

Incidi  nnper  in  hanc  aequationem 

ccde  —  ggdz  —  xedx  ;=  cdx  ^xx  -\-  ee  —  cc, 

quae  est  ad  curvam  quandam  tautochronam.  Eam  conatruere  possum, 
sed  tarnen  nollo  modo  adhuc  indeterminatas  a  ae  invicem  separare  potui. 
Ejusmodi  praeterea  innumerabiles  dare  poaaum,  quarum  omnium  construc- 
tiones  habeo,  neque  tamen  vix  eas  separare  spero. 

Vale  ii  favere  perge 

Vir  Excelleniiasime  Celeberrime 
Petropoli  d.  1 1.  Julii  Tuo  obstrictissimo 

1730.  L.  EuLBRO. 

10. 

Euler  an  Bemoulli  25.  Mai  1731. 

Origliial  In  der  Bibliothek  der  Akademie  der  Wiaaeneeh&ften  In  StocUiolm. 
InhaU.    Vorliiufi^r  Bericht  Ober  eine  mathematische  Theorie  der  Unaik 

Hochedelgebohmer  Hocbzuehrender  Herr. 

Dass  ich  so  lange  Zeit  an  Ew.  ExceUenz  zu  schreiben  aafgeschobeD 
und  dabe;  derselben  meines  schuldigen  Respecte  zu  versicheren,  ist  die  Ür- 
sach,  weilen  ich  seit  der  Zeit  nichts  gearbeitet  habe,  welches  derselben  zu 
ttberachreiben  würdig  geschätzet  hätte.  Ich  habe  fast  diese  ganze  Zeit 
angewendet  zu  Yerfertigung  eines  Systematie  Musici  womit  ich  jetznnd 
fast  zu  Ende  gekommen. ')    Was  ibh  darinn  vermeine  gethan  zm  haben, 


triangnli  velocitoa,  tum  etiam  via  ÄP,  qaam  corpus  ex  motu  compoaito  deecribit,  atque 
ntriuBqne  lex  accelerationis.  Ygl.  Ober  dies  Problem  die  Abhandlungen  von  Johaxm 
BBBNOUI.U  in  den  Comment.  acad.  ac.  Fetiop.  6,  1730/1731  (gedruckt  1738),  8.  II 
—25,  und  in  seinen  Opera  omnia  T.  IV,  S.  341—347. 

1)  Diese  Arbeit  erschien  in  St.  Petersburg  1789  unter  dem  Titel:  Tentamen 
nooae  theoriae  muiicae,  ex  certissimis  harmonuie  principiis  dÜucide  ea^osüa.  Wie 
PooGKNDOKFP  {Bvographtsch-literariaches  HandwÖrlerbuch  I,  Sp.  689)  fiir  diese  Arbeit 
drei  Dmckjahre  (1729,  I7S4,  1739)  hat  angeben  kQnnen,  Tentehe  ich  nicht.  Jeden- 
falls geht  auB  Eüi.RBs  Brief  hervor,  dafi  sie  im  Mai  17S1  noch  nicht  fertig  war. 
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neliRie  ich  hi»init  die  Frejbeit  Ew.  Bxcelleuz  zu  fibenchreibe»,  weilen  ioli 
TGrinuthe,  dass  (tieBelbe  damuf  curios  seyn  müclite,  iodeme  icb  neulich 
von  (lero  Uerm  Solin  Ternommen,  ilass  dieselbe  von  dem  Herm  Hnuiunr 
etwas  dftTOn  gehöret.  Mein  Endzweck  in  diesem  Werke  war  dies«r,  dut 
ich  fluchte  die  Musik  als  «ioea  Tbeü  der  Mathematik  aiiüzufQbrcQ,  aoil 
al]«e  was  eine  ZuEammenföguog  und  Verntischiuig  der  ThOn«  kann  an- 
genehm nutchea,  aas  richtigen  GrEndeo  ordentlich  herzuleiten.  Zu  dieser 
ganz«a  Abhandlung  habe  ich  einen  metaphysiaehen  Gnicdiatz  n&lbig  ge- 
habt, worinooa  die  Ursach  eathalten,  nanitu  einer  od  einer  Masic  ein 
Wohlgäfallen  haben  kSnoe  and  worinn  der  Qrund  zu  wtzen  wj,  Aaaa  uns 
eine  Sach  ungenehm,  eine  andre  aber  unangenehm  rorkomine.  Mit  den 
Thönen  hnbe  ich  dargethan,  das»  eä  diette  Bewandtotss  habe,  das»  uns 
viel  xosamoiengefllgte  ThSne  gefallen,  wenn  wir  die  VerbfiKniu  der  Höhe 
ond  Tiefe  derselben,  nehralich  die  rationeni  interrallonim  pnlsunm,  vrelche 
die  S»it«n  geben,  einsehen.  Und  aus  diesem  habe  ich  die  Regien  gtfzogeD, 
nie  die  Thöne  wllrdcn  zusammen  geftgt  werden,  dass  aich  dei^r  ein  ver- 
ständiges Ohr  belustigen  kSnne.  lU  ist  aber  noch  ein  anderer  Onind 
weswegen  wir  an  einer  Music  eine  Lnst  empfinden,  welchor  in  der  Daumng 
der  Th9ae  bestehet,  und  kann  uns  deswegen  auch  eine  Muno  b)o»  daram 
gefallen,  weilen  wir  die  VcrhAltaii«  der  Danr  der  Th5ne  b^reifien.  Nach 
dem  ersten  priticipio  iat  oho  die  verschiedene  H&he  und  Tiefe  der  Tböne 
das  wa«  uns  belustiget,  nach  dem  andren  abur  die  venchiedene  Daar  der- 
selben. Bey  einer  vollkommenen  Muäick  mu»a  beydes  beysammeo  aeyn 
und  uns  gefallen,  mj  wohl  rstione  acumiois  et  gravitjitis  als  raÜone  dura- 
tionis  sonorum.  Eine  Mustc,  die  am  nur  nach  dem  umten  gefüllt,  int  d« 
Choral,  woriunen  ea  nur  utif  die  itusammenatimmung  Aer  Siimmen  an- 
kommt und  auf  die  Daor  nicht  gesehen  wird.  Ein  Exempel  aber  einer 
Uusic,  welche  nur  nach  dem  andren  Grundsatz  «in  Oefalleo  erwecken 
kann,  int  da»  Trommelspiel,  worinnen  nur  auf  die  Daur  und  nicht  auf  die 
Höhe  der  Thöne  gesehen  wird.  Ich  habe  erätlich  die  Music  nach  dem  ersten 
Principio  allein  abgehandlet,  beniach  nach  dem  andren  und  endlich  werde 
ich  noch  beyde  zusammen  nehmen.  Im  ersten  Theil,  welcher  ohne  Zweifel 
der  ftimehoHte  ist,  sind  folgende  Stück  abzuhandeln  vor^i^ommen.  FOr 
dos  erste  von  den  Accorten,  worinnen  ich  gewieeen,  wie  2  oder  mehr  ■ 
Th&ne  mUsKin  beschaffen  »eyn,  das»  .tie,  wenn  sie  xiinnrnmen  klingen,  eine 
angenehme  Harmonie  erwecken.  Zum  zweiten  habe  ich  uotereuchet  wie 
2  Accorte  beächnffiti  scyn  müssen,  das«  sie  nacheinander  geschlagen  an- 
nehmlich klingen.  Zum  dritten  habe  ich  eine  gunze  Suite  von  Aooortea 
betrachtet,  and  was  zur  Annehmlichkeit  derselben  erfordert  wird  gewieeeo. 
Die  Scbramhe,  in  wolcbcii  sich  eine  solche  Suite  befindet,  machet  die  Hodoa 
ans,   TOD  wdlchen  ich  daranf  gehandlet,  und  habe  dabey  aacb  gewieaaa, 
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was  fQr  Thöne  raan  filr  eineu  jed«a  modum  nöthig  habe  auf  den  In- 
strumenten, wobey  ich  das  genug  ohromaticum  mit  12  ThSnca  id  eiuer 
Octav  aehr  schön  heraus  gebracht.  Zu  den  folgenden  Betraclitungen  habe 
ich  BÜes  UAch  dem  Syateojato  cliromalict»  tractiri.  Hcrnuch  habe  ich  waa 
vorhergegangen  specialer  ausgfitUhret,  und  auf  die  Fraxin  mehr  appticiert. 
Und  da  ich  darinn  eine  perfectain  enuiueraÜonein  inodurum  gcmucbi,  so 
kann  man  daraus  eeheu,  wie  Tiel  weiter  man  annoch  in  der  Muaic  kommaii 
könne,  und  daas  von  ao  vielen  Modia  jetxuud  mir  2  im  ScliwangL*  sind. 
Dieses  Tenitebet  sich  von  der  Mosick,  welche  aicli  auf  da«  G«uu8  chro- 
uuticum  gründet,  deno  wenn  man  aber  die  12  ThOne,  so  »cU  in  eine 
Octar  befinden,  mehr  oder  an  deren  Statt  andre  gebrauchen  wollte,  ao 
würde  miui  unendlich  viel  venchiedene  Arten  Music  haben  k&uneu.  4Ue8 
dieaea  habe  ich  aber  aus  dem  ersten  Principio  allso  horaos  gebracht.  Ea 
Mjsn  viel  verschiedene  TtiSne,  davon  die  zu  gleicher  Zeit  absolvierte 
numeri  pnlsiuim  seyen  wie  diese  ganze  Zalilen  a,  b,  c,  d,  etc.  durch  welche 
auch  die  ThÖne  setbsten  exprimiret  7.u  werden  pHegen.  Dieser  Zahlen 
minimas  eommania  dividuus  Hey  A.  Diene  Zahl  nenne  ich  den  Exponentem 
derselben  Thönen,  weilen  daraus  die  Anraatb  erkennet  wird,  welche  ver- 
ursachet wird .  wenn  dieselben  Thone  entweder  zugleich  oder  nach  ein- 
ander kliugen.  Ich  habe  darauf  gradus  suavitatis  festgesetzt,  davon  der 
erste  die  perfecteste  Ziuammcnstimuiung,  nelinilirh  wenn  alle  Tböne  ein- 
ander gleich  sind,  bcgriMÖL  Die  foigendeii  liegreiffrn  die  weniger  voll- 
kommenen nach  ihrer  Ordnung  unter  sich.  Aum  deui  Exponi^nte  nun  wird 
auf  folgende  Weiac  der  Gradus  suavitatis  erkannt;  ich  »olrire  denselben 
iD  seine  fsctores  üimplicissinios.  Diese  addire  ich  iu  eine  Summ  und 
aubtrahire  davon  it  —  1  (»  bedeutet  den  numeruni  facUirum),  dit-  Zahl 
alsdann,  die  heraus  kommt,  gibt  den  gradum.  Zum  exeuipel  die  Thöne 
aeyen  1,  2,  3,  4,  6,  so  wird  derselben  exponens  seyu  12.  Dieses  fac- 
tore«  iiimplicissimi  sind  folgende  3:  2.  2.  3.  Deren  Sauuu  weniger  2 
ist  &,  woraus  erhellet,  doss  die  hnrmonie  dieser  Thöne  im  5:  ton  grad  an- 
genehm aey. 

Auf  diese  Weine  kann  man  den  Gxponentem  eines  ganzen  Muai- 
caliachen  Stticka  finden,  wenn  raan  alle  Thöne  durch  ganzt'  Zahlen  «r- 
primirt  und  davon  das  mioimuni  commune  dividuum  nimmt  Dieser  expo- 
nens  aber  ist  nicht  anderes  als  der  modus  umsicns  desselben  StQcks;  zu 
einem  StQck,  da  alle  Thöne  auf  dem  Ciavier  vorkommen,  iät  der  Ezpouens 
2".  3'.  5-,  wo  »  von  der  Anzahl  der  Octaven  dependirt.  Nach  diesem 
mQssen  in  eine  Octav  folgende  12  Tb5ne  seyn 

480,  512,  540,  ö76,  600.  ü20.  675,  720.  768,  800,  864,  900, 
I       der  13tc  ist  eine  Octav  hüher  als  der  Erste  nebmlich  900. 
I  Dieses  ist  was  ich  aus  meiner  Mniiicn  Tbeoretica  Ew.  Excellen^  habe 
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fibersobreiben  wollen.    Ich  verbleib«  also  nebst  Tenueldnng  meiaes  scbal- 
digen  Beapects  ao  dieselbe  Qod  dero  sämütebe  Familie 

HocUwohlgebobrner  UoclieuehreDder  Herr 
Petersburg,  d.  25teD  Maj.  d«ro  geborsaiueter  und 

1731.  Terbundenster  Diener 

Leo^uaku  DlIJU!.'} 

n. 

Bernonlli  an  Eulor  II.  Äagust  1731. 

AatwATt  «ur  Ero>  Bri«(  TCim  •&.  M»!  v:s\'.    Oriitiiikl  im  Ar<hlr  der  AkUamis  Am 
aeliAlUn  in  S*,  pi»t«r«biirB.    Tcrtffratliolil  «a«n1  la  Jeurti>.l  tllr  lla.th»natib  !3,  IBM,  8 
— IW  BDd  dMin  Bbgodruckt  T«a  FVi«,  •.  %.  0.    B.  8—11. 

hhait.    Ober  dii;  \on  Kiijcu  angek(t«dL|rte  iitaih«iaaüsolie  Tlieorir   der  Musik. 
Kritüeiie  ßenMrknngen  in  den  Aoaeuiasdonattaiigeii  in  Et-r^BM  voruigehendcin  Brief 

Ctariniine  et  Doetissime  Domlne  Profeseor, 
Ämice  Cariäsime. 

D«i»eu  letzteres  rom  25.  Mai  iat  mir  Ton  Semem  Herrn  Vatter 
recht  überlieffert  worden;  Er  hat  nicht  nöfchig  sich  w^tüi  Saumseligkeit 
im  Schreiben  zu  excueiren,  da  ich  selbgt«n  eine  Antwort  schnidig  wRre: 
hoffe  aber  Er  werde  mir  zu  gut  halten,  was  ich  dieeort«  an  mein«-  Pflicht 
etwas  laae  abgehen,  in  Betrachtung  meiner  Tiellaltigvu  Occupationen,  soDder- 
lieh  bei  dem  mir  neulieb  aufgetragenen,  oder  vielmehr  aafgedniBgeiiec 
Decnnat,  welchen  mir  in  lueiiifm  angebenden  hoben  Älter  sehr  beeohi 
lieb  iät 

Ee  ist  mir  sehr  lieb  gewct«en  zn  vemphrnen,    dass  der  Herr  Prof.j 
Verfertigung  eines  Sjstomatis  Musici  (welches  fa»t  zu  Ende  soll  g<>koi 
eeyn)   arbeitet;   ich  zweifle   nicht,   es   werde  ein   BchDnes  Werk   za 


1)  Am  Anfang«  der  vierteo  f^lle  des  GriofM  finden  sieb  folgende  TOn  Dakici. 
iinrtrj.i  f(r«chn«h»n(t  Zeilen;  ,I>a  mir  dnr  TIt.  Prof.  Ciacn  goxn^  daw  (>r  dioeea  Un«f  >!■ 
den  Tatter  abla«aon  wolle,  »o  habe  dioae  |>bbi  ZL>ilen  hiaKuaeUen  wollen,  utab  Ibnon  und 
der  Uultw  meiaM  RMpccU  m  vftntcbern  und  meine  QMcbwüitorn  nebtt  allen  gal«o 
Fraunden  za  grtlMen,  auch  anbe;  moine  Oott  lob  gute  fleiUDdfaeit  ui  berichten. 
SooflUa  berufe  mich  auf  nieia  lotxtere»  rom  I.Juni  oder  8.  (dn  iob  mich  aicbt  rccbt 
•rfauMie}.  Wenige  Ttgt  darauf  habe  itb  von  ilfm  Joauncm  einva  Hripf  empfangen. 
dero  ich  beantworten  verde,  wenn  ich  Heine  Antwort  auf  mein  eratgedacbt«''  Sohrctbon 
wwde  empAm^a  tub'>n.  Wir  huboa  alhi«  vcmommea,  dtus  di«  Malier  b&nquarottrH  _ 
haben,  ich  fttrobte  der  Tatter  werde  auch  intereuiret  mjh  oiid  betlaar«  des  giit«n  I 
B.  Hmuiucji  al«  w«lcb«r  vor  800  KU.  tf.  intcrouirot  «eyn  tollo.  Sonst«)  rooommoudtre 
nocb  oinmalil  mein  voriiie*  beachtwi  wegea  dea  Jumaksk«  Üaikunft  oad  Tcrbl«ibe  mtl 
gobObreodou  Orfisveu 

M.  M.  T.  a  E.  T.  IL  B.  V.  T.  H.  R  T.  O.  F. 

D.   BxMfOVLU.^ 
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kommeii,  so  des  Aactors  fUrtreffliches  ingeninm  sattsam  zeigen  wird.  Ich 
kann  mir  leiobt  einbilden,  dass  dergleichen  opns  kaum  wird  gefunden 
werden,  darin  alles  ausa  mathematischen  Gründen  hergeholet  ist,  da  weaig 
Scriptores  Mosici  oder  wohl  gar  keine  zu  finden  sind,  welche  mit  so  grosser 
and  auBsbündiger  mathematischer  Wissenschaft  begäbet  sind,  wie  der  Hr. 
Professor  ist,  desswegen  mich  sehr  verlanget  Sein  Werk  Selbsten  dermahlen- 
eins  zu  sehen.  Ich  könnte  zwar  nicht  leicht  errathen,  worin  derjenige 
Grundsatz  bestehe,  so  metaphysisch  sejn  solle,  wie  Er  sagt,  dadurch  die 
ürsach  konnte  g^eben  werden,  warum  Einer  an  einer  Music  ein  Wohl- 
gefallen haben  könne,  und  dass  uns  eine  Sach  angenehm,  eine  andere  aber 
unangenehm  TOrkomme:  Man  hat  zwar  eine  Gener^-id^e  von  der  Harmonie, 
dass  sie  lieblich  ist,  wenn  sie  wohl  eingerichtet  und  die  Gonsonanzen  wohl 
menagirt  seind,  denn,  wie  bekandt,  so  haben  auch  die  Dissonanzen  in  der 
Music  ihren  Gebranch,  damit  die  Lieblichkeit  der  gleich  darauf  folgenden 
Gonsonanzen  desto  besser  herauskomme,  nach  dem  gemeinen  Sprichwort: 
opposita  juxta  se  posita  magis  elucescunt;  also  verhält  sich  es  auch  mit 
dem  Schatten  in  der  Malereykunst,  welcher  das  Licht  releviren  muss.  Es 
kommt,  glaube  ich,  in  musica  practica  meistene  auf  die  Art  und  Modifi- 
cation  an,  daran  man  gewöhnet  ist,  und  diese  Art  dependiret  viel  von  dem 
Naturel  und  Temperament  der  Leate,  deren  einige  dieses,  andere  ein  anderes 
für  bQbs  und  angenehm  halten;  also  ist  die  Italienische  Mosic-Ärt  dis- 
crepant  von  der  Französischen,  und  diese  von  der  Englischen.  Mit  einem 
Wort,  de  gustibns  non  est  disputandum.  Wenn  hiemit  die  Lieblichkeit 
eines  MusicstDckes  in  der  Natur  selbsten  boU  gründet  seyn,  so  mass  man 
wohl  definiren,  was  man  durch  Lieblichkeit  verstehe  und  nicht  sagen:  dies 
oder  jenes  ist  lieblich,  weil  es  mir  geeilt,  denn  eben  dieseB  könnte  einem 
anderen  mißfallen,  zum  Exempel  dem  Midae  hat  des  Pans  Schnader-Musio 
besser  gefallen,  als  des  Appollinis  Harfenklang.  Der  Hr.  Professor  sagt, 
man  könne  urtheUen  von  dem  Wohlgefallen  oder  Missfallen  der  viel  za- 
sammengefügten  Tone,  wenn  man  die  YerhSltniss  der  Höhe  und  Tiefe 
derselben,  nämlich  die  rationem  intervallorum  pulauum,  welche  die 
Saiten  geben,  einsiehet;  daraus  habe  Er  die  R^el  gezogen,  wie  die 
Töne  müssen  zusammengefügt  werden,  dass  sie  ein  verständiges  Ohr 
belustigen  können.  Dieses  lasse  ich  gelten  für  einen  Meister,  der  mehr 
auf  die  Accuratesse  eines  MusicstQckea  Achtung  gibt,  als  auf  den  Effect, 
den  es  auf  die  Zuhörer  thut;  ein  Solcher  wird  sich  ohne  Zweifel  daran 
ergötzen  und  belustigen,  wenn  er  es  nur  auf  dem  Papier  geschrieben 
siebet  und  examiniret,  und  befindet  dass  es  nach  den  Grundregeln  Vohl 
componirt  ist;  aber  da  ein  MusicstUck  meistens  gespielet  wird  vor  unver- 
ständigen Ohren ,  welche  die  rationem  intervallorum  pulsunm  der  Saiten 
nicht  einsehen,  viel  weniger  zahlen  können,  so  wird,  glaube  ich,  dergleichen 
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Ohren  das  MuBicstKck  entweder  gefallen  oder  missfallen,  je  nachdem  sie 
an  diese  oder  jene  Gattung  der  Music  gevrShnt  sind.  Im  übrigen  gefallt 
mir  sein  desaein  ganz  wohl,  weilen  an&  wenigste  die  Theoria  mnsices  da- 
dnrch  perfectionniret  und  gewiesen  wird,  dass  ein  Mathematicus  schier  alle 
Wissenschaften  auszuftlhren  im  Stande  ist,  dahing^en  andere  Meister,  die 
nur  Practici  seind  pon  ihrer  eignen  Kunst  nicht  änderet  schreiben  als  wie 
ein  Blinder  von  der  Färb. 

Wenn  dieser  Tractatus  Mnsices  zu  End  seyn  wird,  wird  der  Hr. 
Professor  seine  vorhabende  Mechanicam')  (von  deren  mir  ist  geschrieben 
worden)  ohne  Zweifel  mit  £mst  fQr  die  Hand  nehmen,  von  denen  ich  mir 
etwas  Sonderbares  promittiere,  dazu  ich  denn  beharrliche  Gesundheit  Ton 
Herzen  anwünsche.  Verbleibe  indessen  unter  Empfehlung  Gottl.  Protection 
des  hochgeehrten  Hm.  Professors 

bereitwilligster 

J.  BKRNOurxi  Dr. 

Basel,  d.  11.  August  1731. 


1)  Diese  Arbeit  erschien  schon  vor  der  ITuoria  mtisicae  unter  dem  Titel:   Me- 
chfiKica  aice  motus  sdentia  analytice  exposita  (St.  Petersburg  1736). 
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Zar  Frage  der  Begründung  einer  mathematisclien 

Zentralbibliothek. 

Von  Felix  Mülleh  in  Friedenau-Berlin. 

Wie  die  Leser  dieser  Zeitschrift  erfahren  haben,  worde  auf  der  Ver- 
Sammlung  der  Deutschen  Mathematiker -Vereinigung  zu  Karlsbad  im  Sep- 
tember 1902  von  Herrn  Pellx  Klein  der  Gedanke  angeregt,  eine  mathe- 
matische Zentralbibliothek  zu  begründen,  um  die  Mitglieder  bei  ihren 
wisaenachafilicben  Arbeiten  zu  unterstQtzen.  Um  die  Verwirklichung  dieses 
Planes  zu  erörtern,  wurde  eine  Kommission  gewählt,  welche  in  Kassel 
womöglich  praktisch  durchführbare  Vorschläge  unterbreiten  sollte.  Darch 
den  Aufsatz  dee  Herrn  Enestböh:  Über  die  Aufgaben  einer  mathematischen 
Zentralbibliothek,  Bibl.  math.  43,  1903,82 — 85,  wurde  ich  zur  Aufstellung 
einiger  Vorschläge  Teranlaßt,  welche  den  Mitgliedern  auf  der  Versammlung 
in  Kassel  überreicht  wurden.  Am  letzten  Vereammlungstage  gestattete 
leider  die  Kürze  der  Zeit,  die  fiir  die  Beratung  des  Planes  einer  Zentral- 
bibliothek erübrigte,  weder  ein  Verlesen  der  einzelnen  Vorschläge,  noch 
eine  Diskussion  derselben.  Der  Plan  zur  Begründung  einer  Zentral- 
bibliothek wurde  so  lange  vertagt,  bis  hinreichende  Geldmittel  vorhanden 
wären,  doch  wurde  eine  bibliographische  Kommission  eingesetzt,  welche 
Berichte  über  die  Benutzbarkeit  der  mathematischen  Bibliotheken  und  über 
ihre  Bestände  an  seltenen  Einzelwerken  und  Zeitschriften  sammeln  und 
veröffentlichen  soll. 

Da  indessen  mehrere  Mitglieder  den  Wunsch  geäaSert  hatten,  daß 
der  Plan  der  Begründung  einer  mathematischen  Zentralbibliothek  nicht 
gänzlich  fallen  gelassen  werde,  so  sollen  folgende  Vorschläge  zur  ßeali- 
sterang  dieses  Planes  mitgeteilt  werden,  um  womöglich  za  neuen  Vor- 
schl^en  anzuregen. 

1.  An  alle  Mathematiker,  besonders  an  die  Mitglieder  der  Deutschen 
Mathematiker-Vereinigung,  sowie  an  alle  Verleger  mathematischer  Werke 
wird  ein  Aufruf  erlassen  mit  der  Bitte,  dorch  Geschenke  von  Büchern 
oder  Zusendungen  von  Geld  die  Begründung  der  mathematischen  Zentral- 
bibliothek zu  unterstützen. 
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2.  Um  die  Vennebning  Afr  Bibliothek  dnrcb  NenanschaffungeD  dem 
B«dQrfDi9  eaUprechend  zu  g«8ta1teti,  werden  BibliotbekskatAloge  ron 
»elt<neren  oder  schwer  zajffin glichen  mathemntiBchen  Ein/elw^rlcBn  und 
/ieitschrifiea  matbematiMhen  Inhaltes  mit  Angab«  d«T  Bibliotheken,  in 
denen  sich  dieselbea  beflndeo,  hei^esteUt 

3.  um  eiuen  fortlaufenden  Itericht  über  den  Fortgang  de«  Unter- 
nehmens den  Mitgliedern  xngänglich  zu  machen  und  ihnen  den  Nutzen 
der  zugleich  mit  einer  mathematücben  iientralbibliothek  zu  errichtenden 
Zeatralstelle  fllr  mathematische  Bibliographie  wiederholt  vor  Augen  ca 
fuhren  wird  ein  KarrrsjwHilrmhiatt  zur  Yerhreitang  malhemalisck-häAüy- 
grapläsrher  Kenntnisse'  herauügpgeben. 

4.  Eh  wird  eine  ntändigp  Bibliotheln-Kommiiisiot)  ernannt,  welche  die 
Einrichtung  and  Erhaltung  der  Zentralbibliothek  zu  übern-achen  hat  und 
die  mit  einer  deichen  Zentralbibliotbek  zweckmäßig  2u  verbindenden  Auf- 
gaben, wie  die  AuHkunfl  Dber  inaibematiitcbe  Literatur,  die  Erstultimg 
fänea  fortlaufenden  Berichtee  Ober  den  Stand  des  Unteruebmens,  die  Re- 
daktion des  Korrespondenzblnitot« ,  gpSt«r  die  Herausgabe  einer  mathe- 
matischen Bibliographie,  die  Veröffentltchung  eines  mathematischen  Ge- 
samtkataloges  mit  HinzufUgnng  der  Bibliotheken,  die  Herstellung  eines 
Wdrtorbuchee  der  mathematischen  Literatur  and  äbnUche  Untersuchungen 
im  Auge  zu  behalten  und  nach  Möglichkeit  durchzuführen  hat. 

Die  vcrschifdcuen  Gcgetutäude,  welche  in  dem  KorregpondeneiAaüe 
var  Verbreitnng  mathematisrh-bibliographischer  Kenntnisse  zu  besprechen 
wären,  dürften  efcwn  folgende  sein: 

1.  Die  muthfinatisfhc  Zcniralbibliafheh.  Berichte  Ober  den  Plan  and 
die  R«alisiening  desselben,  Gber  den  Zuwachs  durch  Geschenke,  Über  Nea- 
anschaffungen.  Qber  Verfrendung  der  etwa  eingegangenen  Gelder.  Orund- 
idtze  und  eoustige  Mitteilung  Qber  die  Benutzung  der  Bibliothek  u.  a. 

2.  ÖffeaÜichp  Bibliolhehn.  Belehrungen  ober  Benutsung  der  BibLio- 
theken  des  In-  und  Auslände«.  Resultate  der  an  die  Voratiinde  ergaogenen 
Aufforderungon.  BibliotheksverzeicbniBse  i^eltener  Schriften.  Materialiee 
ZQ  einem  niatbematiscben  Geaamtkatalog. 

3.  Literansehe  Desiderata.  Verzeichnisse  derjenigeii  Schriften,  deren 
Beschaffung  nnmöglieh  oder  sehr  schwierig  war,  nach  Mitteilungen  der 
Leser  de«  Blattes.  Diese  Verzeiobnisee  sind  als  Material  für  das  Schreiben 
an  die  Bibliotheks-Vorätände  zu  Tcrwerten,  Dadurch  würden  zugleich  die 
Vorstände  auf  bedauerliche  LQcken  in  ihren  Bibliotheken  aufmerksam  ge- 
macht werden.     VVlInnrhc:  zur  Anschaffung  HJr  die  Zeniralbibliothek  a.  ä, 

4.  JiiblioffrophiscJies.  Mitteilung  von  älteren  und  neueren  Schriften, 
in  denen  wichtige  bibliogrophische  Anfrätze  oder  Notizen  Ober  mathe- 
matiRchp    Gegenntände    enthalten    sind-      Fortlaufende    Bericht«    Über    den 
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mathematischeD  Inhalt  älterer  ZeitschrifteD ,  Berichte  Ober  die  im  fjr- 
Bcheinen  b^friEFenen  großeu  Bibliographien,  Übereicht  Ober  neu  erschienene 
Schriften.  Materialien  za  einer  systematisch  geordneten  mathematischen 
Johreshibliographie. 

5.  Fragen  und  Auskünfte.  Anfragen  (mit  Angabe  des  Namens  oder 
Pseudonym)  Über  mathematische  Literatur,  wie  solche  zum  Teil  schon  im 
Intermediaire  des  matb^maticiens  sich  finden.  Antworten  auf  einge- 
gangene Fragen,  seitens  der  Leser  des  Blattes. 

6.  LiteraUirangdben.  Ergänzangen  and  Verbesserungen  nnTollstSndiger 
oder  fehlerhafter  Zitate  in  Repertorien,  Encyklopädien  und  anderen  mathe- 
m&thischen  Schriften. 

7.  Wörterbuch  der  mathematischen  Literatur.  Sammlung  Ton  Materialien 
zu  einem  lexikographischen  Verzeichnis  mathematischer  Termini  technici 
mit  Angabe  der  einschl^igen  Literatur. 

8.  Vorlesungen.  Mitteilungen  über  Berücksichtigung  der  mathematischen 
Literatur  in  Vorlesungen. 

9.  Änseigen.  Verkäufe  Ton  Bibliotheken,  Bucbhändleranzeigen,  Änti- 
qnariatskataloge  etc.  etc. 

Vielleicht  wäre  es  möglich,  wöchenäich  eine  Nummer  des  Karre- 
spotidensUattes  erscheinen  zu  lassen,  damit  Auskünfte  auf  Uterarische 
Frt^en  möglichst  schneit  gegeben  werden  können.  Der  jährliche  Abonne« 
mentspreis  dürfte  Mk.  6. — .  nicht  übersteigen.  Durch  Austauach  des 
Jahresberichtes  und  des  Korrespondenzblattes  mit  anderen  mathematischen 
Journalen  liefie  sich  die  ZentnUbibUothek  vermehren.  Die  der  Redaktion 
eingesandten  Werke  würden  ebenfalls  der  ZentralbibUothek  zu  gute  kommen. 
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Ober  Ausstellungen  mattematischer  Literatur. 

Von  G,  EsFSTitfiii  iD  Stockholm. 

Batrachtet  man  als  Zweck  «Iner  Ausstellung,  die  Übersicht  Ober  <Us, 
was  bisher  auf  eiueiu  gewissea  Gebtete  gelautet  worden  ist,  zu  erleichtern 
nnd  dadurch  Anref^uKeu  zu  Verbeasenuigen  oder  eu  neuen  Ärlieiteu  auf 
diesem  Gebiete  zu  geben,  so  liat  man  in  betreff  der  reinen  Mathematik 
eigentlich  nur  wenig  GegensUuide,  die  aasgestellt  werden  bßooea.  FUr  die 
Geometrie  kommen  in  Betracht  Modelle  von  Flächen  und  Kurreo,  sowie 
Instrumente  zur  Uerstellung  oder  Derechmmg  räumlicher  Gebilde,  und  auch 
fQr  die  Analysis  haben  solche  Modelle  and  loRtrumeate  eine  Bedeutong, 
aofem  dadurch  Funktionen  veranschaalioht  werden  können.  Hierher  ge- 
hSreu  femer  zahlentbeoretiicche  Dingracnnie,  und  aucli  Itechcnmaschineo 
oder  Maschinen,  die  gewisse  andore  RnBJiFti»che  Operationen  ausRlfaren, 
k&nnen  ja  als  der  reinen  Mittfaenuitik  angeh&rig  betrachtet  werden.  Aber 
einen  Einblick  in  dos.  wag  bisber  auf  dem  Gebiet«  der  Mathematik  Qber- 
haupt  geleistet  worden  iat,  wird  mau  uaturlich  nicht  durch  eiue 
dtellung  solcher  G«geiutäude  bekommen. 

Fordert  man  dogcgcu  tou  einer  AussteUung  nur,  d&S  äe  an 
und  derselkei)  Stelle  eine  ziemlich  große  Anzahl  ron  solchen  Sachen, 
denen  der  Fachmann  Belehruagen  erballen  bann,  xuaammeutTlhren  soll,  so 
gibt  ee  Kr  die  Mathematik  auch  eine  andere  Art  von  Gegenstuiiden,  die 
ausgestellt  werden  kßunen,  nfimlich  mathematische  Schriften.  Freilich 
ßnden  »ich  in  den  großen  Bibliotheken  nicht  unbedeutende  Sammlungen 
solcher  SchritleD,  und  wer  Auskunft  über  die  mathematische  Literatur 
wünscht,  hat  jetzt  zur  Verfügung  wertvolle  literarische  Qillsmittet,  aber 
die  Bficherbcstfinde  der  großen  Bibliotb^en  sind  nur  ausuabrnsneiae  dem 
Fachmnnne  zugänglich,  und  die  literarischen  Hilfsmittel  könneu  nicht 
immer  den  Nutxen  gewähren,  den  man  bat,  wenn  man  die  Schriften  selbet 
gesammelt  ror  sieb  findet.  Um  diee  zn  ermCglicheo,  gibt  ee  rielleicbt 
mgeoblicklicb,  so  lange  wir  keine  mathematische  Zentralbibliothdc  beeitMO, 
keinen  beseereu  Ausweg  als  von  Zeit  xu  Zeit  Auwtelliuigcn  miithemutisober 
Literatur  unxuurdnvn. 


über  Axuatelliuisriiii  mathematiidicr  UtcTRtnr. 
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Ohne  Zweifel  Vantt  e»  von  lntere!»e  sein,  auch  die  iUt«re  instfaetnntieclt« 
Iiiterntnr  naszastelleti,  aber  soffrn  ee  sich  nicht  um  ein«  i^pezialftusät4•llung 
handelt,  ist  «s  wohl  im  aUftemeioeo  angebracht,  sich  auf  die  aeac8t«a 
gichrüteo  za  beschiäiikeu.  Am  einfacLstea  wäre  e&,  zoerst  ein  il«nd- 
aehretbeo  an  Verleger  und  ^'erfat»er  uuä^eben  zn  lassen,  vroria  diese  er- 
BQcht  werden,  üire  ruafhematiscben  Publikattoneo  einzusendeit,  und  dann 
SQ  verenclieti,  die  so  trhalteae  Summlung  auf  andere  Weise  zu  ergänzen, 
so  daß  sie  wenigstena  alle  vrichtigeren  Erschein ungen  der  liHzten  Zvit  um- 
fallt. Gelingt  ein  solches  Verfalirau,  m  kann  man  die  Schrillen  auf  ver- 
schiedene Weine  ordnen,  je  nach  dem  Zwgck,  den  man  in  erster  Linie 
verfolgen  will.  Will  man  die  Entwickelung  der  literarischen  Wirksamkeit 
auf  dem  mathematischen  Gebiete  hervorheben,  empfiehlt  e»  bicU  »elbutver- 
st&udUch  die  Schriften  ehronologi«ch  xu  ordnen,  sonst  dürfte  unter  allen 
Umetfinden  eine  eigenttich  syätematische  Anordnung  vnrKnziehen  sein.  Zu- 
erst worden  dann  Zeitschriften  and  allgemeine  Arbeiten  geBtellt,  und  darauf 
die  übrigen  Schritten  nach  den  behandelten  Gegeuetänden  geordnet;  hierbei 
ist  0»  wfliudiuswert,  nicht  nur  die  besonders  erschienenen  Arbeiten  sod- 
deru  uuch  SeitarutubzUge  aus  Gi-sellscbafbi-  und  Zeitschriften  zu  s&mmeln. 
Auf  diese  Weise  bekäme  mmi  eine  rboräicht  über  die  neueste  literarische 
Wirksamkeit  auf  deo  Terschiedeoen  Gebieten  der  Mathematik,  und  die 
Sammlung  würde  auch  zu  emem  näheren  Stadium  der  vinavhlugigaii 
Literatur  einladen, 

Krweiät  es  nich  d^^en  untniiglicli,  auch  nur  annah er anga weise  die 
vrichttgeren  mathematiachen  Schriften  der  letzten  Jahre  zu  bc-kommen, 
HO  sollte  man  wenigsten»  auf  einem  besorderen  Gebiete  VullNtüidigkeit 
erstreben,  denn  auch  eine  Bpezialausstellung  kann  gewiB  Yon  grolJem  inter- 
eaae  «ein.  Die  GreoKen  einer  solchen  AusstelluDg  künnen  natürlich  auf 
VBiBchiedene  Weise  gezogen  werden;  sie  können  zeitlich  sein,  so  daß  man 
»ich  z.  B.  ai]f  die  Schriften  des  letzten  Jahres  beitchränkt.  Sonst  liegt  es 
auch  nahe,  die  Literatur  eines  gewissen  Zweiges  der  Mathematik  z.  B.  der 
Funktionentheorie,  auszustellen;  hat  man  ii^nd  einen  Grund  die  Grenzen 
noch  enger  zu  ziehen,  kann  man  die  Ausstellung  nur  die  Schriften  tod 
oder  Über  einen  bestimmten  Mathematiker,  z.  B.  ErLElt,  oder  über  eiae 
besunder«  Frage,  k.  B.  die  Qnmdlageo  der  Geometrie,  umfuseeo  lasaeu. 

Es  kunu  auch  Spvziulausntcl langen  geben,  die  mehr  pädagogische  oder 
praktische  Zweckt-  verfolgen.  In  den  reraohicdenün  Liündero  werden  bei 
dem  üniversitStsuntcrricbt  eine  Menge  von  Lebrbficheru  oder  Vorlesunge- 
heften  benutzt,  Ton  denen  die  meisten  dem  groben  Publikum  fast  unbekannt, 
und  schwer  zu  behumiuea  Hiud;  an  einer  Stelle  die  wichtigsten  dieser 
Lehrbücher  und  Vorlesungahefte  zu  sammeln,  würde  f1lr  die  üniTcniitäU- 
lehrar  der  Mathematik  und  auch    f[lr  andere  Mathematiker  sehr  belehrend 
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Beb  kSnnen.^)  Einen  Dnlrugbaren  XutEen,  «renn  aacfa  etwas  anderer  Art 
als  der  bisher  in  Betraclit  gr7.ogenen,  wDrde  es  auch  mit  sich  bringm, 
vrpnn  die  grr)ßcrpn  Verleger  aaf  dem  Gebiet«  der  Mathematik  besondere 
Aiusiellungea  ihrer  Verlagsartikel  anordnen  wollten,  worin  »e  die  Zweige 
der  Mathematik  hervorheben,  mit  wdchen  si«  steh  Tor7ugsweiflB  beschfi^ 
t^«D,  denn  daraus  könntea  junge  MatJieinatiker,  die  ausftlhrlichere  Arbeiten 
in  AngrifT  genommen  haben,  ertehen,  wohin  Kte  fdch  wenden  iwUen,  am 
Uire  Schriften  voröflenUicht  za  bekommen.  Kurz,  die  Zahl  der  ver- 
schiedenen Ansstellangen  mathematischer  Literatur,  die  dem  Fachmann« 
wertvolle  Belehrungen  geben  würden,  iut  ho  groß,  daß  man  sehr  wohl 
eine  ganze  Eieihe  solcher  Ausstellungen  anordnen  könnte,  die  verschiedene 
Zwecke  verfolge. 

Sind  also  Ansstellnngen  niatbematiscber  Literatur  im  allgemeinen  oQtz- 
tich ,  80  mQ&seo  sie  ganx  besonders  zu  empfehlen  sein ,  wenn  sie  mit 
grÖßoreo  Mathematiker- Versammlungen  in  Verbindung  genetzt  werden,  und 
M  ist  dämm  «ehr  erfreulich,  da£  der  AuaechnÖ  für  die  Vorbereitimg  ie* 
dritten  internationalen  Matheniatikerkongressi»  in  Heidelberg  1904  be- 
schlossen hat,   mit  dem  Kongrc^tae  eine  Lit«ruiurauBtitcUung  ku  verbinden. 

Wenn  ich  «age,  daß  die  AuiuiteUungen  in  diwem  Falle  besonders  xa 
empfehlen  »ind,  ho  denke  ich  nicht  in  enter  lioie  daran,  daß  die  Besucher 
Tie]  zahlreicher  als  Nontit  werden  mOssen,  obgleich  dieser  Umstand  gewit 
nicht  ohne  Belang  ist.  Ungleich  grCßcres  Gewicht  leg«  ich  darauf,  dafl 
die  bei  einem  Kongresse  gehaltMien  Vortriige  in  rieten  FtiUea  die  Fach- 
genossen zu  nnmittelbarem  Studium  der  etnschlaf^gen  Literatur  anregen 
mOasen,  und  daß  ein  Kolches  Studium,  wenn  es  schon  wShrend  des  Koii- 
granes  möglich  wird ,  zu  wertrollen  Bemerkungen  seitens  der  ZohUrer 
Anlaß  geben  kSnnt«,  wodurch  Am  wiggenschaftlicbe  Rcsnltat  der  Verhand- 
inngan wesentUob  erhöht  wnrdo.  Aber  die  LiteratarauüNtellung  kann  auch 
direkt  fOr  gewisse  Vorträge  rerwertet  werden,  z.  B.  wenn  es  sich  um 
Berichte  über  den  gegenwärtigen  Stand  bestimmter  Theorien  handelt. 

Indessen  wird  die  Literaturausetcllung  meiner  Ansicht  nach  ihre  gröUte 
Bedeutung  bei  dem  ges^igen  Verkehr  der  Kongreßmit^sfUeder  bekommea 
Wo  eine  Anzahl  Personen,  die  sich  mit  denselben  öegenstinden  besofaSf- 
Kgen,  Tcrsammelt  eind,  werden  natdrlich  gespriichsweiäe  riele  Fragen 
berührt  werden,  zu  deren  Kriedigung  es  nicht  selten  nütig  ist,  die  be> 
treffende  Literatur  zur  Verfügung  zn  haben,  und  wenn  dice  durch  «ine 
Literatnransstellung  ermöglicht  wird,  »o  können  solche  privat«  CoUoqnia 
einen  weitane  größeren  Wert  haben,  aU  mancbe  offiziell  angekündigten  Vor- 


')  Den  Gftdniiken  «ner  Hotfibea  SpORJalniiKsUillung  entnehnn*  ich  einer 
Iieh«r)  HitUilniiff  dn  H«nm  A.  Km»«, 


über  Augstellangen  luathematiBcber  Litentnr.  395 

ti»ge.  Besonders  willkommen  wird  die  ÄuBsfcellung  fQr  diejenigen  werden, 
die  sich  mit  historiscliea  und  literarischen  Forachangen  bescIiäftigeD,  nnd 
ich  denke  mir,  dafi  im  Äusstellungslokal  zu  bestimmten  Zeiten  Zusammen- 
künfte  angeordnet  werden,  wo  keine  Vorträge  gehalten  werden,  sondern 
die  Gleichgesinnten  sich  in  kleine  Qruppen  vereinigen,  um  Fragen  mehr 
literarischer  Art  zu  diskutieren.  Gewiß  könnte  auf  diese  Weise  manche 
Frage  sogleich  erledigt  werden,  die  unter  anderen  Umständen  umfassende 
Nachforschungen  erfordern  wOrde. 

Bisher  habe  ich  von  der  Weise  gesprochen ,  worauf  Literaturaue- 
stellungen  zweckmäßig  angeordnet  werden  können,  und  von  dem  Nutzen, 
den  sie  gewähren,  aber  es  gibt  auch  eine  andere  Sache,  die  in  Betracht 
gezogen  werden  muß,  nämlich  die  Schwierigkeiten  bei  dieser  Anordnung  und 
die  große  Mühe,  die  damit  Terbnndeii  ist.  Es  wäre  darum  unangezeigt 
zu  verlangen,  daß  die  jetzt  in  Aussicht  genommene  Literaturausstellung 
alles  bringen  wird,  das  nmn  a  priori  geneigt  ist  von  einer  solchen  za 
erwarten,  aber  schon  der  Umstand,  daß  eine  mathematische  Literatoraus- 
stellung  zustande  konmien  wird,  ist  sehr  erfreulich;  später,  nachdem  man 
Erfahrung  auf  diesem  Gebiete  erworben  hat,  kdnnen  ja  ziemlich  leicht 
Erweiterongen  oder  Terbessenmgen  angebracht  werden. 
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Kleine  Mitteilangen. 

Kleine  Bemerknogen  tax  zweiten  Auflage  tod  Gantors  „Vorlesungen  über 
Oesohicbte  der  Mathematik." 

Die  erat«  (feite)  SUiI  beioichaet  don  Bntid,  die  Ew«iU  die  Seite  der  „V<»ie>aBg«a". 
BM  =  Bibliolbccu  Huilifliiifttica. 

1  1 12,  sifl»,-  BM  Is,  um,  ?.  365.  —  I :  lli,  .>iohf  BM  Sj,  1902.  S.  33S.  — 
liM,  ih  »(,  eiolio  BH  1i.  1900,  S.  365—266.  —  li:»,  04.  nebe  BU  Sa.  1S09. 
S.  19?.  —  1 ;  IttS,  n«bo  BM  ts,  1900,  8.  SM.  —  1 1  l»ß,  uehe  BM  Is,  1900,  .S.  Wi; 
»%  1902.  8.  187.  —  ItiU,  1.W,  IßO,  1?1,  dehe  BM  S„  1902,  8.  137-18fl.  — 
1:190,  «iehn  BM  Ij,  1900,  ».  26«.  —  1 :  199,  tiebe  BH  Sa.  1902,  S.  S6.  —  I :  IK. 
i«t,  >ifil»!  BM  I3,  1900.  S.  26&.  —  I  :«»7,  liehe  BM  4«,  1903.  S.i^—ttta^ 
2U,  ■EßlM  BM  a»,  1902,  S.  138.  —  1:2»,  siehe  BM  Sj,  1902.  8.  236. 

1 :  272.  tKe  von  Jnns  Dkg  oogefohjgl«  latoiBiscbe  Übersetzung  dm- 
Schrift  des  Mrn.\iiMKii  B.\rnni>isu»  waide  sum  eretconiBl  von  F.  Ci)m«amux«i 
bennsgegebeD  uater  deoa  Titel:  De  superfMenim  dimionibus  IHter  M^cacjirri 
BjkooKiiJXo  ascr tptMS  (^'iwox'i  1570).  Fut  gleichzeitig  erschien  «ine  ttalieaiscbt 
ObeTEetxaag  tod  F.  Viani  nt:'  Mal.atk^ti  üx  Mok-ixtiosc  (i/ifrro  dA  modo  dt 
ft'tvldtrt  la  snperticU  attribuita  n  ^AcnoxKro  Bahdadiko,  Pesaro  I57ü).  — 
Za  dea  in  Anin.  2  gennnntoQ  äoUrtHeii  tibor  die  verlorena  Aufj^n^ilteusamiiilusg 
SE^  öt^iQiatXiiv  fkßlUn»  köo&en  Dooh  folgende  fainmgef&gt  werden:  Hkiueku, 
LiUcrtirffesdiicMtidte  Studien  vber  Etfuit  (Letpxtg  1883),  8.  12 — 16;  Favaro, 
Preliminari  ad  mini  rfstituxione  det  libro  di  Entivr.  sufla  ditisione  idta 
tiffure  pianc.  Atli  dell'  Istituio  Voncto  U,  1883.  S.  d9d— }}97i  PArARO, 
Notieie  storki>-ehlichc  sulla  diviaione  deile  arte,  Alemori«  dvll*  istituto 
Veneto  '22,  1883,  S.  129—154.  Di^  letzte  Scimft  habe  ich  Terg«<bens  in 
deu  Fortsobritten  der  Mathematik  gesaebt,  und  si«  >«h«int  Auoh  Herra 
LoRiA  (Le  scietue  tsaitf  nelt  antica  Oreäa  IT;  Hemorie  dell'  accademia 
di  scienze  di  Uodeua  II3.  1895,  S.  221)  uabekaont  geireton  xa  soin. 

It2»l3,  aielia  BU  I3,  1900,  S.  An.  —  1  tS>il,  321,  sj^be  BH  l«.  lOOO,  8.  2SS 
-2«7.  —  I  :S70,  (iebe  BH  U.  1900,  S.  319.  —  1  iSH«,  «ieb«  BM  l,.  1900,  S.S67. 
—  irJ9Ö,  iMbe  BU  Sa.  1902.  ä  323.  —  1:400,  «iebe  BH  Ig,  1900,  S.  ä67.  — ' 
It  1^9.  siebe  BU  Sj,  1903.  8.  324.  —  1 1 4»«,  siebe  BM  U  1900,  ü.  267. 


1:431 — 13&.  {iTftch  d«m  Erecheinen  der  2.  Anflag«  d«  1.  Band«  Aer 
Vorksungen  bat  P.  Taükgry  in  d^u  Diofbajiti  opera  omnie  Vol.  U  (1895), 
8.  37 — 42    einen  Brier   von  MKnl,^KL  P«Et.L<>«  TerOfTcutlicbt ,   wo   g«Mgt  wird. 


Klein»  Uittcilnngcn 
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An&  AKArüuoa  ein«  nnthmetisuhe  Bolirift  Ober  diß  ägyptisdieii  Rccli«iin*tbod«a 
abfaßte  und  dieselbe  dem  DiorAxr'»!  wii]iii(>te.  Nach  Tanst-hv  (a.  o.  0.  8.  K) 
Itiit  PhF.ij^i.is  ilieae  Notia  wa.lirsclieiiilicl»  dsin  Komni^ntttr  der  HvI^^TtA  eat- 
iioiiini«a.  Ist  PsEi,LOö  hier  ale  stuverlftssig  luiznsfthcn,  so  folgt  daraus,  daß 
DiorAXTON  io  d«r  2.  HHlTt«  des  3.  Jahrhundertn  n.  Chr.  g^lvlirl  lint,  deini 
As.\Toij<is  war  um  280  Bischof  von  l^nödikein;  Hiii.Twn  (Art,  DtopBJjrms 
in  Paixt-Wirsowa,  Itealenci/klt>padie  ß.  ö,  Sp.  1052)  setzt  darom  Diopantos* 
Blöt«  ora  250  tu  Chr.  uu  0.  EtmerKuM. 

l:43ft,  >i«he  BM  3».  1903,  S.  IS8.  —  l!4S7,  J-IO,  iiiohc  BM  I3,  190Q,  S.  267. 
—  1:437,  neb«   BM   3»,  190S.  S.  S3S.  —  lt4GS,  Ruh*  l!M  »3,   1902,  S.  1S8,  324. 


1  :  46S.  Hier  w&ro  ee  angebracht  eioige  Worte  über  dan  grieuhiecb- 
jtldischnn  UnlJipniiitikar  Domntnom  »hs  der  sjrisohon  Sladt  Larisa  einznfilgea. 
DoMNixos,  ein  Steitgenosse  von  Pruke-oh,  bat  eine  kiine  Übersicht  übw  dio 
Klomcnt«  d(tr  Zuhlenthoorio  vorfnBt,  di«  von  J.  F.  Uoimiosadr  im  4.  Uvide 
(S.  41:1 — 429)  der  Anecdvta  graeixt  bermusgegeben  wurde,  aod  über  deren 
Inhalt  r.  Ta.\m:iiy  (Dvjij/ia-'js  ifc  Lartsta;  Ballet  1  eo,  msth^m.  83,  1884, 
S.  288 — 298)  und  F.  Hin-TiMrii  (Art.  DoxyLSos  in  pAt^i-r-Wist^uWA,  Rmlencyklo- 
pädU)  b^riobtiüt  habvn.  Ulltsiii  b«uitirkt,  daß  die  8ohrift  von  Dom^^inor  für 
die  Oescbichts  der  Aritbmeti]c  liB&chlctii^wert  ist,  weil  «ein  Vorfassoi*  uuSer 
Bi'KLKiDKS,  NiKüMAi.:iiii^  Und.  wiu  I»  sclielut,  TiiEOK  von  ßmyrua  noch  eiuejetet 
TeTloren  gegangene  (^elle  benutzt  hat,  die  aach  dem  Jamulipiiu«  vorj^Iegen  hat 

G.  ExKmuö«. 

]t4«7,  IfiD,  »iebe  BM  lg.  ISOO,  S.  267.  —  I  :  4?S,  »ehe  BM  lg.  1900.  S.  2fi7 
— a<8:  »s.  l'-)02.  S.  1.49;  4;i.  190S.  K.  2f<3  —  1:470,  Hiebe  BM  U.  1900.  S.  2(58.  — 
1:510,  Mßhfi  BM  la.  IflOO.  8.  314.  —  I:51ö-5'i<i,  siehe  BM  3-i.  1902.  S.  239.  — 
l:&-i:,  TUt).  Mi,   si.>hR  BM  l».   1900.  li.idS.  —  It&ii,  nehe  BM  S,.  1901.  S.  14ä. 

—  1:641.  aieliß  HM  Sit,  1902.  S.  U9.  —  l:«4ll,  lieho  BM  I3.  ISOO.  S.  499.  ~- 
1  tftlCi,  xieho  BM  I1.  1»0Ö.  S.  499;  Sj,  1902.  $.  Vd9.  —  liQft:),  «ebo  BM  3.^,  1902. 
3  4uA.  —  l:u;i.  liehe  BM  I3,  1900,  @.  499.  —  l:aS7-~<lS9.  lielie  BM  S^,.  ISOI. 
S.  143—144;  -Is.  1903.  5.  205—206.  —  1 :  «94,  siehe  UM  l-i.  l'.Wi,  .S,  4'J;i;  43.  ]9ü3. 
S  284.  —  1:704.  WO,  JOS,  714,  735,  73«,  7-14,  74!>,  Biehe  BW  la.  laOO,  8.  49* -500. 
'»It749,  siehe  BM  I,,  191)0.  .'i.  '.;««.  — 1:7M,  7.'>;.  71(7.  siehe  BM  !■,,  l^UO,  S,  500 
—501.  —  1:7111,  «iehe  BM  3a,  iWl.  8.  139.  —  l:s(M,  SO.V  sui.  m»s,  »12,  Sil, 
852,  welie  BM  1,,  IBOO.  S,  2Ö8— 269.  —  I :  J*53,  Ki4,  siebe  BM  I3.  IHOO,  S.  501.  — 
lifU4,  «ehe  BM  83,  1»02,  ä.  324;  Ja,  1903,  ü.  206,  —  liüää,  aieba  BH  U,  1900, 
S.  501.  

»  :  7,  aiehe  BM  £3,   1901.  S.  351.  —  2i  8,  10,  siehe  BH  li.  1900,  3.  601—502. 

—  Ü  :  I4-IS,  aiehe  BM  H»,  1901.  S.  144,  —  ^:20,  siehe  BM  1:..  1900.  S.  502;  9s, 
1902.  S.  239.  —  Ä:-i.'.,  »ielie  BM  I3,  1900.  S.  274.  —«:»!,  siehe  BM  2n.  1901. 
S.  351—352;  3:i,  1902.  S,  239-240,  —  !e::V4,  siehe  BM  Ä«,  1901,  S,  144.  —  4:«. 
siebe  BU  Jfl,  1900,  S.  M>2.  —  2:3S.  siehe  BM  ix.  1901.  S.  S52.  —  2:  »9.  siehe 
BH  U.  1900.  S.  602.  —  2:41,  .'>7,  siehe  BM  £:,.  1901.  S.  352.  —  X  :  .i9,  siehe  BM  l-,, 
1900,  ii.  502.  —  X:r,:t,  »iehe  BM  4].  1903.  »  206.  —  ]e:70,  üehe  BM  lg,  1900. 
S.  417,  —  Ä:73,  82,  S",  HS,  89,  iM),  92,  siebe  BM  U.  1*00,  S.  502—503.  — 
«:9?  mhe  BM  3,,  1902,  S.  40fl.  —  «:»**,  siehe  BM  I3,  1900,  (i  26»— 270,  — 
«:iO(>,  siehe   BM  3,,   1902,  S.   140.  —  SslOI.  siehe  BM  3;,   1902,   H.  325. 


2:104 — 105.     Die    zwei   ß«mftr)caQgeii ;    .Arn  iSchlugse    dee    IV.  Baches 
[flsiaAT    EL'Kuu&iugftbel    lelirt  CAui'ANUti   die    Dreiteiluug    des   Wiukels,*    und 
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G.  ExMTmn».  —  A.  V.  BaAtuMi^iti. 


„Merkwurdigenrmee  (eblt  dio  WinkDldroiteilang  in  <3en  HandachrifWu 
EcKiJunosgaba  des  Oamtahch*  tnflswn  den  Lf^r  vonnlBMOn  ra  (Vftgfen:  WoW 
weiO  nuui  denn,  d^B  Cami-anus  «cli  mit  der  Dreiteiltug  des  Winkels  l>as«1)JÜti{rt 
hat?,  nnd  aber  diese  Frage  ü&döt  man  in  den  Vfirksungen  kcanea  AoEsdilaiB, 
In  äer  T&t  sind  sowolil  der  softbeu  zitierte  Ausdinck  „Cakpanck  litbK"  tU 
der  8.  108  vorkommend«  Ausdruck  „Slelleo  in  dor  Eticuoaiugal^e  dee  Cax- 
P.UIIU8"  eiii  weutg  irr«leileiid:  bekannLlidi  bat  Citbtzk  etwa  20  HuidscbrilVli 
dieser  ErKLiDsiis^abe  iiiiterimcht,  obne  darin  etwM  über  die  WiDkeldteiteilanji 
XU  finden  (vorgl.  Ceutralbl.  Tür  Bihli/jtliekaw.  16,  1899,  S.  262;  Abhaoäl. 
svr  Gesch.  d.  niBthem.  Wisa.  13.  1902,  8.  259),  and  soweit  jetzt  bekanst 
ist,  kommt  d«r  AabAog  fib^r  dif<  Dreiteilung  des  Winkels  snerst  in  der  bn; 
Ratdolt  gedruckten  Ausgabe  vom  Jakre  1482  vor.  Auf  diiüseii  umstand' 
deiit«t  die  sweite  Bemerkung  des  Herrn  Cantuk  bin  (die  in  der  2.  Anflage 
der  Vorlesungen  hinzugefügt  ist),  aber  dnnn  wiirs  eigenUich  auch  eine  Bens 
Redaktion  der  ersten  Bemerkung  erforderlich  gaweeen.  G,  fiKBarafiii. 


S:lor>,  .inba  DM  Is.  1900.  f).  »03.  —  2:11t,  »kho  BU  Sg.  1901.  S.  352.  — 

S:  tl(>,  aiülio  BM  9s>  190e,  S.  406-  —  »•.Vü,  Kiehe  BH  Ij,  1900.  S.  50:$— SM. — 
» t  IM,  IST,  Hiolic  BM  Sj,  1902,  S.  40ß.  —  2 :  ViH.  »it-ht^  BU  Ij,  1900.  f>.  904.  —  2 :  tHU 
aiehfl  BM  U,  11)00,  S.  M.V-5[fi.  —  «:IU,  utelio  BM  I3,  1»00.  S.  504.  —  «;IS;. 
IfiS  lii'bo  BM  2,.  1901,  S.  8.^2.  —  2  :  llsl,  )6fi,  tiiilie  BM  1,,  1600,  S.  5(M.  —  2  i  r.h, 
«ehe  BM  3-,,  1M02.  S.  140.  —  2:2111,  «i*ho  BM  2j,  1901.  S.  W2— 3SS.  —  2:21*. 
äielia  BM  4.,,  I'jOS.  S.  2S4.  —  2:219,  iiehe  BM  «,,  1901.  S  SM.  —  »jSJ»,  S«, 
213,  »ieha  BM  I3,  1900,  S.  iW4— ."iOß.  —  «:2J3.  «iohn  BM  2j,  1901,  S.  -%».  — 
2:2'»,  «iclivBM  ly,  1900.  S.bO!^.  —  2:2;i,  >ielie  BU  Sn,  \^i.  S.  $?.V  —  Xi»«, 
SB:t,  sifljie  BM  la,  1900,  8,  606;  «3.  1901.  S.  Ü&a— 3M.  —  «tSsi,  «se.  287,  **»,' 
290,  201,  aiebe  BM  U,  1»00,  B.  J^0€-&07.  —  2:2tl«,   n«bo  BM  «3,  1901,  S.  SU. 

—  2:21;],  »clie  BM  I»,  194JO,  \i.  607.  —  2:32)3,  Melie  BM  3^.  1902,  S.  HO;  4«. 
190;j,  fj.  2^5.  —  2 :  »:M,  »ehe  BM  I3.  1000.  ü.  607.  —  :«  :  »US,  siebe  BM  I3.  1909. 
S.  &07;  -li.  IW3.  S.  ti;.  —  2:3.1H.  »0«,  nebe  ÜU  43,  1903.  S.  &7.  —  StSSl,  nabt 
UM  In.  1»00,  ^.  507.  —  2:282,  tiebe  BM  S»,  1903,  &.  »l;  4».  1908,  S.  -207  - 
2: »86,  »U.%  401,  -B)S.  -t2&,  aicbe  BM  Ig,  1900,  S.  507~&08.  —  2:430,  aiehe  BHt» 

1901,  ä.  Uh.  —  2:444),  kMi<:  HM  4^.  1903.  S.  28£.  —  2 :  442,  aiehe  BU  Ss.  190?. 
8.  ti2h.  —  2 :  449.  «iebe  DH  .ts.  1902.  5.  140.  —  2 : 4:>4,  siebe  BM  Ss,   1902.  8.  24»- 

—  2:474.  4.S0,  xiche  BM  3».  1902,  8.140-141.  —  2:481,  4S2,  öebe  BM  U,  1904. 
S.  &0ä.  —  2:4S2,  siehe  BM  2^.  1901.  f^.  3&4;  3^.  1902, g.  240.-2:484,  dehaBU 
33.  1902.  S.  141.  —  2:4vSn.  489.  400.  nebe  BM  Is.  1900.  8.  &09.  —  2:497,  aiab« 
BM  1».  1900.  S.  549:  4n.  1903.  S.  67.  —  2  i.VKI,  siehe  BM  1»,  1900,  S.  270,  SO».  — 
2:91«.  «ielie  UM  U.  1900.  !•  £09. —2:  .'•17.  liebe  BM  3|,  1902.  S.  141.  —  9:il4, 
51(1.  «17.  K«heHM  I3.  1900.  B.  S09,  —  2:  r>.1»,  «iehe  UM  2^.  1901,  ».  SM— ä&5:  3|. 

1902.  8.141.  — 2:.'>.t2,  ».i,  541.  h\\  .i4II.  «iefae  HM  U.  1900.  S.  609— £10.  —  SiU«^ 
■ivb'-BM  2s,  1901.  S  »55.  —  2 : 5i>4,  MelR>  MM  t-i.  \W\  S  510  —  2:S,1S,  &«3,  U7, 
.ins,  »iuln.  BM4i.  ISOa.  .•*.  2^5— 2hk.  —  «;:.fil».  '\vU  BM  lg,  1900,  S  510.  —  «:STI 
— .'ttn,  linli»  BM  Ig,  l'iUO,  8.  510;  Sj,  1»02.  >^.  141  —  2:&7«,  fish«  BM2j,  1901,  &.8&5 
—S-°>6.  —  2in7»,  eiche  BM  23,  1901,  8.  145.  —  2:^ki>— %K|,  debe  BM  4s,  1903,  8.  297. 

—  2iri.H2,  «inlie  BM   ly.   l900,  S.  510.  —  2  t  r.St,  deh«   BH  I3,   1900,  8.  270i  %, 

1901,  S.  3.^6.  —  2i51>3,  <ii«li»  BM  2a,  1901.  S.  14S,  —  2:394,  siehe  BH  la,  IDM, 
S.  270.  —  2:. 197,  »ith/^  BM  I3,  !9Üil,  S.  270;  23,  HWI,  !^.  14«.  —  «sSW— M, 
Rieh^  BM  23,  1901.  S    146.  —  «iC02,  Bü3— fi04,  «iobe  BM  1,.  1900,  6.  270—371. 

—  «iKIl,  «oh«  BM  2:i.  I90I,  S.  .l.vS-S-^?.  —  2 : «12.  «ehe  BMI«,  1900,  8.277; 
2».  1901,  S,  146.  —  2:nn,  »iobc  BM  23,  1901.  S.  357.— 2t (II,  «90,  siehe  BM  3i, 

1902.  S.  141.  —  2:  «21.  «23,  Biohc  BM  I:,,  1900.  S.  277;  »,,  1901.  8.  146-147.- 
*St638.  ««Le  BM  Xj,  1901,  S.  147.  —  2:»I2,  HJS,  liebe  BU  la,  1900.  S.  2T1.  - 

CiftSS,  aiebeBMltB,  1»01.  S.  357.  —  2  :  K»ft.  siebe  BM  43.  1908,  8.286.  —  CillUu 
(1(10.  Hiebe  BM  2...  1901,  S.  147-146.  —  2:605,  M«he  BM  U  1900.  6.  271.  —  Sil;«» 
aidie  BM   43,  1903.  S.  88.  —  ft:«»,  siebe  BM  23,  1901.  S.  148.  —  «tSM«  dete 


Kloine  Mitt«iUmgen. 


BM  -iii.  1903.  P.  2«7.  —  »:;««,  101,  ?»»,  'lOI,  705,  «eho  BM  l»,  1900,  S.  271- 
378.  —  *i7l9,  Eiche  ÜU  »,,  1901,  &.  3^?:  —  «:'?(»,  Kiclie  BM  -H  1003,  !?.  287. 
—  Äs«l,  lielKi  BM  Ij,  1900.  S.  273.  —  «j?«.  «ieh»  BM  Ij.  1900,  8.  278; 
Sa.  1902,  S.  142.  —  «i7W»  w«l.«  BM  I,.  1900,  8.  27S.  —  « :  747,  »iehe  BM  I». 
1900,  8.  173;  «j,  lÖOl,  Jj.  2-J6.  —  SS::i9,  »iehe  BM  -fe,  1903,  M.  88.  —  «sT«, 
ii«he  BM  3»,  ]»02.  K.  142.  —  «:7((7,  tiflli«  BM  «j.  ISOl,  8.  148,  3IS7-U8.  — 
a:77fl,  Hieb«  BM  -1;,.  1901.  S  208.  —  »:77a,  775,  Bi^lie  BM  fc.  1901.  8.  8B8 
-3ß9.  —  8:777,  .ielie  BM  «3,  1901.  S.  UB-.  »tu  1902,  S.  204.  —  Ä:7NJ,  ««l» 
BM  A3,  I90I,  P.  3.'.it;  *<,  1903,  ?.  1=8-89.  —  Ä :  7S4,  siahn  BM  %  1901,  S.  1*8.— 
X  :S02,  «ehe  BM  4-t.  1903.  S.  208.  —  £i812,  riebe  BM  4:,.  1903.  S.  37.  —  «:82(l. 
H2.-t.  Kltl,  SAB,  8fia,  iiebe  BU  Sn-  1901.  S.  14l^— U9.  —  Itm'f;  878,  1^79.  aiebe  BM 
I3,  I9itü.  8.  &I1.  —  2:s»t,  «ifllie  ItM  I3.  1900,  .S.  278.  •  £:»4N.  iieU  BM  4s. 
li)03,  8  37.  208.  —  £  :  »II.  liebe  BM  I9.  1900.  S.  All.  —  2 :  VIII  iVorwüit).  tiebe 
BM  3s,  1902.  S.   142.  —  X:IX,  X  (Vorwort),  nabe  BM  I3.  1900.  S.  &11~512 

3ttt,  siebe  BM«:i,  1901.  S.ii9.  —  3:10,  mbe  BU  li,  1900,  g.  5ia  —  3il1, 
siebe  BM  4:i,  lUOä.  ä  209  —  3  1 12,  17,  «lolie  BM  U,  1900.  S.  !A2.  —  3:22,  aioba 
BU  1^  1900.  S.  512:  43,  1903.  S.  209.  —  3:24,  iS,  »iobe  BM  43.  1903,  S.  209. 

8:2£.  Da  Piiii,iti>  Ru.xayke  hier  ab  «Boust  ganz  uobelcannt*  hwetobnet 
wirtl,  80  tta  bemerkt,  dnß  dieser  liathemalikor  im  Jalire  1717  in  London  ein 
uenilicb  verbreitetes  Trfatiae  cf  a^fsbra  TerCOmtliclite,  (](Uib-«D  zweite  venuebrte 
AuBütje  daselbst  1727  in  icwei  Bauden  erachioD.  0.  Ekimtköm. 


I 


I 


S:123.  In  i^ile  S — 13  mnO  es  etatt  des  Testes  beiSen:  „die  in  dieser 
Entwicklung  nnftret.Miden  Koeftisient«]!  von  x",  x"-*,  ,  ..  hoifl«n  t^ucadon". 
Dana  wftre  nur  '£m}e  23  nouh  zu  leeen:  „die  Wiirteln  irgend  einer  gleich  NuU 
gesetitoo  Cosoodo  . .  ,"  ^ur  aftlieren  ErlAaterung  mag  oodi  folgondes  bflmcrkt 
werdra.  bb  f(v)^(i  die  gegebene  Oleicbuog,  so  sptxt  Ruu.i:  r=^x  -^  e  und 
bildet  alBO  /  («  +  «) 


/Vx> 


r{M)+  z '-  ;:j  +  »» '-^  +  ,>  CMl 


rc) 


Miner  Bezeicluiuig  ist  dann 


81 
{»-11 


(»-1!  ("1 

+  ••■  +  *      („_ij!  +  *    «r- 


;  die  erat«, 


f.» 


dt«    itwsite    Oas- 


(„_r,'  —  """"  (»—2): 
Somit  dieut  ihm  die  obige  Snh8t,itation  iinr  zur  Biläung  der  Coscsdeu 
oder  Abgeleiteten,  wie  wir  «ig^n.  Renntxt  woi*dftn  dieselben  dnnn,  um  GreniaD, 
zwischen  denen  die  rnellen  Wurzeln  der  Gleichnng  liegen,  tibmleit«u.  Data 
bedient  er  eich  des  Theorems:  „Zwischen  zwei  aofeinandcrfolgendon  Wurxeln 
a  und  h  von  ^'(j]:^0  kann  nur  aine  einzige  Wnnel  TOn  fie)=  0  liegen". 
Die«cs  Tbeorem  allein  gobrirt  H<^>li.i:  an,  nicht  aber  dai  gewJJbnltcli  (so  bei  Ssbrct, 
Handbuch  der  hohtren  Algebta.  deutsch  von  Wiurniniu  I.  1868,  216  und  bei 
Netk»,  Varlcavngea  über  Mycbra  l,  1896,  208)  &U  8C»lch<«  baaiichnotfl  all- 
gemeinere 'rbaorem;  „/wiseben  xwei  aufeinanderrolgeDden  reellen  Wurteln  u 
und  b  TDu  /*(a)^0  liegt  eine  ungerade  AnsabI  von  WurziOa  der  Olcidiung 
f  (e)  =  0,  also  stete  mindestens  eine",  RuLt.cs  Satx  ist  eine  Folgerung  ron 
diesem.  A.  v.  Bn.*tT(«l'iti^ 
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G.  EnmKlti.  —  A.  r.  ttMUMtwu 


3 :  124,  siflhfl  BM  Ss.  1902,  B.  407—408. 


3:124.     ADindrk.  1  mnß  cc  bfliSeo  psg.  t&l  *Mt  \M. 


3i  lau,  »ielic  E)U  4s,  I90S,  ^.  3ci9.  —  3:tSI,  siebe  BH  4a,  1W8,  5.  310.  - 
StlÄl,  siebe  BU  Ss,  1902.  8.  326. 


S:167.  Z.  2d  soll  iiioht  1725  WDdani  1722  itehen.  Offeabar  baud 
Kich  di«  Aogabe  ftaf  die  vweit«  Anliege  d«B  CtHNMeratm  epMftflJciiM,  tro  d« 
Anszuge  ans  dpm  Tun gnnt4)iih rief  vou  1672  biningefUgt  wnrde:  .Uiitsam  fa 
npogriiplium  bujus  epistoloe  ad  TäL'UutKU.\iiSiL'u  loeos«  uaiu  1675*  (sieb«  di 
Ansgabe  voo  J.  U.  ItioT  nnd  P.  I>ei-ort,  Paris  18S6,  S.  84).  Nan  gibt  « 
bekaDuUiob  Ibtcntplar«  di«s«r  smnten  AaQug«,  die  *af  dem  TitelbUUo  di 
Dmckjahr  1725  trügen,  aber  die  Anflage  selbst  erschien,  wie  Herr  Camto 
giLii?.  richtig  B.  326  des  3.  TvWr»  stiiatr  Voriesunffcn  nngibi,  scboo  1722,  oa 
iibrigvnti  hat  F.  Lkpoht  (a,  a,  O.  S.  IX)  kunstatiert,  daß  die  Exemplar«  b 
dem  Drnckjithre   1725   siüb   tob  de»    Übrigen   nur  io    betreff  dt»   TitelU^H 


nnterscbeiden. 


G.    ESBBTBÖH.' 


8:172—173.  In  der  erstes  Auflage  dai  8.  Band»  seiner  Vorlesung 
bntt«  C.\}<Ti>R  (S,  166)  Dacb  WotSHBüBOKK  (Dk  PriHcipitn  dir  kßheren  Anatt/a 
in  ihrer  V'Htwkktiuny  von  LKumt/  bis  auf  L.ioiusnz,  Hall»  1656,  S.  39 — 41 
angegeben,  daß  Kewtox  in  der  MeUioäm  ßuxionttm  stob  nüt  particlli 
DiSerentialgleiohiuigen  beschäftigt,  and  beanstandete  die  ttKWTONsebe  Bebasdltu) 
dioBcr  (iloichiingra,  Iliergngon  macbt«  Zbituiu  in  seiner  Abtiandlaog  St 
qiiflgHes  rriliquta  faites  de  it«j  joiirs  ä  A'eirros  (Ballet,  de  l'acad.  d.  i« 
de  Dänemark  1895,  S.  26S)  darauf  sufmorkaun.  daß  die  nngcblicban  pat> 
tiellofl  Üiffercutialgleiobtuigiui  in  Wirklichkeit  totale  DiffereotialgleicbaBgea  m 
m«br  uU  twei  YerSoderlicben  waren,  und  daß  ÜEnTtixa  BebandluDg  dersetba 
durchaus  eiiiwaudfrüi  war;  mit  BvEUguubme  auf  dieee  Bemcrkong,  die  übrigM 
gar  nicht  nea  war  (vgl.  z.  B.  Lackois,  Traiti  du  atlcul  differenttei  et  du  calci 
mte^rai.  2"  *d.  t.  2,  8.  691),  gab  Castob  im  Vorwort  (S.  VII)  rur  erste 
Anflage  des  3.  BandeE  der  Vortesvatfm  xn,  dafi  Kkwtdxn  Glaichangen  mi 
loebr  als  zwei  Yerftuderlicben  ah  ioiale  und  nicht  als  pariiDÜo  Differential' 
gli>iohiingen  betrachtet  werden  mfissen.  Bnsnndi^rs  auffillljg  ist  es  darum,  da 
die  hetrcffeudem  Gleichungen  aach  in  der  zweiten  Auflage  als  partielle  Üiff< 
gleichniigen  bezeichnet  werden.  Worauf  dies  beruht,  weiß  ich  nicht,  aber 
falls  scheint  mir  ZKimtRXs  Bemerkung  richtig  zu  Boin.  Natürlich  sagt  N 
nicht  selbst,  daß  die  Gleicbungeu  toUiIe  Ditferentialgleichungen  sind,  aber  eb«i 
wenig  dürfte  bei  ihm  irgend  ein  Ausdruck  vorkomme»,  der  darauf  bindsn 
daß  «s  dich  um  partielle  PifToruatiitlgluicbungen  handelt,  and  tutter  solchen  U 
8l4ndea  mnß  wohl  die  Tatsache,  dall  die  N£wn-ONBche  Bebandlnng  gerade 
totale  aber  niubt  für  purtivllu  DitTcrentialgUicbangen  paßt,  entscheidend  »ei 
El  wire  ja  in  der  Tat  merkwürdig,  wetm  man  gaoB  anuCtigarwoiae  tob  di 
Vorauasetxung  ausgehen  sollte,  daß  Nkwto»  unrichtig  verfahren  ist.  —  Io 
der  Bemerkung  8.  173,  daß  das  NBWTONScbo  Vorfahren  «geeignet 
Integration  r.u  Itibreo.  ubvr  damit  noch  keineswegs  Ber«<!btignag  gewinnt*, 
dürft«  es  genögen,  auf  die  zitierte  Stalle  in  Zbvtiiekb  Abhandlung  m.  ti 
waiiMi.  G.  ExuTRöv. 


ElfiLoa  MittoiluugcD. 
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S  tn-l,  siehe  BMX.^,  1901.  S.  Ud~ ISO.  —  &;l»l,  siehe  DM  U  1900,  S.  433.  — 
3  :  IflS,  riebe  BM  Bf,  1902,  S.  241.  —  3  :  301.  siehe  BM  h,  1900.  S.  SU.  —  » :  20:.  «ehe 
BM  la,  1900.  S.  &ld.  —  3:215.  siehe  UM  it.  1901,  ä.  150,  —  3:21)1,  «ohe  BM  !<,. 
1900,  S.  5ia  —  3:220,  licbo  BM  3:i.  1»02,  ^.  3:26.  ~  3:22-1,  »ohs  BM  Ij.  löOD. 
S.  514.  —  3:22ö.  r*H,  »ivba  BM  2»,  1901.  S.  150.  —  3:232.  liuhe  B.M  |„.  1900. 
S.  Sit.  —  3:24ß,  Biufat-  BM  ta.  ViOO.  fi.  514:  iSs.  1901,  S.  151.  —  S:2J0,  üehe 
BU  h.  1S«0.  ».  514.  —  3::10;(.  liehe  BM  «3,  1»01.  tj.  1S5.  —  3:SSU— »31,  siehe 
BM  3:t.  1902.  S.  241—242.  —  3:417,  4»*,  siehe  BM  S3.  1901.  S.  151.  —  3:473, 
lioho  BM  »s,  1901,  S.  1S4— ISS. 


8:473.  Die  Zeile  16  erwähnt«  Differentialgleicbucg  z^cPx  =  2xäM^  ist 
ein  spesi«ller  Fall  der  Seite  892  Zeile  19  erw)>Iitit«R,  von  Joiiakn  Derxoijlu 
bereits  vor  1700  iategrieriaD  GleicbuDg.  Ä.  t.  Bi{.tL'SMi;QL. 


3i4n.  479,  Riebe  BM  Xs,   ISOI.  S.  151—152.—  S:SS1,  üebe  BU  «3,  1901, 
S.  441. 


I 


> 


8 :  695.  Da&  S1UP8OM8  Ütia1>hangigk«it  iii  betreff  der  Aaweiiduiig  roa 
HiUsniokela  oicbt  gegen  jeden  Zweifel  )jesicb«rt  ist,  bat  U«it  CurrOK  selbst 
in  soinor  Boepreehniig  vom  2.  Teile  der  Bii.<i.iNMi;iii.si:heii  Vorlesungen  über 
Geschk/iic  der  Trigonometrie  im  Archiv  der  Matbentatik  63,  1903,  8.328 
— 3!10  ünerktuinL  In  der  Tat  bat  BraitnuOul  (a.  a.  0.,  S.  44)  nacbgewieeen, 
daß  TnoMAs  Strbktf.  Hcbon  1661  in  winer  AatroKomia  carcUna  Ililfswinkel 
benutst  h»t,  um  1og»rith mische  Rechnangen  za  erlficht^m.  Nnch  Cuom 
^Bulletin  of  tbe  american  niatbeittnlical  Society  lOj,  1903,  S.  ISS — 157) 
wird  dicMr  Astronom  Thomas  Btkebte  gowöhnüch  mit  dem  Richter  Tuomas 
Btkbct  (1626 — 1696)  T«rwechseH  (so  aui:h  von  RuaitniiÜiii.  b.  n.  0.).  Cajori 
gibt  an,  d«0  'I'uomas  SnuafTK  am  5.  MKra  1621  in  Castle  Ljous  (Irland)  ge- 
boren war  und  am   17.   Augast  16S9  in  Obanoo'row    bei  WßgtmiiLSter  atarh. 

G.  Enkstiiüu. 

Slfißü,  S7I,  S78,  «ich«  BM3;,,  1902,  S.  326-327.  —  SiKM.  «ioho  BM 
■fc,  IMS,  S.  89-90.  —  3 :  (136— fl:j;,  «iuh<i  BM  «„  1901,  S.  441.  —  3  :  «52.  «oho 
BM  «3.  1901.  8.  44ß.  —  SsflW,  fi«7.  «HU.  8!tr.,  .ieho  BM  Äj.  1901.  S,  441—442.  — 
3  :  750,  ::.s,  7fiO,  Tfifl,  «ieba  BU  »s.  1901.  B,  44*5—147.  —  3  5  ::4.  71)\  «iehe  BM  «3, 
1901.  S.  442—443.—  3:S-IS,  »iebe  BM  «3,  1901.  8,  447;  3a.  1902.  0'.  1(27— 328.  — 
Situs,  SMI,  aiobo  BM  «3,  1901,  S,  449.  —  aJÜ-^ä,  »ioh«  BM  »j,  1901,   S.  447. 


3 :  890.  Im  letzten  Abeatt  dfirfte  die  Bomerkang,  daß  Eit-eb  der  erste 
war,  der  die  ZurSckFUbrung  von  DifTi'roEitial^lc'ichuugeu  zweiter  Ordnung  auf 
solch«  erster  Ordntuig  sieb  als  eigentlicbe  Aufgabe  stellt«,  etwas  abge&oderi 
werden,  da,  wie  S.  892  augegeben  wurde,  bereits  Joii.u*s  Bekkoulli  vor  1700 
dioa«8  Vorfabiea  eingeschlagen  hatte.  A.  v.  BraukmOol. 


8  t  SOS,  neb«  BM   .tj,  1902,  S.  143,  —  3 :  IT  (Vorwort),  «ehe  BM  £3,  1901, 
8.  443. 


KbUoUuoB  Haute mmi».   lU.  rvlsa.    IV. 


M 


402  G.  EhhtbÖv.  —  P.  SricKm-  —  C.  H.  Waujib. 

Anfragen  nnd  Antworten. 

118.     über    einen  Brief  von    O-erbert  an  Adelbold.     Am    10,  Hai 

189C  schrieb  mir  Max  Curtze:  ,Es  ist  mir  geglückt,  die  Antwort  Gehbebts 
,auf  den  Brief  Adelbolds  von  Utrecht  de  erasaitudine  spaerae  in  zwei  AV 
.BchrifteD,  davon  eine  aas  der  ersten  Hälfte  des  XL  JahrhundertB,  aafzofinden. 
.Es  ist  wunderbar,  daß  alle,  welche  die  Briefe  Gebberts  gesammelt  haben, 
,an  di^en  beiden  Exemplaren  haben  achtlos  vorüber  gehen  können,  da  sie  doch 
,in  den  betreffenden  Bibliothekskatalogen  deutlich  nnd  klar  als  solche  be- 
, zeichnet  sind*. 

So  viel  ich  weiß,  hat  Curtze  diesen  Fund  in  keinem  seiner  zahlreichen 
Artikel  erwähnt,  und  auch  in  Bubkovs  Ausgabe  von  Qerbbrts  mathematischen 
Schriften  habe  ich  vergebens  Auskunft,  über  den  betreffenden  Brief  an  Adi:lbold 
gesucht.  Es  ist  wohl  also  anzunehmen,  daß  Curtze  von  den  angedeuteten 
Bibliothekskatalogen  irre  geleitet  worden  ist,  bald  aber  das  Versehen  entdeckt 
bat.     Kann  diese  Annahme  auf  irgend  eine  Weise  de&nitir  best&tigt  werden? 

G.  Eneström. 

114.  Über  die  Oesohiohte  des  Begriffes  „zweite  Erünuuang"  und 
des  Tennes  nToraion".  Daß  bei  Raumkurven  neben  den  schon  bei  ebenen 
Kurven  auftretenden  Begriff  der  Krümmung  fein  weiterer,  analoger  Begriff  tritt, 
hat  wohl  taerst  Monge  in  seinem  Mämoire  sur  les  dhieioppies,  les  rai/ons  de 
cOHrbHre^  et  les  diffirens  genres  dCinfiexüms  des  courhes  ä  double  courhure  (ver- 
faßt 1771,  gedruckt  im  10.  Bande,  1785,  des  Häm.  dir.  sav.)  erkannt, 
ohne  daß  er  allerdings  diese  Erkenntnis  ausdrücklich  formuliert  und  für  den 
neuen  Begriff  einen  besonderen  Kamen  eingeführt  b&tte;  der  bei  Fitot  (172<) 
und  CL.UR.vrr  (1731)  auftretend«  Terminus  «Kurve  doppelter  Krümmung'  hat 
mit  der  sogenannten  zweiten  Krümraimg  nichts  tu  tun  (vgl.  Cantor,  Yorles. 
abtr  Gesdt.  d.  Maih^m.  3^,  428,  755).  Erwähnung  verdient  dagegen  vielleicht, 
daß  TiNSEAr  in  seiner  Abhandlung  Sdiäüm  de  quelques  pröbUmes  relatifs  ä 
la  /A<Wj>  de3  surfacfs  coutIks  et  dfs  ftmrbes  ä  double  courbure  (Mäm.  div. 
sav,  9,  1780^  bei  Kurven  do|ipeUer  Kriiroinang  Punkte  linearer  und  Punkte 
pUnai«r  Inflexion  unterscheidets  abex  eine  besondere  Bezeichnung  für  die  zweite 
Ktäniiiiung  habe  ioh  zuerst  Wi  Lancret  (Ximoire  sur  les  courbea  ä  double 
Ctiwrhtar  {1802):  M^m.  div.  s*t.  Ij,  1S05)  gefondcn,  der  von  erster  und  zweiter 
F^fsit-'i*  «{tricbts  und  fOr  diese  rnterficheidang  sich  auf  mundliche  Mitteilungen 
r.^M  F«M  RiFR  bemfl  (Tgl.  »«oh  IVnx,  DevciopptmuiUs  de  gä/metrie,  Paris  1813, 
S.  SS4V 

Rs  «Are  viin  ^nte«»s!•^  voll^ttodijre  .\ustunft  über  die  Entstehung  d<s 
IVjii iftes  . ywfite  Krfimmwnp*  sn  halten,  scwie  festcusteUeo,  wann  und  wo  der 
jeivl  irelivancliliiihe  Name  »Torsion*  mersi  aufgetreten  ist^  Weder  in  den 
WlivH.hri-n  nivb  in  Acx  Kn<yil(f^dH  d(T  maäMmatisdten  Wissensehaflen  habe 
iili  i1i*n")lifv  rine   .Vn}?«i>e  j^ftlundon,^"! 

Kii'1  P.  Stäceel. 

1      V<.<'l.    'iif  (WiShifibl^  Atv  The^i-ie   ittr  'KrtimmaDg  vtm  Fl&cben  und  Baum- 

V.Mi..  \,.,,  >  \  »■i(m>'.*v-*>\  {iHn  ä/m  h*!'tn.;sh  VärikJMtg  ^Theorien  for  Fladen 
.>,    /,■■...,/„■.   .    K   ».wi.n,(^     Ti^^^*1.1     l.ir  VUl  hfm.  IJJSS.Ä.  97— 127)  enthalt  keine 

'••■■> I.  I.    \.  ;..l  :;i>»f>  V:.>i'iil<r<i     ^1>«b»'.-  «-nriif  ^iic  ThsBcrtiaJäoB  von  A.  Haas,  Vtrsudt 

.,—      i'..  -:.,.':y,    ,/.'    4 , '■ji.-ht.'tif.   ihy  hi-iimmmitntmiiitivf  (TJibingea  ISSl).         G.  £. 


I 


Antwort  auf  die  Anfreco  03  fibor  einen  goometrischen  Quadranten 
von  1694.  Darcb  Kastmihs  (irschicbte  der  Stathcmaitk  111  (G/^ttiagBo  1799), 
8.  379,  bin  ich  za  der  »riDUtniig  venaUBt,  ^ie  betreffende  Scbnfl  rfihro  rva 
Lwnsms  Hm.sii'8  hw,  nnd  diese  Vennatung  echeiot  darcb  «ce  Angab«  besUtigt 
ta  werden,  äie  ich  in  etoera  kOnlich  ersoliteoen««  aDliiinnriflclien  Katalog:«  gefonden 
hab«.  Dort  wird  nKinlicb  eine  Schrift  mit  folgendem  Titel  aa6g»bot«D:  Hrt-sirs, 
Lev.,  Theoria  et  praxis  quadraniis  ffcomdrict ...  J9.  i.  BttdirdlNtntf,  Vntemckt 
und  Gebrauch  ttts  ^enerdien  Gt<witlrisfheH  u.  a.  /nW rMnmf , . . .  Xorimbergi, 
ijy.   Gflrlacb.,  stunptibai  Comelii  de  Judaets   1594.     4*,   70  8.   +   37   Taf. 


Antwort  auf  die  Anftnge  US    über  den  deuteehen  Hathematiker 

Andreas  Alexander.')  Dip  Huf-  nud  Stuntsbibliothek  m  MQacbea  bMiUt  t»» 
Eieuiplat-e  Att  MaÜicätaioguim  prim«  partU  Axtttuij:  ÄL^iÄXcutt  Batiabonmktit 
maihemaiici  super  noeom  et  vettrem  ta^ficam  Ariuktfuh.  Am  Ende  der  Scbiift 
siebt:  «Opas  iiiktbiümalo^i  ÄXDasB  Alckaxd»!  BatisboneusiH  mathematid  in 
noTan  et  reterem  logicam  Aae^rorRLift  Snit.  Melchior  LoCter  Liptwi.  im- 
prenor  toltrtiMiiniu  iuiprouit  Anco  salntis  miUesimo  qningentesiiDO  i|iiartn 
Ncnis  Uarci'. 

Das  Titelblatt  Riitb&It  ein  Epigramm  aaf  Amdrcjls  Auuukdex  tod  Hea* 
MAsxt'6  BiBCiut«  (vgl  iibvr  diewu  Si  Gß>tTRBR,  OatkicMe  des  mal>ttmatiicJttn 
Unterrichts  im  dtitts^^ben  MillelaUer  bis  nm  Jakre  1535,  Berlin  1887,  S.  212), 
dae  aber  ketnen  Aar»cblu£  üb«r  jeoeo  gibt.  iHgegea  bietet  die  Eialeitung 
etwBS  TOD  Interesse  dar.  Sie  begbiat  mit  dea  Worten:  «AxoBtA.»  Ai-EIv-v-deii 
liberalinm  artiuin  profeanor  Fai'lo  Scbbtoitiibvm  Oorlicen«  (dieeor  war  noch  der 
Xjwpnger  Univer^itiiti'matrikel  im  Jahre  1&04  Dekan  der  Universität)  pbiloeopho 
acotianmo  et  auditori  »uo  8.  P.  D.*,  und  am  Eode  bemerkt  der  Verfasser,  daA 
«presertim  Colonie:  in  qaa  acadraiia  in  bonarutu  artiom  professorem  promotom 
glorior  et  exuUo:  seioper  bec  ntatbematica  florueraiit  et  ftoreant*.  Uaa  «rnefat 
danos,  daß  Axubca«  Alexjlxukb  im  Jahre  1504  zum  rr4[<><£or  der  MathemaUk 
an  der  Universität  in  Kftiti  ernannt  wurde,  and  dies  stimmt  auch  mit  dru  An- 
gaben der  Leipziger  UniveisitAtamatrikel,  wo  er  xum  letztes  Mal  für  des  Sommer- 
BBineeter  1504  aargePElbrt  wird.  Natdi  dietor  Matrikd  war  er  im  Wjntor- 
SMMNter  1502  Ijehrer  der  ,arithmet)Oa  eommanis*;  im  Sommereemeetcr  1503 
lu  BF  „matbemathicam'*  und  im  SommenemMtar  1504  „penpectivatii  i^ommuno-m". 

0.  K.  Wai-lkkr, 

I)  Nach  einoi  frenudlioben  UitteiluiK  dv»  Elerm  0.  Valbtt»  wird  Awi»««» 
AuoMiiau  aech  in  dem  Ltxktm  haieri.^di£r  ÜtIeJirten  und  SArifUldkr  bü  tum  KnJ« 
ds»  nelitMHfcn  JahrhundtH*  ton  A.  H.  )iviiDt.T.  ^fit  .\aMr&gen  com  Q.  U.  QaxtuoM- 
Bora  (Landibet  1825,  8.  31 1)  erwUuiL  KrciUch  wird  bicr  nur  aogecebeo,  dafi  Axinau 
ALkzamnDi  ein  Uatbematikcr  uaa  Rcfreiiibarg  war,  der  1504  in  Leipdg  etti  Mmthe- 
wnlotfiam  vecOSenÜichte.  0-  E. 
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Rezensionen. 

J.  Tropfkc.  Oeeohlchte  der  Blementar-Mathemstik  in  aTotemattooher 
DarstoUUDg.  /traitor  Band.  Geainetrie.  Logarithmen.  Ebme  Trigono- 
metrie, SpbHrik  und  sph&riscbe  Trigonoiaeliiu.  Rvihcn.  ZiasosziDsrccbniuii;. 
Kombiautorik  und  Wabrscbeinliolikeiterecbniui^.  Kettenbrüche.  ätereometrift. 
AiMljtischo  Geometrie.  Kegelschnitte.  IfAJcima  und  Minima.,  Leipzig,  Veit 
1908.     Vin  +  406  S.     8«.     Mark    12. 

Im  ersten  Butde  seiner  Oesehichle  der  EittMtttar-MathtmatUi  h*tt«  Harr 
TROi'fKE  Kechnen  ond  Algebra  behAtidelt,  und  iiitm  bitte  darum  erwarteo  kOnom, 
d&B  der  zweit«  Band  als  Untertit«!  .Anal^is  und  Geometri«*  tra^o  würde. 
Warum  der  Verfasser  es  vorgezogen  bat,  den  lobalt  dtMes  Bandes  sogleicb  in 
12  Teile  Ton  go  wesentlicb  angleicbem  Umfange  and  Bedentong  itn  Bondem 
und  alle  diese  Teile  scbon  auf  dem  Titelblatte  ta  Tenteieboan,  ist  mir  unlte- 
kannt.  Im  Vorwort  bemerkt  or,  dafl  di»  gsv&Ute  Anordnting  sieb  im  grofleo 
und  ganion  dem  Verlaufe  des  Scbnlpensnms  vuoUießt,  aber  dadnrck  «shttot 
mir  sein  Verfabren  nidit  genug  motiiriert  xu  sein;  in  der  Tat  entbalt  ja  saiii 
Bacb  sehr  vieles,  du  Aber  den  ItAhmoo  dw  Schul  noterricbts  binaoigelit.  H> 
ErachtMia  wtre  es  beaMor  geviaea,  in  eine  Arbeit,  die  auf  dem  Titelblatte 
tfSiemati9C/K  Darstellung  rorspricht,  die  «inzelnon  Teile  etwas  weniger  Ui- 
systematiscb  in  ordnen. 

Etwas  aufnUig  nncbeint  es  mir  auch,  aus  den  7  Dmckseitvn,  woninf  Maxim» 
und  Minima  bebandelt  werden,  edoen  besonderao  .Teil'  zu  bilden,  and  die  D&- 
nonnung  «Geometrie*  fflr  den  ersten  Teil  ist  wohl  wenig  gtüoklich  gewftUtt 
da  später  die  Stereometrie  in  einem  anderen  Teile  behandelt  wird.  Aber  natflrlicb 
sind  diese  Ansatellungen  von  geringem  Belang  und  weeetitlich  formaler  Art. 

Wie  der  erste  Band,  zeichnet  sieh  auch  dieser  durch  Reichhaltigkeit  das 
Inhalts  und  ZQverl&sngkeit  der  Angaben  ans;  die  Zahl  der  Anmerkungen  unter 
dem  Text«  Qbenteigt  hier  1800.  Auch  aus  dem  iweite«  Bande  kann  der  Fach- 
mann hie  ond  da  Belekrungen  btkomnien;  so  finden  (ich  darin  lablraebe  Bei- 
trage nur  Gctohicbte  der  m&thematiscliea  Terminologie,  die  offenbar  anf  an- 
mittelbarem  Stadium  der  Qu^en  berufen.  luwieweit  der  Verfasser  allen 
üegODStflodeD,  die  in  eine  Gesehicbte  der  Etementarmstbematik  geboren,  die 
gebähreode  Aufmerksamkeit  geecbenkt  hnt^  ist  ctine  t'rage,  worSber  oatfirlicfa 
die  Ansiebten  verschieden  sein  kOzmes.  Da£  die  DBrat«Uung  an  gewissen  Stellas 
xiemlich  nusfübrlicb,  an  anderen  sehr  knapp  ist,  benibl  ohne  Zweifel  mm  Teil 
darauf,  dntl  der  Verfasser  ron  den  froheren  matbemBtiscb-historiadien  Forschungen 
abbtngig  gevesea  ist.  and  diese  auf  einigen  Gebieten  recht  gering«  Beeoltats 
an  den  Tag  gebracht  haben.  MJ^glicberweiee  ist  dies  der  Grund,  wamm  der 
Verfasser  2.  B.,  obgleich  «r  «ine  besondere  Abteilung  fßr  Maxtma  und  Minima 
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hat,    gar   nichts   Qber   He  rein«  vlomcnt&ri-  Motliodc  zur  LSsiiag  von  MnxitDnl- 
frftgoii  Sftgt  (Tgl.  Biblifltb.  Mnthem,  äj,  1901,  S.  360]. 

Auch  in  betreff  der  DnnUllungswuiatt  ist  die  Arbeit  des  Herrn  Tuüi-ncE 
verdi«iLstvöll:  mn  Stil  ist  tiicbt  aelt«a  acbwimgvoll,  vnä  nnr  «nsimfaiaaweis« 
gebt  er  dsbei  za  weit,  so  daß  «-  um  dar  Pbrasfl  wt1]«n  du  walini  Sacbrer- 
hkltnis  in  einer  nicbt  gaat.  ricbtigflu  BeleacIlUing  darstellt.  Nor  ia  eiofttu  Fklle 
mOcbte  icli  eine  rein  spraclilicliü  AusctclliiDg  g&gen  tbn  mnclien,  nBinlich  in  be- 
ti*eft'  seiner  Anwendung  des  Wgrt«  .Mittelalter*,  wodurcb  der  Leeer  gaiiR 
unnöttgerweive  in'egeleitet  wird.  Unl«r  fMittplaltor'*  T^rstoht  or  nCliiilicb  niohf 
Dor  dw,  was  man  gewöhnlich  damit  meint,  sondern  anch  die  folgende  Zeit 
wenigstens  bis  mir  Mitte  d«  18.  Jahrhunderts,  denn  B.  97  wird  nicJbt  nnr 
LAHntx  sondern  aucb  MAci^Aritni  zum  „Mittfllalter"  gtireebnei.  Welchen  Nutzen 
ea  mit  sieb  bringt,  dem  Wort«  eiso  solche  Bedimtung  su  gob«»,  hub«  ich  nidtt 
orrntoR  kOnnnn. 

Diesem  «weiten  B&ude  ist  ein  nuafübrIicheH  Namen-  und  Sochregistor  (29 
tweiitpnltig«  DnickfM>it«n)  dnr  g&nxen  Arbeit  hinzngftftlgt  worden,  wodarsh  das 
Auffinden  der  erwünschten  Aufsohlüsso  dem  Luser  8ohr  erloiclittii  wird.  In 
nkAin'^r  BosprnchiiBg  A*}s  enilen  liandes  (aieh<>  Kibliotfa.  Mäthem  -ij,  100}{, 
8.  214)  bemerkt«  ich,  daß  icli  gewisse  Sachen,  die  meiner  Ansicht  nnch  in 
eisa  OMchiebt«  der  Elf^mentarmatbematik  gehsren,  vergebens  gesacht  hotte, 
and  ich  sprach  die  Vermutung  au«,  daß  m&glicherweii!«  die  Stellen,  wo  sie 
behandelt  waren,  meiner  Aarmerksamkeit  d»mals  «ut^ingen.  Durch  das  Regisltr 
bin  ich  jetzt  in  den  Stand  gesetzt,  hierüber  genauere  Auskunft  xu  bekommen, 
und  es  zeigte  sich  dnbei,  daß  meiue  Vermatnng  iu  einiguu  Fällen  richtig  wmr, 
Aaf  der  anderen  Seite  f«>hlte  wirklich  etwus,  was  ich  gesucht  hatte,  darunter 
bat  g&nzlich  Notizen  über  die  .Itegiila  f:itsi*.  Bekanntlich  hat  diese  Rechen- 
methode  in  der  Geschiubte  der  Arithmetik  inne  bedeutende  Rollo  gespielt,  und 
man  hat  dieselbe  aicht  ohne  Grund  als  einen  Vorläufer  xnr  NRWTQK'scbe» 
Approximationsmethode  beaeiehnet  (vgl,  H.  Weber  nnd  J.  Wrm.stkin,  Enc^- 
Mopildie  der  Elementarmathematik  I,  Leipzig  1903,  B.  295).  Auch  ftlp  die 
Geechicbte  der  matheiuatiecben  ICeicheniprache  i«t  die  , Regula  falsi*  von  Be- 
deutung gewesen,  insofern  diß  Zeichen  4~  ""^  —  lange  Zeit  eigentlich  nur 
dort  angewendet  wurden,  unter  solcfaen  UnutUnden  ist  es  ein  wenig  aufTallend, 
daß,  wie  man  ans  dvm  Register  (S.  474:  , Falsi,  regula')  ersiobt,  der  Name 
.Heguln  falsi*  treilich  einmal  (Bd.  1,  S.  38)  litiert  wird,  aber  ohne  die  ge* 
ringste  ErklArang,  so  daS  der  nicht  aachhundige  Leser  annehmon  maU,  es  hiindlo 
sich  um  etwas  durchaus  anwoücntlichcs. 

Im  Vorworte  gibt  dor  Vcrfneaer  an,  die  horangezogeno  Literatur  erstreck» 
sich  in  beiden  Binden  bis  lum  Jahie  1900,  mit  welchem  Zeitpunkte  die  Aus- 
arbeitung ahgtschiosaen  sei.  Da  nun  die  iiiathcniutiäcfa  •listurisohe  Forschung 
in  den  Jahren  1900 — 1903  bedvutHnde  Erningeoschaflen  auch  auf  dem  Gebiete 
der  Elementarmutbematik  »ufKuweiseu  hat,  so  wUre  das  deliuitiTo  Abechlieflvn 
der  AussrbeitiLug  mit  dem  Anfange  des  Jahres  1900  sehr  ra  bedauern  gewesen. 
GlQcklicberweise  war  es  dem  Verfasser,  wie  er  auch  im  Vorwort«  andeutet,  bei 
der  Drucklegung  mOglicb,  hie  und  du  unter  Bezugnahmo  auf  die  neueste  Lite- 
ratur Verbesserungen  anzubringen;  fVeilich  sind  dic&e  Verbesserungen  (aus  typo* 
grophiseb-techuiscben  GrüDden  ?)  zuweilen  uieht  in  den  Test,  sondern  nur  ia 
die  Anmerkungen  *t'mg.>führt„  so  daß  der  Leser,  der  nur  den  Text  liest,  die 
ültore,  unrichtige  Auskunft  bekommt.    So  z,  B,  wird  8.  118  im  Texte  gesa^  daB 
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1>ei  ViTRunuB  flinmal  der  Wart  xcs  8*/q  vorkoniiat,  ir&hr«Dd  in  d«r  Anmerbutg 
498  diote  Aagtbo  dahin  btrichtigt  wird,  da£  aocb  der  hclitig«ti  Lceatt  dar  htirtttm- 
dem  Stelle  b«  Vitbuvius  der  Wert  7^  3  benatxt  wurde.  libcnso  gibt  Hßrr  Tropfke 
8.  410  un,  daß  bin  xur  Zül  di-s  DK>rA.vro»  uMcbeineitd  ein«  Algebra  (jäozlich 
Termillt  wurde,  nber  S.  412  ^Anmerknog  I62ä*}  wird  auf  «inen  Umstand  bin- 
gttrioMtu,  der  buweiat,  daü  sclioa  zu  Ui:bums  Z«it  die  Algebra  lieralicb  hoch 
ausgebildet  war.  Ich  tnn  oattirlicb  nicht  imstande  an  entscbeideD,  ob  die  typo- 
graphiKlien  Scliwierigkeitcii.  die  ein«  klein«  AndeniDg  de»  Textes  mit  sich  ga- 
fährt  bitte,  uninÖgUcb  m  beseitigea  waren,  aber  jedenfullü  ist  der  von  mir  jetzt 
faerrorg^obene  Umstand  en  b«dau(<m. 

In  betreff  der  £in2«\beit«D  der  TROPFSEscben  Arbeit  erUnb«  ich  mir  hier 
unten  einige  kleine  Bemerkuugeu  biniuicuftigen ;  wie  man  danus  eiMhen  wird. 
fitommt  die  dabei  herangezogene  mathematiacb-biitorisch«  Literatur  som  grüSten 
Teil  ans  dem  /eiiiaum«   1900—1903  her. 

S.  b.  Anin.  4  sollte  über  HnrosRATES  nicht  nur  auf  Bbetbl-hseidbb 
sondern  aneb  auf  G.  Ali.han  (Hertuatbona  4,  1881,  S.  180—228)  und  P. 
Taicckkv  (Bliinioires  de  la  soci^tö  des  scieooes  de  Bordeaat  5,,  1682, 
S.  211  —  236)  verwiesen  werden.  —  Die  weiter  unt«n  S.  HO  (Antn.  475)  zitierte 
Abhnndlnng  von  Rruio  scheint  dein  Verfasser  bei  der  Drucklegung  des  ersten 
Bogoaa  noch  nicht  zugXnglich  gewesen  zu  sein,  sonst  hUte  er  lie  oatflrlioh 
aefaon  8.  5  anfQbren  sollen. 

S.  8.  Ui«  iJomcrkoQg,  daß  auf  dum  georaotrisobvn  Gebiete  .Leokabdo 
P16AX0  wegen  der  salbstfindigen  Behandlung  des  von  seinen  ^'DrgftIlge^]  iibeT- 
uonuneuen  Stoffes  rühmend  gtnonnt  wurden  muß*  ist  nach  dva  Deu**ito  Cotar- 
Buchnngen  TOn  M.  Cuktze  ta  modifineren.  CnirzB  hat  simlich  gezeigt  (siebe 
Urkunden  tur  GescJtkkU  der  Mathematik  iin  MitUlaUer  und  der  Renaissance 
i,  Leifixig  1902,  S.  6 — 9),  daß  Lkomardu  ausgiebig  und  mm  Teil  wßrtlich  die 
ihm  zugftDg)icbeD  lateinischen  Cbursolzungen  d»  Platonk  Tiuirtino  und  GuE- 
RAKDO  CREMOiiESB  AUS  dem  Hebrftiscben  und  Arabischen  benutzt  hat.  —  la 
dem  Pnsjiits:  .erst  über  anibiiohn  Autoren  hinweg  gelaug'l«  griwbiscbe  Geomatri« 
in  reinerer  Form  eum  Abendland«*  w&re  ee  Tielleicht  ang«bracbti  nach  .ara- 
hischo*  die  Wort«  «und  jüdische*   hiniuiafUgen. 

S.  9.  Daß  Lgokakuo  Puaxo  und  Jokdanus  Nsuorabics  bis  zur  sweiUo 
Halft«  dos  15.  Jahrhiuiderts  , die  GawBhremBnner  abendlladtscber  Gelehrten,  die 
aus  ihnen  ihre  gaiiie  Weisheit  eotlebtien,  bildpoi*  ist  Tielleteht  zu  Tiel  geengt 
(vgl.  z,  B.  die  Angaben  von  M.  CvurxK  über  Douiniclis  t>e  Clatahio  in  der 
Biblioth.  Matbem.   1897,  S.  107—110). 

5.  20.  In  botreff  d«r  Form  ,]>un(rtAni'  kann  es  von  Interena  sein  tu 
erwlbnen,  daß  .Punkt"  in  der  dänischen  Sprache  noch  gen.  neutr.  ist  (,et  Punkt, 
Punktet*),  wUhrcnd  du  Wort  in  der  schwediBchen  Spraobo  ganz  wie  in  der 
deutschen  gen.  mssc,  ist. 

8.  43.  Bkiaxcuuk  wnrdi;  nicht  1785  soodam  1788  geboren  und  starb 
1864,  nicht  1870  (vgl.  Bibliutb.  Matbem.  1894,  8.  91  und  43,  1903,  S.  99). 

6.  44—45.  Im  AnscbluB  an  eine  Bcmurkong  von  Ourtse  in  der  Anakith!»- 
Aae^be  (Vorwort  S.  XIV)  behauptet  Herr  Trui>I'-ke,  die  Verwendung  eines 
Zirkels  mit  nnvfranderlicher  Spannweite  bei  UntON  sei  gesiobert.  Diese  Be- 
haopioog  ist  aber  meiner  Ansicht  nach  falsch.  £s  ist  nchtig,  daS  As-ARmvs 
dem  Hbroh  eine  Lösung  eines  überaus  «infachen  Frobloms  (Konstruktion  der 
80nlEr«chten   in  dem   Endpunkte  einer  Strecke)   susohreibt,  wo    nur  ein   Zirkel 
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bflimtzt  wird,  aber  bei  ÄKAsmns  gibt  es  gar  keine  Andeatnag,  daS  ea  sich 
hier  am  eine  besondere  Konstraktionsmethode  bandelt.  Hätte  Heron  beabsichtigt 
za  zeigen,  mit  welchem  Erfolge  man  sich  eines  festen  Zirkels  bedienen  kann, 
so  würde  er  wohl  auch  den  Funkt  e  auf  diese  Weise  und  nicht  durch  Hal- 
bieruDg  des  Winkels  agd  bestimmt  haben.  Die  von  Curtzb  hervorgehobene 
TeiluBg  einer  Strecke  in  beliebig  viele  gleiche  Teile  (S,  75  der  ANAKmus- 
Aasgabe)  kann  ich  ebenso  wenig  als  eine  bewufite  Anwendung  eines  Zirkels 
mit  unverJLnderter  Spannweite  ansehen,  und  übrigens  behauptet  Anabitius  nicht, 
daS  diese  Teilungsmethode  von  Heron  herrührt. 

S.  46.  Was  der  Verfasser  mit  dem  Ansdmcke:  .Campakus  in  der  ersten 
EuKLiDausgabe  (nm  1270)  benutzte  tetragonus  longus'  meint,  ist  mir  nicht^ 
klar;  daß  Cahfanus  nicht  der  erste  Übersetzer  der  Mementa  aus  dem  arsbiscbeu 
war,  hat  Herr  Tropfke  schon  im  1.  Teile  (S.  13)  angegeben,  und  übrigens  ist  es 
noch  nicht  entschieden,  ob  Campasüs  wirklich  eine  eigene  Übersetzung  ver- 
fertigt hat  (vgl.  CüHTze,  Centralbl.  für  Bibliotbeksw.  16,  1899,  8.  262). 
Jedenfalls  scheint  der  Term  tetragonus  longus  schon  bei  Atei-harj»  von  Bath 
vorzukommen  (vgl.  Weissenborn,  Die  Überseteungen  äes  Euklid  aus  dem 
Arabischen  in  das  Zaieiniscfte  durch  Adelbasd  von  Bath;  Abbandl.  zur 
Gesch.  d.  Mftthem.  8,  1880,  S.  148). 

S.  69.  Über  die  Behauptung,  daS  das  Abendland  dem  Leonardo  Pisaso 
„erst  wieder  eingehendere  mathematische  Kenntnisse  verdankt",  vergleiche  meine 
Bemerkung  zu  8.  8. 

S.  102.  Da  die  erste  Schrift,  worin  Herr  Tropfke  den  Term  „Goldener 
Schnitt"  gefunden  hat,  aus  dem  Jahre  1854  herzurühren  scheint,  kann  es  viel- 
leicht  von  Interesse  sein,  darauf  hiuznweisen,  daß  A.  Wieoand  1849  eine  Schrift 
mit  dem  Titel:  Der  allgemeine  goldene  Schnitt  vnd  sein  Zusammenhang  mit 
der  harmonischen  Theilung  veröffentlichte,  (vgl.  PoGGENDORFFe  Biogr.-Ut.  Band- 
wörierbuch  II,  1320);  und  dafl  derselbe  Verfasser  zwei  Jahre  früher  den  Aus- 
druck „Goldener  Schnitt"  in  seineu  Geometrischen  J.ehr3äfeen  und  Aufgaben 
(Bd.  II,  Halle  1847,  S.  142)  benutzt  hatte. 

8.  111.  Wenn  Herr  Tkopfee  hier  von  einer  Methode  redet,  „die  unter 
dem  Namen  der  Exhaustionsmethode  in  der  griechischen  Mathematik  eine  be- 
deutende Bolle  gespielt  bat"  so  ist  seine  Redeweise  ein  wenig  irreleitend  —  der 
Ifame  „Exhaustionsmethode"  kommt  in  der  griechischen  Mathematik  nicht  vor. 
Übrigens  bat  kürzlich  Herr  C.  B,  Wallher  (siehe  Biblioth.  Mathem,  4^3,  1908, 
S.  252)  versucht  za  zeigen,  daß  die  Exhaustionsmethode  nicht  von  den  grie- 
chischen Mathematikern,  sondern  zuerst  von  GR£aoiR£  de  Saint  -  Vincbkt  an- 
gewendet wurde. 

8.  119.  Die  Kreisquadratur  des  Ibn  AL-HErrAH  ist  1899  von  H.  Suter 
veröffentlicht  und  übersetzt  (Zeitschr.  für  Mathem,  44,  1899,  Bist.  Abt. 
8.  33—47;  vgl.  Biblioth.  Mathem.  I3,  1900,  S.  500).  —  Die  Practica  geo- 
metriae  des  Dohiotcub  de  Glavasio  ist  nicht  vom  Jahrel378;  eine  Handschrift 
rührt  ans  dem  Jahre  1368  her,  und  in  einer  anderen  Handschrift  wird  an- 
gegeben, die  Arbeit  sei  1346  verfosst  worden  (vgl.  unten  die  Anmerkung  zu 
Seite  208). 

8.  133,  Die  Verdienste  des  J.  H.  Lambert  nm  die  Lehre  von  der  Ir- 
rationalitILt  der  Zahl  tt  hat  Herr  Tropkke  nicht  ganz  richtig  gewürdigt,  offen- 
bar weil  ihm  die  Abhandlung  des  Herrn  A.  Prixobiieiu  Über  die  ersten  Be- 
teeise der  Irrationalität  von  e  und  31;  Sitzungsberichte  der  bayerischen 


406 


RcMABionai. 


Akademie  der  WitEfloschnftan  28,  1898  (Uath.  OL),  3.  32&— 937  un- 
bekannt wu.  Die  Arbeit  von  Laxbebt,  di«  ia  «nttf  Uai»  beräcksichtigi 
werden  lolJ,  otnilieh  der  Mimoirt  sur  quilrjues  propriitei  remarquahtes  des 
gmantiUa  trofUcenäantes  circmlairea  et  loffariilimiques  aus  dem  Jnlir«:  ]76S  nennt 
Jlerr  TRoi-iiiE  nicht,  und  din  Angabe,  daß  I.hc;ekdiu:  den  .strengea  üeneiß,  daß  ein 
onondliGfaer  Kettenbrnch,  wie  d«r  gefuudono,  wirklieb  irmtionol  i&t,  nBohholte, 
ist  onter  Bexognnhmo  anf  die  Abhandlung  von  Piukusueui  xa  modiäzieren, 

S.  148,  150.  Auf^UigeiweiKP  tindet  sich  hier  die  nnrichtige  Angab«»,  daß 
die  Basis  der  Ncriuiticbea  Logarithnien  1 — jjr.  ist,  nnd  sich  also  ..nnr  weuig'' 
TOD  -j  nnt«i«ch«jdet,  obgleich  Herr  Tiiopyiu:  S.  214  das  KoHi-Esche  Progmnin: 
'IHe  Bthandtunp  der  Loffaritkmcn  uml  des  Sinns  im  Unterricht  (1893)  üLiori, 
wo  die  Saebe  richtig  aneinander  go^ietzt  wird. 

8.  177.  Cvrus  wonle  nicht  1652  sosdera  lti82  geboren.  Derselbe  Fehler 
findet  sidi  weiter  unten  S.  334  »owi«  S.  227  des  1.  Bandes. 

5,  183  (Tgl.  S.  326).  Herr  Tkopfke  gibt  an,  daS  die  NKvnroNsehe  Jmh- 
Igri*  per  atqiuUifmts  numero  temtinorttm  infiniltu  1704  gedruckt  wurd^  und 
wabncbednlich  liat  er  diese  Angabe  der  „Table  des  mali6res'^  (S.  XI)  der  Aoa- 
gabn  des  Comifi«r«wm  eptsUtiimm  von  Biot  nnd  Lefqbt  (1)^56)  entnommen. 
Indessen  ist  die  Angabe  unrichtig;  im  Jahre  1704  wurde  die  Quadralura  rur- 
varvm  als  Arihnng  «ur  Optik  hvraiiEgegebeD,  woJireod  die  Anaii/sis  per  lugua- 
Üonea  numero  terminorvm  infitritas  zuerst  1711  erschien  (vgL  z.  B.  Caktor, 
Vcrtes.  Itbtr  Gwth.  d.  Uatbm.  t',  6.  302). 

6.  200  (Tgl.  S.  254),  Das  Amtlemma  des  ProLiouicMi  enthält  nicht  nur, 
wie  Herr  Tuorru:  angibt,  eine  koostruktiTe  Ldsungsmothodo  sphllrisch- trigono- 
metrischer Aufgaben,  Rondom  noch  eine  rein  rechncriscbe  Uothodn  (siehß Zeithev, 
Note  sur  te  triffimometric  de  tantiquke;  BihH0tb.Mathem.l3, 1900.Ö.  20 — 27). 

S.  203.  Daß  der  Radius  schon  lange  Z«>it  Tor  Jou\!0(  vov  GxI'xdkx  den 
Namen  „sinus  totus"  tnhrte,  dürfte  jetzt  ziemlich  bekannt  sein.  In  der  T*t  hat 
Kioh  Ecbnii  riiiintARitn  CRnMONTSR  in  gpJQiiT  öbeTsetKung  der  Cavones  des  Zar- 
kau dicei-n  ^utDt'Ds  bedient  (siehe  z.  B.  Bibliotb.  Mathem.  13,1900,  3,  345: 
([Chorda]  eqnalis  dimidio  diam«tri  cirenli  .  .  ,  Ht  sinns  lotns').  —  In  betreff 
der  Teilung  des  Uiidins  verdient  hier  erwKbnt  zu  werden,  was  Herr  TKOfriiK 
spftter  (S.  299)  selbst  angibt,  daß  im  christlichen  Mittelalter  auch  «ine  solche  in 
ISO  Einheiten  vorkommt,  und  zwar  rfihrt  diese  Teilong  von  S^kk-vu  her. 

S.  208.  Hier  sind  r^rschiodene  VerbeBsemngen  wünscbcDSwcrt,  Zuerst 
isi  Herr  Troi-piuc  durch  einen  kleinen  Flüchtigkeitsfehler  von  BiiavmmI eil  ( Fbrf. 
di.  GescA.  d.  Trigo».  1,  S.  98)  verleitet  wurden  anzugeben,  dafi  Kubbktto 
Akolicvs  um  1231  gelebt  bat  (om  diese  Zoit  lebt«  Gtni.BT.ifr6  Ajcoucrs),  ob- 
gleiah  die  in  Anna.  781  zitierte  Quelle  di«  richtige  Angab«  (um  1271)  bat^ 
Fenior  ist  die  Nottx,  daß  DouiKiciia  df.  Clavasio  am  Ende  des  rierzelmten 
Jahrhunderts  lebte  ku  modifizieren,  da  dieser  Matbematiki^r  schon  1349  — 1350 
als  Magister  dvr  Artistenfakultät  in  Paris  angehSrte.  nnd  aus  Hondschnft  seiner 
J*rnctira  r/eimetnae  angibt,  daß  die  Arixnt  im  Jahre  1346  vollendet  wurde 
(siehe  Ciiitzi:  Üttr  den  D<-j(tx/cv.f  PAmaiF.s)itx  der  ^Geometria  CulmenM'i 
Biblioth.  Mathem.  1895.  S.  107—110).  Hebr  zu  bedauern  ist  indeasen, 
daß  Herr  Tkoi-I'kl  Dicht  schna  hier  die  Cricrxrscbe  Arbeit  Urkunden  gut  6^ 
»Akkle  der  Trigonomarte  im  rhrislUfJten  MiUrittUer:  Bibliotb.  MatheDi.  Ij, 
1900,  8.  321  —  416),  die  er  weiter  nuten  S.  299  zitiert,  la  rate  geiogeo  hai, 
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Dort  tott«  er  finden  köonDo  (8.  842— 343^  dsfi  Zjuwali  wirUich  d»  Vv 
«faodniig  der  umbra  lehrtp,  and  doli  diese  liigoatnaeUvtA»  Ifnaktiaa  u^aa  imgt 
Zeit  Tor  Bobbktlv  Aaguccs  im  Abead)Biide  bdcaiiBt  mr,  "■—V'  datdi  ü«  ohu 
aitürte  tod  Greiurdo  Ckeuon-esb  Tsrftrtigt«  Oban>tat>g  4ir  Gmomo  dm 
ZutKAU ;  io  einem  Kommentar  divMr  CberMtxung,  der  WKlinebctiilidi  von 
Gm-Ki-üTs  Asai.icc8  herriihrt  (also  om  1231).  komm««  (H.  352 — 3&8)  Mir*U 
«Proportio  nmbr«  ad  rem*  (=  KoUngeote)  sb  audh  .(iroportio  rti  «4  ambraa* 
(=  T4iig*ote)  TOr. 

S.  210  (Tgl.  8.  290,  256,  277).  Die  TmekoUese  TrigMOMbw  i&m  Jo- 
lumcBA  Werner  wurde  vor  eio  pair  Jahren  voq  A.  A.  Bifiassn  ia  dar  Vili- 
kaniaelMB  BiblioUielc  in  Rom  «riäd«rgefanden  (««h*  Blbliotli.  Milkvm.  tj. 
1902,  a  242—24;)). 

3.  214.  Die  Bemerkong,  et  sei  leicbt  niSglicfc.  daC  im  ■bwü  ob  Dradi 
itr  ALBATTAxaeluci  Astronomie  tob  15S7  Torfcooimaad«  Wort  ,«aai*  irr^ 
tSmlicli  tD  den  Text  gelangt  Ut,  aobeint  mir  mit  nraAtifK  VatdAt 
focmoliert;  meiner  AtaiäA  udi  kuui  ii»ii  beftiowt  b*l»aptei,  4aB  Am  Wort 
wirkBch  aof  dieea  Weise  io  den  Text  geleogt  M.  (vgl  fiMmen.,  «.  &.  O. 
I.  S.  50). 

8.  234.  286.  AJg  EndMinuagqehr  d«r  TrigOMMDeCri*  te  Prmcrs  (M 
Herr  Tsopm  159»  n.  aber  chw  ZwfliM  ist  lAOO  rkibtiger.  Zar  ZmI  kaairt 
■naB.  CO  Ti«l  iofa  weifi.  ktü  Jbmpla-,  Jm  aof  d«n  lUalbbtte  4k  Jahifefcl 
1&99  tr«gt,  Bod  die  Oithagnfkm  ktaBM  ihr«  Aj^abaa  m  4«n  Vjjrweeta, 
dea  nm  23.  Angnst  If^  ik.  »twimaMB  behea  (fgl  BiblJotb.  Vatbem. 
1,,  1900.  S.  271).  —  S.  267  •prieM  H«n  TMvm  DMh  T«b  «mt  lirflafi 
1S9&  aber  beksmitlxli  erMkin  b  Aifea  Jabr«  ein*  eBiwi  tn§ommitnmlL» 
Selirift  (eia  AbriA  der  qthlcMebM  TtigooMBcIne)  de»  Fimcvs  (f^  aucv- 
UVHU,  a.  a.  0.  L  3.  22J^  ^_^ 

8.  243.  Da8  MS  die  Htxariaek»  Tono^  t  —  f  ,  f'«  — «^  f«—  *>  ^«— '^ 
im  Hit4iUt«  sav  i1%Mnii  Or  mm  KriderfcMg  dei  JouAsi«  Si 
hielt,  iat,  ■>  «ial  kh  mML  ■vitMig,  aad  Hmt  Taurrat  pbc  Iw 
Bnnis  Ar  iliiiii  TTiiiaflaii^  A  «a  Ziiai  hmI 
A«  dieaea  ZUM*  «i^  aber  aUM  eiaMi  kvivr.  ^  ümwaaiaa.  lällal  ib 
FotsmI  fir  «iae  Xafilickaag'  di*  Joidajr]*  KancMumt*  Udt.  eaadna  aar,  dai 
•r  lwihBini«Hi^  du  Fanwl  aa  der  .Oiiamii  immtm* 
wobi  aof  «ia« 
wibDM  kteaea.  dal 
dia  Fornd  d»  X 
die  Taorrajac^ 


bnbL    Bmt  Taarra  btUa  IMXtb 
lAura  i 
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hinaiu  Biob  Torfiodst,  den  Herr  ritopreK  erst  bei  Cbv<)ubt  gefondeo  m 
Itabeo  scbibit. 

8.  820.  Dafi  Newtoh  in  semen  PrincipHi  die  »ach  ibro  l>«n«iDt«  Intar- 
ItoUtionsTorm»!  nur  sodeuut,  ist  DDricbtig;  die  Fonnel  wird  dort  voUstAndig 
aosgMClirkben,  nud  otit^rsoheidet  sich  nur  Id  betreff  der  Bneicbnong  tod  der 
jetxt  g«länfig«i  Form.  —  Kaam  riebtig«r  ist  dt«  Bomerkong  S.  397,  d&fi 
Nf^vtok  in  der  Hdkoäu»  differentiatis  aeioe  Ideen  ia  den  Principia  ta  itar 
nacb  ihm  bcnAnntco  Iot«rpoUitioosroniiel  vervoUkoninuietei  der  Fortochritt,  den 
di«  Mcihodus  differtnUalis  nprfisentierl,  liouftlit  sich  nicht  mf  die  NEWTOXHche 
laterpoUtioiulortnel,  sondern  aaf  swei  nndere  Foroiebi  för  die  eogDDimnte  lt)t«r- 
]>oIittion  aus  der  MitI«  (vgl.  ISitAnxwl'in.,  Uistorischt  UntersHchnng  der  ertt€n 
Arbeiic»  iOier  Jnterpolalion;  Bibliolb.  Matbom.  2j,  1901,  S.  B6 -98). 

8.  321.  Daß  Tautagua  nicht  die  Vorschrifttii  des  Llösauuo  Pisano  om 
die  Snmmatiousregel  für  die  Qaadrate  der  duroh  S  und  4  teilbaren  Zahlen 
vermehrt  hat,  düü-ftc  uas  rolgendcn  Zeilen  aus  dem  Liber  aibaci  (ed.  Bokcom- 
i>AnKi,  S.  167 — 16$)  hervorgehen:  ,Simitit«r  potes  habere  somRiam  omniam 
r^nadratoruin,  qui  fiunt  a  uutnerls  ascendenlibuH  ordiiiate  per  tcmariam,  ael  p(>r 
qDat«ruanam,  nel  per  alitim  quemlibet  DUiiiornm.  Vt  St  ois  habere  sammaiu 
quadratoriiin.  qai  Hunt  a  nmnurig  atcendeolibiu  per  quatAraariam,  inöpiendo  a 
qaadrato  quat«niarii,  qui  «st  16,  asque  quadratum  «licaios  oameri  ...  20, 
que  Mt  400;  pones  primum  20,  et  «um  ipsum  seribes  ssqaaotem  uamenini 
per  qoaiernarinm  ascendendem,  »cUioet  24:  snb  ipsis  qnidein  pooes  44,  scilicet 
Dumarmn  eoniunctiiin  ex  eis;  et  tnaltiplicabia  20  per  24;  qood  totum  per  44. 
et  dinides  summom  per  6,  et  per  nameram  ascendentem  per  4  .  .  .  nt  sie 
fiflt  in  oetaris".  Dia  Formel  für  die  doreb  3  teilbaren  Zahlen  gibt  LCOSA.RDO  in 
sainena  Liber  quadratorum  (SerUti,  ed.  Boxcomfagm  II.  S.  264)  aasdrUcklioh  ao. 

S.  330.  Schon  vor  pAt;r:AL  hatte  MAirnoLtro  die  Methode  der  vollstOodigea 
Indslttion  angewoodet  (sieh«  Btblioth.  Uathsm.  4;:,   1903,  S.  88). 

S.  387.  Hier  erwfthnt  Herr  TKonpxR  «ne  VeraUgemehienuig  dM  prtba- 
goreiflflbeD  Lefantotze«  fiir  ein  rechtwinklig«  Tetraeder  und  deo  anteprechendan 
Satz  im  allgemeinen  Tetraeder;  die  erste  gohcmt  er  zuerst  in  einer  Schrift  rom 
Jahre  1807  gefunden  za  haben,  und  für  de»  anderen  &atx.  verweist  er  nar  auf  ein 
Lehrbuch  yom  Jahre  1852.  Aber  vor  fiiaf  Jahren  hnb«  ich  in  metnom  Artikel 
Note  historiqite  sttr  tme  proposition  analogve  uu  Ibiwime  de  Pttba^i^kas 
(Btbliotb.  Uathem.  1898,  S.  118— 114)  darauf  aufmerkKam  gemacht,  dali  die 
Vemllgemeinemng  det  pjrtbagoreischQn  Lehrsatzes  sehen  1780  von  Tlnseau  ver- 
Bffeatlidit  vraide,  and  dafi  i>g  Qca  ünige  Jnfare  splter  (1786)  befaauptAte,  er 
habe  di«s«  VsrallgemeineruDg  schon  ein  paar  Jahrzehnte  frSher  gefunden.  In 
betreff  des  Satzes  im  allgemeinen  Tetraeder  bab«  ich  in  demselben  Artikel  an* 
g9goben,  wie  er  von  d«  Gi-a   1786  formuliert  wurde.' 

S,  402.  HinBicbtliob  dM  Mgcoannten  15,  Buohe«  der  Elfmenta  sagt  ITerr 
TKOPrKK:  ,Man  hat  Anbaltspankte,  dal3  der  VerfaK^nr  nicht  Hvi-.'^iKi.f;«,  wie  die 
nandsobviflen  melden,  sondern  ein  anderer  unbekannter  Uatbematikor  ist, 
der  mehrere  Jnhrhnnderle  n.  Chr.  gelebt  bnfaen  muß.*  Hierbei  kann  bemarkt 
worden,  dafl  HEinritri  {LUterargeschichtiiche  SttiditH  Ühcr  Evxuti,  Leipaig  1883, 
8. 1&4 — 156)  darauf  hingew;esen  hat,  dal)  in  fast  allen  griMAiMhen  HandsefarifiMl 
der  Käme  des  Hrpaixue«  nur  vor  dem  14.  Buche  steht,  und  daß  dieser  Name 
spKter,  wohl  lediglich  durch  MiBverstindnis  auch  auf  das  16,  Buch  flbertragen 
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• 
wnrde.     Übrigens  ist  es  wahrscheinlich,  daß  Aas   15.  Bach  nicht  Ton  einem, 
sondern  von  drei  reischiedenen  Yerfassem  herrührt,  tob  denen  der  letzte  rer- 
mntlich  im  6.  Jahrh.  n.  Chr.  gelebt  hat  (vgl.  Lobia,  Le  acicme  eacUle  neU'  antica 
Grecia  II,  Modena  1895,  S.  91—92). 

S.  418.  Die  Richtigkeit  der  Behauptung,  daß  die  Swnma  des  Paciuolo 
,fast  ein  Jahrhundert  lang  in  der  Mathematik  eine  herrschende  Stellung  ein- 
Dahm",  muß  ich  bestimmt  bestreiten,  und  es  dürfte  Herrn  Troffke  schwer 
werden,  Belege  Mr  seine  Behauptung  zu  geben, 

8.  423.  Der  Passus:  ,Es  ist  zweifelhaft,  ob  die  Abfassung  einer  Ab- 
handlung, die  Johann  Bbsnoulli  1728  einem  Fschgenossen  zugeschickt  haben 
will  .  .  .  schon  bis  zu  jener  Zeit  zurückreicht*  beruht  wahrscheinlich  auf 
Mißverständnis  einer  Stelle  bei  Cantor  (a.  a.  0.  3^,  8.  244).  Der  fragliche 
Faohgenosse  war  der  schwedische  Mathematiker  Samuel  Kumoekstierna,  der 
sich  Ende  1728  in  Basel  aufhielt,  wo  Johann  Bernoulli  ihm  mündlich  seine 
Bestimmung  der  Gleichung  der  geodätischen  Linie  auf  einer  Oberfläche  mitteilte, 
£ine  Aufzeichnung  dieser  mündlichen  Mitteilung  findet  sich  in  den  Opera 
omnia  (T.  IV,  8.  108 — 111)  des  Johann  Bgrnoulli,  und  man  bat  gar  keinen 
Grund  anzonebmen,  daß  diese  Aufzeichnung  nicht  authentisch  ist;  im  Gegen- 
teil geht  BUS  dem  Briefwechsel  zwischen  Euler  und  Johann  Bernoulli  hervor, 
daß  dieser  sieb  gerade  im  Jahre  1728  eingehend  mit  der  Frage  der  geodätischen 
Linie  auf  einer  Oberfläche  beschäftigt  hatte  (vgl.  Biblioth.  Mathem.  43,  1903, 
a  854—855). 

S.  426.  Zeile  6  ist  1642  statt  1644  zu  setzen  (vgl.  Biblioth.  Mathem. 
43,  1903,  S.  286).  —  Der  Term  ,Abscissa<  kommt  schon  in  der  Qeometria 
indiinsibilibus  continuorum  nova  quadam  ratione  promota  des  Cavalieri  (1685) 
vor  (siebe  Wallner,  Biblioth.  Mathem.  4;,  1903,  S.  37). 

S.  438.  Die  in  Anm.  1735  als  nnwahrscheinlich  bezeichnete  Vermutung, 
der  Tit«l  der  ÄRCHmEDischen  Schrift  über  die  Quadratur  des  Parabels  sei  ur- 
sprünglich „EphodikAn"  gewesen,  ist  spater  von  Herrn  W.  Schmidt  selbst  dahin 
modifiziert  worden,  daß  die  Quadratur  des  Parabels  wahrscheinlich  ein  Brncb- 
stück  ans  der  sonst  verlorenen  Schrift  „Ephodikön"  ist  (siehe  Biblioth. 
Mathem.  83,  1908,  8.  143—144).  Der  Umstand,  daß  Eutokios  die  Redeweise: 
„Abhandlung  über  den  Schnitt  des  rechtwinkligen  Kegels"  anwendet,  scheint 
mir  für  die  Frage  über  den  wirklichen  Titel  der  AjtcmMEDiscben  Schrift  wenig 
zu  bedeuten. 

S.  462.  Die  Angabe,  daß  bei  Oreshe  eine  , dunkle  Ahnung,  daß  an 
einer  Marimalstelle  der  Differentialquotient  verschwinden  muß*  vorkommt, 
beruht  auf  einem  Mißvei^tändnis  (vgl.  Timtchenko,  Biblioth.  Mathem.  I3, 
1900,  8.  515—516). 

Das  Register  am  Ende  des  Buches  ist  sorgftlltig  bearbeitet,  Herr  Tbopfke 
bat  dabei  noch  angegeben,  wo  die  wichtigsten  Schriften  der  zitierten  Verfasser 
erwfthot  werden.  Solche  Angaben  erfordern  zuweilen  besondere  Socbkqnde,  die 
ihm  nicht  immer  znr  Verfügung  gestanden  hat;  so  z.  B,  handelt  es  sich  Bd.  I, 
S.  66  nicht,  wie  das  Register  angibt,  um  den  Algorithmus  demon3tr(Uua,  sondern 
am  die  Aritkmetica  des  Jordanus  Nehorarius.  Dagegen  beruht  es  nur  auf 
einem  Übersehen,  daß  für  Algorithmus  demonslraius  auf  Bd.  I,  8.  236  und 
Anm.  969  verwiesen  wird,  da  an  der  betreffenden  Seite  Dtf  numeris  datis 
ausdrücklich    zitiert  wird.     Daß  Johannes  Mal'Dith,  für  welchen  auf  Bd.  II, 
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S.  299  Terwieseo  wird,  mit  dem  Bd.  II,  S.  208  zitierten  HAUorrH  identisch 
ist,  dürfte  Herrn  Troffke  bei  der  Bearbeitung  des  Begisters  entgangen  sein, 
da  der  eine  anter  J,  der  andere  anter  M  aufgeführt  wird.  Von  Ihmckfehlern, 
die  das  Auffinden  der  Aufschlüsse  erschweren,  nenne  ich  nur  die  auf  S.  482, 
wo  für  die  .Lnnulae  Hippocratis"  auf  S.  174 — 176  statt  74 — 76  ver- 
wiesen wird. 

Die  große  Mühe,  die  sieb  Herr  Tbopfke  gegeben  bat,  um  seine  Qeschit^e 
der  Elementarmathematik  za  einem  möglichst  vollständigen  und  zuverl&ssigen 
Nacbschlagebuch  zu  machen,  verdient  besonders  anerkannt  zu  werden.  Ich  er- 
laube mir  den  Wunsch  aaszudrücken,  daS  gerade  die  Lücken,  die  seine  Arbeit 
aufzuweisen  bat,  recht  viele  SchuUehrer  anregen  möchten,  dieselben  durch  mathe- 
mathisch-historische  Untersuchungen  auszufüllen  und  die  Besoltate  in  Schul- 
Programmen  zn  veröffentlichen. 

Stockholm.  Q.  Enestböh. 
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i^KcMuaiauO  UoaaUh.  lar  Uathina.  14,  1M3; 
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iDsrkiuui«oO  fiJbliolb.  ]fetb«m.  4>,  19KI,  381 
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Zeiithen.  II.  (>..  P'>rplii«aning«r  ov«rMfttfae- 
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mntik  im  XVl    und  XVII.  Jnlir1iuiitli-Tt. 
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Ana^tiich«!  Gunmetrie.  K«^lschnibt«. 
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I.  ll>a<lt«:l   StiUciir.  ftlr  mMkm.   Onlcn'. 
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ftotiofai  in  relozione  u  reoenti  riraltatt 
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Ttmiul.  by  Tk.  J.  Hr  CuiHirt.  Hcoond  «UUOB 
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Me.,BulleUal(>t.lB(«.tW-)«  (E.  B.  Wilmi.) 

lU 

nnfeen,  f.,  Le«  originea  de  U  itatiqae. 
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457—458.  (G.)  —  Tfae  nwthem.  suette  2,  1903, 
315-216.  [» 

SohlesingeF)  L.,  Nene  Beitiftge  zur  Bio- 
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rfttnn   24,  1903,  2452.  [57 

Jiknai,  E.,  Du  Verhalten  der  Poteuireihen  Bof 
dem  KonvergenskreiBe,  hlstoriscb -kritisch  dBr- 
gEMtelU  I19U2|.  I Rezension ;]  Zettscbr.  fUr 
matbem.  Vnterr.  34,  1903,  440-441.    (U.  Wik- 

I.EltKKB.)  [58 

Lndirig,  F.,  Neuere  Literatur  Ober  das 
Grenzgebiet  der  Biometrie.  [59 

Zeitachr.  fiir  Mathem.  40,  190ß,  2B»-2T7. 

International  oatBlagne  of   acieuUflo  litentnr«. 

A.  Uathematice.    B.  Hechanios.    <1902.)     [Re- 

sension;]  Amatm-dam,  WUk.  geoaoa.,  Nienw 

krcblef  61,  1903,  71-73.    [D.  J.  K.)  [60 

e)  IVelcTologe. 
Karl  Aokenüaiin  (1841-1903).  [61 

ZeitMhr.  fOr  matbem.  Untnrr.  34,  1903,  581 
—tat  [mit  Portriit].    (L.  Fibkil.) 

Karl  Anton  BJerknoi  (1825-1903).       162 
KHtUattia,  Videnakabsaelak.,  ForbandL  190S. 
(W.  Bjibxrkb.) 


Luigi  Cremana  (1830-1903). 


[63 


Napoti,  Acoad.  d.  ao.,  Bendlconto  9s,  1908, 
174—173.  (E.  FiBoiiLA.)  —  NatnrwlBa.  Bund- 
schau  IH,  1903,  465-467.    (E.  LAicra.} 

Leopold  eogenbauer  (1849—1903).       [64 

L'Bnselgnement  matb6m.  6 ,  1903 ,  296.  — 
Zeltecbr.  für  nifttbem.  ünterr.  34,  1903,  471 

-472. 

Josiah  Wiltard  Glbba  (1889—1903).      [65 

Neu!  yorft,  Amerlc.  matbem.  soo.,  Bnlletin  10], 
1903,  34-39.    <P.  F.  Skith.} 

Cato   Maximilian    Guldberg    (1836—1902). 

[66 
Kriitiania,  Videnskabasebk.,  Forhandl.  1908. 

12  S.    (U.  QouigcsaiDT.} 

Mejer  Hamburger  (1838-1903).  [67 

Wiadomosci  matem.  1,  l9(J6,  206-210  [mit 
Scbitftverzeichnis].    [A.  Dbbiiot.) 

Ernst  Koaaak  (1839—1892).  [68 

Dentsobe  Uatbem. -Verein. ,  Jabieaber.  12, 
190S.  fi00-eO4.    (E.  Law*.} 
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Josef  Petzvil  (1807-1891).  [69 

EMatm,  JogKT  FsTzvALB  Ltboi  und  Ver- 
dtnufe.  Zweit«  vetmehrt«  Auflmge.  HftllB 
I90S.  8',  rV  +  88  8. 

J.  G.  Zetta  (1870—1902).  [70 

aueU  niAt«maUoft  (Bakareit)  T,  1902,  am. 

f)  Aktuelle  Fragen. 

MfUler,   Felix,    Über   Vorlesnnffen  soz 
EinfQhraiig  in  die  mathematiBcne  Lite- 
ratur. [71 
Blblloth.  Uathem.  4),  1903,  Z71~37S. 

Weber,  H.,  Über  die  Stollaug  der  Ele- 
men^rmathematik  in  der  mathema- 
tischen Wissenschaft.  [72 


ZeltMhr.  nrnuUieni.  Outon.  34,  1908,  3 
367.  ■—  Dentsehe  Hathem.  Ter«ii;.,  Jahrea 
1!,  1908,  388-401.  -  WtMDtUch  ebi  Abdi 
der  ToiTAde  nir  Enegklt^pdäie  der  Slemti 
Mathematik.    1  (Leipci«,  Tesbner  190Si. 

[Der  Eongreas  fClr  Geschichte  der  mal 
matjachen  and  phyms^en  Wi« 
Bcbaften  in  Rom  1903.] 

Bibliotb.  Hatbem.  4s.  1903,280—383.  (O.Tac 
—  L'enaeiKnement  nutbül.  6,  1003,  918— 
(B.  Lbbdk^  —  ZeitMbr.  ttt  matbom.  üb) 
M,  190S.  ö30-sa    (Faux  MOLUtt.) 

[Die  deutsche  Mathematiker- Yersamml 
in  Kassel  1903] 

NatBtwiM.  Enndschan  18,  1903,  &&3- 
620.    (E.  Wöiirmio.) 


Ckrawk. 
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—  Prof—W  H.  AxDoi^  ü  Paiia  un 
Bnfamar  d«  AitrowMwe  aa  dar  Cai- 
Teinät  daariW. 


—  PriratdoUBt  C.  B.  Anmw  >}  ök  Ca 
liridge,  Maa^  smn  PioÜBHir  der  Hathe- 
XB^ik  aa  der  üaiTStiUtt  tob 


—  C.  B.  BnfiEB  am  ProfcMOr  der  Uathe- 
natik  an  d«r  ,Colando  kIkwI  of  aünea*. 

—  Dt.  C.  K.  EmnrxDi  man  ProfigaKir  der 
Fhyräk  am  .Ckiütiaii  coDege*  in  Maeao, 
China. 

—  PnTatdoteat  J  W.  Gl/^tb  ia  Aaa 
Arbor  nm  ProfeMor  d«r  Matbrnaaük  aa 
der  UnirenitU  too  Michigan  itiw^JW 

—  Priratdoaeat  A.  G.  Hux  ia  Ana  Arbor 
nun    Profeeaor  der   MaOieniatik   an   der 

UnlTflraitit  roa  Dlinoia. 

—  Doxcat  H.  K.  Hjvus  in  New  HaTsn 
tarn  Profeaaor  der  MathanaiA  an  .Tale 
DniTersify*  daselbst. 

—  Dr.  E.  R.  Hcnaica  ia  New  Haren  xob 
ProfsMor  der  Malbeaiatik  aa  der  Üai- 
renitU  roa  Mimaan. 

—  Fiiwmtioumt  0.  Kkkax-Hbuh.  ia 
Berlin  ztnn  Profeaaor  ds  ÜMoratndiea 
Pbjr«ik  aa  der  Teefaaiacben  Hodiaelia]« 
daMlbrt. 

—  AztiDenehaaptiBana .4.J  J.L»r*T  sdb 
Pr«fiM»or  dar  Pbrrik  aa  der  ,Eeo)*  polr- 
techaiqoe*  ia  Paiii. 

—  ProfiBMor  A.  V  LoKT  ia  HoatpeUier 
com  ProfeMor  der  Aatronomie  aa  der  üai- 
reriitU  in  Bpmti'^p- 

—  A.  C.  IfixEU  tnm  ProfewH-  den  Matfac^ 
madk  am  .Dairerntj  of  Bootikem  Cali- 
fornia*. 


—  ProfMor  H-  Päd«  in  Poitin  ebm 
Pnifewor  der  Vecbaaik  aa  der  CainKisb 
in  pTrrVaTiT 

—  ProftiMor  P.  Paixutv  ia  Pari*  ebk 
ProfcMor  der  MaAetnarik  an  ds  Cai- 
remtlt  daaribaL 

—  Priratdouat  K.  Pen  ia  Brlaa  m 
ProffMor  Am  M«A»«fa'V  aa  der  üw- 
reraitU  ia  Prag. 

—  ProfeaMir  J.  B.  Sn^v  in  öamfaier.  Otio 
nun  Piofeeeor  der  Walbeurririk  an  der 
.Jamea  liilliVm  ■aiteuntr*  ia  DccKtaw. 
niinnE. 

—  Obaddner  aa  LfceKni  in  Sbafboi^ 
IL  Sdh»  nna  Boaonrproleaor  d«  ll■lh^ 
matik  aa  Am  CniToätit  iJarrfr« 

—  Dr-  Annra  W  Snm  «■  PrrfwM 
de-  Pbrnk  aa  dsrCaiToniiii  ToalEcUgaB 
ia  Aaa  Arbor. 

—  PmatdoBOrt  E  Smxm  ia  Bofia  eob 
etatcntftfigea  Dosanta  ds  WeTWaniTiV 
aa  im  Tochaiidw  Hoc^Khale  daMffa«. 

—  PriratdoHMt  C.  Siüai^  ia  griitMiiii 
Zinn  PnCBaBor  der  Mattif  atik  an  der 
UaiTcmllt  daaelbit. 

—  Doceat  TrarAnt  in  Poliers  imm  Pn>- 
fcMor  der  Pbjiik  aa  der  ^acnitf  ds 
täumem^  daadbaL 

—  Profimor  W.  We 
nun    Piof— or    Am 
Cairerntat  in  Wien 


—  Katl  Arnoaura.  p  i;  aw  i  ■i#i<>i  Dbettcr 

6m  OlffTwJiiriiale  in  Ka— l,  geb.  ia  Fulda 
den  2-  MlTK  li^l.  gcatorb«  in  Eamtä  dn 
23    Aj«il  1»0S 

—  Beuucx    G.    Batm,    Piafeiir    Am 
MaÜMnuktik  am  ,Tn&a  eoDagC  ia  Kotd- 


1,  Bimiwieh    «b4 


4i«  AsckU   «    9»  tarMfaift. 
lU,  WAf*.     IT. 
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amerika,    geetorben   den   29.    September 
1903,  66  Jahre  alt. 

—  GuRTAf  BoBBBT  Dahl&mdeh,  pensio- 
nierter Direktor  der  Technischen  Hoch- 
schule  in  Stockholm,  geboren  in  Göteborg 
den  7,  Juni  1834,  geatorben  in  Stockholm 
den  27.  September  1908. 

—  Hermahs  Gbbi.acb,  Pernio  nierter  Pro- 
feraor  am  Gymnaeinm  in  Parcbim  (Meck- 
lenburg), geboren  in  KSrmigk  bei  Ksthen 
den  9.  Hai  1826,  gestorben  in  Parchim 
den  15.  Jnni  1908. 

—  QusTAT  Adolph  Kopp,  frflher  Direktor 
des  Realgymnasiums  in  Eiaenach,  geboren 
in  Brannschweig  den  7.  Februar  1819, 
gestorben  in  Eisenacb  den  15.  Okt.  1903. 

—  JüMus  Lakoe,  Direktor  des  KSnig- 
st&dtischen  Realgymnasiums  in  Berlin,  ge- 
boren in  Liebenwalde  den  17.  November 
1846,  gestorben  den  22.  August  1908. 

—  R(,-DOLpH  LiPflCHiTZ,  Professor  derHathe- 
matik  an  der  UniversilAt  in  Bonn,  geboten 
in  HeidelbeiK  den  14.  Mai  1832,  gestorben 
den  7.  Oktober  1903. 

—  Chbistiak  Äugest  Haoel,  frflher  Pro- 
fessor der  Geodfiaie  an  der  Technischen 
Hochechnle  in  Dresden,  geboren  in  OrQn- 
berg  bei  Radeberg  den  17.  Mai  1821,  ge- 
storben 1903. 

—  CfcsTiv  Adolph  von  pBacHiu,  früher 
Professor  an  der  Technischen  Hochschule 
in  Wien,  geboren  in  Joachimsthal  den 
80.  August  1830,  gestorben  1903. 

—  Hamiltok  Iiamphsbb  Shitb,  frOher  Pro- 
fessor der  Mathematik  und  Astronomie 
am  .Hobart  College*  in  Geneva,  N.  Y., 
geboren  in  New  London,  Conn.,  den  G.  No- 
vember 1819,  gestorben  daselbst  den 
1.  August  1903. 

—  SiHON  SvBic,  Professor  der  Physik  an 
der  Universität  in  Graz,  geboren  in  Brodeh 
(Erain)  den  28.  Oktober  1830,  gestorben 
den  27.  Juli  1903. 

—  Hudson  A.  Wood,  Lehrer  der  Mathe- 
mathik  in  Temon,  N.  Y. ,  gestorben  den 
28.  Oktober  1903,  62  Jahre  alt. 

Eine  neue  mathematische  EnoyklopSdle. 

—  Eine  Encyklopädü  der  Elementar- 
Mathematik  von  H,  Wkbbb  und  J.  Wellstwm 
ist  jetzt  im  Erscheinen.  Das  Werk  richtet 
sich  in  erster  Linie  an  die  Lehrer,  aber 
die  Herausgeber  beabsichtigen  auch,  daß 


es  für  die  Studierenden  von  Wert  werden 
soll.  Der  erste,  von  H.  Webkb  bearbeitete 
Teil,  umfaesend  die  Eüementara  Algebra 
und  Analysii,  ist  schon  erschienen  (Leipsig, 
Teubner  1903;  XIV  -j-  447  8.),  und  in 
Angriff  genommen  sind  i>c»cb  awä  Teils 
(Geometrie,  Anwendungen  der  Mathe- 
matik). Historische  und  literarische  An- 
gaben kommen  sehr  sp&rlJch  vor;  in  be- 
treff solcher  Angaben  verweisen  dieHarans- 
geber  anf  einen  kommenden  Artikel  fibet 
Elementarmathematik  in  der  Emcyklopädit 
der  mathematiadien  Wissataduifien,  worin 
sehr  Euverlfissige  und  vollständige  histo- 
rische und  literarische  NotiEen  flher  alle 
Fragen,  die  anr  Elementarmathematik 
gerechnet  werden  kOnnen,  geboten  werdeo 
sollen. 

Torlesiingen  Ober  GescUefat«  der 
Mathematik  nnd  AstronoBde. 

—  An  der  Universit&t  in  Berlin  bat  Pro- 
fessor W.  FoKBSTEK  ftii  das  Winteraemestsr 
1903—1904  eine  Vorlesung  über  Oeschichk 
der  arabischen  and  mittelalterliches 
Astronomie  angekflndigt. 

—  An  der  Technischen  Hochschule  in 
Darmstadt  hat  Professor  Fn.  Gbabpe  für 
das  Wintersemester  190S— 1904  eine  Vor- 
lesung über  Geschichte  der  Mathematik 
angekündigt. 

—  An  der  UniversitKt  in  StraSburg  hat 
Professor  W.  F.  Wislicekub  för  das  Winter- 
semester 1908—1904  eine  Vorlesung  Aber 
die  neuere  Geschichte  der  Aatronomie  an- 
gekündigt. 

—  A  l'nniversitä  de  Neuch&tel,  M.  L.  Isklt 
fera,  peudant  le  semestre  d'hivec  1903— 
1904,  un  Goora  (S  beures  par  semaine] 
snr  l'historie  des  math^matiqaea  dans  la 
Soisse  fran^aiae. 

—  An  der  Universitftt  in  BrOnn  hat  Pro- 
fessor F.  Obbnbadch  fflr  das  Wintersemester 
1903—1904  eine  Vorlesnng  Über  Geschichte 
der  Geometrie  angekündigt. 

Preisfragen  gelelirter  €t«aellBehafteB. 

—  Acadxmia  de  ciencias  de  MadrH 
Concurso  del  aüo  1904.  Sucinta  ezpod- 
ciän  de  los  principios  fundamentales  de 
la  Nomografia  estrictamente  necesarioi 
para  la  (»mposiciän  y  f&cil  intellig^icis 
de  un  siatema  de  äbacos  6  nomogramaa, 
deaconocidas  hasta  ahora,   y  aplicables. 
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con  nuuiifiwta  Tentaja  sobre  cnalqnier 
otro  proc«dimetito,  &  la  reBOlaciön  de  un& 
Serie  de  caestionea,  interesEuitea  ia  teoria, 
y  de  Dtilidad  ea  la  practica,  referentes  & 
las  ciescioa  ffBico-matem&tica§. 

—  Istituto  Veneto  delle  acieme,  letUre 
ed  arti.  Tema  di  premio  par  Vanno  1906. 
Perfezionare  in  qualche  ponto  importante 
la  geometria  proiettiva  delle  snperficie 
algebriche  a  dne  dimensioni  delto  spasio 
ad  n  dimenaioni. 

■athenaUker-Teraammliuiereii  In 
Jibre  1908. 

—  Deutsche  MathematAer'Vereinigung. 
Die  JahresTereammlaag  190S  der  Deut- 
schen Matbematiker-Vereinignng  fand  za 
Saaael  21.— 24.  September  statt,  in  Ge- 
meinschaft mit  der  Abteilungl  der  75.Dent- 
sehen  Naturforschervereammlnng.  In  der 
eraten  Sitaung  erstattete  Herr  G.  Soheffbsb 
einen  Bericht  Über  Lib'b  Theorie  der  Inte- 
gration von  Differentialgleichangan.  Herr 
B.  FxicKB  referierte  in  deraelben  Sitsong 
aber  neuere  englische  LehiplBJie  and  Lehr- 
bücher der  Elementarmathematik,  und 
Herr  E.  Luipi  sprach  über  die  wiasen- 
achsftliche Wirksamkeit  von  H-Hahbuiioeb. 
In  der  zweiten  Sitzung  gab  Herr  H. 
BcBKHAiuiT  ein  Räsum4  aeinea  Berichtes 
aber  oscillierende  Funktionen.  Die  vierte 
Sitznng  brachte  einen  Bericht  von  Herrn 
F.  Stäckxi,  über  die  Mechanik  mehrfacher 
Mannigfaltigkeiten.  Weitere  Yorti^e 
wurden  gehalten  von  den  Herren  F. 
Bkbnsteik,  0.  Bluhkntbai.,  L.  Boltzkaxn, 
M.  Bbendkl,  G,  Camtob,  K.  Gkisblkb,  G, 
Hahel,  L.  HsrFTEB,  D.  Hi^aebt,  C.  Jvel, 
H.    LuBMAtni,    Hanno,     H.    Mascbxz,    R. 


UimfKx,  W.  Fb.  HarsB,  H.  Mrasowaxi, 
L.  Pkandtl,  A.  Sghömflibb,  P,  H.  Schodte, 
J.  Wkllsthm,  W.  WiBM,  H.  WiBiTBE,  Einlgo 
dieaer  Vortrilge  gaben  zn  lebhafter  Dia- 
knaaion  Anlaß,  s.  a.  der  Tortrag  dei 
Herrn  E,  GEisaLZB,  der  sich  auf  matbe- 
matisch -philosophische  Fragen  bezog.  — 
Die  Frage  der  Gründnng  einer  Mathe- 
matischen Zentral bibliotbek  wurde  ver- 
tagt, aber  einer  „Bibliographischen  Kom- 
mission", beatehend  ans  den  Herren  A. 
GuTZHEB,  F.  MÜLI.BB,  E.  WSi.niKo  worde 
der  Auftrag  gegeben,  die  Eioxicbtong 
einer  mathematisch  -  bibliographischen 
Zentral  stelle  vorzubereiten.  —  Herr  £. 
Lakpk,  der  genötigt  wird,  im  Laufe  des 
Jahrea  1904  von  der  Redaktion  dea  Jahr- 
bnchea  aber  die  Fortschritte  der 
Mathematik  zarückzütreten,  richtete  an 
die  Yersammlnng  die  Bitte,  für  den  Fort- 
bestand dea  Unternehmens  Sorge  zu  tragen, 
und  der  Vorstand  der  Deutschen  Mathe- 
matiker-Vereinigung  wurde  beauftragt, 
Maßregeln  zu  ergreifen,  wodurch  die  fort- 
gesetzte Herausgabe  des  Jahrbuches 
gesichert  werden  konnte. 

Termisebtes. 

—  Die  preußische  Akademie  der  Wiseen- 
Bcbaften  hat  Herrn  H.  A.  Schwabz  sar 
Herstellung  eines  Katalogs  der  Literatur 
über  Minimalflachen  250  Mark  bewilligt 

—  Unter  dem  Titel  Sevista  de  mate- 
mdticas  hat  Herr  Lu»  A.  Sii.vi  im  Jahre 
190S  eise  neue  Zeitschrift  begründet,  die 
vorzugsweise  die  Elementarmathematik 
behandeln  wird  and  in  Monatsheften  er- 
scheint. 
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NameDregister. 


AbbacuB,  22—25. 

Abbas    bea    Said   el-Oanhori,    siehe   el- 

GaiüiKTi. 
Abdallah  beo   Obeid   el-Asni,    siebe   el- 

Aflni. 
Abdank'Abakaaowicz,  B.,  98. 
Abdelbaqi,  23,  25. 
Abderrabman  ben  Abdallah  ben  Ijad  el- 

Jaheabi,  siehe  el-Jahsabi. 
Abdeirahman  ben  Abdallah  ben  Seijid  el- 

Kelbi,  siebe  el-Eelbi. 
Abderrabman  ben   Chalaf  ben  Asakir  el- 

Daremi,  siehe  el-Saremi. 
Abderrabman  ben  Ismail  ben  Bedr,   21, 

297. 
Abderrabman  ben  Mubammed  ben  Abdel- 

kerim,  297, 
Abel,  N.  a,  3,  52—64,  98,  108,  221,  271, 

27i,  275,  314,  317, 
Abhabuchr,  19—21. 
Abidaqlis  (=  Kmpedoklea),  293. 
Abraham,  19. 
Abraham   bar   Cbijja   (Judaeus),    73,   80, 

239,  241,  327,  328,  881,  S32. 
Abraham  ibn  Eera,  93,  127,  128. 
Abu  Abdallah  ben  el-Qalaniai  (el-Ba)ensi), 

siehe  eUBalensi. 
Abu  Abdallah  Hamn  ben  Ali  ben  Harun, 

300. 
Abu  Ali  el-Unhandis  el-Hisri,   siehe  el- 

Uisri. 
Abu  Bansa  el-Fadl  ben  Mubammed  ben 

Abdelhamid,  siehe  el-Fadl. 
Abu  Barza  el-Haeib,  siehe  el-Haaib. 
Abu  bekr  el-Tabari,  siebe  el-Tabari. 
Abu    Bekr    Jabjä  ben    Sodun   el-Qortubi, 

siehe  el-Qortubi. 


Abu  Bekr  Hnhammed  ben  Abdelbaqi  el- 

Ansari,  siehe  el-Aneari. 
Abu  Bekr  Hnhammed  ben  Abdelbaqi  el- 

Bazzaz,  siebe  el-Bazzae. 
Abu   Bekr   Mnhammed    ben   Aglftb    ben 

Abu  Dans,  19. 
Abu  Bekr  Basia,  19. 
Abu  tiafar  el-Cfaazin  el-Cboruani,  siehe 

el-Chorasani. 
Abu  Hafs  el-Harit  el-Chorasani,  siebe  el- 
Chorasani. 
Abu  Isak  el-Barmeki.  siehe  el-Barmeki. 
Abujafar  Ametus  filius  Joeephi,  244. 
Ahn  Jabja  el-Bawardi,  siehe  el-Bawardi. 
Abu  Jahja  el-UaTardi,  siehe  el-Mawatdi. 
Abu  Jabja  el-Merwasi,  siehe  el-Merwau. 
Abu  Jaqub  el-Ahwaai,  siehe  el-Ahwazi. 
Aböl  Abb&B  Ahmed  beuAli  Hakim  (Eatim), 

297. 
Abul  Abbas  al-Fadl  ben  Hahm  an-Nairisi, 
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Druck  ron  Tbeodor  Hobunn  in  0«i». 


Da  bei  ilrr  furtw&JireuiIea  Sieigorung  der  tDHtbemafcincheD  ProilaktioQ 
keine  einEeLne  BiMiotiiek  mebr  den  B«t]llrCiu8<(eu  der  wisse» schaJlUcli 
arbeitenden  Müthemakikar  DaohziikommeD  reruiag,  so  ergibt  alch  immer 
driagender  die  Notwendigkeit  Bücher  von  auswärtigen  Bibliotheken 
koiDtneD  zu  laatteu.  Da  jedocb  die  maiaU-u  Bibliuthekeii  ktiinen  gt^drankttui 
aUgcmein  lagfinglichen  Katalog  beaitzeu,  so  kann  ein  fehlenda»  Buch  oft 
gar  nicht  oder  erst'  nacb  laugen  vergeblicben  NacbforscbuDgan  beigebracht 
wi<rdea,  weil  nicht  im  voratu  bekannt  ist,  welche  Bibliothek  zofnllig 
im  BeiiitzM  dp9!u-l1>en  int.  Zur  Bes'-itigiing  dieses  Obelstandet  lutt  diu 
aus  den  UutMneiiThntibtu  buutebende  bibliographiache  Kommission 
der  Deubicben  Matbematikerrereiniguitg  in  Kassel  den  Auftrag  erbalteu, 
rioen  matheniati»f'hen  Bibliothek^katalog  auzolegen,  d.  h.  ein  Ver^eicfaiLis 
von  selteneren  Kiniutl werken  (natni>atlich  aas  fHlheren  Jnbrhanderten)  und 
von  scliwer  zugänglichen  Zeitscbriflen  aas  dem  Gebiet  der  matbeinatisohen 
Wis9en*cliaflen  nebst  Angabe  der  üfTeutUchett  Bibliotheken  Deutschlands 
lud  Osterreich-UngHrQs,  auf  denen  sich  diese  Werke  vorfinden.  Dm  dem 
Verzeichnis  diejenige  Volbrtändigkeit  zu  geben,  welche  dorn  dringenden 
BüdGrfnis  entspricht,  bedarf  die  Kommission  der  Mitwirkung  der  Fuch- 
genoHsen  und  i-ichtek  daher  an  die  Mathematiker  Deutschlands  die  Bitte, 
YerzeichuiBse  von  »otcheu  Werken  uud  Zeitschriften,  welche  sie  sich  im 
Verlaufe  ihrer  Arbeiten  gar  nicht  oder  nur  schwer  rerschaffen  konnten, 
baldmöglichst  an  einen  der  üntfr^eichneten  oiniusenden.  AusgefichtoMon 
nod:  die  allgemein  «ugänglieben  modernen  deutscheu  L«hrbacher  and 
die  am  tnoisteti  verbreiteten  Zeitschriften.  Solche  BQchi^r  und  Zeit- 
Kbriften,  Ton  denen  sich  herausstellt,  daS  sie  anf  s&mttieben  deutschen 
Bibliotheken  fehlen,  werden  bei  passender  Gelegenheit  zur  AoschafFiing 
an  it^ud  einem  Orte  Toi^schlagen  werden.  Es  ist  klar,  daß  die 
£iu8endtmg  toq  Desiderieolistea  im  Interesse  jedes  »itizelneu  Mathe- 
matikers gelogen  ist,  da  sie  jedem  am  sichersten  zur  ErftlUnng  seiner 
literarisclieu  WQnache  verhilft.  Die  UnterMichneten  gUnben  daher  der 
UutcretützuQg  aller  Fochgenosson  in  dieser  Frag«  im  toiuus  gevriit  sein 
zu  dijrfeu. 

Im  Januar  1904. 

DIb  bibliographische  KommlssloD 

der  Daatäohes  Hathematlker-Vereinlgoag. 

Prof.  Dr.  Felix  Mülles,  Prof.  Dr.  E.  WÖi.rPisa, 

Friedeoau-B4-Tlin,  Köniiebfr^str.  Iß.     Btiitt^art,  riackläudentr.  38. 
Prot  Dr.  A.  Giitzkkb, 
Jena,  Schafferstr.  4. 
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Verlag  von  B.  G.  TEUBNER  in  LEIPZI6. 


Encyklopädie  der 

Mathematischen  Wissenschaften 

mit  EinschluD  ihrer  Anwendungen. 

HoransgflgBben  im   AnftrRge 

i»T  Akademien  der  Wisse nncliafltin  zu  Utiaclieii  und  Wien  and  der 

&eaellschaft  der  Wisaenscliaften  xu  Göttlngaa, 

MWle  ontar  Hjtwirkaoj  uiUreicber  F'aohgeaasHiL 

In  7  Bladen.     gr.  H.     geh. 

Band      I:  AriUmetifc  n.  Al^bre,  r»ligiert  von  \f.  Fr.  Meyer  iu  Könievber;. 

—  II:  Analfiiis  iu  i  Tctlen II.  Barkbardt  m  Kiint:li. 

—  IU:  (teoiietrie  in  3  Teüea W.  Fr.  Mr Vfr  m  KflmKubDTff. 

—  IV;  Mfclmaik  in  3  Tciltm P.  Klein  in  liattint;«!, 

—  V;  Pbjraik  in  S  Tdlon A.  Sunm^rreld  in  Änciioa. 

—  VI.  1:  Seodidie  and  Gcophjmfk       .   .   .  B.  Wieeh^rt  in  Ciüttintnii. 

—  VI.  2:  AstronoBi« K-SchwanHchüdinGctcinectL 

—  VIJ:  Hhlviisek»,  phiJoiiophijictie  tat  didaktische  Fragen  beliandcmd, 

sowie  (leaeralregistfr.    (Tn  Vortenjituii^.) 

LlUnd.  IUbR.  iwa.  aJti.lO.  i.JKft  ISM  a.its.to    s.UbR.  i«m.  n.JCS.M.  Lllon.  IM«. 

o.,««.(u    t.HafV  IMO.  ii.JCt.iD.    t.Bttl.   IVOI.  u.jKT  ».   IHirfl-  IMS   uMt.», 
11.      ~        IToll.     1    Hall      UVa.      B  jK  t.W.      t'S    Uen      IMV.     ü.  JK  T  M.    «.  llcA.     IHO. 
a.  M  4.ei).    n  T*U.    1.  Heft.    1301.    a.  M  £.10 

m.    —     nmi.  i.Bafi  1W9.  R.Jti-su.  HIT*!].  t.H«n.i»a}  ii..«&.(u.  xn^R«n  incis  ■ujibm. 

IT.     -       LToa   I.  nerv   iSDl.  o.  A  IM.   llltfl.   ItOS    d..«4,>10.    i.U*tt   lilOi.  D.JKI.M. 
IL  rHL    l,  Hrfl    IWJl.    ii.«3M-     1  H*ft.    1«».  ■>.  Jt )  W. 
▼.      ~         LTaU.    I.  llaa    IVtM.    il.A1.B0. 

Untor  iltr  Vfuia: 
U.  Bud.    t.  lall.    &.  ILotl,  —  V.  Uuid.    11.  T«U    1.  IW).  —  TL  Sud.    L  ZaU.    1,  Usft. 

Encyklopädie 

der  Elementar-Mathematik. 

Ein  Handbuch  für  Lehrer  und  Studierende  von 
Heinrich  Weber,  und  Joseph  Wollstoin, 

Iu  drei  Biniltin,  &ti  je  etwa   30  Drucl(bog«ii. 

L  Blenootsre  Algebra  und  Analynia.      II.  Elemriitaro  (leomfitrie. 

III.  Aunuttdun^vn  der  Eleutcntar-Mjitlieiuutik. 

Mitxahlr-Testli«   —  Bd.  1.  [XVla.llJS.J  gr.S.  l'Jua.  InLeinw.pob.  n..«».— 

Dax  Werk  will  <liv  fuinlaniDutalon  Lvlinro  der  Aritlitiißtik  uud  AWlint 
mefar  ntrtiefen.  al»  «n  im  ^ii^Iiutuiit«rrii-Iit  j;ewj)liulicli  ireHchlolit,  äeo  küuuiiitti) 
Lelirer  auf  einen  wiHKeuHcliaft.lirb«D  Stauä  ))iuikt.  stellen,  von  dem  aas  er  itn- 
■taiu]«  i¥t,  Aa»,  waH  er  spiltfr  lu  lebi«»  bat,  tiefer  zu  «rkecnea  und  ta  er- 
tUoKoi,  und  damit  den  Wert  ilieser  Lclire»  fär  die  aUgcmcine  Geistesbildung 
nrbObnt.  —  Du«  Ziel  wirä  nicht  in  der  VetgrOBernnv  d«a  Umfiujgea  der 
lQeiti«iitar-Hatliemi.tik  oder  in  der  l^iDkleidaog  bOIi«rerl*robl«ine  in  «in  d«- 
mentaroi  Gewand  zu  erreicben  gesitoht,  Bondum  in  einer  rtrongea  BegrflDdiinB 
und  leicbt  faBlichen  Darl^ong  dor  Klemant«.  Dum  Werk  ttt  aicht  HDwokl 
fUr  den  Schdlpr  Helbat,  al>  f^i  den  Ijubrvir  und  Btiidier«ud«ii  baitimint,  die 
neben  jenen  fundamentalen  RDtncbtuiijri'n  auch  «ine  für  dfta  praktUclieu 
Oebnncb  niltxlii^bci  wohlgivtrdaut«  ZiuaiuinenNteUung  det  ^chtigstec  Algo- 
rithmen nnd  Problome  darin  finden  weiden. 


B.  G.Teubners  Mathematische  Zeitschriften. 


Mathematische  Annalen. 

Beffrflixlet  1S68  dunli  A.CIt^bucti  u  c  N«iinjkiiii.  t'nl«r  MitwirktinR  tob 
P.^otdan,  A.  iluyei,  C.  Neumftno.  M.  IJoether,  K.  VonderMabll. 
H.  Weber  hr«g-  v.  F.  KMta,  W.  V.  Dyek,  0.  HlllHrt.    68.  BaDd.    1»IM.    ffr.  8. 

Prcif  f&r  den  Buid  Tm  4  Hefloa  a.  ^ft  30. ~ 

G*li«ra1n^Kt«r  in  den  B&nden  1 — 60,  KU»muitnigMlaIlt  Ton  A.  SoiomraLD. 

Mit  rortill  TOH  A.  CmwcH.     [XI  a.  M»  8.]    gr.  8.    grti.  «.  Jt  7-~ 

Bibliotheca  Mathematica. 

Zellschrift  für  Geschichte  der  Mathematischen  Wissenschartan. 

HeraDBgei^fiben   too  euttlf   Enestrttm.     HI.  Folge,    b.   Band.     HM.    gr.  a.. 
Preis  ffir  d>!u  Band  von  4  &efl«n  n.  JL  20.— 


Jahresberichte 
der  Deutschen  Mathematiker-Vereinigung. 

In   MoDsUbeflea   hemti^HKeb«n    tod  A.  fiatznar.     13.   Band.    19H.    gr.  8.1 

PraU  fSr  den  Kand  von  1^  Heft«B  n.  .K.  t9  — 

(Icncraln'iriHter  za  Band  L— 10,  lu^amiueui^eflleUt  Toa  £■  WöuFTnro,  encbdnfc't 

gfgüD  Kndo  liK>3. 

Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik. 

Or^u»  für  ungenandtc  lKatti<>niuttk.   Bi-^riinrli't  iübe  durch  0.  Bcblnmilcli. 
unter  Uitwirkune  von  C.  tod  Bach,  0.  Hauck,  R.  Uelnert,  F.  Klein, 
C.  von  Lind«,  H.A.Lorestt,  H.  Mnller-BrMlan,  H.Sesliger,  B.Wfll)«r 
h«niu«ge^l>«ii  ruD  R.  Kehmke  ti.  C.  Runge.    49.  Band.     IBOi.    gr,  8. 
Preis  für  den  Band  von  4  ilea«D  a.  JK  iO.— 
6eii«ralr«9Ub!r  zu  den  Jabrj^üigcn  1— 3a.    [ISS  S.]    gr.  S.    geh.  n.  JC  S.80. 

äeacralreg^ister  im  d«ti  Jahrglngen  I— &0.  »ifammcDgectullt  tob  E.  WHimtOf 

in  Vurbcraitung. 

Archiv  der  Mathematik  und  Physik. 

Mit  bcaODdem  Rfidaidit  auf  die  Bedflifnis««  der  I^brer  an  bfiberoo  IJnter- 
richtMntitalten,  Im  Anhang:  ßitziingaberichteder  Berliner  UatbenoatUcbeo 
QnellitcbKfl.  (legrandet  1811  durch  J.  A.  Grnnert  III.  Reibe.  Hrsg.  von 
E.  Uupe,  W.  Franz  Keyar  und  E.  laknke.     T.  Band.     190«.    Preii  fdr  den 

^nd  10Q  4  Hefleii  u.  JL  U.— 

(leaenürftplater  su  Reihe  I,  Band  1— TO  [48»  S.l,  n.  .«:  lO— ;  la  Reih«  II, 

Band   1—11,  gnianimgngeitollt  tob  E.  J^aro,    Mit  BOdnii  von  R.  Hoppe 

PCXXI  u,  11«  8.]    gr.  8.    geb.  n.  J£  6  — 

Zeitschrift  für  mathematischen 
und  naturwissenschaftlichen  Unterricht 

Gin  Organ  f.  Methodik,  BUdunffiigehalt  u.  Organiaation  der  exakten  Uaterricbta* 

fUcber  an  tijmaaaien,  BealBebtueB,  Lehrerseminarien  and  gehobmea  ti(lrger- 

aebolca.    BegrOsdet  1869  durch  J.  C  V.  noffmana     Eng.  von  H.  SahaltM. 

88.  Jahrgang.    1904.    gr.  8. 

Prei«  für  den  Jahrgang  von  8  Heften  n.  M.  18.— 

Gcneralrei;Uter  lu  den  Jahrg&ngeo  1 — SS  unter  der  Ptwbb. 
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